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THEOLOGIE. 



H«iT>j:T.i»Tnr. , b. Mohr: Beyträg* xto; Vetiheidi- 

■ gun^ der Evan^eli/chmBechtglimbigßxiL .£rße 
Livfenukg. 

Auch nnter dem Titel : 

Die IJnwiJTenfchaftlichkeit und innere Verwandt- 
Jchafi des HationalisTiMt und Romanismus in den 

■ Erhenntnifsprindpien und HeilMum des Ghn- 
ßenthums. Dargethan vod Emß SaHorba, Dr. d. 
Theol. und Philofophie, Kaif. Rurrifchem Hof- 
TAtb« u. ordeoU. Prof. d. Dogm. u. Moral in der 
Uiiiv«rf.Dorpa».'i89S> XlUu.t9oS. 8* (iBgOr.) 

||«r hoehw. tbeologlGDlMii,PMuhit so Martturg 
und dem ganzen in katbolllbli« twd «voomH" 

fche Rcclitglauhjj^'ceit Cell theilenden Deutfchlaod 
hat der wie aus Sodom ausziehende Vf. eine wichtige 
Entdeckung binteHaffen. Seine Abhandlune: J/eber 
die Relision außerhalb der Grenzen der Uojtm 
nunß (Marburg Tey zwar, natnentiich fn d«r 

Hflliifchen A. L. Z. 'iS^r Ni* 'MO 'ih ein lH'-hrr- 
iiches Hirnge/pinnJ i autuenonimen worden, wovon 
Kein Sachkenoer lieb bisner etwas im Traum hätte 
«inflUto bCTen; (Reo. Ift «io «odarar, als jeoar Bo- 
urtbailer,) allein (S. VUI) aban darswacan haln 
diefe A. L. Z. für den recbtglaubigea (? ) TheoIogM 
.wenig oder keine Competena, und vielmehr fey nun 
diefs ein fQr alle Mal feine — des Hn. E. S. — reclit- 
gtaubige Entdeckoog, dafs oicbt nur i) die Rationa- 
ufl»n l.%«ffitt waleba von ihn flbrigens hauptfacbltoii 
mit einem bis zur Irrationalität fich verlaufenden 
Meinunsseifer ratiooinirt wird , fondero auch a) (S. 
18) Malfe Schwärmer, oder Schwärmgeifter, Myfti- 
kar» £othu6a(tao and Faoatikar« dia das ionara 
Wort, dia fnnera t.1aba, dan innaro GhrSftot , dao 
Göttin uns im Munde führen und Innere Erregun- 

Sen des religiofen Gefühls unmittelbaren Einwir- 
;ungen Gottes aufchreiben , " neben diefen aber 
(S. n) aacb a) das Haupt der römifchen Kirnhe, 
dar nplt, OoaCS. 55 Note) alle römifche oder feßd- 

iißke katholikeo nichts anders f'^vf n als Na- 

tnralißen-! ! Dtnn Naturaiismus' könne man fug- 
lich(_?) nennen jede AnGcht, wonach man die &>• 
kenntnifsaueUe der üeUgion iooarlich io dam Ma»' 
fchen , gleichxnd in Wienern Thtile der menfitMkfun 
Natiir , im Verftand , Geniffen oder Her?, jm lotal^ 
"lectuellen , Moralifchen oder Seofuellen fuche. Dar 
Vf., welcher Geb trotz feines Haffes gegen Philofo- 
phia io dar Religion doch noch Ooctor d«r f liUolo- 



phie zn tituliren nicht verfobmiht bat, ift offenbar 
auf dem Culmmationsponel dar Polemik angelangt. ' 

Rechtglau'iipUeit ift ihm mir, wo cffe £rkenntnifs der 

Religion durciiaus nicht aus dem Innern der menfch— 
lieben i^atur kommt, folglich erft in fie, fofern Gott 
will oder nicht will, in (ie wirkfaoi bineiogabracht 
vrardaotnufs. Wer fla dorther, -dat halfst , ans dani, 

was P!" felJjft iTr Tind wirrl , ^vn'? er alfo gewifs, fo 
lange er lortdauert, niciit veiheren wird, nimmt, 
der ift das fchiimmfte, was der Vf. einem nacbzufa- 
geo waifs, ein -1- Natnulifta. Warmufs damoaoh 
dar Erft» notar allen Natoralifltoo gawafen feyo? 
Adam felbft. ! '"nn wi^nri Gott ihm fichtbar erfchie- 
nen ift, woher i<onnte A iam wiffen, dais diefcEr- 
fcbeinung Oott fey. Das Wort Elohim konnte ihm 
diefs oicbt iagan. Denn diefem, wia jadam Wort^^ 
»ufsta dia Bedaotnng vorangehen , der Gadpoka von 
einem übermenfchüchen Wefen, \v(!lches Adams 
Wohl wolle, ( 1 iMol. 2, IS j aber es auch nur durch 
das Wählen d^s Rechten gegen das Unrechte woUa 
( 1 Mof. 3, 3}. Und wober war ihm diafar Gedaoko 
niAglfefa, als aut dem Denken an die denkende und 
wollende Natur des Menfchen felbft? Wieder, wel- 
cher zuerft Gott dathte, lie nicht anders als aus ficb 
felbft heraus kennen konnte. Wäre dem Adam hun- 
dert Mal. zugarafao worden: Hier iCt Colt, odac 
Uobfan! koonta ar bey diafam Wort elnao Oalft der 
Geifter, einen Vater der Geifter u. f. w. denken, wenn 
er nicht fchon in feiner innern Natur die Quelle der 
Erkenntnifs einesOatfta^.alooa daokaodao iiod wol- 
lenden, hatte? 

Auf gleiche Weife iflt, nach Ho. X 5*s Recht' 

plauhiokeit gemeffen , die gariTic Bibel iu ihren erfteo 
Grundlagen ö^oiser .\a(uraiismus. Denn ift irgend in 
der Bibel das Seyn der Gottheit erft gelehrt, erft ge- 
gaben? ift oicbt der Glaoba, dafs C^tt Xey und-daft 
doam wahren Oott das Wolleo nach dem •Rechten 
oder T'nrpchfen nichts gleichgültiges feyn könne 
(Hebr. 11, 6) überaJi vorausgefetzt. Woher aber 
fetzt ihn die Bibel voraus? Woher anders, als aoS 
der io dar gaifti^aa Natur da« Maofcban onverlierhar 
gegebaoaa Brkiontnifsquelle der Rdigfon ; aus dem 
Verftande, der unter allen, von Offenbarung noch 
fo entfernten, Menfcbeovölkern eine Urfacbe tllef 
sieht voll kommeoao Dinca facht; und an« darVar- 
Duaft, w«lcba,.nar ioMfaro fia Vollkommenes zu 
daokan varBtag, das Seyn das VoIIkommnern , und 
zwar eines geiftig voUkommoen, allem i ji .ollkomm- 
nen Dafeyn vorfetzt. S. 97. ruft der Vf. felbft aus: 
Da Gott das aUervollkonunenße und reinße tiefen 
i£t, fo kann 11. L w. Aber wober weil« daM der Vf. 
A diefe 
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di«r« Pridkttt. als Ml d«r Spn«bd d«t BaOoatSi^ 
mot? nod «war «kiM fo|eh«ii, walehw jifdil yob 
etwa <ite Worte heilig. voUkotnmea u. f. w. au^prlobt» 
fondern ihr«*n liefea oino auszulegen weifs. 

So gram ift dennoch der Vf. dem Rationalismav 
dafs er all rainan »hllofophirchen Scharffioa anfitraagt» 
um dia Kationaliuen». wo möglich» untar dia ttrru- 
fene Kategorie der Natiiral fter» zu bringen. Eber> 
diefer fein Denkfcheuer Antirationalismus aber 
fpielt ibm den Streich» dtfs er den grofsen Unter- 
Utütd ««rifchen dam ainfelticKii NatwraUsmua odar . 
tUtionaUsmiiii, walcher ausfculi^Mntt «IIa rdwiftfa' 
Erkeontnifs aus dem Verftand und der \'i-rnunn al- 
lein abzuleiten verfucbt» uod der mu Ehrfurcht ua- 
tdrliah.au oeoneadaB Raligiooskenntnifs nieht b»- 
QMrkt* welcha dia^aa maaCcfaliehe Natur baontit» 
)iiroaaehd>e Erfahrungswelt, auch dia fn derfelben. 

ihr vort^elialtene Offenbaruni^ i[pr Gütftiepfirii'rtPi» 
und Oberhaupt der zur Gotteslehre vur andern an- 
ftrebenden Meofchengeirter umfäfst und zu dem ho- 
hen Zweck wOrdig von dem wardigfiea zu danket» 
und (wM die Hauptfache ift^ danach redUch zu 
wollen >H.rvVL?[Mfei, VV'oilurch kann die Religions— 
keautnils aiien glaubwürdiger und glaublicher wer- 
den, als eben dadurch, dais fia daa Manfahefi« je 
mehr er feiner felbft uod der ganzen Natur mSchtig 
wird, aus der Gefamratbeit der Natur hervorgeht. 
Was kann widern n ii )ger feyn , als das Wort: [iafi;r- 
liche Keligion, wie mit einer herabwürdigenden Be- 
tonung auszufprechen. Wenn die Religion im edel- 
(ten Sinn oalHrlich ift, alsdann wird fie allgemeine 
und ift der Menfchheit ond d»?r Gottheit gewifs an- 
gemeffer>. Uod was konn't^ ri fterfeyn, alswü^ H Ii 
der Nachdenkende aus der gefammien {^eiftigen diuI 
naterfallan Natur zu allen Zeiten ableitet, fu gut es 
ihm im ganzen Umfmg möglich ifl. Wir Oberlaffen 
übrigens den fo allein- rechtgUubigen Vf. gerne zih" 
Widerlegung nicht blofs der { eben Reclifglau- 
bigkeit, welche Er (nadi feiner Hationalitat ) für 
Naturalismus erklären zu können daraus (S. ao) 
{chliefstv weil Luther ße<(ak Lehre per/iinlicher , för 
andere oich<t naciiweisbarer lnfallibilitJt)einen merus 
Enthuflasmus nennen 1 < nni' Konnte denn aber der 
(treitrflftige Vf. ganz vergeilen , dafs die perfönliche 
InüaUibiütfit der durch die Synoden repräfentirten 
Kirche, und dipi IrrefragabiiitSt des Papftes gar nicht 
aus der Natur des Menfchen, fondern aus einer au- 
(serordentlichen und immer\i;ihrenden übernatar- 
tiehen Eiowirkuag des heiligen G«>irt«s abgeleitet, 
lifo garada als etwa« voa aufsen her gegebenes in der 
tömifchen Kirche behauptet and gelehrt wird, dafs 
aifo jeder, der den Zufammenhang des {conrrjjh 
pgacmißis) gar confequenten päpftlichan l.elirfyfiems 
gafafst hat, ihn auch hierin einer angemafsten'Beur^ 
tbaUnoK daffan, was ar nicht elmnal biriorifeh- wif- 
fenfchafllich gefafst hatte, leicht nberfnhren kann. 
Wir Oberlaffen ihn, den Allein -Rechlglauhigen , 
vornehmlich der regen Polemik aller weder diesleits 
»och jenfeita das Niamen feltenar Befitzar des maa- 
<^i4ey iimtra Lteblett wald» Sr & i< -fünunt md 



fonderg mit darran Wortm »foa äm Wladartiofani^ 
Quäkern» Böhmitnarn u. «..Majoi daty. neueren 

fclnjicn MylUkcm^ (wia Er fagt, aatarlith) auc!t 
unter den iNaturalismuS verweift. Es hat gt>te Weile, 
bis Hr. S. entweder gegen diefe obliegt and fie aile- 
iaaMiit in dia fi» (charfuobtia aatdackta Quelia de» 
sinn Sllcbwort arkobraen Ratiooalismas , ia den 
Naturalismas hinabdrängt oder — was er unftreitig 
nach der Natur der Sache und zngleicb um dia Fort— 
fetzung feiner Beiträge läocer nögliek n machao» 
thun mufs ^ Abbitta und finiaoarklinim gilMallii 
diejenigen ausfprieht , die Ihren Gott aot nnmittel— 
barem Bewufslieyn, oder Gefühl, oder Cf- \mSchu'Qrz. 
Evang. chnftl. Ethik, die Lehre vom GewUfeo ) aus - 
dem Gewiffea baban. So knga kannte fogar der 
aia£aitiga Raüoaalisan;^* «ad lunn noch vielmehr 
dar durob Denken Ober Natur- und BMaifterungs— 
Offenbarung gleich gerne zum religiö^n Glauben 
fiberj;ehende geiftige (das heifst d«>ch wohl: ver- 
nünftige?) Güttesverehrer trotz jener inwiar ficb 
wiadarnoirndan Poiem4i( ganz ruhig (ieja* , 

Dorobblfiltart femaba das Uebrige diafar erften 
Lieferung, fo wird er bald bemerken, worauf e?; die- 
fer rein-evangelifchenHecbigläubigkeit vornehmlicb 
ankommt. Auf Tercninologieen und Diftinctionen— 
kram. Wer niaht vo« dar Gnade der aw^gan Wai»- 
heit gerade naeb all da« DiftinetioBMi daaki und 
glaubt, wie Ge nicht die Schrift eiebt, fondern ein 
Icbulaftifcher Mdsbraucl» des Verttaiides und der Bi— 
bei fie ausgeklOgek zu haben meinte, der ift, vor 
Hn. KS, als Claubaaariaktar« uicbl laehtgläubig 
genug. War afebt Taboa die M^lieMcek, etwas, 
das nicht das rechte i'r» zu begehren »^ne f^fin 
netifit, wer vielmehr mit der Bibel, mildem Catc- 
ehhiHus rnmanm und mch mit H^e^cheider (Inftit. 
£d. 3^ p. a90> die eoaeiamcentia «um cmßmfu vo- 
hrn/Mi» nusn pcnf' imeta ab Aet daa Begehrungsvefw.- 
mögens von demGeluftenr von der ficn fchon hin^ 
neigeodan Luft zum Böfeo — ratienelier als der Vf. 
<— wohl sotaFfcbeidet, der ift (S. 6s) mit Armioia- 
aen, Soekiitnara ■ SamIpelariMarn und dam Concii 
von Tridant kurzvrag aki Bati«aaKfi. Wer nicht 
fein Seligvverden bio:'- davon erwartet, weÜ ihm 
(S. 129 ) die „genegthuende Gercchtiekeit des Erlö- 
fers durch Zurechnung von Gott politiv t fchenkt " 
fisy , der fagaja «cht: alle ^Me Worte find nirgends 
Bibdiekre; fm find an* einer febolaftifiBbeB Aomt- 
fsunp, Tcheinbar rationaliftifch , cntftanden, da man 
amiers al« die einfache Chriftiislehro fie denkt und 
fpricht, ßch einen Verourdtgkuhen in fpeculativen 
Kuoftwortea auszadankao erkühnte. J>er Vf. will 
nun einmal durch aUe dialb erkanftelte Theorieea 
nicht das, was er da<lurch eigentlich ift, ein fcho- 
iaftifcher Rationaiifte feyn, tondern der einfachfte 
VertheMiger des reinen, lautern Evangeliums. Wer 
ftatt eines an die einfache JÜbetithae fich anfchmie- 
genden GUohws des Olaobwdrdigen, das heifst, ftatt 
eiriMS m:i fh'in i')rri;n'xu-pti it'.^r csrchriftlichen Offen- 
barungsiehre harmonilchen Haiionalisraus noch ain- 
mü'dSr nur wi <(aA SdiokrtiilMr» karObcfgakomma- 

■ -«an 
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$ Wnm. 109.-- 

ato Verfuche, cfle Bibel zxx ratronalifiren bedarf, 
' war «vi« Abrahams Widder in den Hecken jener Di- 
ftiactionen häogea mufs, um, feiner Meinung nach, 
•in Opfer Gottes zu werden» wem endlich die An- 
roafsung, alle jene Lebren durch die in der Bibel un- 
erhörten KunitausdrOcke belTer, als die Bibel, und 
doch rein - biblifch fagen zu können, nicht zunn 
Nachdeoken aber das einfach - wahre , das io der 
neligioo berrfchen mufs» aufregt^ dar findet in di** 
fcoBeytrigeo dasSkelett jener dflrren und troekenan 
T'enninoJogieen, die nirgends herkamen, als immer-« 
fort noch aus der Zeit, von welcher Meianchthon, 
«ibraad er fich berauszu winden alle Kräfte an- 
fin0gt»y'sur Waronng fagt: lu bis poßeriuribus Ec~ 
eleßete ieamonbu» Arißotelfm pro Chrißo fumu» 
ampUxi. Loci. ed. I51I. Zn loben haben wir vor- 
nehmlich diefs, dafs Hr. S. diefe feine Rechtgläubig- 
keit fo ganz ehrlich in ihrer alten fchoiaitifch-ratio- 
naliftifcben Form, wie ein Klapparw«r|t von Di- 
fUaatkMMa and Sjfiemspbrafeologieen , wiedarhoit 
Qod lieh dar myftifchen und tfthetifchen Mode , Geb 
)ener echten Ucberiieferungen des Mittelalters doch 
zu fchänoen unddefswegen ihnen ailerley idealißrcnde 
Umdeutungen und Verfcbönerungen unterzufchreben, 
faft jiiaxlicb enthält. Anab noch eine Kalionalitit 
dat Vh nriKTen wir Ihn tum Schhiffe nachrOhmen.. 
Ungeachtet die griechifche Kirche ßch von eben dl»- 
fen ihm fo onentbehrlicheo Subtilitäten des Auguftt- 
oifcbea Antipelagianisjnus immer freyer erhielt , un- 
. leachut fia aifo aUa dia Kaaftliabkaitan nicb« bat, 
•uf waldia dar Vt ia dar Lebra von der Erbfflnde, 
Gnade und Keeht£ertiguog die Rechtgläubigkeit cba- 
rakteriftifch gründen möchte, ««rfehlt er doch fo- 
eleich in der Vorrede S.XIÜ nicht, diefe griecbifcha 
Kireba gaas aaa g aiaichaet» akie hocbß ehrwärdifft 
tm Baaaan. Rae. tinit diaft ancb» ohne gerade naeh 
Rufsland abzureifen. Aber gerade, weil ße jene 
fcbolaftifch- rationatiftifch» iUlaftelejen nicht hat, 
tft fi« «M daft* «hf wardigar. 

HaTloVBRr b. Hahor Handbuch zu populären Tft- 
J^fionsvor träfen über die Evangelien und £pi- 
ßeln und bcy fonßißcn VeranlaJJungcn , vo» 
J- Jf^* f. Mmiifs, Superintendenten der Infp. 
Oldaadarf » auch Pattor zu Oldendorf und Bens- 
dort 1994. XIV a^& gr.g. (1 lUblr.iagÖr.) 

So Bberaos grofsen Raiehtbaai an BandMlcharn 

fflr Prediger, Materialien zu KanzelvortrSgen, Ma- 
nziaen u. f. w. auch unfre homiletiTcha Literatur 
Icbon hat, es wächft derfelbe dennoelt mit jedem 
Jahre; aber leider nicht immer ziunwabraoOawinaa 
derer, welche Geh falebar Rolfsnittal bedianenv 
Denn abgefehen davon, dafs manche des Schlechten 
und Mittelmäfsigen weit mehr enthalten, als de»» 
Goten und Vorzilglichen , find fie auch bisweilen 
«adu aigantücfa daraiJ eiageriabtata daito gtiftattrit- 



gen oder Ober anderweitigen BefcTtlfiigungen feina 

Amtsarbeiten vernachlJffjgenden GeifiücTien das läfti- 
pe Gefchäft des Predigeos in fo hohem Grade zu er- 
leichtern, dafs erftur nötbig hat, die tveitläuftigen 
Entwürfe noch etwas auszuführen', was nicKt einmal 
fchrifthch gefchehen darf, und die Vorbereitung auf 
die Predigt ift vollendet. Solchen Geiftlichen lollte 
man fo wenig als möglich Vorfchub thun , und fchon 
am defshalb wäre es waofcbenswerth,daf9 dieHolfs- 
ihittel , die man ihnen in die Hände giebt , fie nicht 
des eigenen Denkens und Arbeitens faft ganz Ober" 
höben. Die Kinrichlung des obigen Handbuchs ent- 
fpricht ganz dielem Wunfche; bevor jedoch Ree. die— 
felbe niher angiebt, mufs er Einiges aus der Vorrede 
mittheilen. Es wird darin von der Notbwaadigkeift 
und Schwierigkeit einer echten PopularHIt im Pre« 
digen gefprochen, und um einigen feiner jöngcren 
Amisbrüder nützlich zu feyn, ftellt der Vf. die For- 
derungen an diefeibe, unter g Regeln, etwas aus-* 
f&brlicber dar. Wiewohl man hier nichts Neuet 
findet, fo ift doch das Gegebene, auf 43jährige eigen« 
Erfahrung gegründet, durchaus richtig und beach— 
tungswerih und giebt einen (ichern Maafsftab zur 
Beurtherlung diefes Handbuches. Nächftdem thaltt 
der Vf. naen dem Wunfche einiger wQrdigen jnagatt 
Prediger aus feiner Nähe aber feine Bildung zum 
Prediger noch Einiges mit. Möchte er hierbey nuf 
etwas ausführlicher gewefen feyni Dafs er in fo 
hobaaJahran aaeh feine Vortrfga forgfaltig ausarbei- 
tet > ja fogar aiemorirt, was Ree, mit fehenen Aus- 
nahmen, fdr unumgänglich noth wendig hält, giebt 
das hefte Zeugnifs für die nacbahmuni'.swQrdige Ge- 
wilienbaftigkeit, mit welcher er fein Amt verwaltet» 
Das Handbuch enthält, wie fchon angedlBUtat^ 
•iaht ausfpbrlicba DispoGtionen , fondern nur Uort» 
EntwOrfe und Materialien zu populären Kanzelvor- 
trägen. Die evangellfchen und epiftolifchen I'erico- 
pen werden jedesmal zuvor, ihrem wefcntlichfte» 
Inhalte nach, kurz erklärt,. dann folgen 6 EntwOrfay 
falten weniger oder mehr. £ia geben den Zufam- 
menhanp des Textes mit demTliema, den foge- 
nanuten^ Uebcrgang, an, ftellen dann das Thema 
felbft auf und liefern die Haupltheile deffelben. Sie 
find durchgängig praktifch; und wenn fie auch felte- 
aar den Taxi von neuen Seiten auffaffen, wiewohl 
aachdas bfswailea gefchieht, fo leiten fie doch das 
Thema immer fehr leicht und natürlich von demfcl- 
ben ab, und ftellen diefes felbft,. wogegen fo viele 
Homileten fündigen, in wenig Worten daatlieb ontf « 
baftimmt auf. Daffelbe gilt auch von den angegebe- 
nen Rauptt heilen, wenigftens hat Ree. bev der Prü- 
fung einer bedeutenden AnTalil derfelben keinen ge- 
funden, in welchem die Haupltheile dem au^eftell- 
ten Thema nicht entrprochen hätten. Pilr ^fttage 
find folche Entwürfe auch über freve Texte mitga — 
tbailt, z. B, für das Neujahrsfeft. Die Kanrelmate— 
rialien, gewöhnlich zwölf an der Zalil , enlhaltvn 
blofs Fingerzeige zu weiterem eigenen Nachdenken^ 
wohcy, wie der Vf. in der Vorrede bemarkrt h^^nr 
«ttf dia AodQrMla dar QanaiM AOekficbt iaaoawa«« 
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7 ' A« L, Z. Num. to§. 

yfttdtn foll. Man findet darin viel Outes und oft 
pttlictiendere und fpeciellere Themata angedevMt't 
als in den Entwarfen. Z. B. S. gg Ober das Evange- 
lium am Sonntage Oculi: „Lerne dich felbft aus den 
Urtheilen kennen, die da über Andere fällft. " — 
jtKjsin Menfch wird auf einmal iarterhaft, fo wenig 
Sfetr in einem Augenblicke fromm und tueendliait 
werden kann." Den letztern Tbeil diefes Ausfpru>- 
ches recht aberzeugend und eindringlich von der 
Kanzel hfrab zu heli,:i::deln , möchte gerade jetzt für 
manche Gemeinen ieiir eripriefslich feyn. Bisweilen 
seit (tor* Gedanke zu unbeuimmt ausgedrückt, z. B. 
S. 301 u. 30a : „DasGlOck einer beffera Welt fordert 



MAY 1825. 4 

NATÜKOESCHICHTE. 

Bresiuv) b. Koro: Enumeratio ßirpmm phantrtH 
gamarum qutu in Sileßa honit inveUhmL 
1834. Vllt u. i6g S. g. (i6gÖr.) 

Djs auf dem Titel befindliche Wort "Enuricraiio 
muls in dem buchftäblichrten Sinne genommen werden; 
denn i efe Blätter enthalten nichts weiter als die ia ' 
linneifcher Ordnung ao ainaiidar ganihetan Naman 
der bis jetkt in Schtafian v«Mi atäabwOrdIgan Botani- 
kern würfwachfend angetrotfcnpn Phanerogamen, 
nebft ileren fpeciellen Standort. Die Herren C. G ü ri- 



f" c "e t,. IT • r 1- L » I I tht-r, H. Cruöinvski und F. Wimmer, welcha 

re ganzeSorgfalt— Ke.n Menfch bat zwe;5r gleiche ^-^ ^^„^^^ unterfobrieben haben, aadaake^ datalnfft 
Seiten. Eine ift irnm. r .(;e . , , rherrfchende. - An- eine vollftändiga Ftofa Ihrat anMantan wSSm 



Eine ift itnm-jr d;e . o rlierrfchende."^ ~ An- 
dern möchte nicht leicbt eine praktifche Seite abzu- 
gewinnen feyn, z. B. aber die Kpiftel Hebr.9, Ii— 15» 
am Sonntage Lätara« & 98 : nDie ainft von Gott ce- 
ordneten Opfer mufsteo aufhören, weil die Abfichtt 
in welcber iie ei;)'t .^dpfiwdntit wDrdt'n, nicht mehr 
Statt ilodet." Noch andere endlich eignen (ich nicht 
wohl ivr homiietifchen Behandlung) weil die Be- 
hauptungen, welche fie aufftellen» in einer Predigt 
nicht aberzeugend genug bewiefen werden können. 



B. über die letzter wähnte V.-. 



Vaterlandes herauszugeben. Sie fchirken diefes Ver- 
zeidinifs voraus , vtm fich erft genau darüber zu ver- 
ftändigen, w^s als ausgemacht in Schlefien wildwach- 
fend betrachtet werden kann. Diefs entfprieht dam 
vorhabenden Zwecke nicht weniger als dfe ai» ÜlniRifc« 
liehe PHanzenforfchcr in Schlefien gerichtete drin- 
gende Bitte, ihnen ihre etwamgen Entdeckungen 
niittln-jlen 711 wuJien. Die angeführten GewährS- 
. männer zeigen emerieits, wie unvolIftSadig daa Gra^ 
Nur ein i>iai Mattujhhka's Flora von Schlefien ift, rad auf dar 
andern, wie wenig Vertrauen Krocl-rr\ hSndereiches 
Werk verdient. Was Neygenßnd über fchlefirche 
Pflanzen fchrieb (f. Allg. I.u. Z. 1S23 II. S. 206) ift 
kaum des Namens wcrth, und die übrigens fehr 
fchätzbaren getrockneten Centurien yoaGünther und 
Schummel(t. A.L.Z. 1833. IV. S. 069) find tnehr für 
Bejträge, als fQr eine eigentliche Flora von Schlefiea 

faOBD* 

Warum S. 161 Poa fudetica Tl a c nie Poa 



konnte Jefus, als Erlöfer der Wenfcheo, auf Erden 
leben, leiden und fterben." Bisweilen flehen die 
Kanzelmaterialien aber die Fefttexte in au aatlaratar 
,oder gar keiner Beziehung mit dem Fefte felbft. 

Die befonderen Veranlaffungen, fOr welche noch 
EntwQrfe und Materialien Ober freye Texte mitge- 
theilt werden, find folgende: auf Hagelf eyer, am 
Cedächtnibtaga eiaaa Braadaa, an Gedficlitnifstaga 
ainft verheerender Krankheften, Peft 11. dgl. (der- 
gleichen Cedächtnifstage werden in manchen Gemei- 

aieot wie Kec. weils, noch jährlich durch kirchlichen hybrida G au d in, AlripUx projirata Dt C. (^i*) 
Gottasdleaft gefisjart, ) an Bufstagen, zu einer Hui- em zweifelhaftes Hirracui/n und eine auf mehreretf 
digungspredigt, an einem Daakfafta für die Erhai- Salixarteo vorkommeade MonftrofiUit waitläußg b»* 
tung dies Landesherrn, beym Tode das LandesherriH fehrieben werden, ift una nicht recht einleucbteiid 
am Friedensferte, bey der Gedächtnifsreyer errunge- geworden. Eben To wenig fcheinen die beygebrach- 
ner Siege, und endlich Entwürfe der Vorträge bey tcn kritifchen Bemerkungen über Poligmum mit« 
der Reformationsjubelfeyer igi?. Das Gefagte maj ^Schränkt Euphraßa officinalis var. alpeßrisj Rhi- 
hinreicheB» um Prediger aof diefes Handbuch aof- nanthm major v»r, alpgjirü, Barbanm vmlgam d« 
nierkfam za machen, and Ree. fügt nur noch hintv, Oaiid., von deif lterMivaoreiHifaHeicAe»6. ttatnn 
daCs aus demfelben mehr gelernt werden könne, als als Abart unlerfchieden feyn foll, und Barbaren 
aus manchen- bändereichen und fehr theuern andern Jlricta Andrzejowshi oder Barbarca wl^art» 
Hallinittalii der Art. RHehtnb. hier «» fachten Oft suftahen. 



D. 
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. Beförderungen. 



er bisher! jfi Prjvatdocent zuLfipzie, Hr. M. Gtijiav 
Styffarih ( ^el). zu Uibiirm 1796). ifi znm nufseror- 



MACHRICHTEN. : 

über die giiechifclM und liehcaiCcha 5{v«clie, .bekannt 
gemadit. 

Der bisherige nurserordenll. Profi- fi'i 1 r 1 Theolo- 



dentUcheu l'rofeffor der rbiluruphie crunnot worden. gie zu JUeipzig, Ur. D. Chriß. Pritdr.lU^en, ift zum or- 
Et iaA Adt batetls dnicb mehxeia grundikha Sdiriflan denlt. Fiofelfor der Tlwolo^ daC etiittint winden. 
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RECHTS GEL AHRTHEIT. 

iDlRMSTADT, b. Heyer: Grundjätzc des ai^crn 
Privat ~ Ifandlungs - Ucc/ils , ohne K irkficlit auf 
das WTechfelreciu, nach den tieden Hiiifsmitteln 
. und vorzO^lichften Gefetzen älterer und neuerer 
, Zeit bearbeitet von Dr. Bender, Grorsherzogh 
Heff. Hüfgerichtsailvocalea und Privatdocenten 
zu Giefsen. 18^47 XXJI U» 47a S. g. ( | RtbJr. 
16 gOr.) 

Mehrjähripe akademirche Vorträge leiteten den 
Vf. , wi« die Vorrede Tagt» bald zu der Ueber- 
zeiiguog, dafs vor aUem im Handelsrechte noch ein 

um fo pr'jfsi'res Feld zur wifrenfcbaflüchen Bearbei- 
tung üline, bleibe, da ficb gerade diefer 1 heil Her 
Bfcliiswiflenfcliaft faft noch in feiner Kindheit f:e- 
finde. Obgleich fchoo viele, To wohl In- als Au£- 
linder, z.a. Bü/chund PardcJ/üs, bedeutend* vor- 
gearbeitet haben ; fo muU deffen ungeachtet Je ter dem 
Vf. beyflimmen, und in fofern bedarf tlic Erfchei— 
nung feiner Schrift, wenn man lie an und filr fich 
betrachtet, keine Kechtferligung; altein es fragt 
fich» ob er auch denjenigen Anforderungen entfpro- 
chen habe* welche maa tu iba za nacaeo berech- 
tlßtift. 

Was ztiförderft die Anordnung des Ganzen nndl 
feinerThcile betrifft, fo erfcheint diefelbe zweckmä- 
fslg und den Regeln der Syftematik enlf]jrecbend. — 
Nachdem in der Einleitung die üerrhicbte, der Be^ 

Sriff und Charakter des Handels fowohl, als auchr 
esHandelsrechts auseinander gefetzt, und dieQuel- 
len nebft den Hilfsmitteln angegeben worden, wird 
im crjtcn Aijfchnilte vnn dem HandelsftJnJe, und 
zwar in 26 — 41 von dem Rechte, Handel zu trei- 
ben, hiernächft in 5. 43 — 74 von dem Handlungs- 

ferfonal« und den tonftigen Htilfsperfonen bey der 
lendldtip, fodano im xweyien Abfchnitte 75 — i6a 
von f!( ri Il.in-Iel'^vertrlpen , nümürh i) vom Kauf- 
handel, aWora Taufchhandel, 3) vom kaufmanni- 
fchen DarUho, 4) vom V'erkehr mit Staai5papieren 
gefprocheii.t woran fich 5) derJSuch-, und 6) der 
Apotheker-Handel altrclnt. Die 71« Numer nimmt 
de: Gerelirtliaft5handel ein > und denSchlufs machen 
die kaufmännifchen Empfehlungen, nt-bft denijeni-' 
gen, vi^as bey den merkantilifchen Abrechnungen 
Befoodere« vorkommt. I« driltm Abtchoitte wer- 
den die Raupianftalten znr BefArdeniog de« Handels, 
tls Meffen , iVlärkte , Börfen, Bankea«'PofttD« 
jL L. Z. 1825. ^üve^er Band. 



nelreebt In Betracht gezogen, imd im letzten Ab- 
fchnitte §. — 212 die liandelsTtrcite, vornehm- 
lich mit üeeieliung auf die Beweistübrung erörtert.— 
In diefem Ideengange findet ßch fr<>y]ieh viel ITeber- 
einfiimmeodes mit frühem Schriften, infonderheit 
mit deWi bekannten Grundrifs des, dtr Wifieofchaft 
wnit Praxis leider zu früh entrifsnen, v. Martenat 
allein daraus kann dem Vf. um fo weniger ein Vor- 
wurf gemacht werden, je natürlicher eioerfeit« fene 
Anordnung ift, und Je lobenswerihcr es andrerfeits 
errcheint, lieber das Gate ans andern Schriften wie- 
der aufzunehmen, als aus einem falichen iiant;e nach. 
Originalität etwas Schlf, hteres an deffen Stelle zu 
fetzen. Zwar licfsen I ii 1 :r imdda.gegen dieSebe- 
matifirungen im Detail AusfleUuneen machen : fo 
fcheint z.B. der Commtfßbns- und Spedilions- Han- 
lirl i'nr h die ItLffificirung und die Kuhere Kategorie 
des ivaiifhandels, in eine zu umergeordnete Stellung 
gebracht zu feyn, da doch auch bey den 113 — i<t 
angeführten Gattungen des Handels Commiffionea 
und Speditionen eben To gut, wie beym Kaufbandel 
nicht blofs,vorknmmen können, fondirn auch wirk- 
lich vorkommen; Reo. wurde daher in dieier ROck- 
fif ht lieber dem Martens'fchen oder Welfsc" fchen Sv- 
f'.eme folgen., auch den Buch - uodApotheiier- Han- 
del, als eine durch dfn Gegenftand beftlmmte Spe-- 
eies anhangsweife, auf joden Fall alfo nicht frülier 
"Wie den Gefellfchartshandei erörtert haben. Alleja 
darüber wollen wir nicht weiter rechten , weil hier 
10 vieles von der Individualität abhfinet. HaoDtfaehA 
m nwl bleibt die Verarbeitung des MatetJals. * 

Dfefe anlangend bemerkt der Vf. in der Vorrede 

vorzilglich 3uch mit auf die franzöfifche Gefet^ge- 
bung, und deren geifireiche Commentaloreo ROck- 
Ccht genommen zu haben ; das kann nicht anders als 
nur gelobt werden, doch darf man keines weeea 
aberfehen, dafs namentHeh bereits Mariens den- 
fcllien Weg einfchlagcn 7u miiffen plauble, wie nicht 
nur die vielfache lie^iellung, welche er darauf , und 
auf jedes andere fremde Handelsrecht in feinem ■ 
Grundriffe nahm, fondern unter andern auch fei« 
Verfuch einer hiflorirehenEnt Wickelung des wahren 
Urfpr'unga des Wcehfelreebts, bezeugt. 

T'm bey rfer Manier feiner Bearbeitung desStof- 
fc<; j>:dem iVlifsverfiindniffe vorzubeugen, fogt der' 
Vf. in der Vorrede ferner hinzu: „nicht blofs für 
Rechtspelehrte, auch fOr gebildete KatifleuN 1,. , fein 
Buch berechnet." Von einer doppelten Seite tnufa 
■Ifi^dia Schrift infgalirit wardco; gerade dadurch ' 
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aber haite ficTi Hi^. B. kein» leichte Aufgabe geftellty 
W«U M fo fcbwierig ift, di« gold/ifl Mitteirtrafse za 
bdtefl. Dafs er in diefer Hinficht vielfach gefehlt 
hebet werden folgende Bejfpiele aofcbaulich macheo* 
Es gehdrt dahin dasjenige» was S. 134 und 125 Ober 
den zwifcheo Lehrherrn und Lehrling abgefchlofsnen 
Lehrirertrag gefagt worden. Der Vf. räth hier stur 
Beobachtung von ganz, hefanderer Vorfichti uod 
fObrt gleichvroht nur folche Umftände an, die fchoa 
fo ziemlich von felbft in die Augen fpringen; dem 
Kaufmannr wnalt rs lieber Keweten feyn, wenn ftatt 
der blofseo Verweifung auf nofir*s Hacuballungsrccht 
•Id ladcUores , mit den gehörigen Ceateleo verfebe- 
nes, Exemplar eines folchen Vertrages mitgetheilt 
wäre. Wer kann es ferner billigen, dafs in ein Z>/(r- 
iuch Ober das Handelsreclit , mag diefes immerl - n 
auch für Nichtjuriften gefcbrjeben feyn, beyläufige, 
in der That ziemlieh ttnlM«re(Tante und höchftfpe- 
eielle Bemerkungen mit grofser Umftändlichkeit 
(wie S. 134. 137. 160—165.) vorgetragen find? Alles 
dif I i, und noch vieles andere wäre ent wciier gaiiz, 
oder t heil weife wegzulaffen gewefen. Wozu nützt 
die Note (S. 74.) über den weltbekannten, oft kläg- 
lichen Zuftand der Landfchullehrer? wozu die No- 
ten (S. 123 — 125.) wo man erfährt, dafs der Lehr- 
ling oft Wiedas liehe Kick behau l lt erde, und des 
zicrbeti glichen JCwitterbenchrnens vieler Comptoiriften 
erwähnt wird? Sowie nun in diefer Beziehung die 
Schrift mit manchen Mängeln behaftet ift , eben fo 
auch , wenn man Ge von der ftreng juriftifchen Seite 
betrachtet. Ree hebt hier nur tmige Bemerkungen 
«oa. Zuerft fehlt es oft aa einer durchgrcifendea 
BtherKehang des Materials, und an einer geregelteo 
Benutzung der Quellen fowohl als der Literatur. 
Während manche Seiten z. B. S. 8 — 16. 6j — 72. 
422 — 454. mit Citaten aberhüuft Find , fehlen diefe 
•A andern iait gänzlich (z. B. S. 17—20. 120 — 131. 
317 — 231. 244- f.). ^ Einige Stellen fcheinen fogar 



keine Rilckficht genommen , un-f m ^-fenras Sylvius, 
der in der Mitte des tsten Jahrh. ftarb» (chliefsu 
idi Dicht etwa die Quellen des i6ten, iTteo, fgiM^ 
• Jabrh. , fondern unmittelbar die Protokolle der Bun-* 
desverfammlung an (S. 17 — 21). — Zu andern Un- 
richtigkeiten cdcr Unpenauigkeilen pi;IiC.rt es, wenn 
(S. 92.) behauptet wird, nach altdeutfchem Hecht« 
habe die Frau, bloj's zu ihrem Vmrthale, unter dem 
Mundium eines Mannes geftandeo, da doch der 
Grund zu diefer Voigtfchait tiefer liegt, und in der 
uralten Gefammtbürgfchaft zu fuchen ift. Der Vi. 
hat hier offenbar das neuere Recht mit dem altern 
-vermifcht. Es ift ferneir tn anifebilligen , wenn dl« 
coVaboraiio der alten Volksrechte (S. 88-) demjeni- 
gen , was nicht erhandelt und verhandelt worden, 
entgegen gefetzt wird, da fie vielmehr eben fn wia 
das comparatum und attrnctum hey Marculf den 
Gegenfatz zum Allod oder ererbten Vermögen bildet. 
S. 169 wird behauptet : jede Ceffion mQffe ausdruck- 
lich und zwar in einer bejbndem Urkunde ft{j)ulirt 
werden; da^u wird jeder den Kopf fcbOttein , wenn 
er damit vergloiclit, was Mühlcnlfruch in feiner 
SchriftQberdieC^fdünder Forderu ngsrecht 6(8.415.) 
fagt. Auch Ijfst Geh der vom Vf. (S. 167.) aufge- 
ftellte Satz: ,,alle Anfprüche gegen den Fuhrmann 
aus einer Ladung verjuhren nach Ahlauf eines Jal;- 
res," uiimughch blofs daraus rechtfertigen, dafs 
der Code de commerce und die Frankfurter Materia- 
lien dem Vf. das Wort reden u. f. w. — Dafs Hr. O. 
Geb oft g^gen die Meinung Anderer erklärt, wird Nie- 
man 1 mlUj'iig fiMiea: \'. er kann es aber billigen, 
wenn es, oiine Anfuiirung von Gründen etwa fo, vvie 
S. i27. gefchieht: r.Ißdefs meines Erachlens darf" 
hier keinesweges fo allgemein entfcbiedeo werden. 
Rechtlich betrachtet, kann ich Im btofsen Einhändig 
gen einer Rechnung, um Ge ';ia zu tragen, gerade 
noch keine Vollmacht zum Kmpfant; der Zahlung 
erkennen; ich bin vielmehr ah P.echtsgelchrtcr der 



aus apdern Scbriftftellern blofs paraphraßrt zu feyn, Meinung, es darfe an folebe Leute mit voller Sieher- 

j.. nr — — j » — 1. .1.. -..c c jjgjj nicht gezahlt werden, wenn nicht befondera 

Umftände jenen Anftrdf; ^llem Z'.veiFel entheben.* 
Hierauf folgen keine Uninde zur Widerlegung def- 
(an, was Martens behauptete, und die. fo umlichti^ 
gen CoDcipienten des Pretifsifcheo Recbts/anc/tont- 
rtn zu mnffen glaubten, Jbndem der Kf, fuhrt blofs* 
.lu c) ntj/pit h- an. — Hec. Iiielt es fOr feine Pflicht, 
gerade die vorliegende Schrift genauer zu beurihei- 
ien, weil der Vf. auch die Herausgabe eines Wech- 
felrecbts beabGchtigt , und daher gßoz befooders auf- . 
merkfam auf dasjenige gemacht werden mafste, was 
er bey künftigen Schriften, zu denen man ihm pe- 
deihliches Fortrchreiteo waufcht, zu beobachten 
oder zu unterlaffen hab«t,iiad rith ihm zu dem Ende 
an, in der Folge Aeafser'imgen zu rermetden, wi« - 
lieS. 138» not. d) und S. 193. not. a) vorkommen. 
Man "beurtheile den And rn mit Ruhe und Gelaffen- 
heit, und faffe dabey einzig und allein die Wiffen- 
fchaft ins Auge, halt« Ueh «bar vaA jader parfOnlidm 
Baziebaqg Iwa» 



wie die Worte: Ritter und Lanzknecht auf S. 17 

aus EirhJii'r.'i: G^-fcliichte §. 433. S. 2H5. Ein merk- 
würdiges Be^lpiel ungleichmalsiger Behandlung bie- 
tet die. beygebrachte Gefchichte des Handels dar. Sa 
' i(t bis ins Mittelalter mit Umftändlichkeit erörtert; 
höehrt mangelhaft hingegen infonderbeit feit dem 
ISten Jahrh. fa i pcriellt. Darauf dafs der allgemeine 
Landfriede, wenn er gleich anfcheinend dem Handel 
gflnftig war, doch fpäterhin zu deffen Nachtheil ge- 
rBichta> weil feitdem die deutfchen Landesherrn, 
tinterftützt durch mehrere gOnftige Ereigniffe des 
l6ten und lyten Jahrh. allmählig zur Suveräoetät 
gelangten, damit atier zugleich Hie vorige Unabhäa- 
gigkeit der dnreh eigenen Gemeinwillen regierten 
Städte nicht tofammeaftimmte, diefe vielmehr im- 
inar mehr und mehr in ein untergeordnetes Verhält- 
AiCs trati ii, - darauf ferner, dafs folcher Geftalt 
dieBiaihe des Handels, die nur durch die ftadlifcha 
Freiheit fo hoch geftiegen war, Gnken und dieAuf- 
iöfung des einft fo mächtigen HaofeatifrHen Bundes 
taerbeygefahrt werden mu£slej — «ul alies dxeles dt 
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. STAATS WISSF.NSCH A.PTEN. 

LtiPZie, b. Hartmann: Gutachten uöer die Frage: 
' ' Ob die Ge/etzgtbung den Lief erungs - Handel 
mit Staatspamtrm Erbitten ßMe? mit befonda- 
rer Rackfient malt Siehfui Von tWatOhn* 

Wo mit Waaren im Grofsen gahaBcIelt wird , da 
bringt es vieJerJey Vorlheile, die Waare, d,e nun 
noch otcbt in Befitz hat, zu kaufen uder zu verkau- 
fen unter (ier ficdingiuig> dafs fi« in Zukunft an ei- 
■dn iMAimmtm Termin« dem Kiafer fflrdie ftipu- 
lirfe KaufTumme geliefert werden. D;pre Art Han- 
del im Allgemeinen verbieten oder enciiweren zu 
wollen, wäre böcbft zweckwidrig und fchädlich. Ks 
Üt «bcr Cehr oatarlich . dafs unter einem folcbaa 
Bandet leicht ein Hafardrpiel verdeckt werden kann, 

weiches darin hnftpht, u'nR Geh Pcrfonrn , in wel- 
che die Waare, welche de cindoJt^r äuI LieJciung 
verkaufen, weder befitzen, noch je beGtzen werden, 
und welch« der J£laf«r weder. zu empfangeni noch 
' fl«r V«rkSiifiBr «DtnBefert» willens ift, fonriera der«o 
Uebereinkunft blofs dafin befteht, dafs fie an dem 
zur Ablieferung beftimmten Termine lieh die Diffe- 
renz des Preifes der gekauften oder verkauften Sache 
vergOten. fiio folches ^piel keoa mit jeder Art 
Wur«> deren Marktpreis offeatlieb nod officiel be- 
kannt gemacht wirf, b^trifhen werden. A fact: 
ich möchte im Januar too Wilpel Hafer 10 lUiiJr. 
kaufen, im nächften 30. Juny zu liefern ; Ii verfprichl 
fi« zu liefern. Den iften Juoj fleht der Haferpreis 
so 8 Bthlr. in den Intelligenz - Blättern: folglich 
zalilt A r!(«m Ii 2 Rrhlr für jeden ihm ahc;e!<auftpn 
Wiipel heraus. Ware aber der Halerprcii d»^a 
jofien Jony la Ethlr., fo müfste der Verkaufer B 
dem Kiufer ji aoo Rthlr. herausgeben. Diefe Art 
^iel kann vor dem Geridit, fobald deffen Grund 
klar gemacht wird, nicht als ein Handel, fond-rn 
als ein Wettfptel betraclitet werden, uiid wi'i die 
pofifiven Gefetze über Wetten und Spiele verunlncn, 
wird der Richter darauf anzuwenden babeo. D4 
derelelcheo Wetten kein nfltxiiohes Gelehäft» vlel- 
ineHr, wenn fie? blüfsin der Ahficht getrie!)*?n nrr- 
den , Tich auf Soften anderer Gewinulüclitii^eii zu 
bereichern , und dadurch Oherhatipt blufs lafterbafte 
Lcldenfchaften geweckt und eroihrt werden köo- 
-nnn ; fo haben die Oefetzseber ihnen kein Klaereebt 
verrtatt^t > andere fie «nä wohl al* ftrafbarn Hand- 
lungen verboten. 

Indeffen ift oft fchwer zu beurtheilen, ob bey ei- 
nem folchen Handel ein wirklieh reelJes Haodelsge- 
fchäft zum Grunde liege, oder ob unter dem Seheine 
deffelhen hlofs Hafardfpiel? pptrichen werden. Und da 
die letztern befonders beym Handel mit Staalspapierea 
einen p, rofseri Umfang erreichten und viele fchädliche 
Vermugenszcrrdtluogen hervorbrachten: fo traten 
•Inige eof, welche nicht nur dfefes Spiel, fondem 
aoch allen Handel auf Liefer un£^ '1 er boten wiffen 
wollten» wenn nicht die Handelnden erweifen 
Mnnitn» difi ibrtm Owdal tlo «nhnt QeWft 



cum Grunde gelegen, und das Vorbandenfeyn des 
Objeets nachgewiefen wnnl«n könne. Dahio gehen • 

die l'orfchlSge, welche oeuerÜchfr in Franl'.reißh 
unter andern in der Schrift von iktJljLmcre mit grü- 
fserem Eifer zur Sprache gehraoht bnd , und welche 
der geheime Rath ScStmakt deutsch mit Bemer<r 
kongen herausgegeben bat, worin er fich gegen der* 
gleichen Spiel, das auch in Berlin jetzt Statt baben 
foli, fehr heftig erklärt, und auf ein Gefetz dringt» 
das daffelbe fogar bey Zochtbausftrafe unterfage» 
Das obhce Gutachten betrachtet die Sache mit grft» 
faerer Kiite» und bllt Snsbefooder« dt« begehend« 
fachGfche Gefetzgebung, welche den Handel auTLie- 
ferung ungeftört läfst und die Klage auf F.rfiiliung 
geftaitet, for vollkommen ausreichend. Dafs eine 
biofse Wette dem Gefchift sam Grunde gelegen, 
wird der Verklagte zu beweifen balMn • nnd wenn 
er diefen Beweis geführt, wird der Fall als Wette 
nach den Cefetzen beurtheilt werden. — Er zeigt» 
daG: in Sachfen nirgends der Mifsbrauch diefer Weit- 
(piele einen folchen Umfang erhalten habe* dafs Geh 
ffie Gefetzgebung darum zu hekflnimeni braneh«. 
Diefes Urlhell kann man unbedenklich v. ritrr aus- 
dehnen und mit Recht behaupten, dafs aucii m Lon- 
don, Amfierdam, Paris, Berlin u. f. -w. für di« 
Ce£etzgebung hierbey nichts weiter zu thon fey, alt 
was fchon allenthalben getchehen ift, nimlich, dafs, 
fi ihal:! t rbrll.n , lafs der angebliche Handel ein blo- 
fses Spiel gewtfen, er aucli als folches beurtlieiit 
und , nach der Verfchiedenheit der poGtiven Geielze, 
entweder ali^ewiefen oder beftraft verde. — > Die 
Perfoeen , welche lieb !n dergleichen Spiel einlaflen» 
verlieren allenthalben ihren Cfredit , fobald man be- 
nicr kt, dafs Ge Geh damit mehr als es ihr Vermö- 
gen <l tan d erlaubt , darauf einlaffen. Wo es aber viel 
reiche Leute giebt, da wird auch hoch gefpiplt wer- , 
den , and wenn man. in Krahwinkel febon den fOr 
einen liederlichen Wirth hält , rfpr Grofchen auf eine 
Karte letzt; fo wird man in London und Paris Leuie 
finden, deren Credit noch nicht erfchflttert wird, 
wenn fie auch Hunderttaufende auf eine Karte fetzen. 
Es verräth einen zu engen Gefiebtskreis, wenn man 
pl' ich Ach u ul WAi fchreit, wo Millionäre mit 
jüucalen Ipielen, und wenn man die Gefetzgebung 
zu Hülfe rufen will , dafs fie ihr Spiel bleiben laffen» 
damit nicht SpiefsbOrger verleitet werden, ihnen 
nachzuahmen. Die Schrift des fhSlaXethet kann zn 
einem guten Mittel dienen, viele vor der Anfteckung 
der Milzfucht zu bewahren, welche fich in den 
Schriften der Goffininres nnd Schmalze ausfpriebt. 

GÖTTIRGES, b. Vandenhöck u. Ruprecht: Uder 
imäji&tdißhe Verfaffung mit befonderer An- 
wendung auf KurheJJIm. Von dem Advocaten 
iUonii» zu Homberg. 1894. 80 S. 8* (6g(^r. ) 

Der Vf. Ift wabrreheinlleb der kOhne Mann« , 

welcher 1809 an dem Aufftanrfi- vi fpr den König von 
Weftphalen Tbeil nahm, ^ach der vorliegenden 
Scbrih litt ^ 0^ ytümt Osceaftftodn ■"•'^'^Yt 
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If 

Züt MehgMlMh», du. VßteriAnd .109 Herzen und 
wAdttt «InMf fdMlMH .foodero pnktifchea Zuftand 

von Ri-cht und Ordnung vor Aueea. Er Tagt fein« 
Meinung Aber die kurhefCfche Vcrfaffong, deren 
Bildung 6ch voraiisfchen laffe, da Pit-i ff n ;i nd- 
feh« fiinrichlungan getroffen habe. Unlere Leier 
werden den Schlttf« von Preufsen auf Kurheffen zu 
rafch finden; die Proviniialftända, welche Preuban 
will, wird man< zu lialiel nicht wollen ^ und Wer 
läge ohoediefs doch das iJarmltadifche Beyfpiel näher 
als da» Preafsifche. Sein Vorfchlag weicht darin 
von den ne«en StSadeverfalYungen ab, dafs er nicht 
iwey, fondern firey Kammern ; oder eine Kurie für 
den Adel mit Kiafchlufs ((er landesherrlichen Agna- 
ten (die unter gewiffen UinfiJoden die natürlichen 
Landesvertreter Gnd), die antlere für die Städte, und 
die dritte far den Beeernftand enthält. Es ift nicht 
f [ •ringen , difs die Hanern fich in dteüefchafie nicht 
fimien würden (welches viele gebildete Männer in 
unfern erften Sländeverfamniiuiij;oii nicht gekonnt 
faäben)t und es ift daher bemerkt, dafs die i^üuern 
an die Wahl ant ihrer- Mitte nicht gebunden feyn 
irüfsten. Wen folUn und werden fie aber wählen? 
Ohne Zweifel diejenigen , welche ihr Wahlverfahrcn 
lallen: oiad da dlefea ihra AmUeme thun werdeOi 



fo hätten die Heffen futt eiaef Bluerdkaminer , eine 
Beamtenkammer; oder leiteten die Amtleute dee 
Wahlverfahreo nicbt, fo würde man wahrfch'i'in- 
lich eine Advocatenkammer bekommen. Und doch 
fcliemt Jer \'t. weiJur dir l'ramten noch die Advoca» 
\tn in der StändeverlammJung haben zu wollen, da 
er gegen fle und den , Schreiberorden" wiederholt 
eifert, i. B. zu welcher Unnatur unfere Actenfchrt^i- 
berev den ganzen Gefchäftsgang gebracht hat, und 
wie fogar keinRefuliat unfereControIen , und Liften, 
und Fiscalifationen, und Vifiiationen, und iiericlite und 
Relationen liefern, davon wird jeder überzeugt feynt 
der nur in einer Regiftratur fich umflebet, oder einige 
Monate irgend ein Uureau befucht. Wie wenn in 
der ehemaligen Heiclis - F'eftung Philippsiiurg ein 
Schilderhaus reparirt werden foiite, erii ein Kiefs 
Papier yerfchneben werden mufste, und es unter 
ein Paar Jahren nicht abging, fo koftet auch jetzt 
der gefingfiigigflß Act endlofejlrbeit und Zeit. Wir 
find g«Mijy hi-kannt mit deinUfeibau an einigen Fiilf- 
ien , der die dunkein irrgänge diefer Cefchäfts weile 
durchkriecht und der an r^c/i/mty/si^MIgercfaSfiliehett 
Koflen allein das vierfache mindefiens von dfm v»r- 
fchlingti vvofQr die angrenzenden Gemeinen die Ar' 
faait felbCt beftreiten wOrdan* 

I 
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LITERARISCHE NACHRICHTE W. 



L Todesfälle. 

,A.m ig. Febr. ftarb z« Paris der Baron Pierre Fran- 

Sis ätPtrty, ehemal. Geoeral-lorpector des ftiilitär- 
edidoahrerens, Prof. an der Unirerfilat nnd Mitglied 

deslnftltuts der WilTenfrlinften , Ilider der Ehrenlegion, 
de« St. Annenordens alerC lnffe, und des rolhon A«iler- 
ordeaa I Vf. melirer mit ßeyfnll nufgenomiiKMien 
Chirurg, u. a. Schriften , im 7ltleo Jahre feines Aller«, 
Er war am 3%. Oct. 1754 zu Hontagney in Frandie 
Comle geboren. 

An demf. Tage ftarb Uiendaf. /. Bapt. Robert TJn- 
det, Mitglied des WohlfehrtsAnsfcliafreB unier der Re- 
f iiTtinp: rli'S f'oTu rnts und nnrldicr l.i-rze Zeit Finanz- 
ininifier unter dem Dircciuriuui, icil Kapuleon aber 
TernacblKtfigt. 

Am 7. März ft.nrb zu Roftück, derRcr!or cmcriltis 
der dortigen grofsen St ullfchtile , Georg Ludivtg Otto 
Plat;t'mann , im 77ltpn J.-«lire feines Allers, nnclulLMn 
er feit beyu.ihe 10 Jahren das Ungliick. einer gänzlicben 
Blindheil geirngen lialle. Zu feinen im Gel. Dentfeh- 
land vcrzcitlir.rtf 11 Schriften g« hören nurh: Die Biir- 
gcrlusoDiien. lüii üfdicbl von P^rificus IJürgcrfreund. 
Rohock iS'oi. 4. Ueher den ritl.iiscn Gelirnnrh des 
Wortes: Qund, ein Verfuchi zugleicii aurh Berich- 
tigung nndCrgünaongdea ia|len u.io5ien ^. ia CBtner 
erieiditairtanS/Biazia. fioRocL iBia. aiBb g. Dank- 



empflnJungen. Roftocli 1814. Beweis, i^aTs dpr Öf- 
fentliche Schulmann völlig berechtigt U yn imifs , einen 
flürrifchen, trotzigen u. f. w, Schüler nus der Zahl der 
belTem eigenmächtig und ohne die Jüiiwirkuog eine» 
dritten ao^sunol^n , knrs und aphorifltil^h dargefteTft. 
Rofltock I814. 1 B. 8- Au den lieldentniiltilgm Cclier- 
winder (Kürflen liüirUer v. Waijlfiallj des verwegenen 
>Vf>ltl)C7;winger8. Von einem alten 3lanne> Rofiock 
I8i6. 8- Auffnize in der Mönatsfchrift von und für 
Mecklenliurg, IFthnerfa MeeklenburgiFclie ProTtnafal.* 
bläller, Si itwerintrhes frcym. Afteiidblaft u. f. w. In' 
diefem letzten Blatte lieferle er eine Autobiographie 
1894. Kr. 30t. 

Am 9. Märt! n«rT) zu I-ondon Mifir. T^elida Bar^ 
hatild, geb. ^ikin, die feit 50 Jahren mit Glück fcivi^'* 
fleUecle, in eiiiem Alter Toa 8} iebreik 

II. D c i (.1 r d e r n ri s r n. 

Ilr. Gielilon, bisher Paftor zuJVeyftadt in Sclüe- 
fien , ift von Sr. M.y'). zum ordeotl. Prof. indertheol. 
Facnllüt derUDiverfllät zu Königsberg ernannt wurden. 

Hr. Dr. Ranke, bisher Oberlehrer an dcmGyinna- 
linm zu l'rankiiirt a. d. O. , bekannt durch feine Ge- 
Xchichten rouianifch-germuiifcher V ölker u. I. w. ift 
sttiD anfserordentt. Erol Ja der philofoph. 7 acnltÜI ^ür 
Univerfitsi an Barlis «manni wudaa. ' 



ALLGEMEINE H T E R A T U R . Z E I T U N G. 

■ * *■ 

' : May Iftas* 



AazHETOSLAHRTHEIT. 

ItutJtAv, b. Voigt: Y)t. A. F. C. von Saint - Mar^ 
tin**,- prakt.! Arzte zu Maycnnt , Mitglieds der 
med. Gerelireh. zu Pari«* Monographie der 
HunJiU'Ulh. Von der medicinifchen GereJIfrhaft 
zu. Paris mit dem erften Preis eck ront und ins 
Deutfche überfetzt von Dr. C. C. Fitzhr, Arzt 
und Pbyfious zu llmaoau« iHa4> Xi u. 260 & 8> 
(ijlthlr.) 

yott einar gekrönten Preif&hrift QtMr eüian fo 
wieht}f!;«n und zugleich nach fo fahr der Auf- 
klärung be tilrferuftT) Geeenftand, wie derauf dem 
Titel gendnnle, glaubt man, und wohl nicht mit 
Unrecht, etwas Ausgezeichnetes erwarten /u (liir- 
fan* Man hofft« wann auch nicht die vollkommene 
Aondfung des ACtbfels, doch zum wenigftan eine 
Annäheriini^ dazu, eine Angabp der Mittel und 
Wege zu finden j wie man 7ii ihr rc langen könne., 
üac* nahm daher »!ie voi lief;*Tu!i- Srtir;ft ft-ii niclit 
geringen Erwartungen in die Hämie, fand Uc.h darin 
aber» wo nicht gan7, (iorh grüfsteniheils getäufcht, 
und obwohl er (ich die Schwierigkeiten, die derLö- 
fnng einer folchen Aufgabe in den Weg treten, nicht 
»erfchweigt , fo frlaubt er ficli doch h(?rfciif igt , an 
eine Arbeit der Art grüfsero AnfprOche machen zu 
dürfen, als die medicinjfche Getellfchaft zu Paris, 
wciclie im J. I8l3 dem Vf. den Preis einer goldenen 
Medaiile, 300 Franks an Werth, zuerkannte, ge- 
mebt tn haben feheiot* 

Das crße Kapitel enthält gefchichtliche Bemer- 
konged Aber die Hundswuth, und befonders b<- 
fehSftiet fich der Vf. mit den beiden Fragen : ob diefe 

Krankheit den Alten bekannt gewcfen fey, und ob 
fie zu aUon Zeiten exifiirt habe, oder crlt in Folge 
der prädispQiüren !en LVfachen erfchienen fey. Al- 
lardiogt kann man dem Vf. da<: Zeiignifs nicht ver— 
bgeo, dar« er Alles hierher Gehörige mit Fleifs ge- 
bammelt habe; doch dürften die Werke von Br.u^-^c- 
uKtnt (Abhandlung v. d. Hundswuiii, a. d. Franz. v. 
Weiilcr. Frank f. a. M. 1798) und Harles (iib. d. Be- 
)iandi. d. ilundswuth u. I. w. Frankf. a. .M. ]So9) 
«I noch ungleich vollftindiger enthalten. Zu ey ics 
Kap- Synonyme f Definitionen, Einthcilun^cn inul 
Clajjßßi^tionen der Uundsmuih, Sie wifii als eine 
Obermäfsige Steigerung der SenfibilitSt mit einer ab- 

Srsien Richtung (abcrraiion) diefes Vetm^ens de- 
Irt, und jener die dabej ftaltfindeildea Säimi 
jL L.Z. ii»s- ZHteyW Band. 



zen, die Krimpfe» die Verzückungen t 'die durch 
die leifetten Aaregnngan vcranlafste iüferej, diefer 
die WafTerfeheu, die Luft zu beifsen, die Sinnestin- 

fchungen, der panifche Schrecken u. f. w. zug;- 
fchrieben. Wir werden fpäterhjn auf das Unftatt- 
hafte, diefer, auf falfchen und willkOrlichen Vor- 
auafetzungeii beruhenden, Definitionen noch zurOck- 
kommen. Wasf die Eintheilung betrifft, fo will der 
Vf. nur <;Vtl- Gattung der Hutulswulh angenommen 
wiffen, indem er die iugenannte frey willige als iden- 
tifch mit der durch Anfteckung entftandenen be- 
trachtet» was indeffen erft noch der Beftitigung 
durch wiederhohe Beobachtungen bedarf; denn felBie 
die liier eti^h\'^ f iefchiclile , wo nach freywilliger 
Kntfiebiing der iirankbfil Uebertragung auf einen 
Hnn.l ftaufaiiJ, würde immer nur beweifen , dafs 
die freiwillige Hundswuth aafteckend, nicht, dafa 
fie identifeh mit der von dem Hunde auf Menfchea' 
abertragenen fey. Es könnten ja immer noch be- 
fondere Erfcheinungen in einem oder dem andern 
I'alie obwalten, die bis jetzt bey dem feliencn Vor- 
kommen der erfscreii noch dem l^hcke der Heobaob— 
ter eiiti^anj^en feyn konnten. Dr/M« Kap. L'r/achen 
der Hunditvuth. Die Hauptfätze diefes K.-'p. find : 
1) Das Menfchengefchlecht, aber weit melir noch 
das Gefchlecht der Hunde, hefiizt eine unbükannta 
Anlace, die, ohne den Zutritt irgend einer beftimm- 
ten Urfacbe, eine Krapkheit entwickeln kami, wei- 
chet unter dem Namen der Hun.iswuth aufgcriihrt, 
ein eigenthnmh'ches Gift erzr upi , das fie iortzu- 
jinjn7.eri vermag. 2) Die fcieob.iclitung un.i die 
i iieorie ialfen gldubeo, diefe Anlage fey weniger fei- 
ten bey Menfchen ron einem hervöfen, meJanebolI- 
fcben oder galligen Temperament, als bey andern. 
3) Alle phyfifcnen und moralifchen Erregungen, 
hauplf.'C blich alier Schrecken, können die lüil wici<e- 
lung der Hundswuth veraniaften , und veraniddeji fie 
zuweilen auch wirklich, wenn die Individuen dazu 
difiponirt find* 4) Nur üufserft feiten ift die Anlage 
bey den Menfchen fo ftark , dafs jene \'eranlaffun- 
pcn 71t ihrer Eni wirl<i-!ung au<;reichend wären. 
5) Alliier der Einimpfung des VVuthgiftes ift noch 
zu H'-rvorbringung der Wuth ein gewiffer Grad von 
Empf^ngliohlieit far Tie nöthig, der (ioh feilen bey 
den Menfchen, viel häufiger aber bev den Hunden 
findet. 6) Jede phylifchc und moralilche Aufregung 
begflnftigt die Wirkung des Giftes bedeutend; zu- 
weilen iil fie zur Hervorrufung der Krankheit nner- 
Jiaiich. — Mit Ausnahme des zwey ten Satzes, wal- 
ch«r tbv flfttk Jthr ilar Btft£tiguog durch die £r- 
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fahrang bedarf, fwd al!e nhrfgen helrannt, und es Ree. gefteht, dafs cfie grofse Menge von Fällen , dl« 

bitte eben niobt der vielen, das Wefk nur uonütbig der letztere zu Guniten feiner Methode antnhrti lb4 

«•r^rftrsemdeii BcolMcbluii|cn» unter dmen Obri- keinesweges von feiner Zweifelf ucbt gegen die Wirk^' 

nnt keia« einzig« dem Vt CelbCl aitn^^ihArm f«ink«U dieüM» (b wie aller bis iettl bekannten abn- 

fchetnt, bedorfti um fie'ca beweifen. , Fierfratfap. Gebea VorbaoungskureB» die örtlichen ausgenom- 

^411gcincine Gefchichte der Hundsuuth , Symptomtf man, habe heilen können, eingedenk der vielen 



Verjchicdcnheiien , V trlauf, Dauer und Ende die/er 
Krankheit. Diefes fo wie die beiden folgenden VOA 
der Diagnofe undPrognofe bändelnden Kapitel biete« 
durchaus nichts Neues dar ; ja wir beßtzen in Dentfeb- 
land Monographieea der flundswuth, weit he diefe 
Gegenftända bey weitem ausführlicher behandeln. 
Suoentes Kap. Leichenbefund, £otbilt befonders das 
Rafnltat von 6 LeicheaOflottageo» welche TnMitt im 
^oiel Dien tn Lyon an den Leichen von Techs von ei-^ 
ner wfilhenJen Wölfin gebirfenen Perfonen vornatim. 
So genau Ge auch angeCtellt find , fo fcheint doch be- 
fonders das Nervenfyftem nicht mit der Genauigkeit 
unterfueht worden «u fern, als Mruktnberg bey den 
feinigen tbat. Aehiea Kap. Betrachtungen über die 
Symptome , das WcJ'cn urJ iJii-r ilcji Sttz der HmiAs- 
wuth, Diefer TheiJ des Werkes» von dem man ge- 
rade das hefte zu erwarten berechtigt feyn follte» ift 
offenbar der fchwächfte. Bey den Botraebtungen 
der Symptome zerarbeitet fieli der Vf. Klarheit zu 
verbreiten , während er nur die Dunkelheit verprö- 
fsei^. Lange befchäftigt ihn die Frage: warum der 
Hund dann beifoe« wenn er waiheoa Ift? Am Ende 
folgt die Antwort: er beifst, weil er leidet; weil 



iVlittel, die uns fchorf als unfehlbar empfohlen» und 
fär deren Wirkfamkeit nwa gleichfalls Uunidcrt« 



von gaoftigen £rfabruagen •ufsuaiblen wufste , um 
Ii« am Ende alt tfnnfltze tVaare der VergefTenheit za 

Qbergeben. Es .viril Hob wohl einft noch ein Spe> 
ciücum gegen diefe Krankheit fiuden laffea» wie wir 
es gegen manche Mder« Krankheit ^fitzen, aber 
bis jettt haben wir es noch nicht gefunden. Auch 
die nenefte Entdeckung der Bläseben nnler derZun- 
gL, deren auch der Vf. piit grüfsen Erwartungen ge- 
denkt, fcheint ein Mährchea zu feyoi wie das viel" 
Jaieht eben fo alte von einem vermeiotliohea T«it- 
wurm unter der Zunge. 

fiej der wirklich «usgebro ebenen WafierlBhm 
weilt nnfer Vf. eben fo wedig Rath, wie alle feliw 

Coliegen in und aufser Frankreich : denn die htücb- 
ten Aderiaffe und NarcoUca können wohl lchwep> 
Höh alt folehe j 



Die Ueberfetzung fcheint mit grofser Nachläf- 
ii|g^keit gefecüg,t zu feyn; wenigftens fprecbeo Steilen 
wie iolgende: S. 51. der Kranke fflblte üch davon 

(von der Rs-.vegung der Luft) crj}irkt ; S. 58 wobey 



etle felncEmpfindangen höchft lebendig und fchmerz- er [der i\ranke) lieh ftark die i^inger zog; S. 82. 
haft Hri I, ti,i_l er fie, unfähig über leinen Zuftand warf et (der Kranke) fchleunig und mit Schaudern 



ortheilen zu können, den ihn umgebenden Gegen- 
ftänden zur Laft legt!! Bey Menfchen werden 
Schrecken, Krämpfe, ConvulGonen, Wuth u> f* w* 
durch Aufregung; Beifsluft, WafTeffeheu, da'rdl 
Verkehrtheit der Senfibilität ; i^ r fcbaumige Gei- 
fer durch vermehrJe und verderbte Secretion der 
Schleimhäute des .Mundes und der Luftröhre tt— 
klirtt ond,am Ende glaubt der Vf. Alles getban «a 
haben, wenn er annimmt» die Hundswutn fey eine 
unbK!<a [ite Störung der flOffigcn Theile, die auf 
eine grofse Anzahl von Organen, und. Vorzugs weife, 
aof das nervöfe Syftem einwirke; fie heftelie in einer 
ungewöhnlichen Steigerung der SenGbilität mit einer 
VerIrrung dtefes Vermögens. Als wenn mit leeren 
W )rien etwas erklärt wäre , a!? wenn nicht in hun- 
dert Fällen die hüchfte Steigerung der SenGbilität 
Statt fände, ohne Wuth und Wafferfcheu! Was 
endlich mit dem Worte: Verirrnog der SenGbilität, 
. be7eichnet wf^rden foll, bleibt uns anverftSndlich. 
NiuntcsK.»^. Bcluindlung JcrlTtiruUu Die ört- 

liche Behandlung der Bifswunde ii( hier fehr aus- 
führlich und IwecNmäfsip angegeben. Unter den 
Prophylacticis gegen diefe Krankbeit giebt der Vf. 
den QueckfilberprSparaten vor allen andern Mitteln 
den VoriuL!,: n-jr will er nicht, dafs fie bis zum 
wirklichen Speichelflufs gegeben werden foilen, 
worin er demnach von Ifenät, dem neueften Ver- 
tbeldlger nnd liObrtdner dieCir Mittel* abwtielit» 



das Geficbt hintoc*^; S. 91. An die Steile der Sicher« 
heit trat nun die entfg.hlorfene Unruhe; grau (grt- 
fatre) ft. graulich; S. lai. Sein Geficbt ift zuiam- 
mengcdrückt {refjerri) ft. zufammengefallen j De- 

glutinjtiün ft, Deglutition u. f. w.,-eben nicht für 

eme grofse Baiuoutfcbaft mit der fraozöfifcbenSpra^ 
ch«. — AHtli an Dniekfehlem Ift Ueberflaft^ 



AuGSBvae, b.Wirth: JJeber die Verhütunss.- und 
W^htw der Hydrophobie von Dr. M. W.Schntt' 
mann , König!. Baier. Pbyfikn«. .iSaS* X.VI B. 

94 b". gr. 8- (iagür.) 

Diefe vortreffliche Schrift gehört zu den weni» 

S;en, welche die Sache der Winenfebalk walirhaft be» 
ördern ; f rey von Vorortheilen und vor^fiiiatea 
Meinungen (pricht der Vf. das, was reine Aik« 
fclia^iunf; jIuti ifarbof, fo Qberzeugend aus , und ver- 
lieht es, daiTelbe fo treffend mit einer höbero An- 
ficht der Natur in Verbindung zu fetzetti daft er* Im 
Gegenfatze zum einfeiligen Empiriker , — welcher 
den höheren Gefichtspunkt verfchmähend, nur in 
feinen nackten Einzelheiten Ccl> peialh und libermLl— 
thig das höchfte Erb^t freyer Geifter verwirft , — 
eine ■ wahrhaft erfrenttebe Crfeheinung darbietet. 
Aae.t ^ fiak «lebt Mäht «i««r Arbeit arivBart« 
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it BTsa. 107. 

welche auf einer fo geringen Eogen73hI jnohr Heleh- 
^rendes enthalten hättet wird nur einige der wichtig- 
ftta von den vielen in derfelben enthaltenen Bemer- 
kungen mittheilaat um dea Le(er aul die Reichhal- 
tigkeit diefes Bache« äufmarkrarn zti machen. 

Mit Recht erinnert der Vf. in der Vorrede : 
Srfabniaß tUain varmtig« io dar Anficht ober dief« 
Krankheit xd enlfcbeiden. Aber leider, fdgt er bln- 
lu, ging unTer nach Aufserordentiichf m i fiernes 
Zeitalter an dem, was den Cefetzen der Vernunft 
gemifs gefagt wurde, wie der Wilde in der Bilder- 
^aria an rein meorehlichao Form««» lohnend vor> 
«bar: anr beym Tollan ood Wldtmatarllehaa blieb 
es mit ftaunendem Beyfall ftehen. — Diefe Worte 
zeigen , wie entfernt der Vf. von der rohen Specnla- 
tionsmethode ift , die den Naturwifrenfehaltea faft 
noch verdarblicbar als jener blind« RmpMimuM- 
genaberflaht. — Noch mOfFan wir wegen das 

I [enden auf die profse Häufigkeit cyklifcuer Nerven- 
eiden aufmerkUin machen, welche der Vf. in feiner 
Gegend bemerkt; „Seit einigen Jahren, ver&cbert 
derfelbe (Vorr.S. Xiü}, traten die früher gawöhn- 
liehen Krankheiten dar SSft« xurOek» nnd machen 
dpn vsrlarvten Fie'^ern Platz, wobev die Fehler un- 
maiel;)ar von ein e r Aifection des Hirnes , KQcken» 
markes, r rtZ/ü/'i abdominaltf den Ganglien des 
Unterleibes ausgingen. Diela Fieber kamen unter 
folgenden Mukan vor: Wothandei Kopfweh als 
einzelnes Symptom daftehend, dergleichen Augen- 
(chmerzen mit Blindheit, fotherRillifcher Gefichts- 
Cehmerz, Ohrenu i Ii, Zj Ii n \Teh, Kinnbackcnkramnf, 
Tetanus, Kothbrechen mit 4 W^ochen anbaltaoaer 

gnalicher Unterbrechung des Stuhlgange«, fOfse 
irnruhr in einer die Summe alles Gm He nen \v?it 
Oberfteigenden Menge, glniliche Siiiirung alier 
Urinabfondertineen. Die Kur bewährte vollkommen 
die cyküfche Natur dieier Nervenleiden." 

Das crße Kapitel ift der Darftellung der Urfa- 
ehe gewidmet, warum, nach Anwendung eines und 
daffelben Vorbanongsmittals s^n den Bifs wOthen- 
der Hunde, In dem einen Falw.dfeBydrophoble ein- 
trete, in andern Fällen aber nicht. Nachdem Vf. 
hängt diefe Verfchiedenheit des Erfolges davon ab: 
1} üii ctie VVuihkrankheit des Tbieres, wenn fie 
auch vorhanden war, dnfteekender Nator ift» und 
s) ob das Stadium der AnfteckungskraFt wfrklieh 
eingetreten war, als der Kranke von dem Tt iere 
verletzt wurde? Aus der DarftelJuog des letzteren 
Verhältniffes Trhlvf^t der Vf. endlich , dafs die ür- 
fache, welche den Körper zu einer Krankheit vor- 
bereitet, und die Urfache, welche mm Ansbroehe 
Gelegenheit pieht, fich zufammen wie weibliches 
nnd männliches Gefchlccht bey der Zeugung verhal- 
ten (S 6). — Diefer Vergleich ift nicht ganz rich- 

denn in dem Refultate der Verainigoon beider 
ncmente ift in den meif^en Fstlen wefentlien nichts 

anderes enthalten, als was durch die" vorbereitende 

Urlache der Krankheit, bey ailmäbüger Zunahme 
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ond Steigerung: cferfelben , unabhingig vor» einer an- 
dern Urlache, uothwendig felbft hätte herbeygefOhrt 
werden rnüffen. Auch in der Vergleich in fo fera 
onpaCCand» als die Anlege zu Krankheiten eine in- 
nere und lorthelkebende Stimmung des Körpers be» 
zeichnet, während die äüf^ere Urfache einer oft mo- 
mentan erfolgenden Veränderung in den Verhältnif- 
fen einzelner Functionen des KArpers zur Aufsen- 
well entfprieht; daher iCt di* jetst entftehendai 
Krankheit eine anmittelbare Fortfetzung der frflher 
beftehenden Anlage, und wiederum lafst fich die 
letztere ihrem Wefen nach in jedem Zuge der Krank- 
heit wieder erkennen. Richtiger würde ficbdabetf 
die Krankheit als die in ein rtilsref Alter wn»^ 
fehrittene Kraokh'etasanlige betrachten laflen. 0#* 
brigens wQrde es, — um da^ lf>t?te Wort gegen dem 
In unfern Zeiten fo häutigeu Äiilsbrauch ähnlicher 
Analogieen auszufprechen , — der Idee vom Zeu- 
giui|ginroceffe senide entgegen fein, data zway Qber- 
diela dem Walen naeh werentUeh' verüoliledeflartigo 
Aeltern einem Wefen das Dafeyn zu'gebeo vermöch- 
ten, welches in dem Momente feines Entftehens als 
ein in feiner Art bey weitem vollendeteres Wefen 
erfcheinen wQrde» ais die Krxeogerin » mit walcher 
es Qbrigens feinem Wefen nach dbereinftlmmt. 
Von ilfr hüchrten Wichtigkeit ift der Umfland , ob 
ein vvuihender Hund durch Kleider oder unmittelbar 
in die Haut gebiffen habe, weil die Kleider meift das 
Gift abitreifen. Je dflnner die Bedeckung ift, durch 
welche des Tbieres Zähne dorebdringen mOfTen, elw 
fie zur lebendigen Haut kommen , defto walirfchein- 
lieber ift die Vergiftung, wenn der Hund gewifs 
wQtbend war (S. 9). A!s Sectionsbefund eines an ; 
der Wuth geftorbenen, unter den Augen des Vfs. un- 
terfuchten Hundes wird (S. 14) folgendes angege- 
ben: Hirnhäute und Uimfubftanz im böchfleo Grade ' 
entzündet, Subftanz des Hirnes ohne Confiftenz, 
fchmicrig; Nafenhöhle vull lirandflecken , eben 
die Luft- und .Speiferuhre j Lunge brandig, weich; 
Herzobreo fchwarz und beynahe pntrüaginös. Oer 
Magen enthielt keine Speife, fondern einen grofsea 
Ballen Hundshaare und Holzfplitter. Leber und 
GallenbiL] 1 e , wie auch die Milz, waren ü it Bi an l- 
flecken befaet, — Das zweyleVj^y. enthält eine eben 
fo iotereiranle, als for diejenigen> welche begierig ^ 
nach neuen Mittein hafchen, befcbfimende &riti£c 
mehrerer neuerdings in öffentlichen Blättern ange- 
r ahmten VorbMtungf- oAd Heilmittel der Bydro- 
phobie. 

Im ir^m Kap. niburt Jcb der Vf. feinam 
2weeke, indem er die Behandlongdirt vor dam Auf- 
bruche dpr Ilv irophobic erörtert. Das Ausbren- 
nen der Wunde nennt er eine unnütze Tortur. Da- 

Segen gelang es ihm immer durch folgende Methode 
ca AHSbrnäi der Wnth «n verif atan (S. x%) : Dem 
Patienten werde, fo^bald er in dleKttrkam (le«^ 

4S Stunden tiach Jer Verletzung), die Wunde lorg- 

iältig in einem Zubar warmeo Waflers au^ewafebeo, 
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in welches man fo viel Afche geworfen hatte, dafs der innerften Lebensthitigkeit , »U dM VOrzOglieh 
leichte Lauce gebildet wurde. Dahey wurde durch HOl/eleiftende; auch vermag wohi aiehlff eine ge- 
Drücken,. Raeteo und Streich«ii der beoacbbartea wilTe Merveoftjmnung fo entfchieJen umzuändern, 
Thefle das Blut und die Lymphe tnt den Adervand tlt der «Inreh hefüge Schmerzen verurfachie Ein- 
tymphgef,jfsen in der Umgebung gegen die Wunde druck. Gefetzt aber, die vom Vf. angenommene 
forgfaliig hin, und diefe zugleich ausgedrückt. Um Ketrogrefßon der Säfte fände im Anfange wirklich 
dieles Verfahren zu unter flNt^cn , könne man durch Statt, Ip würde docll febr. bald das enieegengefetzte 
Schröpf köpfe, oder, wo die Geftal jung der Theile Vjrhältaifs eintteten, indem nothwcn hg der Ke-' 
diere nicht geRattet, dnrch Blutegel den Grund der waltige topifche Reit einen fehr bede utejulen Zu— 
Wunde 7.U reinigen verfuchen. Schweifs- und Bre- flufs von Saften nach den verbrjnnten Theilen ver- 
chenerrei^ciuie Mittel, ganz vorzöglich aber die leiz- anlaffen mufs. — Von der andern Seite ftimmeu- 
leren, muffen zugleidi von innen der Reforption«- wir dem Vf. völlig bey, dafs diefe martervoUe Op*» 
,|irafi entgegen arbeiten. Befonder« vortheilhaft ration, (elbCt wenn Ge fehr früh unternommen wuiw 
zeigte fich der AufguCI von gj höehften» bis 5jfi de, Üneh leider gegen die Enlftehung der Wafler- 
der IVechwurzel auL/§] Colatur, dem man dann fcheu niclit immer zu fchiltzen vermochte. Sollte 
noch 3; — 5i üpiryiflindcr. zuTeizt. Während t(em aber nicht gerade diefer Umftand, verglichen mit 
diefes Mittel wirkt, fahre man auf alle erdenkliche der ücringtagigkeit der durch den tollen HiindtUff ' 
Weife an der gebiffenen Stelle und ihren Umgebun- veraniafsten örtiichen Symptome, darauf hindeuten, 
gen mit Herbeyziehung der Säfte xur Wunde und del^ des Wuthgift in dem Moment feiner Ajiplica- 
mii Herausförderung aus rlfrfelhen fort. Blutige tion nicht nur die äufserften Nervenenden in der 



SchriijifUopfe leiften dds Meifle. Das Streichen 
und. L>r ücken der Haut mufs in verkehrler Rich- 
tung mit dem Laufe der Venen und Lyrnjibgelifse 
' gefcnehen. Die Eiterung der Wunde mufs 3—4 
Wochen und langer unterhalten werden. Es em- 
. pfieblt fich dazu vorzilglich eine Einreibung aus 
jIf«7T. jn-ut r. ruh. und Seil weinefett , welche man, 
wenn die Entzfindung fehr fiark wird, auf einige 
Zeit mit dem Ungt.^ncapol. vertaufchen mufs. Del 
Gl dieifen verwirft der Vf. durchaus und zwar aus 
nicht unerheblichen Gründen : ,, Schon die Annä- 
hcruni; des Glüheifens an die aufserft empfindJi- 
cben Hautnerven, fchon die Atmofphäre deffelben, 
fetzt Contraction in die Endigungen der Nerven 
und Gefufse. Sie ziehen Qch zurück und zufam- 
Diefe Flucht vor dem ihnenidrohenden To- 



men. 



de, diefe krampfhafte Zufammenfchnürung aller 
Kefor^ti'onsgefäfse, tritt bey der Berührung des 
Glaheifens mit einer folchen Schnelligkeit ein, dafe 
die rnckflrömentlen Säfte und das mit ihnen ver- 



Bifswunde, fondern durch die'feihen cias ganze iNer- 
venfyfiera mit in*Aflfpruch nehme? — Meiiter- 
hatt entwickelt der Vt. feine Anficht in der folgen- 
den Bemerkung (ä. 53): „Ks giebt frevlith i<eine 
Uur^^ chdlt, ddls nicht der Zug des üihes lieh in 
den L^mphgeiafsen hoher, von Drüfe zu Orüfe 
ziehe. iJaie üigeflions- und Verediungsorgan« 
der Lymphe haben «Ue Mcb einen Ausfcheidungs- 
epparat lar da« Excrementielle. Bev den Drüfen, 
wfJche an den Exlremilateu unl an Ilcr Uheifl^iche 
\er.dufen, wird das txcrementielle durch den 
Schweils aus der Oberfläche gefördert. Deswecea 
ift überall, wo viele profen oberflächlich liegen, 
1. B. m der Biegung des Ellenbogen« und Knices, 
noch mehr in der Achfelhöhle und der innern Seite 
des Hnfigelenkes , die Ausfonderung des Schweifsef 
fu ftark. Die hier Statt findende Ausfcheidung det 
Schweifses auf der einen, und des Fettes auf der 
andern Seite ift ßch polarifch eutgegenfetzt. Hier 
ilt Fett und Schweifs eben fo, wie tiev den .Nieren, 



mifchte Wuthgift, von dem Verbrennungsprocefs dicfeu grofsen C«'ntraldrüfen, die Ablönderuas des 
j r^..f^r ;„ ....)-» FcUes auf ihrePÜberflache, und dei üflns In fliren 



nicht einptl.oit und mit den CefäTsen, in welchen 
letzteres enthalten war, zerflort werden können. 
Oefehieht diefes aber nicht im Augenblicke der 
Brennung, fo jagt diefe das Gift nui»vor Och her 
und in den Organismus hinein, anftatt es zu zer- 
stören und herauezufcheiden " (S. 48). — üb wir 
gleich diefer Darftelluncswcife unfern Beyfall nicht 



Bicken das gleichieitige Rcfultat eines und deffel- 
ben Proceffes." — Ree. erinnert nur, dais man 
den Antheil, welchen die Venen daran nehmen, 
excrementielle Stoffe mit dem Blute, welche^ fi« 
aufnc.men, zurückzuführen, nicht (iberrebeo dOr- 
,/ ?"enbarßod es dia Venen, welche, aus 



verfagen können, fo fcheint ße uns doch das dyM- allen Thailen de« Köroers, ein mit verbrauchten 

mifche Verhältnifs allzufehr Ober feben.. dagegen Stoffen angefülltes Blut neuer e^bunfi en?fießen^^ 

das Lehen aus einem zu mechanlfehen Geficht s- führen. - Zeigt fich im Verlaufe dar Kuf ei^ 

r..kic a .iVef.fst 7.M haben. Nach unbefire.tbarea auch noch fo geringe Affection der Hals- , der Ue- 

trtaUrung-;.. ercab f.ch in vielen F. len , in denen ^«^ungen- oder anderer Speicheidrufen, fo ift die 

das rau/t7//<ffi flc/üo/tr entfchieden nötzhch war, die Wiederhnluntr dpi; Rr./-Km... .lo 1 j »7 

durch dafCeibe begründet« g^zliche Un,ft.n.m„ng (iSJ ^ ßrechmutels dringend angezeigt 

Cfiei- Äf/eA/«/# /elf ik) 
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ArnsBr?ir, , b. Wirth : Vchcr dlc'ferkulungt-'Wnd 
Hcilkur der Hydrophobie, von Dr.Af. flT.SpAlw»- 



Im mtrten Kap. betrachtet flerVf. die aus^ebroche- 
M Hydrophobie. Keiner der dem Vf. anver- 
trauten Kranken ift ffon derfelbea befallen wordso, 
fo dafs der Vf. niemals in feiner eigenen 'Praxis fie 
zu be/ia-lifen Gelegenheit l atte. V n dem Beginn 
der Krankheit auf ihre weiteren Veränderungui 
{«hliefsend, hält er di« Sperrung des Oefophsgut 
durch Krämpfe fOr oiobtt andcrett als für die letzte 
verzweifelte Gesenwahr der Natur gegen einen 
1 ein i , welcher fchon in das Innere des Organismus 
eingedrungen, nur von ihrem Allerinnerften uh^f 
halten werden foU (S. 60). — Ob diefer ErkUrnag^' 
verfuch der riehüMfey, wigt R«e« nieht su ent- 
fcheiden; nor folMint «illrai« dart dar Vf. das was 
(7^5 Innerste des lebenden Organismus genannt zu 
werden verdient, mifsverftanden und auf nlofs räum- 
liche Verhältniffe bezogen habe; fonft wOstla er 
«iae Affection» doreh wdobe of£sntMr das aiata 
Narvenfyftem» dia CarabraltUtfgkait fo gat wie die 
GangUenthätigkelt in hohem Grade erkrankt ift . — 
im Gegenfatze zu einer zunSchft nur die Magenhäute 
bedrohenden AFfection , — wohl fchwerlich als elo 
dam iaoarCteo Lebea mehr eotfreaidetas Leldaa be- 
tMclitat haben. Die Aoftalteo sar Reltang dea QIk 
figaa Lebens dürften wohl ganz oberfloffiB feyn, 
wenn diefelben aui' Uokoiten und mit Gefahr der 
edelfien Organe vollzogen werden mofsten. Befra- 
gen wir endlich die Anatomie • fo Oberieagea arfr 
uns vollends, dafs bey dem Kfaabadtenlcrampf aad 
der Hydrophobie die der reproducliven Sphäre an- 
gehörenden Nerven eine Hauptrolle fpielen; ein £r- 
rebnifs, whIcIips cd r fo eben m Mpetheilten Anficht 
chroff gegenübarlteht. — Der Vf. hält dafilCi dafa 
es.£ar keine pereoolreiid»i'd.h.waab 6e nlcbf4laiah 
Kunft geheilt winl« aar mit dem Tode endigende 
Krankheit gebe, foddern fchreibt ihnen allen ihren 
Cyklus za. nach welchem fie wieder in Gefundheil 
flbergehen können (S. 63). Gilt nun daffelbe voii der 
Hydrophobie, fo ift dieHerausförderong des kraak- 
haften Produktetto« der Mundhöhle mit der ftreni^^ 
flen Refpcktirung der durch die Gefetze des Orga- 
nismus angelegten Sperre, die erfio Bedingung wel- 
•be der Arzt erfolieo mufs (S. 65). Dabej cmpfi«U|, 
_ Atta. Z, igag. Awjrttr JnnA, 
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der Vf. die HjiTcVilsge , welche er zuerft an einem 
von heftigen HalskrSmpfen befallenen Knaben fchr 
WOhlthätig gefunden tistle (S. 66). iJas Erbreclien 

und Würgen, heifst es weiter, welchem die Hydro- • 
pboben fpSter unterworfen werden, zeigt uns an« 
dsf^ wir suf dipfem Wege fie erleichtern foUeo, und 
7ug)eji,h giebt das Unvermögen ZU fcblingen, den 
Wink, dafs wir die Brechmittel durch Klyftiere 
beyzubringea bcftrebt find (S. tio)- — wiefern ioi 
Gegenfatze za den auf Desorganifation beruhenden 
Krankheiten die flbrigen alle im Sinne des Vfs. ey<-; - 
klifche genannt werden können , lafTen wir dahin-' 
geftellt feyn: denn diefe AnHclit geliurr ^'.i (Jenjeni- 
,eo, welcne wegen der Schwierigkeit eines voUftäo- 
Jigen Gegen be weif es aus Seotioncbefunden , kaum 
zu entfcheiden ift. Hier bitte aber aonäehft beftimmt 
werden füllen, ob es nieht noch, drhtens, folehe 
Krank fieiten gebe , welche ihrer Heftigkeit wegen, 
ohne Desorganifatiüiien zu veruriacheo, im meofch- 
Ifehen Organismus niemals ihren natQrlichen CykluS 
vollenden, im Stande find, £»dafa Uns die AuS' 
g riffe Herfelben TÖllig onbekannt blieben? DOrfte 
man -iIs Kriterium für foIche Krankheiten den Satz 
aurlteilen , dafs alle diejenieea Affectionen , weiche 
mit gleicher Heftigkeit und mit unter fich flberein- 
ftimmenden Symptomeft» nicht nur den Menfcheat 
fandern bey ibram hflehnen Grade, ftlbft die Ihm 
7iinächrtriehenden Thiere befallen, und von denen 
kein einziges ßeyfpiel von Naturheiiung bekannt ge- 
worden wäre, — hierher zu rechnen feyen, — fo 
warde die Hydrophobie unter ihnen die erfte Klaflo 
einnehmen. In ddr Thtt fehefnen alle Vmftinde 
darauf hinz udeuten, dafs wir nur das erfte Stadium 
und den eii^ten Anfang dea zweyten'der aust^ebilde- 
teo Hydrophobie wirRÜefa kennen. Ueherlebt der 
Kranke die GonvulfioBaa' and den die Wafferfcbea 
begleftendea Zufiand von Aufregung ; fo «ritt« wia 
die Erfahrnrrg lehrt, eine fo tödtüchc AhfpannOBg 
ein, dafs d>e erfchöpfte Lebenskraft bald unterliegt^ 
wenigftens kennt dieGefchichte derMedicin bis jetzt 
noch kaia von Zweifeln ▼öUig frevgewordenea Bey- • 
fpiel : data «na Mmdt$ Ge/chöpf dlefen nach der ' 
Hydrophobie eintretenden Zuftand überlebt habe. -— 
Bekannt ift es , dafs dieFc^rw nervofa verjalilis häu- 
fig, und dann roeiftens mit ficber tödtlichem Erfolg 
ia dieiepige Form Dbergabt» welche F. Frank unter 
den Nmnen der F. n. fenrids tAtrßupida , jeaer er- 
ftern gef^ennberftellt. Die Kranken unterliegen zu- 
letzt häufig unter colliquativen Erfcheinungen, ei- 
nem comatülen Zuftande. Dflrften wir uns einen 
auf AaakfgMi btgrfliHitttiBSo*?]ff^f trkubea« £0 möch- 
D Ma 
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ten wir di« totak ErübbApfang ueh dtmShjdroplio- 
birehen Stadinn der Haadswuth, mit der r. ntrvofa 

ftupida , wenn diete letzter» erft nach dem erethi- 
ftilchen Zuftande folgt, vergleichen; abereinftim- 
mend mit der gröfseren Heftigkeit der vorausgegai»- 

f|eo»D Aufraguflg « tritt «beotails die AuflöfttM um , 
o fchneller ein: deno kanm habifn eotliquative^nt- 
leerjjDgen dee-OtrmkUMla begonnen , fo erlifcht das 
immer rchwioher werdende Leben des an der VVuth 
Erkranklea I böchTtens nach einigen vorausgegange- 
.neo Zuckungen. Verodcbte die Lebenskraft trot« 
der Erfchupfung fich zacrtialten, fo wDrde wahr- 
fcheinlich tiefer Schlaf das Mittel feyn , durch wel- 
ches die Natur in ähnlichen Fällen, Heilung zu be- 
wirken fucben würde. — Oafs übrigen; das« von 
unferm Vf, i>iqq|etchlag»ni fliMiferfabren aJlen bi»» 
berigen Metmien faey w ehe m vorzociefaen fey , G^bt 
, man ieicbt ein. Selbft derjenige, dem der helfe Blick 
des Vfs. io die Geheimoilfe des Lebens abgeben foil-> 
te , wird nach den von ibm mitgetheilten BeyfpielM 
und durch fein« abecMiicenden Orfiade bewogcDt 
gern zu einer Methode feine Zaflneht aehoten « wel- 
che eben fo fehr durch ihre Einfachheit, als durch 
ihren gegen die tödtlinbften contagiüfen Krankheiten 
bereits erprobten Nutzen fich auszeichnet. Auch 
die Knr contagiöfer Typbua&eber wird am ficherften 
doreh Breebmittel eingeleitet, und kann dann )m 
allgemeinen der Natur Qberlaffen werden, während 
der alberne Stolz thöricer Aerzte* durch planlofes 
Handeln, das heilige Werk der Natur freventlich un- 
terbricht. )Uf4Jaich|.4afs die ganze Kuoft des Arz- 
tes, folehen Krankheiten gegenüber, darin befteht, 
diefelben in ihren crfteo Keimen zu entdecken, und 
durch eine kQnftJich erregte mächtige Gegenrevolu- 
tion, ihre Entwicklung tu verhindern; daher der 

Kbe Vorug der'toii Innatit beraustn^rkenden 
chralttel vor alfen anderen Heilmitteln , ein Vor^ 
zug welcher aufhören mixfs , fohald der Krankheils- 
k^im über alle Lebensfphiiren ficb gleichförmig ver- 
breitet, und das HervorriifiMi haftimaater OagMtttm 
unmöglich gemacht hat. . 

Das fünfte Kap. betrachtet die Endfymptome 
der Hydrophobie zur Probe Ober die Richtigkeit der 
gegebenen Anrieht. Der Vf. befchAftigt ficb hier 
VOrzOplich mit der merkwürdigen Erfcheinuog, dafs 
der Kranke gegen das Hnde des Lehens wieder 
trinken kann: „denn die Sperre gegen die Geträn- 
ke hört auf, fobaid die Krankbeit von der ionerften 
Werkflätte der KeproductionBefitz genommen hit.** 
Man mufs jedoch diefes , fo wie das fechste Kap., in 
welchem die Frage uoterfucht wird : ob nicht die 
Hydrophobie , wie diefes bey dem Tetanus oft der 
Fall ift, Symptom eines auf den vergüteten Biffgfr« 
folgten verlarvten Fiebers fey? — im Zofammen- 
bange.lefen ,,Dief<; alles, bemerkt der Vf. zjletzt, 
obwohl mit den in der Praxis gegen Hydrophobie 
zeither geübten Maximen nicht übereinftimmend, ift 
Co, klar als Newtons Attractiooslehre. . Aber ab«n< 
dmwegan, vi;^ e« kjar^ daf NjtUir^eroäCg jft,:«<rdL 



die Phalanx Mtannm «iBdonim «InaSmargeCohrmr 
«her dief« Gemeinheit «rbeben ! ** • • 

Wir fchliefsen diefe Anzeige mit dem Wunfche, 
dafs jeder Arzt die vorliegende Schrift zum Gegen- 
filand feines eifrigen Studiums machen möge. Er 
wird Belehrung und AnfkUrong finden» und von in- 
nrer Hoehaehtung fflr Ihren , verjährte Vomrtheile 
mutbie und fiegreich bekämpfenden, Vf, durchdrun- 
gen, leine Wiffeofchaft pretfen, in welcher unter 
der Acgideder Freyheit, keine blinde Satzung, fon- 
dern nnr die Wahrheit überzeugMide. Kraft bebtzt«— 

GESCHICHTE. 

Haxxovsr, b. Hahn: Gefchichte der Expedition 
des Generals Xaver Mina nach Mexiko fm 
/. i^tö. nebft feiner Diograp/tie und einer Schil- 
derung der damaligen rerhultnijfc der fpa* 

nifch-amcriltirii/rfien Colonieen im Innern und 
gegen das I\IulUrl<ind. Nach dem Englifchen 
des /f. D. Rohinjan, Bürgers der vereinigten 
Staaten. 1824- 305 S. 8. (i Rthlr. 4 gGr.) 

Die Coloniallage zur Zeit der Abdankung des 
Königs Kerl IV. von Spanien im Gebiete des Vice- 
kfinigi vonMexico ift bekannt, und eben To. dafs, alt 
der VimkOnfglturrigarey den Befcblofs fafste, bit 
zur Herftellung der feften Reperung in Spanien mit 
Zuziehung einer Junta von Spaniern und Creolen 
Mexico zu regieren , die Spanier den Vicekönig ver- 
hafteten und nach demMutterlande zurOekfchickten» 
damit die Creolen an der nenen Bildung des Steats 
keinen Anthcil erlangten. Einige amcrikanifche Be- 
förderer des Plans des Vicekönigs v/urden hinge- 
lichtet. Verhafst war der neue Vicekönig Vanegas* 
gegen den eine Verfehwörung eingeleitet wurdet «Ü« 
aber Vanegas entdeckte, worauf, um lieh ensap- 
penblicklicher Lebensgefahr zu retten, der Pfarrer 
Hidalgo und andre Mitverfchworne Sept. 10. Igio 
den Aufruhr begannen. Aiifanr;s warert letztere 
gLttcklich, litten aber bald durch' Uneintekeit und 
am Rnded. J. iKis ftanden die Saeheij derlnlurgen- 
teo felir Tchlecht. Ungeachtet diefer mifstiche Stand 
dem General Xaver Mina bekannt w^r : fo befchlofs 
er doch in Lnnddn den lofurgenten in Mexico zu ' 
Holfe zu kommen, und fein Biograph rechnet dem 
europäifchen Mina zum Ruhme an, dafs er denAuf<» 
ftand der Mcxicaner wider ihres Königs Ferdinand 
Regierung mit bewaffneter Hand und Organifirung 
von franz. und nntdamerikmifellen Officieren, die 
einige kleine Corps, onterftatct-von BaitimorerKanl^ 
leuten, errichteten, Beyftand veHieh. Mfha wurde 
irHy in Navarra geboren, wo fein Vater Gutsherr 
war. Als die Franzofen 1808 in Spanien einbrachen, 
war er Student zu .Saragoffa, nahm unter den Frey- 
willigen in Nordfpanien Dien&e und organiGrte den 
Gebirgskrieg in Navarra, bis er im Winter tgio in 
franzöGfche Gefangenfchaft erriet !i, und feine Be- 
f freyung aus der fiafi zu Vincennes erft erhielt, als 
I8l4i4 AlUlftM befallt' hittM. *- An Fer- 
.. ,»♦• • -di- 
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dinanJs fTnfe ren befde M'inas (Oh*im und Neffe) 
Übel angerch rieben } üe- foiltea ihrer AeiiHer entfelTt 
WMlIai». Sie erhielten Kunde und bereiteten eine 
Infsrrrection in 'Navjrrrii iot", «Uein-Ji« Jum durch 
einen Zufall ni^kt '««ni AatbraA. BetdeMioi flOeb- 
teten flher Franlcreich nach England, und hier be- 
fchlofs Xaver Mina mit fpanifchen und englifchen 
OfBoieren fich nach Chefapeakbay im J. ig 16. May 
einzofcbUfao. Ueber Port au Priace gelallte er 
zum Commodor« Aory ; jedoch entbioden mit rffc' 
fem Mifsverftändnifre, und wo Minas kleines Corps 
landen woJite> hatten die Spanier bereits leinen 
. Freund, den General Vittoria vertrieben , voir der 
KOljte ficfitz «rfri/ÜBD , und. ävn G«aerai Mjaa< tin« 
VerfciiwOrung a,oter fi^oem kleloeö Corps entgrRen 

tefefzt. Mina landete an der Mfin c^ ing des Fluffes 
ant- Ander. Su klein fein Corps auch war, fo ga- 
wana er 'doch damit mehrere Treffen wider di«, 
»Sbanitr und die aufgebotene Laodmiliz auf dem 
Marfcfa ins Innere, und vereinigte lieh endlich nit 
den Infurgenten. Die bedeutendTtenGuerillahiupter 
der Infurrection waren kurz zuvor Teran, Vittoria 
und OCurno. £rfterer erlangte, als er fich immer 
fcb wacher zu fühlen anBog« eine CapituJationt (wo- 
dnreh er die Waffen niederlegie), weJehe dieRoyati» 
ften treu voJIzogPd. Dadurcli verloren dielnfurgen- 
len die ganze Fruvui^ Tehuacan. Vittoria blieb im- 
mer in der Provinz V^eracruz, aber in der Mitte des 
J* 1817 hatte aucli Vittoria kein Corps roabr* und 
nach oenfUebergange Gomez, des graafamflen Offi- 
ciers untrr alli-n Creolen, zu den Spaniern, wa- 
ren Olurnos Anftrengungen nur noch unbedeutend» 
Auch Ignazia Kayon, ein tapferer Guerillafahrer, ca- 

«italirte» nicht weil er befiegt wurde, foodern aus 
InznCriedenbatt mit den- andern Oert^len der In- 
furgenten, wegen ihrer (Jneiniq^rir , Grri ifamkeit 
und Verfolgung eigeaniltziger Zwecke , welche die 
Hauptfache, Herftellung einer fefien allgemeinen 
liberalen Regferong, aiabt förderten. — Zwifchen 
dam Norden ned Sden hatten am End« die Royalir 
ften eine Kette befetrter Plätze geioeen, aber 
nirgends volJkommene Unterjochung bewirkt^ weil 
iliren i'lanen und Führern Einheit und Zufammen- 
wirken fehlte. Doch derOewalt der fpanifichen Par- 
tey gehorchte Mexico Im Ganten. Dagegen wordttl 
die Refte der Infurrection nur nnrh von den rohe- 
ften Creolen geleitet, die nach Gewalt und Reich- 
thum ftrebten und kohn genug waren. Sie blieben 
. eine Geifsei fowohl for die Spanier, ai« fOr die Pa- 
trioten«' und Reide fArchteten foiehe-^ Diefe ireran«' 
lafste, dafs am Ende die rf^ichen und gebildeten Pa- 
trioten , der Plünderungen und Mifshandiuogen der 
Bewaffneten ihrer Partey mfiJo, unter Spaniens Fah- 
nen Sicherheit fucbten. Das Oberconiaiaodo der 
Infurrection hatte im Weften der Prieflar Torret, 
ein leidenrchaftticher , praufamer und geiziger Mann, 
der, dem Verdachte zu leicht ergeben , mordete und 
plünderte. Torres, der auf der Spitze der Bergs 
Remedios fein Hauptquartier hatte, ein fardanapali- 
Ubafi fthn», MdbildMiaasPopularitäi mehr 



a!s die Spanier fOrchtete, hatte in feinem Diftricte 
faft überall untaugliclje Subjecte zur Obrigkeit bc- 
fteHt , die ihm ganz ergeben waren und der^ n Exi- 
ftenv von ihm abhing. Jeder Commandant war ein 
Tyrann ^m Kleinen» undTorrei die wihre UrfacVay 
wlrum der tajpfere Mina unterlag, obgleich er 7000 
ziemlich wohfbewaffnete Krieger hatte , denen aber 
freylich die Subordination fehlte und die dt t^enug 
fieb als Riober betrugen. Das Landvolk war, un- 
' geachtet es von Freunden und Feinden bfiofig geplfln- 

dert wurde, dennoch repuhlicaniTrh refinnt. So 
fianden dieSachen in Mexico, als Mina im Fort Som- 
brero ankam. Aufser diefem Fort und Remedio»" 
^ bifafsendic Patrioten noch Xauxiilo, wo ihr von Tor- 
r re9 ganz ebhängiger Congref» refidirte. Mit Sehmerx 
fah Mrna die Anarchie und Graufamkelt unter den 
Patrioten herrfchen , hoffte aber bey der Tapferkeit 
der Creolen dennoch die Sache der Republikaner 
ao'ainam endlichen Siege leiten xu können: denn 
unter den Royaliften berrfehten flhnllebe Infubordi- 
nitionen und ein prnfses Mifsvergndgen. Das erfte 
Uetecht Minas war ein glänzender Sieg bey Peotillos 
Ober einen berühmten royaliftifchen iCierführer Ca- 
ftanooo, der an feinen Wunden furb. Faft an dem 
nimlteben Tage fiel nach tapferer Gegenwehr das 
Fort Soto Ja Marina, wo Min? gelandet war , in fei- 
ner Gegner Hände. Die Spanier brachen die Capi- 
tulation, üe feffelten Amerikaner, Franzofen, Creo- 
len» Rriten» und fohicklen fokhe nach Spanien, wo- 
tfMIk fie in verfehtedenen PIfitsen alt Feflongsfelave« 
arbeiten mir- ten. Mina vermehrte indefs f'-in Corps 
bis auf 500 Mann durch Hecrutirung; und da er aut 
Törres Mitwirkung rechnete, achtete er es nicht« 
dafs unter Linnen» der Ferdinands Bedienter In fei- 
nM* Gefangenfehaft zu Valaneey gewefen und nach 
der ROckkunft Mariscal deiCamponnd General-In- 
fpector in Mexico geworden war, der Vicekönig 
Apodaca 5000 Mann zum Angriff auf die PoGtion 
Sombrero mfammenzog. Ein Angriff Mina's auf 
Villa de Leon febhig fehl ; er verlor nnnatzerwari« 
lOoMann, und da Torres , ungeachtet emyifarp;ener 
Bezahlung, keine Lebensmittel geliefert halte und 
ein während der Belagerung zugefohrter Transport 
von den Belagerern anfgefongea wurde: fo war nur 
JlSr to Tage vorrath Im Fort; die Waflerqoella lag 
aufser den Feftungswerken und der Feind fehnitt 
die Belagerten von diefer ab. Nachdem der Gene-, 
val Mina na der Feftong geflachtet und entkommen 
.wer« eommaodirt« darin .der Oberft Yonng« ein 
NordamerikanM*^ und nach defTen Ablebeii Oberft 
Bradbourn. Diefer wagte fleh nicht mehr durcbzu^ 
(chlagen, und flüchtete mit Hinterlaffung der Verr 
wundeten Nachts in tiefer Finfternifs; aber die Dun- 
kelheit und feindliche Verfolgung zerftreote die Ge- 
trennten , deren Wenige entkamen und entweder 
fopIi'i<:Ii fielen, oifi-^r auf T.i'if.aiis Befehl mit AuS— 
nähme der begnadigten Creolen erfchoffen wurden» 
Alle Verfuche Minas, den Belagerten Hälfe zu brin- 
gen oder die Garnifon herauszuziehen, fcheiterten* 
gleich feinen Verfucbea bej Torres, dafs diefer alte 
, ^räf- 
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KrSfte 9ofW«tm ToUa. Aoob fiakb Lioaia Moh^ 
d«r Etnoahin« voo Sombraro Mob Reratdlot mit 
V«r&irkung«o , Torrcs blieb mit den Officiereo Mi- 
aa< inRemedios, und diefer mit 900 Heitern bew«g- 
t« fich um die Belagerer. Er ab«r6el die Hac^to- 
dp (Hof) Biscocho oahin daa Plau usd «rfauU»- 
te, um die feindliche Grearanikeit M be(ln~ 
fen, das Nicderfctuefsen von 31 Gefingoen. Ver- 

ffi'}lich fucbte Mina üuaoaxato zu nehmen, und 
er zurOekkehrend zu Veoadito Qbernach- 
tete, aberfiet iba Orrantia tiad ubm ihs« da 
er ohne Waffen war , gefangen. In Norbr. Igi? 
wurde Mina im aSften Xebensjahre auf Befehl dct 
Vioeküaifts Apodaca erfchoireo. Am l. Januar l8i8> 
wollte die Bdlatzuog in der Mttbt Mtflkhea; aber 
dar Feind nabm die fiatwiahMM |«trahr, fon deaea 
fich nur Torref ood la Mana warn Mlnaa Divifioo 
retteten; die Verwundeten im Hospital zu Remedios 
li«i< Liaoaa in aogezaadeteo HotpiiaJ^ebaude m- 

« SCHONE ZDNSTB. 

f ABia , b. Lonis : Fo^/ua de Mr. Jqfiph tflM». 
a88 S. 8. (2 Rthlr. 16 gGr.) 

Der Vf. diefer', inob in typooraphitcber ROekfioht 
ausgezeichneten Sanunlung« ift feit geraamer Zeit 

als einer der belidbteften Dichter des Thcatre du 
VcuidevüU und Liederfänger (C/ian/o/irt*Ärs) von Paris 
bekannt. Die vor uns liegenden Gedichte Gehern 
Ihm auch nnter den baften VerGfioatoren dar gwen- 
wärtigen Zeit einen Platz zu * und fchwerltdi dOrf- 
te ihm in der leichten und fcherzenden Oattunf 
irgend ein anderer vorgezogen werden können. Sei- 
ne Manier ift voll Annautb und Leichtigkeit; fein 
Ton abwecbüelnd and mannichfaiügi iein Colorit 
glänzend; fein Stil rein tind zferlieb , ebne Pedan- 
terev; fein Versbau forgfältig gearbeitet, oft harmo- 
ai(cO| falten fchleppend und matt. £r hat Geh laft 
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i« «Uta Oattnagwi mfndil; «od «ttefe Sammlung 
«nlhilt AoikriOntlfelM Oden . ReoMazen , Fabelo, 

Allegorien, Portraits, Lieder, erotifche Scherze, 
Epigramme, Madrigale u. a. Vieles davon wird man 
mehr als einmal mit Vergndgen lefea ; nichts wird 
man feiner Stelle unwardif finden. AlS.Bejfpiel« - 
forzOglicb gelungener Ponfie filbren wir an die 0<fir 
an ein jung«» Er ttumumm tTg im irelciMr din Aa^ 
fangszeilen 

Managt ma faihltj/t estrimtf 
Jtunt fillt aus rigaritjl d«m9f 
A« dint /• t'mimtf 

J* tomÜtrmit ä ttt gtnou* ! 

mehr als einmal auf die anmnthigfte Weife wieder- 
kehren. Luciertru et fea enwron», ein Gedicht ern- 

fterer Gattung, ift voll fchöner VerCe, reitzender 
Schilderungen und glacklicher Bcziebuogto. Jenny 
kann, als Ausdruck eines fanften und melaneholi^ 
(chen Oefahlst tOr ein Mufter in der romantifchen 
Gattung gelten. Am meiften aber zeichnet fich der 
Vf. in dem Gefange (CAa^n) aus. Hier ift er auf 
feinem eigenthomlichen Gebiet. Le mdnage de gar- 
con; la Dent de Sa^effc; le BäUtf hr'^finage; 
Vicns donci la Rande de table pour un mariage; w 
Fagot und mehrere' diefer Gattung gehören zu den 
vorzflglichfien Liedern unfererZeit, und find lange 
in dem Munde der gebildeten Welt in Paris eewe- 
fen , «he fie in diefer Sammlung errchienn ino* ' 
fahren zum SeblufTe eines feiner finigranune an, 
nicht als eines der vorzOgUchften ; aber weil es der 
Zeit angemeffen ift , in wdclur dtef« Ondidiln an 
das Licht getreten find : 

L'Efprit de Parti. 1 
On iit qvt quand Damii , Jeripobt MMmlf 

Nou* injurie tn fon journalf 
Ccft Pe/prii dt p a r t i <)ui guiJt /s HMHfM. 

D'un mol au moini l'on a mentil 

Jt lit ^/utl^utfait fa gaitttt, 

St J4 n^f Vit f u< l« parti. 



LITERARISCHE 
^ Beförderungen 11. Ehreniwseigungen. 

l3eineKönigl.MaienHt von GrofsbriJannien haben dem 
Hn. Hofratb und rtoCefTur üforl su Erlangen für feinen 
Entwurf eines Poliaejrfefetzbndies , und fnr Mn all- 
gemeines Syftem der Armenverforgung einen nufser- 
nidentlicb fchönen Brillant-Ring von holiem Werth, 
der Ton einem fehr ebraiBToUen und anerkennen- 
den ScbnibM boglaiM* war, haldrtichft soXIeUen 
Uffen. 



KACHRICHTEN. 1 

Hey der Univerfitiit zu Berlin find die «ufferor- 
dentl. ProfefToren, Hr. Dr. Jiopp, Hr. Dr. Karl Bitm. 
ter und Hr. Dr. MufcherÜch zu ordenllichen Profsf- . 
Toren, der ecfte f ür die orientaLSpradwn, der zweite 
für Länder - und TSlkerktinde vnd Gefthidite , der 

dritte für die Chemie ernannt worden. 

Koch in der Mitte des vor. Jahres bat Hr. Kir- 
chenrath Horß, zu Lindheim unweit Barnu, von der 
UaiTerfität zu Giefsen aus ^jrer Bewsgang die difo- ' 
logifche Doctorwürde erhalten. 
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* Bo*!r, b. Weber: Dore*M»jf**UllÄr//^?o«d- 
phalmnachnlincrahgi/i^MnkndchanifchfmB^ 
' xuge. Herausgeg. vöo Dr. /aco6 ifdg-^crtifÄ. — 

rr//ir Band. 1822. XIVU.370S. mit 7 ill. Stein- 
tateln. Zwei ter Band. I823. VI u. 3H7 S. mit 
5 ill. u. 3 fchwarzen Steintafeln. Driitcr Wand, 
I8l4> Vlll a» 393 S. ,9. xnit.3 ill. u. 3 fchwarzea 
Stdatifelii KupnMaf. (9Rthlr.) 

Wean das Erfcheinen die(«s WerkM «in erfranr' 
Itches Ze*chen am wiffenfcthaftliplien Hori« 

zonte Oberhaupt ift, fo begrOfst es Kec. al? ein dop- 
pelterfreuliches Zeichen fQr den Gemeingeift, wel- 
chv die wiffenfcbaftlichen Be(trebuage|i.4^r deut- 
wt)«ii GeoftoofMO zu bel[Ml«n b«AM}ot. » lo.^av Wif- 
fMifehaft* in weloharGch dM nl4.<i«r^«otMehtan-' 

BA.fo unibfehlicb ausdehnt, in welcher es fo be- 
bwerlich und mühfam ift, den Gegenftand der Be- 
obaebtuag nur feiner Erfcheinung nach richtig und 
getrau auf« ufaffen 1 da thut es ganz befonders Nolb» 
(bfs 6cb ibr« Bearbeiter; ao •iiiande'' anfchlielgefia 
um mit vereinten Kräften faf iliM Fortbilduog. m 
wirken. Eine foJche VV'iifenrchaft nun ift die Geo- 

Knofie als Wiffcnfchaft von der Architektonik der 
IttVt bej d^r Zuiammenfetzung der Erdrinde aus 
•IpfiMtbrn MtnerfliMi und Mineralfchutt ; und wenn 
IhlW BwvbeitLinf; durch den Umfland, dafs die Er- 
{eheiaungm der Gebirgswelt bald in riefenhaften 
wnd die Phantafie überwältigenden Dimenfionen, 
bald in ganz verwifcht«(l und unkenntlichen Zügen 
ausgeprägt 6ad , noch flM eigenthamliche Schwie- 
rigkeiten in den Weg treten; fo wird es einleuch- 
tend, daf«; nur genieiiifame Bcyträge Vieler , oder oft 
und vieü'täiig wiederholte Beobachtungen Einzelner 
floen bleibenden Wertb für die Wiflenfchaft baben 
kdonen. In einer wie in der andern Beziehong ha- 
ben fich der Herausgeber und die Verfaffer gegen- 
wärtiger geogooftif:ber Arbeiten kein geringes Ver- 
dienft erworticn, und wir befiizen in diefer, fchon 
ZU dre)- Bänden lierangewachfenen Sammlung ein 
Archiv trefflicher Beobachtungen, welche gröfsten- 
tbeils mit einer Unbefangenheit und Gewiffenbaflig- 
keit angeftellt zu feyn fcbeinen, wie man fie nicnt 
immer von peLign -fi ift-hen Beobachtungen gewohnt 

ift. Der Eiiil/wecU des ganzen Werkes ift eine voU- 
tj»d>gBre iihlI grOndÜchere Darfteilung der geogn<^ 
Ütfohen Verhähniffe das Rheiapraaf^ifcibeii und an- 
grinzaoden Gebietes ; eine Darttelluagt.zu welcher 
vi« jetzt erfchienenen und zunächft "Ith flffhlllUli 
^ ^ L. Z. igas. Z<wyl«r Band. ' ^ 



den Bände nur die Materialien liefern follen. Rapf 
^del die Idee» auf folcbe Weife die genauere Kenot- 
p\6t einef Landrtricbes zu begrOnden , eben fo.glDck» 

lieh , als er die bis jetzt zu ihrer Ausführung getrof- 
fenen Vorarbeiten gelungen nennen mufs; und kann 
den VVunfch nicht verhehlen, dafs auch für ander« 
Gegenden Deutfchlands recht bald ihalicbe Unter- 
nehmungen in Gang kommen mdebtan» wiewfrfia 

Iiier für RheinianLl - W eftphalen unter NöggL'i-(il?i''s 
Aufpicicn cntTiehen und gedeihen fehen. Da das 

ganze Werk aus lauter einzelnen Abhandlungen ver- 
shiedener Forfcher befteht, fo kann auch gegen-, 
wSrtige Anzeige daffelbe nur in feinen Theilea «ner 
fpecielleren Würdigung unterwerfen. 

Der Titel halte billig aufser dem mineralogi- 
fchen und chemifchen Bezüge ganz vorzilglich des 

fn^ao/h/c/tm Bezuges Erwähnung than follen, in- 
em bey weitem dielnehrzabl der biaiher mttgeiheil-' 
ten Abhandlungen rein geognoflifchen Inhaltes, und 
es dem richtigen ipracligebrauche niclit weniger, als ' 
dem Begriffe der Wifünfchaft zuwider ift, derglei- 
chen Abhandlungen ebenfalls mineralogifch« zu nen- 
nen, und fo die Geogoofia aar alt «inen Tfaeil der 
Arlineralogie zu fubordiniren. 

Erßcr Band. I. Bemerkungen über das I^cgaidc 
des SiLinkolilengehirgcs der GraJJ'chaft I\l(irlc {S. i — • 
16). Der ungenannte Vf. giebt gute Beobachtungen 
Ober die gleichförmige und ftetige Folge der Mulden 
und Sattel aus dem Grauwackfchiefer in Kalk und 
Thonfchiefer , und von da in den Kulilenfaadftein» 
wobey jedoch ausdrücklich bemerkt wird, dafs fieb 
die hüchflen Satlelpuokte durchaus nach Nordaa 
fenken, weshalb dem ganten ScHiefer- und Stein- 
kohlen-Gebirge nur ein nördliche«; Hauptetnfallen 
zukommt, trotz der, zumal von Baumer verthei- 
digten , gPL'entlieiligen Anficht. Als eine merkwür- 
dige (jedoch auch anderwärlszu beobachtende) That- 
fache findet ßch bey Befebreibung des Gefteinhabitua 
die bald grflnlich- graue, bald rothe Färbung der 
Grauwackfchichten erwähnt, welche beide Farben 
immer fcharf aH^'^fonJert fiuil, ohne irgendwo einen 
Uebergang bemerken zu lafTen ; eine Differenz , de- 
ren Grund der Vf. mit Recht in verfchiedenen Oxy- 
dattonsftufen des Eifens fucht. Zu diefer Abhand- 
lung, deren interefTanteftes Befultat die Nachwei- 
furig der gleichförmigen und ftetigen Cntwickelung 
der Flutz- aus den Uebergangs- Gebirgen ift,^ bat 
V. Hövel einige Anmerkungen ood Beylagen hinza->. 



Sefogt (S. I7***50>)t in wichen unter andern zumal 
ie durch v. JUnmiarV Einreden zur Sprache gekom- 
a« OonfonrCa» hIafiebtUah daftfifailabiefiens dea 



mir- 

d by Google 



mirkifchenOebirgef .behindelt wird; mit viel Nach- 
druck vertheidigt hier der Vf. feint fchon frOhtr in 
der SUitfchrift «»Herrr jnn " ausgefproctwa« Anfichtt 



Co dib Olwr das nördliche Einfchi«Cna w«oJi|rfi 
jOngertn GraavMek« kaum dn ZwtiM Ibrig 

bleibt, wenn gleicb die Entfcbeidung Ober dia Lage 
der älterea Grau wacke noch genauere Beobacbtungeo 
M •rfordcrn fcheint. 

Eine zweite . die Refultate der vorigen snm.TlieU 
bekräftigende Abhandlung liefert Stengtls II. Ot^ 
gnoßifche Beobachtungen über die Lagerungen des 
üanäßeine» in d*r Grauwacke , und über die merk- 
würdigßen Flütz- Trappgebirge in einem Theile der 
Etfcl (S. 51—78-) (mit hiubfi eingefcbobeoes Be- 
merkungen von Nbggtraüi). Im crßen Theil« biM- 
delt der Vf. vön dem bey Neigen im Grauwick- 
fcbiefer eingerchlofTenen gelblichgrauen Sandfteine, 
vrelcher wanrfciieinlich. in jenen abergebt, kohlige 
Schichten enthält, und ohne Zweifel .mit dem im 
AofTatz Nr. I. genannten flötzleeren &iodfteine ideo- 
tifch ift. Im zweyten Theile folgt eine Aufzählung 
der merkwOrdigüen Bafaltku^pen , welche auf der 
beygefagten (und von Nöggerath fehr gelobten) Karte 
der Umgegend von Neigen bemerkt bnd ; eine Auf- 
«ihlong, die ^nrob N^gtraih^s beygefOgte Bemer* 
kungen und Hinwcifangen auf Steininger s bekannte 
Werke intercffanter wird, als fie an fleh feyn würde. 
Die am Ende ausgefprochene Forderung, dafs alle 
vorher genannten Punkte hey ihrer Wichtigkeit fOr 
dl» Enficheidune des Streites wegen der Bafdrseoefit 
einer Monographie bedOrften, erfallt der Vf. zum 



Dierer Berg, fo wie <fle KafTelburg find zwey dee 
(icherftea Zeugen fir «Uo Valoaaitit dv Koppen im z. 
der Eifei. Die BtMttt^ltgU4m Vh-, noeb mdS^ 
aber die diefem «ad di« VMrlgM AnfiitM b> j| » af 
fOgten Karlen önd P iro ll e nd reebt dsnkeMworthHr 
V. Verdeuißhter Auszug eines Briefes an den Her-' 
ausgeber, du V trgleichung der Eijeier Kulcane mit a 
jenm in der Attvergtu tnthaltend, vom Grafeo 
von Montlqfi^ {^}^^T^^}' VI. partUal^n 



die Ei/aler OoMldo nit (einer 

Vulcanifation, und 6ndet, dafs diefe letztwe dareh 
weit bedeutendere Concentration ihrer Kratern« 
durch längere Lavaftröme, durch die zackige zep- : 
ritfene Oberfläche derfelbeo» und dareh di«trackaM > 
wtlTerfreye Befchaffeobeit der Kratern vor jene» 
ausgezeichnet Jft. VI. Ueber cini<:r gangförmigt 
Gebilde des BapiJiet und geogna/lijch verwandter 
Geßeine im BJmnybk-IFe/iphuiiJJicn Gebirge, vom 
Herauig. (S. 106-^140}. Zuerft icbildert dcir VI» 
den febr intereflimtM t von Stengel «nfjgefoadMMt ^ 
Bafallgang am fogenannten Kornfteinchen bey Liers 
im Ahrthale; eine feigere, im Tbale 50 — 60, auf 
der Höhe 14 — 15 Fufs mäcluige, fäulenförmig zer- 
klüftete Maife dichten Bafaltes, mit eingefpcengten 
Oiivln, und mehre Fufs miehti^m Saalbande voa^ 
Baftltjaspis; weicher letztere befooders charakteri- 
firt wird. Darauf folgt die Befchreibuog zweyer 
Bafaltgänge im S;ef;t n!rlieii , an welche fich die Dar- 
ftellung eines denkwürdigen Zufammenvurkomment 
baCaliartiger und erzführender Gänge auf den Of«- 
ben wilder Bär und alte Birke eben Tills im Siegen- 



Theil felbft in: Iii. Beßhreibung de» Mofenberge» fchen fcbliefst; was indefs keines Atls^uges fihig ift. 



■Itey Manderßhcid und des J^JccrJclJcr Sees {S. 1^— 

Sl.) (ebenfalls mit eingeftreuten Bemerkungen von 
f^ftemA)» In diefem Au Ratze neigt fieb Stengei 
ganz zur pyrogenifohen Ahficht, wie man nicht an- 
ders erwarten kann von einem planne , der eine Ge- 
gend bewohnt, welche die unwiderleglichften Be- 
weife fOr jene Anficht in fo grofser Menge darbietet, 
in welcher ein einziger Blick den unbefangenen Be- 
obachter mehr Qberzeugt, als hundert Autoritäten 
wie Steininger und Breislak. Im btafigen ßafalt von 
Uedersdorf und Boos Grauwa c kfra^menfe, an letz- 
terem Orte bis zurGröfse eines Kindskopfes, an bei- 
den Orlen mit onvnrkenn barem Pyrotyp. Die we- 
fentliche Bedingung von Vulcanität aber, dasDafeyn 
von Krater und Lavaftrom, ift am Mofenberge l>ey 
Manderfcheid ganz vorzflglich deutlich iv-al^ r/uneh— 
tnen. Der ganze Berg gleicht einem Schiackenhau- 
/en mit drey kraterartigen Vertiefungen , aas deren 
einer fich ein Bafahftrom i Stunde weit in einer 
BehJacht fortzieht. In der Nähe das hrVchft fehens- 
werlhe Meerfelder Maar, ein kleines kreisrundes 
KelTelthal im Grauwacklchiefer, ohne alle Spur vul- 
canifcher Einwirkung. Uebrffsatlft dorÖraowack- 
fchiefer» felbft nahe im Contaet mit jenem Bafalte, 
fehleehterdings nicht verändert, obgleich nichts ge- 
wifTer fcheint, als der j^yrogmirdie Urfpnmg diefes 
letzteren. IV. Befchreibung des vulcanißhcn Berget 



Den Befchlufs machen Bemerkungen Ober vulcani- 
fcbeOanggebilde im Trapp -Porpb . r-Conglomeratn 
des Siebengebirges, weiehen dne äehiiderung diefel 
Conglomerates telbft vorangefcbickt ift. VorzOgiich 
denkwardig erfchdnt bey der Maierey Wintermabw 
lenbof ein raft feigrer, aus dunkelafchgrauem Trapp « 
Porphyr beftebender, tbeils grobfchiefriger, tfaeilt 
fäulenfermig zerklüfteter Gang, deffen Maffe fich im 
Hangenden und Liegenden einige Handbreit zwifehen 
die Fragmente des Conplomerats nach Art eines Cä- 
mentes einfchmiegt. Diefer Gang liefert alfo einen 
unwiderleglichen Beweis dafür, dab nach der Bil- 
dung des Trapp- Porphyr- Conglomerates noch ba- 
faltartige Geftdoe entftanden find, wofOr froher 
fchon Weift am Oantal Belege fand. VII. Gediegen 
Gold im Thonßfiiefer- und Grauwack- Gebirge der 
Mofclgegcnd, vom Hcrausg. (S. 141 — 145.) ein vor- 
2QgiicQ m geo^noftifcher und mineralogifch-geogra- 
phiCeher Hinlieht merkwOrdiger Fund. VIII. Geo« 
gnoßifche Beifebemerkungen über die Gebirge der 
lier^Jlraffc , ila- Hardt , <lcs T)(iTincrficr'jes und de» 



Hundsrückens, voa t r.v.Oeynbau/ien (ß. 146^ — a8o)* 
Diefe sebdtvoUe Abhandlung hat der Heraiisg. mit 
einem Pro- und Epilog jHMtVftattvt; in jenem eifert 
er mit fLnft und Naebdroek Segen die fo häufig vor- 
kommende pewiffenlofe und leichiHnniRe Weife geo- 
gnoftileher Kartenfabrication , gegen die uBgerecdto 
VWItflrs btld dk ftiragraf hte «b SiaUminMi 

der 
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UwnitnEBr, o. LKir7.i9, b. Groos: GifcJiitrhtllrhe 
und rcchtUche Prüfung des Jubtljahr—^blaJJitt 
enthaltend zwpy Jubeljahrs - und Ahlafsbulleil 
von dein f;elehrleo Papft Bencifictus XIV. und 
von St. jetzt regierenden Päpftlkhen Heilipkeit 
Leo Xll. Neljlt Aus^ugaus dei fei. Dr. Ent/i 
UtrkUnss (wtil. Prof. der Goltes^el. zu Helm- 
l , ftadt) Unterricht yom Papfil. Jubeljahr und Äb^ 
Urs, vervollftindigt durcVi die Wogmatirche Ah.» 
Ufsbulle Leo's X. nfiit heleuchfcnilen Bemer- 
kungen von Ucinr. Ehcrh. Cottl. Paulus (der 
Philof.» Theol. u. Kechiskuode Doctor, Geh. 
Kirchenrttb u. f. w.). 18^5. 138S. 8- (i8gGr.) 

Der JubiUuoM-AbjAb- Verkauf war etosAlitir 
,. quität, und nur di« Augen der römifalMil ClH 
,ri0 waren verblendet genug, um nicht einzufehen, 
daft folche ITfiufchuiig aufser der Zeit fey. Die 
todte Menfchenfatzuns dei AbergUubens hat der 
ietaige Papft aufzuweekaii vtrCueht : aber et Kt ihm 
hiebt gelungen. Die wcifiifk Pflrftea und ihre Ritli« 
haben zu viel EinGchten, als dafsGedasGeld ihrer Un- 
lerthanen aus dem Lande nach Rom tragen, uod den. 
iicutel der römifchen Herberger und KircbeodiaiMr 
lOilaD laffen foiltaoi und um nicht Oberhaupt laMur- 

fort dabin »o wirkm. di(s allaa datOute« wat wohl- Macht iMaar dniverialittonarebi« fwh befragen dürfe. 

£6nnle, in Chrifti Sinn wirkende Religionslehrer Ein Cpieher könnte auch, um ein Interdict oder der- 
r katholiicben Kirche zur Wecjkung echter Gottes- gleichen wie ein Univerfalregent auszüfehreiben, ficb 
«•MluraaiCt befonders in Deutfoblaod». gawirRt ha- auf diefe Analogie berufen.".^ nlo dem äufseriieh 
fcaa, Bteht wiadtK «toisah dja ■ ■a ia af a Haf ia rftwlfcha fchvelchfian fouvarlMB mgaaiaa rafjpectirt dar 
' Curia carftflrt,. «od antar dam SehiJ» dea Wirke« Milehtigfte Nachbar diaSoBfarSaatitsreetata-ro,' dabr 
für Einheit von dem Uni verfaideTpotismus jener ima- es etwas Unerhörtes wäre, wenn aus dem gröfstao 
ginäreo Gewalt nicht von neuem die Oriindfeft* der Kaifarflaate in der kieinften freven Stadt eine Ver- 
MliUnna Oawttk da; Isuimtmtm W)tar§rahail- fQgoog (auf den Namen: Bulle, Ureva oder Refcript 
«MTila. ' . ' koiDmt aa aicht fjil tarbreitat wOnIa» welche bor- 

Latataraa «oaM^RcIrliat dar Air Raabt« Ma»- ftariteb atowirkend, nad doch aicht vorher mit der 
fchenwohl und helle Keligiofiiät uneroOdai thStig^ dortigen Staatsregierung in ftaarsrechtlichem Wege 
Vi. im Auge in dem erften Ahrchnitt obiger, Jedem, eingeleitet wäre. Gegen nichts fo fehr, als gegen jede 
avtlaheiD eben jene belligea Köck flehten am Herzen ^t von Univerfal-lviooarchie hat &ch- das Staats-r 
ttafam iilabt cenag sa cinffihlendan Schrift. Fr ift «echt durch dia idaa wM Soavariaatat ausgebildet 
tbarCehrfehan: Hii^tHeh* Anfichun äber dk püpß-- und «am klaren- Baanibtlayn der Regierungsrecht« 
tic?ic Juhelahlafs - Verl-ündi^ring; tun dem alloc- erhohen." [{3nd 6uÄm\itg\ das Schlagende der Pa- 
wuin-/iaulsrcditlicfim, Juuvaunetutsrfchtin hen und rallelißrung NapoUon Buataparte^t und der Piipße^ 
ftoßtipolixtyUcJien G^/lchrpunkte. „D<e Varkandi. indem ja |ener abaa fo, lfia.>diafa, nicht folche 

Kog aiaaa Jubelablalsjabrcs , la Bezicbaag>aof.aUf 
(ieba uokI Staaten togleieh, flbt aio Recht auf, da* 
nur einem Univerfal- Regenten zukommen könnte. 



jichen Handlungen , aicht der kirchlicbcBl 

aufficbt« faadern io, wt« weaa von Rom aus noebt 
gleich da« varmali^eo Zeiten Uaivarfaleernigungaa 

gefchickt werden könnten; fo wie wenn Europa nur 
aus Staat halterfchaften und Präturen, nicht aus 
felbfiftändigeo Regentenftaatan baitiade. Hier eat-, 
(taht alfo aaabwaiitiiah'ilie groIia'Siaaurechtfirraiia^ 
darf irgend Jeaaeird ia.allea Staaten zogieieh edna 
bOreerUch (fo wie eine ungeheure Bewegung von 
Wallfahrten aller Art von allen Theilen der Weil 
her in die einzelne Stadt Rom,) einwirkende, ja i«<^ 
tserft einflufcreiobe HandUnng-alaGawiffeaa- Ange» 
kiganh'eit aufgeben, ohne adTvfadar Unlverblregaot 
iniGeiftlichen und Weltlichen zugleich, oder — wenn 
er nur geifthcher Episkop ift — ohne zum Voraas mit 
allen legitiDlen weltlichen Regierungen darüber eiiH» 
verftandea tu (eyo?'* — i»£ioft war der römifcb«' 
deutfohe Kaller in dem Verein aller chrif^llehen Re-; 
genten wie präfidirend, von Rechtswegen Wer , wel- 
cher, im Einverftändnifs mit den andern Regieron« 

fien, das Univerfal- SttMtsrtcht aller Staaten fiehef 
teilte. Irgend auf ainaähnüclaa Weife mflfste es nun 
bey jeder bflrgerlieh. wichtigen Univerfalverfflgung 
Sr. Päpftl. Heiligkeit zum Voraus pefichert leyn, 
wenn nicht die Regierungen ftilifcbweigend eine 
Obermacht anzuerkennen fcheinen wollen, die, 
fiasuffMan« ObeuUbia belablen» alfo wie dia 



— Sie unternimmt einen, in alle Staaten zugleich 
vingreifenden Akt .der Aufforderung nill|fj|pf|| üst* 
L, Z. igaf« ZweyHr Band, 



Raabte nefpaetlrte^-ainAi idiar anter dem Vor wände 
der Einheit des InterelTea der Continentalmichte 
wiHknrlirh Mancherley vcrördHeie und Mancherley 
ausfchrieb, was als fohrejender Eii^riff in die 
SowraviMlilBraabla. hatraehlat Vwad» lamal biaa. 
F Nun- 
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Nuntien lOr ihn vad Ceh 0«ki Air ErläfTe jener 
BlaaCsregeln nihnMftyi ob«« dafs mao-diflial« fogleich 

<lerGevvaIt widerftehen k annte gegen denu^nt^ 
verlalciespot Ismus der l'äpite aber giebt es Hflife in 
dsr Kraft der Landesregierungen und (tef "Tfeutf th- 
rar Uaterthanea.1 t>Oerade diefi aber ift der i^roffe, 
erfte nnd ernfte Hauptpunkt, weteber bey Erwägung 

C'_'S V'rrhüItruTfivi; al!i-r Staaten z-upjeich zum hifrliüf- 
iichen Oberhaupte der römilch-kathoiiichen Kirche 
UW Aoge gefafst werden mors. Zur Sphih diwOlM*' 
kn»t in wektbe hek die SMatiregierong nur difiiiy 
wenn ftaatsfehJdliefi« Lebtmeinungen behauptet 
werJen, durch fein negatives Veto (ode-r dieSehutz- 
verweigeruog) einmifchen darf, gehört in der jetai— 
gen rümifch-katholirchen Kifob«: daff fO« Uir ein 
«ifUich univerfelles Oberhaupt anerkanat werde, 
damit In der ganzen* von der Kirche förmHch ent- 
fi-hieJen en, Glaubenslehre üljfrsll UniFonriität fey und 
bleibe. DieteGrenzhnie ift allzu häufig; in duni<ieren 
Ziattaltern nicht beachtet worden, und mufs defta 
efter auch jetzt erft in Erinnerung gebracht werden. 
Ein Anderes ift, Hafs ein allgemeiner Epifkop aner- 

I< ,T n II t A'erde, daini t a ucli die not h wen d ijrcn Rüfipio ii S- 

pßichten überall beobachtet werden: Tehr ein Ande- 
res, wenn wülkärlirhe AaMtoane ton «taem UiHver- 

falbircbof vorgerch rieben werden. Ein unahfehbar 
grofser Unlerrchied ift zwifchen diefer UnivKrlal- 
Epil ki patsmacht : flb«rha»ijit aufserlir!: erkennbare 
Beweile ernftlicher Üu(m vor der Abfolution zu ver- 
langen, und zwiFchen der ar6i7rarrn Macht, welcha 
bal rl diefe» bald jene beftimmie aufsare, o'f^lit zur Sa- 
che vv^fentlich gehörende Leiftungen wülkurlUh und 
nach Gutdünken hinzuzufügen und als beliebige Be- 
dingung der Abrolution vorfchreibet." „Wer von 
darTrfWraaf MrtHkOrliches VorTchreiben abafMlNi- 
tet, der maclit einen Verfuch : in allen Staaten nach 
feinem Gutdünken arhitrSre VerfOgungen Ober das 
Thun und LaTfen der Indivi^iuen zu verbreltnn, d. h. 
wie ein Univcrfal' Monaroh durch dieGewifTen Ober 
alle Arten voa lafsera Haadlimgen zu regieren. 
"Welche Staatsregierting in der Welt kann Beh, wenn 
liü das l'riocip: dais eine fremde Macht ihren Un- 
terthjnen das Einzelne und Nicht not h wendige nach 
GutdOnken vorfebreiben dürfe, zugeben wollte» 
M>eh beradas: dafs fie die fouveräne Kegierung fol- 
cher Unterthanen fey? Wer ift alsdann der iMo- 
narch des Monarchen ? Ja, welche Regierung kann 
ficher feyn, dafs ihre recblniäfsige Macht ausreichen 
Würde ) wenn der Auswirtige» welcher dem G«- 
^fTea WUlkflrlldlie« tn gaMatea- ich baraataimmr, 
und die Gläubigen daran gewühnr , sben diefes fein 
Gutdünken wider fie (eine etwa il)tti mifsfällige Re- 
gierung) wenden wollte, wie es zu andern 'Zeiten 

[erft noch 1765 gegen Parma] bekanntlich verfocht 
■wardea ifk, und je-aaehdeai die Maafchea wiad«r 
erzogen worden» tbtmilf nafahlhar verfaebt wer» 
den könnte." 

„Willkflriiche Zeichen vorfchrelben , wie die 
Bufse im eiazeloea Fall hewief«a waadea foUe, dafs 
iftaieltt8rlyikttB|d«rUniiBfiBiiitdarIiafetfav bo- 
•> ■ ' ■ 



dern ein lulserft bedanklicber Schritt Ober das X^h- 
««n -liinMis — -fin tLeoieran «ad G#bi#ien uad «war 
ins 4iaiilBliDlwlaklab4 gabatarfia« iriTriJtrftthM' 

che." 

,;Clf6n das Princip: dafs das römifche Uniirer~ 
fal-Epifkopat nicht nar daa. kirchlich notb wendig 
Gewordene der Glaubens- and Sittenlehre in LJnj— 

fnrniuit (oder KatlioIicItSt innerhalb ;ener K i rc 1 ) 
zu erhalten habe, fondern: dafs daffelbe aucli di» 
Application nach Gvidünlctn a^f m/illkärlic/a ylr^cn 
dir utuaübung ricJum und oiine ConJ'm» der Rrg-»«^ 
rangen tmrfchreibcn dürfe — eben diefes mit dim 
allgemeinen Staatsrei hie unverträgliche Princip liogt 
auch in dem Ausfchreiben, dafs die Ahfolution aieiit 
durch echte Bufse Oberhaupt, fondern jetzt g m- 
rade durch Wallfahrt nach Rum, d. i. durch etvra« 
Arbitrires zu erhalten feyn folle. Schon ein folches 
univerffll'-s Ausfchreiben an ficli Ttelu jlfu in rechr— 
lieh zu beurtheilender Collifiün mit den Souveraoe— 
tllsrechien aller Staaten." 

„Die neue Jubelablafsbulle ift durch eine darauf 
erfolgte päpfiliche temporäre Aufhebung tneler a»- 
der,-) AbliiJ'fe noch weit rnalir xi ilio Kdie^orie fol— 
eher kirchlichen Verfflgungen, welche aüf Jltm unA 
Dein wslfachen Jiinßiijs hatten. Um zur koflbareo 
Wallfahi r nach Rom defto mehr Antrieb zo-gebeo« 
follen um io viel mehr ' (Jntertha«en von Haushalt« 
Arbeiten, Hausvater- und GattenpHichten wegge- 
rufen werdea; Zeit, Geld, Gefundheit, Sittlichkeit 
draawegefi, am nur, was fonft die Abliffe zuHaufie 

«eben kannten, in der Univerfalftadt , wie in der 
»efidenz einer Univerfal-Monarcbi© zu holen und 
fleh dadurch an den Gedanken zu gewöhnen, daCa 
dort nicht biofs ein Bifchof der (katbolifahen) Bi- 
fchdfe , fondern der gemeirtXchaftJleba Übaferte-AW 
1er fi-inp Centr,-! [macht Obe." 

„Lii der ßuJle: cum wo.t fuper vom aoften Jen;]f 
1825 heifst es: „Aller fonft ige, vollkommene oder 
nicht vollkommene, felbft immerwährende, oder Hl 
Form eines Jubiläums zii eriheilemte Ablafs', aHa 
Vollmachten und BewlIUgaogen zur Vergebung da# 
SiinHen in den vorbehaltenen F5ll#n , zurt» Nachlaffa 
der Kirchenfirafe, zur Mildi- ung der Gelübde und 
zur Difpenfation ioFäileo der Unreeelm ifsiekeit und 
Verbindef^nir — fllffca dkjes iß für dU- Dautr dm 
J \^2s zurückgenommen, ohne Rüekßcht auf die B«" 
Willi ^ung der Kirchen, Klößtr, Orden, CongrcgO- 
tiomn , BrüderJi hnJ'tcn" u. f. w. ' 

„Bewilligungen, Abiäffe und Befugnillfe der letz- 
tern Art manen fflr diefe Zett ah «WtMÜO* angefeben 
werden, fa es wind felbft verboten, fie anzukündi- 
gen, zu piihliciren und in VVirkfamkeit zu fetzen. 
Si£ niü/fi-n dircci in Hon 'i<< i' gcjurlit nerden.^ 

Verräth die Römifche Cuiie aber dadurch nicht 
felMk ib> eintrigliches Gebeimnifs : dafs fie Ober- 
haupt nichts far wahre Bniae und Relipiofitäi We- * 
fentliches feyen, fondern Knnf^griff« der UoiverfaJ- 
Regiererey gebraucht, um n^r Ii V\ llkiir zu geben 
und: zunehmend Sollte iie nicht felbft durch ihre 
klogerea Varahrar g^onbot ward««, ibr WaGw nicht 

. j .dbyCjOOgle 
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fo w^t' auszufffhnpn , Jafs immer me^r Allen ein- 
l«uchtB, wie der Stand der päpiiiiclieft Cune ah 
nfor^rtsr Uoirsrbil -Despotismus kein anden als 
fÄt'PoMbfohir g/efßn äi* aniUni poiiUtobeo» aber le~ 
gkkHta 0«w«hea tft? — wtlch'«« Mt ««hr «It ha»- 
dert Jahren jedem einficlit'^vcllpn Staatsmanne einga- 
ieucbtethat» wenn ei auch ubrigeas die Uniformität 
der Lehr« uod idiefe Einheit , als rümirdi - katholi- 
IdMr Ci»«£t» far^CentUoii imlt. Aber folet nicht 
db«n <ilMr^i foiramkM'» daftf wenn jenes Regieren 
|l#r römifchery Curie nicht ein geifiliches »fl, es auch 
nicht ih ein foitl us beUandelt werden, fundern als 
•ia» durchaus in riio poijtik hen Zweck-- der Staaten 
•iogreifeodes Verfahren gerichtet werden maffe« 
auf dafs diefe erreicht twerden können? Um die 
Treue der Unterlhanen gegen ihre legitimen FOrfien» 
um wirkfame FiTrfor^e fflr innere Reli^ioBtät be- 
kümmert f)ch ohnelnn rl:c I'vümtfche Curie nicht« 
Bad alles diefes Wefentiichere mnfs ohnehin von den 
LandesfOrften ausgehen , welche dann weit frömmer 
fleh bewähren , als die Rümifebe Curi«. DiaT« batt« 
anmittelbar vor dem Anfange der ReformattfMi den 
CäcbGfchen LandesfQrften die Krlauhnirs gegeben, fnr 
£yer- und Butterbriefe u. (. w. Geld zufammen zu 
briogen zum Bau der Elbbrflcke bey Torgau u. f. w. 
Das <var doch noch eine für disLabd aQUliebe Ver- 
wendung des Geldes, aber es ward zorammenge- 
Tjracl t :iaf einem, Buf";« und Religiofität untergra- 
benden Wege, wodtirch eben diefeS ganze Ablafswe- 
len in Sachten den Fürften und ihren Unterlhanen fo 
VerSchilich, nod der Boden fOr die KirchenverbeT- 
ferung vorberettat wird. Oeberdiefs» hatt« man nitibi 
feil J j lirli .n Herten wahrgenommen, was die Vcr- 
fammlungen an geheiligten Oertern durch VVallfalir- 
ten oft wurden ? Verfammlungen zu allen ungeifil iclien 
Diogan* Jahrmärkte , AnJäile zu filtenverderbltcheo 
Aiisfehw«{fiingen ; und wi« oft def AosTproeh Gbriftl 
darauf pafste: zur Mördergrube !>nht üir mein Hjhj 
gemacht! — Die Opfer, die Gott geFÄllcn, bringt, 
ein gereinigtes Herz, wie es nicht an fulchen Tum- 
melplätzen feyo kariBi wenn es auch To feyo möchte 
-ted in folchem Sinn 'fieb" zur (idealen) Wallfahrt 



V. I ra'i ,äll Jolcher Bedenklichkeiten will es das 
•feile Oberbifchofamt foear den Regierungen zur 
Pflicht maclien, den Wallfahrer- Trofs fo recht zu 
hegen, zu pflegen, und wenigfteos durch diefe 
Theilnnhme ao dem Wallen nach Rom fich auch eine 
Stufe in dem Himmel zu verdienen." Dazu hat 
LeoXll. unter dem 29'! en Inn. 1^24 ein Hreve an den 
Stand iMccrn erlaffen, welcher vun den Fäpften zwar 
immer ai<; iNÜttelpunkt des Wirkens durch einen be- 
fbndern Nuntius betrachtet, aber fonft oft genug 
Eingriffe In die landesherrlichen Rechte mit bieJerm 
Ernfte zu rlckcH , f n hat. Das Breve ift S. lg ff. 
im Originale abgedruckt, und darauf fortgefahren : 
«•Die 'guten Srhwetxcr! Sie find von der Staaten- 
Polizey aufgefordert, gagen Umtraiber» dia fieb in 
Jbra freuncillcbcn Gefilde ainfcbleicben kOontant. 2u- 
Iivft wai^ia» sa fajo. Sa. ff; ftj. BaUigkait abtr 



findet es zeltgemTfs , ibotn fogar das Bewirfhm und 
Befördern iiier AbiafsbedOrftigen von Europa, Uia 
iiijii .iurcli dit- "rterreichifchen Staaten giv,v;[s n:cht 
zu den Carbonari hinOber waUao laffeo wird, als eine 
Verdieoftlichkeit zuzomotbeii» Üngft bat fchon 
jede nicht blinde Sta:)t<;pnli7eT bemerken mOffen« 
dafs , fc leicftltr der ^-//-/i; A , de/to frecher da$ Sün- 
digen werilr. Sc/iüii lin jpf allgemeine Grund for- 
den alle Staaten auf, die Ablafte, welche nur ma- 
fchinenmäfsig durch Laufen in die Fremde, durch 
taufendfaches [alfu gedankenlofe.s] Wiederholen der 
Gebetsformelo, durch Rutfchenauf diefer oder jener 
Treppe [ivip es noch in diefem Jabriiimdcrt ein uo- 
gariicner Krzbifchof — wahrlich nicht mehr zur 
Erbauung und Erhebung des religiOfan Sinoff * fon- > 
darä zu profanirender Befpöttelung, auch dai aeti- . 
teren, ftandenweh auügeflot haben foU] gewomim 
werden können > als fraaisgefährlich zu hindern, 
und darüber dem entfernten Oberbifchof durch dia 
unieugbarften Thatfacheo, nach der wahren, pfy- 
ahologilcb fprtwirkaadaa Natur dar Sacbe aiidtick 
dia Augen zu AfPnen.** ' 

,jDie Entftehung der Jübelablafsjahre Aber- ' 
zeugt den Menfchenkenner, dafs man nicht tm 
viel fa£t, wenn oum diafer Veranlaffuog, die ViH> 
tarwOrbgkait der i^oaaa kaibolifoban Welt un- 
ter Horns Epifkopat fichthar z« machen, daa 
Streben nach Univ erfa ! - Mo r,n rchie und dss Be- 
wufsiieyn diefes Strebens zufchreibt. Der Urheber 
des Jubelablafsjahres, war es nicht eben der Boot-* 
faciua VUI., welcher dureb dia Oecrataia U$uim 
ßmetam ala Olaubaasartikel behaoptata: Bald* 
Schwerter, das materielle und das geiltliche , fivw * 
in der Kirche Gewalt j diefes in der Hand des Fap» 
ftes, jenes in der Hand der Könige und Soldatelt« 
aber nach dtm tfinke da Frkjten und Jo weit diefir 
e» dulde ittdnutmnSatetdotü et paiieHmm)t daa ein« 
Srhwert mafsie feyn unter dem andern, ** tanpora- 
icm auclvritaifm jub /pirituah fubiecit potejiau " 
— „Wenn das nicht revolutionär, nicht ftaatsrechls- ' 
widrig war: fo gab ea nie aina Sucht oacbUieromo- 
narehia.** Erinnert nicht eben fo 'dia' Bntta Unige- 
nifus (nämlich D. F. de ßnu pntris) für das auf fünf- 
zig Jalir herabgefetzte Ju.S Jjum von 1350 an die Bulle 
Unigcnitus (nämlicii D. F. qui pro noßra) von 1713, 
welche zwar iron einem fchwacb gewordenen Lud- 
wig XIV. und den fainen Hof bebarrfcbenden lefui-* 
ten verlangt, aber dann vom Papfte zur Handhabung 
aller päpftlichen Ufurpj:iüti ijcnut^i war, und eben 
daran: dafs, wenn folche Grundfätze und Kunft— 

Sriffe angewendet werden ddrfea, auch, wie oft im 
llltelailergefrhehen, ein Fttrft den (ßJfehlich foga- 
nannten) geifilichen Arm gebraucht, vvn für den 
Auf.enblick, zum Theil gegen die Intereüen anderer 
}^ej^ieruni;en etwas durch/ ufe i /cn , was er, wenn 
es recht wäre, feibft könnte ; ohne zu bedenken« 
dafs dadurch der römifchen Curie Gewalt eingeriumk 
wird, die fie, nach Willkür, dann unter poliiifch 
gOnftigen Umftinden aocb gegen diefes Land uaJ 
taiMii iMilhwto Ffirftw gabrauclMD kaim« 

Nach 
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Nach diefen Erörterungeo aos Htm «UgameiD- 

ftaatsreclitlichen, fouveräaetäts - rechtlichen O9— 
fi^iUpuakle (welche auch als driltesStMk duFß^ 
huMmk RuMtfor/chungm für Jurißm imd JNSdbf- 
fvrißen ausgegeben find) folgen die Ausziige aus den 
wackern licrtlin^\chtn Schriften« worin das J^er- 
hiUtnifa Urs Jubeljahrs zur Religion , und die Entßt- 
lumgtgtMicktä und Art dgr Feyer defrelben «hg»- 
hMSelt Ind. In dlefiw Nr. II ih Vieles gemildert, dena 
nieht, um zu ftreiten «od zu verIc^ze^l, fondern der 
Warnung und Belehrung wegen fclireibt tier würdige 
Vir. Paulus. Nr. III: Befchafjenhcit, Urjprung und 
^lfckioh$» tU* Abla£l'*9 (und der Pönitenz ) und des 
jA^falkr», entUltfograndlielMNaehweifungen, dift 
fie auch der Kenner der Kfrchengefchichte und des 
Kirchenrechts mit InterelTe nberfcbauen wird. Der 
Freund der Menfchhcit und der Heligion beklagt 
timmrod die Satnme der Mirsbriw^«, wwlobe Oäk 
•di« Pipfte, ohne «ach irgend ein« Rdekfiebt tof See- 
lenheil, bey diefem Verkaufen der AbColution für 
Geld haben zu Schulden kommen lafTen , und das 
Siltenverderben I als ,,die Päpfie nun einmal hatten 
belunot werden lafTen, dafs fie doch nichts weiter 
•It Geld didnreh fuehleii.** S. 64 —'9a find nun di« 
Feyero der Jubeljahre, wo fede Gelegenheit aufge- 
fucht ward, wobey ein folches bald nach 33, bald 
nach 35 Jahren ausg^fclirieben und ein verseffenes 
nachgeholt werden konnte * 'mit Bezug auf Sobild»- 
rungen der Umftlnde auf glelcbccitigen Sebrlfilltol- 
lern durchgeganecn, z. ß. wie ,,dcr Papß Jen En- 

«ein des Paradiejca befiehlt , diefe Seele in die Herr- 
cbkeit des Paradieles lucieich emzufnhren , und 
das von Gregor XIII. uegen der Purijer Dluihoohzeit 
gehaltene. Dorb ifi dabey alier der gottesUnerlielM 
Gräuel des Tezelichen Ablafskrames als bekannt 
(tbergangen, weil er nicht unmittelbar zu dem Jubi- 
läumsablafle pchürt. .,Kurz vor der Heformaiion, 
als CS mit dem Ablafskrame auch auCser den Jiiliijäen 
fo abrcheulich ward, predigte der Kanooikus-fir A n 
/tian zu Erfurt : Lieben FreuniU, wir ßillen heute un- 
Jem Kram auslegen. Es iß aber ein fremder Kiutner 
hier, dcrfoll hcjjcrc Wanre, denn uir , haben; nir 
haben, die Jiir uns zur Kirche gehen , belen. futgcn, 
Horas leßn, 3 /<•//* Aalte», aseriwrsnier /«r Munt 
die Hölle gehen 

Nr. IV ift Benedict*» XiT, Jubilbulle fflr 1750 
■dt Aamerkoasen ; Nr. V HädMkk a^rtehOiehM 



48 



Sntßehung der ^commmmkalim mid XirthenbuA* 
gegen die a^^Mb^ d^hi 
«ucb Ltq $ X. Decreiale vom Ablafs. Der Raum 
geftattet nicht, mehr auszuheben, als $. ag. „£• 
ünd zum Theii wehidenkcnde, nteh VerbelTerangea 
ftrebende Katholiken , zum Tktü fMraadier« Fint- 
ier and yertheidiger des Pipftlwtliwns, wdeh« öf- 
ter dje bloFsen Mt/sbräucke von den Lehren der (rtf- 
mtjch) katholifchen Kirche zu unterichaideo auffor- 
dern. Sind nun, fragt es Geh, diefe den Leichtfiaa 
im kündigen fo fahr h«f<>rdemden Afr Ufle n«r M th- 

(kiiiflichen) SOndenablars fflr iofallible Kircheo- 
lehr« erklärt hat. Und wären es denn doch nur 
Mifsbrauche, wie konnten Pipft« i»>bnctioniren? 
VVarum werden iie oiebt vidnMfar «on dnt nipftli- 
eben Oberaoflichc beriobtigt und entfeheid^ ab^ 



jEcftdit, fondern beftjtjgt und 



kut r --"--b • priviiegirt. „i^«» 

wrr Ablafs war Erlafs der Kinhcnjirafe »n Abge- 
fallene oder anJere grobe Sünder [wenn die ganre 
Oeroeine einverfianden war, d«ls Ii« ficb gebelTerll : 
der mutlere: Altkm^ung der teltlfeben Strafe nuc 
fw^'kOrl.chen] Bofsungen : der MHf» 
Mf die treffe der andern IFelt a u sgedebnt." 

Nr. VtlI find Schlufsworte : „Wehn das o7/^r- 
meine Staatsrecht im Ce^enlatz gegen Ausrcfareibäli 
in Gefuli einer Univerlalnionarcliiei dMtSotU^Sne^ 

tdtsrecht jede» Staats im üegenratze gegen Einwir- 
kungen eines fremden Gefet/gehers tn die Rpchie der 
Unterthanen; wenn die allgemeine Su /iCrhciisiHjUzey 
j;ej;txi das Zi- H; m ni. n 1 reten declarirter Bof.tliiige au« 
alkn Landern; die türforge di.r Stauisjinmskmß 
eegen die Störung der zu Haufe nötfiigen Arbeft^-; 
Ueit, gegen das VerfchJeppen desGeides aufserLandi 
gegen das Umtaurchen der Haabe fcir S indenverlöfs- 
/uitel; wenn t\n t crftändiges geu-ißenhaftes Nodb" 
denken über die wahre Heue, Hülse, Sündenverge. 
bung vor dem All wirrenden, die ganze päpßlicht, 
Ytn "^M^^f* Ablafs fär etnus,nas endlich ßch 
ßlbß überlebt hat, erklären: To wird ja wohl das 
Jubeljahr ,835 das letzte und ein neues Zeichen feyn: 

fi^jLli^^lUll*' "'^^.f bleibt, nicht ew^. 

«CM »VrArAof^Mii^^ feyn kann.** ' 

Doch was braucht es weiteres Zeugnifs für dl« 
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x\m 9ten März 1815 ftarb in Ecknrrltsljerge der da- 
fige Superintendent, Heinr. Ihid. Schruier,-- im 65rten 
Lebensjahre. Er war zu Altengotteru liey Langen- 
rain im i. 1760 geboren, ward 1793 alaPeldrirediger 
dem ReichsccMitiBgeiit, wekbn Stdittn damals secen 



KACHRICHTEK, 

Pnmkrcich zu ftellen Kette, beygeeelien, 1796 «IsDia- 

Conus noch Dohne befördert, und von d. rt 1807 .ds 
Siiptrialeiidont der Diöcefe Eckardt>l.orge verfelzt. 
J^Inn hnt von ihm io Druck: „rddpredigicn im fran- 
züii r< lien Kriege 1 793 u. 1794 gehalten.*' ( Weiiseniels^ 
'794) . . • 
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PHILOSOPHIE. 

GoTTiifoiv, b. Vanflenlioerk n. F iprecht: Die 
Rdigion der Vcrnunji. l.ieen zur JiefchJeuni- 
gung der Fortfchritte einer haltbaren Re^gions- 
p hjlo(opbie. Von Frigdrich Bom€rweck. I8a4> 
XVm u. 436 S. gr. 8. (I Rthlr. i6«0r,> 

10 diefem Werk« ift eine neue Reiigioostbeori« er- 
rohlwMii, welch«' fehon am Ihr«« «loreh froher« 

fjeiftungen bprilhmten Urhphers willen, mit einTgür 
Aasfflhrücbkeit dargel^t;,! und pepr'Jfl zu \ver>ien 
verdient. Das Budi betaist tu-r A hiia nd [ Ltiij.'^eii , " 
von welchen die erße eine „problematifche Anficht 
der Religionen and ihrts Verhältniffes zur Philof< 



fcViaftcn; Krweis der Oaltigkett dicfes Begriffs ; An- 
wendung de(fclt>en zur religiöfen Weltbeurtlieiiung 
in der Lehre von Gottes Werken. Das dritte diefer 
HauptftOcke hat der Vf. da , wo ron den göttlicb«a 
Ejeanfchaften nach dem n reinen Theismus" gehMi» 
deltwird, niebr nur berOhrt« als feiner Wlchrit;^ 
keit gemäfs befonders ausgefQhrt. Das erftu unj 
z weyte aber hat er in umgekehrter Ordnung bear- 
beitet} indem «r zuerft zu erweifen fucht , d& Gott 
tujt iiad atedaBB«rft» Was er fey, welob«fl der 
^riff von ihm «usfageo mufs, deutlich zu macheiK 
Hr. B. bringt 7uvörderfi dafür, dajs ein Gott ySy, 
oder, um fj'n.iuer zu reden, dafflr, dafs die V^or- 
ftellung vom Abfoluten, welche ihm, und zwar fo, 
dafs man ßch unter dem Abfoluten das Urwirklich« 



phie" auffrsüt, di» ztoeyte „die W ffenfchaft ond denke, im Allgemeinen der Begriff von Gott ift. 



den Glaube ri in ihrer Beziehung auf die Religion" 
betrachtet, die dritte Ober Atheismus, Pant!iei^~ 
mus und Hylozoismus" ein hinlänglich motivirtes 
Urtheil fällt, und die vierte y ihrem Zwecke gemäb 
die tingfte^ „den reinen Theismus welchem der 
•Vf. relbft noidiget, darfteltt; und diefen Abband-*' 
langen, dwtw Inhalt Qberdiefs darch eine ihnen 
Toranftehande Anzeige leicht in feioeo Unterabthei- 
loogen aberfebaulioh gemacht ift, 6nd, am End« ei- 
«er jeden, mehrere« h«iipti2c)Uieii Jittnrifebe An- 
«lerKungen beygefagt. Et llftt %th denken , dafs in 
einem fo heträchtlicnen Ganzen von dierem Vf, 
richtig und tief Gedachten, und des trefiiich und 
fchön Gefegten nicht wenig vorkommt. Aber diefs 
Alles hereaunbeben «ad etwa noch miteigesen Be- 
nerkaagen cn bwleften » dam fft hter ftlr nnc nidht 
Kaum genug. Die gegenwärtig^" RecenGon wird 
daher nicht der Ordnung des Buchs folgen , um die- 
fes in allen feinen TheiJeo nach einander zu wOrdi- 
gen , (o Odern büt Gab nor an die darin voi^gatrag«- 
ne neue Theorie, auf deren fierehafllenlielt fe dodi 
turh [fc; r^nn-en Riiche~ Werth' am meiften beruht, 
und durch deren uribefangeaa genaue Würdiauag 
wir gerade am ht^ftcn data g^bbfMiVf, nnfiaraAieb- 
fang zu beweifen glauben.' 

Wenn Bcffigftm, wie dIefs bey mehrrnm Pbflof»- 

Shen unfrer Zeit, un-i auch in der vorliegenden 
chrift, der Fall ifi , bl fs, und mit Ausfchlufs der 
Unfterbliclikeitshofinimg, welchenurln derlnbalts- 
•ttzeige n ein wefentlicher Üeftandtheii des wahrhaft 
raffgiOTen Olanbent**. betrat» fovfel, aü Gottes«^ 
kenntaifs fcedeutet ; To enthält d^ieTheoriederfelben, 
'wofern fie vollftändigfeyn loll, folgendedrey Haupt- 
ftOcke in folgfnrler natOrlichen Anordnung: Begriff 
voa Gott d. i. von feinem Wefen and (ialMa Eicao- 
igas " ■ 



objective Gohigkeit habe, zweyerley, fo viel wir 
Ot>era!l liaht'n bemerken k<ninen, zur Begründung 
bey: crjiens ditis-, dafs alle menlchliche Vorftellung 
des Wirklichen vor unfrer Vemttnflt eise Selbfttiii^ 
fchung und nichtig f«yi wolara man nicht die von 
einem Urwirklicben als obf^fv gnitfg vorausfetze; 

zu ryti-ns ^ dafs die Vernun fl V o r fl c 1 1 u n g vom Ur- 

wirKlichen, d.i. von dem, was ein airulutes Seya. 
hat, bey jedem fich feiner felbft -n on? bewufsiMI 
Menfeben begleitat fey von einem Gefabln objectivar 
Wahrheit denelben , welehea mit Reeht als Glaobn , 
an das Urwirkliche, d. i. an Goit , geTcIiätzt und be- 
zeichnet werde. £s wOrde , wie man leicht einGebt» 
bier «fam da« Zweyte völlig genogan an dem Erften, 
mam •§ wahr wlro. Denn iiitte man «nr die AI* 
temallv«, entweder nnfre geTammteErkenntnlfs von 
wirklichen Dingen , insgemein Erfahrungserkcnnt- 
nifs genannt, für blofse, leere Vorfteilung zu halten, 
oder zuzugefteben , dafs aueb der, dem Menfeben 
•UenÜnga lehr natflriieha Gedanke voo einem Ur» 
wlrkllenen nabr, als Vorfteilung, und an Geltung 
und Werth jener durchErfahrung far v.ns möglichen ' 
Erkenntnifs gleich fey f wer wOrde nicht , obgleich 
man keinen weitern Grund fQr die Reaiitit eines Ober 
«nd au&tarhalb aller Erfabruaig liegenden Wirklichen, 
weletiee eben da« Urwlrklldie wir«, anfzuzeigea 
vermöchte, dennoch zu dem Satze: e- ift dn Ur- 
wirkliches, gern fich bekennen, gern alio das Seya 
eines Gottes im Sinne unfers Vfs. annehmen, am 
nicht das Dafeyn der ganzen Welt in fiain«r U«b«X)- • 
•nugung aufjgeben zu raOffen? Es feh^nt ^b«r be- 
fremdend , dnr? Hr. B. diefe'; Erffo für die B'-grnn- 
dang feiner Reiigionstheone nur wie beyiduhg hie 
and da erwähnt, dagegen aber weit mehr Gewicht 
k)|P'attf.j«Mi-Zw«jFt*« walehas vom Anling« faioat 
O Wtrltt 
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Werks bis zum Ende deffelben unter den verfchie- 
4u(liM Assdracken immer wieder vorkommt. ISl 
■Uli aber aocb du Erft» «Ir wirklioh gegründet an- 
mfelin? Der Vf. (t/Mt gi«t»t z. B. S. io^- 9- zu , daf« 

nicht nur ,,iiie unrr-^jtreliKi rc Kenntnlfs» die wir von 
uoferm eiganen Dalejn hatjen« unabbäogig von der 
Icba der Abrolnten»'* folglich auch des Ur wirkli- 
chen , welches mir aln sSnar beCttmmtac Abfolntat 
ift, fey, fondem aueh, dtfa nwir nn* ohne Bette- 
liunc auf diefe Idee von der Wirkliclikeit der finn- 
iicli erkennbaren Dinge aufser uns unmittelbar über- 
zeugen." Wer wird ihm nicht daria beyftimmen? 
I>eaa daher giabt ea «io Wirkliebes» wiewobi obne 
SelbftbewufstTe^, aucli ffOr dieTbiere« welche doch 
wc^i n Jer \'srnuoft]ofigkeit njcbt einmal des Ge- 
dankens vuii einem Ahfoluten und Urwirkiicben fä- 
hig fiod. Aber eben daher kann man auch nicht mit 
"Wahrheit fagea: Wenn kein Urwirkliebea» fe fOr 
uns kein Wirkliehea! War dieb aber nicht der Sinn 
jener Behauptung da Vfs., dafs enfre Erkenntnifs 
des Wirklichen vor der Vernunft nichtig und blofse 
Selbftläurchunß fey, wöfarn man nicht ein Urwirk-" ■ 
liebes ftatnira? Nur fo, auf umgekehrte Weite, kann 
tind muf$ man der Wahrheit gemäfs fagen : Wenn ein 
\Virkllr!ii:s , fo für uns ein Urwirkliclies ; njuilirli 
unter der Bedingung , dafs man mit der menlchli- 
cbaa Vorfteihing vom Wirklichen als einem Bewirk- 
ten« weiches immer wieder eine Urfache habe, tm 
Ende und zur Ruhe kommen wolle , welches ja frey- 
lich nur durcli ;I:e Setzung eines folchen U irl liehen, 
das nicht wieder ein Bewirktes fey und fen e Urfa- 
ehehabe, d. b. durch die Setzung eines Urwirkii- 
cben» welches dann zngleieh als letzter Sacbgrund 
zu allem Wirkliehen gedacht wird, fflr uns möglich 
ift. Demnach kci:ii:s\v!V,s MmTm' Si-I'jriiäurcluu-c cn.l 
nichtig vor der Vernunft lit uniere Erkenotniis des 
Wirklichen», ohne ein Urwirkliehes hlnansadenken» 
Ibndern nur untieendber fflr immer, und nnzulänf- 
lieh dazu, dafs man Alles, was ift, auf einen letzten 
unJ f;emeiDfchaft Hellen Grund des Seyns turückwei- 
Xen könne, wodurch ein Syftem alles Wirklichen, 
nach deffen Erlangung die Vernunft, das Vermögen 
des Syftematißrens in ans» ihrer Natur nach ftrebl, 
allein nur ^«denkbar tft. Weit gefehlt alfo, dafs 
oline ifeii \'<"rnunftbepriff von einem UrwirUIicIien 
unlere Erkenntnifs des Wirklichen durch innere und 
iufsere Erfahrung nur leere Vorftellung wäre, fetzt 
vielmehr jeuer diefe Erkenntnifs als wohlbegrflndet 
lind för Cch gewifs febon onertafslidi voraus , und 
jnnr vermittelt und bedinct durcli diefe hat jenerlie- 
grifi Oberhaupt Sinn , gefchwetge dann Grund: denn 
•in Urwirkliches ift und bedeutet Etwas nur in fo- 
fsrn, als es In Beziehung zu Wirklichem, und zwar 
SU allem andern Wirklichen, fteht. Es k»nn daher 
auch von einem unmittelbaren und unhe l ngtpn Fi- 
Icennen des Urwirklichen gar nicht die Uede feyn. 
Dennoch gehört ein folches zu Hn, B't. Reliiions- 
.theorie, gemSfs der SweylenBehauptunf^, durch wel- 
che diefalbe begrOndet werden folf. Die menfohli- 
«he VemiiBft» To Ithrtt dlti Vf. ». tr jSMHMfc gnaittijtr 



bar fich felbft in der Idee des Abfoloten , dergleicl 
auch daa Urwirkliche i(t, und diefe Selbfurkeas«^ 
aiüs der Verannfl ifLmii einem weder, bewatabar«^ 
noch eines Bewelfes bedorfenden Oeflihle deffen • 

dafs fie nicht täufche und trüge, verbunden. Mum 
möchte wohl billig den Vf. auch hier fragen: Woza» 
diefes, feiner Religionstheorie faft ausfchliefslich eli ■ 
ganthfimliche» Oeffthl noch annehmen, damit di« 
obfeellve Wahrheit und Realität jener Idee gefiebert 
werde, wenn fie fchon dadurch , f'af', olup diefelb*» 
vor der Vernunft aile Erkenntnifs des Wirklicbex» 
null und nichtig ift, feft genug fteht? Er fcheint zu 
der Feftigkeit leiner erften BegrOndung, weiche b^- 
lerdings die PrOfung vorhin nicht ausnlelt, felbft 
aucli kein volles Zutrauen 71 'läbcn; es ri, !ct fich 
darüber S. 109. lO. fogar fein eigenes oflenes Ge— 
ftändoifs vor» dafs ohne die zweyte „man fich nach 



Belleben vorCteUen kdnne» daa Urwirkliche fey ein 
Nutbwendiges nwin der Idee.** In AbGcbt aof die 
fo eben genannte zweyte B iirnndung aber ifi er 
reich, ja man kann (agen, unerfchupflich , in den 
Variationen des Ausdrucks. Was er hierbey oft 
», Gefahl" nennt», das heifst noch Öfter bay ihm 
„Glaube," worunter er dann ein Vertrauen der Ver- 
nunft zu Geh feltj^t, ohne wel iii^s ff r Hr ihr;li.iupt 
in keiner Art von menfchlicher Erkenntnifs Gevvifs- 
lieit und Wahrheit liege, verftanden wlirenwill; 
und aaeh den Namen „ Anfchauung" wagt er dafOc 
zu gebrauchen, worflber er fichS. 1 15. i6- fo erfcUrt: 
,,Zugertehen mufs man, auch auf die Gefahr, ein 
tbeot'ophifcher Myfiiker genannt zu werden, dals, 
wenn man an einen Gott glaubt, der fich; unfrer Ver- 
nunft in der reinen Anfchauung ihrer.felbft (gewAbn* 
lieber fteht difOr Oberhaupt Seihfterkenatnifs dar 
Vernunft) durch eine Idee (nämlich d 'os Abfolu- 
ten, als des Urwirklichen , ifi gemeint} kund thut, 
das diefe Idee begleiten te überzeugende Gefühl we- 
nigftens in Jofern den Charakter einer Anfciiauoog 
hat, als es von einem nnmtttelharen Erkennen (das 
ift eben diefelbe vorhin geninniu nntnifs 
der Vernunft) ausgeht." Und wenn man es iiir das 
IW ^; ;lartige in der neuen Religionstheorie anfehen 
dari . dafa zum Siebfelbfterkennen der Vemfink Ia 
der Idee des Abfoluten und Urwirklichen noeb Et- 
was, es fey Cefilhl , oder C'aiihe , o 1er Anfcliauung, 
hinzukommen mQffe, um diefe Selbftcrkenntßils» 
die doch eigentlich nur das Vorftellen eines Begriffs 
ift , der nicht fchon in (ich felbft feine RealiUt und 
Gültigkeit haben kann, objective Wahrheit zn «er- 
fcliaffen; fb fehlt t s i" -ch gar nicht an Stellen, in 
welchen, vermuthlich metonymifch, bald der Idee, 
bald der fich felbft erkennenden, oder auch an- 
fchauenden, Vernunft ohne alle Begleitung undBay- 
holfe, es fey eines Gefühls, oder eines Glaubens, <nn 
Krjft, filr objertiv wahr zu gelten, zugefrhrieben 
ift. Wir aber bleiben unter allen fo mannichfaJtigcn 
und zum Theil fchwerllcb unter einander vereinba- 
ren Gertaltungen des „unmittelbar Gewiffen," WS 
für die Theorie des Vfs. die Hauptfache aoSBmmt» 

«B Jitbßm liey dm NaoM »OtfoU,** sratt dief^ 

wie 



fl ■ Nüin, III. 

Sieb Weiterhio zeigen wird* In derfeiben aber- 
ttine wichtige RoHe fpielt. Am klarften be- 
iMnd for den CbaraktAcdMfsr RelwionstbeofM 
ih vielleicht der S. 263* ond wohl •ueli mehrmals, 

t abrauchte Ausdruck, nach welchem „die Idee (des 
}rwirkliehen d* i> Coites) ficb in einem n}3ftifcheQ 
Gefahle virr/ürt.^ Aber wenn nun Jemand, obgleich 
tvohl (ehead, wtt und wie viel der Vf. mit ditÜm 
Gefahle i«i*ftiaBrTI)eorie fagen wolle. (t«nnoeh voa 
•ben demfelbea oichts findet in fich und feinem 
Selbftbewufttfejn , und darum auch eine gefühlte 
«ad fithjlwl^ objective Wahrheit der V'eniunftvor- 
fteliuag voDi Urwirkliehen ihm nicht Mgeben lumi? 
Hr. JlL,wQrde ihm darauf nicht« HeffBrcs zu «rwie- 
dern wiften, als diefs : „Unumwunden mufs (die 
merkwOrdigen Worte fteben S. 306.) die Philofophie 
feftehen, dafs ohne diefen Myfiicismus des Geluhls 
4U18 wmhr« K^MioQ ktio« Haltung, im menfchlichen 
Galftebit.** E« Kt bereits bemerkt worden, * dafs 
ein unmiilflbares Erkanntivrrden , welclies der Vf. 
fßr das Ui wirkliche zu btlidup:en licli angelegen 
feyn läfsit» dem Uegriffe deffeiben , 7U welchem 1 1- 
Itanntnifs und Begriff des Wirklichen theils aolb- 
wendig vorausgeht, tfaeits allein nurhinfOhren kann, 
Vfiderf j rl h». Aber eben die grofse und bunte Man- 
nichfa cit des Ausdrucks danlber, wie und wo- 
durch fulche objecliv gewiffe Erkenninils des 
Urwirkliclicn , welches Gott fey , nach ihm Statt 
finden foll , bezeugt fchon die Verlegenheit , in wel- 
cher er fich bey diefem für feine Theorie allerwich;- 
tigften Lehrpunkte befand. Am unglücklichften 
alu r !■ iir [e dabey das Wort ««Glaube" in der bereiis 
angezeigten neuen Bedeutung gewählt. Denn um 
«icht zu gedenken, dafs z. H. der MathcaMtikcr, 
«leffen VerAuaft doch wohl «acli Vcrtrauea acang 
rn fich felbft hat , den reinen Inhalt feiner WTflen' 
frhift als wahr und gewifs anzuerkennen^ es be- 
fremdlich, um nicht zu fagen, nngereimt und lücher- 
Jich finden würde, wenn man von ihm fpräche, er 

£lM^e, . dafs 3 X3 = 9 un<t in einem rechtwinkligen 
ireyeckdas Maals aller Winkel zufammen t^i96* 

Sty\ fo wird dtircH die TJeliauptung eines folchen 
objecttv bewalirheiteodcn Glaubens für die Veriiunft- 
vorftellung vom Urwirklichen die Erkenntnifs die- 
fes Abloluien, die doch der Vf. felbft for die häcbfta 
und In ihrar Art einzig im menfchlicben Geffte er- 
klärt, mit jed r an fern, auch gemeinften Sinnener- 
kenntnifs, ganz auf einerley Linie eeftellt : welches 
«r übrigens, in der unrichtigen JVIeinung, feiner 
.Theorie damit einen Dienft zu crweifen, S. 109aucll 
falbTt bekennt. Was es aber am Ende auf lieh habe, 
init feiner fo oft und viel gerüIimtenSelbCtanfchauung 
der Vernunft in der Idee des Abfoluten , wird durch 
die letzten Worte jenes Bekenntnifres klar, durch 
welche er es au^fpricht, dafs wir durch diefe Idee 
etwas in fich felbft Wirkliches und (Jrwirkliches ep- 
kennm, indem wir C3 denken." Von einziger Art 
wäre eine folche Gotieserkenntnifs allerdings ; aber, 
wie man fieht, mit dem Fehler behaftet, dafs in 
derfelben Etwas tüt metaphjfifob gültig aoge£ekea 
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werden foll, fobald es nur logifch gilt, weklMi^ 
Grundfehler fo mancher neuern, und auch Sltera 
Aaligioiispbiiorophia He. ß. anderwArtt aa frasn^ 
den Syrtemaa feThTt treffend gerügt bat. Urtheilt« 

er ober fein eigenes der Wahrheit gemäfs , To ^vürde 
er geftehen mOffen, dafs feine Behauptung einer un- 
mittelbar gewiffen Erkenntnifs des UnnrfrlÜicliaD«' 
auf welcher .nach ihm die Wahrheit der grazan Re- 
ligion beruhtt weder durch «ha zweyte, noch durch 
die erfie, von ihm dafür gehahene, Begründung fßr 
ihn felbft feft flehe, fondern lediglich durch dasjeni- 

f;e, was er das „religiöfe Bedarf nifs" nennt. Die- 
es geht, wieerS. aooam baftimmieften fagt, auf 
„vernOnftige Anbetung und unbedingtes Vertrauen ;** 
utiH zur Bcfrie^/it^imp derfeU-cn , meinte er, ein 
Gull, den iiian wie durcii Anlchauung gewifs und 

f;egenwärtig vor fich habe, unentbehrlich: darum 
Uchte er fich durch die von ihm aafeUte Sclbftao- 
fchauung der Vernunft, die zugleicn etwas Foblbarer 

ffv und mit cint-m feften Glauben verbimrfpn, rinea 
lo.chcn CuU zuiuLüreiten , uiid vsxgen tiit.'er Zube- 
reitung hernach durch den fcheinbaren Bewei''grund, 
man mOffe ein lirwirkiiches, unter welchem Be- 
griffe er jetzt namentlich feinen Gott auffafste, an- 
nehmen , wenn nicht alle Erkenntnifs des Wirkli^ 
chen vor der Vernunft leere V'orfleJlung feyn folltat 
fich zu rechtfertigen. Es wird fich weiterhin mehr- 
mals Gelegenheit zeigen, auf diefes Keligionsbar 
dOrfnifs unfers Vft. aarOckzukommen. 

Ueber das zweite HauptftQck von dem, wob - 
Cott fey-, glauben wir uns ganz kurz falTen zu kOn— 
nen. Als das Abfohiie, und zwar diefes näher be- 
ftimmt als das Urwirkliche , hatte Hr. B. vor aUea 
Dingen Gott gleichfam feft zu ftellen fich bemOhl. 
Aber dieCe nackte , immer noch febr beftinmoog»- 
arme« und daher leiebt euch va allerley falfenen 
Beflimmungen gemifsbrauchte , Vorftellung von ei- 
nem Urwirklichea genQgte in Abficht auf den Inhalt 
des Gottesbegriffs Einern HeligionsbedOrfniffe nicht : 
ar ftrebta» von demfelban getrieben t vornehmlich 
nach diiem mit moralifcben Eigenfebaftaa , die der 
Anbetung und des Vertrauens ihn wUrdig zeigten* 
ausgefialteten Gott. Um diefs Ziel zu erreichen 
nimmt er feine Zuflucht zum Begriff eines vollkom- 
meoften VVefens» welebar» da ein folcbes Wefea 
auch das abfolut vollkooMnaoa Beb aaonas Bftt« fcboa 
im Begriffe des Abfoluten (diefen Namen von weite- 
rem Sinne hatte er bereits oft suvor mit dem des Ur- 
witklichen, auf weichen ihm eigentlich Alles an- 
kam » vertaufcbt) gegeben an Uyn feheioen konnte | 
vnd fo wird es ihm nnh letcbt, da dea vollkommen- 
fte Seyn, das wir kennen, das des vernOnftigen We- 
fens ift, Cott zurhöchften Vernunft, und endlich, 
da die voilkommenfte Vernflfifiigkeit fich in der Mo- 
ralität kund thut, die Gottheit aber vom Ganzen der 
Welt verfchieden, und diefes durch jene vorhanden 
deni P '»ligionsbedOrfdiffe gemäfs prrfscht werden 
muLs, /um moralifch voUkommerdiien Welturheher 
zu geftalten und auszubilden. Ift dann alfo wohl das 
Uiwirkliebe und eia Welui von abtoluter morali- 
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fcher Vollkommenbtit im B^riffe Telbft fchon gtei- 
liigt» oder gar einerley? Das getftot lieh der Vf. 
nicht zu behaoptMk .'JIvm bat er ahwr d«na iDr «Inaa 
Bloläaglicheo (^nflnfTtm^noeh BeMes fBr Etat* nin- 
Ilch forden einigen wahren Gott , zu erklären? Ihm 
ttnftreitig genügte hier wieder am blofsen BedOrfnifs.' 
'Will aber Jemand diefs nicht hinreichend finden fOr 
die wiflanÜeluiftlieiMi Beiuodlung des Gegenftandt«» 
fo wird Hr. Bf ihm twir nieli ST 394 zugeben , dafi 
„die moralircbeo Begriffe in ihrer eigentlich prakti- 
fchen (das beifst docn weht, in der ihnen wefentli- 
*i^ea?) Beziehung (and Bedeatung?) nicht aus der 
übttnbjfifeif*» la** ^ Abfolutea hervorgehen 9" 
ttad atfo etü nothnwKlfger Zofammenhang der bei* 
||eh VorftellunnB-t der von einem Ur wirklichen und 
d^r von moralficher Völlkommenheit , wie es zur 
fiiaheit des Gottesbegriffs erfordert wflrde, ficb 
fiicÄ|j9chireiff^a(re » aber anob focieich ^S. S94O 
ttlmmiiilbfl : MWer elneif Beweft dferer aebetwel-' 
feibaren Thatfache des menfchlicben Bewufstfeyns 
(fo pennt der Vf. hier die Behauptung, das höchfte 
Wefen. das Urwirkliche> fey nur das moralifch 
voUkommene Abfolute« von welcher eben erft ge- 
lltet Affrd, ob fie nnbezweifelbar beifsen könne) 
verlangt, dem kann die Philofophie nicht helfen." 
So unbefriedigend nun die vorliegende Keligions- 
'tbeorle hiermit in AbCcht auf den Begriff und das 
'Wefen jFOn Gotterfcheint, eben fo wenig ift fie be- 
friedigend, oder auch nur fehlerfrey* in der Lebte 
von den giu fliehen Eigenfchafleo. Hr. JR. hat es mit 
derfelben nach feinem eigenen Geftändnifs nicht wei- 
ter bringen können, als bis za einer „logifchen 
Symbohk," mit welchem Namen, fo dunkel der- 
felbe immer ift , er doch gewifs nichts RQhroliches 
-von ibr hat ausfagen wollen. Denn dafs diefelbe 
wegen der EigentnOmliehkeit Ihres Gegenftandis nie 
gelingen könne , weil, einem Wefen Eigenfchaften 
beyli^ea fo viel heifse, als, es befchränken, da doch 
Oott mOffe das durchgängig unbefchrSnkte Wefen 
feyn ; das ift eine falfche Anocht der Sache , welche 
flbrigens der Vf. mit mebrern Zeitphilofophen ge- 
mein hat, indem nach derfelben auch z. R. eine all- 
mächtige Gatigkeit und eine allwiffende Gerechtig- 
keit, onftatthafte Begriffe wSren , was wohl Hr. B. 
felbft nicht eiarlomen wOrde* Bey ihm aber, und 
allerdings iniElaklang mit dem erfken Hauptftücke 
feiner Theorie, kommt hier zuvörderft, und durch 
Neabeit au<;gezeichnet , vor, ein „fohlender " Gutt. 
Sebda S. B9, wo es der Vf. mit der Grundlegung zu 
felaer Gatteserkenntnits noch za tbna bat« neht die 
1^ wältige* aber auch In Abliebt auf ibren Urfprung 
fich felbft erklärende, Behauptung: „Vernunft oh- 



ne Gefühl ift eben fo wenig eine wirkliche Vernunft, 
alt «ia gefahllofer Oott eia ( 



(ialdiarift, den «an 



wahrhaft anbeten kann." Ob dann wohl der OotH 
den man foll anbeten können „in Geift und Wahr* 
beit," notbwendigerweifa al«=««hrhar und bfwafUdi 
gedacht werden mufs? In felaeni tWMytenHauirtftÄ^ 
cke aber lafst Hr. B. S. 384 einen „moralifchea 
Wechfel von Gefühlen in dem göttlichen Geifte" 
trotz der von ihm anerkannten nabfolnten Unverän- 
derliebkeit" detTelben Statt finden t & 38S 
der Gottheit eine „monilifehe- Paflmtit*' Imv» ttsd 
ebendafelbft fchreibt er derfelben einen „miiTohlea* 
den Antheil an den Leiden der endlichen moraU* 
fchen Wefen zu. Nur ein durch und durch (den« 
jede E5ttUcbeEi|enfcbaft dnrebdringt das ganie Wa- 
ten) nhlender Oott alfo fagt dem religiöfea BedOrf- 
niffe desVff. zu; und freylich pafst es auch fehr gat»- 
dafs ein Gott felbft eine fühlende Vernunft fey, def- 
fen Dafeyn die menfchliche Vernunft in and mit der 
Idee dea Abfoloten fabJend nur inne wird : denn das 
g6tttlehe WeTeaarara, wieS. 317 ensdrOeklieb an* 
gemerkt ift, als dem, unferer Vernunft ,, ähnlich" 
betrachtet werden. Ferner lehrt der Vf. S. 386 an 
eine „begnadigende" Gerechtigkeit Gottes glauben, 
wodnrcb doch deren B^riff in derXhat be^bränkt 
wird. Auf der andern Seite aber fpricbt er anoll 
S. 356 wieder von einem „Rechte a"f verdiente* 
Glüclt" ^n Beziehung auf die Unterthane« Ootteti 
wodurch alle Gnade ans der Vorftellung voÄler be- 
lohnenden göttlieben Gatigkeit hinweggenommenj 
und das gefammte VerhSitnifs zwifchen Gott und fei» 
nen Unterthanen zu einem auf gegenfeitigem Vertrag 
beruhenden, wie der fcharffinnige Paulus nachRöm. 
„ 4. fch'on erkannte, vermenfchlicht wird. Nach 
.. 370. lifst Hr. D. die Annahme einer „vorflberge- 
jangenen** Weltfchöpfung zu, nach welcher fich AI» 
Jes nur wie von felblt erhalte; vielleicht, um int« 
befondre feinem Begriffe von der rooralifchen Frey- ' 
heit als „einer (durch Gott) entftandenenThätigkeir, 
welche durch fich felbft fortwirken könne, als wäre 
fie nicht entftanden worin (vgl. S. 348) förwahr 
mehr, als „Geheifflnifs/* liegt* durob die Relir 
gionstheorie Schutz und Haltung zu verfcbaffea. 
Wie konnte er aber S. 571 von der Allgegenwart ei- 
nen , thsils fo ganz verfehlten , theils fie nur auf Ei- 
nes von den göttlichen Werken fälfchlich befchrin- 
kenden Begriff aufftellen, naeb vrelcbem Gott foU 
„gegenwärtig feyn in allem Oefehaffisnenf Indem ar 
unmittelbar fortwirkt in demfelben, damit es blei- 
be;" um nicht zu gedenken, dafs ein folches Fort- 
wirken des Welterhalters mit jener Ein für allemal 
äbeeoiacbten Schöpfung in .Widerfpruch fteht ? Es 
bedarf hoffentlich keiner «reitern An - und Ausfah- 
rung, um nber den Werth diefes zweylen Haupt- 
ftOcks der Theorie diefes Bucbs der Wahrheit ge- 
miffl orÜMlIaa la Jaflaa* 
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. PHILOSOPHIE. 

' iSSvmvw, b.Vandanlioteltii. Ruprecht : DicHe- 
ligion der Vcmw^ — »— VOtt Ftitdrich ÄM*- 

tcrw£ck u. Lvf. 

( tte/Muft dtr Ott nrigm Siadk atgetnihmn HatvffiMt. ) 

Ho. B'j. hier mitgethellte Lelire von der IJnßcrb- 
lichktit, deren wir biUit; auch, wenn fchon 
nitrsiaz kurz, erwähnen maffen, tiat, obgleich Tie, 
wia beraits angezeigt , nicht feJbrt zur Religion von 
ihm gerechnet, foi, ((-rn nur der UnterflQtzung durch 
religtufa üedanken und Anflehten für bedOrflig er- 
klärt wird, dennoch mit jener feiner Rehgiuns- 
tbaocla viel Aebnlicbketl. Sie, diefe Lehre, macht 
dan letiten Abfehoht des Bachs« aqd gleichfam nur 
ein Anhängfel zur Abhandlung vom reinen Theis- 
mus", aus, und folgendes Wenige wird iiinreiclien, 
um auch fie felbft ins gehörige Licht zu fiellen. 
Claabe an Unfierblichkeit feines Individuums ruhet 
nach derfelben fQr denMenTchen (S 417 f.) auf „dem 
uomittelbjrsn Bewufsifeyn , in weicljem die Ver- 
nunft ficli feJbft erkennt , und nach welchem das Ich 
(eines Jeden) ein W'efen in licli fellift unJ durch Iich 
(elbft" iftf und vermäge deffen „die wache Vernunft 
fflfdl ol^M r^giöfe Betrachtungen durch t^a aus ihr 
entfpringcndes Gefühl den Gedanken zurflckfiüfst, 
d«fi! die denkende Indiviilualitäl vernichtet werden 
könne durch Etwas aufser ihr, o-fcr wolii gar durch 
ficb (elbfl« " Ob nun gleich diefe Grundlage zu jenem 
Obaben onerfehOtterlleh , und an and fdr fich felbft, 
feft zu fielien fchcint, fo ,, vermag doch," wie es 
dort fogleith weiter iicifst, „das (fo eben erwähnte) 
Gefühl," deffen „ Auctoritäl " iibrif;cns nach S. 427 
»,aueh aber alle (enigegengefelzte blofs verftändige) 
WahrhBheioHehkeitsgrande erhaben" ift, „wenn es 
nicht in religiöfen Glauben übergeht, die Zweifel 
nicht 2U überwinden, die fich dem unbefangenen 
Varftande von allen Seiten atif.lrargen , " und es hat 
daher die Uofterblichkeitslioffaung.,>aufserhalb ei- 
nif^r Scholen der Metaphyßk (daa Vfs. Theorie ge- 
hört zu keiner von denfeihen) nur durch die Reli- 
gion unter den Menfchen fich verbreitet und foi ige- 
pflanzt." Aber fo in fich felbft hepnindet und zu- 

eaicb fo kräftig von Seiten der Keiigioo uplerflützt, 
Idal fich nun (f. S. 439 ) diefe Lehre von Lebens* 
fortdauT n?rh dem Tode aus bis zu „dem Glauben 
an eine gjtiJiche Gerechtigkeit, die auch den ver- 
»unftlofen individuellen Naturen den unverfchuldeten 
Sebmerz des Dafajns vergfltet, " d. i. bis zum Glan» 
bM an tbiaiilbha Otftarbliabkeii ; vtriaarohl «itgtal^ 



(S. 431) doch such hier wtadar, wie bey der Ralf* 

gionsl (irc -li's Vfs., Alles, was Vernunft för die 
Walirhuit der Sache enthält und darbietet, „Cch 
in einem Ober da« SjUo^sinna arbabaoan Gafahlä 
veriurt." 

Wir fachen jetzt noch den Werth der beide« 

Lehren unfer"? B-ir!i<; auf fdlren fe Weife genauer zu 
beltimtnen. Hr. D. hat an mehrefü Orlen, in der 
dritten Abhandlung aber hauptfachiich Qber Syfleme 
und Anfichten der Gegner eeurtheilt , und die Par- 
tieen feinet Werks, in welchen diefs gefchah, Bad 
uriftreitig die intereff.infeften und lelirreichften von 
allen. Am hduh^Iten jeduch ift er mit Kritik und 
Widerlegung des Pantheismus, fev es , weil derfelbe, 
aus derSchule der Identitätsphilofophie wie veriOngH 
hervorgegangen, jetzt bey Theologen und Phtlofo— 
phen in '.'ur?fU;'irh grL.Tstm Anfeilen fleht, oder weil 
er iuii ubmtuupt und m lich für die bedeutendfia' 
der, der feinigen entgegengefetzten Tiieorieen hiel^ 
bey jeder Gelegenheit befchjftigt. Uofere Wertfaba« * 
ftimmung fOr feine Lehren wird nicht unfchickllch 
fich verbinden laffen mit einer kurzen Vergleichung 
dcrfelben mit den paniheiflifchen. Jene haben ßcht- 
bar vor diefen voraus, dafs fie dem menfchlichen 
ücrzen, wie daffeibe faft bey Allen geftimmt und 
geßnnt ift, mehr Befriedigung gawlbren»4n wiefern 
fie einen i hT der Welt thronenden und väterlich fie 
belierritlieaUün Gott predigen und eine, dem Indi- 
viduum unendliche und liöchft gltlckliche Fortdauer ' 
fiebernde Unfierblichkeit. Denn i^antbeismus, der^ 
die Welt und das menfchliche Individuum mit der 
fr Ttlieit ijentificirende, ift, fo begeifternd er immer 
jul cjngenoinniene Bekenner wirkt, dennoch, fobald 
er fioh giebt, wie er ift, ein Verkündiger des Un- * 
glaubens , theils, weil er der Form nach nichts glau- 
ben, fondern Alles wiffen lehrt, tbeils, weil durch 
ihn, was Mdterie und Gegenftand betrifft , das Ge- 

{;entheil vua dem behauptet wird, was zum religiÖ— 
en Glauben von jeher gerechnet wurde; unfers Vfs. 
Religiooslheorie hingegen, mit welcher feine Un^ 
rterbUehkeitslehr« Hand in Hand geht, trifft* obr 
fchon fie das Wort ,, Glaube" in einem vom Sprach- 
gebrauch abweichenden niclit religiöfen Sinne nimmt, 
ungefähr wie Jacohi's Lehrbegrii^f , der mehr nur 
Aofatz.au einer Philofophie, als eine fulche felbft ift, 
doob in ihren Refttltatan mit den Ueber^eugungen 
der glaubigen Menge, insh^fonderc dtr cti r ift liehen» 
zufommen. Aber freylich ülfnet aucii und ebnet jene 
Theorie, was PanthMsmus in der Regel nicht thut, 
den Weg zum Aberglauben. S. 113 heifst Im . 
Bawurtuaja dtabr Ida» diu daa Ablbkitan) urtbjrf* 
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lea wir, Haf» das Urwirkliche (vom Vf. bekanntlich 
für tdtnüfch mit dem Abfoluten, ood fflr Gott ge- 
nommen) durch die Ide« unreCm Geifte fieh wuNif- 
iflbar kund thut, oder offenbart, weil fonft dJe Idee 
ungeachtet ihrer iSotlnveniii^keit , doch eine blt/ke 
Vorfteliung wäre." Hier iteigt Hn. li's. Theorie, 
dafs wir fu fageiT, Ob«r fich felbft hinaus, indem Teia 
Bewufsifeyn von Oott zogleioh von fich felbfl ausf«- 

f:cn fall, dafs Gott es dem Menfchen' mitgetheilt 
labe; iiml , was noch mehr ift , ein Gottesbewufst- 
feyn foli diefs thun, welches nur erft unter der Vor- 
au-ifetzung , dafs diefe feine Ausfaee Wahrheit ent- 
halte, da doch der Vf. durch die letzten der ang«' 
fahrten Worte jede anderweitige BegrOndung dcflel- 
bcn für an fich nichfig erklärt , mehr , als eine hlofse, 
leere Vorfteihmg zum Gegenfiande bat, mithin fdbft 
wehr und gültig genannt vuerdea kann. Was heifst 
das anders* als: £ia fOr fich noch durch nichts hin- 
länglich begrOndeier Glaube, dafs ein Gott fey, foII 
dennoch aiic!) glauben, dafs er felbft von Gott gege- 
ben fey?! Vom Widerfpruch, welcher im ganzen 
Begriffe eines folchen religiöfen Glaubf'iis, oder Be- 
wufstfeyns liegt, wollen wir jetzt abfeben. Aber 
ein Offenbarungsglaube insbefondere , wie diefer an- 
gfblich philori)pliifche , ift, wenn nicht melir noch, 

Sinz gewifs Aberglaube. Eben diffem findet man 
«her auch in vieler Hinficht vom \' das Wort ge- 
redet * z. B. S. 393 — 406 in der Apologie des Glau- 
bens an Wunder, an poßtive Ofittlletikeit einer Reli- 
gionslt hre, an factifche Erliörung des Gebets. S. 134 
giebt lieh Hr. lt. viel Mtihe, dar2uthun, dafs auch 
der Supernaluralift in der Religion ein Kationalift 
feva könne» und erkiirtihn dafür, fobaU derfelbe 
„die Nolli wendigkeit eines Glanben«, der Ober die 
VernLinft erhaben f*"yn fo!l , durch Schlaffe zu be- 
■ived'en fucht, die daiielbo Verlraticn zu der Vermin ft 
(hior fchlechtliin Glaube genannt) vorausfefxen , von 
dem die Philofopbie (verftebt fich , die des Vfs.) aus- 

f' ;eht;" womit cm Ende nichts gefaet ift, als das 
ängft Bekannte, es könne Jeder ein Rationalift mit 
Recht heifsen, der feine Behauptungen, mögen Ge 
Übrigens Grund haben, oder nicht, doch wenigftens 
In logifclierForm vortrage, durch welche Deutung je- 
ner Name nur gemifsdeutet und entweihet ift. S. 1 ^ ff. 
wird vom apufiohfchen Chriftenthum als einem re- 
ligiöfen Superrationalismus (der Vf. will diefen Na- 
men wefentiich verfchieden finden von dem des Super- 
natur^ilismuSy da doch offenbar einerley Sache nur 
durch den letttem obfeetiTt dnreb den erflern fuh- 
jecti» benannt wird) auf eine folche Weife geartheilt, 
dafs man daraus blofs erfieht, wie gern er mit feiner 
Weltweisheit an die chriftlicheGotiesgelahrtheit fich 
•nfobtiefseo -möchte; wobey Obrigens jene zuletzt 
S. 146 die ihr ifeywohnende %h wiche gefteht, dafs 
t,fie dem i 1 !i > i iuellen Bewufstfeyn eines Jeden (Go 
hat ja freylicri auch das ihrige) tlberlaffen müffe, ob 
und wie xveit er einen Glauben, der fich Uber die 
Vernunft erhebt» mit feiner Verminft io Ueherein- 
ftimmung bringen könne. *' Vergleichen wir nun 
•h«r in AbiWik «nf den Vtifttwl dto UkIralliM- 



rieen, die des vorliegenden Buchs und die psntbeifti— 
fche, fo Riuffen wir der letztern ver der erftern cImi 
enifchiedeoften Vorzug zuerkcaneo. Inr Pantheis- 
mus herrfcht, fowie das Prineip der Eioerleylieit 
(Voltes und der Welt bey ihm an der Spi'ze des n - 
zen fteht, fo auch reine Einheit der Denkart und. 
Lehre, welche fyftematifchen Kü|>fen denfelbca fo 
leicht empfiehUj wogegen jene Theorie aus zwcy 
RlemeoteAi dem tbeoretffob -meiaphyßfchen, far 
die Gutteslehre dem des Urwirklicben , fJr die von 
derUnfterblicbkeit dem des felbftftändigcui Ichs, und 
dem praktlfchen , 'd. i. dem moralifchen , welches dia 
cweyte dlefer Lehre» ipr religiöfeir erheben folJ, 
zufammengefetzt Ift. Hr. B. fallt S. 113. Qber den 
PanilieiTten das Urlheil, dafs er, „durch ein fpccu- 
latives Bedürfnifs getrieben," vermüge deffen ec 
durchaus begreifen wolle» wie alles. Seyn im einzigen 
abfoluten gegrOndet ley, und fieh endlich eiobiidet» 
„dIefs wirKlieh zu begrelfeb;** und diefes Urthefi 
finden auch wir fehr richtig. Ift es aber nicht eben- 
faiis ein Bedürfnifs, namiich das der Anbetung und 
des Gottvertrauens , was, wie wir gefehen haben» 
feiner Religionsal;>erzeugung, durch welche auch 
feine UnTterbliehkeitsboffnnng erft Ihre hefte Stütza 
erli.ilt , am Ende eigentlich allein zum Grunde liegt? 
Würde nicht vielleicht ein Vertheidiger des Pantheis- 
mus ihn gleichfalls einer blofs eingebildeten Wahr- 
heitserkenntnifs zeihen,? Aber es könnte wohl gtr 
der Fall feyn, dafs beide hier gegen einander gehal- 
tene Theorieen ein gleich gerechtes Verwerfungsur- 
lheil treffe? Das jetzt nocii Folgende wird diefe Ver- 
muthung, hoffen wir, zur Gemige b»?fiätjgen. 

VVoher kommt es doch, dafs i'ir. B. in feinen 
Lebren und Behauptungen mit denen desPantheit- 
mus fo viel und tiKincherlr-y gemein hat? So wie der 
I'antheift, fo geht auch jener von einem abfoluten 
Seyn aus; und far Beide ift Denken und Erkennen^ 
Idee und Wirklichkeit» einerley; und. Beide feKea 
die menfchliehen Ideen (f. S. 37») „der abfohtten 
Sclbftthätigkcit des göiilichen Geiftes " gleich ; Bei- 
den gilt Religion für Wiilcinlchaft Oberhaupt, indem 
auch unfer Vf. (S. 139) die religiöfe Ueberzengone 
fdr den »»Mittelpunkt aller und jeder UeberzeagUDg** 
erklärt; nach Beiden fSlh in Gottes Wefen das Phr- 
firohe und Mor.ilifcltc zufammen, orter, wie Tich der 
Vf. S. 359 ausdrückt, „iit in der abfoluten Vollkom- 
menheit des göttlichen Geiftes das Ewige und in fich 
felbft Vollendete mit dem unbedingt EhrwOrdlgeil \ 
oder Heiligen etnerley u. f. w.** Der Orund dsvoa 
liegt in dem gemeinfchafilichen Fehler der beiden 
Lehrganzen, dafs Tie ausdrflcklich , und ohne vor- | 
gängige Unterfuchung der Möglichkeit der Sacbe» 
nach einer objeetiv, nilht lOr den Glailb«i) im ge- 
bräuchlichen Sinne des N^orts, fondern flr Ao- | 
fchauen undWiHen, l' ;!i igen Gott« i i k^nntnifs hin- 
fir^ben. Der i'antheisinus, welcher fich bey feiner 
durchaus nur theoretifchen Tendenz, kein anderes 
Ziel, als das engedeutete, gefteckt hat, erreicht . 
daffeibe voll komme« in einem Gott, der zugleich 
dl» W«lt> mlüiiii wl« mit Avfaift » faheo wtA mÜ 
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Hloden zn 'grelfen , Ift, wobey ihm öbrigensf ffey- 
lich derjeniga , den das religidte Herz fuchet , zu- 
fammt der Erwartung eigentlicher , das Individuum 
^wahrender, Uaft«rblJchk«it völlig •ntgeht; Hr. 0^ 
walebsr «faveh Mm Tb«»tfe hauptlaeblje'h d«s Her* 
censbedflrfnifs ftülen und befriedigen wollte, hielt 
für allein geeignet und binreicheitd dazu, fey es, 
weil Realismus jetzt wieder herrfchend ift in der 
Philofophis» oder er für d.la miAder edla,' die eudä- 
MODtfifiebeReKcfofitit, welche die des Volks genannt 
IHrerden kann, forgen wollte, die Lehre von einem 
Oott, weicher einerfeits zwar verfchieden von der 
"Welt und ewiger und heiliger Regent derrelben, def- 
fmn Sayn «bar auch aodrerrcits für (eine Verehrer fo 

J^mwiü vnd ecgenwirtig wSre', wie dem Menfeben 
ein eigenes Uafeyn ift; darum ift diefe Theorie in 
ihren Anfangen nicht beffer, als die panthaiftilche, 
und indem lie mit dem Tbeoretifcheji , in deffen aus- 
icbiieblicber Beachtung diefe wenigfteos fich felbft 
tr«tt' bleibt, das PraktiTcHe bemäeh ztirammenFitgeh 
will, um auch denBeyfall des morahTch-, und hier- 
mit allein wahrhaft-religiüfen Sinnes, wo möglich 
fich zu erwerben, zerfällt fie mit (icli feibft und 
mt.fe zuglaicb, weil bej ihr das PraktiCcbe erft auf 
da ^ l heoretiTctte folgt, wodurch es demrelben fllfeb- 
lieh untergeordnet ift, von dem reinen Keligions- 
finne gemifsbilligt und verworfen werden. rsach 
Hn. B. ruht alle Wahrheit der Moral an ßcli c enom- 
inen, nicht etwa auf einem ^ür nn^ durch Geh fdbft 
getviffen, apodiktifchen WifTen, fondern (f. S. 393. 
94) auf einem „blinden Gefühle," dem der Würde 
des Menfchen, weiches „fich nicht pluliifophifch 
rechtfertigen kann, weil die Philofuj)hje keinen un- 
bedingten Gehorfam (dafs einen folcben die Vernunft 
im Pfltebtgehot fordere, erkennt der Vf. allerdingt 
an) für vernOnftig erklären kann, wenn die Aucto- 
rität, die diefen Gehorfam fordert, nicht felbft eine 
unbedingte ift." Es fi». (e» gIIo filr ihn, demjenigen 
religiöfen Bedürfniffe gemäfs, welches feiner gefamm- 
ten Theorie zuletit «oin Grunde liegt, nur eine 
AootorilätSinoral Statt, und noch heftimmter mufs 
•8 feiner Meinung nach heifsen: Wenn kein Gott, 
kein Urwirkliches, dem nhrigpns auch, obwohl 
((. z. B.^S. 363) nicht vermöge (eines Begriffs, und. 



ohne JaTs man weSfs, wie und woher moralifche El- 
genfchafteo zukommen, ij't, fo giebt es auch keiii' 
Sollen für uns, keine Verbindlichkeit des Moralge- 
fctzes* ob es gleich ausfagt» dafs man unhedioet ihm 
zu gehorchen habe, keine Pflicht! Das aifo i/tt 
Hn. B. , fo wie den übrigen Freunden der realifU— 
fchen Zeitphilofophie , noch verborgen, niclit,nur, 
dafs das Sollen im moralifchen Sinne des Worts von 
keinem Seyn üc^ fflr die Wiffenfcbaft ableiten läfst, 
fopdem dafs auch der Begriff diefes Söllens, d. ). des' 
abfolutcn, und zwar einzigen ahfohiten , Gefetrcs, 
das Merkmal des Se^ns fo wenig fcJbil in fiel» ent- 
hält, dafs nach einem Urfprunge und Erklärungs- 

J (runde deffelben iu fragen feinem Begriffe wider- 
pricht. Er nennt S. 416 den Begriff des einfachen 
Wefens mit Recht einen „negativen"; aber der des 
abfoluten Seyns, zu deffen Eigenfchaften auch die 
Einfachheit gehört» ift es nicht weniger, und eben 
deswegen kann man daraus keipe morelifche Aucto^ 
rhSt, die in federfiedentoog etwas Poßtive^ ift, ent- 
wickeln. Das Moralgefetz, für Menfchen ein Ge- 
fetz der Pflicht, gilt um feiner felbft willen, oder 
gar nicht. Darum ift der Pantheismus confequent, 
indem er alle wahre Moral und etwas eigentlich 
Praktifches, wektfaes wefentlich vom Theoretifcbea 
verfchieden gedacht werden mufs, nicht zuljTst. In 
ihm foll zur Befcimmune von Allem, dafs es fay und 
wie es fey , alleJn nur umgenannte theoretifche Ver- 
nunft herrfchen; wo man a'&er die Vernunft als 

Praktifch anerkennt, da fährt fie nicht 'btofs den 
rimat fOr die Philofophie, was der Vf. 256 na- 
tOrlich auch leugnet, londeni ift hier fo herrfchend, 
dafs CS eine reine theoretißhe Vernunft, genau zu 
reden , äwchaua nicht Nur ?wey Sjftem« 

von völliger, ungemifchter Gonregoenz find denk- 
bar, das des blofsen Verftandesintereffes, wo lauter 
Seyn und lauter Wiffen ift, als Religionsfyftem das 
des Pantheismus, und das des reinen Herzensinter- 
•fles, welches mit dem uiimittelbar gültigen Wiffea 
des abfoluten Sollens anhebt und in einem , aus der 
durch daffelbe 711 nlirrft modificirten Menfchennatur 
hervorgehenden Glauben, welcher fpecihfch ift for 
die Religion und fie eans ausmacht, endiget* Hn« B*s* 
Theorie kann fooaco nur als Sjokretlsmus gelten. 



LITERAÄISCHE »ACURICHTEIY. 



I 



Nekrolog. 



n derNncTilTom aoflen zum ciften April fiarb zu Halle 
am SrhlngHurre einer der beriilimtcrten niatheraatiker 
Deuifrhl.inds, der Herzog!, ßrauafchweigifche Hufreth 
«od rtofelTor der Mathematik , Jofi. Fr. P/af. Er war 
«et sweyte Sohn des eis Konigl. Würtembergifcher 
Oeh. Oberfioanzralh und Comni.indfiur des Kümgl. 
Würtemberg. Ctvilverdieonurdens Terltorbeoea P. Ä 
wrf irnrin gab. M Smtgait 48a a» Bfik 



1765. Ans einer angpfebenen Familie enlfproffen, die 
fchon früher fehr ausgezeichnete Gelehrte und geach- 
tete Sianisdiener zu ihren Gliedern znhite, wurde un- 
fer P/aff im J. 1774 durch die Gnade de« damaligen 
HefBogsXerl von W. in die von diefem errichteleKArls- 
akademie zn Stuttgart aufgonominen. Hier eil ' M er 
feine Schulbildung und innchte dann an der ninnhc tica 
Akademie den TollftÄndigen jnriflifcben Curfus durch. 
Seine felleoen Talente und fein Eifer für die Wiflen- 

die Hadunatik, hattan ihm 
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iaaeft dto Aiftlnng feiner Lehrer enroritw «ttd da- 

durch h lhri die Aurinerkfnmkeit des Herzogs auf ihn 
hingelenkt, lo dais klzlcier ihn im J. 1785 wei- 
tem Attsbildung in der Matliemniik nach Güttingen 
fkndtaw Dort v«|W«Uie rjaff bia ins J. 1 787 und hörte 
beronder« Käftna^s wcA Uehtenberg's VorlefuBgtoi To 
wie auch der clthere Umgang mit diefen Männern und 
mit einigen taleutTollen Jünglingen , von denen -wir hier 
nur BoitlerweCk und Bultnuinn nennen wollen , in ho- 
hem Gmde bildend auf ihn vrirkte. Durch feioe mit 
nngemeineio Fleifs« ausgearbeitete Cemmentatto deor~ 
tUfUS et occaßbus fulerum' apnd auctorea da/ßcos com- 
memoratisp die noch itnmer für das Studium der Chro- 
nolo"ie und Geogr.iphie der Alten ein wichtiges Ilülfs- 
miiiel ift, «Miarb unfer P/affimi. 1786 tob der phi- 
Inroph. FAcult«! ZU GpKingen den tduNlemiTchen Vieh. 
Dem Willen Teinps Herzogs gemafs inachte er, nach 
Beendigung feiner Studien inGüllingca, eiue gelehrte 
Reife durch Deutfchland , nnf welcher er Turzüglich 
in Berlin verweilte und dafelbIlA)dr'4 Uotenriclit in der 

1)rnklifchen Aftronomie genofs. In Berlin gab er encli 
lein« II IVhnn in Golliiiprn .r si' nr!,<-itrtrn und von der 
dortigen tvonigl. Socieiül licf \\ lueulchalten mit ihrem 
B«yfnlle beehrten „Verruch einer ueuen Sumniation»- 
mclhode neblt andern daimt «ufammeobänfeadeo «Oft» 
Iriifcben Bemerkungen'* »it einigen VerSoderaoge» 
iiud 7.a\'.\frc-ii Ii i Mis. Dlefe gehaltvnlle Schrift — die 
■ «ufiao Seilen eiue.lleuge neuer hochft fcharfünniger 
Bemerkangen in fo gedrängter Kürze enliinlt, dafs der 
Vf. , wenn er nicht mehr Freude daran gefunden hätte 
zu idindeu und das weitere Entwickeln feiner Gedan- 
ken Anderen zu uljorl iffen , leicht einen ftarken Quar- 
lanten hätte daraus machen können — machte unfern 
F/alf bnld fo berühmt, dafs er als aajährigcr Jüngh'nf 
w'rihrend feines Aufentbnlis in Wien^inen Iluf als or- 
dentlicher Profeftor der Blathemalik ueh Helmflädt, 
an die Stelle des von dort nach Halle *bge(«Bgenen 
l'rof. Kliigel, erhielt. Genehmißung feines hohen 
GSnners, des Herzogs Karl Ton Würtemberg, folgte 
er dir»r.-m Rufe und blieb der Helnifl.idter L'uiverlität 
his zu üirer Aufhebung im J. ijjio gelreu. Von der 
wcflobülili ht 11 Ilegieruns nnrh Halle verfetz f , ^Yi^kle 
•r hier wie in Hclmfiädt als Lehrer und Schrifiriellcr 
mitannuügcfetzier'i'haiigkeit Die froläe Aaselddaakr 
barer Schüler d^s Vm wigten, von denen mehrere ia 
der gelehrten Well einen bedeutenden Hnng und Na- 
men erworben haben [z.R. Molliveide . Gerling, Schrä- 
der (in Tübingen) , Bartels u. f. w. ] , zeugen ebf n fo 
fehr für fein Lehrlalent, als die Kahlreiriben Schrtfleu 
defri üien , die man 10 Mi'tifpVa gelehrtem Deulfrhland 
verzeichnet Rndet , und wovon wir hier nur die wich- 
tigfte (tob Meu/et unrichtig angegebene) Disquißiiones 
tau^tieat maxime ad ealculum intfgndem et äoctrinam 
/tnerumpertiHtntesYfA.t*), Hetmlt 1797. «»ßbren 
wollen, durch ilift> rJiüiuJIii Iikeit , Tiefe und Klarheit 
F/uJf's Beruf zum Schrifiiteiier be4rkunden. £cht klaC- 
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filieh geUldel, wie e& dem wahren. Geldwta» 

fuchte er die Strenge und Gründlichkeit der alten Geo— > 
jneter auch in den erfl von den Beuern erwuibenen Ge^» 
bieten der .Mathematik geltend zu machen. BefondecB 
zeigen feioe Entdeckuogen in der Analjfis den dnrch 
dringendes Bück, wo«dt er in die Tiefen dieCsr WtfL» 
fenfchafl rrhnupte. Auch wurde diefs in der Pfähe ua&. 
Ferne von den ausgezeicbneteftenMüouera feines Fachs 
bewundernd anerkannt. Jm J. 1793 wurde er von der 
Feiersbuifer ALedemie zu ihrem Correfgoiid e iit ea ai 
1798 zum ordenllicben Mitgliede erwablt. Per» 
wurde er im J. 1793 Correfitondent der Kouigl Sori^ 
tät zu Güttingen, igol Mitglied der Herzogt, deutfchea. 
Gerellfchaft in Helmflädt. Im J. i803 ernannte ihn der 
Herzog Ton Bteuofichweig, nach Ablehanng eine« eb* 
leaTollen Rq& aach Dorpat, zum Hofralli. Im J. igi 1 
beehrte fich uofere Gerellfchaft nnturforfchehder Freun- 
de in Halle damit , ihn unter ihre Mitglieder aufzuaeh— 
inen. Im J. 18 wurde er Correfpondent der Königl. 
Akadamie der Wiiraarchaften za Beilia and 5 Jaä« 
f^iiter ordentliclie« Hitglied derfelben. Im J. f^at «i» 
wählte ihn dns Königl. loftitut von Frankreich zu fei- 
nem Corrcrpondenlen. Aufserdem fland er in wiffeti— 
fchofihclier Privatcorrefpondenz mit feinen beiden Brü- 
dern Ck. H. Pfag in Kiel und /. W. .Andr. FM 
klangen; ferner mit Gau/», Fifcher in Beilla, Vur» 
litt, Biot, Carnot, Fufs u. f. w. 

Vater feinen Papieiea belBndea fich noch wichtigie 
vritfeDfehaftliche Handfdhriftaii , an die er nur »om 

die letzte Hand zu legen hatte, und von denen es fehr 
zu wünfchen ift, dafs ile dem mntiiematifchen VuhM- 
cum nicht lanjie vorenlballen bleiben mögen. Er bin- 
terläfst eine Wiltwe (geb. Brand, eine Coafkne des 
Verftorbenen , an ihn rerheirathet fcii iSoj) und ZWej 
Söhne, aus deren Miltheilnn^'tn diu vurAehendMl 
Nachrichten grüfsten Theils gefchöpft Hnd. 

Was P/af's fittlichen Chariikter betrifft , fo erlaube 

Jcb mir cinif;o ^^'u^te aus einer kurzen Rede am (irnhe 
des Verfiorbenen hier zu wiederhoU'u: Mehr noch .ils 
Ffaff'a Kcnutniffe macht ihu fein flienj; filtlicher Clin- 
rakter, feine deulfche Biederkeit, die Gefilligkeit und 
Humnniläl, womit er das aufflrebende Talent unter- 
ftülzle, zu einem {Jepenfl;indo unlcrfr iniiij;rien Hoch- 
Achtung. Als zärlhcher Gatte und Vater, als treuer 
Frennd verlebte er in dem Kreife der Seiaigeo die 
•rlürkltchrien Stunden feines Dfrevii' , tind war ein 
Muiter deneu, die iiiu kunulen und zu w ürdigen ver- 
fiande». 

.... Cui pudor et juftitiae Jbror, 
Incorrupta ßdes , nudaque veritai ' 
Quondo ulbtm invetuent parem? 

Auch er wurde, pTeldi einem Euklides, mit männli- 
chem Freymutbe dem l'iit'rtcn, der das Wefen der 
' Mntbcinalik verkannt hülle , fr-uiiwurtet haben : „F.s 
gicbt zur Mathematik keinen eigenen Zugang für I^ö- 
nige;** denn bey ihm halle derGeiftfeiMilYiffenfcluift 
«ucli den Charakter duididnuiftii..... (Garte.) - 
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L Aniiündigungen neuer Bücher. 

Utberfctzungs - Anzeigt. 

Ge/okioHtß 
der 

yrmH»9fi/4kß» Staat* UM wäl»um.gi 

^. Thier». 

UeberfetZt 

Ton Frofeffor Dr. iL Mohl m-Täbin^.«!!. 



ir hnbeo zwar dns wellhiftorlfche Erelgnifs der 
fcaoxöfifch«!! SliuiUumwälKUog zum groCsen Theile 
taltalk «rletrt, «lleiii «leswegen in eine pragmatirclie, 
eine geinreiVbo und eine wahre Erzählung der Bege- 
benheiten (Icrrelljen doch nicht überflüffig ; die Menge 
der Tlialfaehpn vv^ \ <>rf.illeiiheiien , die verfcliiedenen 
I^eidetifchafien des jedesmaligen Augenblicke , die ab- 
Jkbtlicbe VeffWirchuog und Vorenthallung der Wahr- 
heit ]inf<en uns d.is felbft erlebte entfremdet. DieTes 
ift denn wirklich auch fcboQ vielfach gefiiliU und d«- 
Iier/chon üfl eine Gefell icfite der franziiril'clien Staats— 
vmiVÄlzung verfucht worden. Wir wagen zu fagen : 
dnrrhou« vmi noch immer mit auffallenderUngunft itt 
Erfolges; etwas wirklich Befriedigendes, KlalTirches 
ii't nie z" Stande pekomroen. Jeder Kundige wird mit 
uns dnriilier einig feyn, dnfs wir l.inpweiligo Auszüge 
•04 dein JUunileur, rhapfodirche Krzähliingen der 
KTiegsbegebenheiten , «bllchilich entitellt« Lob- oder 
Schinnhfchriflen , oder endlich 3Iemoiren , geiflreiche, 
denkwürdig« Memoiren , aber noch keine Gefchichte 
hatten, weklie mit lJn|>nrteylicIikeit , mit lün/irhl iiiij 
mit Wnhrheiuliebtt uns den innernGang, die eigeal- 
Üdien (iründe und den Zufeimnenbang diefitr larebt> 
baren Umw^älzuBg mittheilte. Eine rolthe hat uns enr? 
lieh Hr. T^ifri geliefert, deFTen 'Werk wir Iiier mit 
Vergnüpetr der neutfchen L'-fewelt übergeben. Der 
«rfl« blick überzeugt fchon von dem Tielen Geifte, von 
der anfserrt anziehenden beynahe dramatifcben Dar- 
rtellanc de» VerfalTers, und es gewinnt il;<.s Werk nnrh 
bey einem längeren Studium bey einer geuAueri» ße- 
kanntfrhnft mit den erzi<ihlten Ereigniflen; die grofiM 
Wahrheitsliebe desyer£itn*ers, übid Streben nach Un- 
piMCflifehkeit, kiBb tidblig« AaAcht der Beaebaih«H 
treten immer lebhafter hervor. Kein Wunder, daf» 
da« Werk bey feineni Erfcbeinen in Frankreich fo gr»- 
' Hl QeyfjBll fau^l. Die ilirliiLin^ des VerfUii0|(tift' 
jL L. Z. iKaj. ZwQ-ter Band. 



liberale im edleren Sinne des Worts; er zeigt, wie die 
erfteB wahren Jünger der Freyheit bald Ton unßnnig«* 
DemagogiD überholt Wurden, und warnt fomit 
Beginnen efner anfänglich auch got und YemaBftnülÜg 
erfcheinenden ReTolulion, weil Ach immer eine bit- 
tere Frucht aus der fchonen Blüte entwickelt. — Wir 
]tgen keinen febr grofsen Werth darnuf, gnnz unbe- 
aierkt können wir es abar doch nicht laffen , dafs die- 
fes ▼orzugh'che hlftorifche Werk auch in der gebildet- 

flen anzielifjiil'li.'ii Sjir.n In.' l'onn ,(i!sj^egfben ift, 

fo dciTs wir keine unteriiftllcfidere Leclüre für gebildet«^ 
Leier jedes Standes , namentlich auch Türfrauen, di* 
ilch für die grofsen Begebenheiten unferer Zeit intei^ 
efliren, zu nennen wü&len, als gerade diefe. 

Die Ueberfetzunf Ul gelreu und vollfiÄndig. Nar 
einigf, deutfche Lefer weniger berührende, ;:rürsere 
Actenflücke iu den Beylagen find weggelafftin worden. 
St ille Jjs ruliliiuni linier Unterneliinen mit feinem 
Bey falle beehren, fo wären wir erbötig, in eineiu be- 
fbndem nachträglichen Band« diefe und andere wich-^ 
tige Belege sn geben. Von der franzöfifchen Y'rfclulft 
find jetzt tweriiieile erfchienen; zio«r andere werden 
hef'imint im Laufe de.^ Summers erfclieinen. Wir lie- 
fern zu Oriern die Ueherfetzung des trfttn Bandes« 
welcher unget-ihr aoHogen iu gr. g-, anftändig auf g»* 
tem weifsem Papier gedruckt , enthalten wird. — Die 
übrigen 5 Bände , die jenem an Bogenzahl gleich kom- 
men , werden in kurzpn Z iri nirnen ausgegeben, — 
Co dafs das Ganze noch in diefem Jahre vollendet fejn 
kenn. Der Ihiid wird «ngefihr t EtUr. im L^iÄwii 
preife koftea. ' • 

Tübingen, den 10. 3I;irz i H25. 

C. F. Ofian der 'lebe liucbbandlung: 



Vorläufige Anzeige 

lAwi Auszuges aus H n/en mii lle ri , Dt TT. R 

Scholia in f'''etus Te/l a me n t u m. 

Mannlchf.irhen Anfragen und clwanigen CoUifio- 
nen zu i)egeznen, mache ich hiermit bekannt, dafi 
Hr. Dr. und rrot K F. C. Rofituni^ mit der Beei^ 
bdliuig «liMt sweekiniftigen 

Aiugiigt» feiner Scholia in Fetus T^amorfm» 

befcbi-ifiigt ift, und dafs das Nähere diefes, die Folge- 
reihe der bis jetzt erfchieneoen alttertamentUchan Bu— 
efcw bwbtlMiltiH^di», UFetketiaKtuMm durch einen 
I Pro- 
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Frorpectns zurKenntnir« Se» Fublicams getirncht %vcr- 
deo roll. Verf«ffer und Verleger glauben d;nlurch hI- 
lenWiinfchen zu begegiiPii , Jle feit Iriiiscr^r Zfil an lio 
ergADgen flnd, und werden nicht verfebleo, bejr der 
Einrichlung des Gunxen die uSgUclifte Ganciimütaig- 
keit rtreng im Auge zy behAlten. 

Job. Ambr. Barth. 



jinhundigung 
tiner wiehtipen und unenthehi lirlicn Schrift ß'ir Merzte 
und fFundänte, Jtir Candidattn der üirvteykutift 
und SSetgUnge in nudima/iAat X«ArM|fltattff«. 

Tob 

Dr. K. G. Sihmatz 
yerfuch tiner medicinifch - chirurgifcktn 
Dingnoftih 

in Tabellen, 

oder Erkennlnir» und Uulerfcheidang der innem tind 
«abem Krenkhi^tten , miHeltt Nebeneioanderftellung 

diT nlinllclien Formen. 

Vierte too neuem flArk vertnehrte und Terbelüerte 
Aafleg« m Folio «vf Velinpapier, 

ifl nan Jie r^^'- Alillioihin^ errcliieiicii uad IB allen 
BacbbandiuDgeo zum Anfehn zu erhnllcn. 

HoflentHrh wird Jedermaan das fcbooe Aeuftere, 
rerbunden mit der Billigkeit de*Plci£M| deuImMIB 
des Werkes aDgemelTeo fiaden. 

Bis vom Ausgange der OftenDefTe IUI dio Vonn»> 
bezaliluiiß für das Ganze .(über 70 Bogen Tabellen) von 
4Hthlr. la gr. und i rreyexemplar bey 10 Exeinpla- 
MB Bodk belteben; von Fdugrien an bis Michaelis eia 
iMb TOB 5 fttblr.« jedoeli ohne frejrojcempliu«, AalU> 
fladon , dann aber uBabSnderfich der toII« Ladenpreis 
▼on 6 Rtbir. eintrete». 

Alle Buclihaadlungen nehmen hezablung gegen 
AnsoBturarlOBf der m-ßen Lieferung, ohne vreitem 
Kachrchurs von Porto u. dgl. «O. D«e gUttO YfßA. «T- 
Icheiat zu Michaelis. 

DvB»doB» den 1$. ApU igsf. . 

AiBold*IÜi« BttcUitiidlttDf. 



Tübingen, )mj C F. OtUaaoi ifl h «btn 

trfchieoen: , 
' Df. tMr, Ben/. Oßando""», weiland K. G. H. Hkifraths 
■.PlroferTurs u.f. w. , Hundhurfi dvr Enlhindunga- 
^unJdt. Drilffr Baad. Bearbeitet von Ur.iü/i.Friei/r. 
Cjfimriirr, Prot der Medicin zu GSlIiagon. 
^ Aodi nnter dem Titel: 

lÜtAiattgen xttrIBil/e bey unregelmäßigen u.fchwe~ 
rtm Geburten, gr. g. 1825. 1 Ktklr. la gr. 

mit diefem drititn Bande ift ein lYerk völlig h«- 
f^gt, vekkes, aMb dm VttioSlM dir Kenner, n 



den gehaltTeiehftea im Fache derEntbmdungskunft g« — 
zahlt SU werden verdient, und auch für Aerzte,. di^ 
niclit Geburtshelfer lind , von vielfachem InterelTe ifC. 
In Hinlicht auf iiterarikbe Belehrung , Mffnnifhfaltlj 
keit der That rächen, neue AuUchten und RtSM» dbwlfi^ 
theils inuchte dasOfianderTcheHnndbuch nur von -wo— 

nigeu geburtsbüIflichenSchriften überlruffen >verd«a. 

Der jetzt erlchieueue (^ri7/f Knud , zu dem fich in den 
hinteriaileiieu Papieren des VerfalTers der etjlen beiderm. 
BKnde kein Alanufcript fand, bat dio tuUeatiottm bry 
unregehnä/sigen umj ßchweren Geburten zum Haupt — 
gegeuflande, und iil daher, was dielen butriH\, von 
grülster 'Wichtigkeit für dun Pntktiki-r; er umfafst den 
bedeulendftenTheil der eigentlichen Entbinduaaslcluei. 
Obgleich es uos nicht zukommt über den Wertn diofer 
Arbeit zu iirlLellen, dürfen wir doch in Jlefer vorläu- 
ß;^en Anzeige verlirliern, dafs liur VertiifTer den Ge— 
genflaiid vun feiner iulereJTaolerieu Seite, der reia 
praktiicbeu, auigefalsl und in einer, vom trockenen 
üompendientone fem geballoneB, einfacbeB vod ge- 
bildeten Sprnclie vorgetragen hat. Vlflt? literarifche 
Kachweifuugfiu und eingcicliallele praktildie Falle wer- 
den auch in dielein Bande den Lei neuden willkommen 
feyn, To wie das beygefügte luhallaverxeichoib und 
alpbahetifche Nameoregillor «b»r «tto cfrrr Baade «ib« 
nuizli( h'^ rpi r^i fuht gewibrai uad dio MaacfabBEkah 
des Gäuzexi erhüben. \ 



In der I'n i ve rfitäts-Bu rli h a n dlung caK8» 
nigsberg in I'reufsen ift erfchienen: 

Btjfel, F. W., aßronomifche Beobachtungen auf 
der Königlichen Uoiverfiläta- Sternwarte in Kö- 
nigsberg, 9te Abtheilung , vom inen Januar )>i» 
I)ecemberiS3^. Folio. 



Deco mber 1333. Folio. 4 RtUr. 19 ^. 
II. Bücher, lo su verkaufen. 

Ein vom iflen bis zum I34rien Bande, oder von 
.A bis Hiinh leliMcht — vuliriündiges , gebundenes 
Exemplar der okonomißhen Encjxlopiidie von Kriiniti 
Aeht zu verkaufen , und wird demjenigen zugpfickert, 
der in p<irlufreyen Briefen «tt UoterkekllBOtea bis MU 
dutelis ü. J. das befle Gebot darauf Ihim wird. 

Ereyberg im Sächf. Erzgebiigo, 
aa II. i^ril 1825. 

F.JM, BoignUdoBuo-lBijpecMff. 

ni. Herabgefetzte Bücher - Preife. 

Die in uoferm Verlage erfcliienenon and in allen 
Bachbeadlangen DootTclitoads so babeaden 

klaJJlfch€iiBamtm9^derRtmB€ntdict€ JITaif- 

bert, 

beflehei]d aus 55 Bänden , welche bisher 62 lUhlr. II gr. 
kofleten, haben wir, den Wünfchen des Publicvms 
zu enlfprechen, auf Ein Jahr, nämlich von OAern 1 825 
bis OAern iS^^, auf den Treis .von 35 Kthlr. — - fjr die 



.d by Coogle 



Num. 113. MAT 18*5. \ W 



ga^«>3tmMi<M§iwih^«falrt,^'liafiM' A> im «Uta Bachn 
Handlungen co habea ift. • Bu* w i f S hrtidic Anze^' 

vcn cli. f. ji ■\Vi ikrii, Yon welches wir hier nm- Thi - 
anoiui von Unna, Thekla von Thum, iVeii» ^o/Ao^i v/h- 
Cftm dtr DeutJcJien, 4 Bd«, Bod fFaUer von Muntbarry 
imMtUdt «uffiUirea woUmi, ift in j«dar ^eUund* 
Im^ uamlgaWüch m hilinnmiiiii 

IV. Vermifchte Anzeigen. 

jintikritik. 

Hütte der Ilec. meiner „prakUfchtn AnUitunt; zur 
JK-fftninifi und J'^erfei tic^un:: latfini/chtr V^erfe. Hrnun— 
fcbvreig 1834." in den Heidelb. Jolirbb. der i<Uer. 1825. 
Velkr. S. 306 ff. "(if die in der Vorred« «tilbaltenen Eat- 
rchtildigungen nirlit Rückfirlit s:eiionimpn , To ^l\-iilde 
icli ilio zw«? linen ftrcrmrn Hidiler nennen , nher def— 
fen unec-.iclitet l'eiue Ausfiel lungen daukbar aufiieh- 
mexL. Aber «r bat auf die in der Vorr. deutlich genug 
bw^efdiiiet« Teadeas fo gar nicht geachtet, dafs irh ihn 
ilheticoUend nennen mtiTs. Wollle ich AuforifKif^n nnt - 
gegeiilelzeu , fo k(inn(e ii li d.Ms Urtheil von Biaiinern 
anliilHeii , die feine Stimme ■weit iihoi wieweo , natnent- 
Jich eineo mir ganz unbekannten Uecenf. in Deck's Ra- 
MTtOT. d. Liter. 1824. «. Bd. l. St. (Nr. 7.) S. 4«. In- 
ilcIlVfi fiiU die Soclie für fitli felbft fprerlien , und ZNvnr 
niicii nur deshalb, weil Stillfchweip;en von iru'inerSeile 
in vorliegenden» Falle als An 'i tvi-n u l ji j hetrarlitet wer- 
den könnte. Ich folge dea Bemvrkungeo des üu. Ret. 
Iltviig nach der Rdhe. 

(ileidi hey Aiiftihnin? desTIfels heifst es: ,tß'tn/ 
^Gelehrteu gewidmet, fo, d.if» da$ Titel- und Dedi- 
i,cnlionsblaIl nebft der Vorrede abgerechnet, auf einen 
^edeo d«slUben ein Bugen kommU *' Soll bieria ein« 
LüdierlieTikeit liegen , fo IMtt A« grans allelo avf den 
Ree. «iirürk. OlKiiein ift die Redmung nicht richtig: 
denn nach jenem Ahzuge bleihcn ^enau, nicht 5, Ton-- 
^rn 6 vidle liogen. Ferner find jen« 5 Gelehrten nicht 
ÜU« «Ueo Wiokeln der Erde sufoiunMi^wiiifelt, oder 
Männer , die mir hey der Sache gans fremd waren, 
ri)i,<!i rn , wie Jeder fehen rniifs, der die Augen (»ITnet, 
es lind di« Directurcn der 5 ül)ri;2en GyinnnJlen des 
Herzoglh. Brannfchweig, denen irh bey meinem Kin- 
Iritte im das ImA und bej dem erflen Schulbuche, das 
icb hiM dradien lieb, mit einem aiatsbruderlichen 
iÖnifae entgegen knmmeD vrollle. 

s) „Statt AoL z. Kenntn. u. Veilert. let. Feife n 
»Terfpreehen, liiite Fr. blofs A. K. n. V. 1. tfe«»- 
„meter ii. r>(/>trÄfn verfprechen fnllen, d,i er nirhf mehr 
„geleiftet , und, nnerai hiet er (Vorr. i>. V.) die ^ioth- 
«wendi^keit nusfprichi , dnfs die gelehrte Jugend au- 
i^ber dem Hexameter und DifUchun euch uiU dem jain- 
wd iSDck Yeratnaaft« a. IL w. Muinnt ge- 
«BNeht werdcQ tnii/fe, Reh — mit einziger Berufung 
«aiit lirin Tolles Bewufsireyn (Vorr. S. VI) — hier h\oU 
«aaf dm ÜHcank «ad da* biMdi. McbiMct.hM.>» 



Hätte dar Ree. das tov ihm nnterftnchene hier mit 
der erllen Seite der Vorrede yerglichen, fo würde er 
den fcheinbaren Widerfpruch gehoben gefunden haben. 
Dort fteht , d.'tfs diefe Blittler „zur Kinübung der un- 
entbehrli li.ien metrifchen VorkenntnifTe" dienen fal- 
len. Mit Recht koonle ich daher Tagen , dafs ich mich ' 
deshalb mit vollem BewufttTeyn auf das Diftichon be- 
fchränkt hätte. In wieferu aber Schüler, die diefe 
Uebangen gemacht haben, mit gruber Leichtigkeit zu 
Jeder andern Versgattung übergehen können, und in 
wieüe» dicfe Anleitung die Grundlehren und prnkli- ^ 
fchen Uebungen enthält, die als Elemente für alle la- 
temifihen Veil'e gellen, durfte irh he wolil mit piileni 
Orunde eine Anl. z. Renutn. n. Verf. lal. Verfe nennen. 
Gleichwohl fagt der Hr. Ree. darauf: „BeRimmle Fr. 
„feine Anleit. der früheren Jogend , ungefHhr im iileo 
„oder I3ten Juhre, fo mag er fich allerJinp» zunächft 
»auf Hex. und Dift. hsfchrSnken ; nnd Ree. giel)t iiim 
afeioen vollen Reyfall." Diefe Frage unterliegt aber 
gar keinem Zweifel. Denn Tollen erft Primaner von 
Ig bis 20 Jahren die unentbehrUchften metrifrhcn /'o/ - 
Icennlnijfe erhalten? Und fleht nicht auf dem Titel 
deutlich gefi fu iehen : ,.rür mittlere (iynmnhalklnffen " ? 
d. h. doch wdlil Terii.T oder Quarta, in welche da» 
Alter v(in 1 1 bis i 2 J. fallt.? Ein Ree. follte doch we- 
nigHeos Titel nnd Vorrede anfinerkfAin lefen, eh-^ er 
fulch nngewarchenes Zeuch niederf< lirelfit. - - Den Zu- 
ritt/. ,,.tIs Aiih.Tnf^ zu .illen I.Tlpinirclien S|>rnch!ehren" 
will ich dem Ha. Ree. gern Treis geben i doch hätte 
er meine Erinnerung darüber in ies VblT. (S. V1I<) 
nicht unberückllchligt taffen follen. 

j) „Wie Fr. beh.-rnpten kann, t?;ifs der von ihin 
„eingelVhlagene Wi'z neu und uicLls der Art fchou 
„gedruckt vorlinnden hy, begreift l{ec. nicht, und he- * 
„ruft fich blnfs auf den Anhang zu C. uL ffemei-'a 
MVebb. s. Ueberf. a. d. Deutfehev ins Let. , StuHg. 18 i 2, 
„welcher eine |>raklirch(:> AnlcittiTi ^ur !, •. Dichtkunft 
„für Anfanger enilihlt, imd lu in uichen Stucken Aeha— 
„lichkeit mit der voir I' r. h^l. " Gerade nicht neu habe 
irh diefen Weg geu»nut S. VIL der Vorr. , wo es wört- 
lich heilst: „Vielleicht errcheint Manchem der von mir - 
eingefch!r»iene Wep znr Verfert. lat. Verfe nen , we- 
nigflenii ift mir nicht bekannt, dafs Etwas der Art 
fchou siedruckt vorlianden fejr ; aber auf den rächüfchen 
lürftenfc holen ift er lenge fclnm im Gebienche, nnd 
viele Lehrer bähen ihn wohl von felWk fehon gefondea 
nnd benutzt, d.i er der einzige zu feyn feheint, den 
die Natur der Smrhü fordert.'* Der Vorwurf der An- 
maarsnng, den Ree. mir machen zu wollen fcheint, 
wird hofiCenilich bej keinem Terattnfügen Lefer dieler 
Wette enifteben LTinnen. WeniL ich tagte , dafli mir 
nichts der Art Gedrucktes bekannt Fey, fo meyiite ii h 
natürlich btfondere Schriften ; wer mag wiffeu , wa» 
hey der Flulh von Schulbüchern in den uinhün^en 
ftelit? .' Werner'* Uebb. Jtod mir gänzlich unbekannt 
geblieben, da ich Ael» nvr in oliera GymnafialkleO^a 
unterrichtet habe-, und weil das Buch mir ulcht zur 
Hand ift , mufs ich das Urtheü des Ree. auf fich be- 
idMH lafliMi» Er ttiut «ndi anch anfiilmii kSnnen, 

dnb 
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inh J. P. Kreftt in T. Int. ScTinTfr«' lftl7 ^ f. ,,auS 
dem i'act gertfflprte i^'eije" xur crUen V uriiliiing gege— 
bea hat: aber diefe kleine Anznhl von 20 Zeilen be- 
TCcbtigle mich ooch nicht su der Annahme einer be» 
fbnderen Anleir. xuVerfert. tat. Verfo. Vom Av»l«ti^ 
kenne ich nur die wenigen vfrletzfen Verfe , vl'eIf^e 
BoiniittLeis in f. Ausg. des Graä, ad parn., i'aris Ig22. 
Vorr. S. 53 — 72. gegeben hnt Damit aber Uet-. Keine 



prif-irfrh« Ttufen'treis IVhwerertf ^icKU'nTrTic Cfifisefto— 
TTKiiliie, narh nbtgetn Grbndra<7.e, emh«ir. n 'Hin« 
zieinlirh (leiiilii'he (ii^'iüriing darhber rieht V >ri .'A. VUL 
Oder dünkt den« Ree. die Vertundung einer Anl: sur 
Verfert. lat Velfte «wl Hner poet. Chreftom. fi> un- 
natürlich ? Mir rdi- in! de vielitif lir unxt rtrennlirh. 
Daneben follten tlif Tnitileraa G/innnfirilk.lr»(ren ein 
H ohtftiles Buch erhallen für 8 gGr. (in Tartiee» uoch 

d 



^cArt/'r/iAri/ vennalhet, lu kann ich ihm die Verfieh»' geriotcr)» vrorti» |j| die nnthwendighen prufod. nn 
ruiig gehen , dafti diefe Verl« /iSntmiHdi euiiMiMnDid)^ ineir. Regeln ; s)'dlfe AnL ft. Teifett let Verfe ; 3) ein 

' ' m WM poet. Clireflnmathte entballm Wim Will Ans. aue] 



fern cntl>>hnt lind, bfly aur bingegtn dttfdieui 

Olfen klajfifchm. 

4) „ ^. 8. allerlej Elifionen und Vkref^tma/aigJtfi- 
^ten (l'I) 5. Q. uiiigertellte llcxaniern mil .'illerley 
Jtlilioueu. Wt-Khe i^ntheiluog und ätuieufjplge!** 
für folche Receafenten iiiochie man noch befondevs 
Vor- oder Nachreden fchreiban, um ihnen da» an aev- 



(lieis luirsbilligeo? - ^ ^ < 

6) „Die Dilticlieji $. tj. And flimmt «tnd fond«!« in 

»derfelbeD Folge aas ßniJer's Gramm, hrlt. laf. S. 79. 
MausgefcbriebeR.*' Als uU ich das liälte t erhrimUchm 
■wollen oder korinen, >%n» jeder Terliaoer entdecken 
inufsi ? Oder halt e» Ree. für einen Aaiib? Ob er wohl 



gliedern, wa« Andern von felbfl klar i'ft. Knaben weih, woher ^^er diefe grSfetentbeils «oa Ovid ge- 

jyrapt man doch^rfl das nefreliTi-ift,;-;«? ein, und dann* nommenen poetifcben Sentenzen eiulebnt hat, die zu 
bnregelmäfsige. Und Verfe mit Eltßonen gehören Hunderten mit )ei< hier Mühe vermehrt werden kön- 
docb wohl nicht zum Anfangt UMtrircher Ucbimgeii. »«n .? Knnn der Hr. Ree. mir Wohl nnchweifen, da& 
Ferner habe ich fleU Deyroiele voraogehen laOea, um fonf irgend nur eine ZeiU — amts^chriOtm ift? Die 
dann , wenn daTon die Regeln angerchaot und ein- Bröder'fchen Lectt, find in Cd wenigen ScJiulen in 

Cebr.tiirlie, d.-ifs ich diefe Sentenzen nicht gen» bey mir 
veniiillen lallen wollte; ülierdieljt hat felblt Driider'4 

ßiiifs. (ii imn. aa vialn Ortan fehon kdreraniflnts 

gemacht. 

7) „Diefe Aotett. #8liTt den Schüler nicht weiter 
„als zur Bitdunp eines h<i. Drfi; Ii, in rein formeller 
aHinlicht, fo dafs ^für freye \ ertertigung too Veifen 
iffiber gegebene Themen , was ohne Zweifel efae Ibhr ' 
«nutaliche Scbalnbung ifl, noch gar nicht geforgt iA.'* 
So mag Ree. dafür forgea : nur treibe er die Unbillig- 
keit nicht fo wtit , vi,ji > Iti. id Ilin l,,: [tidir zu verbin- 
geo , . als Titel und \ tirreile venju eciien. Ks folUe ein« 
Aul. zu lal. F'er/en feyn , nicht zu Im. Gedichten, ünd 
aejrnt wohl Bec. , dafs es möglich und nnt^liVh fey, 
mit Knaben Ton 11 bis la Jahren, wie er icihlt lagt, 
in initiieren GymnanalklafTen , wie der Titel desBudlt 



f;« iii t wareji , eigene Cumpofitionen fogenannler ver- 
fetaier oder umgefiellier Verfe hinzuzufügen. Will 
der Ur> Rae. ea omkehren , fo widerfirebt er der Na- 
tur; aber was er will, und wie er es will,. hat ihm 
nirgends zu fagen beliebt ; er winkt nur mit Frega- 
und Ausruft^zfichen , um nicht prüfende Lefer zu ver- 
blüffen. Hatte er doch flatl diel'es Arhfeizuckcns f^ne 
AaAollt dargelegt.' Oder will er diefe jetzt noch baiv 
gen , um vielleicht bald in einev eignen Anleitung au 
seigen, wie es gemacht werden mn(^? Am ScImlTe 
fteht die ■wunderliche Alternative: „So wahr es ifl, 
udafs manche Abichnitle fehr brauchbar und zweck- 
igdieelich find , fo feheo wir uns ducli in Verlegenheit, 
„oh wir den Entwurf allzu itlanmüTaig nnd combinir^ 
„oder planloe nennen follten.'** Alfo' entweder oBm 
pianmäjsig — oder planlos ? VÄn. hüchH foiiderbares 



Entweder — Oder! — Lugeachlel iu der Vurr. (S. VL) Uch ausdruckt, alfo in Tertia and Quart«, ■freva Vap- 

r^ xr..,.. iartigunga» von Vaifen iUiar gegebene Thtmm Vor, 

zunehmen ? 

Allen lilerariichen Klopffechtereyea abhold, und 
für jeden Tadel , der das beffere Gegenthail a^gt, em- 

Sfiingiichj konnte ich su diaTer BriiläruDg nur durch 
ia allMtigan nnd ofienbaren Verdreh u n rph der Wahr- 
heit vermocht ■werden, r^ir rTit%vp<]pr :ai\ T'nkuude der 
Sache, oder aus der olterflnchlichflon Infeley, oder 
aus böfem Willen gefloffen find. Da die ganze An* 
neige nicht», aU vorAehendan lutiaaa Tadel enthält, 
nnd ich nidit den geriogHten Fonkt hier unannefiilirt 
pelalTen habe: fo ift den Lefern An-;. \ i\he\[ möfiiicli 
gemacht, auch uluie daü» üe Budi uud Kecenlioa vac- 



ßeht: „Die Gründe von meiner ganzen Verfahrunga— 
weife bediarCan wohl bejr erfahrenen Schulmännern 
kdner Rechtfertigung oder weiteren Darlegung"; fo 
habe ich doch von achtbaren und kundi^r-n Si ImlliHitea 
gerade über die Stufenfolge de» Cianzeu nur beyflim- 
mende Urtheile vernommen. Dem Hn. Ree. in den 
Ueidclb. Jahrbb. allein wilLfia aidii sufagen; ohne 
dals er jedoch doa Fehlarliallte nadiwaifat und das 
Rechte aagiebt 

5) „?. 10. Proben längerer Erzählnnt^pn ans Ovid. 
„Diefe gehören offenbar nicht in eine Aul. ?.. K, und 
^J^'erfertisuns l.-il. Verfe, Icmdern in eine p 1 lililw 
„Blumenlefe . wie die längeren eleg. Stücke S. 32 — • 
„42 u. f. w." Der Ree, der doch den Titel des Buch» 
abgefcbripben hat , mufs überfehen haben, dafs darauf 
deutlich gcfihrieb^ fleht: „nelft leichten L^eßUcken,'' 
Das Bndk iuliiiiinlich, nach darikbUcht däsVft., «Ina 



Dr. Fr. Tr. Friedtmann, 
Director des Herzogl. KatbarioeogTnnafiuma 
an Biaiwfthwdc. 



d by Google 



7$ 



114 



f4 



ALLGEMEINE LITERATUR. Z EITU N G 

MAY 1825. 



fTAATSWtSSBlfSGH&FTBir.« 
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Ueb«rfetzt voa DietUmann, Ob^r- 



hotgericliuratb. 1824. IV u. iiaS. 8< (iSg^r.) 

Die Mahnung an Europa fich unter die Schuf?:- 
herrfchafi von England zu begeben und fich vor 
Rufsland zü hillen, wejJ inan nur noch die Wahl 
CWifchen b«idan, und zwar noch die Uoabhjiofiig- 
kelt im Munde habe , io der That aber fchon wehr- 
los und fchutzhedürfiie fey, foU hier nicht unter» 
fucht werden. Aus dielem üerichtspunkte morste die 
Macht von Englami in il)rer ganzen Gröfse gezeigt 
werden, und das itt auch verfuchi, aber in mehrea 
Haupljpunkten nuDgelhaft geblieben, wlhnnd tfto 
Redfeligkeit wie gewöhnlich Oberfprudelt. 

Zuerft wird Hie EngUfche Bevölkerung , doch 
nicht ohne vorläuFige Wen hfcbStzung der Hcv -Ike- 
rung Oberhaupt, in ihrem aufserornentlicHen Aa- 
wjÜws nach europSifchem Maafs, in ihrer arbeitsflei- 
fsigeo Regtimktiti und In ihrem «Um Obertreffen- 
den Waarenverbraach betraehtst; dtiiB gebt M zu 
den Finanzai, Ifnen keine Aasgab« sa groh und 
febw«r i(t, wenn üe das Parlement flir zatrSglich 
hittt luid worin doch wieder fo geTpart wird , daf« 
faft mit einem Schlage Abgab«» von 300 MillloiMII 
Franken erlafTen werden, wenn mtn di« Ausgab«« 
2. ß, au! SoIiJatci» unnütz lialr , auf Soldaten , der«« 
England jetzt kaum 80,000 Mann 20 feinem Kdeh 
von ICO Millionen Einwohnern hat. Abgaib«a auf 
den Grund and Boden kennt es kanm den Namen 
nach. „Directe Abgaben find tmverftlndig, indi- 
recte zeugen »on Verftand. Man hr.iuchi nicht ge- 
lehrt zu fcjn, um ejneo immer gewiifen Gegenftandt 
der nicht fliehen, fieh nicht verbergen kann, mit ad- 
dttionellen CentifliMi «n belegen. - Aber fo ilt «• 
nicht, wenn e» darauf ankommt, b«v der Wahl 
ond Verth^ihinp der Steuern den ricTclimack und 
die GenQrfe der Steuerpfiichtigen aufzufuchen , einen 
Theii der Laft ihren Augen zn entziehen , und ihr 
Gewicht auf mehr« Punkte su verlegen. Zu einem 
folchen Abgabenwefen gebftrt Kunft und eine grOnil- 
liehe Wiffenfchaft, dis bi^iet?! nur in England ver^ 
(tanden wird, — Nur der Ausbiiduog diefer Knnft 
verdankt England ein aus nicht mehr als 8 Artikeln 
der Accife erbobenei Einkommen von gooMillioae«. 
Wenn ein fo klein« Land ^rlleti vtm irfatn,Zflllaa 
jl40 Millionen einnimmt, eineSumnat» 



Ertrag aller Zülle im ilbrigen Europa Oherfteigtf 
wenn man in England das Einkommen der Poft aof 
44 Mill. fteigen Geht» da« in Frankreich 13 MiU. 
nicht erreicht, fo kann man fich einen Begriff von 
dem EinfluiTe der Wiffenfchaft in die L-ehr^; der A'^- 
gaben und von dcu \V)rI\ungen derfeJben auf iien 
Zufland der Nation machen." — Die Klagen we- 
gen Accifeunterfchleifs haben 6ch in 5 Jahren nii ' 
7wey Drittel vermindert, ihre Zahl im J. 1K17 war ' 
461, und 1822 nur 186. In allen Qbrigeo Ländern 
tiberl'ieigt tlrr Krf.Üt ifie Verhältniffe des S.:liatzes 
nicht, in England ift er England felbft in ailen feinen 
fttllidien , geiftigen und Bnanziellen Beziehungnn* 
Dort ift Wohlhabenheit, fo wie Wiffen das Eigen* 
thum der Maffe. Dort allein befitzt die Bevölkerung 
tias nüthige Wi''rfii , um iiher MenFfiien und Sjcben 
ein gefundec Urtbeil zu fällen, um das, was ihr 
ndtatf M erkennen! vnd um das, was ihr nicht 
nfltzt, abzuwenden; und man mufs gefteben , erade 
nur fo weit geht der Volksunterricht. (Unfere Lefer 
werden bemerken , difs die Betrachinng ;n uber Be- 
völkerung und Finanzen durcheinander laufen. Grade 
ihr wirklicher Berührungspunkt ift nicht berührt. 
Die Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit , welclie io der 
hiutliehen Erziehung der Englünder das Haupt- 
augenmerk iff , velrhe den Vorwurf (?er l Oi r bey 
ihnen zur fch werften Beleidigung, wie bey deu Fran- 
sofen die Befchuldigung der Feigheit, macht, wel-« 
abe üeh dann fowobl in dem Innern als äafsern Ver- 
kehr und In dem Öffentlichen Treuglauben , in der 
Zuverläfligkcit der richte, in der gf \, iffLuhafteil 
BrfQilang der Staatsverbindlichkeiten wiederfindet: 
wekhelägland zum Lande der Zuverläffigkeit macht. 
Bio anderer unberQhrter Punkt ift» dafs die BevilF» 
kerung von England keine fbllehe Richtung genom- 
men hat, mit Ausfchlufs einiger MafuiraciurftJ fte, 
worin das Uebel gleich zur öffentlichen Anzeige und 
verftindigen Behandlung kam und nicht mitBerichtt* 
pMiar vnd PoHzejmitteln Iwdeckt werden konnte. 
Die StiatsgKu biger find «Ilerdings ein Stand von 
Neureichen durch Kriegslieferungen, aber fip ge- 
niefsen nur vorzogsweife den Gewinn, den das Land 
im Kriege gemacht , werden in diefem Vorzuge jähr- 
lich durch ZinthcrabÜBtsung befehrinkt» und ein« 
Hioptfaehe, fie beftehen nicht grOfstentheils aus Ju- 
lien ) Von dem Handel ift die fcrifrh reitende Aua— 
breitung in dem Frieden hervorgeliüben. (Die Aus- 
fuhr in dem vorhergehenden Krit g - nach dem feften 
Lande richtete fich nach den Ualfsgeldern» welche 
Eoeland dahin zn zahlen hatte, und man knin fagen, 
«EatlSadWB^iahan indUiitsenoflaimD.} Seine 
IL Cq^ 
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CttUrnktn und damotM* Mr vogehenrM Indifehw 
Reich kann varlicreo» ohne etwas von feiner 
Macht einzubalsea : denn es bat dort an feine Sitten, 
feinen Gefchmack, feine Waaren gevrAhnt. und fein 
Hudel wird ihn dort v«rlilailMi>i darch dan diaCSo- 
lonleen allein WTerth Kabea. TS\9 «ngHfcheSeeiiuu^ 
ift 7\i einer Gröfse gedieben , dafs fie gar nicht mehr 
von der übrigen europaifchen Seemacht b«['trittea 
werden kann. Die Set- und CohnialtüccUrla/fun- 
gm finglanda oaag&rtaa die Watt: der sOrdlichCt« 
von Amerika gehört ih» , 'und .«#frd von dem 
Kriegshafen Halifax befcbatzt, von dem aat auch die 
Küfte der vereinigten Staaten dem Angriff blofs fleht. 
Auf dem Wege von den AntÜlm naco Nordamerika 
ifl New FrovldcBo» so eiomt zwojten Oibrakar 
Macht. ' England befitzt riaen groliaa Tbeil der Ad> 
tflian» auf Antipua Ze-j^hSufer und Werfte, auf Bar- 
hados und Jamaika Bäten, in St, Lucie den Zwinger 
von Martinique und «n Trinidad den Eingang zum 
foanifcben Amerika. Guiaaa ift out den Nieder- 
ludern get bellt. Oer Rahaponkt auf dam Wege 

awifchen Kump;? , Brafilien und InHipn, rfcr Fd"; von 
Helena, ift befeltigt , Hie Spu^e von Afrika , das Vor- 

Ebirge der guten Hoffnung, der Schlupfwinkel der 
ipar lila da Fraoae > die Verbindung zwifchen dea 
Mdao Kllltao dar Indifchen Halbiofel darch Cook}« 

Vod Ceylan erworben. NcuVinü-anrl und die Sjcüun- 
gen im Södmeer vollenden die Uingürt,ung, die zu- 
sleich alle europäifche Meere umfaist. Gibraltar, 
finita und Eorfu machen daa Mittelmeer zu einem 
gafchlofTanan. tnlarfey wird dla fraoiöGlehaKflfta 
bewacht, auch ift zuCherbourg eine Warte, und die 
F5roer Infeln ein Hinterlialt wider jedes Schiff , das 
in der nördlichen Fahrt Siclierhcit fuchen wollte. 
Helgoland bewacht die Mündtingen der Wefer und 
Xltie und die Ausginge derOftfee. Alle diefe Punkte 
find Naturfeften von geringem Umfange und lafTea 
£ch mit unbedeutendem Aufwände von Geld und 
Menfchen halten un 1 benutzen. Die englifche Hee- 
T«*macht wird durch die Seemacht von ioo>ocoMatro- 
' fan befehrflnkt; indefs hatte man wider Napoleon*« 
Angriffe ?oo,ooo Mann (mehr als 600,000 Mann) unter 
den Waffen. Wenn aber Irland und Indien gedeckt 
werden loJIen, und die UnterVi.illungäkoften eines 
Heeres im Auslande zur Mitberechnung kommen, 
fo wird England hüchftens 50^000 Mann ins Ausland 
fehicken können. Darnach beftimmt ficb fein Ein- 
flufs auf das fefte Land , es msa dort aagrelfen oder 
vert 1t-1iI I p-Ti . fir-Iit in i i i <- '"r^ rt-i AuRenblick eio 

merkwiiriJiL^Hs Üt^ylp;?! der vereinten Kraft bürger- 
licher Ans hiiiunft un 1 V'ernunftentwicklung dar. Es 
hat fein Haad^MUm vmindert, nnd. darin den. 



nImUeh England felbft, die vereinigten Staaten , Ca* 

nada uni die Antillen, das Vorgebirge der gutes 
Hoffnung, Indien und NcuholUnd. Uaraus ergiebt 
fich der Einfluft Englands auf die C»vilifatloo deir 
Welt (d. h. das intellectuelle Reich der Engländer 
nicht vollftindig zeigen : ihre Sprache ift jetzt die 
berrfcbende, die <:-iiro])i'irr,luTi Kaufleute und dio 
afiatifchen Diplomatiker verhandeln in ihr, und fi« 
macht in allen Welttheilen Förtfcbritte, die rafch^ 
fkao in Sodamar ika } ifara Literatur ift die einzige im 
frifeben vollen Leben and dte beliebtefte in der eu— 
ropäifchen Lefeweh; und ihre bürgerlichen Einrich- 
tungen find das gemeinrchaftlicheStudium der Staats^ 
männer, die Wohlthat aller Länder unter englifcheni 
Einftufa und der Wunfch der flbrigan* Von der Harr* 
fchafk ihrer Konft and Ihres Oelde« irfeblieinnttl n ra* 
den. Aber wem gehören fi»- Kirin^rubcn in Norwegea 
und die fchönften Lanaüi^e vun^^eapel, wer find dia 
reichften Kaufleute zu Liffabon und Petersburg, and 
war macht dia aUoicndfte Gefellfcbaft von Rom «ad 
Paris?). Das UlOck Englands ift grofs, aber faia 
eigner Schoofs verbirgt den Keim vieler dfahren. 
Die ariflokratifche Kammer neigt fich mehr zur Feu- 
dal-, als zur National- Ariftokratie hin, und unter 
dam Volk bemerkt man auch eine Uioneigang an ei- 
ner von der letzteren ganz verfcbiedenen Ari(l^okratl«i 
(Wahrfcheinlich ift der GeiJa lfl remeinl, und das 
hat allerdings vollen Grund, aber auch feine Ocgen— 
',vt;lu neben fich.) Noch fchädlicher ift, dafs zwey 
Drittel der Bevölkerung faft ohne Eigenthum ift und 
nur von feiner Arbeit lebt. Die grofsen Grundai- 
genthftmer haben fich vergröfsert und die kleinen 
verdrängt, eben fo haben fich die grofsen Kapitali- 
ften der Ge \ bemächtigt ujul l\hi Werkleute ar- 
beiten für ihre Rechnung. Ein grofser Theil de9 
Volks ift von dem auswärtigen Handel abhängig, ofld. 
wenn diefer ftockt, dem verderben preisgegeben. 
Nun hat Oberdiefs England feine beiden Haupthan- 
delsplatze bey feinen bti len Nebenbuhlern: den Hüf- 
fen und Nordamerikanern, und dadurch ift es fchoa 
bey der Eotzwaynog mit ihnen in bedenklichen Zu- 
ftand gekommen * und von den amerikanifchen Ufern 
werden fich die ftrafenden Richer Europas und dia 
Befreyer des Oceans erliHljen. (Da l:a'."n \\'\: nnirr 
dem Wetterleuchten von kreuzenden Gedanken eine 
Wahrfagung! GlQcklicherweife bat das Parlament 
noch nicht nöthig gefundaa die Vergröfserung dar 
LandgDier, fonrfern vtelmehndie kleinen Anlieda- 
luijgen zu befchränken, die Krämer Jind WswAwtt— 
kei bdtnden fich auch noch neben den Gewerkher- 
ren fehr behaglich, und im Kriege mit Rufsland und 
Nordamerika find diefe iitaatea und nicht Extgland 



Grundfatz der Befehrfnkung mit dem dar Freyheit der bedlfogta. Tbeil gewefeo; es empfand trtt Im 



vertaüfcht. Diefe Umwälzung ift unermefslich und 
der Anfang, um alle von der Unwiffenheit errichtete 
Schranken nieder zu werfen, und alleWeittbeiie zum 
Anstreben mit ihrer gefammten Kraft 711 befähigen. 
Man mufs nicht ein, Tondero ein Jt-t.LjJaches Eng- 
land, alle die Länder zufammennehmen , welcber 
^rer gfozea Clvililatioo nach damfeibeA «n^ehüreo ; 



Frieden durch die Einftelluog der Arbeiten fnr den 
Krieg vvirthfcbaftliche Störungen, aber in weit ge- 
ringerem Maafs als das fefte Land. Von den ftrafen- . 
den Rächern aus Amerika wird min abrigaos keine 
Noth haben , fo lange es dort nicht ahrliehar 7ugeht, 
und vorläufig fcheiut man dort immer uneinig' r tm- 
(er üch faibft zu werdaA.) JFo und wu kann Eng- 
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Siln Hecriidt sa ErabtrviigM «nf dam Mtwm unrf« 

SU. Tchwach und blofs fOr fein Geld find rtort auch 
keine Heere zu haben. Man hat fich geängttigt , da£s 
England Guba hefetzea werde, die Ter Eingriff bitte 
Mieht ohne dea Wider[prttch und das aUgemeiae Ein- 
ibbreiteo der beiden nalbkugeln zugelaflien werden 

können ; aber es war die möffif^ftc Fr/ge. Cub< 
wird weder fpanilcii bleiben , nor'n sa^liicriy fondern 
unabhängig werden. Knglanil btviarfio wenig feiner 
•U irgend eines neuen Landerwerbes« weil davon der 
Blndel nicht abhängt, den es hat und noch vergro- 
fsern will. Es roufs vielmehr in dem Intereffe diefr^r 
Handels gutes Vernehmen mit den übrigen Smaien, 
die Krhaltung (tes hriedi^ns v.r.A Jen Fortgang der Ci- 
viiifation wflnktien. Die mgli/ch* Staatskunjt ift 
ihrem Wefen nach firft oiid ftaadnaft; und wird lieh' 
in ihrer Anwendung auf die neue Ordnung des Con- 
tinent« nach der Natur ihrer VerhältnifTe richten« 
gegi^n Ilufsland ebrn fu lebhaft und susdauernd fich 
zeigen, als gegen Ludwig XVL und Napoleoa. Sie 
iWMit ihre Richtung durch die NationaUnterelli»». 
- denen Caftlereagh wider feine Neigung nachgeben 
mufste , und fi« rJetite't fich demgemafs auf die Er- 
IjaliKfip des Friedens in Europa , j f die Vertheidi- 
Kung der gefelirchafilichen Gruntifatze und der Staa- 
tanfreyheit und endlich auf immerwibrendn Tebdn 
gfgpn jede Macht« welche ,den Continmt tn ttnlev> 
drOehen vermBehte* 

Die Macht de"! briiifrhpn Heicfts w'.rd , wie dem 
Ree«. fcheint « in Deuifchland noch immer verkannt« 
obgleich man nicht eben mehr die Gröfse eines Staa- 
tu nach der Menge Kemmerberren « Rithe und Sol- 
daten' fieh vorfteHt. Den Kern des britllehen Reteht 
machen 1^ Mülmnrn Engländer, oder da dieMänner 
nur zahlen, 5 iMiiiionen Bürger, das ift mehr als 
Rom in feiner glänzendften Zeit hatte- Aber diefe 
Minner find nicht bJofs ein rOfliger und tOchtignr 
Menfchenfchlag, fie' haben nfebt Uort die Pfatnr im 
meiften 7.11 ihrem Dienfte gezwungen , odprdie Ar- 
beit ihrer Hände iith tiurch Mafchinen mehr als alle 
ihre Nachharen erleichtert, fondern Be regieren fich 
felbft in Orts- und Landesgemeinen fo raofterbafts 
dafs es nun feit zwey Jahrbnnderten bey ihnen or- 
dentlich und ehrlich zugeht, und keine hOrgerlichen 
Unruhen, wenn man fie mit Pöbelunfug nicht ver- 
wechfclt, pngehen hat, auch kcinGrund dazu gewe- 
fen ift. Mit den t8 Millionen Eoglindern find 
(o iMilHonen briiifcher Unterthanen verbunden* di« 
zum Theil Selbflverwaltung« alle den Schutz der 
engltfchen Gefetze und Gerichte haben, unter denen 
fich die bürgerlichen Einrichtungen Englands ver- 
breiten, und Sl^iaven nicht ferner feyn follen. Es 
flehen aufserdem noch ao Millionen Menfchen unter 
derSchutzherrÜchkeit des britifchen Reichs, und das 

Sloze fpanifche Amerika n<»iet fich fo eben unter 
iefe S:: b ut 7l:r;i rlirliltfit. Dj'J'en Landen in allen 
Weltlheilen l<ann keine Frucht fehlen, welche die 
Erde irgendwo träpt, und folglich kann der briiifche 
Handel ana ihn— jed« LaBdaifnicht aieheo» wtich« 



so dm Waam gahSrtt trfhnwl ar !■ da» Alite 
dar Oaw«rk«Mwr«tt dnreh dbi tJaberlegaohait da« 

englifchen Mafchinenwefens den entfchiedenften Vor- 
theil aber alle auswärtige Milbewerbung bat. Eng- 
land ift aber nicht blofs im Hauptbefitz der Handela- 
waaran, fondaro au.ch dnrcb feina faarrCohande San- 
toaeht alMn Im dam Befit« ihrer fichara VaHbhifrnn§ 
auf allen Meeren, und fo fsin Handel mit der übri- 
gen Welt durch deren Bedarf und feine Gewalt feft . 
begrOndet und verbürgt. An feine Haodehher rfchaft 
fchliefst fich als natOrliche Folge die Anfiedelung der 
Engländer aof den aaswirtigen Hauptmfirktea, und 
die \Vrh)rfitung ihrer Moden, ihrer Sprache, und 
ihrer GeJjnken durch die Länder. Zu diefer bey— 
fniellofen, furtfcli reitenden Keichsmacht und Haiv- 
delsherrfchaft kommt noch die Zinsherrlichkeit Ohes 
dia «nropäifchen fatCDbuldeten Linder und die Ab-i 
hängigkeit hinzu, woriri das Geld die jetzigen Ma»«> 
fehen überall halt, und die Gewalt , welche <ler Rei- 
che über den Armf>n hjt. K-, ift endlich der alte 
Bund nicht zu Qberfehen, worin England mit der 
Hauptmacht in dem Mittelpunkt von Europa mit 
Oeftreich fleht, und welcher Jahrhunderte, weoq 
auch nicht immer feftgehaltea , tloch nimmer gebro- 
clien beliand. Auch Preufsen ift» beyläuhg zum 
Scblufs gefegt y ni« glflckhcbar ala imBooda nüt£og-i 
had gawalaa. 

Alt« NBvnr, . im Literatur- Compt. r JHe darf taan 
in den Jculfchcn Bundesjlaatcn über p 
Gesen/ländc fchreiben ? Eine Unterfucnana VOB 
JoA. Chriß. Freyhrn. vonAreiin, K.Baier.Obel^ 
app. Gar. Prlidcatan. 1834. 99 S* (16 gOr>) 

Nach der wörtlichen Anführung der Prefsgefetze 
des deutfchen Bundes und dex lieh darauf beziehen- 
den officiellen Erläuterungen beweift der kürzlich 
varftorbana galftvoUa Vf.» da(* nlchta verboten fay« . 
alt das Verwarflieba, der M^tbraueh der Sebrifti- 
ftellerey zu Erregung von MifsvergnUgen und Auf- 
ruhr; dafs die freyeKorfchung, die wiffenfchaftiicha 
Unterfuchung, Geh nach wie vor ausfprechen dürfe* 
and daft es nicht geboten« fondern nur ruihfam fey« 
in dao von Alters überkommenen politifcheo Streit' 

fragen der eben heriTcliL'uden Mfinang niclit iinpa— 
AOmen WiderfprLch entgegen zu [elztit. Er beruft 
Och bey dJefer Lehre auf dlie Aeufserungen von Staats- 
männern« den Fürften Metternich an der Spitze; 
und wendet fie auf die fchriftTtellerifche Behandlung 
folgender Gegenftände s n • Antfsere Pülitik der Ülaa- 
len. Befcheidene Wdr It und Bemerkungen find 
geftattei ; durch §. 4. dts H indestagsbefchhiffes vom 
soften Sept. iHi9> nur iolche Druckfchriften ver- 
worfisn« durch walcha die Wttrde oder Sicherheit 
anderer Bundesttaateo verletzt und die Verfaffnnt^ 
oder Ver\valtting derfelben angegrifi en werden ; und 
es find d.e Er haltungsgrundfätze tu achten« worüber 
Ücft reich, l'reufsen und Rufslaod zu Verona, und 
auf ihre Mittheilung der Bundestag am l4ten Febr. 

igajfichariüArtbabaB« .AJfo wOrdaa fehriftftelie- . 

rilcbe ^ ' 
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titehi AeafserungCQ unftattbaft {evn* wodorch dia 
Maafsregeln d;r grolseo Michte in dtr fMaifcbea 
Stehe geUfUlt ood <!«• CortetSiege gewtniolit wifMU 
Dagegen dOrfte nun fieh wohl gatgemalBt« Matt^ 

TunecD erlanben, wenn Ge auch nicht völlitr mit dfn 
Aniichtea der Höfe QbereinkSmen. Auch tislse der 
UcberretMf einer auswärtigen Schrift gegen die dor- 
tig VariMltaag &ah darum noch nicht als ilevolu- 
tlontr batnabten r d«i>n er könnt« hbft da« hiflori- 
fche Intereffe vor Aupen gehabt haben , welches mit 
folcbea Streilfchrilien immer (?) verbuiiden ift. 
(Bekanntlich gewähren die Ccnforen noch m«lii- 
Freybeiti aod haben namentlich die Ueberfetzung 
der dorehaas republikanifchen Schrift des Amerika- 
ners Kvereil /ugeiaffen) Con/iifutinncn. DeoSchrift- 
fleilcrn in Deutfchland, wciclit; unter conftitulio- 
Hallen Monarchieen leben und darauf beei ligL Ct vi'^n, 
aaflfle «rüvbt bleiben • deren Vortheile aus einander 
«uretnn. SteWiitfit fey oÜBbtt andres, als Reform 
Im Gegenf^t7 der Kevolution, oder fortfchreitende 
Verbefferung auf den (j rundlagen des Beftehenden. 
MonarchiJ'ches Princip Nach der Erklärung der 
Wianarrchlufsacte vom isten May igao. Art. 57. fey 
In den deutfchen Bundesftaateo dfa geüimmt« Staats* 
gewaltim Oberhaupte des Staats vereinigt, und da» 
her die Lehre von der Souveränetat des Volkes und 
von einer dem Staatsoberli jiipt e ,'uitaiidi:;en blufsen 
Praerogative, fo wieauch von derTheilung der Staats- 
gewalt aus dem Gebiete des öffentlichen Rechts der 
deutfchen Bimdesftaaten (doch mit AusfchluCs der 
freyen .Stadta) vcrwiefen. Die neueften Erfahruogea 
haben gelelirt , rfafs es Jen iMotiarchen mclit um Aus- 
dehnung der Hegierungsgewalt zw thun ley, und mit 
Ihrem Syfteme können die Schriftfteller wohl tofrie- 
den feyn. — „Allerdings ftelit fich aber damarifto- 
kraiifchen Nordpol, oder Gefrierpunkt des Oeiftes, 
dem fich der Beamtenftaat fo gern anfchliefst, der 
beifsa SQdpol der demagogirehen Dltra gegenüber, 
di« haat ZV Tage niciit halb fo gefährlich find, wie 
tbn Antipoden , weil die Macht ihren Hindan •ntr- 
rlfTen ift. ' Die Fürßen. Sie 6nd and mOflen aJten 
Angriffen entrückt feyn , uml lief: werrlp am heften 
darcb die VerantworUichkeit der Staatsbeamten er- 
itiehti wdah» dam Tadd «bar ihn Anisfiibnuc 



freyftehen maffen. Der Vf. verbreitet fieh Qber das 
Verhiltnifs der Beamten als StJndemitgliedern den 
Miaifiern gMenObar» o«d banarkt Cabr riebttet d>te 
ta FrankTden der Kaotan mit dtvn Sbbwert dureb- 

hauen fey, da verlangt wird, d3f<r die Beamten mit 
den Minifiero ftjmmen follen. Mimjter, Diploma- 
tm, Hofinänntr. Freymatbigkeit Ober jene und Sa- 
tire Qber idiefe fey oocb nie varbotaoi ^4iifkokrtk~ 
ti/Hket and demakraH/^nFrtnefp. Jattat ftrebt naetr 
Stetigkeit, diefes nach Fortfchreiten ; beide find als 
Staats- Elemente nothwendig, und mOffen nur von 
dem monarr.hifehen Elemente, welches die Summa 
der Staatsgewalt belitst» in Sebrankan gehalten wer- 
den. Irgend eines der beiden Mllelemaata dar Mooai^ 
chie als fchntOich oder verwerflich darzuftellen« 
würde grofse Finfeitigkeit im 1 zugleich die feind- 
lichlta üefinnung gegen dit 'ijllehenden VerfafTungen 
beweiten. „Aber die Ultra von beiden Seilen VK- 
charakterifiren, anf ihr« UmtHsfi« aaftnarkfam ^HT 
machen, mufs Hey uns eh<Ti fo erlaubt feyn, als es 
felbft unter Ludwig XIV. inl f^nkreich rQckßchtlicb 
der Ultra - Ariftokralen war, und in dem nordame— 
rikanifclien Freyftaat felbft in Bezug auf die Demo^ 
kraien noch gegenwärtig ift. " Hieran fchlfefsen fiehr 
die Schlußbemerkungen oder die Antikritik von Pfeil- 
fchifter's Unheil Qber das conftitutionelle Staatsrecht 
desVfs , \vr I hc fu endigt : Die Bundesverfammlung 
liefs folgende (chöne Stelle des Berichts der Mainzer 
Central-Commifßon vom joften Nov. ig»! mitWobl« 
gefallen in ihrer Mitte wiederholen : ,,H!e R^gierun— 

fen werden erhaben Ob«r die iMeinnr (;en und den 
ieyfiall des Tages, aber ;iuf i/irc und ;/r> /'c/V^-.^ wuhre 
Freunde hörend , die Saclie nicht den i^erlonen opfernd, 
in lieh felbft eins und abeefehloffen , dis Billige mit 
kli^er Wahl des Zeitpunkts zu gewähren , das Uih- 
billigte mit Feftigkeft zu verfagen, ihr Anfehn und 
ihre \\'''irdc. dtirrjh Gerechtigkeit un l Ct nfequenz ZU 
behaupten wiflen. " Mehr verlangt kein Confii tut io- 
neller, als die Erfollung dieferZufage: denn alsdann 
wird der redlieh« Mann nicht mehr feiner An- 
b§nglichkeit SM die befehworene VerfafTung verfolgt 

werden, und das verpeftcte Gr-rf hleclit der Delato- 
ren wird verfchwinden aus den Gauen des cooftiltt» 
tiovallan Dauifcblands. 



D< 



LIT£ilAaiSCfi£ 
Befördexungen. 



_Jer Regierungs-IMedicinalralh, Hr. Dr. Wtfieler zu 
GöUenz, ift von Sr. 3laj. dem l\i>iiige Ton Treufsen 
SUDI geh. Medkionlrathe, und Ur. Dr. Schultz zu Ber- 
lin' hbiiar Frivaldocent , zum aufserordentl. rrafolAw 
an 'der m«4. VftmUät du dsfigca Univatfilät «mannt 
worden. 



NACHRICHTEN.. 

Die von der AL-idemie derWifrenfcliaflen suBei^ 
ÜB telnüen« Wohl des Ho. f laüeirors Ottmatms su 
ihrem ordeutl. Ifit^iede in dar nalhemat. Klaffe ift 
Sr. Ibj. baftSOgt worden. 



Der bisherige ordentl. rroft lTur der Rechte In Bres- 
lau, Hr. Dr. Ifriitdr, ^olph bchiUii^, ifk als otdanU. 
Pro£«ler&aditaaacliIteipsigbaiiiflMiwg«dett. - 
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ERDBESCHREIBUNG. 

toiiH»», b. Murraj illffl«<ir dti/briptive of tSie 
' r^Aurccs , inhabitanU and hydrography of Si- 
aty tmd of iü ülands iaterfperled with anti- 
qutrian and pther notioes by Captain WtUiam 
Henry Smyih , fe'l n- of ihe aftronomical and 
antiquariaii Societies of London dedic^ted by 
permirCon to the Lords CoauiiJESim^^-of the 
'.Admiralitir «nd ijit«nd*d to •eoonmtny the 
'jit1a9 tfSdty publifhail tt thcir offiee. 1824. 
XVI, 291 u. LXXVUI S. 8. neb(t einem fehr 
umrtäncUiohen index. (3 L> 13 Sb.6 peoce« ce- 



Der Hauptwerth dieres Werks ift nautircli, da 
der Vf. feit der Periode der britifchen Mi- 
Ii tairftatlon auf SictHen bis jetit, die Käften und 
Ortslagen der Vorgebirge, Sandbänke, Häfen, Bayen 
Sici^iens und feiner Neheninfeln in diefem llwe.ht 
uod dem fch^nen Alias darftellt ; in einem grufse- 
tM Werk« wird er feine Forfchungen Ober das 
ganze Mittelmeer verbreAtaiK • Bisher war befoodprt 
ganz Nordafrika, weil die EerlMriKkeB niemals dt« 
enaue Aufnahme ihrer Koften, Hifen und Bayen 
etten erlauben wollen, welche der Vf. am Bord 
'«Ines Krienfchiffs feiner Nation mit gutem und 
böfem Willen der BiriMre^UD foUsoK, »Mtilch fo 
gut als uobekfloat. Sefaon inf der Gnirte SleUienC 
fleht man, dafs die Infel eine ganz andere Form 
annimmt, als auf der älteren Charte, wo Tie um 
too Q. M. zu grofs awge gah e» war. Das Werk 
(clbft hat 15 Kojpierftiche and der Atlas 4ft Zeich- 
nungen und tsenlidb« Oarftellungen. — Mit Ueber- 
peluing der allgemeioen Angaben Ober phyfifche 
Befcbaffenheit , Cultur und Produkte befchränken 
«vir no* bey diefem reichhaltigen Werke auf die Be- 
merkungen aber die filnwohner oad einige drtliofa« 
NachrfcANM' — Die Vvnielimen find hier nfebt 
immer Jie eebfldalfteti Menfchan, aber eingenommen 
von ihren GebwtsrorzOgen. Die Naohgeiiornen der 
]ifai«rMfberrco werden von der Kirche oder dem 
Staate «mährt« oder 6e treiben nur xu oft, wenn fie 
fleh allein Qbenaflen find , einmOfsIges, lafterhaftes 
l eben. Der Adel vnrthut viel in Livreen. Enrre'ti 
und Fleifs um zu erwerben befiut der Sicilianer fei- 
lailf dar Landmann kleidet fich wie man die alten 
Spaanboer auf ilmn Maasen abbüdat. Man hai» 
nthac (ebr jung oder nfomal«i ift vdl SSfli^ail 
fagcn einender im gefelligen Teben» WOiiat frfniä 
A, lt. Z, xgss* ilM/ejfttr Band, 



und luftig, lebt aber fchmutzig in'feinem Haufe bej 
kargem Mobiliar. Die Mädchen find fchön* welken 
aber fmb. Oute .Tafel liebt der Sicilianer roch 
jetzt und trinkt viel Wein* aber bey iofserm Glänze 
knaufert man im Imiern. Die Hauptmahh.eit bilden 
Macaroni : aber man geniefst auch viele Frachte mit 
(tarkem GewOrze. Gewöhnlich trinkt man leichte 
Weine* ifst vieln Oinfelebem» aber keine indiani- 
fcheih' flOhner*' gaäldlst viel Eis and gerne Anis- 
branntwein. Der hier fo arme Landmann lebt meiffc 
von Zwiebeln, Salzfifchen, Kife und grobem Brot* 
Kio LeckerbilTen der Sicilianer ift die karthagtfcbn 
folenta* die auch die Hdmar von den Afrikanern 
YcbStzen temten ; fie wird wie bej den KariKagern, 
.ins Mais bereitet mit Käfe oder Oel, und alle Stände 
lieben die kälte und warme OUa pntrida. Die kalte 
ift einfacher und wird mit Oel und RKis; gleich dem 
Salat genolTen» — Oianfitzlicbe Gelehrfamkeit bloht 
wenig, (o zabiraieh aoeb die gelehrten Gefellfchaften 
find. Die Improvifatoren machen GlOck. — Die 
fanfte Sprache Siciliens Ift noch wohlklingender als 
die italienifche. — Das Drama {nugae canorae) ift 
Aooh die Freude des Volles. , Die, Tbeaterfreuden 
find keftber. Man liebt extemporhrte Srhaorpiele 
ober Zeitbegebenheiten. Die iMufik ift 211 i nr- 
der Walzer belieht und die Sackpfeife auf dem Lande 
il^nnein. Die Spiel wuth beherrfcht leider Kuro^ 

Sna SOdUkider, alfo aueh die Sieilicr.- Jagen, 
hfefsen und Pifehen liebt der Adel nicht fehr. Die 
Hafen find noch fo häufig, als da Syrakus und Cir- 

f;enti mehr Einwohner hatten, als jetzt die ganze 
nfal; Rebhühner, Ormlanen, Wachteln fleht man 
genug, aiebt aber die wilde Schweins - und Wolfs~ 
jagd vor, Lingft wiren diefe Thfere, welche die 
\Veinberge verivOften , vertilgt; aber nur der K 'nig 
und die Uarone dürfen lie tödten und Jaffen fie nicht 
ausrotten. Wettrennen und das römifcheFingerfpiel, 
mioarf digiti$, herrfeben hier. Gorporationen liebt 
man ^ur Andseht, zur GewslVthStjgkeit und zur 
Verttieidigung. Im Auge de^ Protefijnipn hat die 
i^eiigionsabung hier manches Heidnifche. Grofse 
Kantelredner hat man nicht, aber man ficht den Po- 
liolndl auch auf heiliger Stitta. Die Priefter haben 
keine Weiber, aber die Weiber haben Priefter. Der 
Geiz und Familienftolz bevölkern die NonrcnUl 3- 
tter. Glaubensgenoffen der griechifchen Kirche f>eht 
man nur fehr fparfam. Die Katholifche Kirche ver^ 
trieb die fiyaantinar odtr bekehrte fie. Der Bnider- 
fidMlIen Mt aaan «u, viele, der Getrtlicben ficher 
tl»dar OotlaidlMftbatef. DteMtoah iß oft 
I» Po- 
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Polizeyfplon, aal den nnternStindaii eoi^eribirt und 
oft feiir /uteolos. — Dja L«a4w«bnw(uii«ii gMßa 
Smräuber und Seiichvn Ind fehlMlttoragnifirt. Dl« 

Ttiha der Römer piebt das Signal der Landung von 
Seeräubern oder Coni rebandirern. — Von allen 
Städten des alten Siciliens erzibit der Vf. di« Ge- 
fchicbte der Vorzeit mit LsflMt otkd fp«U«t pft dar 
Zwingherren uogloddieber Völkar. 

Die Kaftenbefchreihung hegiont mit der Nord- 
kafte unii hier mit dem Gap St. Vito. — Alle Kir- 
chen und ihr jetziger Zultand in Palermo ItlQbeo erft 
feit der Eroberuag der Normannen, die mit glaktham 
Eifer die Saracenen und griecbircheo Cbrtftea ver- 
jagten. Gegen das Heidentbum war man viel tole- 
ranter. I'r.ier Kä fer Karl V. war die Volksmenge 
auf etwas über eine haiiie Million lünwohner gefun- 
ken, dia jetzt bay «Her Mühe der Geretzgeber» fif 
nicht zu verraehran» auf reichlich 510O.M. i,gco,ooo 
Köpfe betragen. ■ — Einträgliche Gewerbe werden 
für Rechnung der Regierung und der Barone ge- 
trieben, und der arme Siciliaoer dient mit feinem, 
freylieb geringen, Tleifse ihrem Intereffe und deffen. 
Verroatn-UDg für Tageloha. Was der Baron den Hö- 
rigen lafst, das faugt der BeltetmÖnch aus. Alles 
Einträgliche b-j 1 -u hier die barooialfamilien, fie 
beftlzen die hefleren Aemter — Pfründen in der Civil - 
und Mililairregierung, fo wie in der Kirche und in 
der Municipaiverwaliung. Grob ift die Zahl der Ei* 
genthumlolant und daher der SicUianer fo Jeicht von 
vornehmen und reichen Unzufriedenen in Aufruhr 
zu bringen. Die Regierung ift huchft fcblaff und 
^eichgttliig bey dem häufigen MenCchenelend , deffen 
•rtte Quelle Mangel an ÜDlarriebt. Unfleifs und 
HoffnungsloGgkeit, zu einem Elganinum zu gelan- 
gen , find. Sparbanken kennt man nicht , aber 
deftomehr Leihhäufer. Giltmilcherey ift nicht ganz 
laltan und häufiger »us Eigennutz als aus Rache 
ohn« Geld- oder £rbfchaftsgier. Ein Chemiker 
hatte di« «inft bardcbtigte jigua tnfana wieder er- 
funden, und wurde von reinem eigenen Sohne mit 
feinem Präparat I815 in i'^lermo vergiftet. — Sici- 
lien ift das Land geiftlicher Brüderfchafleo und der 
Ueiiiganfefte. Seit der britifchao Mitiiairbafits- 
nähme Siciliens verbeffarte Geb dort viele« — . Der 
liicrarirchc Bctnigi-r Ahbate Vella, der uns mit fo 
vielen fairchen Urkunden helmzufuohen dachte, den 
fos;ar ein Vicekunig Caraccioli benutzte, um auf dem 
Wege fallcber Urkunden die unmäfügaa Baronial- 
reehte <u befehneiden, fehaint nicht mehr tu laba» 
— Während der Unruhen des J- ts;c verwüfteten 
die l'alermiiaiMsr das freundlicheCaiianileita, das den 
neapolitanifchen Cortes anhing. — Auch fiher liie 
fifliicbe Küftai ^9lS*° '"""^ iutereffante Nachrich- 
ten. Die Winde in den Thälern der Wioterbäche 
find oft den Koff enfahrern pef; lirlich. — Merflna 
hat jetzt fchon wie^ier 73,000 Km wuhner. — lu Ca- 
tania fand der Vf grofse Aufklärung in allen Stünden, 

Biar ift jetzt d«rSiU clcsJt(14u£Br (jxoiutwÜMitkimt» 



Die Profefforen dortiger UnivarfitÜt werden feUaeht 
l»aColdat. Den Aetpajind alle Vuiluiiia SiotfienfMqd 
der NelMAlofelii SlcUiNi« untarfueht« der Tf -frinwib 

E? giebt ffhr junge Laven, die fchon Vegetation li^ 
fern und lehr alte, weiche nucii weit davon entfernt 
find. Jede Vegetation zerl>t.it faiche. — Der Sea 
von Bi viere vei^umpft immer mehrt weil der Prias 
Bntcra (Oeofg~Wilding, gewefener bannOvertfcber 
Garde- Lieutenant, der die Erhtochter lieiratbete), 
nrtt/ücher fand, den reichen FiictiUog zu uenutzen, 
als e.ne der Oppigften Vegcta 1 1 u n splätze abzuwäffero, 
und garteamätsig beftellt, an viele taufend elOckiicbe 
Erbpächter-Famitien zu vertheilen; indeß befolgte 
der Prinz blofs die alte Oeconomie der Ahnen flsiaetr 
Gemahlin, ift Kammerherr und Liebling des Monar- 
chen, auch GrolSiireuz des Guelphenordens. — Sy- 
rakus k«ionte wiederhergeftelli werden, wenn maa 
die nahen Sümpfe trocken legte, (>°lcir$ verbreitete. — 
Der wohlfeileoft- und weftindifche'/i.clv ir verbannte 
faft die letzten Spuren des ficilianifcliea ZuckerLi.iuea, 
denn nur uiv Avt la li-lu man rmch Zuckerpflauzuo— 

f;eo. — Am INoio ärgerte tich der Vf. über das 
chädliche Hanfrulten, das die Luft dort noch un— 
gefunder macht. Wo es Sümpfe giebt, fleht man 
die Menfehen in Sicilien faul und elend in Fiebern 
und Ungeziefer. Gleiches Elend herrlcht am IJter 
des Abyifot wo die Ueberfchwemmungeo die Vege- 
tation lo reJeh naohen. Es leben dort wenige Maa^ 
fchen mittca anler Elend, Schlangen und Fieber. — 
Im Mittelmeere wirkt der Mond wenig auf Ebbe und 
Fliitli, defto mehr tragen Winde und die Sonne dazu 
bey, dafs lieh das Meer auch hier bewegt. Oft be- 
merkt man das Seebeben mit gleichen Wirkungaa 
der Erfchatteruag das Waffara^ wie daa Erdbdhaiw 
bey der Erde. Bey ]a Marxa nahm ^nyth ein« 

f;länzende Iris des Mondes l8tS wahr. Itn Tliala 
spica wohnen viele Menfchen in Hohlen. Sie fehen 
aus wie auf der lafal Owhyhee und bey den Tro- 
clodyten in Afrika » wie der Vf., der fo vieles jgefe» 
Ben tut« varGehert. — Auf mittelmäfsigem Bodaa 
und 130,000 Aeckern ernähren fich Ro, oo wohlha- 
bende glüklicbe Menfchen in der Gratlchaft Modica, 
weil fie durch die Privilegiail das Eroberers RogeY» 
dem fie Beyftand leiftalBo» Btaneb« Vorreebte der 
Sdbftregierung und «lo «gne« Laadreebt mit einer 
trefflichen Landwehr und Pulizey befitzen; doch 
fehlt es an Arbeitsanftalten für die Armen, in de« 
Sladt und im Hafen Pozzailo verbot der Befitzer der 
CrafTcbaft Modioä mehr Uivfar apsubauan» weil er 
nieht durch franda Einwaadrer feine irfaciiiamea . 
Hörigen verderben laffen will — Terranova hat 
eine jNlutikantenhrüderfchaft, die aur unter einander 
lebt und hch verheirathet. Es ift das alte ( Jt-U und 
nicht Alicata. — Galtagirone ift eine wohlhabende ■ 
Stadt durch ihre gleokliche MuoicipalverfaCTiuigi 
Diü Tfi'irhen dortigen Patricier wollten zwar vor jo 
LiS 4;"' Ja I, reji die unleren BOrger unte rd r Ocken ; allein • 
es frr.ltaml darüber ein Wdlc.'^aLifruhr , )n J^th ein 

&U1 Loreozo ermordet und eia Oravi^a lebendjc ver«p 
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br«nnt wgrd«. Der Erfolg war die Vertreibung ei- 
ttlgMr F^imiiien nach Catania, indefsdia Bargerfcbaft 
vom patricifchen Joche feitdem befreyet blieb. Die 
dortige Pcrrcellanmtnofaktur nahm fich die Dresdner 

Zum Vnrl:i;lL(e, i; n (i 1 J e f e r t 11 n t e r .1 n lI e r n , die Siciiia- 

ner und SiciÜanerinnen m allen örtlirlien Trachten. 
^ Ueber den durch eine Sandbank faft «erfcbioffe- 
reo Flufs ^ifp (vormals Himtaraj führt eine roa 
Karl V. erbauete Prachtbrfleke. — Alieatas Ein- 
wohrier wollten fleh auf eigene Kriften f:reri Hafen 
•rbauent aber die Regierung lisis ihreiierichvserfut-. 
taug nobMotwortel. 

Die Regierung hält hSufig die Magazine fOr dM 
Getreide, welches ausgefohrt werden foll, in Gruben, 
jft aber nicht mit der Lagennieihe zufrieden; fon- 
dern iäfst es vor der Ablieferung einige Tage in der 
Luft Feuchtigkeit eiofatigen und liefert es dann ettt 
den Kaufleuten ab. — Oli^enti lebt meirt von feinen 
Schwefel-, Feigen- und anJerd Fri:i:'j j u sf;.!! i e n. — - 
i>ie Marabia (unruhige See) bej Mazzaro entfteht 
aut 4len.aSinlichen Gründen wie der Euripus heyNe- 
groponte, und verkflodet immer vorher einen Sturm. 
Hey grauleuchtender dicker AimofphSre fteigt das 
"Wiffiir auf einmal ein paar Fufs hoch, wird dick, 
wühlt d^s Seegras aus der Tiefe, und die beängftigten 
Fffche auf der Oberfljiche können leicht erbetbbt 
werden. Der Marabia pflegt der Wcftwind voraus 
zn gehen tfnd der SQdofiwind darauf zu folgen. Ein 
Sprichwort fagt vom uareinlichen und mit Klürtern 

gefegneten Mazzara, dafs jedes Haus dort einen Prie- 
:er und ein Schwein habe. Letzteres ift fchwarz 
md faft haarlos. In der Kaoelle der Madonna des 
ParadJefes nahe bey der Skadt, Weint Ober die Son« 
den der Stadt die Madonna niciit feiten und rührt 
dadurch das Herz der dortigen Sünder, was die Kir- 
che der Mutter Gottes bereictiert. — Zu Cape Feto 
herrfebea noch jetzt die Fifcbergehräuche» welch« 
Theokrit in der ayfken Idjlte befang. — SebOne 
Mfinzert hatSiciIien Oherall in feinen Ruinen. Nach 
der Verbindung einiger ficilifchen Städte mit Kar- 
thago fleht man auf deren MOnzen auf der einen Seite 
das Stadtwappen nnd auf der andern den punifchen 
Falmbanm mft dem Rofle. Manche anziehende Be» 
merk n-'"n nautifcher Art theilt der Vf. über den 
erftcn punifchen Krieg mit. — Die Jefuilen arbeiten 
fchon wieder auf Sicilien. — Die traoanifchen Salz- 
Werke blähen noch immer. Zu dJeiem Salze nnd 
Biehdem die Franzofen in Marfeine folehes raffinir- 
ten, tbaten fie Schwefel von Girgentl hin7.u und bil- 
deten dadurch ihre gefchitzie künftliche Soda. — 
Aus metallifchem weifsem fchleimigen Klay mit Eifen 
femifcbt , fchmiizt man die Schaafglocken Siciiienst 
— Trspani hat die heften Fffeber und Matrofen Sl- 
eiliens. — Der Monte Gjuliano icrjT) hat in feinen 
Hölen noch eben fo viele Tauben, als da ihn derTenv* 
p«l der Venus krönte, obgleich Chriften und Sara- 
eeaen lieh vergebUcheMabe gaben, diefs Svmbol der 
iNidaitehaa Odttia «asiaiottsa* — Viel Neues lagt 



der Vf. über die iigadi/ohcn Infein; — aber noch 
viel mehr Neues und höcbft Anziehendes in feinaai 
umftiadlicheo Gemälde der liparißhtm Infela* HIar 
gedeiht «nf vulkanifcbem Boden trefflieh iHe Zfege 

und fchlecliter dasPuu Mehj oft fehlt hierBrunnen- 
wall^r, und Menfchen und Thicre ernähren fich mei- 
ftens mitCifternenwaffer. Die Luft ift rein, gekQfalt 
'durch Seewlada und belttzt vieie Scbwitsbider t die 
der Okiht der Infulaner, ihrem Sehmnfznnd ihrer ^ 
ünreinlichkeit fo woh Iiliäng find j aber alle Tropen« ' 
frOchte könnten da i:;edeiiien und das wenige beftellte 
Land wird mit Fleifs und Verftand bearbeitet, die 
f ifohereyen lind auch hier Baronialeigeatham. Micht . 
einmal gewinnt man hier allenthalben Schwefel and 
Pozzolaner le. Uey feiner Armuth genflgfam ift der 
Lipariut hetng in 1 eidenfchaften und abergläubig. 
Die Laven haben hier m ^nnichfaltige Compootioaett« 
Der hiefife Wein ilt höcbCt edel* Der Baacr, weU 
eher ihn mit feinem Sehweifse befeuchtet , trinkt Ihn 
aber nicht. Voll Hülen find die Koften und die Klip- 
pen. Strombulis Krater ift wQthender als der des 
Aetna. — Li pari hat 13000 Einwohner, viel Aber- 
glauben und Prtefterzwang; — Sahna» noch immer 
berahmte Salzwerke und fchöne HSfesC — Auf Fe-> 
licnda fand der Vf. viel Abergiaubcn, — auf üftico 
einen guten Haften , — auf PantelLaria viele Frucht- 
barkeit. — Auf Linofa verbreitete er perföolich 
durch Anßungen Vegetation. — Auf llampedub 
wollte die Familie Fernande« fieh ein Paradies grOn- 
den. h.it a'iLr Icjum ein Haus, die andern Bewohner 
leben iii iiuien. — Für Seefahrer ift der Appendix 
„^dditicnal hydrographical remarks p» the coqjls 
anä /wbours" voll interelle* — Immer weiter JE«- 
ben Orofsbritanniens ICaftenunterTuehnngeA in ailea 
Meeren durch die geeignelften Männer. TrpffÜche 
,Wiuke giebl der Vf., wo Häfen und Feuerbaakett 
angelegt werden mflTstea« und Kunde, wieweit je- 
der Pietz SicUiens von andern Plitzen des Mittel-« 
meers entfernt llt> beftimmt zugleich die aftronomiicba 
Ortslage und manche magnetirche Obfervationen. 
Nr. 4 des Appendix giebt die Höhen der Haupt- 
puncte Siciliens. Nr. 5 ift eine ftatifiifche Tabelle 
mit den Uauptmomenten der Conftitution des Lisi 2. 
Die geiftliche Bank hat 61 Pairs, die wellliehe 1 71, 
und das Haus der Gemeinen i -4 Siin inen ; i6 5^:ä 'te 
haben kanzieymafsige üeynamen. In einer langen 
Lifte von Städten , Flecken nad mancher Dorfge- 
meinde giebt. der Vf. Beydlkeraagi Cefaodheit und 
Lagp an. Der bhrbaren Streben giebt es dort we- 
nige und wenig mehr P ; Fr cm ptoire. — Aus der 
fcitünen TabttiJe lernt man unter andern, dafs der 
Mezzo tumolo der alte rümifche Modius und der tu- 
molo preltoche das griechifcbe Dupoodlnm i(ti daff 
das quartuceio das arebifehe Capitha , die Canm die 
arabiiche Caffaba und der CanKu o (Centcer) der 
arabifche Ctnter ift. Nr. 6 bat eine voliftSndige Lifte 
aller ficilifchen Fifcharten. Ela ladaz BMeht ds* 
Schlafs des (eböaaii WerJui 
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'TtfBi'"-.f;-. , ^1 OHiriJer: Anlrilitng zur 
lunä der HaupUnän^cl der Haustfiicre _ 
AerzMt Ullerlrzte , Landwinh-" und Uechts- 
gelehrte, — von D. /. F. HoJ'acixr (aufseror- 
Sentlichem Prof Hf rMedlcIo im FiehsderTliMr- 
arzneyUunde z i TObir n 1 Zucyle vermehrt« 
Ausg. 1835. X n. X86 Ü. 8. C «4 gür.) 

Die TTnfarX't^r^che Schrift, deren errte Ausgabe 
1823 erfchien, hat vor Hern Ammon'fchen Handbuch 
für Viehbefchauer unftreitig Vorzfige. Der erßt 
Thal «albih das OefeUlicbe Ober die Hauptmängel 
der Haosthiare. DieOefctW über diefelben geftatten 
die IVandlungs - Kla^c ' actio redhibitoria ) , und 
JUinderungs - Kla^e i^ailiu quanti minoris)^ mehr 
zum Vortheil des Verkäufers als des Kau fers. Wenn 
dipfs feine Richtigkeit hat, fo bedürfen fie immer 
noch einer ReYifion, welebe in einer EinJeitong zu 
diefer Schrift hätte vorgenommen werden foilen. Es 
lagen den Gefetren Gutachten gewöhnlicher Thier- 

ÄrateittwOronde, daher auch zwcyilcutige Trivial- _ .. 

benennttttSen |o diefelben aufgenommen tind , die in Koller der Pferde zu vergleichen. Ift für den FJ&i' 
einzelnenrillen «uSirelttgkeiten Veranlaffung geben, feher kein Hauptmangel. iMnget^aut. Ift ganz 
di.« He vcrliTten und mindern follen. Die Kurfarftl. unpaffender Atisdruck für Lungenvereiterung. Der 
Badenfclie Verordnung' V. 20. Juni 1806, welche der Vf. unterfcheidct nicht genug die Lungenfeucbe 
Vf. »orzDglich hervorhebt, ift noch nicht ganz geläu- (langwieripi- r'i-.ronifche Lungen ut -i ndung) von 
tert. Sie redet noch von hauptmörtigen, herz- derfelben: letztere fcheint^eioe Art Fettbildung in 



ift der beffere. SoUte man niclu- jdie ki:«oipf}a«f{f 

Etigbrüfiigkeit allein zu den Hauptii)anKein r^^ct^^^*e^^ 
nnilten, weil ße periodifcb erfciie(rilV Ifc/itti^ rg» 
Btflier Faiaucht. Mit Unrecht will der y/. ciie^ 
jenige Form der Krankheit, worin die Thl«re blofs 
Ichwindlich werden» ohne umzufallen, gericbtlicb 
nicht als EpilepGe gelten laffen. Ein folcbcs Pferd 
ift aber lAlicher, befonders als Reitpferd. Irland-' 
blinähat. Da die Krankheit nidht von den Moods- 
phafen abhängt, fo ift die Ucaennung ganz aufzuga- 
ben, und näher zu beftimmen« welche Augenfehler 
( nicht nach Trivial - Namen ) Hauptmängel feyn fol- 
len und mflffen. Als Entzündung inochte kat^r- 
rhalifche AugenentzOndung der Pferde, veranJaCtt 
durch Hefte von nicht gehörig in der Krankheit felbft 
auügeftofsenen (?) Orolenftoff nach dem Vf. vorzOg- 
lich in Betracht kommen. Hauptmängel dra Tiind- 
viehes. Die Ausdrflcke der bü lcnfchen W ronfnung 
hirjifiig, kranigt, ziipfig, perlich werden unter dem 
Namen Stierfucht zulammengefafst. Für FJeifcher 
kann die Krankheit im erften Grade nach Bec. iVlei' 
nung nicht als Hauptmangel angefehn werden. JFeh- 
■" - — Tüppeltg , umläufig, ift mit dein fii.'.^n 




Schrift „ Beobachtung ai und Erfahrungen 



Brkcnntm/h und Heilung der jetzt unter den fjerden, 
hcrrjchendm Drtife. Dresden 1819- " nicht benutzt, 
ob lie gleich die Diagnofe des Hölzes fehr berichtigt. 
Der Vf. hoffi von animalifcher Dtät bey dem Rott 
cOoftieeP Erfolg, und empfiehlt gehackte Kalbsleber 
unter mckfei. Der EoUer. Der ftillc Koller wird 
mit dem Bl6dfii»ii Wglicheii. Hiergegen fprichl 
fchon die Bemerkung, dafs vor dem AbUlfanen der 
hille Koller fovvohl als der rafende feiten voffcorameo. 
Der ratende Koller foUte nur infofern zu den Haupt- 
mängeln gehören, als er nicht von acuter Hirnent- 
lüodung Iwnrrahtt. Bey den Ausdrücken der Ba- 
denfchen Verordnung „krätzig, fifüich, wnrmig, 
hauntmörtie , Krebslöcher in den Ohren , Kinribak- 
kenVSchlauch un I Fatem" fahlt der Vf. felbfi die 
UofehickUehkeit der AusdrOclce , und er fafsl fie 
daher unter dem Namen Wurm zufammen, jedoch 
nicht mit völligem Hecht. Die eigentliche Kritze 
wird billig ganz von den Hsuptmäneeln aasgefchlot- 
^n. Ift fie ircend bedeutend, fo Tieht f e j.i jeder 



I der Sthuieinc. Lurigenjüul 
Lungeiuereitcrung , die nur in der 
Entwicklung ftch verfteekt halten 
Für Flelfcher kein Haupimengel. 



Ifl f;.ir-nldlls 
erften Zeit der 
kann. Finnen, 
Uoricbttg ifti 



wenn der Vf. die Borßcnfäule alt den hOehfien Grad 

des Uebels anficht, btlrachtung anderer Krattkhdr 
icn, die als Hauptmängel gelten oder gelten hmnien. 
l) Grauer Staar. Diuer ift ja flets zu erkennen, 
d) Schwarzer Staar. Sollte immer eis lltaptmangel 
nach Ree. Anficht betrachtet werden, wenn feinUa- 
feyn in*l4 Tagen unbeftritten ift. 3) Stetigkeit. Ift 
jederzeit Hauptmaogel. Als verwandt ift das Scheu- 
feyn zu achten. 4) Das Koppen. Macht das Pferd 
sie onbreochbar. 5) Wafferiucht bey Schaafen , An- 
bruch kann nie to den Hauptmängeln gezählt wer- 
den. Drehkränlvheit. Ifi leicht 7;: trkennen. Dia 
Knubberkrankheit möchte eine näliere Bejeuchtung 
verdient haben, fo wie die von den mehrften füran- 
fteekend gehaltene KlauaaCeuche d«c MerJiko*«. Die 
Sehtußbemerkung euthSit noch einiges, was tor Ber 
urtheilung des Gegenftandes überhaupt dient, uod^la 



KAufer. Uer^fdUtehtig, Der Ausdruck engbraftig der Einleitung gei^auer erörtert werden mufst«. 
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ÜniTerfitäten. 

Greifswald. 

Verzeichnifs der Vprlefungeo» 

welche 

auf der KönigL UoiverStat «lafelbf^ im Sonuner- 

balbenjalire 1835 gehalfon werdi^n foÜen, 

A>i«{i4 #5* April; ScbluXt 17. Scptemlicr. ■' 



icyelopa'elie vnä Mefhodohpe alfer fheoloai/cfirn Wif- 
' Jtnfdhafttn nncfi Stäudlin, GüJt. 1 821 } liefet Hr. Trof. 

Parow öCfenllich. 
Di« hiflortfdk - kritffche EiiMtwug in aÜ« kaHmrifeh« 
imd apokryjM/etn 85dh«r det A. T. gi«lil Hc tnt 
Kofcfiaricn privatim. 
Die aUßtmcine Einhitunf; ins N. T. trägt Ilr. Prüf. ZJorM 

nach Dictaten vor, privatim. 
U*lMr d«$ AfcA Uiob lier't Der/elbe ötfeDitich , und vrird 
dÄinK in einer berundert'aDiurctiADden Staude «in 

Examinatoritim und Disputalorium fUwr JUkunerige 

Slrlien feneji Buchs verbinden. 
Die Mfjftani/dien Wriffapun^fn oder rlie Chrijlctof^ 

des A. T. erkliirl Hr. Trof. Parow öffentli« h. 
Diftlfr«^ er/irn Evangelien. biSs zur Leidensgefchichle er- 
; lätifert nnch retiif>r Synnpfe , hd der bereiU gedrucLl 

vfird, Hr. i*r«£. ßocW privatim. 
Das EvangeHum Johmtatis wklüil Bt. Fiwt Panw fA- 
. vaiillim«. 

Di» Bri^ niirfi an die Cmiirthrt, Hr. Pro£ SoOcet 

vatiriiind. 

.Bbtnderftlbe erhielet fich zur Krklarung eioes fonft be- 
liebigen Buchs des A. oder N. T. 

Eine Anwti/ung zur I^ctUre u ad EHcläna^ der KirtAen- 
väter, Mch Eiigta«r4i, gieU' Hr. Fnä Parow pii- 

valim. 

Der Kirchenge/rhichle «*eyten Thei! tragt Hr. Prof. 

Kofegarten Jiffenilirli vor. 
I^ie JmniiduDoamaUk n&dx Bernhard , Ux^VgoLFuroilt 
. '«tffeallicb. 

Die chriftlich - religiö/e Mond Uch StSu^, Hr. &o£ 

Fi/felitis pri*aliin. 
Die Paßoralwi/fen/chafi, «ach Schlegtt* BudbOiAt 

181 14 Hr. i'roC Faroj& privnliin. , , 

J^Vebun/wt des theolofiifch^praktifchm hi/tttuU^)»^ 

tel Hr. Prof. Fmt'/.'w^ Tifft nlücfi. _ 

^L. Z. iga^. ZAoe^tcr Band, 



Di«7Wfr<f«riflitfsf^»mJlNim tiSgt Hr. Fra£ Rm- 

iri»5 privalira vor. ; 
AnleiUinp zur praktifchen Benutzung ausgewählter 

SchnßßtUen üder auch dar mmHg^l^tiim jttrkicfm 

^ebt Derfelbe privatim. 

üecTiisgelahrthcit. 

Jia»EHwdopqidi« uoiMethodoiogie des s^f^nttenBeektä 
^ira Hr. Prof. Wiemeyer privalim VoMragen. 

OnfMchre und Antiquiiäten der roiH{/äkni Adkli^ 
Prot Barkow privatim. 

"Bmige wichtif^ere Theile der deutfchen Rech/sg^chichte, 
womit ar di« Erklärung ausgewählter Siellea aus äi- 
tatt daatfeiiaD Geretaeo varbraden wird, triigt Hr. 
Prof. Schildtnfr nnrli Dirtnfpn ("ffenllich vor. 

Die Inftitutiontn aes romijthen liec/ils, lli.Di. Peitfchtr 
privatim. 

Die Pandekten nach Günther, Hr. Frofl G0a-^ng pii- 
vatim. 

Erhiechi, Hr. Prof. Barkow nach feinein GrundrilTe M 
Vurlerungen über das romif che Erbrecht, Grei&wwl 
Ii(23, öffentlich. 
»Das deu^fche Privatrecht, nach Gödi^M Compaad^onl, 
Hr. Fra£ Niemeyer privatim. 

Das JFedi/elrechl, D f rßl/,e nffentUch. 

Dtii Lehnrecht i llr.VtoL Schtldencr , nuch BöhnuTt pri- 
vatim. 

Das Lehnrecht, Hr. Dr. Feit/cher privatim. 

Das Crimiiuttt^t nadi IlUifkr, Hr. Prof. Geßerding 

• Öffentlich. 

Die Theorie des gemeinen bürgeriichen Procejßs nnsh 

Martin, Hr. Dr. Feitßcher privatim. 
Prakti/che Uebungen aach Gw^r wird Hr« Plpt Ge> 

ßerdinglti^itny priratim. 
Auch -wird Hr. Dr. PeHfoktr prifttUBlM pwlljifSAt 

Vebungen hallen. 
Die Re/erirkunß vrird ütr/eOt io ni TW tl uw d tadwl 

Sloodeo SfifenÜich vortragen. 

Heilkunde. 

Mediämfdte nnd e^ürurp/the Pnmädeutik, nach 
4^'« Handlmdi, lafirt Hr. Prv£ von /fV^e/ pri> 

vatiin. 

Qiemie für Aerzle und NichtärUe, Derfelbe, nach fei- 
, oem GrundrilTe und ScAmIWIA'« Lalltinilduit flM 

.ü^flaga, ötfealUch. 
AÜgnfanifB mefUtimßkl Clk«M)ie tragt Derfelbe, nach 
^ «dJiMMl'#I<iyta*il«h dar 
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ttoUnjUdMli und gMlciMlMMn*CliatI«, MBul- 

Vktmifvhe Verfudkt ftellt Hr. P«lf?t».*'^f^Z, ohn*»«!^ 

nein Biirlie im folgen , ("iffoiillii h an. 
Einzelne 1 heile der Chemie wird Deißlbt auf Veilaa- 
gCD privHiirfune vortrageo. 



Lehramtes, die etwa veriaugt werden möditen, 
privHti/Tune erbotif. 
£ili Conver/atorium mit ÜpiBM-ZallÖlWtt IWitd Hr. Slial 

Muhrbeck htdlaa. 

Tudagogih. 

Erziehun^slehi f , nach eigenen Diclaten , tragt Hr. Prot 

Wies üCfeullicli vor. 
Gffshichte dtts luzit/uingswe/ins in Deuf/cbtanäf natjti 

. Sditifan, Der/ellße pnf*\il^ 
Veber die JP«tfi|g«0iJfc vtki Hr. FjwCr jBodtii priTatilBai* 

Mathemati/che Wiffcnfchaften. 

Bjnn« Mathematik lehrt Hr. TroL Fächer aadk Maum 

Lehrbache privatim. 
K'örpertit /ic deornetrie, Der/elbe öffentlich, 
^iniceniliim; der ^l^ehra auf ulrUhmetik und Geometrie, 

nach (.'i^'i-nein Entwurf, Hr. Prof. Tillberg ikffenll^ 
Populär« ^kßroHomäet Hr. TroL Pifchtr aacik ÜNAcm 
Xehrbacb« S&ntL ' 

pifan— 

tinim«. 

Mwkanifche n iff. nfihaßen, Hr.Trof. Fi/cher fÜnSam. 
prakti/che M^akun/i, Ht. VroL Tiaberg , oach 
von Vega's VbrleTaogen Sber die lllathematik , pn- 

valiin. 

fFaHierbankutift, nach Cüly nnd Eytelioein , Hr. Adjiinct 

Dr. Qai/iitrp privatim. 
Autrtt^nuw und JBwfActfiM» von Karten und FtUem, 
oder auch andre ThetI« der Bau >■ Ulid Feidinei»- 
kunft, welche den SluJlrendea^ 
taf£ad| i}f(^/6e privatim. 



DhXAgOtt nwÜitlgeaiaDktalm, Hp.FmL. 

j • SCfientHch. r- • / . - - » 

' P/} t bi/citeytnl$^pohs^, nach eigenem liiit*mrf, *I>er- 

fi-lhi- (Iffeii(Iirl). 
Btfondere Haupt lehrfti'tcke der pfYchifchen uinthwopo- 
, ^ . „ ' 'o.^r'Vf und unter diefen vorzüglich diejenigen , die 

jtrxne^miiteaehr« iMdi^rnemamt^UJjS!i,Perlj^^j^ auf die Rechlmilege anzuwenden find, nach üfo^- 
Talim; ^ &«tter'j PlVcholoRie in ihreu Il.iiiptanwendungeB u. 

Binzeln/y T}ieilr der ^■irtnn iniftrllefire , ry'c- niirli Jer f. W. 1823, Ilr. Prof ('), l, A iilT'ntlich. 

IVuirinacie, und i\Hs l'ormuiur, winl Ihrfdbe auf Kioea CuiJ'us der Üisciplinen der praktifchen Phtlajophie, 
Vei liinaen privatiriime vortragen. nach Hruf^9 Haadbuch«iut W. Th.II., Derjetbe pri- 

Dm iknocftenfe/ir? trägt Hr. Dr. i^arjrow öffentlich. vor.' Talim. V - .. I 

Die Nerven- und Gefaßlelire trägt Hr. rrof. I^o/eidM Aneh ift Der/r/fre erbölig das Nafurrecht 

öCfcntlicIi vor. \\^, Derfelbe ift übrigen^ aifch audern Doctrinen feinoi 

Die vergleichende Anatomie , Der/elbe ptivatitn. 
I'fnßoloaie lehrt Derfelbe privatim. 
Die allgemeine Pathologie tuxh ConrtuUt Hr. FroC Wör- 

nekras «iffenllicb. 
Dicl'ortfeizun^ deryp«rfeil«nClktrifi^, Br.PraL^pri»- 

5?/ privatim. . 
Die Chirurgie des Kopfes t Dft/Me offeatKcIt. ." 
T>\>* ' P^erhandlehre , Hr. Dr. Bai low privatim. 
Die Gehurtshulfe mit (lebtin^en um Phantome, OAch 

Siebold, Hr. VroL Beindt piivaliin. 
Die Geburtshiilje nach t'/oriep, Ur. TruC frarnekroß 

privatim. ' 
Die//>ectW(e Therapie der t^ronifdien KroidiMien, Hr. 

■ Prof. Berndt (iflciilliV Ii. 
Die allgemeine Therapie, Derfcihe privatim. 
Die därurgi/dte KUflik fetzt Hr. i'rof. ,'iprengel fort, pri- 
Talim. 

Die medicin^dte JOoiük fet^t Hr. FfoC Berndt fint, jpn- 

valim. 

^rakl ißhe eeburtshillfliche U'-lun^en um Vhnnlome lol- 
* tet Hr. Tiuf. fFarnekrot, nach von 6ieboid, pri- 
Titiin. 

Convrßiforia und Fcaminafaria in deutfcher oder la— 

te/nilther Sprache über verfchiedeneThoilo der Arz- 

ney- und IVaturwiflesAMt wild Hr. ttoL v. H^ngd 

privntirfime halten. , 
Ein phyftnlt^/elu» und pothologi/ehea Rrantiwtavtm 

-wird Hr. Trof. Wnrnflr'.s ("rfeiillit Ii halten, 
Cerichtlidif l)lcdicin nach Henke, Der/dbe. 

Phii" f ophifche JF iffenf chaften. 



**jtlfpemrine Gefchidde der Philo/ophie, nach Temne- 
's Grundrifs u. L w.. 4te Auggabe Ton fFendtt 
' LciliT^ig 18241 trigt TOT Bi; Pro£ Overiiomp, 
fem lieb. 

Ctfckiehle der älteren und neueren Sy/ieme dtt PUlqfo- 
phie, nach TennematUt's Glrundrib I894> Hr. Pro|. 
• Pitrow privalilfime. • 
^e/iheitk, n.%h «iBenea Dkloten» Br.' FM>£ Atfe^/te 

öffentlich. 

Die gefamm fe Logik v od Metaphfßk, V»eh Knt^s Ha od- 

' buch der Philofophie u. f. w. , L«ipsigt at« Aua- Mtnemlosie lehrt Hr. Prof. v. Wrigei ober Kar/ten't 

gäbe, mit Exaininir- ond DispiitMliailgiltt itt'l»- Mten nod BrnmAqf*« Lithurgik , SffentKck 
' teinifrher Spraclw Terbiiitien, Ur*ttA<htr*«»9 Sbttdne Thntc >?rvpr.7'o;>,. wirdZM/el&« oitfy^« 
öfCeatüclte ■ ' * ■ ' , laoeea pmaliliii^e Tortra^eii.. 



Natur w iffe nfc Ä oft e n . 

Experimentalphrßk , ntth Sehmidt's Handbach der N|» 

tariehro, trfigt Hr. Prof. T^erg privntim vor. 
jiUgemeine Naturgefchidite , insbe/ondere die der Saugte 
thierevnd Fof^el, Hr. Prof. Qui/lorp, nnchßlumei^ 
badi, üffenilich. 



H. 



Vi». MAI iii§i 



m 



^tUstmeine PßanienTcuncle , Br« JPtot B0ri|/äklMdl >Mh 

Weneteroth, uft'enttich. , 
Syjiemati/che Botanik , nach der XIV. Ausgabe des 

V. Limieifchm Sy'Jiems , Hr, Prof. Quiflorp priT«tirn. 
JJenionfirafif)ntn Natui-k'örper des toolof^iffhen Mu— 
I' feurn< . Hi l'juf. Ilom/'i /iiich ülFenllitli. 
• 'Äfemor^raltonen der Gewlicl\fe des betanifchen Gartens, 
mik EnniBirälwafra fnAimU^B, D*r/Mt pr^ 
vAlim. 

Mxcurfionen in Bezu^ nuf Naturge/chu^fe , befondera 

Pßanzenkuitde , überniimnl Dtr/i-llie jiriv.itiin. 
lUedtcinifch — pliarmaceuttfcüe Pjinnzenkitndi! , naeli 

Hänlt, \e\tTl Derfelbe ^'lynliU'uwe. 
-Hiitt" oder deu andern Tlieil iler Naturgefdtichte ift 
, Hr. VtoL Qui/torp priraüüime .vorzutragen er- 

Kamerulwiffcnfchaften. 

, GruJtd/at^ der dfui^ehm l^^wirth/i^iaß , nachBrd^. 
. mann , tragt Ur, Prof, Qnißorp privatim vor. 
Encyclopadie der Kamerai wi/fen/dtaft eh, Hr. Prof. Fi/vher 
privatifiSinft. 

Einen oder doi'MiderQ Theil dar deulfchenlMadWfA-' 
. /chiift , Ifr. Prol Qui/torp priTAtifllme. 

Ge/chichte uad HülJswiffenJ'c haften 
' derfelben. 

Mhdvtr/alse/chichte, xitxh.Wadkler , trägt Hr. Prot ITan/t- 

^fser öffentlich vor. 
Muropiii/cfte Staaiengefchichte , nuch 9lleiifel, Derfelbe 
, privatim. 
'.^tU9 Cffdüdktt ha lalättipoh» SprtKkt, Dt^eVbt pr4~ . 
▼ntfm. 

'jirclüialopie, d a eil eigenen DietHtCB» Br. FfoC'i^lU« 

H ardt jtrivatiin. 
Oe/cfmhie der iJteratur, nnch «IfetMOH GfUndtUIS», 
Ur. Prot Floreilo ofrenüiclu 

(fvivaluQ. ' . 



Uiit«rridht im AraUfchen, nach TyrA/en^j» Granmetikf 

Giitt. erlheilt Hr. Prof. iCnfcxorltn privnliin. 

ünterrtcht im Syrt/chm giebt Der/e/^e privaliffiine. 
Heber die grifdkj^ AtHkvioffi» liATt itt^Vn/LSridifiM 
. MiTMin.. ' * 

JHrfitt trSgt Hr. Fhi£> Aklwttrdt v»A Hr. Prot Erid^om 

otfenlVuh vor. 
Di« iiÄ*<of jJt , uacli Diclateu , Hr. VtuL, Erich/on pri- 

vatiw. 

iÜin/cr'« GtduJae erklärt Hr.Fkt>C^Ji<i«r«f< öffealUch. 
iKe jB^'miwii Orp^t«!!«, Hr. Kroit f^rcffo oCfosU. 
Oiorro von den Pfiichfm . in lateinilditt Spradie, ffr. ' 

ProC Overkamp privatim. , 
IMi Mol Ai(Jfa«s, Ar. ftol .JMMntt StUtallMlb 



Die Untenoei/ungen des T^ctantiiis von der wahren und 
' /alfchen fhksheHit odefc- Cuwro'« tu/cultutifoke Vnter- 
fnchungen, Hr. Prof. IVnrello priTStillliii«. 

if/r/ie/- nriv.Unti. 
Sallu/l's Catilufa, Hr. Prof. Schöma/in öffentlich. 
Dea Tacitus und üoriw, Hr. Adjunct Dr. lywriberg 

öffenllich, 

Ueher den dfu 'ffrhenSlyl rait pral-tirchcn Uebnn^en wltd 
Hl. l'rur. Buckel privaliffinie Vortrage halten. 

Unterricht in der enpli/chen Spradke crtluiilt Hr. Pni£ 
Kanngi^ser i^entiicJi. ■ > 

Zum Unteirieht Im Spanifchen, PortHfiieJ^tihm nad /te- 

lieni/rJien ifr Hr. ProF. A!''r-jrt1> f"WÖ{v^. 
Die /ranzo/ifcitc Sprache lehrt Hr. Lectur Jilenk. ^ 

Oeff entliche gelehrte Anjtalten. 

Die Vtüverßtfits - BihUothek ift zur Benutzung der Sta» 
direnden * Montags , nienstags, Donnerstags uod 
Freytags von 1 1 — 12, Aliltwocha und Sonnabends 
von 3 — 5 Uhr geöffnet. Bibliothekar , Hr. Prof, 
Sdätdtner; Unterbibliolhekar , Ht.Vtvt Sdinmann, 

Das artatomifche Theater. VoriMher, Ur. £mLIiof(tn- 
thal; Profeclur, Hr. D^ BarktUf. 

Das iinii.'r.nt' fi hc uiid „ootttml^dif SLtfimin. VorlldieKp 

Hr. i'iüt. Jitjßnlhai. 

V ii Hdier, Hr. Prof. Semdt, 
Otirurgifcltes Climcum. Vutfteiiert Ur. Pra£, Sprengt. 
Saminlung maihemati/dttr tmi' pftyßkalifcfier Tn/tru- 

ivnitf lind IMndelle. Vorndior , Hr. Pror. Tillberff. 
Saminiitng afh-ommifcher Injtrumeutc Vorflelier, Hr. 

Prof. PifclK-r. 

■Chcmt/c/iea Jn/firut. Vorftehsr, Hr. Prof. I'. fTn^/. ' 
Zooto^/ches 3Iii/eiim. Vbrfteker, tb.ftot. Hom/chuch; 

C nul'.'rvator, Hr. Schillini;. 
BotaniJ'cher Gurten. Vorfteher, lli.VmL Humfchucki^ 
GÄrtner, Hr. Ijanst;iith. 

JUBnertUienkahiueU Vorßelier, Hr. Pro£ v. fr«igH, • 
PhiMogi/ches Seminar. Tnihecfor, Hr. Prof. Sdihmmmf 
welcher die Blil^lieJer aeii Trinuininus Jcs PInutus 
erklÄreo lallen und die Uebungen im Lateiu- und 
GrM«Mi(h-Sclii0ib«n leiMn wird. 



K ü n ß e. 

Das S^eichnen und Reifsm lelirt Hr. Adj. Dr. Qui/torp 

iin'enilich. 

Die Miffik lehrt der akadeioiTche Mu/Qüeltrer Rr. AM 

'und leitet die Uebung^roncert«. 
Anleitung tum kirtAHdken Ge/ange gisllt ^BB Theologie?- 

Studironden Ur. Dr. Svhntidt, 
Die Taitzknn/t Mut doT AudümStd» TttuMum 

Hr. iipiggeL 

Die EftM- vmi F'oltigirkunß der PechUneifter Or. 

Unterricht in d«xReitkui^ ertheilt in der al^mlemiCchett 
. B«tbdhnd«8tallaMi(Urlir.Mr«iHl. 



^^^^ 



A. L. Z. JitLm, 116, MAT 183» 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L Ankündigungen neuer Bücher. 

C 

ichienen : 

^ntiwiiihald. Verthridigung der wiffienfthaft-' 
iichen I^rmtUMk dir n»Ag» tut/ dtkt/thtm 

tlniverßtätfft. 

Ah Denhjchri/i xur Juhel/eyer eines eltrwiirdigen 
tfico!o-if<hem refervii» fJUm. C. Ii. Dr. Knapp) von Dr. 
jiug^ft Utrmum Jffiwnie^'er, Kmislar 11. Traf., (9 gGr.) 
wird II« «ifkreitifr «ach Blleii var«Mli|M Schule» und 
ZobSrem ijeiJer .linnner Vkillk.()ininen Toji). 

Bttckhandlaac d«» W«ir«iili«uXe« 
ia Ball«. 



Urchlkb-legitioMr GaTettgebM be«atwwr<«t. V«nA 
-ikahea als Einlelluag awejr Abhaodlaag»n Sbar Um 

Terfchiedenpii möglichen SlelliiDgeo der Kirche tum 
SiftJtle und den nuck immer üherretienea Liaterfebieii 
cwifchen gütlHchein und menrcblichem Rechte. Als 
Aohaag folgt cioe Erürterang über den richtigen R«~ 
griff vma obarften E|ij»copate ita •cht-prolellairiilUNk 

Sinne und Jcr Fnlwnrf /u rin«*r Gruniiverfaffung fMK 
die pruterianliiclit» Kirclie nncli L)l)igeu kancmijchen U« 
Aiininuugen. Der ^'aine de» VerfutTers bürgt dafiir, 
dab di«r«a W«rk aicht au dan aUtägiicfaaa . 
9«a aa aSUaa üsj. 



Von der fo IchSaaB ala ttÜtfgeaAaagal»« dar 
liehaa 

Schriften TOB C. F, van der Velde, 
Ii«rau8gegebaa Toa ji. Böttiger und 71k. Btff, 

Itt die zwey'te Lieferung, oder der 5(6 bis g*« B«nil, 
«alhaltaad: dtaErobarvag tob Mexiko, jTheila« und 
d«» Bfatlhefeff, erfchienca «ad donh all« Bnchhaad^ 

Inogen zu bekommen. 

Das G«Bxe beAeht «a« Bäadee ia 6 Lielerua^ 
n , aad aiaa kaaa ealwedar soRthlr. auf alle «sBaar 

e, ohne weitern Nafhfchurs, oder lo Ilililr. 12 gr. 
auf die erden dr«y J^ieferuogen becahleo. Der Lade»- 
^ptai» Ift dageg«a |0 Rlhlr. 

7 11 J< Tiitinls erfcheint die 3te Lieferung, welche 
die Licliteorteiner, die Wiedertäufer, die rairiaier 
«ad Gaido aalhaltea wiid. 

Br«tdatt,.daa I9.i^fil 1835. 

Araold'ich« BachiMBdlaaf. 



tur^rrhitcJctcn , Mühlen - und MafcJiincn - Baw^ 
nui/lerf Mechaniker, Miit auch yor/iehtr 



TäbiBg«B» ber C. F. Ofiander ift fo eb«a 
«rl)ifci«Baa aad ia «U«a Bachhaadiuogeo Davtl^ilaadB 
aababsa: 

Daa aßfgmtiiw JIqcM Ar prtaeßantififim Kirch* in 
Dtuffddandt, aus feinen echten QoelleB sufam« 

inonjEortolh und erläutert vorn Kirrtienrnllie Dr. 
HeinricJi SiepkanL gr. g. 1835. I Ktüir. 12 gr. 

Vit ia nalVrn Tflgea fSr an« rmttftanten, in»- 
balbndere aber für Theoingen und vrelilirhe Gerdiülla» 
mSnner fn über.iu» wichtig gewordene Frage, was denn 
dlepvol^BBtifchaKirche rownhl hinGchtlirh ihrer Stel- 
lung anai Slaal« «1» auch ihrer inoera Organifaiioa 
Ttt^tlUh an fiardcra befugt Tev , wnd'ia diafeai W«riLa 
iHt d«B «liaaaa Wortaa fliiCMich«r 



B«]rF. A.H«»big iaBarlia «rfehiM Ib «baas 

uhannn , Tivil - Iiiireiiieaf» 
Fraktifche Beiträge 
xur Mühten^ umd Ma/chintn-Bauliunß, 

narh der alen von T. Tredpold, Civil — Ingenieuir, ver— 
belTerlen Ausgab«, aa» den £ngL tob M, U. Je^oiy,^ 
K. Regier. Coadacl^ Sil AbbUdaagaa aal a6 Kaafovi- 
lafelB. gt't« 

IL Ve^niifch.te Anzeigen. 
Nachdem dar in anferm Terfage errchieaea« SmI» 

Wurf eines voUflSndigen PoHzey- üefftzhiiclis tind rituef 
allgemeinen Polizey ~ Gerichtsordnung yom Herrn Dr. 
Harl, Künigl. Mofralh und ord. Prot der StaatswifTen- 
Ichalten aa Erlangen , im Torigen Jahr« tob dam K&> 
aig TOB Pranträeh und tob dem KalR^r von Oe^emlA 
ehrenvollfl ausgezeichnet wurde , ertrieli dlt-fes groFsa 
und in feiner Art bialier einzige Pulizeyweik nuuuiehr 
auch von Grofsbritnnniens König, der den berühmten 
Hm. VarC ein«n febr kaftbaraBBciUaaldag «iatoada» 
lieb, B«a« AB«ilE«Bliaog. 
Brlaagaa, den ig. April 1825. 

falmTche Verlaga-J 



In Folge meiner Uber die neuQ Stereotypen- Aue« 
gäbe des Houier gagebeaea Bekanntmarhung, die ia 

allen Burlih.nidlungen zu haben iff, imd n<if '.^rlfhe 
ich mich begnüge zu verweifen , iiud mir fulgeade 
Druckfeliler angezeigt wurJ i n : 

OdrO'- XI. 333 ift zu lefeu *fa&', lUad. UL 3Jt 
9«»Qrimqf und Diad, XXIII. 244 tuv^umat. 

L«lp8lg» dea 3.]lbf igas. 

Jtarl Xattckatia. 
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' SCRÖVft KÜHStt. 

I.tirtift, b.Göfchcn: S'ha'ke.sj>care''s dramatifche 
/f«rk*, aberfeUt uod erläutert von Jo/i. ff'ilh, 
, OmBmdß, W^Preufs. Regier. R«tb. Bd. i b 
, K. tSas- Bd. I. 9D6$. Bd.«. jhS. fid.|. 

|66 S. Bd. 7. 300 S. Bd. 8. 41« & (FliMM* 
for 16 ttäflid« 4 RtblrO 

Seitdem peR^n die Mitte cf?8 vorigen Jalirhunffert? 
L^JJing die Aufmerkfatnkeit der Deuifclien auf 
Shakespeort gerichtet, ift »on Jahrzohertd ' tu Jahr- 
behend die Begierde ihn zo lefeii, d«l Verlangen ih^ 
tvi ftndiren, and der Trieb, dieÜM Verlangen tA be- 
friedigen, immer grfifserunter UM gewnrrfcn, und 
e» ift jetzt wohl die Frage, ob England feinen be- 
wunderten Dichter mehr und beder verftehe oder 
£>eutfchland. Eia Baoptverdienft liiebey erwarbea 
fleh onftreitig unfre üenerferMT tfdwben, an deren 
Spitze Widandtxtht , deffen, was nicht m verwun- 
dern ifti nur noch (ehr unvollkommene Ueberfeizung 
doch Xehr bedeoteode Wirkungen unter unv hervor- 
Mbracht bat: denn eine fo laue Aufnabn^e, wie bey 
dem groften PWUilMni, fand fie nicht b«y (ibthe amdt 
ifefTen GepofTen, wenn gleich diefe an manchen An- 
merkungen des Ueberrel7ers ein nicht geringes Aer- 
MrniCl nahmen. Beides, lene Anmerkungen nnJ 
^SnfM Aergernifs bezeichnen den Wendepunkt jener 
lieft In 'Beiziehttng auf die Beurtbeilung Shakespeare*! 
vnter un». Dprfelhe Geift, welcher jene Anmer- 
kungen diktirt hatte, waltete auch Ober denen, wel- 
abn aoerft Shakespcarifche Dramen auf unfere Biihne 
braeltten, wie Weiße, Schröder u. A. ; diejenigen, 
wald^a Aergernifs an ihm genommen hatten, mnrt- 
ten die Zeit erft zu der Fmpfäogiichkeit für Sb^ikes- 
peare> ■^vie er ift, vorbereiten. E« ift unnOthig, hier 
»U erwä Ii ne n , was von Gothc , TJi rih'r , T-rnz u. A. 

mit mehr oder minder glttcklichem £rfolg dafür ge- 
äiah; auf jeden F«0 badvrfk« ea das» auch einer 

neuen Ueherfetzong, und zwar des gamat Shakes- 
peare. Das Werk, welches Wieland unvollendet 
gelafreo, begann Efchenburg von neuem und Tollen- 
dpia aa* Wieland htXii nur 32 Stücke aberfetzt, und 
HiÄeTen maaolM Scene bald ganz weggelaffen , bald 
Wofs 3u?n:ezogen; EJchenburg verbefferte das bereits 
Ueberfetzte, ergänzte e5f und fögte die noch un- 
aberfet7ten Stilcke hinzu. Bey AnkÖodigung diefer 
Uaberfetzung legte Wiclami ein GertSndoilsab, wei- 
dkes Ihm Ehre macht, aber aus einem andern Oranda 
Mm- wkderholt wird. »Der VerbeUaraTt Up» Wft 
^ L, Z. igaf. Z»*]fUr Band, 



wird nur zu manche Stellen, wo der Sinn des Orl- 
giuala verfehlt oder nicht gut genug ausgedrQckt 
worden, und Obarbaapt vieles zu oolircn und zu er- 
gifliaa finden. — Mein Voriatz wart meinen 
Aator mjf aßen /Hiten PMem xn'Oberfefzen: nnd 
diefa am fo mehr, weil mir däuchte, dafs fenr oft 
feine Fehler felbft eine Art von Schönheiten find* 
Verfchönern ift keine fo grofse Kunft als ficb einige 
•inbiiden ; und fahr oft wfirde mich eine Stelle» Ober 
walefaer ich Stundenlang brState, nur einen Augen- 
blick gekoftet haben, wenn ith den Sh. hätte reden 
laffen wollen, wie er felbfl melleicht Tich ausgedrückt 
liaite, wenn er GorriA'* Ztitgenoffe gewefen wäre. 
Aber ich glaube, wer in dem Falle ih, fich an dar 
Kopie von dem Gemälda ainas grofaen Meiftera b»- 
gnflgen laffen zu mOffen, wird eine getreue Kopie," 
die mit den Schönheiten des Originals auch isine 
Fahler darfteilt , einer von fremder Hand vermeint- 
Jich, aoeh wohl wirklich verfchönerten Kopioi dia 
aban daibirch keine Kopie mehr ift, vorziehen. Ein 
Homer, ein Shakespeare muf; getreu kopirt wsr^en, 
follte auch der Sprache (iadurch einige Gewalt p,e 
fcheben, otler par nicht. Un i wer könnte rlii-Fs 
Letztere von Sh's Werken wflnfchen?" Jn diefem 
Sinne nun vMttdfE/ctienbwg das Werk mit fei- 
nem gewohnten treuen Fleifse, und was in der er— 
ften Ausgabe feiner Ueberfetzung von Fehlern noch 
lurückgehiiehr'ii, i>n'<, bey einem jMannheimer Nach- 
druck, von Vabriel Eckert — nicht in der redlich- 
ften AbAcbt — ihm nachgewiefen war, diefs und 
Anderes ward in der folgenden, durch den Nach- 
druck verfpfteten , Aa<gthe verbeffert. Es ift ohna 
Zweifel, (lafs 'EfcJitnlntrg durch diere Ueberfetzung, 
fo wie durch die ihr be3'gefQgten Anmerkungen und 
ErlJutenrngan und fein Werk Ober Shakespeare 
(ZOrich 1787) zu dem VerftSndnifs des grofsen Dich- 
ters fehr viel beygetragen und das eigentliche Stu- 
dium deffolben eingeleitet hat. Nuch aber blulj itn- 
mer ein Hauptmangel: Shakespeare war zwar dem 
WortGnne nach mit mBglichfter Tren« llbarlatit» 
allein doch keineswegs noch fo, dafs man nw^ der 
Ueberfetzung Shakespeare, wie er ift, kennen ge- 
lernt iiatti? Eß:hcnburg , wiewohl nicht oline poe- 
tifches Gefühl und ohne Takt für das, was ßch fQr 
einzelne Perfonen zieme, fafste doch nicht immer 
das Ganze in feinem wahren Geifte auf, und mufsta 
defshalb den richtigen Ton verfehlen , fondem giebt 
auch, faft durchgäni;;^^ , mehr nur die Materie wie- 
der, als diefe in ihrer rein -poetifcben Form, fo dafs 
man vön dar ganzen DarfteUangdamftäi*!a kaum eine 
Ahnung truali» UalariiaM laar aNr imli anfera 
N . Spra. 
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Sprache felbft noch aicht völlig bis zo dem Puakt« werden. Vielleicht wird m hier oft niiTenneidlieh 

ausgebildet, dafs eioe Ueberfetzunf Sh'g ip jeoem feyo, wepn mjo nicht zu viel weglaffen, oder nr 

Saoe dem ireffii«ie(i.Mjuine.hS|tiB gdingen können, Ein Alf Verfo in zwey ausdehnen will, ftatt de« 

na diefe Attsbildune erwarb ficb immer grörsere fünffafsigen den techsfaisigen Jambus zu gebrauclieo. 

Verdienrte unfer J. H, f^ofs , hauptCäcblicli «««h wodurch Sentenzen unJ Sclul.lerungen weniger ver- 

darch Ueberfetzuogen, mit denen er zugleich ein Heren, als die «MMtiich dialcgdebea Stellen. U»- 

Ideal ror die Ueberfetzungskunft aufttellte . wi« man brigeos wir« allM lorgfältig zu entfernen , was daran 

bis dahin nirg.:nd eins gehabt hatte. Nicht «hne eriooern kdnate, diTs man eine Kopie vor fich hat. 

mannichfaltieen VViderfpruch erhielt es, je länger je Die Wortfoiele, weiche fich nicht übertragen, oder 

mehr, Anerkennung, ja, als dasPrioci|| üch geltend durch ähnliche erfetzen Jarren» raOfslen zwar weg- 

e macht und man an die neue Form lieh gewöhnt bleiben, aber fo, dals kein« LOoko fifl^ tb ar wflnM» 

tte, fieigerte man es fogar noch. Ob omd nicht £bäa fa Itftle es der fMwMsMVr mft'dav«hitlf1hM 

hifiiig bcy Gewion an ^ler Form Verluft fQr den Oeift den und ohne Kommentar unverftändüchen Anfpie- 

hatte, mag Geh jeder felbrt beantworten, der, um 1 ungen za halten^ Von blufs zufalligen Dunkelheitoa 

eine Ueberfetzung nach folchera Ideal verfteben zu dürfte er den Text befreyen; aber wo der Ausdruck 

können, zu dem Original feine Zuflucht nehiQM (einem Wvfea naeb verworNm if«, da könnt« Moh 

mufste. Die Anwendung der neuen Theorie aof dtn-dMStfelMiiJL«rcr die Mahd^destVaehfinaeii« afeht 

Shakespeare blieb nicht aus. Im J. 1796 erfchieo im erfparl werden. Schon Wieland hat treffend darge- 

viertenStOck der Horm ein gehaltvoller Auffatz Ober than, warum man Sh. nirgends und in Iteinem Stück« 

William Shakespeare, welcher mit Auffiellung der mufK i lchöneni wollen. Hin ganz leichter Anftriok 

Gruodfitze, die man bey einer Ueberfetzung deffel- des Alien in Wörtern und HfMeaiartwii «tarda kei^ 

b«n befolgen mOffe , fcbliefst. „ Eine poctiSui« Üe~ oen Schaden thun. Nicht aOpS. Alt« iMK ««l^tat.—>—> 

bafCotznw», hoiffl; es da, welche keinen von de« Die dramatifclte Wahrheit mäfste aberall das erft« 

enkraktsrmifcben öhterlchleden der Form auslafchte, Augenmerk fej^i^: am ü^hia^. vi^n es .beffer, ibr 

und feine Schönheiten, fo viel möglich, bewahrte, etwas von dem ftf|ttife|fim W«rtl| tpfmtpfsfH, fUl 

ohne die Anmaafsung ihm jemals andre zu leihen; umgekehrt." ■ ' ^ 

welche auch die mifs£allenden Eigenheiten feines Er» der diel« Grvadßtz« auFgeftetlt hatt«, T«l^ 

Stile« w«s oft niahl. waoiger Mahe machen dOrfte^ £nbr oael^ daafelben , A. JF. Schlegel, deffen Ueber- 

■lit fibertrage, wflrd« swar gewifs ein Untemebmen (etzuog uns Shakespeare, wie er ift, zuerft genauer 

von grofsen, aber in unferer Sprache nicht unflber- kennen lehrte. Was yoja für Homer, das ward Kr 

fteigiicheo Scbwjerigkeiten feyn. Ich wage zu für Shakespeare, und fein grofses Verdienft «Is 

bi^«tt|ülfl9> diXk cio«. folche Ueberfetzung in gewif- Ueberfetzer deffelben ift allgemein anerkannt. Von 

fnnänn« ooeb l;ir«p«r «Is dia tre^ieft« pr9Uifo)i« Ceja den 36 Stocke« Sb'a li«£erte «r fcUjii«m,J«br«.i;i97— . 

könnt«.' D««« nicht gerechnet, dafs diefe eine «nt- Igoi Teehszeho, feit jener Zeit erR^im J. tgio noch, 

fchiedene ünähnlichkeit mit dem Original hat, wel- ein einziges, und fchien von ((a an die Hand von die— 

che fich Ober das Ganze verbreitet, fo ftellt l>ch da- fem Werke ganzlich abgezogen zu haben. Wir haben 

bey fehr oft die Verlegenheit ein, entweder den Urfeche diefs zu beklagen, aber freylioh nicht, den 

Aacdrii^kfehwiqhcn, oder lieh in Profil erlauben.«» Qberletxeoden Dichter deshalb «nch Msuklagcn» 

nOfle«, was onr der Poefie, und auch ihr kauin an- welcher felbft glefeb anfangs erkUrt hatte, di^ 

fteht. Ferner wOrde es erlaubt feyn, fich dem fämmtlichen StöckeSh's rnüchten eine zu lange Bahn 

pichter in feiner Gedrungenheit, feinen Auslaffgn- f"!* einen Einzigen feyn, um üe auf diefe Art zu 

gen, feinen kohnen upd oachdrOcklichen VVepdungen durchlaufen; genug, wenn nur erft mit* einzelnen 

S S.teUailgeo, ,^reiL «iher anzofdiuniigfi^ ■ Uart Stacken der Verftieh gemacht wBrdei Er lieb« d«a 
it« df«'Xr«n«'di» U«berfetz«irt soweilen feyn, göttliehen Diehter fe fehr, «hft «r fteh Craaea w«nf«^ ' 
er müTgte (ich Jen freyeften Gebrauch unferer wenn bin Eifer ihm Nebenbuhler bey diefer Unter" 
Sprache in ihrem ganzen Umfange nicht vorwerfen nehmung erwecke, die durch ein glflcklicheres Ge- 
laden; aber mc dürfte he fchwerfällig werden. Er liogen feine BemOh ungen verdunkelten. Vor diefer 
fiberhOpf« lieber eine widerfprecheode KleioigkaitB Verdnakclaog war er ziemlich Gcher,vad auch wohl 
ab delf «r in ümfelireibungen verfallen. foUt«« . In nur derG«danke, dafs er abgehlTen habe von feinem 
der Kürze wetteifre er mit feinem Meifter. Nicht Werke, erweckte ihm in dem jüngeren /. ff. Vofs, 
immer wird er Vers um Vers geben können, aber Kefsler, Krauji- und Dippold Naciieiferer , welche 
doch meiCtentheils, und den Raum, den er an Einer Geb einige von Schlegel noch unOberfetzte Stücke 
Stelle einbofst, mufs er an einer andern wieder au wählten. Sclbfit die lioffnutig ab«r, durch einen 

f;ewinnen fuchen. Er bfll« fich vor «laer an Verela Mahr«rar , Sh*s Dramen nach SdUSmis 

teifen Reeelmäfsigkeit in feinen reimloren Jamben: Gnindfitzen Oberfetzt zu erhalten, ging nicht in Er<- 

aber zu fchön können de fchwerlich feyn. In fallung. Freudig flberrafchen mufste es jeden, dafs 

den gereimten Verfen wird man Geh mit einer weni- feit 1818 der greife Meifter felbft, J. H. Vo/s der 

K wörtlichen Treue begnOgen maden: ihraigea" Vater,. auftrat, und den Qeutichen Shakespeare ver-» 

odiebes Kolorit ift die Hauptfache, nnd'i&bt fvneb. Saabs Binde find bit jetzt dnom geliafett. 

kaoa «tu dniah B«yh«haltuag degRafanag ObartiiMi mtß Aib^t» ibras Maifiatt wm%; «od war wird 

• Pichl 
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nocVi auf di« Vollendung diefes Werken, wobey ihn 
£mit 1833 die jugendÜciiere Krait nur Eines Sohnes 
noch uolerflQtzen kann, heiter zunicktlirken mupe! 

Mit folcheo Kimpfern io di« Schranken zu tre-. 
tM Ut fOrwahr ein kfllUMtti< UüM^iiebrtien, und 
vl«llelcHr dafs Hr. Bcnda, wenn er das Zukflnftige 
fiStte vorausfühen können, fich dadurch hätte ab- 
fchrexken laflen. Djfs diefs nicht ^^pf<: h e !i e ri kunntf", 
ift nun aber recht gut. Man kann fchun darum nicht 
fageot dafs Er eine Ilias nach Homer liefere» wtUEr 
der Erfte Ift, der uns den volJftändigen Shakespeare 

f^emäfs den höheren Anforderungen an die Üe>>er- 
©tzungskunri , wie inan fit; feit Vofs und Sr/iici^el 
XU raachen berechtigt ifi , wirklich liefert: denn eins 
Unterbrechung des Druckes feiner bereits boendig- 
tcn Ueberfelzung iTt otplu lu beforgen» inderp die 
rOtimJichft bekannte ZuverläfBgkeit des Herrn Ver- 
legers keinen Zweifel geftaiiel, daf? nuch un Laufe 
» dieies Jahres der erften Lieferung die zweyte und 
letzte, ebenfalls aus g Bünden beftelbend, folgm 
-werde. Wie (ehr diefs oun aber auch diefer Ueber- 
letzung Sur Empfehlung dient ; fo mufs die Haupt- 
^ini|(e.aoch fcyn . wie ift fie gelungen? . , ' • 

FBIL0L06IB. 

Halle, b. Kilmmel: Krcrcitia für zwry lateini- 
Jbhe da/Jen nach (Um (Jur/'us der Grammatik, 
tnU Jieter HmweifiuiB mff HießMe, neb/i ei- 
imh» Wörterbuche und Anhcatge, von Dr. IV. 
Grc^inJUm und G. Münch, I^brern am Köo* 
Ojaosfinm sa Fittehn. t8H> VII n. %%$ 9. 8> 
(9gGr.) 

Das vorliegende Uebungsbucb haben die Heraui- 
«bei'nrdie mittlem Qaflen eines Gymnafioms be» 
ftimmt und daffelbe daher auch in zwey Curfus ge- 
theilt. In der Vorrede fprechen diefeiben zuerit 
Ober ihr eigne-S T'ntijrnfjiimLTi , dann auch Qher ähn- 
liche Bücher, wo Ree. aber nicht unterfchreibtf was 
Uber die uinleitung von Artfis gefagt ift. Wir woUeo 
nur bey dem flehen bleiben, was gegen den Anhang 
nolateioircher AusdrOcke gefagt ift. Hier tadelt 
lCrv6« unter andern junctura, welche« jetit für 
ßructura gebrlucbiieh £ey, und dazu die Heraus- 
* gisber: kommt etwa ßunctura bey Cicero vor, wo- 
von der yt, fap» es l«y jetzt (!) fehr g hräuchlich 
fttr ßmeltua?'* Aber auch Ree. möch te hierzu ein 
Fraxezeiehen fetzen. Dafs Krebs vor corJn! liiere 
totalis f vaticinatrix warnt, hat Kec. ftets fehr pa£-> 
fend gefunden, befoodars wegen der beiden erltan 
Worte. Cieaco bnooht einzelne Adverbia auf ter, 
ab metBocnter, td Har. IV, 4. de fin. HI. i. pnpula- 
riicr et ditkiter, de fin. II, 6. apnetentcr de off. I, 10. 
bUdiieenter, ebdf. Ul, 33. mit c^ilUer, de fm. V, 2$» 
ptti^ffidUltr, itcMl.IIi 15., alfo mah vor den triebt 
«erkannwedte Htmnt werden. Hißorirw! ver^ 
dinint Jbwftt aiil ÜMht fOr G^chkhtfchreiber, deao 
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afbeifst ein Gefchichishenner , wie Sos Brenks As» 
merk. z. Comel. Nep. ^Icib. II, i. und z. Fetop. I, 1. 
zu erfehen ift. Solidtu endlieh fteht bey gotMi'' ' 

Schriftftellero nicht von geirti|;en Eigenfcbaften (maa 
vgl. Schätz in hxic. Cicer. unter JöliJus) und felbft 
des grofsen Ernefti inilia doclrinae JbUdiori^ WaA hier 
keine Autorität. Hatte alfo Kreb» nicht ein Recht« 
folcbe und Shnliche Ausdrucke als nnlateinifehe Xn 
bezeich n c n 

Der erjte Curfus fflr die untere Glaffe (d. b. die 
vtarie oder fünfte eines Gymnaliums) ift ainjlbrigt 
und nach den Parjtpaph^n der Brödertchen Giranv*' 
matik geordnat. Dia gewihlten Beyfpiele hat Re«. 
z •. i rk,märsig befunden. Unter dem Texte flehen 
keine Redensarten , wohl aber folgt ein Wörterbuch. 
Der zweyte Curfus fQr die höhere ClaJjfe eothdt 
l) Sprache urid Literatur der alten Römer (S. 59— 
106 ). Dia Anordnung ift jfut und liehtvoll und zu' 
Uelungen fiTr die dritte GlalTe recht paffend; für dfe 
zweyte Claffe eines Gymnaliums würden die Aufga- ^ 
ban zu ieicht feyn , denn wir glauben faft , dab aioat'^ 

EtanTariia biar und da kann etwas Sebwerarai ga-, 
tan wardan. Anah dla untergelegten Wörter nnd' 
Redensarten billigen wlr meiftens , einzelne Au^ftel- 
iungen wollen wir mlltheilen. S. 60 wird Fund^ 
grüe durch fodina aberfetzt, aber diefs Wort gilt 
nur von Bauwerken (vgl. Weher'» Uebungsfctad$ 
fSrdentat. ml 1, 69), nicht tropifch, wo eiwa/ona 
zu nehmen feyn durfte, an das fich im Folgenden 
e quibus Jua dmvare Jolebant y recht gut anlchlie- 
fsen wOrde. S. 6a fteht appcllatio lar ^us/prache, 
wir wth-den OS vorziehen, wie oris pravitas, bey Cic. 
dt 9mt. II, 93. womit die Stelle III, 57. zu verglei- 
(Jhen ift. S. 67 wird Handdsßadt durch urhs tnnti 
comntfircii Oberfetzt; aber ift denn contnurcrum im 
guten Latein fcblechtweg Handelp Es bezeichnet 
)a vielmehr ein rachiliches Verbältnifa» ainaXhaUk 
nähme Im rSmiÜBhen Privatreebta , daher «Na A«a- 
drücke cnmmcrcium cfi in nlirjna rc ( Vir. Verr. Ifl, 
40), commercium eß aiicu/us rci (ebdf. iV, 59), oder 
res cji in comnicrr io , \vclche denn zum EipenthumS— 
rechte an einer Sache befähigte, wohvr der BagriiI 
deiHtndalnfl vnd iholioher, auch bey den Diebtarnr 
die gern urfprüoglich juriftifchs AusdrOrl^e' brau- 
chen, wie f^irgil. Acn. X, 533. belli commcrciu. vgl. 
liallhorn^s iunft plilof. Stud. I, 20. Warum nicht 
hier , quae in priniis ntercatura floruit? S. 70 Aber- , 
fetzen die Herausg. Bürgerpflichten durch ajßda ci>* 
vHiOf eher ncgotia publica oder ßta neeoiia gerer« • 
nach de. de anüc. 23. S. 79 Fiir^dns Theater arbei- 
ten ift Jccnae Jervirc , faleinifchtT wo!)] fabulas ßri- 
bere. S. 82 heifsen die iiohen SchuJen ßholae lile- 
rataSf maiores literarum ßholae: Ree. wOrda vor- 
ziehen /cholae alüoris ordinis. S. 102 ift Weltge- 
fchichte Oberfetzt durch tibri hißoriae perpetuae, wo- 
fsr Cicero ad div. V, 13. fterpttaa rtnm geJUmm 
hißoria gebraucht hat. • ■- •' 

Die zwei te Abtheilung (S. 109— 153} enthllt 
di» Geographie des altenltaUen», in welcher den Rae« 
.befooders die EioleitUDg (S. 109-- iia^ angefproch«i* 
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Wt. Wir virmutliM»» difii« fjptdtlkioiitr indivi- 
^mO» Gritaid« «traii» ««iMm dto Aunrbeitnng g»- 
nd« cUefes UcbtrfalamipMtM'üls berbeyfabrtsn« 

Im Anhange (S. 157 — 185) haben fich dieHer^ 
' WSgebcr Ober mehrere Kig»»iithQmlichkeiten der la-» 
* ttinifcben Sprache \eihreitett eine danken.^wenhe 
Arbeitt b«y der Kec. oor di« NeooaBg ddr Vcrfan«r 
wroiHste > von denen di« «IntdMfi Abfeboitta bu^ 
- rObren- Es find folgenHe: 1) Aber di« Natur des 
AoCt^ativus cum inßnilivo ( S. 159—163); a) Uber 
dea Togenennten doppelten Acculativ ( S. 163 f.)» 
1) aber die Correlativ worter (S. 164 f.); 4) darf 
«■eh' tantom abe/t, ut — ui noch tw/iiu folgen? 
(S 165 — 169). Die Vff. glauben, cUrs diefs (latt- 
bafi iey; Ree. ift aber nicht diefer Meinung und> 
▼erweifet auf BardilVt AblunJIung in i^er HUdetK. 
Itrit. BibL igaa. IV, 41a f., wo bis zur Evidenx er- 
■wtcfen ilt, dafs potiu$ nicbt ftehea darf. Auch die 
beiden Stellen» auf die Heb die Herauseeber befon- 
ders ftQtzen, de. Tufcul. I« 31 und Philipp. 6 
(hier heifst es immer Tufcul. 31 und Phil. X, 7 ) find 
4orK fehr deutlich erkürt, die Lesart potitu tber in 
der Stelle bey Hirtius dt bell. Alcxattdr. aa m» di- 
plomatifchen Gründen huchrt verdächtig gemacht; 

f) Ober dieCafus hey ßmilit und diJJimiVu (S. i6y f.) ; 
) Ober das fcheirsbar ausgeialTene iisisf^is oHer piotius 
171—175)» wobey wir eine HückGclil aui Nitzjbh"- 
0U gelehrte Abhandlung de comparativis hinter 
feiner Ausgabe von Plato'a lo, S. 67 ff. vermifst ha- 
ben*, 7) wann wird das deutfche Imperfect im Latei- 
ni^hen durcb's Impcrfect , w jnn durch's Ferfect 
Oberfetxt? (S. 175 — 18&) die läogfle und wohl auch 
dto venVglUehft« unter den btor gegefaenea Ablrnttd- 
IVDgeo. 

Trot« diefer eiaitlAM Austtellunna erkMiiit 
Ree. gebObrend die Aikftrengungen der Herein^ 

reber, ihrttitheÜs fOr die Uebungen im Latein- 
Ichreiben thätig zu fejo. In ihrem eignen Gymna- 
fiom haben fie daffelbe gewift fchon mit Nutzen ge- 
braucht und find dadcnreli iiinm geni«ianat<igea 
* Zwvck« bereftt nlfaer ^Aomntn , d« Ii«, Ihrer cig- 
> aen Aenfsernn^ nach« die Bildung ihrer Schaidt be- 
Ibnders vor Augen gehabt haben. Aber auch in den 
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VERMISCHTE SCHRIPTEX 

Paris, b. Treuttei «. Wortz n. «.: Promenade 
alfacimnes par F.K 104 134SL f. m. JCaft^ 

(6 Franca.) — 

Der Vf.glebt zmSpaziergfnge: 1) F)oT7on, 
wde nfedergefchrieben auf einer Reife in den \'o- 
gefen im J-181S Seitdem ftarben mehrere der darin 
genannten wdrdigen Perfoaen. a) du Boi» <ir ia 
röche, ift nledergelehrieben anf einer Reife and wSb» 
rend einee langen Aufentbeltt zn Waldbach nach 
manehtn Uaterredungen mit dem wQrdigen prote- 
ftanfifclien Pfjrrer Oberlin. Die erfte betrifft den 
Weg von Harr, und giebt Gelegenheit zu Landfchafts- 
uod Coftumefchilderongen der guten Elfaffer, in der 
Manier unfert witzigen ThOmmel. Eine gefchjftigs 
Wirihfn nnd die Rtaber von Soecler, das Klofier 

Hohenhurr, da«; Herra.fe von Landsborg repierlt^ 
die l'eilen von Maoölltein, die Kuinen von Aodlaa 
erlauben Gegenwart und Vergangenheit malerifch so- 
fammen zu fteUen. Aooh Mutzif^ beicbrieben und ia 
Vergleichung mit DdiOat Oartengemllden geftelii, 
erheitert den Lefer, welchen Naturfchönheiten er- 
freuen. Neoh folgen die Wiedertäufer zu .Salm and 
Liebesgefchicbten der allen Wild- und Rheingrafen 
zu Selm, — Ernfter ift die Wandeninn in JBne d* la 
rodi« nnd ein Tribut dar Varahmi^ ror den wOrdi- 
gen Pf.irrer OberÜn, der fdr feine Gemeinde fo vieles 
that. Djs herrliche Feuerthal, die fchdneo Dörfer 
Roihau und Waldbacb, eine Tradition der Vlniailin 
Rithfambaufen , die Beliehrang det Thalt twn evao- 
gelifcben Glanben , die Rolneit von Oirbaden , das 
Thal Grindelbröck, Hie Fi'enhntten, repen den 
Geift des dichterifclien Maiers auf,der auch das häus- 
liche Leben des guten Oberlin und feiner ihen Wirtb- 
fcbafterin nicht vergifst. In frObern Jahren kannte 
auch der Ree. diefe Berge und giehl mit VargnOgea 
dem Vf. d3? Zeiignifs, dafs er dia fbbOaa I^twr in 
den Vugefen fehr treu darflellt. 



LITERARISCBE 
Todesfälle. 

%. Härx riarb zu Faria die ve r wi tl w . tfed. Iht- 

fresnoy, Verf, und Ueberfetcerin mehrerer Romnne, 
auch, durch andere Schriften beliannt, und al» Dieb- 
«Hl« TPB EI«|toM fifidialsi, 66 Mm «It 



NACHRICHTEN. 

Am 10. Marz Harb zu Liegnitz der feit dem Sep- 
tember des vor. J. in Rnheftand rerfetzte Kgl. Pireen. 
Regier, und Medicinalrath /oA.' /(^/«pA Kau/ch, iurch 
Schriften fehr verfchledenen , befonders aber medici- 
nifch -polizejiichen und veterinhrifcben Inhalts, b*- 
iiannt ^ im 74. J. t A. In fpäteren Zeiten hat et inebaai 
Bnjtonft^M nnteat A« 2*» 2» gefiefafV 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

IsitruB, bü Oöfohen: Shakequart't dranatUhhc 
Wrrket Btierretzt and «rJiutert tod 

OfiD B«iMfo u. r. W. 

Die rr/?cLicfeninp pnth.'ilt folpenl^e "^tOcke ; Bd. I. 
der Sturm; thr Snmm^riiuchtstraum ; Bd. i. die 
h^fiigm alter von Windfur; die beiden yeronejcr ; 
Bd. 3. MoäfM für Mao/s; yiel Lürnttn. um NuthUi 
Bd. 4. dar KmdminiH von Venedig:, d» liebg-vtr' 
Jom€aiäkg;Bi,s.m*€9tiuA.g^Hi 

iTaeik Sehtt$tt 

Ti tania. 



Kommt! einen Ringel-, rinen Feanfang! 

Dann anf de« Drillet der Minute fort! 

Ihr, iMtrt Rmppn in den Horenknotpent 

Ihr andern führt mit Fladcrmänfen Krie^^ - 

Brinct ihrer riiiftel B»la «1« Beolc hf-im, 

Den kleinert Elfen Köcke draus m murhcn' 

Ulf Piidite'i follt den Kdtii , der ntichtUcli krei 
• »^ 1 ._ ....r_.. r 1 L-,, f:-:rw-.. iv . 



Und vhtT iiiifrf Ii irnitkfii CieiAcr Aaunt, 
Von uoi rerfchrucheu ! Sinet mich nun in ScUafI 
. All «unDicnil««!«»», nad Ifbt nick mka : 

Sr/I<r El/t, 

Bunte Scktangen, twcjftvfivft! 
Icel, Molebe , fort van hierl 
DÄCt ihr enern GffI iiietit 1 
In der KBitiglti ll««ittl 

' a • 

Narluiga'I, iriit ^:f■lcdey 
Siiiä' in UNTer Eja po^ey! 
Ey« Pfipr-ya! Kya popcjt 
Data kein Sp^sieh, 
Kein Zaufa») HmcH 
Der b«ld« H' rrin fchgdlich fej. 
XtttB fnt« Mubt lail Ejfa (•f'f ' . 

Zwtyttr JBI/r> 
tdiwarcc Küfer , tm» nmsebt 
Nicht wit Suiiinteii! macht euch fottl 
Spfmen, die ihr kanftlieh wehl. 



trß*r Rift, 

Aller «it< ann auf mi4 iiacti 
rlMlt« Wa«1iad«rtl (ak) 



da- Zanhjchen-, B<1 6. Bornm uml Ju7h- ; Küni'* Jo^ 
Hann ■ Bd. 7 der haiige drcy hom^s - ^bcnd: J^ÄO- ' 

Ende sut alle» gut. . 

Wir haben hier metirers iMcb den angegebenen, 
und ZUmTbeil noch rirergeren, Grundf.izen voa 
grauen ATeiltern bereits üöerietzie Stücke , die un« 
eine Vergleichung geftatien. Einige Proben davoa' 
mögen den LeXer in daa S««iid fetun^ ein eignes Ur- 
theiMarflber n fällen. Wir w<far«a loerf. aw dem 
MlTiniernachltlraum die zweyte Scene f-^s '\' ryten 
Aufzugs, w«U in diefer die Kunfi des UeberfeüeM 
tea glsieb von mshrtrea Seilen »dBea fc«"i i, 

Ä<t«rft F"©/», 

Titania, 

Kommt, Ringeltant nun und «in l'^Ucil 
Dann fär ein Drill«] der MinuP hinwurf 
Theilf iu der Mutkiitrofe lifgt Gewürm ; 
Theilt kämpft der Fledermau« Hautfchwinfen 

Zii E!fenr«cklein . theilj »uch jagt (urfick ^ • ' 

Dr,, .^rhrcj.r IJh.i. dtr N.chu heult und munimtt 

Da— UM* Wim AemaafchlMt. muiI ua* «. g^ .IS* 
Schlaf IU± ' . 

Xlea tfflatNiak 

SfaselfeMisgleiB, Uaiikiiklte^ 

Bmfteaiiicl, ««t *M dal 
lllalch und BliudwarBi , ttbumit den 

SdUai« Witt TitaaM - 



Chor. 

Naelilignllenrnelodic 

Tön' IHK r.iiift zum LuUewIai* 
LnlU, Ii:!!.-. , liillafri. LmMW faltg 
Fern fcy Trug, ' 
Fern Kann und Finch, 

Untrer holdt-n FürAin hit-rl 

Gitta Nacbt um, liUUirfJ 



Ht»* Stimme, 
Wtbd^fiiadlep , wcbft dn det 

" .0 Lengbein , fliehe weiti 
'V, kommt nicht naht 

* ned Raup« , thut kein Lcidi 
CAer. 
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Ohtron, 

TUuia , intlem er die Bliirnfn über ihraa Augaalic» 

drrji •! ijidrückt.) 
Wa« du wirft erwachend fchn, 
Wähl* e< dir »um Lir bchon fchSa* , 
Sfinetwillen fchmaclit' und ttöha** 
S«y •« Brnminbar, Katrr, I .Wgllt^ , 
fiorß'ger Elwr oder Kuclm, 
W«« fich icigt «n riiefem I'lit», 

Wenn du aiifw«clill, wird dein Sofaat«) 
Silift «u flcid di« icgite Flr««Bt («kj 

Lyjimda- und Hmnta treten mfft 

Kaum tr>(;en durch dtn Wald euch noch di« FiUw» 
Und, ich gefteh' e«, ich «erlor lden Pfad. 
Wellt ihr. So Imüt una niheit, laaliiB SflAa^ 

Ach ja, L]pCnul«rl SmAX ftr Mid»«la BMI»} 
DwiliigalhkrbrMtiaa ScUnaMiUttK. 

L//«iid«r. 

Ein Rafea dUn' aTi KilTen für uns ^ ■. - , 

Ein Hon, £ia Bett, twej Bufeu , i^mii Treu. 

Zr«rmf a. 

Ich Litt' euch Xchi! Um mcinefwriUpn , I ieberf 
läegt mcht £o nahi lAtgt weiter dort hiaüberl 

Ly/ani t r. 

O Krf[fart auch an mainer Unfchald nicht t 
Die Liebe dente , w«t die Li»be fpricht. 
Ich meinte ntir , mein Heri ley euerin fo 
Daft nur £iu Herx in beiden wird Mfaadoa* 
Verkettet hat twey Buten unCiiF Sdnitw: 
So wohnt ia •wejren Eine Treue nur. - * 
■Erlaubet dann, daf* ich mich tu euehflf«; 
Dana, Hm, kklüge nicht, wemiidail» 



IVi» tforüch fpielt ai« Wvrtm Mk. 
leh «rfirde felbft ]■ winer Unart Mftd, 
Bin* ich, Lyfoadar lage, fo ceaMJiiI, 
Doch mw GtaUi^it £id U& , leh hlU^ 
Jkfiidtlwsftcr weg) to «cU, wi* naeh d«F Alt» 
B«r M«iiCriu« wk , fatevint wn tintm tbttm 
Eis tngmdthnM MM«hMi lutUa kann. 
Der Raam Uy twifcbwi vm. Schlaf ISbt 

üMlgafc«, • 

Sab» bU Mm LdMa.AUteftt, dl* uä» MmI 

Ti (ania. 

Koamt? Nun ein Rnndtanc nnd ein Peeagtbm^ 
Dann fort , in der Minute drittem Theil, 
Den Wurm in Rofen tu ertMten» Ihr! 

Dir , zu bckrie(;cn eine Plcdemi«IM, 
Der häut'f en Schwingen wegen , tum Ocwead 
Für meine kleinen Elfen; — haltet air^ 
Ihr andern , ab die lante Ente, die 
Zur Nachtieit heult und nnfre art'gen Gciftar 
Varwuodemd Mtkanat. Singt näieh ans ia Schlaff. 
I «inar PfUeU iMd lalM BiBiirnkM«. 



Oicran» 



\V«i dein Aug' erwachend Tiltaiit, 
IVarda dein henliebei Traut , 
Schinacht' und fehn' ihm nach «!■ Braut. 
Sev e» Kaier, Luchi und Farr, 
Bnr und bber , borfVenflarr ; 
AVa< tiinüchll du fchnufV, fey thanaTf 
'Sey dein Hnrt, dein Selenfreyar! 
iVtsha, uht eia Pi^lmiagl 



Ly/andi r. 

SchSn Liebchen , matt vom Wandern ftheiaat Sbf^ 
Und, frey gefagt fey'a, idi verlor den Flft4 
GafilJt'« auob » BcraU , wir mhaa hier, 
tiad huMA, bia dar Tag nit Iknik» naht 



E$ Uj, Ljfaadar. 
Mal» Hauftin 



II € r m i a. 

Suobt cia 
I > 



aacki 



Ly/tnder, 

Ein Rafan dier* alt PoIAer für unt zwey .- 

Ein Uars, Ein Bett, tway Bufan, Eine Treu. ^ 

' Haraifas. 

NkIiI li« , I'rlsiider! ineinet}iatb ' nic!icd«! - 
Juicgt weiter «bwttrtf , Uutcr, nicht Xo nah! 

itj f and er, • 

Verlieht, o Süfie, meiner Unfchuld Sina; 
Wenn Liebe fprach, fey Lieb* Auilegerin. 
I^leiu Herx ift euerm , meint* ich, fo vereiat| 
Daft beides in Ein Hart renvachfaa fabaiat. 
Zwcy Bufen Gnd verkette i durcli dM Sehwart 
Zwey Bufen denn , und Eine Treue nur. 
Drum Einet fiettroumt fey der Freund vergnügt; 
DeBBf Traute, MitgX. er fo , wihntaislU, er iiigt. 

Kermie« 

Wie doch mein Freund To artig Rttal fiigtl — 
Verfcbtien alt Stolt nnd Unart wüx't aiit Faf^ 
Spriflk Bermia , Lyfander übe Lug. 
iMcbp «raater Freuad, mi Lieb* und SchiaUfdAi 
Nebnt awre Rahftalt weiter ah , fo weit. 
Ab nach de« WohUUad« menfchliohem Vertraf 
Wohi,jBaggeIiiIt «ad Jangfrau rohen mag: 
80 £in atfcl Gate Naebt» JPreuadl Nie , 



i«bi*II«b*, ab Ma nb 

Titania. 

Com», nitw a rtundtl and a fairjr J0ng ! 
Then, for tht ihird part of a minute , htnCB f 
Some , 10 kiil eünktrr in tht mu4k • rojft budtf 
Samt, u>ar,with r*ar-mict/or thtir Itatkern minit 
To maib« my tmalt tlvet eoait ; and/omt, kuf ÄaaA 
31ke eteniorou/ ou>i, thm nightljrhoott, end weadcr» 
Al aar fueint/piriu / Sing mt n»m »tUtpf 
llaai« year ejjbar» aad Iw ata nßt 

ifaeb 
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II» 



Nach Benda. 

Krfitr Elf*. 

BubU doppelsflng'gaSchTatiKniw 
Dorn'ce Igel, weichet hinl 

EÜMluy Natl«r. Bi«lit *«rJ«iifMi 
IMbft lldr MOi'dcr XBnifta. 

Chor. ' - 

Philomelens Melodei 
Sine* in fanfter LuIIabef, 
LoUa , Lulla , Lullabei. Lulla, 
Unheil, Hex* und Zauberei 
Geh' diaUtbUok* varM. 



Weberrpinnen , maoht euch fort ! ' 

Fort ihr langgefQfiten Spinnen. 
MtwaiM KUer IdiAnt 4ea Ortl 

Wann md SchntokM , ««iailit von lioMBl 

Chor. 
(Wia rorher.) 
Erfttr Elfe. 
Fort! Himveg! nun iH's vollkiMlMl 
Eion fteh* entfernt *lj Wacht. 

Ohtron. 
Wat dn fchaitd, wenn du erwaoht. 
Wecke dir der Liebe Macht; 
Seinetwegen lieb' und fchniacht' i 
Bär, Ratx\ Tieger, Leopard, 

Eber, dem die Borde ftarrt, ' 

Was dem Auge darftellt Coh 

Beym BrwAcheti ; unabwendlich 

Liebft dtt'c, iii'f auch noch 16 rchKndlibk! 



MaiM HAm KIM. Waiid*mf dnrali <M Wild 



Vttlor ieh !. — WlOJt du » iiMlim «rir Uue Otl^ 
UtHlbarm, Mi der Ta( tnttningmd Habt* 

S»r<-y';' r.vrander, ßioh dir «faM'Mltt! 
O«! hier £ey rnelnem Haupt du B«Ctak 

L yj'a nde r. ' 

Eia lurm dim' als Kiil«ii für wm vttf. 
Ela Em, BiaB«tt»'nnjBiifa, EiM'TVtbt 

Htrm i a. 

Vwn nainttwinMi, ^Monrl 1«, leb fUli*! 
' rUatIthlitfoiB! ' — 



L X fn n de r, 

O, Söff»» falTe mein<^r llnfchuld Sinn; 

Sie Liebe tey der Liebe Deuterin. 

Mehl Herxfcy deinem, mtrnt' i?I> , fo vereiat, 

Dab e» mit ihm ein eintige.'. ( ri li' int; 

Zwey Bufen, feft verkettet durch den Sclswur, 

Zway Bufen »war, doch Eine Treue nur. 

So dulde denn, dafi ich mich an dich fchotiegCk 

Ünd aU» Uignid Ac* lob kelM Ufk 

Hrrmio, 
Lyreiider rSthfcIt artig ! derbs RSjf» 
Verdient' die Unart und der Stolz lu mlr^ 
8iti' i«b gmwtf Ljlaadar Ifige hier. 



Original.' 
S»ng. 
h 

fkarny hidffhagt , btntt Jkwmf 
tfntu «nd hUni- unrmt , do n«t umntt 
Cenw Mt ntmr nur/airj futtm» 

efter 

' ' Sing f« eitr/NM«! luihtf : 

XmII«, Lulla, LulU»X' Luit», LaUm, LmtUixf 
JVmr Aarm, nor/pallnor elitrm 
Ctm* »ur lae^lr ladjr »igh } 

^ IL* 

WM»img/fUtrt, coine not hertf 

Htlittt y«U lon^- Itpg'd/pinnert^ hnumf 

Buttt* Hack , approack H0t ntar! ' 
fForm, nor/nail, do no offtntt! , 

'I. 

Htnce , away"" noic all is vttlls 
Ontp älooj, ßani etntintU 

Ohtron. 
Whot thou fttß, whrn tkftu doft 
Do «» for thy trut lovt iiikt i 
I^uvt and langutfh for hit faktt 
ht il ounce, or cat , or bear, 
Parti, or boar iviih brißltd hutr^ 
In thjr tyt that / hall apptar 
fHitn thou utak'ft, it i* thy dtar; 
Waktf ifthrnjonu vile lAtag i* ntmrt 

Lyfanitr. 

fair lovr, yoit fairtt ujith wandtring in th* woois 
And, to /peak truih, J haot/orgot Our uray; 
Jf'tUt rrftus, i/. tia, i//ou tÄink i( f«ed» 
ifnd tarry /or t/>< totufort oj th* d*y. • 

X« ft Lyfanier, find you out a tt^ 
Jkir i mpon ihi* bank will r*ß my h$md» 

Oh* Pmf/MUfixit* t pllfei» /br ttr teiAr 
Om Üwert, en« ftcd, tm Ae/bew, «wl «mitMiI. 

Ly/andtr. 
O, tak* the Jinft , Jvtttt y of my innoetnee 
Itooo takt* th» mtoningt in. lovt'* eonftrenet^ 
J mtan, that my ht ort unto yonr' t ifknit f . 
So that but ont heart wt een rnake of iti 
T\uo befemt inttrehaintd luiih an oaih; 
So thtn, tioo bo/oau, and a fmglt trolh. 

Tk*m f bv yowßio no btd- roo^ m* dtnjr i 
Ar j fyimt/» » ir« reife» J de «M< lif . 

II ( r mi a. 
Lyfandtr riddUt vn j pretlily. 

Ai ly inii 'i ; , j <u ny inanntrt and pfi^^ 

4^ üdrmia. m*tuu lo/ayp Ly/anätr ii(d* 



Ifadll 
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NitmK Bend«. 



Dat lUm. {a daai «ach MhmfelMiißtt* M«ui 
Und MlMan tMgMdlMh BjA htUtm tomi, 
S«y iwitdMil um. Nna, ante ffftditl Ni« ««ad« 
Dia Tntf in dii fiok, fc» lan Lfb«iiMa4«. 

" Ree. (IberlSfit «S (fem Lerer Telbre, prntend 
ins Einzelne zu pelien, \voh»'y t finifeii wjr.f, claTs 
nicbt jede liinzelhcit jeJcm eleich gut geiun?' n ifr, 
und dafc jeder gewilfe Siell-.'ii mit rcmcrtr Treue 
wietfergegeben bat, ale der An ira: denn diefe rei- 
nere weae erfireefct lieh nicht blofs auf das Worr, 
fündern aucli auf Jjs Kolurit. Sehen \v;r siif das 
Ganze, was tiiefe Lübeilctzcr geleidel liaben, fo 
zeigt die VerfUeicl'img mit »lern Ofi;;ij.al, <Ials 
Hr. B. fflr Tein« Uchei fetzunn '•c'» nicht minder 
fireoge CrundUtn vurgeichrjiebeii bat« all Sdhtt- 



Origtntt 

, f gmtU fritmi « f&r Um* mmi '99mt^ 
Li« fmnh^r tff ; in ktmmt mtdtfiy 
Smtkftpmratum, mt, nrnjr vitll htjmid, 
Mtcomtt i »tri«««« kathtt»r ttn£m mättt 

Tin tm «Ar »lur , UÜ tkjffintt lifimnit 

gifl, nicht nar fdr die Wortlraue» fenif ern «»dt 

ii> B^/iehung a;if -fas Versmaafs. Hey den Rei- 
inert ilt er aiulerwui is fogar weiter gegaagen als man 
hätte fonlrrn (itiiiVii: denn er h^t die weihlich«« 
aufs Aeurserfte vermieden, um Och auch hierin deot 
Original möglichft «nzurehmiegcn. Uoter allen die- 
fen felbft anpflepten Feffeln «her bewegt er fich niit 
grof<ter Leiclingkeit t denn nur fehr feiten i't<jf$t 
man auf eine Hjrle, in der Kegel ift unferer Sprache 
durch die Tr««0 des UetMifcüers keia Zwang 4a- 
geibap 



iDU F»rl/*fung /e'fCr) 



LITERARISCHR NACHRICHTEN. 



D, 



I. Gelehrte Gefellfchafteii. 



Fie *. *. Gefi^diaß zur Be/ördtning des Acler- 

huue$, der Natur- und Ijondeskunfle *xt Brünn in Diah- 
ren hielt ihre (leneral-Verfinninluog für i!« J. 1824 
am 13. 1^1 >v im k. k. Frm/iMjs- Miifeuin 21t Bruno. Ks 
wolinle deilellien Se. Kxc. der I,artde»2miverneur Giflf 
jt. F. von Dldiitnvst'V "Is der GcrelUVIinfle-Cnrator 
bef , und erüIToele augteicb , 'als einr<weili|er Direclor 
dnr Gerellfdiaft, dierelbe mit einer einleitendea Rede. 
Iii r 1 r wurde vmi il<in K.'iiizifi der Sdcielnl, dem 
k. k. llalh Dr. von t/un^cn , eino Ui-Iierli« lu der Jahrcs- 
technung der üerellfi-hnft miigctlieill , worauf d«»r Se- 
crelür, /. C. Lauer (xugieich Ketlncleur der „Aliilhei- 
lunisen der k. k. mähwfch-fdilellfrhen GereHrrhaft «or 
B'^forderung des Ackerbaues, derlNnfiir- mul T,.iiides- 
kundo", brünn, gedr. bey Trnfsln ) , i!eii (ii neral- 
bericht über die im J. 1823 flntiRcfunileiien Veilinnd- 
lungen der k. k» CefiBlireliafl in den Fächern de» Laod- 
baiies, der NnHir und Landeskunde, wie aurh der fn- 
rcren Gcfellr< Ii^ffs in^ielfgi nlieiien und des l*'r.inzens- 
Älufeums, der i'rofi-nur Zeman nber, im Nainon der 
pomcdot^iffben Gerellfch«fiSfll)llipiJtMig , ßprirlK iiitor de- 
ren forigefetzies Wirken, to wie über die Furirehritle 
der Obft- und Weinctiltur in MXhren und Sr lilelten 
whlireiid de» J.ilires 1823 (MTl.iitele. Bev dipfer Ge- 
legenheit waren eine Iteili« v<ui dem Alil«« fJarctfr in 
WienTerferligier Ikludelle Inndwirllifcb'ifdirlier Werk- 
zeuge und ninrdiinen zur Si hnu auagellelll. Attfaer- 
dein wurden die verfcliiedenen Saininftitnen de« k. k. 
Frenzeiis Mureuins von den vcrlinn • In GeCell- 
feharifgliedern in Aujenfclieiii ^nntninen, deren neue 
«k — jitnftiiiw 4te •Bgeaebm* Uebcneu- 



gnng von dem Fort TcTi reiten dtofi^s ccm^'ninliizigen ra- 
terl.'iitdirrben Iiiriitu(ä(j;i-\v.ilir(eu. iliidlich wurden meh- 
rere verdiente Oekonomen und Gelehrte zu Ehreo- 
miigliedora und ConefpoDdejitea der SocielKt aii%«- 
nominen. 

Am 7. l ehr. d. J. "wnr eine allgemeine Sileun« dor 
k. k, Loitduurih/chaßiseftüfchafl su fFien uoter dem 
rrAlidinm ihres Proierlors, Sr. k. k. Kokeit des Erz- 
licrzn^s J()?winti , M el( lif>r .mrli TIh i' k. k. Holl, der 
Kronprinz l'erdiiiaiul und der l'riuz l'ranz, fo wie der 
r.ilntinus Yon Ungarn , Erzherzog Jofeph , der Erz- 
bentng Antott u. U w. bejrwobnten.- THt Serretär der 
Gerellfehafl, Baron Brtiun, las den reichhaltigen Jah- 
re^tii riihl vor. Der k. k. Trofeffor Jaquin las einen 
iulereniuilen Bericlit über die Hagel- Abteiter. In Be- 
treir der Vieh - Ausrieilungen wurden gemeinniilzige 
Befchlüffe gefafst. Der Ablte £iar</er hatte infirurtive 
Modelle neiiar «ümmmih. Werkseng« und Maftkiaea 



n. Beförderungen. 

Bey dem xn Berlin für die Trorinz Brandenborg 
errifhielon Medirinal-Collegium find der Chariii^- Arzt, 
Hr. l'r«if. Dr. Klaget der pnikt, Arat Hr. Dr. Klaat/ch, 
und der prakt. Altät «adPioC Hr. Dt. Ca/per zu Rällieo 
«mannt worden. 

Der «la Nilarbeileran mebrereo Zeitfchrilten ba- 
kannle aeilherfge Candidat der Rechte, Hr. Frit- 
drtch von IFick, au BüfzosT, ifl iinlerm 7ien l'ebr. 
d. J. bejr der JuAizkanzlej au Rofioci als Adrecat wd 
IVocttraimr ' '~ 
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M a y 1825. 



I.Binf», hi GOfebea: 
Smda n*£ «r« 



SCBONEKONSTE. 

rafwV dnmaäfch« W$tk€^ QlMrfetzt und «rUatert von /oft. Wüh. Quo 



(Fort/eliiuigJer Imvorigen Sl:iik abgebrochrnrn tircen/lon.} 

n varsle^cbe nocl'» folgende xwevStelleo > die wir abficbtüch von Uht ealgageonfeUter Art viliUa. 
IsftoSeiiMdwdrltlMi AktliBBMwowid/Mttf kutatfei ' 



WiMh in fchoa geha? itr Thf tft te Meli fcta. 
£• war dia Nachtigall, ud Mülrt A» LcMhe» 
Die «rben jetit drin iMaf«* Ohr dorcbdrasg, 
Sic fingt des NachU madTian Onaatliauai dortb 
Gl«nb, JL^ebef , mixt m war die MacbtigdL 

Di« Lvrcke war't, die Tafrerkündfrin , 
Nieht Philomele; lieh den iieidTchen Streif, 
Der dort in Oft der Frfth« Wolken fäumt. 
Die Meeht kM Ihre Kerm emfabrannt. 
Der iMMtee Teg cAUautt die «wm'gen Höhn. 



Nor Eflentlet 



Die 



Tenug ih Ted. 

rt du Lieiht ift aieh« de* Teget Licht, 
le taiMhte diefw LnftUtd mU< 
PeekelirMjer dielb Naeht m forn , 
Dir auf dem Wec naeh MaatM M leaehte«. 
Drop Meike wdli ta $Am ift aeak aicitt Netk. ' 

JteMce. 

Lafs 6e mich greifen, ja, lafi Ge mich tödten! 
lob geh« gern mich arein, wenn du et willft. 
Heia , jeaee Graa ift nebt d«i Morgens Auge , 
Der b1«feh« Aliglaat i»«r Ton Cjnthia's Süra. 
•Dae ift anek' aiAt die Lereh«, deren Schlag 
Roch über in* de« Himaiela Welbang trifft. 
takUeibe gemi-aM G«kn bin ieh TerdrolTen. 
Winkomnun, Ted! hat JaUa diek borchloffen 
X9aa» Bei»? Hetfc teft ee aiabt, rnnth plMideta wir. 



ihen Miitou gurgelt. 
tUnnoaie ley läbi 



^ 'VL» Auf! eile! fort von hiorl 

Et ift die L«reh«, die fo heiler rmst 
Und Idfcke Weifen, rauhen " ' 

Man Im», der Lereke Hai , 

Kiekt Aefei t» aeireibt di« unfre ja. 
^e Lerche, ftet naa , wechfelt mit der Kröte 
Die Aagea: mBchte fie deeh auch die Stimme* 

Stimni» ift«. je, dfo Ann an« Arm unt fclneekt.' 
piek Ton «n«r ijgt, da Oe den Tag erweoht. 
8l«<e kell aad kaUer wird* :. mim mUlm frt 



Romeo. 

Hell ? dunkler ft«u ua£ dunkler aafre ' ^^i lf. 



bejr Voß\ 
> Jutta, 

Wilia du fchon gehn? Nock dUuaavft «Jakt dar. Taf. 
Die Nachtigall, nnd nicht dia Lereke wart, 
Die hell dein furcbtfam Ohr durchfchmetterte » 
Auf dem Orauatbanm ßagt Ce jede Naebt. 
OewiA, Biei» Traut, ei war die NacktigaU. 

Aom«o. 

IHe Lereke wart, der Frfih Heroldin , nicht 
Dia Maaktif all. Sieh, Traut, welch böfer 9liaU 
OJkwixta eArioU serwallende« Gewölk. 
Die Naaktkeraleia vargldhat dar muntre Tag 
Wtanat auf den Sek'n iUe Nebe»ierg> ec 



Weigddi ift Ldiea 



- , _ .mpor. 

r, VaniekB ijfTW 

Jufin. 



Daa ift Mm TMdiakt dort; ich weif« et, ichJ 
£• ift «ia Lttllfiheia. de« die Sonne haiiakt. 
Dafe er 'fia MaAt dir hakeltrfi/ter fer , 
Dir leuaktead aaf dem Weg nach Mantna. 



waüa 



aiaktt drüagt dich wegaugeha. 



H e at « a. 



Laft Ga mich fahn, lafs fie mich weihn dem Teil 
Mir ift e» recht, wenn du e« hoben willft. 
Gern nenn' ich jeoet Grau nichL Morjjpnblick 
Netn , hUSta Abglans nur von Luoa't Stirn. ' 
Nicht fey't die Lerch" auch, dTen Ton dort fleigt ' 
Zur Himmeltwölbung hoch ob unfenm Haunu 
Nicht mag ich p<?lin , viel lieber blfih ich d«! 
Willkommen, Tod, mirt So willt Julia! — 
Hub? laCi dbi kaTea, Herai nickt lagt ae darb 

J u / I a. 

Et tagt, et tagt! eil*, eil' hinweg! fort! fort! 
Die Lerch' iAi . die fo febril) fingt aufter Ton, 
Und harfchcn Miihall lirpt, unleidlich foharf, ' 
Man fast, die Lerch' hebt krfiufelnd ffifaen Laiifi 
Nein, herb" eriwinp? tic Irrlauf, der unt trcaat.* 
Die Augen, Tagt vns-.j , tai.fcUten Lerch' und Krvt** 
O hätten fie r!ic >Limrnen auch pftaufcht? 
Jetil Arra Ann fohreckt Uli! ilir Tircli , 

Dick jagend mit dem Jagdaufruf der Frfih' ! 
O fek «»^1 kallar keUt dee Margemikt 

Jlcmto. 

Ea kelU? Naia« dvaklar daakaU wk die Hatk i 



4i| ALLG. . UXEKA'J 

Dn wülft fchon fort? — NocYt ift dtr Tag aiohk Mhl 

£f w.ir die Nac})tigaII, die Lerche nicht. 
Die dcinei Ohri furciit«oIIe Höhle lr»f. 
Auf d 'in fj r,-> r: albaotn fingt He jedi Njclit. 
Cil4ub', Holder, mir, et wur di« Naditigall. 

« Jt • m < 

Oet Morfenf Herold war«, die Lerche, »iekl 
Die Nachtigall. — Geliebte, Hch , wie dort 
Im ort der neid'fche Streifen Tau in et dm 
Sich ireonende GewSlk. Die Kerzen Hnd 
Schon aufgebrannt der Nacht; der hciire Tag 
Hebt «i>{ den Zrhen Geh, ans Nebeln, aul 

JJr, IldJ^- Iii.:,, ti_ _ Null i;.h jZohcnfArt 

liad leben, odex lileihca hi«r und, fteibaa? 

Da* III kein Tagedtcht! Ich weiT« et , iclit 

Bin Meteor id'f, dai die Sonne haucht. 

Dein Fackelträger diofo Nacht tu teya , 

Den Weg nach Mantna dir «u erheli'n ; 

Sru« Boekl mdi iA'« aiaht Nctl| tu fiihm 

Lafj He mich greifen! Ißf« He tödten mich! 

Ich bin tufrieden, wenn du'» hITo willll. 

Die* Grau nenn' ich de« Mc)i(;nnj Angf nicht. 

Nur blaffen Wicdertchein von tJytillua'» Stirn, 

Auch ift diet nicht die Lerche, deren Lied 

De» Himnieln VVölbnng iihrr unferm Haupt 

Hochfch v/eben d trifft. Vtel gröXaer i(i mein Wnnfch 

Hier tu vcrwoilen, aU von hier lu fliehn. 

Komm, Tod! Wiükommea I Julia will ihn. 

Nun , meine Seele, laff im* fidtwaUm» dovi 

Kommt nicht dw Ta^ 

• JmtU 

Er kommt I er kommt! forti fort! 
Entflicht — E« «ft der Lerche heitrer Ton, 
Die rauhen Miiklang ungeKIlig flngt. 
^i«n fagt, die Lerche Hng' in fSbeii Panfen, 
Nicht diefe hier, denn dief« trennet uns. 
Man fagt, die Aucen taitfckaa Lareh* «nd K>Bt«^ ' 
Ach ! hituii fi« am Sitaifli« mnA gmlMtSAtf 
Sit, die UM Arm diu Arm fdtrecht. dl m tigi» 
Und mit dct T«gc« JigdruC djali verjagt. 
O Hehler wird*« und licbtevl Leb luu Ibbtidml 

O bflfe* md trBber wodm ntfr« hMtm» 

Im Ganzen wird man aucti hier rJaffelbe Urtheil 
fSIlen mülfen, wia bey der vorigen Stelle; wir wol- 
len aber hier Einea Funk! bcronders hprvorhchfn. 
Bej keinepi Dichter finden fich fe viele Wortfpiele 
■Is beY Shakespecre» und zwir nlebt blors im oe- 
ckenden Scherze und luftiger Laitne, f Ji rn .uch 
beym tiefUen Ernfte; und wer Cch auf Scelenkunde 
verfteht, der weifs es» von^vvle grofser Wirkung im 
PithBtifcbeo oft die Antitbefe und das WortfpieJ find. 
Dio Uiiab«rfetzlichke!t de« lernen in den allermei- 
ften Fallen legt dem Ueberretzer SIi\ nidit geringe 
HindernifTe in den Weg; wilJ er den Dichter geben« 
wie er ifl, (o mufs er bey dem , was fich nicht ftber- 
trumi läf$t, tat firfatz denken. Die angeführte 
Sicite OHii btotat ia foIiM« letzter Rede Proben von 
Mdtr Art dv. Mma ftbtrftUbtrts'Int dtr Vm: 



Original. 

F^iltt thau he gont ? it i/ no/ y ri nrar dajrt 
Ii wai the nightingale , cid nt't tj.( !wh , 
That ptrrt'd litt /rarjul huil^jin oj ihme targ 
Ai;:'if> /A< ß"S' °" J"" pomtgrannte tr€g; 
Jötlitvt mt, ievc, <i wat tht niglmnfalc, 

Jtvme«. 

Jt w»t l'ie /j'^l, f/,r hiiald of the mo/n, 

K» nighttngate. L.ook, lavtf what tnviout JireaJks 

Da lace |A< /evtring eloudi im jronder tmß : 

JVigfct'« cand<«r ort burni out, »nd j^tund 

Standr tif-toe an th* mifly mauntüin tops t 

I mufl bt^oiu and Ii»*, er fi^jr «nd diu 



Ton light iV Hat iav-Ughtt f Ineui t(, If 

Jt i* /omc meteer ttat tht fun txhaltt^ 

7« h9 tkU MfgAt A torch-h€ar«rt 

Aid I^A« ttac tky wajr la Mim$mmt 

ThM^fir* Jt»f naady »•» «• %* gmu 

A 0 Ol ( e. 

hti mt ht ta*tn, ttt mt he put to deathf 
I am eenient, if tAoM lalff hn* it /o. 
PU/af jron g'*y i' »o# tk* mmming'* ry<, 
*Tit tu* Ih* ^mU j^flo* tff CfttthiiTf *r«i»| 
JVar thmt U mi tht Imrk wa^a a«i«t de ktmt 
TIa vaiill^- Aaai^m /» kigk «Aatw eer Äcedf .* 
J kwM man ear« t* fitf, ikmn tmiU fe gei, 
CMUp dtaih, tini wtlwM't MUt vttUtuJ», 
Jbi« U't, mj-Joul? LhU aelft« itit m»t Hgk- 



JuUtu 

It itf II iV; hi* htnet , awajr, begont; 
Jt it tht Inrk th't fingt /o out of Iwne, 
Straining Itar/k lUtCordt , and unpltajing /ktlftk 
Samt ßiy, tht tttk ttaktt ^wttt divifiort; 
Thit doth not/tf fprjhtitpidflh ui .- 
Some/ax, tk* IM mm Uftktd toad ckonge *X*' l 
■ O« naw / tmtutd tk^ kmd *kmmffi aa/ccf taa.' 
Sinee arm ftkm arm tkmt vUt datJk ut ajfrmy, 
HunlJng thte htnet witk huntt-up to tht day, 
O, nolii ht gonti moTt ligkt and light it greiM« 

Itamae* 

JUm ligAt and Ugkt ? » mar« der! etid derk rar wu$. 

Hunting thcc haxce uilh huntt-up tö the daj. 
Wir flberiafren dem Lefer, zwifchen der VoJVfchen 
und TSfndaybhm Ueberfetzung zu wählen, desa 
SchLget hat diefes Wj»i:lfpicl ganz fallen lafhiit «ad 
Ree. gertebt gern, dab er daTBr mehr ■ Entfebddl- 

f ung findet, alsbeydera, weiches ßrnc' r h^t fallen 
äffen, und wo der Lefer zwifcben dem von , 
und Schlegel gegebenem Erfatz zu wähleo bat« Dia~ ' 
fes Wortfpiel liegt in den zwey Verfeo : 

Somtfaxf tk€ Imrk makttjiuttt dipt/ipn/ 
nUittk »et fPf fir/kt diuidttk ut* 

Hier mufstejBmdahey derwörtlichhen Ueberfetzong 
von Jii/t/tonficfaauf.den blofsea Sinn fa^fcbrinken, 
das Worifpiel aber» welehei doch jerede an dieftf 
SMlb vmi BedMitiug Iftj olui« Etau UIm. Baa. 



- ' JIvtt 119. 

■•Tteht, ffafs er fich hierüber verwundert hat; denn 
ILr. Benda ift fonft fehr aufmerkfain darauf gewe- 
f(M« ond hat auf fotehea Erfatz viele Mühe verwen- 
det, die nicht ohne glOoklicben Erfolg gebliebaa 
ift. Beyrpiele davon hat Ree. Ceh viele angemerkt; 
es fey aber hier genug an Finer Stelle, WW gsradt 
' diefc.zu den aiierfchwierigrten gehörte ^ 
atfthluf» /•ifhy 

EÖMISCRE LITERATUR, 

MtMmmwmt in d* Keybjter. Hofbuchh.: Btnur- 
bVigtn vnä äUr Tadtut uigriada von ^ 
JUohr^ Lehrer am Gymnaßum ztt ScUcvfiogeil* 
igaj. IV u. 5a S. 8. (6 gOr.) ^ 

In der Vorrede zu diefen Bemerkungen behauptet 
der Vf.: das Leben des Agricola eigne fich weit 
mehr zur LeciQre für Schulen, als die übrigen Wer- 
ke des Tacitus. Diefeni möchte Ree. aus feiner viel- 
jthrigea Erfahrung aJ« ScbiUmaoa wJderTnreehen, 
de er ber feinen Schfllertt ftett weit' mehr Intereffe 
fflr die Germania und die erften 6 Bücher dw Anna- 
len« als fär (liefe Biographie gefunden hat, welche 
gehörig zu wQrdigen Kennlniffe und EinEchten vor- 
' Miefetst, die fl!>er das |nge«idliche Alter biaanageben. 
— Hr. M. bemerkt Todann i) (S. t — 17.) wie unfi-' 
eher es fpy, die Fulge, worin Tacitus feine Werke 
verfafst, beft Immen zu wollen; dafs, wenn auch aus- 
gemacht fey , dafs die Herausgabe der noch vorhan- 
denen Schriften in die erften Jahre Trajans/allei er 
fie doch in diefer kurzen Zeit unmöglich alle ver> 
fafst haben kdenui fondcrn fie wenigftens unter 
Nerva fchon hegonneu beben mOffe ; Tacitus felbft 
aber keine befi immtere Zeit angebe. Auch in Hin- 
fieht der Leben sbefchreibung des Agricola fey diefs 
der Fall. Die Stelle in der Vorrede c. ^. non 1a- 
^mm pigebit, mtmoriam juwü Jcrviiufis ac ußi- 
Monfam praefinthm benon t m eompofmjje , die man 
nr Ausmittelung der Zeit ihrer Abfaflung habe an- 
wenden wollen , gebe in diefer Hinficht Uein genau 
beftimmtes Refuliat. Indem er das Unzuläfßge und 
Sprachwidrige der Usberigen Erklärungen diefer 
Stelle darthut, feftt«r<e felbft fchirfer ins Auge« 
und zeigt: dÄnonpigebit — compnfuiffe liier nichts 
anders bedeuten k5nne, als: es joll mich nichts ab- 
halten, hcfh^tc hißori/che Arbtüttn^ vollends ZU 
Stande zu bringen. Daraus, und am anderen An- 
deutungen folgert er dann: defs Taeftns an fetn« 
Oefchichtswerke zwar fchon Hand angelegt, aber 
6e noch nicht völlig beendet hatte, als er diefe Wor- 
te niedergefchrieben , diefe LeSenshefchreibune tifo 
als eine Vorlduferin feiner Qbrigen hifiurifchen Wef^ 
ke habe angefehn wiffen wollen, welebe Annaham 
■neh durch die beiden Partikeln tarnen und interim, 
■US welchen AerZufammenhang diefer Stelle mit dem 
Vorhergehenden un 1 Naclifolgen ien hergeleitet 
wetd^n mQffe, beftätigt werde. Am Ende diefes 
^Abfchnitts wird, um die aufgeftelltcn Behauptungen 
M rwhUeriicen» d«r 0«diMkufiu^ Ja dw Vomda 



MAY it%§i «IS 

entwickelt, a) (S. 17 — 25.) handelt der Vf. von 
Tacitus Verh^ltnifs zu Agricola, und der AbCcht, 
die er bey diefer biographifehen Skizze gehabt , und 
wie er fihig guwMen «ur Ausfahrung derfelben. 
Durch die perfiBnliobe Bekanntfehaft und den Ver- ■ 
kehr mit Agricola , zu welchem ihm die Verfthwfl- . 
gerung vornehmlich Oelegeaheit verfchafft, ferner 
durch die Miltheilungen leiner Gattin und Schwie- 

Sraautter, habe er einen mächtigen Vorf^rung vor 
!en Biographen gewonnen, die ihren Oegenftand 
nur mittelbar durch die Ausfagen und Anhebten 
fremder Menfchen aufzufaffen im Stande gewefenf 
er habe unvermerkt ein BilJ des ganzen Mannes in 
feine Seele und Oarftellung prägen moffen. Daher 
fej es ihm ungleich beffer gelungen , als allen Bio- 

f;raphen . in der Gedriagtheit der 0arfteJJung doch 
attfam verftändlich zu bleiben, und mit wenigen 
Zogen eine leijendige und bleibende Vorftellung in 
der Seele des Lefers zu erwecken. Die Leichtigkeit 
wenigftens in der AüsfQbrung des Meifterhafien , in 
fofern diefs ▼ornebmiiob in- der Auswahl des JB*- 
zeichnendften aus dem refefaen V6rrethe von Noti- 
zen b^iftehe, habe er H»efem Umftamle ohne Zwei- 
fel zu verdanken. Wohl nirgends anderswo werde 
dem Lefer fichtbarer, wie fehr des gefammelten 
Stoffes Maifter diefer Hiftoriker, und wie enlfchie- 
den In ihm die Befhvbung gewefen, des BinaelMl 
von dem Geifte des Ganren durchdringen zu laffeo« ' 
3) (S. «5 — 34-) fpricht Hr. M. von dem Bilde, daf 
uns Tacitus von Agricoias Charakter überhaupt ge- 

Seben liat. Zuerft etwas von den Anfoderungen dev 
[unft an die Biographie: den Cbarai<ter in der fto-' 
ten Kichtung nach einer Idee d^rzuftellen, damit 
die durch die Zeit gefchichtete Maffe Leben und Be« 
Ziehung erhalte. VVoltmanns Unheil , dafs TacituS 
in der Charakterfchilderung nicht der glücklichftu 
Kflnfller gewefen fey, wird bejgeftimmt, Mvh'de^ 
Ree. Dafarhalien mit Unrecht. — Nähme man di« 
Verwaltung<:gefchichte aus, welche die gelungenfit 
Partie der Biographie fey; fo erfchienen in den bei- 
den andern Theilen derfeiben im Hintergrunde diu 
Philofophen, als die Repräfenlanten der idealen Ann» 
ficht, auf der anderen Seite die Servilen mit DömiHw 
an ihrer Spitze, um die materiale Seite des Leben« 
dar/uf^elien. Dadurch nun, dafs Agricoias Cha- . 
rakier von diefen Gegenfätzen habe beleuchtet wer- 
den mOffen, Vverde (US Gemälde felbft zu univerfal, 
und durch die epipammatifchen Bemerkungen Aber 
Agricoias Famtlienleben fchwerlich genug individua- 
liGrt. Hätte der Held eine entfchiedene Richtung 
zwifchen beiden Extremen gehabt; fo fey die Dar- 
fteilung davon in einer hlofscnSkizre niclit ausführ- 
-har. Indefs moflfe doch Tacitus einen Grund zur 
Wahl einer blefsen Skizze gehabt haben ^ Dtere« 
findet der Vf. in den entppgcngcfetzten Tendenzen 
feines Zeitalters, Sclavenfinn und Emporungsgeift, 
und des Tacitus aus dem Gefchichtsftudium hervor- 
gegangenen Ueberzeuguog, dafs die blofs ideale An- 
ficht fo w^nig taugllcn» die l^fellfchafllichen Ver- 
hiltniffoAttf dinDannr ammgcftaltnn, «U di« Mofa 
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nuteriald» ditfelhen um eTnenSchritt weiter ?u brln- 

fpa» ^D'm Oefchichte erlcheioe ihm als naiUriicba 
r«riiilttlerin des inneren und iufseren Mcnrcben, in 
««lehem dM Frerhcii des Etaseinui mit d«r MotK-' 
weodigkeit des Uenzen , fogar io nitdarfehbgMidflii 
Zeit«#rhnl<n irren fich glOcklicb verbindet. Dem Be- 
nehmen lulcber Minner « die das Kecht und die 
Klarheit da geltend machen wollen, wo die LOge 
und die WillkOr die Zügel de« Stattet handhaben, 
fey er abgeneigt , tbeils, well er (Iberscugt geweren, 
dafs es keine noch fo fch lei-: Ii Zeil gebe , die tfen 
rtchtfchaffeaen Mann zwinge, (chlecbt 7u ieyn, 
tbeils, weil er fQr's Befte gehalten, nach gewonn»- 
oer EinGcht In die eigen« Kraft und Lage usd mit 
BerOekfiehtigung dieies gegMfeitfgen VerhiHoHTe« 
zum allgemeinen BeHen das Seinige beyzutragen. 
Sein Schwiegervater fey ihm als ein Mann erfchie- 
neo, dem es auf dem Wege unverletzter Gewiflen- 
kaftlgkeit» und eines unermadliohcn fiiler« tüt die 
Saeh« fdnet Stiatet gelungen, In daa Intrikat^m 
Verhältniffen fich nicht nur zu dem Ruhme eines 
entfcbieden grofsen Mannes empor zu heben, fun- 
dern auch gegen die offenbtfren Eingriffe der Ver- 
lavBidnng und einer oeidifcbeoUerrfeberifUcbt ficbar 
«n ftallaa* Bineo folohen Obaraktar recht rar An« 
fchauung xa bringen, fey die Skizze weit geeifjneter 
cewefen, die. Einzelnheiten verbergemi , nur gruij>e 
Maffen und einen leichten Ueberblick gebe. 4) Giebt 
tlarVf. (von S.34 — 41O eine febr genaue und fcharf 
•mo^Mhtm Deberfieht des Inhalts diefer Lebensbe- 
■fchfaibun;^ und <?es Zufammenhangs ihrer Thnile; 
'Und 5) folgen (S. 41 —53-) noch einigts üeiuerkun- 
gen tlber einzelne Stellen diefcs Werks, meift e>.e- 
^tifch. Sunt bona mixta malü. So lut der Vf., um 
aar Einiges hieven auszuheben, darin Kecht, dafs 
e. a. in comitio ac foro niehta aodara bedeute , als 
mit aller Förmlichl-eit und OejfeniKchkeit ; dafs e 6. 

uH lange a luxuria, int famac proph^r dtT l'ofjliv 
Mmge die natürliche Abneigung, der Coroparativ 
-jvapiar dagegen die Beabflcbtigung andattta, Ibdafs 
•mam fi«h auf rationis, laixterat dagasan auf 
•abifndantiae beziehe ; und wenn er c. 9. bey A^'n- 
dac — dcßinarat die gewölinliebe Erkl rung p,c- 
gen Wolimann rechtfertigt. Aber, wenn er be- 
wuptaft: o> 4' jmlchritudinem ac jpeciem excelfae 
^me^nat^ ebcanae bedeute den Buhn in dtmjicht- 
.h^nt Zanber der fekSnen Geßalt, mit welehem die 
Jungfrau c^en fnngling an ficb zieht; fo legt er mehr 
hinein, als jeder Andere darin linden wird. Auch 
hebt er c. \o- Britanniae — obtenditur die Scbwierig- 
iceiten nieht» waiiii wjpado von der abfolutan, coela 
•hingegen von dar relativaa Unge verfteht, foadam 
Vermehrt T:? noch. Eben fo wenig wird er uns be- 
reden, difs c. 45. mi/iriarum pars fo viel als Beför- 
derungsmittel bedeute , da in partem virium ftatt ad 
iuigendat «irwt zb diafar Stalla gar nicht padt. Bej-. 



falJ?vvnn^ig iFt c. 43. dl« Conjectur fj^cclcm eioimi 
Jermone^ ftatt arumo, vultuque prae Je iulitm 

ALTEHTHUMSKUNDE. 

WciMAR, im Verl. des Landesinduftr.-Comptoirt: 
Abrifs der deutjchen AltcrthuTitshundt:^. 2at 
Grundlage von V'orlefungen bellimnit. von Dr. 
J^h. Guß. G. Büjchingf öffentlichem ord. Pro- 
lelfor aa dar Univerfitäl Breslau. 1834« 36 S. g. 
Mit alnar Karte dea akatt OarmaaiaM. (1 9 gGr.) 
Unter diefem Tiiel ift Ree. eine Schrift oder vielmehr 
eine Karte vum alten Oermanien von IFilh^lm ia 
RofiJeben zugeTandt worden, dem zwey und \ Boges 
ffon i^u/'i'' ' 4' Text bajgalagt find» von dea««i der 
arfta bo^en beynalw noch die Vorrede clnnlmint 
Wenn es nun heifst : a potiorißf drnominatio : fo ifl 
auf jeden Kall der Titel gruod falle h , da er heifses 
mofsie: Karte von Germanien von Wilhelm nebft ai- 
nar Beilage von Bi^ehiag, Rqtlftar dafliaii «n^ 
hakend , waa in alnem Werka Ohar dia dtatlbb« iU- 
rerthumskundc abgphsnrfelf werden kann: deoo et- 
was anderes als ein iylicmatirch leyo foUeodes Re- 
gifter BnHet fich io der That nicht in diefer Schrift 
^un ift es aber febr to tadeln, daCsjdar Vf. fich hi« 
atif dem Titel mit fremden Padam gafchmOcfct bat; 
denn wenn er nurh in der Vorrede obenhin erklärt, 
er habe Kilaubi.ils (von wem?) dazu gehabt, die 
Karte von H'ilhelni dazu zu benutzen: fo hätte diefcS 
doch fogieicb auf dem Titel mit einem Worte be- 
merkt werden rnüffen. damit diejenigen, welehaiBa 
treffliclif Schrift unferes Wilhelm G jer Germanieo 
und leine litiwohner fchon haben, nicht ver/ührt 
werden, diefe Karte nocli elnrnal (ich a nzufchaffi'n, 

indem fie dem Titel zufolge elaubeo maifen. dals Hr. 
B. ein« aaii« Karl* «atw«ri«B habe «ad klar «i^ 

theile. 

Nach der Vorrede, io welcher fich Hr. B. bit- 
ter beklagt, dafs das hohe Mtmrteriurn fo wenig fei- 
oe BemähuAfien unterftOtxe, ^eht er (S. 1 j.) zu dea 
iften Hatipltheil und itttrA. Germanien in der Altzait 
(B fehlt.) Diefer Haupttheil ift 8 Seiten ftark , und 
enthält zuerfi einen Abdruck desRegifters OberOer- 
manirchu \'>jlkerrtjrnme, Berge und FlQffe, abge- 
druckt mit einigen Auslaffungen und Zufiltzeo, die 
gar nicht hierher gehören, (Noricum, Pannonien, 
Khätieo — gabörtaa nieht to Garmaoien in der Alt- 
zeit,) aus Wiihelms Germania, Ferner ein Regifier 
die ph yfirclie und pnlii ifcht^ Geographie betreffend, 
dana einen Blick auf Germanien von der Römer 
Nachrichten bis zum Chriftenthutn, ebenfalls bldie 
Uebarfcbriftao* dia eiaaganu Seite einneliraen. Dar- 
auFfolgtdar zwvjXtHaupttheUini 1 1-^ Seiten : Wiecias 

alte Gerri^anieii ausilt-ii ]et zif;e n ISar 1) fu r ' r Ii u/igea fich ' 

entwickelt. Ebenfalls blolse Ueberfchrifteji, ausda- 
neo man aber Gebt, dafs der Vf. die Orle , xvoOcri^ 
(tittaa gafuadaa fiad » Hack dan ABC utimäU 
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LstrciR, b. Göfcben : Shal-csprrsn''^' drQmati/che 
Werk«, Oberfetit and erläutert von Joh. Wiüt. 
Otto Benda n. C w* 

• - 

. {DrjMuJ$ iet im nrtgen SiSUh abgehrodUam RtunJSon.) 

I Jie erw.ihnte Stelle fxndcX Den in dem Luftfpiel 

"^-^ Lovc's Luboiu-'ü hiß (Akt 4. Sc. 2., bej Vujs: 

X>er Liebe Mab uinroofi Akt 3. So. aO: yn<l da %vir 
liier Schleget nlebt daneben ftellen können ; To wSh- 

kn wir hiezu, derfen Ueberretzung iliefes Liift- 

Tpiels hinler feinen Anmerkungen Obers Theater 
(Leipz. 1774.) ailerilifit:s Beachtung verdiente» und 
dem auch die in GöÜuüs Leben vorkommende, von 
Hn. Bfnda «ngefabrte»Ucl»rfetzuD£ desEpitaphiumi 
«uf das . von der PrioseOia gerebolleo« Wild sog«- 
"Art» 

« • ■ 

' Nach Ijenz. - .> 

. 33ull. Ihr feid doch beide von den Stttdirtra, Hcrrl 
könnt ihr mir Tagen, wa« wM oiaen nieiial}all ta 
Adnmi ZMten , d» a«eb Hwnderft alelit ftnf W«> 
chcB alt iit 7 

M»t»f»rn«t, Diktinna, jnlep Pretind, Di! t nn», euter 
Freund. 

Duli. VVat itl An$ 4Uk dünn , watiadai? 

Km tkanatt. Eilt Ifam« f&r l^liSbe , für Luna , fOr dttt 

Mond. 

Hiflof, Der Mond war einen Monnt ä1.< Adaru nicht Sl- 
ter war, im.i rj noch nicht zu fr.rA '.Vn-hrn 

r . gebracht, da Adam Ichon hundert Jahr« «ahlte. Di« 

• AllefioB lliiik feil auk' aeeb C» nataden.-te 

MomI — . \ ^ ^ 

DmU. Dai ift wakriadMtTkMydIaCellaleaVibtaeli 

veründarn. 

'•l"-'',..®*" ^■''•'^•"▼trftMd, ich face die Allo- 

OonJafit rieh verändern. 

Du//, lind icti Uge, die Folliit.on lafit (Ich verändern. 
Oaoa der Mond ift nu-.n«ls iiUcr als cni.-n Monat, 
midich bleibe dabcy, «, w,r ci.i Hirfchkalb du» di« 
Piiiuprriii fchoITcn lint. 

^ Ho/o/. Hrrr Xalh.u.vl , woHl Ihr ein Epilipliiom « 
»rm,„,., hr.r.n auf d,-,, Tod diefci TSIeri, iKerem 
armen LdwilTendcn tum Beften ? 

Ifmthan. Pttge, wcrthelfer Herr Roloferuei ptrti 
et wird mir »iel Vcr^nfigen verur/achen. ' r t t 

Ualo/. Die WiDenfcluftcn in retten, hm! •» 

Die Tchöne Frini<>fnn fchof* und tr*t 
• £>ac< ianten Hirfchleiiu Leben: 
Ba fldl tfaliin in (chwercm Schlaf, 
tiadwtfd ein Bratlein geben. 
^. L; a& igax. Zweyter Band, 



' Der Jagüluiiid jujll, Eiji L la HirUh, 

So wirti ei dann ein Ilir/chel; 
Doch fetit ein romifch L zu UMoh. 
So macht ei/ünfxtg Hirfclid. 
Ich mache hundert Hirfche draus, 
Sohreib Uir/chtU mit awey £.£.en. 

Hmthmn, Bia rweaTUIn«. ■ • 

• Mtltf. El in meinPfündJ^ II , u imit ieVwnelMaf fip« 
pel und doch aufterordenilich. 

UTa^Ma. Herr, iob prelfe den Himmel für ihn und 
alle meine lieben Pfankindcr itteiehrallt, ihr» Söhua 
find gar gut ver/orgt bejf euch, und ihre Töchter 
- üelmen etiiFenrcbeinlicli tatjUir AMeta gav tk^li- 
' 'ge* MftgHed des gemeiaea WefeBi. 

1/0/0/. Mehtrcult, wenn ihre SOhne ingtnium haben, 
fo ift meine Mühe gar garinga, uad waae UiraTfieli«^ 
- «av ftUf Sad, gäbe leb fbaaa frSlichea UataBieb«, 

Dümmttth. Uta beide Stadicte, l&mt At «ret fb. 

gon mir Ihun : 
Wai w«r*a Heaat «1« bei Kain« Geburt, das niobt ift 

fünf Wochen alt nun? 

Httof, Diktjnna, mein guter DiUaailiob, Oikivniia 
m. g. D. . 

DBmml. iA i»* DieUünna ? 

Nathan. Ein Nana Süt Phö'he, für Luaa, für dea 



fflaiäi 

m kiMdect 



H*\»fw Oer Mond war meaata «H» ali 

alt war; 

Ffiaf WoebcB alUt* er aAeht, ata Aiai 

Jabr. 

Die AUuGon verliert nichts beim Taufch. 

O (i m *n /• Freiliab , da« ift wahr, die CollaBoa variiert 
aiebta baba Taafeb. * 

Bo l o f. Gott erltackte deiaea ▼erftaadl teb bge» die 

Aliulion etc. . 

Dümmf. Und ich Tage, die PolhiGon verliert siebt* 
beim Taufch, denn der Mond ia nie iltar ala eineii 
Monat; and ich feg» aufi^rdcm noeb| et war ein 

SpieXser, was die I'nnteffjti fchofi. 

Uolof. Ehrn Nathana^l , w illt ihr hören ein e^(r«> 
pliium fi (rmpurc auf den Tod detTbiert? Um mich 
tu bequemen nach der Einfalt, neun' i«h da« Thier., 
da« die FriaMlIln errcholfen , eiaaa SpiaAUrCBb. 



JITafAaa. , 

dafem aniea beUablf 

lautet. 

Hei«/. Ich 
fcbwcreu 
keit. 



«arlbeftar Hmt BalaCaraea, per«; 

anllÄtSig 



abnütellaa, wat 



will «in wenig (pielen niit finebSaben und 
AatanvIrljHai aaaa dae vatf Itb Laiehitg- 



Vria« 
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▲LL6. l.iT£RATfa^ WXUR6 



■ « — fväll-inid prMitiff.^ > •* • T 

Man n^at* M S|iitftlrfrr«k{ Mtaa g*f^«Cit wam 
Spieffliirrcli ward du Uirfolilciii. — 
Halt ! nicht vom Spiefahirrch fo hallo'tl Eia G*b«l- 
hirfch }• , dächt' ich , 
BuOabdhirMi ■MiOrtdmiBat MitiaAwlBda 
U«ia Mb MrlchUiB. ~ 

VtHtf .pnUt man: pratißt nicht krnnenwerth di* 
Schflzin? Sagt denn: Kronhirrcb!' 
InwtewI «Bin Kronkirfch krfinen wir tu Mm 
_ Hlr:oUi«oluSohnHirrehl 
aülfldU4wBdlflrI.ate«b«Il; die« hell« 

feir ich 
•Ucn fleh die Zinkiria 
fechftchncUif. 

jrmtkmn, BhignlbM TaMitf 

BÜmml. Heifft Talent eine Kratklau, b kntl AT Ml 
mit einem grofthUnigea Talent. 

U9l9f, DuUk«iii«0«b«» <!• Kirwnrd, rimpel, guw' 
fimpel. — 

H»tka n. Herr , ich preife Gott für ench , und deJ mS- 
gen auch meine Pfarrkiuder. Denn ihre Söhne Gnd 
gut berathen bey euch; und ihre Töchter j||edcilui 
augeafcheinlich untpr euch. Ihr f«UI «fal tfeMglt 
Jlfam^rKin des geoMinen Wefen«. 

Mäl»/. JUihtrelt, Gnd ilur* 88kne begabt au t ingtHio, 
UM feUan lie Notb laiden an Inftrueiioni find ihr*- 
TfleliiHr empfingUoli, ich briofaihnea idion b^. 

Nach Benda. 

Sictih IkrktM* faidBOcberrnSnaer! Kaim'IrtvWUs 

aaawr tea aa» 

.. Wß» iiMB HoMt laboB alt, kfli IbMt Gebot war 

an fladcB 9 

Uai WM doali |atrt Bodi OM Weeha» dl Ift? 
Stluf. |HktynBa»iiiaiiignMr8tMk«ta. 
«(••i. Wu ilk Sikijau? 

Nathan. Ein Titel der PhSbe, der Lüne , de« Moad«. 

Halof. Der Mond war einen Mooat alt, al« Adam nicht 

mehr war, 

Uad Leine fTraf Woebaa trreiebi* er mit (oial aaJabx. 
Di« Allvllmi Ult atiali Mb Wmhfd am. 



ieh 



Ofo Bari* kMdtMi laaftt mImi* kh tia f ahr iaiab . 

T WaM. 
CAf».m» «taSpialiMrlft) «faiHirrch von Dnywii 

Vieren, 

Da> flu imt vSliig gleich , dai Volk will jubilireo! 

Zu drey noch ein» macht »ier , und ei« und drey- 

fiig und 

Auch dreyiehn , wie man*« fügt, der Birfdi tft 

• i^at&an. Eia Celtcaea TakMU. 

Sio€k. Wenn «in Krallent eta« Klaua tft. fe fallt awr 

einmal, wie er fich mit dem Krallent kratxl. 

Bolof. Da« iß eine meiner Gaben ; (ant einfach, gons 
einfach! — — 

Nmthan. Herr, ich praifa Gatt m «waatwillen , und 
das mögen auch maiaa Kirehkiadar tkun , denn ihr« 
Söhne haben einen guten Lehrer en auch, und Uura 
Töchter haben grofien Vortheil unter e^eh. Ihr 
leid aia traOUdiaa MitgUad de« GaaiaiawafMa. 

Aale/. MtknwUt Waas ibr» Mb«« OmM habn, f» 
feU aa fhaaB an Inßmatt«« aieht ftUaat uad waa«p 

ihra TScbtar empfingtidi fiad, Ib will lab ibaa* 

fchon tu fehaffen machen. 

In diefer Stell« voll abflchtlichea pcdantifchaa 
MatbwiUsM» der fich in zweyHeutigeAl Woitwits 
SOI neirten gefSllt, war^aft jedes Wort s« •rwigeo, 
and Telbri das Latein durfte nicht Ob«rfeben werdea« 
weshalb auch Elolofernes bey yo/s e,am recht ein 
tOchtiges membrum des gemeioen Wefens genannt 
wird, denn die Folge zeigt nur zu deullicn, daf« 
Uolofernes auf diefen Scbers eingeht » wai man je- 
doch nur bey f^ofs and Bmda, nicht aber bey L«n« 
erkennt. Das t.piiaphiura, von allen für unober— 
fetilich erklärt, i£t bey jedem ein anderes gewor- 
den > weil jeder es aus einem andern Gefichtspunkt 
•uffaftte, den man Togleich erkennt» wenn man die 
verfelifeden« Ueberfetxoaie der Wort« des Bolofer« 
nes: / will fomething affect the letter , betrachtet. 
Diefe Worte hat Lctix mit ganz andern verlaurcht, 
bey Btnda bleibt der Sinn derfelbcn unklar, bey 
Viffa allein tritt «r baftinimt hervor» und danach 
vieMet Ml aoeli hAm tJebarfettaiig« di« In ibi«c 
Art ein Meifferflflck ift. Man hat dabey auFxweyer- 
Jey KOckficht zu nehmen , auf die Aflonanzen und 
Alliterationen und auf die Wonfpiele. i^^o/i bat 
^(a alle zu erCatzen gefacht. Lenz hat nichts her- 
vofKehdben als das Spiel mit dem L, von fehr Vie> 
lern alfo nur ein Einziges; Benda hat von allem die- 
fem gar nichts, fondero ift blofs darauf ausgegangep» 
den Sinn wieder zu geben ; denn follte das anfchei- 
nend ganz Sionlofe nicht doch einen Sinn haben? 
Wenigftens einen geheimen Zweck , unddiefen fetxt 
Vofs in den Gedanken , dafs das Kieinfte» von Vor- 
nehmen vollbracht, durch das GerOoht anwaehfen 
könne zum Ungeheuerften ; durch das helle Gebell 
der Jagdhunde fchwelle das Böcklein zum Kron- 
hirfch an. Hier erhält diefs Gebell Bedeutung, dl« 
Iba «whiMW« jedoch oiindACClOdüicb, mgben 
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f Seck« Das ift wahrhaftig fo , die KolluGon eto. 
jrela/.-Oott «lAaeaia £«h daiaa* fibiiMtaa 



Aga» dia AUäfioa 



fSacfc. Und ich fage, die PoIIaiiea bllt auch im Wech- 
sel au»-, denn der Mond ift niaawla Mlter, als ainea 
Monat; und aufserdcm faen ich« daCl eS ela Sfiabea 
war , den die PtinMlIia ctlef ta. 

B a I a/. Herr Natbaaial * wollt ihr «ia« Ovabftbvift an« 
daaa Stegraife «aldeuTad des WHdae klteaf Uad um 
daa Igaoraalaa SB balalkigaa, babe ieb daa Wild, 
welabaa Ae MaaeOb erlagte,. daaa SfiafiM« f*- 
nanat. 

JfatAa». Ptrg«, guter Meiller Holoferne»; ptrgt, wenn 
e» auch |aäUt , dar PoJIanxeiliaraj .aia £ada xu 



'M»l*f- <^'' Worte eine» Verfe« mit einem 

BuchAaben anfangen | denn daa bewaiXet eine Ga- 



ist 
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fi««(ongribtf itaMm CMtlnf feiuiMflliilttlteipinikl 

de^ rianzen her j u ^^gehobton zu haben: Tht pecjAc fall 
hoonng, was er Qberfeizt : das Volk will jubili- 
t Wie dem dm fev : nii mand wird wobl »nUt-' 

y b»j dia{iirfMuifi ^eU»f^.q/s den Freie zuzucr-r 

iMaMB» DftMffn nHiMM thi» K«e. bey dem. gleich 
9blno<l0n ^QJ* Bendfl in Anfprucb. Bey keiner 
MMrD Ueberfetzung Aeht man , woher das WIUt 
fpieHnit (ietn ^oiflnr komme. Et beruht anf einem 
Oilembouri Stock (Dull, DOmmlich) verwecbrelt 
geJbwt «rft 7^n> der Klade «in«« Raubvogels, 
«vofflr Hr. B. da^ ähoJich lautende Krallcnt (Krall- 
Ende) gewifs plOcklich wählte. Lenz hat die Stelle 
ganz Oberpa nt,p n , bey f 'oj's bleibt iie dunkel. Son- 
nige Vergletchungen aber riiefe Stelle mit dem Ori- 
Kioal Mßk \viw MMX an. Ma n wird da auch finden» 
Hafs den aus Diktynaa gebildeten Calemboor Len- 
•ent« den auch V oJ$ nicnt verrchmähte , das Origi- 
tial niclu ^lat. 

Ho. Benda*s ernftes Streben, feine fchwer« 
Aufgabe gut zu löfen, ift nirgends zu verke»i»«n. 
Gewiffenhaft« Tr«oe und VerftäodJichkelt hat er 
feh ZOT Pflicht gemacht; der Gelft An Originals ift 
ihm darüber nicht verf^opt n ; er weifs i im Krha' n(n 
or.d2^rtlichen, wie im HumoriftifcheOt den rechten 
Ton zu treffen: er tritt daher als ein ehreawerlher 
Mitfirebea^eriBf* wte itarao ScUceW fieh vrODfebta. 
IHofi erh«llt coch iftfVvtii ifaCi naen «wanzig)äbriger 
Arbeit an dipfcr, urrprOngÜch nicht zum Druck be- 
ftimmten« Ucberlei7.u(iß Icine ausdauernde Liebe 
noch nicht gefcb wacht ift: denn in einem Vorwort 
avktfrt er , dsfc er wahrend des Druck« noch «iiM 
'fl«vi6on vot^enomnea habe. t,Da nir', lagt «r* 
daran gelegen ift* meine Arbeit dem Poblicum in 
der nach Kriften mdglicbften Vollendung darzulegen, 
fo bin ich «■iiifciilniftMi , meine Verbeflerungen und 
Zufitze dem letzten Bande diefer Ueberfetzung bey- 
totagen, und bitte daher, einzeln« Hfirten, Irirtha- 
mer, ja minder g«]«f»M« Stellen oicbt eher zu ver- 
dammen, bis di«r«r Nachtrag geliefert feyn wird." 
Ree. Gellt diefem Nachtrag mit Vergdjgen enigepen, 
und das wird gewifs jeder« der es weifs , wie viel 
durch die VergldckoDf dM«r Ueberfetzoogen fOr 
dt* Stadium Sh'«., wad alTo auch far den Genufs 
dtflSslban » zu'gawhiaM ift. Diefer Gewinn wird 

bey dem fo wohlfeilen Preife diiTer Ueherretzurjg um 
fo mehr erreicht werden. Zwar hat gleichzeitig «in 
anderes Unternehmen begonnen, welches an Wdbl* 
fgilhait mit diefem watieifert, aber auoli nur aa 
WvblfalUialt: denn Hr. Meytr, und van diefem nur 
ift die Rede, will keine eigentlichen Kopien liefern, 
an denen doch denen, weiche den wirklichen Sb. 
Vollen kennen leriu^n, a li n gelegen feyn kaoa. 

Jedem Stack bat Hr. Ucnüa Anmerkungen und 
alaa Abhandlung ober das Siock bey^cfiigt. Dl« 
Anmerkungen find theils kritifc-he , un<l i^iefe gehen 
?on der Sorgfalt, womit der Ueberfeizer fem Origi- 
nal fludirte, ein rühmliches Zennr Iis: theils erJ.iu- 
tarod«* Oiafo find £q kurz als mö^ico» aiMr oMift 



_ . . f aac fclMa toßa^ oltne. B«fri«dlgnnj| 
lefhen. Vtelleicht kann bey dem Nachtrag auch 

hiezü nccli Einiges gegeben werden. So wäre 7. R, 
bey der angezogenen Stelle in Romeo und Juhe, ein 
Wort darüber, warum denn Lerche und Kröte ihr« 
ikimmen v«rtau£oht h«b«o foUt«n* nicht «berfiufOg 

f^ewefen» da die Anmerkung nur auf die Vertau- 
chung der Augen Rückficht nimmt. Die Abhand- 
lungen, gleich weit eaiferot von fäfslicher Voroehmr 
thuerey als von äfthetifcher Spitzfindigkeit, fprechea 
verf tindig «ber Wcrtll wMl Gharaktar da« StOek«, 
«ad ertlfeiien die nSthlgen Vtararifeben Nötiztn dar- 
Dber. 5?o hat Hr. Benda für aÜPS nerorct , was dem 
Le(er Sh s. Bedürfnifs feyn und feine Ueberfetzung 
noch empfehlungswertbar Blgahag IWMa tb fi* 
fohoa aa ach falber ifiu 

BBÜT^CKB SPRACBKVirOE. 

LainHO, b. Hartknoch: DU Anfangagriindt der 
«kutfbhm SprachUhr* in B^tm und Aufgaben 
fbr die erftan Anfänger von JH W, Götzinger, 
T^ehrerder deutfchen Sprache in HafwjJ. I||a5* 

XX u. 213 S. kl. g. (16 gOr.) 

Mit Einficht äufsert fich der Vf. in der Vorrede 
Ober den Zweck diefes Buches • welches keine voll- 
ftindiga GramnuUk der denifchen Sprach«» fond«ra 
nur «ai« Vorfchnle dcrfelben fbr Kinder wa 7 bit 

10 Jabrpn feyn und r^pnfelben das Formelle der deut- 
fchen Spracht} aeutlich 10 einer paffenden Stufenfol- 
ge darftellen foll. Er bemerkt fehr richtig, daf« 
auch der angemefTenfte und fQr die Kinder leichtefta 
Gang im Sprachunterricht nichts nfltze, wenn er 
nicht früh mit praktifchen fchrifil rVifn Ausarhei- 
tungen verbunden wird, und dafi licr Vf. -lu dielen 
reJcnlichen Stoff in Zwt-ckir^j l'Mt'e r Anordnung; Iner 

darbietet, wird ihm jeder Lehrer Dank wiffen, der 
mit dem Elementarunterricht in der deutfchen Spra- 
che bcfchSftigt ift, und weifs, wie unentbehrlich zur 
Veranfchaulichuog und fiefeftigung der Sprachre- 
geln praktifche Üebungen find. — Die von dem 
gewöbolichea Gange unferer Sprachlehren abwei- 
clwad« AaardauM bedurfte fOr Ree. keiner Recht- 
la^ligBitfEt dar aa ni^t aingtfeheo , dafs di« Metho- 
de de« Elementarlehrers in manchen Punkten noib* 
wendip von dem ftrprigpn Syrtr-in drs ^vi^^enfchaf Iii- 
chen Grammatikers fich entfernen mufs. Gans 
sweekmjfsig fiellt daher der Vf. das Subftantiv zwar 
nach Zahl und Gefchlscht an dl« Spitz« de« Ganzao» 
geht aber dann gleich zum y»rivjn Ikhtr, und fbhrt 
die Bildung und Beugung des Hauptwortes erft fpl- 
ler durch. Das ^dverbium fcblier<it fich gleich an 
das Verbum an. Auf das Subßantiv folgt das Ait' 
f«eü», dann die Präpoßtion, und zuletzt das AtMia- 
Wim. Liefse fich gleich auch ein« andere nicht mla- 

der zweckmSfsi^e Anordnung denken, fo Ift doch 
die hier befolgte nicht zu tadeln, zumal der Vf. faft 
durchij.ingig für unmerkliche UebergSnge aus einem 
B«detb«il« in dao «Odern g«forgt hat. — Ein 
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AaeH>i<r ▼»rmin'M fAt iMils'WdbiitHbbe»» «nd 

billigen es vollkomrtiert , dih erft hier die Con- 
junctionen (S. 170 ff.) und das Pronomen relatixmm 
^. igj) behandelt, auch Aber die Interpunction ge<- 
nikUieh gut« Winke gMeben wenton. — Dalii d«r 
r. dt« btafoireb» TermMolof^e im Oiffzwi begrlM-» 
lMlt«D, batunrern unbedingten Beyfall auf -alMft dtO 
OrOndeni die er felbft dafür anführt. 

UebrbMnt begeht der Haaptnrcrth dIefM Ba- 
cliet ohDt^wotfel in den Aufgaben, dureli w«I«Im 
daffelbe auch fflr den Lehrer, nelcher nicht den 
TO» dem Vf. eiogefchlagenen Lehrgang genau befol- 

f;en will« zu einer brauchbaren Matcrialienfamm- 
uDgwird. Weniger könnet» wir durchgängig mit 
defilitgeln zafrlerfen fe3rii, unter denen tnancbe an- 
deutlich und verworren , andere oberflJcIiIich und 
ungenau iind, und den Gegenftanri in ein falfches 
Licht ftellen. So heifst es (S. 3.) zu allgemein : ,,Bey 
den Wörtern die fjch auf er, el u. f. w. endigen , iit 
•der Flaral dem Singular gieieb. Die Feminina hät- 
ten ausgenommen werden maffen. — Der Unter- 
Ichicd Her fchwachen und ftarken Verba liegt viel 
■wefenlUcher in dem Vocal-Ahlaut lU-r Ic!?iri f n, 
als in der verfchiedenen Participial- Endung, die 
hier (S. 13.) als Hauptfache hervorgehoben wird. — • 
In der Theorie der Tempora herrfcht die gewöhn- 
liche Verwirrung. Das Perfectum ift dem Vf. dei 
allgemeine Haupttemp ic dt r 7 "ergangen fieit (S. 18); 
as giebt eine verfangene Gegenwart, vergangene 
Vergangenheit und vergangene Zukunft! (S. 3i> — 
Unrichtig ift die Bebattptiing (S. a6)i data die (tar- 
Icen Verba , rieren Voeai e in der zweyten und drft« 
len Perfon in i und /V übergeht, in diefen Perfonen 
immer einfylbig find. Man fagt: du heftß, iff^A 
u. f. w. — Durch die vereinzelte Aufzählung der 
Coniagationsformen lernt der Schaler wohl ihre Be- 
dentangand Ihren Gebrauch kennen» bekommt aber 
keinen Ueberblick Ober den ganzen Vorrath derfel- 
ben und den inneren Organismus d<'S Conjugations- 
gebäudes. Daher folltc eine tabellarifche Ueberficlit 
der Conjugatlon am Schiufa des HaaplfiOcks vom 
Verbum nicht fehlen. — Attsfiihrlleh wird von der 
Bildung der Subftantiven , auch \'on den Cafus ihrer 
Bedeutung und Kection nach gehandelt; allein die 
Declination derfelben wird gar nicht gelehrt. Es 
heifst (S. 96) : «.Sobald man den Artikel decliniren 
kann« kann man auch fehr leicht das Hauptwort 
decliniren" (?.'). — Im Gegenfatx gegen die l'ar- 
ticifiien wird (S. loo) das Adjcctiv fo bezeichnet: 
„Man kann dem Oec^nffande etwas bey}cgi*n , wo- 
bey die/er sar, nichts thul^' u. f. w. •— S. 107 heifst 
'4M: MiUe raebrylbe bar setgt das O^enlheil wn/am 
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pt4 aimiiah daCs «II einem Oegaiiftange <iaa gedaclit 

«rerden ksnn Vrwaa dai Verbum anrefgt." Wer kenn 

ficli li.irunter et .vat kJares denken'' - Ginz r«r^ 
worren heilst es (S. 163 f.) ,,So wie einige Verbs 
tinfeynf andere ein werden, noch andere ein mo- 
dhaw andeutea, fp bexelehneo wieder andere ein hO" 
Aan; i, 8. derValer Hebt ; der Vater hat Liebe. Ifc 
das Prädicit ein folchp'. Wrbum , fo kann man el 
auch zum Hmuptwort und Üäjgcte machen (7)% -iwk 
tfMtt dat Vtriwm käbm 4a$ Otjfm ffi.*^ (fl ) 

• » • • ■ I , * te* 

Oen«f'dir Proben, wtmlft-«Hl^ i(^e««e«eBt 

beablichtigea , die fonftire Brauchbarkeit des Bjcnes 
herabzufetzen t fbndem nur den Vf. aufmuntera 
möchten» Ach in feinen Begrlffsbefiimmungen und 
Erklärungen gröfaerer Seblrfb mid Klarheit «u b*T 
fleifsigen. — Hlniebtlleh derÜäbangsaufgahftn ha-r 
ben wrr noch ritTjemerken, daTs (S. 9 ) unter den 
Verbon , vor» denen fich abgeleitete auf c/n bildea 
laffen, unrichtig auch mij'chin , wetzen , locken und 
e. a. aufgefitbrt find. Kec. wenigftens kennt mi- 
fchtin, wetzein u. f. w. eben fo wenig, als die Sub- 
ftantiva die Denke, Ziehe, Laufche, Belle , ScJtreckf, 
welche der Vf. (S. 73) von den Verben denken, zie- 
hen o. f. w. bilden lehn. — Die üehLim;sjuJgabeu 
über die Pronomina befiehen ^ft durcbeangig darin^ 
dafs der wirkliehe Namen ftatt des rertOBinirtM 
gefem ift, und von dem Soboler in diefiM rer wan r - 
rfelt werden foIL Soleber Uebungen bedarf es aber 
):;inrn, da Kinder in dem Aller, wo Tie 7Lim Sprach- 
unterricht reif find, den Unlerrchied des iai, du 
und er praktifch längft zu machen verfteheo. Ja 
(olohe AoffMben (ahren Oberdicfe au dem Wabou^ 
alt fayen die Pronomina bloCse 'Stellvertreter dar 
Subfianliva, da fie doch den wefentlich e-ppnihfimli- 
chen Begriff der i'erfonen ausdrücken, den das ^ub- 
fMMtIv «u bateicbnen Mnflhig ift 

Der Vf. verfprlebi in einem zweyten Bandeben 
die Anfang5Rrflnde der BerlitfchreibLing auf gleich« 
Weife zu behandeln, und dann cl.va auffallend« 
in feiner Kechifclir^ibung zu reclitfertigen. Aller- 
dings vrar es dem Hec. anftöfstg, Oberail yi i^r JJ 
SB finden, fenwr l^ol ftatt Pfahl, der Nähme, 
conjugicrt (5. 30) und doch dekUniren (S. 96); und 
er ifl auf die Recht feriigung begierig. Noch auf- 
fallender aber i[t der Plural die Tempus, den der 
Vf. Oberall anwendet (z. B. S. 18). — Mehrere zum 
Theil ganz finnenklmlawie Druckfehler, die unf 
aufgeftofsen find, können wir hier um fo weniger 
namhaft machen, da fie gewifs bey genauer Dureb* 
ficht dem Vf. felbft nicht entgehen, uuA h(5ffent- 
lich in einer etwaigen oeuea Auflj^e vermieden 
werden» 
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LITEAARISCHfi ANZBIGEir. 

* / ■ r 

I. Nene peribdifclie Schriften. 



JTeues jAt^ de» Cf^ttbu^peebtSt yten Bies 4tes Sr. 
Preis 12 gr. gduftM. . 

Inhalt : 1) VeW die Terfcbied. Arten des Do> 
lu», von ÜFJ*«* in T.* 9) Von Strafe und Siclierheil»r 
xnaafdregeln bey blofcem VerJadit , voji Gcßeiding, 
9) Das TÖulifche offentl. Verfaliren in einem Criioinat- 
£ü]« «tt» Jafkinian'» Zeitalter, Gb«HRMzt aus AsaÄfas, 
"von Defen. 4) Ueber Herflelliing des Thntberiaode» 
des Kindermord» iu Bezug auf die Todesurrarbon , voa 
jnatermaier, 5) Etwa» fibtr d«B Üotorfckied zwifchan 
Verbredien «Dd Vargdiao,- von Gönner. 6) Uehst 
Tlwihuihfn« '»o Veri)r«ehen und Nothvrendigkeit , de^ 
rcn Arten und Ai rfufun-» n zu iiDterrcheiden, vonBorß. 
7) Neues lierlinifclies (jeleii igs)., sur Verhiodarung 
^•iriegevifcber üaakerottirer. g)^ BmnrUkeOttiic 19 dtr 
SMu«(leii oiminaUIL Sduätbu, 

II. Ankündigungen neuer Bücher. 

Tübingeit, hey C. F. OTiandar ift fo «be« 
erfchfeneB «ad m «Bmi BaddumdliiBfni DaotfdilMMb 



hellen , dafs dann mii grSbarer Bswnndarang auf 

Gottes Werke bljcKen; üe werden dann KenulDifle 
von Sadien bekoitunen, die ihnen vorher entweder 
tiperklarbar waren , oder woron üe unrichtige, oft fo- 
gar aber|l«qbi(cha Anflehten hatten. Gar vieles dnraus 
WAdtfn ne andt zum Pfützen des gemeinen Lcliens an- 
weDd ii ki'nnpn. Lehrer in Srbnlen machen wir noch 
blonder« aufroerkXam auf diefes Buch } «s wird ihnaa 
dan Teicbhaliigftan iiiid interalbBtälkmi Stoff iSr fimn 
UnteriirJit p-hen ; und jnr?pr gebildete Dilettant über- 
haupt wxrd es gewjis juitiNutzen undVerguügen lefen. 

Dar Preia diefes Buchs ift fo billig , wie man ih« 
nur erwarten konnte. Ks befteht aus 45 fehr eng und 
dicht, aber doch eefällig gedxudUen Bogaa in.n^la« 
Octavibnnat, uAd die la graflwaSttittdfWktiiibb ulr 
iMltaalUir tM« ZeiduiuDgeii. 



sn liaben 

Neue und autßifirh'rhe Vonsnafurlehre, 
dam jetzigen Standpunkte der Thj-ük geiwaf», fo- 
wohl zum Seihrtunterricbt fiir denkende Bürgcf, 
Landlaute und andere Uebhaber, als auch zum 
Gebreaeh in 8<liuWti bearbeitet von Dr. /. H. M. 
Poppe, H' fr illi nnd ord. rrnferior der Techno- 
logie in Tübingen u. f. w. ülit 12 SteiotaMji* 
. gr. «. i««s. ft Rtbir. 16 gr. 

DiefesBiicb , weUbfea ganz geeignet ift , eine grofse 
Summe der nützUchAen Kenntniffe unter der zabI-> 
ie|d>ften Klaffe ren Mcufeheti zu verbreiten , wird ge- 

^vlfe eine !)edeatende T.urke in unferer Literatur aus- 
riillei). Es gab bisher keine folche yoUcsnaturlthre, 
welche die gefiunmte rhyfik mit der ganaen Piille vnn 
Bebbachtunfien und Verluchrn nicht I1I06 populär, fon- 
dern auch in einer nnz.iehf nden bündigen Sprache 
gründlich, dern jetzigen .Standpunkte diefer Wilfen- 
Icha£t Miuäf», in völlig zufammenhüngemdem geord- 
BetMn VOTtrege und fo «Vhandelte, dnfs jeder nicht 
fnrz M rNvibrlrtfle ^TenTcli den gröfslen Nutzen daraus 
r i ifen ivann. Bürgern, Landleuten und jedem Un- 
zeit hrien iiberbJiapt wird diefles Bndi die iuDgiBelimde 
Belehrung gfwHhrfn. T>-ird ihren Qdtk Sa ndr» 

A. L. Z. 1)^35. Zweytgr Band, 



Ueberfetzungs - Anzeige, 
.Brande's Manuel of Pkarmm^y,' 
BeU's, Effay on the Nerws. » , • 

0rAlidbiMi' denlTdi in Veriag von ' . • 

Erail FleifcHer. 
■ Leipaif , dnt ag: Aj^l'lSaS* 



In meinem Verlatre ITi f . eben errrhieneu la 
allen foiiden Buchhanillungen zu bekoniinen; 

Brenner, Fr., Be> trüge zur Erhebung des Sinnea 
fiir heiUge WilTenfchaft und geiftliches Leben, 
.ni^t«iiiMnKiip£er. 8- Druckpapier iii6gcSäcIiil 
od«r 1 Vi 13 Kr. Rhein. ' 

Daffelbe auf Bafeler Schreib- L.". wen -Veline 
papier h i Hthlr. Säcbf. od. i Fl. 48 Kr. Rhein. 

Hohe Wahrheiten , in münnlich blühender Spra- 
ye 'vorgetragen, tief zu beherzigen in einer Zeit, wo 
der Sinn für das-F-rnffe ini I H ihge immer mehr zu> 
verflüchtigen droht, ift der Inhalt des obigen Werkes. 
In diefer Hinficht kann es befcnidet« Studierendea 
der Theologie, den Alumnen in geifUirhen Semina- 
rieu und theologifchen Conflicten , dann den Vorfle« 
hern und AufTehern bey folchen Anfiallen nicht genug 
empföhlen werden. Aber auch dem bereits im Amte 
fiehenden Geiftlichen , fo wie jedem denkenden Cbri- 
Aen, dam«a«QiiieB«iUiBfaerSeäea«ihiniift, wer- 
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den dlefe Betrachtangen eioe ebea'fb 
lixiifiig« €«iAe9nabraiig gewähr«. 

' FjrABkfurk a. M., im März des Jahres 18^5. 

Wilb. Ludw. Wefch«. 



XSgutl de Cervantes Saat>edra 
L t h e H und T k a t 0 n 

des finnreich«» Junkers ^ 
Quixot4 von der Manchtu. 
Veberfetst 
Ton 

Hieronymus Müller. 

ToIinHndige« «iif das feiofte Schweizer -VeUa^Piflcr 
ÜcIkmi gedruckte und mit oellen Tilelkupfem fl«- 
zierte Tarchenausfabe ia g Bauden. 
. BMaäfiL Pr. 4 Rthlr. 16 gr. wh, 3 Rthlr. gduAat 

Zwirknn, 1825. 
Im Verlage der Gebrüder S c Ii u m n o n. 

Von iMw eTegnnteo Tarchennusgabe, welche, 
inrm fi h bef Anficht derfelhen ühertexipen wird, 
nichts zu wiinfrhen ühri}; läfst, find To eben die erßen 
dFrv^ Bände hiJi [nruen und an a I le Buchhnndlungea 
▼erfaedt Der mitserft billige Snhrrript. Treis beträgt 
aRthlr. 16 Jtr. für das rohe, 3 Rtblr, für das fcehef- 
tf-lf F\'-iri|ii,ir , iinii jft erfi !)ey Aliliefeninf» hIIc r ocAf 
Bi)nde zu entricfiten. Die noch fehlenden junf Bä6d9 
«rerden beftiauDt Ia Lanfl» de» aSchmn MiHUil» 
aacbgeliefert. 

Zwicji,au, deo 10. April 1825. 

Gebr. Scbumann. 



B«f um itt To eb«a «fdiittaeD vad ia allui Bvdt« 

Jiandlnngen zu hnhen : 

Der BritJJtellfr für Mädchtn. Em Hand- 
Watd Hütfsbuch für die ßehUdeie tveibhthe Jugend 
und fürl^rer beym Unterricht in obern MädcJien- 
k/qZ/en der Bürgerfchulen von 9L C. Hitrfche, 8- 
Saabcr geheftet. 16 gr. 

Ancb unter dem TItalx 

idten XU Siilübungen , mit Amd*utun^tn zum 

brauch Jtifelben beym Unterricht in obern Mäd— 
chenkltujfen da- Biirßerfchultn u. L vr. 3(6 Sainio- 

T^'ir (Uirfen, ohne anderen Ijehrbüchern zu ii-iLo 
treten zu woiien, mit Hecht behaupten, thh derVer- 
felTer, der feinen Beruf als Schulmann bewährt hat, 
mit diefar Schrift einem BedürfnilTe uoferer Zeit ab- 
hilft , indem es uns his jetzt noch an einem Hand- und 
Bülfsbucb in diefer GeAalt fehlte. 

Eine Anweifung, Briefe und AufTatze in Dfn^n 
imd VerhähnilTen des bürgerlichen Lebens zu fi ln ei- 
ben , fo Avie eine Gewandheit im Ausdruck, bedarf 



ma to mehr, da auch im häuslichen Leben folVBlTW 

dvn Madchen und xier Frau gefordert wird. ' • 

Lehrer und Lehrerinnen, VurAeher Von £«lu^ 
anAalten, and iaibefundere geiAreiche Mütter, iadaa 

d-i = irni£;(^ , -.vas fie Im Einzelnen mühfain 
hier ia ausgewählter Zufammenftcllung. 

Fraktifche Wtinlehrtt oder: dtr vollkommene 
J(«üerpiei/i«r. HwfFebttrMcem mr Belehrung — 
den fVeinkSnätem ütr Bel^nigunt «upfiBhlaa. 8* 

Statt «Der Eoipfthhiog geben wir das Initdimr- 

■eichnifs; 

l) WeingähruDg. a) Theorie der >Vein- und EfBg— 
gäbrang. 3) Von felbh erfolgte Veränderung des Wei- 
nes. ECßggäbrung. 4) Keller. $) Gefafse. 6) Lager. 
7) ümttech - oder Umziehgeräthe. 8) Kellergerätha 
im Allgem. zur Bereitung der Weine. 9) Schwefeln. 
10) Das An- und Auffüllen der Wpine. 11) Schöne, 
la) Krankheiten der Weine. IMillel. 13) Vom Ein- 
kauf junger Weine. 14) Die VerfiUchong der W< 
und Mittel fulche zu entdecken. 



Leipzig, 



April i83f. 
WeygaBd*Mie BacUiaBdlaBf; 



Nadridaßu- die Sui/cribeaUi 

auf 

Fr. K. Kraft'» 
neues (kleines) deuffcfi - lafdrafi^ 

Handwort er buch 

und Handbuch der Ge/chichte 
von Altgriechenland. 

Znmüel>erfelzen aus dem Deutfchen ins Lateinifche. 

So eben ift von erftana die e^/ie Abtheilung und 
Jetzteres fertiR Rcwordea. Beide weiden jetzt verfandt 
Von erlirrin AVerl. von 84— gfi Bogen gilt der liilllgo 
Pränum. Trei-^ vun i Kihlr. 20 gr. bis zum Erfcheinen 
der aten Abtheil. letzteres kollel 18 gr. In Tarlieen 
erhält man in der VerUgahandlnag FrejeseAplare, 
lo wie ausführliche Anzeigen vad Ihabaa wia «adi, 
MbHExaBpiaten» in aUen ibUdenBadihudlnaflHn. 

Ldpaiger Oft«inefb 1835 

Ernft Elein*8 Comploir. 



Für gelehrte Schul- ^nßalten und Gynmajien. 

Durch alle Buchhandlungen iSi zu halten : 
HandbuOt der alten Gef^iate, Ceo^rapUe und (Är»- 
nologie. von G. G. Bredow. 5!© verbelTerte AuB- 
. gäbe. 39 Bogen in gr.g. Altona, bey Ham- 
niaricb. igaf. i lUblr. ig gr., roBasKihlr. 



^ Hr.Dr.A'wni/cÄ in Kreslnu hat die fei» FTWipInHuj 

auch da« JUadchen and die angehende Uaa^ü jetit der Toögen Auapbe in den einxelnea XiieileA dßt al- 
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%m OMÜdUM Belanat g«ii^>rdeDen Aufklärung«!! «kli 
B^iÄ4gnigeB<foigftliig bMatzt Dar» hier nkht |ed4 
m» vti 4renn- meh gaHlMleli« Hyporhefe , oidit 

fcliaHTirtiii;!e Verinulhuog , rt)ndern lAith <i!\-^ . wns al« 
neu gewouaener Ilcherer £rlrag der Gerchichlüfurrcbuns 
bttriBchtet werdeo darf« «ul||«iuiiaiiMa'«roidmiUl, wird 

ihm nicht verargen. 



Oer Verleger hat bey einem fehr ^uten Papier uad 
correclen Druck, durch einen aodi n&bi^tni.Prei^ 
d«(a Buch e^o« otoe £io|i£BUaDf ft|{«b«i. 



TttbiDg«n, bey C. F. OTiandet ift |p ebaa 



.1. Uebm- dtm Emmff d«* Batiam^ismm nrit dem Super- l 
nattirttSamM, 

. du« Vorlefiing , i^ehHlt«» In der PmCynode des Zür- 
I - cherilclieii Sliuil - (^ipiJels von Cnnrad r. Oielli, 
Pfarrer und tluirlierro u. f. w. MebA eioer Vor^ 
rede und einer Zugabe Terwaadtea 
Dr. £. G. BengiL gf. 8- 6 gr. 



Bej Grafs, Barth uod Comp, in BrealaQ «r» 
liebhat feit dem Januar d. 3: einte netieZeifrchrffI, tveU 

che in vierlplj ilir!f:en I-iefminpfn unter folgendem 
Tilel auch iu allen foliden Buchhandluogea zu ha- 
Imii ifit 

W€rh€ der Allmacht 

««•ef ; ».. 

Wunder der Natur. 
BiaBuch, das Unlerlinllunp, Bclclini tind ErI)jBhpii{ 
des celigiüfen Sinnes zum Zweck hat, 
von 

Paul Scholz, 
Dr. phil., Trof. und iMilglied der ScbleL jOefelilchaa 
für TaterländUcha Ciiltiii'. " . 

• Der ganee Jnhrjjnng befiehl aus 24 Bogen Text 
und la Abbildungen in Steindruck , nebft einem Inhalt»- 
^ und kaitot iRllilr, $ fr. f. 



In TneinenfVerlage ift fo eben errduenen imd in 
allen füiideo Buchhandlungen zu bekomracn: 

Ger«l»*LiK)w.£f«An-. /'Materialien im einem KaCTen- 

ngs— und I\ecIinung"ij:oretz , oderRech-~ 
Blllinrecht für das Ikönigreich Baiero. er. ft. 
at« Aullaga. a 3 Rlblr. od« 3 Fl 

Es ift eine erfreuliche Erfcheinung , unter den hö- 
hem Gafc^äfismännem neaerlich auch folcha an fiadan, 
dU Biebt'blliftr fSr Aeh^lbfl das Stadtilm' dar O^etzet- 

md yrronlnunüsJ.tiriih rnbig fort^lzon , r<)iulrrii (Inf- 
falba auch durt h i])re peiHinliclie Annrengung olijeclir 
zu fJirdern fuchen, il.-il)oy ahor nicht die Theorie aUelD, 
fondern TorzögUcli praktifch bewährte ErfahnuagaCataa 
wut Gtandlafo naliaaaa, ^ Znr'Zdil dkbv um dis 



Legislator '^rdtajIiar'llSnaef 'gäliStt ^wifs'aacli d# 
'Vacfiilfer olMHi gadaditaa -WeAas^ wakher auüMn» 
«iem* Mion dai)di -(tolii fim laliaa f §1« batausgegebenab 

•ond in 12 SufjulptnenthÄtulpn bisher fi>rlgefettles fyfle— 
mat. Repertoriuin der Küuigl. 13nier. Finanzverord* 
Wnsgen fowohl , als durch die im vor. Jahre erfcluAr 
•■WM inlareflante ZufammaoAaUuaf Ikauntl. Nomm 
4ibar das Tt»" , Stemp«l<* dnl DMteowafed ,i floh vo»- 
^lailhaft harvorgelhan hat. — Wit- Mir Jio Gemein- 
BÜiairitait diefer im vor. Jahre ericliienenea Schrift ' 
-Vwm 1d— und Auslande erkannt wordea ift , daTOfi 
Isaagm dia Vialan voriheilhaftan Racaafloaaa'ftt wto 
dfa. reellen Belohnungen fo -vieler hoher MiyiäxdMD 
vnü Sin.itstiianner. Irh enth.nlle mich daher, aodl täKk 
Weiteres zu feiner Empfehlung zu fagen. 

' .FraaLfart a. H., im Miirs d«« JUuaa 1825. ^ 

Willv LMw.'Wafelii. ' 



So eben ift in der J. C. Her in n ntt'JSdMD Bwlli- 
handlung in Frankfurt a. M. erfchieaäns ■ ' 

- Auaiim, Dr. 7. 0. W., Büliare ErkKining libar dM 

31a)ertfils-Rechl in kircMirlien , berundors litu^ 
gifrlien Dingen. Zur Berirluiguns vieler Irr>- 
tliiiincr, yomrtheile und iMirsverftUndinlTo , zur 
Berulii^ung mancher Lefer, und zur Kechtüarti^ 
gung des VerCiflers gegen ungerechten uad Hab« 
kfanTadäL gr. 8* uabaAet. «ogr. 

IIL Vermifchte Anzeigen. , 

Antikritikt 
(iU im März d. J. Nr. 61. S. yof, iefiktttk^ ^eaifim 
der in Berlin bey Trautioein tgüS etfchienenen Sdkr^i 
„ Blick auf Deutfchlands g^mwä'rtige luage — — 
von A, L. Ramhetch" p betreffend. 

Dem Reci beliebt, mir vornweg das Vermögen za 
denken und zu fchreiben nbzufprecheo , indem er feine 
Recenfidn mit den "Worten beginnt: „Der Kf, verfleht 
ßch wrder auf das Denken noch auf das Schreibeu," 
Gelind ifl diefes Urtheil eben nicht, wird abardadmch - 
äufserfl merkwürdig, dnh der Ree, indem er es mo- 
tiviren will, mir, ihm felbfl unbewurst, ein ungemein 
grufses Lob ertheilt, und dnnn einen argen Verffofs in 
der Folgerichtigkeit feiner Schlöffe begeht. — „Er hat 
gar .Icein Arg daraus," führt er in feiner Recaaflon 
fort, „dafs er eigentUA fagt , ivir werden fdton vor- 
wärts kommen , wenn wir nur fammt und fonders in dem 
beflen iihercinfiimmenden Gans find." — Alfo habe ich 
auch wohl dicfen beften iil)ereinftimmenden Gang für 
Alle fammt und funders angegebaa? Dam widarrpricht 
der Ree. durch feinen riachfats: „tme wir ttber dahim 
gelangen, darüber hält er feine V'orfchläge zitriick," 
nidil nur niclit, fondern das ,,eiffentlich" in dem Satze, 
t^tifs er eigentlich fugt," l.ifst beynah keinen Zweifel, • 
dafs er mir wirkJicli diefes zugefleht, da diefes „ei- 
gentUch" hier wohl nichts Anderes andeuten kann , als 
Qtib ich diefes nicht mit diefen Worten , fondera durch 
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den lDl»Tt meinet SeLrlft gernf l hflTW. Wäre ee mir 
uMikh geluogei), , dküMi b«ß<n iUieraiariluuuendeD 
^Mig für AUe Aainl «ad fouidm Miiugeben ; nun , to 

wStf es mir ja gOlungcii , ein rtf)t'!''iri nuf/nlören, an 
deffen Auflöi'uni» liisher die Weisheil der griilsten Stnalft— 
mKanei und riiilofoplien rrlieiterlei — Doch ont— 
4arBt, nur wirklich diefes groft« Lob zuzneigoeaf 
wmm leh mieh nur i ww «fai B«e. einem V£ xutt 
Vorwurf machen kxnu, daFs er nach dierem Ziele 
Itrebt, bel'uuder» wenn er durch den Titel feiner Schrift 
fand unter welchen Ut<Hn;;ujtgfn küunlo er (derA'V'ohl- 
Aaad DeaiCcIiiuids) die(e5? (emporgehoben vrerden}.] 

ÄniAeh «u edLMnen giebt , daft «r will«!» fey, eioen fiMren UmfiiDg« ift, «b Ree. rermuAtt, yiwiM «riidk 



(/f/i Fonds btldatP dahfa deoton^ daft Jdi 
büue, t»«Q kÖBM d«|^F<l•di obB«. denAnfvfMrfi 
Kapitalien bilde«, To btweifi dMls«, daß «v den Sinn 

des aiigf riilrrfen Snf7!es nicht richlip hegreift. hnho 
ia üuu wohl beJiauplet, dafs wir diefen Fonds fo bil- 
den inüfstea, um durch ihn /«gleich die zur Beltbtivtg 
wt/r^ Kräfte beoötbigtM Kapttatieii besiehen zu kün— 
aea, aber ieh liRb*ialt keinwii Wort* bebnuptet , dab 
dieres oline den Aufwand von Kapitalien gefrhehen 
Xiione. Wie ich dieFes meyne, kann ich hier nicht 
deu (Iii lier Tagen, da ich fonft den ganzes Plan surBil— 
du{ig diefe» Foodt eiÜrtefn nm£rte , der -n» cio«ii |>9> 



Verfuch zur Anfli'^Aing diefes frlmierigen rroblems 
cu mach« n. Auch ift es mir unbegreiflich, wie Kec. 
Ton mir foidrui konnlo, diefe Vurrcbläge in diefer 
Schtifi Z4,uiac]ten , da ihn weder der Titel , noch ir- 
gettd «toe ^elte' iA-ihr za dfefor Forflerung berecbtigf, 
fondern ich im Gegcatbeil mehrmals ausdrücklich fage, 
dafs ich diefe mir an einem anderen Orio voibchalle, 
"nnd da es wich wohl ein unerlnCsliclies Ilrfordernils für 
ciDen erft auftretenden Schriftfteller in, der über fo 
.-IkOdifrwiclktige (legenftiiDde, viedie Geftahaug^n ge- 
•fellfcbaftücher yorhällnifTe, Vorfchläge ertheilen will, 
Buvw leitie Anfichteii über das, was er unter einer 
richtigen Gefialtung der gelellfchafilichcn VerJiiiiiniJTe, 



Tiel!eir?it h I i felhfl ilherzeugen wird. 

Dieies wird, wie ich hoffe, hinlänglich dargethaa 
haben , daEs der Ree. etwas fehr übereilt das wiMl 
übet mich fällte: «r Terfteht fich weder auf da<iT)cn- 
len noch auf das Schreiben. Doch -vreifs ich recht wohl, 
dnfs 1 1 uli - 1.1. mir ]in Ti rchrmang fdhafl ift, und werde 
dalier jederzeit jede gründliche und, -wenii auch nicht 
auf eine Fchonende , doch auf keine harte und ])elei-« 
digend« Weife erlheille Zurechtweifung und Beleb- 
rung »oll dem prüfsten Danke nnnphmpn. Unhillig ift 
e? jcJiiiii rir'.;-,, einem auflrelt ndi n Schrififieller we— 
^en etwa heg.mgner Fehlet und Irrthümer alle Whig— 
keiten abzufpechen , da ietbrt die (^o&len, die au»— 



<idM. wie iLac.Sa^, uniei deia beHen übereinftim- «zeichn^ften Schrififteller nicht immer gnuz frey voa 
-"'H*» GMlf ISr Alte tonmt and ibiid«ra, begreift, Jfäogeln und Un Vollkommenheiten find , und da zu 



det öffentlichen Früfun)? zu übergetien. Denn, wenn allen Piogeo Uehun^; gehört, um in ihnen l'eitigkeit 
M nicht gewils ift, dnf» er den Zweck gexwu kennt, erlangen^ es ilt diefes dann aber gewils um fo un- 

Avic ioll man da von ihm «rworlcn können, .dafs er billiger, wenn die Abfleht des Srhrif melier», einen 

Mittel'za diel^m TorzufdtlageD rermagr Hierauf grofseo, allgemeia nntslicb«!» Ziwedt *». baüüdam. 

will Ree. mich felbft «i^ i^ejnem eignen AnkIKger ma- erkennbar ilt. ' ^ ' 
eben, und •warum? — weil ich htTiaupIrt hnhc: 



wir 

mUfsten uns einen VonJs Jtu bilden Tuchen, ddrrh den 
Vnt die uns zur Belebtnii; liiifrcr Krrifle Ijeniithistea 
Kapitalian ficher zu erlangen Termögca, und diefer 
Fooda mSffb In der 'nngücnft kfirceften Zeit gebildet, 
und durch ihti inüfTen frvcrlciH» die erfordrrlicfien Ka- 
pitalien hezo^&n werden. Dn inej^nt er denn: VtikU 
ta una nicht an Fonds, fo fehlen uns ja die Kapitalien 
nicht t undfMen uns die Knpittlitn , wovon foUen ivir 
•dm Fofid»hil4en? Diirch diefes Ai<gDment<, durch wel- 
ches Ree. "meine rnfiilngkeit 7.nm Denken befonders 
darzuthun venneynt, flicht er iichllicJi zu erkennen, 
dafs er r.'ll)[t dpu von ihm zu heurlheilenden Gcgen- 
fiand nicht reiflich durcbdacble, und denöiun des an- 
geführten Satzes nicht Hrlltig bagvetfi. Denn indem 
er heliaujitct : Fehlt rs uns nicht an Fonds, fofeUm 
uns ja die Kapün/im nuht," Ihiit er dar, daCn ernfellt 
hnriickfuhtigl , wie \vi>iiiges aof die 3lenfrp und Gnifso, 
fondern wie Alles auf diellenulzimg der Fonds bey der 
Bacirimi^r. und Vermehrung der Kapitalien ankommt, 
da fehr uit ^rrofse Fcuids, werden iie nicht zweck- 
inäfsig hriiiiiri . die gröfsten Kapitalien verfeblingen, 
dag«gen Kleine Fonds durch zwei km.dsiiTf F ni tzung 



Bir«8 Uu , ■ 4U<'9. iga^ 

^ ' A. lu Ramhach. 

Antwort des Jiccenfcntcn. 

Die Lefer werden das Urlheil des Ree. durch dia 
vorftehende Antikritik noch mehr beflätigt imd aoiÄ 
darin gereiSblf erligt gefunden haben, dafs es nicht hlnfn 
nur fo leil'e angedeutet, fondern klar und beiüuijnt 
nusgefprochen iii. (bewirkt bat es auch, wie die Anti- 
kritik durch fich feibit beweiA, aber leider noch zur 
Zeit nicht geholfen : denn dem Hn. V£ gilt wieder 
nach feiner Sprachlehre die trockenlfe-Verneiniing Tiir 
eine Bejahung; und nach feiner Lo^ik wideripricht 
fich nicht, dafs ,,piii Prühlem, du de/l'en Auflüfimg 
bisher die Weisheit der grüfsten Slaatsmännar und 
rhilnfophcn fcheilerte", von demjenigen «u^KUl 
werde, bcy dem ,,das Denkan. und das SchMibäai 
noch fehr mangelhaft ift.** 

Iis fcheint übrigens jetzt erforderlich zu fern , in 
den latetaturaailaagaa mit aUarStraofa wider die An- 
maaftungen nnd Sdiw!nda1«faii nnfwrofeiier Schrift- 



fleller zu rerfahren , weil davon nur zu fehr de r Vor- 
oro&e Kapitalien verfchaffen können; und iidl die wand genommen wird, um vornehm verächtlich auf 
fn^t undjTAUn hm dk'KapitdAn, wm/n/Mm wir di» ScbnfUteUaMjr bandsnUMB. - B. 
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BIBLISCHE LITERATUR. 

ÜMTEaDAK , b. ran der Hey : uinnotaüo in loca 
MMfildU Mtvf l^lAMmfi. Edidit Weffkl Al- 
hrrtus van Hengel. 1394. VlU O. 846 S* 8» 
(I Kihlr. 6gGr.) 

Der Vf. , Prediger in Amflerdam und Lehrer der 
Theologie am. A.theoäum , verfpricbt 

A d^r.T'lwwiNr die bler dargebotenea Abhandlungea 
n einem oder mehreren Händchen fortzufetzen , To- 
jald er feine Hermcncutica facra herausgegeben l)a- 
isn werde; und Kec.« welchem er bisher unbekannt 
»ar > bat ihn »iic vorlitgnuier Schrift von einer (o 
rortheiUiafttn Seit«, kmnan gelernt, dafo er dieCer 
;ortfetznng mit Verlangen entgegen Geht. Hr. v. H. 
«boCft manciies Nene gegeben oder wen igftens dae 
leraita bekannte zuweilen aus einem neuen Geficbta- 
jMinkte dargerteilt zu haben , obgleich er nicht leog- 
len will, dafs Vieles, was ihm oeU fehlen , bereits 
/on Andern gefunden feyn möge, da er nur befon- 
Sert di# ScM' i*!^ Älterer Au«te|er biMtzt ba be , um 
fo dem «nenerteä Studiam ferfdMii' «d erroun- 
ern." Doch läfst ihn diefs, wenigRens in fofern 
nan daraus vermutben könnte, die neuere exegeti- 
che Literatur fey ihm wenig bekannt, nur feine Be- 
cheidenheit fagen : denn fatt jede jieitn feines Bocbs 
iefert Beweife, dafs ihm aulser den Sebrlfteo der 
iirchenväler , der Reformatoren , der altern hol- 
ändifcbia nnd .deutCeben Phitologen und Exegeien 
I. f. w.V aiMh kenn «iM wiebtigere nxegetifche Ab- 
landlung neuerer Zeit unbekannt blieb. Dafs er 
>chrifteo grüfseren Umfangs oder allgemeineren In- 
lahs, wie z. B. Rn/enmüller's Scholien, Schleusner^s 
Wdrtaffbneb» WintrU Orammalik L w. benatttt 
kann ans nicht befremden : aber er trat aueh w^i- 
;er bedeutende nicht Oberlehen, z. B. Emmerling*» 
Commentar aber den aten Brief an die Coriniher, 
nrelcbfm (& aasO^^^Urf^Sk^i^ ^7 ^^'^ wichtieen 
Stelle nachgewiefen wird, und unter den Schriften 
Ceiner Landsleute beachtet er häuBg einzelne Differ- 
tationen.. Wenn endlich in der Vorrede von der 
AuslMonga weife des bebanpl»t wird» dais «r. 
illentnalben geftrebk habe« feliw SrklSningen aaf 
die einfachen negeln zurück zu führen, welche der 
gefunde Menfchenverftand in jeder Spraclie anerken- 
nen mofs, fo wird man auch diefs bef tätigt finden, 
nnd Ree. kann nicht umhin, hioauzufagen : Hr.v.H. 
verbindet mit einer genauen Kenotnifs des Sprachige- 
braucbs des N. T. und der demfelben Im Stil Shn- 
Ucben SehriftfteUer vjel Gefcbjeklicbk«U k^ 



Wendung auf die behao4elten Stellen ; er ift Oberdiefl 
fo unbefangen, undj ale £xeget, frey von iU^nt- 
tifclien Vorurlheilen , wie wir feine Landsleute fei- 
ten gefunden haben , und bat feinem einfach klarea 
Vortrage fo viel Intereffe und Mannichfaltigkeit.SII 

«eilen gewufst, dafs man iho gera durch das Kann 
lueb begleitet, wenn aueh Aianche kOrzere Auffätze 
von minderer Wichtigkeif unr! weniger befriedigend 
^find, als andre. In Uioficht der Form ift noch bej|~ 
fällig zu erwähnen, dafs die 17 kleinen Abhandln^ 
gen nach der Reihenfolge der biblifchen Bacher ge- ' 
ordnet und mithin leicht aufzufinden find , und da^ 
folgende am Scbluffe beygefOgten indices das Auffo- , 
jpbeq einzelner Stellen erleiebtero: JbuUx hurarum 
Jherarian, quae ht hoc Kbdh tractantur (S. 323). 
Index Jcriptorum facrorum et eactcrorum , quae data 
opportunitate emendantur ^ ejcplicdntur ^ illujlrantti^ 
(3. S33 — 940). Bm H voces 'quae attinguntur 
exponuraut (S. 340— •246). Die wenigen Fehler des 
im Ganzen lehr correclen Drucks find am Schiufte 
bis auf einige unbedeutende famrollich angegeben. 

Die einfachfte Beftätigung unfers obigen fiaaftt* 
gen Urtheils von dem was , und der Art, wie w.v.JV. 
es mittheilt, wird Geh dadurch geben laffen, dafk 
wir die Refultate der einzelnen Abhandlungen an- 
fahren, wobey fich unfre Bemerkungen faft gaqi 
auf Hervorheboog dar wicbtigftea SteUea beCchito- 
ken k Annen. 

I. Matth. XXIII, 34.35 (S. 1 — 24). Mit Gr^ ■ 
tiuSf PauliUf Schott u. A. nimmt der Vf. an, Jefos 
fflhre hier nach Weife der Propheten Ck>tt rc(l(aad 
ein, fo dafs man tlnt &t6i fuppliren maffe, wofflr 
zum Beweife viele Beyfpiele angeführt werden, in 
denen das Verbum yo^«n, bey den Propheten insbe- 
Jbndere rM« •ngMaasgdaffen ift, wie aucn die Parallele 
SD disler StelleXue. Ii, 49: iiä rovro xa) 17 aotfia nS 
9fov tlntv beftatigt, wo unter der W^eislieit Gottes 
Gott felbft zu verftehen ifk. Jefus hat jene Worte» 
wie fchon Hr. Dr. Fmlne rlditig vermuthet, aus 
einem jetzt verloren gegangenen prophetifcheo Buche 
angeführt; Zacharias ift daher kein Späterer, als 
der 3 Chron. 34, 30 ff. genannte , und dafs er dort 
Sobn/o/ada^a hälfst » hindert niebts: denn die Wort« 

£a^oyu>v find wahrfcheinllch sneeht; wenn aber 
auch nicht, fo kann der Vf. des Buchs der Chronik 
nach einem nicht ui^ewübnlichen Sprachgebrauch 
woM den einen Sohn des Jojada nennen, welefaänr 
eigentlich durch Berachja deffen Enkel war. 

II. Luc. XXII, 31. 3a (S. 25 — 39). Mehrere 
iltere Ausleger nehmen Imar^fy/af hier fflr rur/iu, 

, yieUfim, wif in fiUbrülcfaaa an^ wank da gebraucbt 
• wird., 
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wird, wo dl« LXX fich öfter des Worts Imax^ltfio 
tedienen. Der Vf. tertStigt dicfe E^lärung. Auch 
mm flbrigMi Worte Textes Werden ^oOgend er- 
Uotert, und derfeibe wird umfehreibeod fo aberfetzt 
(S. 35): Geniorum malorum dux ilU et pr'tnceps po- 
jiulando ßbi irnprtravit (o Deo") ut , (jHcnniJniiidum 
triticum in cribro, ita vo* concuicret et pcrturbaret. 
^ 37): Jit nt vd iUf Petre! animum de/pmdeas. 
jtoeenim,*gop>''fcandpftcif^ nefide tua in nu colh- 
^^mi di^öereru ; (S. 38) et tu rurfus fratres tuos (i. e. 
^[pofiolos) ßio tempore in fide conßrmato. Jefus ftellt 
•S glfeichfam fo dar , als ob Satan 1 wie er einft gegen 
'Btob auftrat« auch die Apoftel habe bey Gott ankla- 
"nn wollen, er MhStQnM) «ber durch feiaeFflr« 
'oitie bewirkt bebe , (Tafs ibnefi die voAi SitM äasgt- 
%iode Verfuchunc; nicht zu mächtig werde. 

* " III. Joh. XIV, i6(S. 40 — 61). Unter den viel- 
"tuhtn Auslegungen des Wortes nuQuxlr}TQe werkte 
'Wfonders drej euiflgezeiehnet: doclar« ad/ul» vad 
'eonfotatoTf von denen der Vf. dfe erfte alt nicht 
mnfaffend genu^ kurz abweift, die zweyte, welcher 
auch iTnopp beygeireten, S. 44 ff. ausführlich , aber 
Iceineswtfges genügend widerlegt, und Geh endlich 

- für die Dritte, als dik mit deip Sprachgebraueh des 
afti heften OhereinftiMMWmM erttlirtt- hefoth* 
ders weil auch Jefus l Joh. ift dicj'cm Sinne nd- 
ouxXi;to; genannt werde. le'ftiS nennt den Geift paf- 
fend einen Tröfter, fagt der Vf. , weil er, wie S. 50 ff. 
'«ntwiekelt wird, die Jaoeer dadurch tröftet, dafs 
' «r ihnen den Verlufl des fcHeraenden MeIfVers voN- 
'kommen erfetzt ; aher im AiKr^rucke des Textes liegt 
Iceinesweges , der Geift foüe die Jünger tröften, fo 
'wie Jefus 69 gctröftcl habe, fondern man mufs über— 
; letzen: er wird euch einen anderen (an meiner 
'Stelle)« einen Tröfter gehen: denn nafd*lt;TO( ift 
'Appofitfon tu dem Worte aXlo^. Von dem letzteren 
iosbefoodere hat uns der Vf., ungeachtet feiner man- 
Dtchfaitigen Beyfpiele aus Thucydidcs, Paläphatus, 
'Lncient Eufebius, Xenophoo o. a. nicht Qberzeugt: 
'denn augenfcheiolich beruht feine Deutung' nur aiif 
einer unrichtigen Aenderung in der Interpunction. 
■wogegen die Erklärung des rrcnuxlrjrig durch ad/u- 
■ tor von der Vorftellung .lu'gelit , ciafs Jefus fage : der 
Geift foHe den Jüngern fejn, was er ihnen gewefeo. 
-Bovfiand Oberhaupt. 

IV. Joh. XIX, 28—30 (S. 6a— 78). Man el^- 

• Itllrt diefe Stelle gewöhnlich entweder: Jefus haNe 
'gerufen: mich dlrfiet' um den Ausfprudi Pf. 49, 22. 
'4n£rf0lluag zu bringen; oder: nachdem er getrun- 
ken« habe er gewuist« dafs nun alles vollendet fe^, 
was von ihm gi^etUiigt worden; doch kann die 
exegetifche Tradition • obwohl fonR nicht ohne Ge~ 
wicht (S. 64), keine diefer Auslegungen empfeh- 
len. Die erftere Erklärung ift zu kleinlich und ver- 

< trigt Cefa nicht mit dem Wortfinn von nttrra ^'Ji; r{> 
vOJmm" et ift keine Scbriftftelle aogefohrt worden, 
auf welebe fieh jener Aosfpraeh Jefn fieztaben folh«, 
was Johannes fonft fo wenig unterlSfst, als die an- 
dern Evangelifteo i aber Johannes konnte auch un~ 
oflgpeh bebaafiBBr Mu luib« m RlbkAobl atf 



Pf. 49, 33 jene Worte gefprochea; denn diefer kan» 
(3. 69- TP) untnöglich auf Jefenriiedwtet w^dnau 
Mad^ n^Jfs dfeher aaoi dir -bey Jtiblnnes ' gewöhn»» 

liehen Conftruction das "vu TtXtiw^fj ^ yQff^ auf das 
Vorhergehende, nicht auf das i-ulgende beziehen, 
nnd der Zufammenhang ift fo zu denken : Cun» /«i»- 
.ti€iL /iß*iji ßuu ßnan proxinu inßare, figits 
omnia nmte eoikfkmmejflfy'ijuae ßbi, ut ejcitum Ao* 
berent ßtcrarum lUerarum vaticinatione$ , hit in trt^ 
ria con/itmmanda «Jßekt; hoc propnfif ßtire diacitp 
.ut huinci lundo orc Jpiritum remijjum et prope cjo- 
ßinctuiii, ad hunc Jitum J'acta^ conjumstatiomt fet^ 
ßtni alta voce ehouvndum, patM/pir r^fUtlurH> 
Quod igitur animi J'ui propußlum, poßauam /lomti- 
hil humoris imbiberatj confeßim perfecit, ejccla- 
nuxm : cunßimmata ßunt! Die Gekreu^igten ^e|^ 
teo von dem heftigften Durfte gequält zu we^dnii, 
welcher ihnen die Kraft nahm» laut zu reden ; wölti» 
alfo Jefuf diefil thun, Jo mdCite er fich zu iilrtküi 
' reichen laflen , ' nnd dafs er iftatwegen gefagt habp 
Si-ipiTi . zeigt der Zufammenhang, fo wie die Parallel- 
fielJen (Matth. 27, 50. Marr. 15, 37. Luc aj, 46) b^ 
weifen, dafser nöch znlet -t laut gefpitiehen, -wenn 
>.dief« eneh doct' My andern feiner lettteb*Wo«i|e t»- 
wfhnt wiiif." I^t'dffiftlfitff^t af^er viel erhabiMr, 
wettn er zii trlftken begehrie, um die Vollendurtg 
feines grofsen Werks, welches er auch noch ita 
Tode vor Augen halte, ausfprechen zu können, als 
.wenn er diefen Wunfcti blofsänfserte, um die Qna#l 
des Dürft es gelindert zu fehen. ' ''' 

V. Joh. XIX, 36,37 ($. 78 — 90). Der Vf. fohlSet 
vor, die Stelle fo zu ändern, dafs vor tf*} n^^y eia 
Kolon an SteiV Üdi Pkinktes zu fleheb köinmei nnd 
nach deiA 'zweyi'ebj|wjf4 noch {.hlhnfgefbth'^rittl^, 
was viele Beyf^feß^welfen, nien ehienr anf «y 
auygelienderi Worte leicht ausfallen konnte, uad 
welches hier von dem Syrer, welcher fcbreibt; 

wenigftens als nothw|M*> 
dig auSgedrOckt wurde, wenn er es auch \n feinüp 
t Texte niebi gefnaiden haben folke. Das Köln« an 
Statt derPanktes rdehtfertigt <for Vf. (S. «6 ff.)^arBh 

den Beweis, dafs durch die kurz vorher erzählten 
Ereigniffe beide hier angefahrte Schriftftellen erfüllt 
worden feyen, weshalb die Erwähnung derfelbea 
nieht diuieh einen Punkt von einander getrennt wer- 
den mflflb, Wemlt noeh «iaign treffewM Benaarka»- 
ßen Ober die Hindeutung des Johannes Mf jsM Vit- 
ien des A. T. verbunden werden. .ttH. 

VI. Act. I, 26 (S. 91 — 100). Dafs man fich dlM 
Loofes bedient habe, um den Matthias zum zwölften 
Apoftel ctt erwihlmi, l(k auf dem Ausdruck felbft 
deutlich; vgl. i Chron. 96, 14: ^.n'cSii;'? S^nn Sa'» und 
andere Stellen. Die Redensart : xal « 1) wxny xit^^oof 
atTüv ift nach Levit. i6i 8 : u. a. zu erkllrea: 
dMUrunt /arleSf und dar Sinn der Steile (S. 96) fvird 
erkürt : Cum aultm Luetm ^oaUemftMmiu : tl 
derunt forte» ßuaa, haute ei tribuimus mentnu : ulrun^ 

(f Jq/iphuM et Matthiantf J'ortem /uam , i. e, lo- 
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, ^ieratorilHU ad/oiiiendmitlradidi/yie. Da« 
durch erklärten beide feyerUclribr«fier*it«riUigk«it« 
das Tcbwere nod g«/aHr¥idt« Aam eiMS Apoiftäs nt 
«UkemelMneo. 

-VU. Act. III, 34 (S. 101 — 106) die Stelle wird 
«nTelmihMrf ftegebei»: Std tt cmiu» pntphetae a Sm^ 
mtteie et iis , qui däncepn fucrunt, auotquot lorpte^ 
bantur et annunciuöant die» hoace, hu/usmodi quid 
•polticiti ßtnt. 

• ; VIII. Act. XX, aa (S. 107— 114). Der Vf. b«- 
n&drt, daC? weder' die Lesart: ri^v iToikr^atav toS 

'9t{)v noch die atufern Zufalze : xrpi'of xov Oiov, 
Kvolov and ^gtaxov anzuoetimen, fondern blufs 
za Wen faj: imArtaiuv, wobey man dann leicht 
'Xt fir itfMtmHsilvn nach dem Üinfle^ des Schriftltel- 
Itrs fyp)[»JiRO «Önna : i *^^ios oder o xQ'^^h- 

\ Rom. VI. 17. 18 (S. IIS — 130- Der Vf. 

jpterpuogirt. di«. Stall* (b, dafa bald* Verfe einen 
einzifien Satz mit Moar )*!8ranth«ra bilden, und giebt 

dielen umfch reibend : Gratia den de i^ot>is agenda eß, 
quia ant^u Jen^i vitinßtalis J'uijiis, et ita quidem , ut 
iMo ex animo ei obcdircii^ , (luamcumtp/ie ut Jcijuere- 
aaiiti ditctrUiat formulam äcu» wMtpeniiHfiJjl'et, nunc 
verOf hoc vitioßtate lAeraH, reeti «f honeßi amnino 
ßudifiß eßis. üie Inlerpunction wird dann nicht 
weniger als die Rrklorung durch GrilnJe gerechtfer- 
tigt, und in HinTicht der Auslecting unter andern 
(Sl 12$ .f.) bemerkt: th ov attQtdoSijtt tvaov äi^u^iig 
ttt weder einerley mit xarä tiv vftTr naifaStiofifrov 
T^'Ttor noch mit fic ncntdai^rf rtnv, fondern aus der Re- 
densart zu erl<lären : Gott Ohergiebt etnen Menfchen 
einein Irri' unic, d. h. er läfst zu, dafs ilerMenfch 
ichem Irrihum ergehen, gleichfam in deffen Gewalt 
fey , wie Sir. 4, 19. ieS, $31 3* Rom. i, 34. 36. «8. u.t. 
SieUen beweifen. 

X. Rom. X, Ig — ai (S. 133 — *49'' Der Apo- 
fkal» bgt e r \ f. , will hier beweifen , dafs den Hei- 
den mit Recht das Evangelium rarkflndigt werde^ 

•BrlSfst einen Jaden dagegen den Einwand maelieii: 
Ob Oolt nicht ungerecht hand!e , dafs er feine Ounft 
von den Juden xu den Heiden wende, welche doch 
auch feine Siimme nicht hörten? und erwiedert dar- 
auf: Allerdings haben dia Ueidao di« Stimna dar 
Natur» welche, kelnanr unvorftSodHeh , allantbal« 
ben zu den Herzen der Menfchen fpricht (Pf. 19, 5), 
»erfchm.iht ; aber hat Gott nicht auch viel deutlicher 
■ lu den Israeliten pefprochen durch Mofes und die 
Propheten? Und doch hörten fie ihn nicht, darum 
droht er (Deut. 33. 3l), er wolle feineGunft zu bi»> 
her verachteten Völkern wenden, er wolle (Jef. 65, i.s) 
ßch den Heiden, die ihn nicht fuchien, holfretcn 
erzeigen, da er gegen das halsftarrige Volk der Is- 
raeliten vergebens gütig gewefen fey. Dicfe Erkli- 

/ runf; vprtbcidfgt der Vf. fehr grflndlich durch wei- 
tere Er«-.v>ckclung aller einzelnen Aasdrücke, z. B. 
S. 143 ff. durch den Bewei"!, dafs tinter dem Worte 
Gutles an die Hrfiden (im S: ; inrr.e der Natur , ijr.i*?r 
dem an die Juden gelangenden aber das giefcbhebeae 
OflEslx sa vtrftdiaa ftf . 



• XI. I Cor. IX, i (S. I $0 — 166). Der Vf. ftelk 
«iit Grktbaek dl« «rften Worte das Toxtas fo: 0»« 

«Jjit} lt»i9t^; O&K ^pA ^«r^aselac; tb^s naeli Aulo» 

lität der tieften ccdd. , theils weil durch diefe An- 
ordnung, wie die austiihrlicb erläuterta Bedeutung 
des Worts ttnicToXo( zeigt , dar oamlMiuÜMM KU^ 
max dar Rede berichtigt wird. 

XIL 1 Cor. X, 19. 20 (S. 167—174). Die ge- 
wöhnliche Lesart wird vertheidigt, der Begriff von 
iuiftüriQv entwickelt, und die Stelle fo wiedergege- 
iien : Ta m JÜgda et deteßanda ßimi haec Ja cra , ut 
non t^ffierat, utnan ea ßacia», tm G*nüa immoUt 
malt». At noto vo» Genionm ißartun cuhtire» fitia. 

XIII. 1 Cor. Xi; 10 (S. 17s — IH3). Der Vf. 
nimmt i^avaia nach ainar JMetonvmie für ßgnum po^ 
teßatU, vergleicht paffend; Pf. 73, 6: ecn i«;»^ 
F..'ef:ti.7, 27 : nD*:x' , Nnm.fi.^: 1x'^<■>-'1■-• "WJ 
(in ccipilc r/u.s c/l votu/u du Jüi , i. J'i g n u m votT, 
carjiiiici Itbcra), und erklart nach dem Zurammeo— _ 
hange die erfte Hälfte des Verfes (S. igo) durchs 
froptcrea oportet mttKerem, cum mos ei prt)poßht»ßtf 
pmrftmis iHius Jignum in capile aperlo habere; der 
ittiiern ,i!>cr piebt er.(S. 183) nur vcrmuihend den 
Sinn: htif/uc rcvercnlid Gcniorurn, qui ji-rnmiiani» 
honünum tejies et Jpeclatores Juerunt, nmlicres ad 
Caput velamint aperUudum impeHatf indem er den 
Urfprung der Meinung, dafs die Engel bey derSchö- 

f>fung des Menfchen zugegen waren , aus Rabbini— 
chen Deu! inp! 11 . irj Grnfl. i, 26 nachweiPt, deoea 
Targum Jonath. zu der Stell« ausdrQcklich bay— 
ftiromt. 

XIV. 1 Cor. XII, 31 (S. 1R4 — 1880- 'Dfr Vf. 
verlheidiKt die umfchreihende ErkiJrung des Gruiius: 
yiam vobis oßcnJam , qua nnjjc pojfitis , quae /Int 
utilifßma, quanujuam id forte opm,non eß, quia 
ipfa expcricntia id OOS ffeorf ; nachdem ar fehon vor» 
her erklärt hatte, die hefte Gnadengabe (rütjirTiin) 
fev die der chriftlichcn Liebe, zu deren näherer üe~ 
fchreihung (Kap. 13) der Apoftol fieb dafipb diofil 
Bemerkung den Weg bahne. 

XV. T Cor. XIV, 10 (S. ig9— 201). Grotim 
undHeinßus behaupten mitKecht, derApoftel wolU 

.jinter ovdiv uxtüv verftanden wiffen : oiifv yiy»t av- 
9mSmm, wasbalb man abarfatzos kano : Tot, 
jm «tia/h, M mundo ptmdartm genera ßmi» tpA 
fermone utuntw, et tntUu» populus ßne firmxm« eft. 
Es laffen fich nämlich vieleSteilen anführen, in wel- 
chen wriü^- auf den ausgelaffoen ßegriff Menßhen 
geht, wie hier (S. 195 f.) deren mehrere ans Homer, 
ApoUooius Rbodlus, Thucydides, Herodian, JoCa- 

f»hns* LiteNui, den Apokryphen nnd dem f9. T* 
elbft ausführlich gegeben und commentirt werden. 

XVI. l Cor. XV, 32 (S. 202 — 214). Da es nicht 
nur böehft unwahrfcheinlich ift, dafs der Apoflal 
hier von einer wirklichen Thatfache rede , fondern 
auch geradezu behauptet werden kann, er fpreche 
unbefiimmt und fraßweife, fo ift i[ er Sinn fo .. nr\rt;e 
ben : Wenn ich auch zu Ephefus mit wilden Thieren 
fafcäippit Mut vui, nit acm LttAa dAVoa £«kom- 
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fäta wir«* was wfirHe mir das halfen, wenn ich' 
nicht mit Grund an ein ewiges Leben glaubte? Ü»- 
Ttngen mich doch noch Immer Gefahren, deren jea« 
•aü^ vernichten könnte! Daf» tl hier mit dem Indi- 
eatlv Tteht, idabt giar keinen. Grund gegen diete Er- 
klärung ab, denn diefe Goartnieti0n wird im ganzen 
N. T. und von Paulus fogat im nämlichen Kapitel 
Mbraucht» wo von etwa« Ungewiffen uod UovoU- 

XVn. a Cor. III, 5. 6 (S. 415—83»). NachSr- 

Idlrunp; der übrigen Ausdrück« dIeferSteüe verweilt 
, der Vf. bcfonders bey dem berOhmten Ausfprucbe: 
' 'Jt'ya(> yfofifta inoxxüvu, to Si nvtv^a t^nonout, wel- 
chen er giebl : Quod enim tabults infcHfitUM eß Ute- 
' rarum opc , mala quaevi». ndeoque mortem affert; 
miod Vero ar^imis infcripßt fpirltus ßmclui , liona 
miffm* adeoqiu vitam. Durch den Üeweis» data 
*nler ton einem Gegenfat« der Mofaifchen und chrift-' 
liehen R-'ligfon die l\e<^e ffty , weicht der Vf. zwar 
von der gewöhnlichen Erklärung nicht ab, verthei- 
abw «ncl» fi«gniob fagMiKraif/i'aEiaweo^ 



düngen» wubj 
llttnit halte» 

DI» gdmimftMSiallM lialMii wir bemits d 1 

genauere Angabe hervorgehoben und dorfen fie 
nicht noch befonders empfehlen ; doch rechoen 
vorzOglich dabin di« Sinze vurt* Abhandlung, 
antiquarircheaExcors Ober d«sLooC«n« ja d»rÄ 
im, die Probe von des Vfil. Kritik dw Tee 
S. 1 1 1 ff. , von feiner klaren und fcharf beftirnmeodce j 
• Worter Üärung S. 151 ff. und von feiner befooswaacn 
Anwendung der Beweisfiellen S. I9$'lf. Aaea 4an i 
unbedeutender fcheinenden Abhanrflunpen widmetca • 
wir um fo lieher ein paar Worte, da zu fürchten uu . 
dab die Schrift felbrt den deutfchen Exegc^no aicbt 
fobald bekannt werden mAcbt«, als fi« «• yardi— fc 
enthalten uns aber, wo fo vtelOutes g^eben ifft, mW- j 
]es Tadels, da Hcgründung dcffelben zu viel Raus i 
einnehmen und er Uberdiefs kleinlich fcbetaiea \ 
kfinnte* well er kaum etwas anderes als Matnaiagy- 
verfchiedenheit in NebetiJingen betreffen wOrcfe, j 
and wiederholen lieber den Wuofch, dafs der V^f- 
hÄA dto «errproeban« Fo^fatsang Itolm 1 
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L Todesfälle. 

Am 9. März ftaA su ConllaBC der Groftbemigl. Bad. 

Slaatsralb und Comra. des ZÄf rin-er I "wenorden», 
Jofmh Aüf. v^iUner. Nach manchen wichtigen Dien- 
Bad. Geftndter in der Schweis und Curalor der 
üniwTitäl Freyburg, auch zuletzt KreisdirectArwi Con- 
flanz, bekannt durch mehre Heyfrhge zu Zfchokke'a 
Ueberlieferungen der Zeit und delTen Krheiteningen, Vf. 
der Eingrnphie J. G.Jocahff*, die. den gteu Band der 
fanuniL Werke de» Dlchler» anamecht Wegen feb« 
Verdienfle um die Botanik, benannte Hr. Prof. Gmettl 
SU Karlsruhe nach ihm eine neue Tflanze JUnetyh 
, Am II. März ftarb cn Dreaden Pran Mtoau Än- 
rolme mihelnune verehel. lUhe- Spatzier , geb. Mayer, 
im 45ftenLeben5)ahre. Sie ward zu Berlin am 10. Maj 
1770 eeboren , wo ihr Vater, Dr. Joh. Chriftoph Andr, 
Mayer, als Ceh. Rnth initl rrofeffor der Wedicin lebte. 
Znerft verband lie lieh mit dem Hofrath Karl Spatzier 
bLrfn^g, dem erfleu Herauageher der Zeitung für ^Ke 
elcK Welt; uacli deffen Ableben (am 19. Jan. 1805) 
kehrte fie uach Berlin «urück , und lebte dort bis zum 
J. »8X4 wo fie nach Neuftrelilz als Vorflehenn der 
HenogU Mecklenburg. Töchterfchuie berufen ward. 
Im J. 1819 wwdeln fle fleh nach Dresden, und ver- 
ehelichte Äch nach einiger Zeit mit dem K. SachtUof- 
orgelbauer Joh. u^dr. Uthe. Seit diefer Zeit Terband 
fie den Hamen ibiet zweyten Ehegatten mit dem ibrea 
erften. Ihre nenern Schriften find : Charaktere und 
Gedanken de» Prinzen Karl de lAgne, aua deiBFraiH> 
1k Rs« ib StM fib^lWBt, i..B<t (Mp«* 181«)- 



Sinngrün, eine Folge romantifchcr Erzählungen. (BerL 
1819). ha ijten Bande dea GeL Deutfchlaods er- 
wähnten Briefe der Lespinajfe wurden 1994 aetu anlr- 
geU ^1 Auch hat He zur Uranie und zum Fr, ' 
tafcheobuch einige Beyträge gdiefert , 

Am t6* BBn ftarb su Färb ^ner der aus 
netften Aerzle, P, A. Bedard, Vraf. der \nj»tomie, 
V£. einer mit Beyfail aufgenommenen Üchiift über die 
Venrnndang der Pulsadern, 37 Jahre «lt. 

Am lg. Mürz ftarb zu Berlin der vm die neuere 
preufsifche Gefelzgebung hochverdtenie Künigl. Geb. 
Staats- und Jullizminifter , Friedr. heop. v. i Brd b 
ei/en, im 76rten Jahre feineaAileia» VgLPreofkStMls- 
zeit 1825. Nr. 72. und din nadtm Bad. Zalt 

IL Vermirchte Nachrichteik 

Hr. F. Liß, Yormala Profeffor zu Tübingen , fnn- 
fulent des Handelsvereins und Mitglied der Deputirten- 
l;ammer dea K. Würtemb«rg , als folches aber tu einen 
Procefs vcrwidwlt (f. A. L. Z. 1824. Nr. 220.), mnrtu 
jetzt in ö£fentL Blüttem von Havre aua bekannt, dait 
er im üegriflE» lldw, Acb aadi Pbiladel|bk aiaa«^ 
üclüffen. 

Der von dem 1823 verftoilMmett deliritnen Leg«- 

tioDSrath Horn herausgegebene Mpfl.lrnhiirg - Str«- 
liizfcbe Staatakalender wird gegenwärtig von dem^i«' 

_ n ^mIS j - ^. ^ _ A % n m w9m • ^ 
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P H T 8 I X. 

jKif A , b. Schmid r Ucbcr nfU cntdecltc höchß merk- 
würdige Eigenjclwflen des Platins, und die 
pntumatij'ch - capiUare Thüligkeit gejprungencr 
GlüJ'er: ein Beitrag 7.urCorpufCuUrpbilofophto| 
von Dr. /. W, Uvbercinxr , ö. o. Pf ofeilor tt. f. w. 

Auch unter dem Titel : 
Die ntueßcn undwichügßcnvJiyf^lnlifch-chemir- 
jfrhen JEniü^dfungm von V. itj^j. 19 S. 4« 

Unrireilig gehört die EntdeckuDg einer fehr aaf* 
faJieniJen Eigenrchan, wtlcbe das Platin rniier 
i;ewifr«n Umriäoden zeip, und welche wir dem ver- 

dienftvoJJcn \>r..', il ini;eii \'f. verdanken, zu den 
inerkwürdigften vnd wicliiiglicn, die in neuerer Zeit 
im Gebiets der Chemie und Phyßk gemacht worden 
iiod. — Der Vi. besieht fich in der Einleitung des 
Werkcheni auf feiii« TrOheren * an verfchiedenen an- 
deren Orlen Tchon betchriehcnen VerTuche, d.if"'; 
nämlich mehrere Platmprjparate , namentlicli das 
von Edmund Davy enldeckie fclnvar/e Knallplalin, 
dal oxydirtc Scbwefeiplaiin und das durch Ziok ge- 
fällte iclivrara« Platinpulver die Eigeofcltaft beben» 
den AlkoKol rlurch hlufse RerOlirung zur Oxydation 
und Verwandlung in Hffigfjure zu beltimmen. Üurcli 
neuere V'erfuclie fjnd er, dafs verfchiedeiie f)renn- 
bare Casarlen von den genannten Piatinprjparnten in 
.batrilcbtlicher Menge abforbirt werden. So könnRn 
100 Gran des ichwarten Knallplatins l$ bis 20 Kub. 
Zolle WafferTtoffgas einfchlürfen , und dabey wird 
fo viel Warme erregt, dafs das Plalinpriparat cnl- 
gliilict , und ilas Wafferfloffgas verpuffend verbrennti 
wenh daffeliK! ^uvor mit Sauerfloffgas vermengt war. 
Da«, mit Weffcrfioffgas beladene fchwarze ILnallpla- 
tln bat die metIcwOrdige EigenrchaFt , fo viel Sauer- 
floffgas begierig an^nrielien, ah zur Sättigung des 
in ihm epthaltenen VVafierfiutfs erforderlich ift. Djs 
Platinpriparat wird dadurch reu'ucirt oder wenif.- 
£tcat in verändert, dafs es nicht mehr den Alkohol 
znr Slaefung disponiren und WafTerftoffgas verdich- 
ten kann; aber es beliält die Eigeufchaft , letzteres 
in üeinem mit SaucrAoff^js gemengten Zuftaade da- 
mit zur Vereinigung zu Waffer zu beftimmcn , wo- 
baj fich ebenfalls fu viel Wärme entwickelt« dafs 
•s* wenn das Wafferfioffgas mit mncm* Sauerfioff> 
gast gemengt und das Volumen df"; Giv^ 'm i rs (Gas- 

Eemifch nach dem Vf.) etwas grofs ift, ^.luljcud wird. 
)iefe Bl ; i a: hiung fßhrfe nun den Vf. zur Ent- 
deckuQfi dfir piarkwOrflij^en Eigenrcbaft des metalli" 



/chen Platins , das Knallgas zu verdichten. Da nim^ 
lieh die eben genannte Erfcheimmg blofs von metal— 
lifchem Platin herrflhren konnte: fo kam er auf di^ 
Vermulhung , dafs vielleicht auch das fein zertheilte 
roetallifche Platin , wie folches bey der Zerfetiung 
des PJaiinfalmiaks durch Hitze hervorgeht, eine ana- 
loge Wirkung auf das Knallgas §tifsern müge; und 
dtefe V^itrmutiiung hat ficli denn wirklich durch dat 
Experiment beflitigt. Der Vf. hat fich auf mehr- 
fache WeSfe hievon öberreugt ; am glänzendften flellte 
fich ihm diefes mci k \vLjr;'iL;r PI; ■ iion-en (iar, als er 
das VVafferftoffgas aus einem fogenannten elektri— 
fchen Feuerzeuge durch ein nach unten gebogenet 
UaarföhrcUen von Glas auf den durch 2^rfetzung des 
Platinfatmiaks erfaeltenen fchwammigen Platinftaub 
ftrömen liefs, und zwar f ü , dafs der Wafferfloffgai- 
ftrom vor der Berührung des i'laiins fich mit atmo- 
fphärifcher Luft mengte. Der Platinftaub wurde faft 
augenblicklich roib- und weifsglübend» und blieb 
dieff fo lange, als Waflerftoffgas ausf^rdmte. War 

der Gasftrom ftark, fo entflammte das Wafferftoff- 
^as. — Ks lag feljr nalie, dieJe Eigenfcbaft des Pla- 
tins zur Darfteliung einer neuen Art von Feuerzeu-r 
gen, Naohllampen 11. f. w. zu benutzen. £1 Ji^oil 
oimifeb jede elektrifcbe Lampe in ein P/atin- Feuer- 
zeug verwandelt werden, wenn man an die Stelle 
des Elektropiiors ein Clastrichterehen oder ein Uhr- 
ßlas brinpt, welches einige Grane rchvvammigen Pla- 
tinftaub enthält. Das Platin fdbft verändert fich da- 
durch gar nicht , wenn es auch' taufendmal im KnalU 

Sas geglüht wird; nur der aus einer Platinauflöfung 
urch Zink gefällte fchwarze Plaiinfiaub, welcher 
ebenfalls im Knallcas entgbihe! , und zwar gleich an- 
fangs mit Gepraflcl und Funkenfprüben, verliert 
fehr bald diefe Eigeofchaft — wahrfcheiaiieh« wi« 
dar Vf. varmuthet» weil er frmndartic« Metall« 
enthStr. 

Eine gleichfalls tehr nützliche An wendung dle- 
fer tnehrgetiannten Eigenfcbaft des Platins machte 
der Vf. ;iaf die Eudioraetrie und auf den Wafferbil— 
dungsproeeb. Da er nämlich fand, dafs die Ver- 
brennfiehkeit des Waflerfkoffgafes durch feine Be- 
rührung mit Platin fo fehr erhöht wird, dafs es die 
kleinfle Menge des mit ihm oder mit Stickgas ver- 
mengten Sauerftoffgafes anzieht, und Geh damit zu 
Waffer verdichtet : fo kann mai^ fieh dffTeiben bey 
allen eudiometrirchen Verfuchen, in welchen man 
das Wjfferfl offgas als euifiofcopirrlios (eudiometri- 
fches) Mittel anwendet, fiatt der Eiektricität bedie- 
nen. Die Anwendung diefes Metalls zu dem ge- 
nannten Zweck macht dio Verpuffungsröhm aad 
T dan 
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den elektrifchen Apparat entbehrlich , unct p-e^vShrt 
Oherdiefs den Vortlieil, dafs man bey ünterlacbung 
einer fehr fauerftoffarmen Luft, oder bey Prüfung 
des Wa^^erftoffga^es auf atmofphirircbe Luft u. f. w. 
nicht nöthig hat« zum Gasgemenge noch fo viel 
Sauerftoffgas zuzufetzeo» damit es durch den elek- 
trifchen Funken entzündbar werde u. f. w. For die- 
fen Zweck bringt der Vf. das PJaiin in Geftali klei- 
ner pnrOfer Kugelo von l> hücbüens Linien im 
Durch meffer (welche er aus dem mit etwas Tböa 
iiad WafTer vermengten Platinftauh bildet, und wenn 
fia lufttrocken find, vor dem Löthrohr bis zum 
WeifsglflV II erhitzet, um ihnen Fertigkeit zu geben) 
durch das fperrendeQueckritber in das zu zerlegende 
Gasgemeng, uod verllinriet überdiefs jede dieferKu- 

Kln mit eioBOi 15 bii aoZoll langen PJatinfadeo , um 
, wenn fie gewirkt heben, leicht aus der Eudio- 
mefcrrülire zurQckzieiien und den Gasrückftand mit 
der gröfsten Genauigkeit meffen zu können. — £tne 
einzige folcher Kugetft felcht hfn» ttt 3 und mehr 
Kab, Zolle Koallget sa ' nrdiehlaii» nod kann za 
demfelbenZweisk«* wmir man fia nach jedesmaligem 
Gebrauche wieder trocknet, wohl 1000 mal benutzt 
werden. Der Vf. fuchte zwar von diesem io fehr 
merkwürdigen Phänomen eine Erklfrnng zu geben, 
sannt aber diefen VerCiieb fclbft ein nnebtiebesBe- 
mOhen. Da — fehliefst er — da» WelTerrioffj'a« 
von dem metallifchen Plalinfta ih nicht abforbirt oder 
verdichtet wird, die Verbrennlichkeit defrelben aber 
durch die Berührung mit letzterem fo fehr erhöht 
wird, dafs es das Sauerftoffgas noch in einem Greda 
von' Verddnnung anzieht, bey'weleher alektrifeha 
Fnnkr-n durchaus keine Verbincfung deffelben mit 
Wallej üoffgas mehr bewirken: fo kann der Erfolg 
nicht als das Refultat einer mechanifcHpn Tliütigkeit 
des Platins betrachtet werden (womit Ree. und wohl 
•IIa Gbemiker Oberelnftlmmeo') ; fondern man mufs, 
um das Phinomen vor der H^nd genügend crkhircn 
zu können, annehmen, dafs entweder das Walfer- 
ftoffgas mit tletn Platin eine eleklrifclie Combinalion 
'bilde, in welcher erfteres das Zink repräfentirt 
(diefe Anficht nahm Übrigens der Vf. fpäternin felbft 
wieder zurOck. S. Schweigg er' s Journal N. R, 
B.IX. S. 330), oder dafs die ganze Erfcheinung durrh 
e:n- lifüindcre (Kryfta)l-) Form der kleinfien Theile 
des Platins bedingt fey. — In den Schlufsbemerkun- 
gen erktlirt der Vf. das ganze Phänomen bloft al< 
das Refultat der dynamifchen WechfeKvirkung von 
zwey Arten der inlifch^n Elementar« Materie, wo- 
von (I ' pi[if -ie leirlitrße. die andere die Jchucrjtc 
Ift. Ü-r Vf. I«»fil auf diefen letzten Umftand ein be- 
fonrleres Gewicht; davon wird er aber in der Fulge. 
felbft zurOckfiekommen feyn , da nach feinen eigenen 
fpSteren Veriuehen , fo wie »ach denen anderer Che- 
miker, keineiweps die Bedinpimg diefer Frf- Ii i-inung 
blofs an (iie VVechfel Wirkung der leichteltea und der 
Üliverftea Materie geknOpft'ift. 

Ohne eine Erklärung diefer Erfcheiniim( aueh 
aar verfüchan all wollen , ergreift doch Raa. die Oa- 
kyiiihait» dlnlga alJgaaaiiM fiamerkitotM biambar 



711 machen. Offenbar mufs man das Eotg?nhen des 
i^iatiniciuvamms bey diefeio Plninomeo blofs für eioe 
frcundäre Wirkung, für eine Folge der bey der Vor* 
einigung des Sanarftoffi mil dem Wafferftoff Inj 
werdenden Wirme, die abanfo wia bey Davv'sGIOli* 
lampe von dem Platin, als dem befferen Wärmelei— 
tei- wie die Luft, vorzugsweife ergriffen wird, hal- 
ten. Jede verfuchte Erklärung des Phänomens mufa 
demnach davon ausgeben: woher -es komme, daCs 
fcbön in der gewöhnlieben Temperainr die Vereini- 
gung des Wafferftoffs mit dem -Saucrftoff prfo]r,e. 
IVIan hat zwar fchon kingft die hu^ldiue V'erej n u i.g 
brennbarer Körper mit dem Sauerftoff, weiclui listi— 
fig bey fehr niedrigen Temperaturen vor^ ficb gehtt 
von der fchnellen , erft in höhern Temperaturen ftatt 
6ndenden, und mit beträchtlicher Wärmeeotwicke- 
Iting begleiteten Verbrennung unterfchieden, und 
Dj.y's Gliihlampi- lj:t gezeigt, dafs auch in jeDcm 
Falle fo viel Warme irey wird, dafs ein Platindraht 
in fortwährendem GUiiien erhalten werden kann; 
allein Davv mufsta eine Wärme forgfältig unterhal- 
ten, welche zwifchen der des Siedepunktes des 
QuecUfilhers und der grofslen Hitze Megt, die Tich 
dem Glafe geben iäfst , oiipe dafs es im Dunkein 
leuchtend wird, um die Verbindung des Wafferftoff'^ 
gafes mit dem Sauerftoffgas lanefam und ohaa Licht" 
en'twicklonfr zu bewirken {Gilberts Aonelen b. P* 
B. XXVI. S. 166). Erwig't man inctefs, dafs nach 
deffelben Chemikers Verfuchen, die iiey weitem 
fchwer enizOndliehere Kohle in einer Temperatur, 
welche ein wanig höher als der Siedepunkt de» 
Queckfilbert zo liegen Tehien, fehr fclmelJ in Koh- 
lenfäure umgev^ artdcll wuriie, ohne dafs dabey Licht 
erfchieo , und dafs ficli bey fo vielen chemischen Pro- 
ceffen , nampntlich bey der Gährunp , Kauliiifs, und 
bejm Athroen der Kohlenfioff mit dem SauerftofC 
fonon in g^wHiinlidiar« oder wenig erhöhter Tem- 
peratur vereinigt (man trergl. deshalb nur Saujfkrm 
a. a. O. B. XVII. S. iio Anm. und F. C. Wogd in 
Schucif^pcrs Jocirnal B. IV. S. 71 Anm ): fo begreift 
man die Möglichkeit , dafs auch das viel leichter ent- 
Xfindlicha WafTerftoff^'as hey gewöhnlicher Lufttem- 
peratur unter gewilfen Umnänden einer Vareinignog. 
mit dem Sauerftoffpa«; fähig werden kOnne. Dar 



Vf. hat uns nun dioTe Umfiande kennr-ü 



1 rt , und 



obgleich in deffen Verfych die Vcreunpung des VVaf- 
ferfloffs mit.Sauerftoff eine langfame und oüiie Feuer- 
erfcheinung erfolgemie ift» fo geht fie unter Ver- 
mittlung dek Platins doch fehnell genug vor Reh, da-> 
mit die frey werdende W2rme das Platin zum GIO- 
hen bringen kann, indem wir aber einfehen , dafs 
unter diefen Umftänden diefe Vereinigung erfolgen 
könne, haben wir noch keinaawega erkürt, welche 
Rolle das Platin hieb^y fpiel'e. Ehe dafOr eine g«na-> 
gende Erklärung gefunden wird, fey es dem Rr<& 
erlaubt, die Aufmerkfamkeit einftweilen auf zwey 
hlebev in Betracht kommende Punkte zu lenken. 
Unter Vf. liefs piatinftaub auf Geroenge 1} von Koh- 
lenwaffarftof^at ond Kohtennuragipt, a) von ölbil- 
dettden Gas and Koblaaoxjd^» 3) ton Alkohol- 

dampl 
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idampf und TCchTenf^itrppa?, 4) von !?f:}i w^Fclwarri-r- 
ftoffgas uAd Kohlen^äuregas u. 1. w. einwirken, aber 
keines cH«far Oatecmeni;« wurde verdichtet oder 
fonft verändert. Dagegen fanden Dulong und Tht- 
nard, dafs Och bey gewöhnlicher remperatur unrd 
Gegenwart von Platfnfchwamm Kolilenoxvd - unJ 
Sauerftoffgas mit einander vereinigen ; das öibildende 
Gas aber, wenn «S mit einer hinreichenden Menge 
Sauerftofi^as vermengt ffti «rft in einer aoo'.Hber- 
fteigenden Teniperatur In Waffer ui|d KilMinßura 
verwandelt werde. Wenn nun das Kolilenox} dgas 
das- Einzige unter den brennbaren Gasarten ift , wei- 
ches jene merkwürdige Eigeofchaft mit dem Waffer- 
ftoffgafe tbeiit : To kenn man mit Wabrlbiieinlicbkeit 
aonenroen * dals die Uebereinftframung beider Gat^ 
arten in diefer Beiiehung auf irgend einer üeberein- 
ftimmung in andern EigeniclLitten beruhen möge. 
Beide Gasarten ftimmen aber nacli Daij \ Verfuchea 
darin Oberein» dafs fie beide cleich» und zwar unter 
allen brennbaren Gasarlen am leichterten entiOndlieh 
find (^GUbcrt's Anna), a. a. O. S. T55). Htebey ift in- 
defs merkwürdip, djfs die wahrend der Vereinigung 
des Itohlenoxydgafes mit dem Sauerftoffgas frey 
werdenden Warme doch noch hinreicht, das Platin 
zum Glühen tu bringen, da ße weniger beträgt, aU 
bey irgend einem andern brennbaren Gas, während 
das Wafrerftofr^as unter alien die meifte Wärme heym 
Verbrennen n t , ickelf. Sollte, wie es fciieint , die 
EntziindlicUkei t der brennbarenGasarten einen Maafs— 
ftab fflr ihre Fähigkeit abgeben, das Platin zum Ent- 
clOben zu bringen » Ib worden nach Daw eul das 
WeiTerßofbas und Kohlenoxydgas das ölbildende 
Gas, welches zur Entzilndung keiner viel höhern 
Temperatur als Wafferrtoffpas erfurdert, dann das 
SchwefelwalTerftoff^as und zuletzt das Kohlenwaf- 
(erftoffgas foJcen, welch letzteres, um fich zuent- 
tOnden, eine höhere Temperatnr eis alle endere ver- 
langt. Da nun bereits Dulong und ThenarJ durch 
das öibildende Gas in erhöhter Temperatur das I'Ja- 
tin zum Glohen gebracht hohen, fo wären das 
Schwefelwafferftoft- und KohlenwafTerfioffgas In 
aeeh mehr erbfihter Temperatur zu verfuchen. 

Die merkwflrdige Fntderkunf unfers Vfs. wurde 
mit verdientem Ueyfall vom In - und Auslande auf- 
penm r n, nni[ \v : r befii zen b' reits fchon mehrere 
treffliche Arbeiten von anderü Chemikern» die theii« 
befiätigend» theils erweiternd den Gegenftand be- 
hendelte». 

Uer mftyte Ahtehnin der vorliegenden Schrift: 
Veber dos Verhalten ge/prunfrener Glii/'cr gv^^cn 
JFaJferßnffgas: ein fragnunlarcr Bey trag zur Cor- 
putcularjmmjbphie, befchreibt eine zufällig bey An- 
(teilung der vorfiebenden Verfuebe von dem Vf. he- 
traehtete Erfeheinonp» welche darin brfteht , d.irs 

d3>; Sperrungswaffer in mit Waffe rTi. Ji\r, . effOllle, 
gerpruiigeiic Gläfer , vvenn tliffelben mehrere .'xiun— 
den lang auf der Brncke der pneumitifchen Wanne 
ftehen , oft einige Zoll hoch hiimuffieigt. Folli» er 
die Gläfcr ftett mit WaflerftoffgM, mit itmoTnlifri- 
lelMrLiiftt altStMffftolfiu oder mIkSfciekg»!: fo 



fr'folgte jenes Aufftetgen des Sperrung«; wafrors nicht. 
Der Vf. fcbliefst hieraus: dafs gefprungene Gläfer 
(und wie er nachher fand, titeh tobulirte Olas** 
glo^ken» vreJtbe mit eingeriebenen , aber nicht ge- 
ölten oder mit Fett bedeckten, Glasftöpfeln ver- 
fchloffeh find) die Eigenfchaft haben, das m ihnen 
enthaltene Wafferftoffgas bis zu einem gewjffen 
Grade der Verdünnung dettclben ajmu|>umpen. Zoe 
Beaqtwortang der Frag«: warum nicht jede an- 
der« eMtIfche Flaffigkeit dicfelbe Erfobefnung zeigt, 
nimmt der Vf. mit Dalton an, dafs alle Gasarten aus 
foliden von Warme umgebenen Atomen beftehen, 
dafs dat Volumen diefer Atome der verfchiedenen 
Ganrten iron vnrfchiedener Gröfsefey» und dafs die 
Atome des W^afTerftofFgafef das klelnfte Volumen 
haben, aber von Fehr au.<;gedehnten Wärmealmo- 
fphären umgeben fe^'ea u. f. w. W^enn gleich diefe 
Erklärung bey manchen, der Atomiftik abholden, 
Chemikern weoig Eingang finden dürfte: fo ift doch 
iilcht zu leugnen» dau lie aufser der noch von dem 
Vf. angefflhrten Beobachtung, dafs in eir.R hörhft 
feine Glasfpitze kein Alkohol» aber wohl Luft ein- 
drang, noch andere Erfcheinungen anfahren laiTen, 
be; denen fehr enge Oeffnungen gewiffen Flafflgkei- 
ten den Durchgang verftaiten» anderen nicht. So 
kann z. B. ein meffingener oder eiferner Hahn recht 
iiui A affer - oder nueckfilberdicht, aber nicht luft- 
dif lit Ichliefsen I — Kec. hat fchoii mehrmtils die 
Erfahrung bey Verfertigung der mit eingefchmolze- 
neo Platiodrähten verfchenen Vcrpuflungsröhrea 

Semacht, dafs diefelhen vollkommen queckfilber' 
ieht waren; fällte er aber die ganze Röhre mit 
Queckfilber an mul fperrte mit derfelben Floffigkeit; 
fo fiel oft nach mehreren Stunden das Queckfilher 
um einige Zolle herab: zum Beweis, dals zwiklien 
den eingefchnrx>lzenen Platiodrähten und dem Glafo 
noch ein Zwifchenraum blieb, durch welchen felbft 
bey liiit rti üruck einer lg— 2o Zoll lu ht-n Queck— 
fiiberfäule, nichts von diefer Flofiigkeit hindurch- 
ging, während er aber doch aocb dar Luft don 
Durchgang t arfiatiote. 



STAATSWISSENSCH AFTEN. 

Hite«irito«AVSRir , b. KefTelrlnft: Uebtr Gefangent 

■und J<:rc7i yiufhntahrunn f'r Beamte, Auffe— 
her und Wärter in.Gefdii^enliäuiern , ingleichea ' 
für Amts- und Gerichtsdiener, aus eigner mehr— 
jährigen Erfahrung zufammengefteltt von Gott" 
fritd Henjamin Klappenboch. Ig«5. VIII n. 136 8> 
8. (lagGr.) 

Ein fehr verf;."ndiger, wohlunterrichteter und 
in ferner Bihfung weit Ober feine Amt'.ge noffen fte- 
hender Mann, llifill in di?r.'r Sclifft Ke^-iJn luid 
VorfichligkeitS- Maafsregeln gegen gefangene Ver- 
brecher mit. In fehr guter Ordnung wird gehandelt 
1) von den Gattungen der Gauner; ») von der Ein- 
richiang der Geßogniffe; 3) von dan Pflichten des- 
;«a Porfonal«* wtkbon die Bowabning dor Ge- 
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ift' A. L. Z. Ifvm HAT igtf- ' af» 

fantfenen obliegt; 4) von c?pn PflkVitrn c^esGeftngen" wtrden insbefondera ai^alwiid« InqnlrantM and 

AuFfehers in Bezietiung auf iJje U ni erluchung.; 5} ron üichter aus diefer kleinen darcbgingig praktifchen 

den, den fonfiigen Verlulii il en eines Geriohtsdie- Schrift recht viel Noulicbes fOr di« vsrwaltuag ib-> 

Bcn angameffeneo Verhaltuogs - Hegeln. — Dan res Amtes lernen können ; dahernvir ie diaCa» • So» 

9ofaliif« maclim BmMrkoageh aber die Oaooarfpn- wie Gefangen - Auffehern und Otriebltdfantni elf 

«Iw «flA täm hunm WAritrbacli dnrfialbaa. Otwid» »tn iUiMt afluUebea H<»dbllchltto «npfafaka. 



LITERARISCHE NACH RICHTEN. 



L Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

J13er StüiHr 1'^ ]Tr r . 1;. ^dflunf; zu St. Petersburg 
iß irttWlidier Staatsrath, und kurs vorher deiofel- 
liMi di« Leitung der Aßatifchtn Akadtmh fibertrapea 
• worden, -wo der unermiidete Eifer diefes fttuitzi'n^- 
vrürdigen Liiiguiften rolle Gelegenlieit hat, jirolsru Ge- 
vrinn der nii5|2;el)roiteinen S|irrirlicii - Knude zu be- 
lutdera und längH anerkaunte Verdienfie um Sprachen' 
Veif leirhaog inunerfort za YermebTen.' 

Der beknnnfe Dicbler Hr. Alphr. iMOMa^M hat 
den Orden der Kbreulegion erhalten. 
" -Der berühmte Aftronnni, Hr. Dr. Olber$ zn Bre- 
men , bat das Ritterkreuz dea iöiuigl. däailclieii Oeae- 
brog-Ordens erüallen. 

IL Vermifchte Nftchrichten. 

Wie febr mnn anrTi im AusTaiifTf« das Vert?icnrf des 
«Hl Darflellung der Scliimlieit um\ \\unh des klarU- 
feheii Alterthums hochverdienten , ztt Stetidnl gebore- 
nen, Jbftaiiit/eacftuit^tnafetliiiaiui, ebre, d«vo«t sengt 
folgendes Werk, welches eine der groblen Zierden 
der GymnnfiaJhihlioihpk zu Stendal if>. Der Herr Do- 
inenico dt liqffelti zu Trii fi iiniiilicJi hat von dem durch 
ihn heraii5gegel>e»en fMclitwerke: // Sepotcro di 
Winckelmann in Triefte, k'tntäa dalla Tipo- 
g,,tfatHAhifopoB. MTWCCXXni AfpffeMfau- 
lore. gr. 4. ein koTili.ir gohunHenes Exemplar, auf 
llojralvelinpapier von dnn prölsten Foliufurmnte ge- 
druckt, der Vaterri.idt ^Viuc kclinann's gefclienkt und 
•igeobhodig ülierrrliriehen ; und der Wobilöbi. Jlagi» 
' fkrat der Hauplftndt der Allmark hat Jenea ebreawerdie 
C r.fmrik an keinem würdi<:frpn Orte aufhevrahrcn 
zu k<auion geplAuht, als auf der Uiüliolhek desG> tnna- 
fiums, dem >Viii<^kehnana dl« Vorlüldaiig m h3lier|i 
KenntnifTaa Terdaokte. 

Veber den Inhalt diefes fellenen Werkes, von 
welchen» aufsr-r (Tii ft'in Exemplare nur nofli Fiiis in die 

CeufsiTcben Sinalea von dein Herri^Vf. felbrt ^fundt 
jrn Toll, Aebe hier Ftdgendes. 

Nach piner pingp!p;;ttMi Nachricht des don Veitriob 
dea Werkes hefurgeiidcn iidtloie fleht zuerft ciue Zu- 
friiuft dea Tis. «d die Lelar, «119 Iftiaft tqoi 30, Ja- 



nliis 1823. In dem darauf folgenden Inhaltsrerzeich- 
nilTe find als Reriandtheile des Werkes aufgeführt: 
I. Epiflfla a Giovnnni fnnrkelmann. — II. 4SU//0 ftato 
degU ßud) archeologici avanti e dopo WmtMmann , di 
Enrico Mtiytr {Jlrfer) da Weimar, p. 47. — • HL JL' lil- 
tima Sctiimana della vita tU ßiov. fr.; COH prtfttsiotu 
del confiffliere Döltiger da Drgtda. v. 59. *) — Iv. £po- 
che pi inripnH drlla \-ila di Giov. JF. p. I 27. — V. Äfo— 
no^rujia di Giov, fF. p. I47. Inlioduuone. p. 149. 
Iconog^^fitu fli 158* Aiitogroßa. p. 164. Efii/ioto- 
grafia. p. 171. Biogrofa. n. Iga. BibUopedia. p. 204. -» 
Vi. Annofaziom per ciafiAeduno dti tinque opu/cuU 
de! pi rß n!c volutpe I. p. 287- II- p. 306. III. 309. 
IV. p. 31 j{- V. ivi. — Die folgenden Seilen 325 — 
342 geheu ein Hepertorio genertde d« tklla l' operu, und 
&. 34) die Errori mit den ComxianL — Die oach dem 
InhMtsrerEeiehniire ftehende&irr dettf tüVtXeyttih diefo 
in Sleindi iick von AiloJf Kunike ge^rheilelen Alihil— 
dünge!) (i.uli: 1. Hiiralto dt Giov. fF., fecondo In pit~ 
liii a tli ^Jiii (m. II. IJn cenotujiii col viiininii'-nti/ fcpol'- 
crale delloßeffo. III. Bafforelienn copialo dal marrno 
det m«nutn»ntofiiddetlo. IV. Genio copialo dal mormo 
del medffano. V. Bußo di IF. (gentbeil«( Von 1)6/1) 
eßftente ncUu pinacotcca CapitoUna diFoma. VI. lUu fa 
]ii(iLn'ii!c fiiW uiiia ititcn-ria tU W. 'rui dorSnule, auf 
weicher die L'roe flehl, lieft man: Q iideii funere ejc- 
tinctum). VII. Fac-Simite di una letfera antogra/a 
delfiiddetto (an den Kommersiearalh H alther xu Dres- 
den , von Rom, den 28. Junius 1766). VlII. Mt- 
dii!^lf >;ie allrforico. IX. Duo mnni.nf nli temporarii de- 
dicait a JF. (von Huncarvdle und ÖJer cifuuden). **) 

Stendal. Dr, 



•) Eine Urlif rff i7M"(f de» Blichet: Johann lf7ncl<Jiii«nit** 
lelitc Lebfiiiwochc, Ein Beylrag »u llelTcn Biographie. 
~ Aus d*B gerichib'chen OriginaUctm dei CrinuMipr»« 
ceffe« r?iB*f MSrdrrt Aroani-IL Uerantge«. -vait Dr. 
Dum t . R.tffetti, mit einer Vort. »«aa Bw. Ä*l<ie< 
. iinii riuiiii 1 ac Simile fFincktlm»mn'*, Drama lllg. 
W ill, 70 S. IM 8. ( 10 sGr.) f. L.if«. Llt, Zrit. l8i9. 
.\r. 10»; Jen A. I.. Z. 13«. Nr. 9- Oa« Biwh' fclblk 
liat der r.rnf Kr*gH*n»vl€k-MhinM^, »öd dHe V«w. 
Dr. Jctl Kolun äb«rr«ttl. . " • 

**) Nach ihr»r Str 1. im Werke felbft ift Tafel .VtIL «dl 
Nr. Vi.; T.f. \ 1. mit Kr. VII. 1». Taf. IX. OiU Nr. yill, 
heteiduet; Tai; VII. aber aiit kaiaac raxfitban. 
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L LCEM£IN|i LITER A tu R - ZElTUN(i 



, May 1825. 



NATURGESCHICHTE. 

I«o«Dnir: Rtliquiae Diluvianae, or Ohjerttations 
on tht organic Hemains, contained in Cavcs, 
Wt/Jures , and dilui idl Grave! , and ort otlier 
geologiral Fhenomcnu , aUeJting ihc action qf 
an univerfal Delu^t; bj fFmom Bud^limi. 
igsj. 4. Mit 36 &iipftrt. 

3 er berflhmta Geologe , Profaffor Buchland in 
Oxford, hat bey reinen geognoriircbeo Reifep 
jrch faft ganz Europa fein Augenmerk beronders 
jf die kt/.ie grofse Kevolulioo unferes Erdkörpers 
ancbtet» durcb welche derfelbe f«ia« jetzige Ga- 
alt erhalten hat, «ad ifl hterbey «n dem Refoltate 
skommeo» dafs eine gror=;e mn;! plut/liclie Uebcr- 
bweminung — die Sündfluih — Statt gefunden hat^ 
ie allgemein war. Alle« bedeckte, und eine groCÜ 
leoce der Uoebenbeiten der Erdobernachc hcrvor- 
raobte, die wir jetzt treffen. Der Gang der Un- 
arfocbung des Vfs- ifi folgender. 

Die <rr/fc Abtheilung befchrcibt die Verbältniffe, 
nter welchen ßch die Knochen von Lajidthleren, 
io untergegangenen Arten unrf Gattungen angehö- 
in den Höhlen und Spalten der Gebirge linden. 
;anz befonders reirh daran war die Höhle von 
Lerkdale inYorkOiire, die.igai entdeckt und jgai 
on dem Vf. nnterfoeht wurde. Eine Befchreibung 
lavon lieferte derfelbe bpreits in Isn P/tilufophical 
l^ansact. V. J. 1822. — Diefe H(>lUe . liegt in dem 
Salkgefteine , welclies man in England Coral rag 
leoDlt ruhet auf (chwarzblauetn thonigem oft bi- 
^ominAfem Mergel C Ojybrd c7aj ) und wirdm den 
hern Bil fungen der Formation gehören, die man in 
Deuifchland Gryphitenkalk und fcbwarzqn Mergel 
oennt. Der Orund der Höhle Ift mit einer weichen 
Erde oder mit Lehm bedfckf , auf welchem vie ier 
oft Stalagmiten »onTropfltein ruhen. In und beson- 
ders unter diefer I-ehmbedeckung , die duroh •in» 
Flulb bineiogefchwemmt zu feyo fcheint , liegen die 
Knoeheo, Wdche Werforrh gegen den Einflufs der 
Atmolpbare gefchot?! im l mcift gut erhalten find. 
Man hat hier bis jetzt Knochen von ai Thierarten 
Befunden, 6 Arien Carnivoren — HvSne. Ti»#r Hir 
Joir, Fucb« und Wiefel: 4 Arten>achyd?rmeo - 
Elmhant, Rhinozeros, Hippopotamus und Pferd* 
4 Arten Wiederkäuer - Ochs und 3 Arten von 
Hirfch ; 4 Arten Nager — Haafe, Kaninchen , Waf- 
ferrattennd Maus; 5 Art^ Vöge] — Rabe, iaub.. 
Lerche und eine kleine Art von Ente. Rey v»a|- 



fo, dafs man anachmen kann , dafs hier ^wifs aoo 
bis 300 Individoeo diefer Gattung begraben liegen 

mOffen. Wahrfcheinlich ift es daher, dafi? d\pJm 
Höhle felir lange Zoit iundurch von Hyänen bewohnt 
war, befonderfif da man noch viele Excremente der- 
felben findet. Diefe Hyänen der Vor weit, find 
nicht mit den jetzt lebenden identifcb ; Ca waren faft 
um \ länger als die gröfsle jetzt lebende Art, kom- 
men aber in Hinficht des Kopfes mit den Hjfäoen 
vom Cap der guten Hoffnung am maiftra Bhtraln» 
Nächft Hyänen Reffen kommen vorzdglich KnocheD 
von Wiederkäuern vor, die bekanntlich ^etzt am 
häufigften den Hyänen zur Beute dienen. Alle Ver- 
bältniffe hier beweifen, dafs diefe Tbiere wirkttob 
hier gelebt haben, und dafs nicht deren Knochen, 
wie mju früher wohl geglaubt hat , 3\.is fttdlicben 
Gegenden bergefchwemmt find. — Einige andean « 
Hohlen and Spalten vortflglich in der BergkelkiMw 
mation Englands (mounfain limrßonc) zeigen Kno- 
chen unter ähnlichen Verhaitnillen , wie dieHullonf- 
Höhle in den Medippsbergen. — Die Höhlen von 
Dcutfchland hat der Vit mcifttns nnd mit grofeer 
Genauigkeit in diefer Hinlicht noterfneht* er ba«> 
fehreibt die Höhlen bey Spa , bey SuiKiwig in Weft- 
phaien, bey Scharzfeld und l\iibelaod am Harz« und 
die berOhmien Höhlen in Franken, wie die ForftisP^ 
höhle bey Weiffenfeld, die Rabenftpinhöhle, das 
Zaboloch , riieGailenrenterbübie, und das Kühnlock 
bey dem Schlöffe Rabenftein; letztere ift befonders 
.wiebüig da man berechnen kann, dafs bier«die JRefts 
von vtelleleht 9500 Bäre« liegen mögen. ' Ueberhan^ 
wurden Hie mBiften cMpfcr Hijfilen vor7n^Jirb voMk 
Bären hewohnt. Die Ivnocben zeigen hier dieCelbofe 
Verhältniüe, wie in England, ße liegen eingehlllk 
in Lehm, dar fich aufserhalb der HuhTen mcilt weit 
verbreitet. — S. 147. werden folgende alleemeine 
Bemerkungen Ober die Je ntfcben Höhlen als Hefulta* 
|e der Uoterhiebung geliefert. ^ i) Zu der 2Mlh 
nis die Thiere, deren Refta ma« findet, hier lebten, 
wnren tlip Höhlen und Spalten offen , ohne mit Lehm 
und üelrhieben ausgefällt zu feyn. — • a) Die jetzi» 
^en Oeffnuogen waren zu jener Zeit nicht in ddr 
]et{ig«D Art vorbanden, fie find nor Theil« df^r ur^ 
fprOnglicben Weitungen , die offen blieben , als die 
Diluvial - VVaffer welche die Thäler hildeten, deo 
Lehm undjdie Gefchiebe hereinfchiemmten , welch« 
letzt die Knochen umgeben. — 3 ) Die Zehl diir 
Zähne ift im Verhältnifs zk dep KTnoch^n nicht fn 
Jibermäfsig, als ia dar H6ble von Kirkdaie, weil di« ^ 
3inn,die kl d^ gadacliten deuticban Höhlen woh»^ 
Kill » Ii» K«9«lim;iii«lM^.pit u ri e h liMw nnd xer» 
ü * bei-, 
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beifsen» wi« es die HjSnen tbun. — 4) Da eialge 
Höhlen ungeheuer viel Knochen enthalten, andere* 
Ipns nah« telegene» (ehr wenige, in allen aber gleich 
viel Lebqi tnid Gefcbielw liegen , fo unterftOtzt die- 

les die Annahme, dafs die Knochen niclit in die 
Höhlea hineingefchwemmt find, fondern dafs die 
Xbiere zu der Zeit hier lebten, als der Lehm und 
Grand hineioeeführt worden find, da 5) diefeCe- 

fienftande nicht unter , fondern Ober den Knochen 
iegen, fo rnüffen tlie Höhlen früher bewohnt gewe- 
sen feyn , ehe der Lehm abgefetzt wurde, dagegen 
6) wechfellagern die kalivigen Incruftationen mit 
dem l.ebme oder beJi'rken ihn, find daher mit d.t'- 
fem gleiciueilig oder jünger. — 7) Lehm , Sand und 
Gefchiebe, welche theils die Höhlen ausfoilen, 
tbeilt Hl den niederen Gegenden von Kurooa befon- 
• ders verbreitet Gnd« bilden das was der Vf. Di/u~ 
viuin nennt, und von dem ^Uii\iuni unterfcheidet , 
weiches in den gerollten Steinen befcehet, welche 
•di« Floffe mit fich führen und vor lieh hertreiben. 
Jenes Diluvium hat die Knochen in den Höhlen oh- 
ne Unterfcbied unter einander geworfen; indem 
dann hie und da kallvif^a Ifdiltraiionen e-n ,« irkteii, 
■ wurde die nait Knochen erfüllte LehinmoHe zum 
Tbeil trbartet« und fieJlt zuweilen eine Knochen- 
Br?rrie dar, die der von Gibraltar und Nizza gleicht. 
— Hierauf l<andeJt der Vf. näher die bekannten 
Knochen- Breccien ab, die fich bey Gibraltar, Niz- 
sa, in Dalmatien und an fehr vielen Punkten in Eu- 
ropa finden; er zeigt, dafs die hier begrabene Thier- 
welt nicht gleichzeitig mit der jetzif;en fey; wohl 
aber dafs 0« in eine Periode mit den Ausfüllungen 
der HöhliM te DentfcUand t England o. f. w. fallend 
Ferner wird gezeigt: dafs ' vor der Sündfluth der 
Stand des Meeres gegen das fefte Land derfelbe ge- 
wefen fey n wird, als jetzt, da die Gegenden , wo 
wir knocbenfohrende Höhlen und Spaüen finden» 
daoMis trocknes Land gewefen feyn mOffen, da Re 
ih einer Periode von Landlhieren bewohnt wurden, 
weicbe der Ueberfcbwemmuog vorausging, die jene 
Tbievwrelt verni^btete.^ >^ Sowohl in den engli- 
ichen als deutfchen Höhlen find mehrmal.« Urnen 
Itnd Menfchenknochen gefunden , die mit Kalk in- 
«mftirt »wreoi dod es wird nun die Frage unter- 
fucht: ob es vor der Sflndflulh ein Menfehenge- 
fehiecht gegeben habe. AM* von dem Vf. nilieY an- 
gegebene Thalfachen rJeut -n darauf hin, dafs diefe 
JFrage XU verneinen fey , und daf« aüe diefe Men- 
Cebenknocben poftdiluvianifchen UrfpniD^s lind. 

Dis ZM'r) fr Abtheilonp hcfcliäfligt ficli naher mft 
"den Beweden l'tir die Sündfluth. Hier wird au5ge- 
iHbrtt avie die Hefte anfediluvianifcher Elephanten 
in gans «nfserordeotlleber Menge Ober die ganxe 
Erde-, befonders in ddn nördlieben Gegenden «er- 
ftreot lind, und, fo wie in Ten Höhlen, in Lehm, 
Sand und Grand liegen. Diefe Elephanten, fo wie 
die anderen Thiei-e, von nvelcHen Knochen gemein- 
fc haftlich mit jenen >orkofrmen , möffen die anledi- 
luviaaifoben Bewohner ^(iefer Gegenden gewefen 
fiiyq, 4lf« fb» b*7 dlvO^^«rfoliwfainiMf univrgjb»- 



gen, welche den Lehm und Sand abfetzte, in welcbe 
die Knochen liefen. — Der Vf. geh^ nun näbcT' 
das Wefen der Aliavial- und DUuvial-Al^agnrtanfa 
ein ; jene tad blofa« ptnielle GefehtebmalTen , w«| 

che die Flüffe mitbringen und ;n niedc-ren OecenJ* 
abfetzen, diefe hingegen von allgemeiner Verlar«« 
tung. Dasl^i/ufiiun, aus Lehm, Sand, Grand u. f. « 
beftehend, iiodet (ich theils in hoben Gebende' 
theils und vorzQglich in den weiten niedern Diftricrte^ 
Nur in diefem riii fen fii n dji- I^mocIicii der profset 
Landlhiere die untergegangenen Arten angehörte; 
aber vorzOglich merkwOrdig wird ea dvreh di<9 ffßmi 
nbenn.ifsige Menge von Gefchieben und Blücitea. 
die von fehr entfernten Gegenden berftaaimen. Zw> 
fcheo dem Urfprungs - und dem jetzigen Kiodortt 
dieler Gefchiebe Jiu^n tbeil« groCse Thäier ( w.t 
tieyden Blöcken auf dem Jura) theils grofse Ge- 1 
bir^s^iige, (wie in Hnrb^id) und bekannt ift es , dafl ' 
die nieifteu Gefchiebe, im nördlichen XheiJe raa , 
Deuifchland, Rufsland und England« aut Scandlo»' 1 
vien herflammen. Nur durch Meereffiröme läfst ficb 
diefes ^klaren, und Alles weifel dui eine von Nor- 
den kommende Wafft^rflulh. — Auch das Aeufser« 
der Gebirge» die Geftalt und Form der Berge niid 
ThSierzeiRt, dafs eine heftige Uebericbwemmong 
hierbey befonders wirkfam war; deren Spuren mio 
durch alle Welttheile verfolgen kann. Diefe muls 
aber nicht allein fehr verbreitet gewefen 'fey n , fon- 
dern auch einen fehr hohen, alles bsdeckenden Waf- ' 
ferftand gehabt haben, da man diluvial Ablagerun- 
gen und Gefchiebe auf hohen (jt iirj smafren /iridet, j 
wie auf dem Jura, den Alpen t Karpathen u. f. w. » 
da man in Amerika Knoelien des Maftodon bey 
^tJOO* Höhe getroffen hat, und auf dem Hymalaya , 
mitten in Aüen , felblt bey 16,000' Hoiie , über der 
Schneelinie , Knochen von Elephanten und anderen 
Thieren findet) di« daher offenbar aotiadlluvIuiCob 
feyn mOffen. 

T"*ii^ Kupfer ftellen theiU Gegenden dar, welche 
wegen der Thalbiidung von Intereffe find, theils lie~ ' 
fern-ße Abbildungen von fehr vielen Knochen and 
Zähnen, theils gehen fie höchft lehrreiche Durch- 
fchniti^ - Zeichnungen der Hohlen von Scharzfeld, 
von Hilbeland, Gailenreuth und Rabenftf-in ü 
Deuifchlandi (o wi« von Wirksworih und P«viJtB4 
In EnftTind. ' 

f^ 'iM it ig bietet das Werk, deffen Inhalt hiar 
kurz angezeigt ift, in vieler Hinficht fehr grofscs 
Intereffe dar, weshalb auch in ganz kurzer Zdl 
2wey Auftapen erfolpfen. Unendlich, viirl ift gö* 
fehr leben un i geftriiieo über eine grofse Wafferflutb 
welche fowohl die heilige Schrift, als die TradiUod 
faft aller Volker erwähnt, 8b«r es fehlte tins zur 
Zeit an hfftimniten, gehörig nachgewiefenen geofogi- 
■fchen und pcognoftifchen Beweifen j daher ri Lirs map 
geftehen: dafs in diefer Hinficht die vorgehende Ar^ 
beit von ganz befonderer Wichtigkeit if^ , um £0 
mehr, da der Vf. , ausgerflftet mit umraffendeo 
Kenntoiden, viele Reifen befonders in diefer Hin- 
Aobt untonulMi bm. aJlb ifiehtiiw . i^ik^ 'ttlbtt 
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ca Qat«rfiicb«n. — Aber nicbtialleio in diefer Be- 
ziehung, aucbio rcJn geolo^ifcher UlaGcht erwarb 
lieh der Vf. hohe Verdienfte; feine Unterfuehengen 

bhcr (de fü!hl--n Thierrefte GnJ trefflicli und mit 
froUer UmiidU angefleUtj felir richtig paralieliiirt 
«r «wbl das EAtrtehen dar bakartnten Knuchenbree- 
efan voo Oibraitar m. f. «r. mit dar BilduoK uofcrM 
Lehmes; fein» Parfietluogen Oberdaa fiati der an«- 
^»!/e chnelflofj Höhlen übertreffen bey weitem alle 
bekannten Arbeiten diefer Art, und durch die hier 
gelieferten trefdichen; und febr faubern Abbild udgen 
bekommt man eine klare Idee Ober, deren Baoi (q 
wie Ober die hier begrabenen Thierrefte. Die For- 
mation das Ijehms, fo veihreiiel fie »ucU ift, war 
bisher von 'den Geognoften faft gänzlich übcr- 
fehn; gewifs hat die Anritlu des V'fs. viel für fich, 
dab Dämlich diefer Lehm der Abfatz ein^r unge- 
heuren Wafferflttth ift, die, all«« verheerend, felinellt 
.bis wohl 211 fehr hohen Punkten aurtitg, und wahr- 
' fchflislich auch , wenigftens anfjngiich, fclinell ib- 
fi'-l ; weniglieiis gljubt diefs Hec. , da der Lelim nie 
Kefie von ieeiliiejran enthalt, die ficli danu wUrdcA 

E bildet haben, wenn das Waffer felir laoge ftagnirt 
ite. Ancb das Aufircian ftrofser, ja öfter unge- 
heurer Gefehiebe von Gefleiuen , die aus fehr ent- 
fernten Gegenden herftaromen, .v:rd liier aus einem 
febr allgemeinen Geflcbtspunkte betrachtet, und je- 
ner allgemeinen Wafferfluth zugefchrieben, was al- 
Jerdinsa.aucli «ur Zeit die meifie Wabrfcbeinlichkait 
bat, G viel Unbegreifliches lecb fOr uns noeh darin 
liegt. — Dafs keine TpecieUe Conjectur flber die 
Urfache der Enlftebung der Sflndfluth aufgeflellt 
werden, ift wulil nicht ladelnswertb. 

^ Eine, deuUcbe velikommoe Uaber&tzung diefes 
Werkes ift kaam tn erwartee ; denn ohne Kupfer 
wOrde es fehr verlieren und mit dcnfelhen fehr koft- 
har werden; gewifs wnrde al>er ein» deutfclte Bear- 
beitung des Haiiptidlui'.e^s, Itc^'Jciiet mit Anmerkun- 

J|en recht fiOtiJich fe^-n, befunders wenn man dicfe 
Or eiaen Prei« ecliielte9 der eine grolse Verbreiteiig 
»rlaabte. 

PAKtfl, b. Dufonr o. rl*Oeagne: Reatcil de Plan^ 
chetf de» CoguUUtJnJfilet da cnvirons de Fiutiff 
■ fu d*Uilltm(v, aveo leers expileallons.. 4. - 

Das Becksn von Paris ift für das Studium der jHn- 
garen Formationen von ganz befonderm lutereffe, da 
diafe hier nfeinein mächtig und deutlich entwickelt 
seigen* wlbrend fie an den meiften andern 
Fbaktea oft kann eegadeetel find, ond da die fran- 
lößfclien Geogjnoften, vor70g!ich dir umfichiige 
BrMgaiari mit grüfsler Genauigkeit ftudirt haben. 
Hier nun findet manelugrofse Menge trefflich er- 
bakenar Verfteineroena, «rakbe» wie ea Ibbeint, 
iBr die verrchiedenen Formationaa faft eben fo cha- 

rakterirtifch als die Laf^ernngs- Verhältniffe find; 
< daher wird die ÜLenntniifs diefer foffileo Refte fOr 
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gen der bisher bekannten Verfteineningen diefer 
Gegend wurden in den Ulemoire» des franzöfifchcn 
National -Inftitutes nach und nach geliefert, wie 
fie ficli darhoten ; ihre Auffindung ifl um f. fi iiMe- 
rjger, dj diefes koftbare Werk nur in den Händen 
weniger Frivatperfunen feyn wird. Es war daher 
ein, denOeologeii undCoochyliolofan ein (ewifs er- 
freuliches Unternebmen , alles was in Hinfiebt Yoib 
foflilen Conchylien dort /.erftreuet ift, in einer leicht 
zu ßberfehenden Ordnung zu bearbeiien. Wahr- 
fcbeinlich der mfl^ltehftjen Wohlfeilheit wegen find 
alle Befebreibungeo und fenfiige Erläuterungen wa^^ 
gtlaffen, der Vf. liefert blofte Abbildungen mit den 
beygefiiglen Namen. Das Werk t !it aus 30 fau- 
ber geftuchenen Tafeln, die man iiir den Preij von 
6 Rthlr. erlult. 

Man findet AbbiMungen. folgender Conchylien: 
Patelltt elongala, dilattUa, cornucopiae — Emar— 
ginuhi clyiiL-ataf co/inta — Voluiu mitßcalit — 
Cy)>raca in/'nta, pcdiculus — Tcrcbelluni con- 
loluturn — Oliva milrtnUi — ylncilla bacci^ 
nouUs, canali/era — Mitra mar^;inataf oüco— 
teila — Murginella fburnea, ovoiuta — Cancet" 
Iftria cojiulaia — Duccinum bijiriatum-^ Te- 
rebra plicatula — Harpa mujica — Caffl* 
harpurjurmi» — Stromhu s canaiU — RoJ'tcl- 
laria JiJJurella — Mar ex triplcris, ßriatulus, 
colubrinus, Jhfndo/us— FuJ'us rugojus, noae, uttP- 
phicatiug mtartutf adcuhtius — Pyruia latvigata, 
clätktnttt, tricaiihtttd , cUgans — P?ewroromÄ 
denlata, vcnlricfifu , bicntcna., granulol i — Ceri" 
thiam lapidorum, ititciruptum ^ lanullojum ; gi" 
ganteum, perj'uralum, umbilicaium , clavus, acicu- 
Ja — Conus deperdhus , ßromboidtt — Coli» 
piraea frochiformif — Troehus ertriularh, ßU-^ 
catus , fubcaririafus , ri^i:lul!nans — Solarium 
pli< iiiuin , Jpiraturu, vüluliim, dis/unctHm, ammoni- 
Ics , liij'rnna — Delphinula cttlcar , turbhioidca^ 

Cycloftinnu mumiti,' lunileNnta ^ Scalnria 
dccvfjatn, dctmtuta, crifjm — Turritella /r/cia-^ 
1a, imbricattiriu , Julcnia , Jubcarinuta ^ Bulla 
m>ulüia , J\nateUa , coronala, cylindricn — Bttli- 
mus terebeliatus, co'iulus, /cTionittf nanuSf niti^ 
dus, eyfiüflomus, acicnlaris — ^ mpultaria ßgt^ 
retina, patula, deprejfa, acuminaia , acuta, pyg^ • 
maea , J'pirata , craßutina — Planor bis fttbanJ 
guhitu,niliduhi, birarirtuta — .Vf r/fa iricarinata-^ 
Aatica cepacea, eptgiottena — Di/rorbites vffi^ 
culati» nota lit ca trocitidijormis , (lijcorbula—^ 
N»mmulU*t laevigaia — Lenticulitetrotula- 
ta — Isituolites nautilo'ides , dijformis — Spi- 
rolinitcs deprejja , C) findincea — IMilinli I he9 
tßngcns ifuxonini , cor ansuinum, trigonuia, oppo^ 
jUa— Rgnulitcs opercuTaria — Pinna margari» 
tacea'-' Mytilut "^rugo/na -Modioia /ubcar-' 
rinata , fulcata , ptetinata , arcuata ^ cordata — . 
Nucula margaritacea, Jiriatn , deltuidea — Fe- 
etunculus grantüatui, angi^iicoßaiua^ nuatfatusi 
fKilWMfM ^•JLr9tif€$ifuSim, q w dri Ja tem, Ubmf- 
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gulci , fcavuhna , angu/tn — Cardita afpa-a, 
avicularUt — Ca- di um nJperuluiUf granulofumf 
'poruto/um, dijcots , obliquun , lima — Utactra 
Jemifmcata — Craffaleila tameüo/a , aanprtffof 
piangytanMf tunüm, ealdtropwide» — Erycina 

laevu , pctlurida , trigona , Iran-lm iihi , iinjulata, 
eUiptKa, milinria, radwlitla , t,l)f, ura - V eneri- 
eardia planicoßa , imhrirala , acuticoßn , chgans 
fquamofa, decujfata — e n u s callo/ii , obliqua, 
J'cobuullala , muteUtilu — Cylkerca nitidula , fe- 
mijulcata , tellinaria, laeviguta, polita , tlegana, 
ucUoid^n — Venus Uxta — Donajc rttufa , Jel- 
liiiella , incomplctn , obliqua, lunulata, nitida — 
Teilina fcaluroidit, JinuatUf patellaris, rojiralitf 
^udU , pujfilla — Lucina lanullufa, concenlrica, 
drcukuiSf allnUat renulula , gibboj'uln , fulcata, 
fquamofa Solen tß'ujus ,fragiUsy vuginn , ap~ 
pendiculatus , ßrigilalus — Fijtulana perjanata, 
tibialis, ecfänalOt — Öftre a bellovacina, dejor- 
'nuM^^flabeUiüat hippopus, <yathula, tUüauteat kt^ 
gittffira^ linfpuOma, p/kudoduuiM, uncinata, «r- 
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ßcuiari^ , Jpatidutn , pectinata , cy nibulit — Ca na 
laauiluja, calcaruiu — SpunUylut radula — Lti ni~ 
.m«9, rtmnorbiif iimtimut und Cydafi^moil 
— .niehrere Arten. 

Indem blofs von den vorbaadenen Tafeln neu« 
Abdrücke beforgt feyn werden, gingen auct^. die 
IrrthOintr mil Obsr; to findet mtn «nf der isten und 
39rtenTaf«l AlibittiungMi der fogmwantM Uyrogo- ' 
Iiileo, ob wohl fehon läagft in Frankreich und 
DeuifcliUod erkaant ift« dafs diefs CUarafaaanen 
fiad, w^s doch «oU la dt« T««U falU* blM»ltt | 
werden maffen. 

Wiren dem vorliegenden Werke noch die 6 
Kiipferufeln aus dem aien Theile der Recherche» \ 
fyur Um oj/emm* /o0iU$ voo Oivier, aie Auflage, 
welche dl« pctterliob entdeektMi fofGlen Conch jhen 
der Gegend Ton Paris darflellent beygefOgt worden, 
fo wQrde dafblba aa Brauchbarkeit viel gewonoen 
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1 Todesfälle. 

V'or Kurrem flarb za CalTel Jnh. Aug. Ktüd, Di^ 
tector der KlalTe der Maicrey in der dAligeo Konll» 
akademie (reit iSls) iüngfte Soho des berülimlea 
Bildtuitters Nahl in der Schweiz, ;:eb. den 7. Jnu. 1753, 
ein durch ^lirlj, ihrigen Aufenihiilt in Kraiikreicli und 
Italien gebildeter Aialer, ioTonderbeit bekannt durch 
die Arbeiien, 4ie CSMt Fteiaauffabeo fdr malerildw 
ilomno&lioMtt 1799* I8OO«. l9ot Tennlaläteii, und 
ihm oeu Preis erw ai ben, wie mh audi bejr eioer an- 
deren Aufgabe IKr die TiiMagw fanftaBalielliin der 
fall war. 

Am a7. April Harb zu raris der berühmte TormaL 
Director des MiUiMMn» uod UilgUed dea lollilats, Dtf 
mini^ue FUant Banw Dnto« fiber 80 lahre alt , nach- 
dem er noch wenige Tage vorher einer Sitzung des 
lofÜtuta und eioer Geinaldeauclion beygewuhnt hntte. 
IKelkr ab Sdinftlleller und Kiaftier ausgezeichnete 
Mau, darmtar dmBoutbomt wter der fiepehlik 
und «Bier 9 apoleoB FraBkiei^ diente , an Chaloaa flw 
Saone geboren, wurde firühzeiiig Kammerherr bejr 
Ludwig XV. , dann unter dem Mioirter Vergennes su 
Tieleo diplomatircbea Gefchaften gehraucht, fludierte 
»aciilier m Itaiaea die ILnnß, trieb lelbd die ILrafia^ 
f^dieieT' pnklillBh iviliteDtl der ttevointiaa la rairia, 
b«sleitete, wiewohl dem höbern ^VJter nahe, Napoleon 
oach Aegypten (felbrt Oeraiz nach Ober— Aegypten) 
«ad i» den fpätem FeldaSgaii, anf imMwb er für die 
VanaafcCTMl datfa ri h r IMeaa — tona> vrelaU. Vm 



ffan. cum General -AdminiHrator derMufeen ondlll«- 
daillemiiase ^emaaBtt leitete Denen die f ligang der 
Dealonilaaan aof Napoleon Regieraag und die Erriet 

teag derTriutn|)h{iiiile auf dem Platze Vendnine. ]<ud- 
wfg XVIU. liel's ihn in den gedachten Aeintem ; er 
verlor fie indeffen nach der Rückkehr des Königs aus 
Gent, weil er üch in den linndert Tagen an Nnpolc-oa 
«Bgefichloiren baHe. Doch blieb er iMitglied des InAl- 
tuta. Bekannter als durch feine frühere Reife in Sici- 
lien (1788- 8 ) wurde er durch fein grofscs Reifewerk 
über Aegypten (l8o3. a Fol. Bände mit Kupf. auch in 
3 Duodezbändc.ien ohne Kupüer). Am Knde feinet 
gtoflMatbeils in heiterer Laune CBgebrarhten I.eheoa 
befchäftigte er fich mit Zeichnungen der Merkwürdig- 
keiten feines reichen Cabinels. — Nach den Blldeif— 
ft n (ÜH iiiitn von ihm belitzt, hatte er vorzüglich iiB 
Alter grofse Aehnlichkeit mit Vollaiie , die dieler üdaoa 
in der 



IL Befbrderaiigeiiu.E]irenbese%aiigeii. 

• 

Der durch mehrere Schriften bekannt gewordene 
Prof. Hr. Friedr. /fi/A. lAndn^r in Leipzig hat iu der 
theolog. Facnltät auch noch eine aufaerordeotl. Ikefat* 
Au dar ILateclMttk nad f ädafogik erlialtea. 

DerlüSidf TonGraftbiittmaiaii hat im BOinrA X. 
dem , auch durch mehrere gelehrte Arbeiten in feinem 
Fach rülunlichft bekannten, praktiCchen Arzt und 
Doctor Med.,Hn. Gitterrnann iaIlMIliill» 
t Boteedicua artheill. 
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lo Wir »OB gßm matt«rllclier Wülilrr.eioung ood ge^ 
treuen Herzen dtm HocUgeboxnen Furkcni Uerrli 
Ericb, Harxopen zu BrauDfehweig und LOiMbiir^« 
XJnfecm freundlichen, herzÜeben Sohne, zu kOnftigtr 
und «fi^bender Ref;ieruitg (mit feinem achtzehnten 
Jahre) in feinem Regiment, wie ti Iich in demfclW- 
gen gegen Gott feeiigJich und im weltlichen Regi- 
ment gegen Jedermänniglioh richten und fcbickea 
(oll, zu freundlicher «ad BOjtdicher Unterrirhtung 
und GefaJJen geftellt habet). Aono 1545 wird in ei^ 
pcnh.^ndjgcr .-ibfcb ri ft auf fftr K. Biblü.Jihek zu Kö- 
nigsberg verwahrt > und ilt von dem Geheimen Arw 
chivar Faber in beglaubigter Abrchrift mitgetbeilt. 

Hersog Julius wiederholt tuerft und befondert 
Ober den ätteften Sohn* der nunmehr ein regie- 
render Herr" fich Frejheiien hcrausnsiim , fein 
^chofl mAndlich geSufsertes Mifsfaiien, bezieht ßch 
■«•gta des Unterrichts auf die bey dem letzten Exa- 
men gemachte Einrichtung, and kommt dann auf 
das Oberm^rsige Trinken ; der iltefte Sohn war arft 
ISJabralt, und er foll mit feinen Eradern nach 
aufgehobenem Tifcbtucb entfernt werden , ,,wenn 
die Gelegenheit es geben wOrde, dafs andere juoga 
„ , .Barrfehafi fravikrPolMiUt«», Kar- und Forftaa 

Vorzeit, verknOplaa fieh abeir lebemfig a«d fViCeb fodar 'fach andere Gabfldlen, desgleichen JemaniAi 



JlficuscÄWfio, b. Vieweg: Deufjcher Für/im/pie- 
gti au$dmjetAsz<hntmJaIirhundert, oder Re- 
'* ' gdn Är PStJtentimshtit von dem Herzoge Juiiua 
,'■ itnd der Berzogin-T\cgentinEriJ'(iL< ;fi zu Hmun- 
/chweig und IMncOurg. Nach uu^tili utkien 
a«"chivalifchen Urkunden heraosgcpebeti von 
' ' Pricdri^ Karl tfon Sirombcck, F. Lippifchem 

* 'Gebeimeä ftatlia und Oherappellationsraihe bey 

dem gem. Ob«rappellationsgertr!it!> zu Wolfen- 
bQtlei, Steuerratne und Mitgiiede des engern 

* Ausfcfiuf es der Landfchaft des Herz. Braun- 
fchweig« cnrr. Mitgl. der Soc. zu Güttingen 
u.r. w. ii(t4. ijtS. 4« (Dea Theilnehmern des 
akademifchen ErinnerungsFeftes zu HelmftM.t im 

'* May 1 83a gewidmet.) (1 Rtblr.) \ 

,1 Jar reicba und nanaichfaltige Blatbenkranr, 
welchen die Lefer 4er Wiffenfchafilichkeit des 
.Oabeimenrattia K äfrom^edt verdanken, fchmackt 
iflnh immer mit neuen Blumen und die ihnen .j^t 
.4trgafcotanaa haben zugleich das Interalli» 4m Var- 
.borgenbeil aatrifTa« la (eya* .Sia' 



mit ({er Ge^enwarT, wif fich iu^Ieich die herrlichen 
Järinneruflgen von dem Braurtfchweigifehen FOrflen^ 
i^ßUtiltlAU *on dem fjt» kommen, mit fchönen Hoff- 
auagak varknflffea. Pia Lefer oberbliekea «Ma 
l(anze Rafba dar FilrftMii von Herzog Julias bis w 

-dem Herzog Kar!, rfcr nun auf der taurenitjäht igen 
Stätte feiner Väter zu Brauofchweig Ueht feeleovoit 
und ritterlich im Gefobl dar aiialftan Trajhalt aari 
.faiaaa .hohaa Qaraft« 

Dia erfta Oflba: «OrdaaBf Ualar von OaMat 
Gnaden Juliuffen Herzoeen zu Braunfcbweig und 
Laneburg , wie es mit Unfern freundlichen liehen 
■dreyen Sölmen, Herzogen Heinrichen Juliuffen, Po- 
iflHiirtan zun» ^ifchof zu Haibarftadt u. f. w. Hcr- 
i^pagch Philijppfen Sigismunden «ad- Herzogen Joaehiai 
•Carlen, auf des Herrn PüftLiUftenSlift=;haure Grfinia^ 
gen, bis auf weitere Üiilere Verordnung, gehalten 
werden foll. Anno 1579," befand fich nach der Vor- 
rede in dem Arcbiva des Schloffes GrOningaa* and 
liegt ietzt in dem HausarcKiv der Praaft* Proviaa 
Sachfen zu Magdeburg, welr lie^ anrh dif beygefOg- 
'ten Schreiben enthält. iJia zweyle Gabe: Untcr- 
Dciiiun^ und Ordnung Unfer von Gottes Gnaden 
-ülifabejlh, geborner Markgcifio zu Brandenburg 
.(»'Tochter des Kurl&rCten -Joachim I.) n«f«w« Rarao- 
.fian zn Bcannfebwaig undLunrhitrg a.t.w. Witwc^ 
^. L. Z. igaj. Zweyttr Band. 



Ftlrnehtnrns von Thumb - Capitel, Landftänden oder 
auch fonft anfehnliche vom Adel kamen, den Ehren- 
oder böfen Gebrauchs halban« «in saTeillgat Trink- 
iMtag gafuilalL «dar ancariebtat «ardaa amtsu.** 
.Farnar wird ein anftfndiga« Betragtn dnfEafcliIrfl» 
„darin S. Ld. es et^licber« wohlgezocenen BOrgers- 
kindero nicht gleich thun. Verdichtige Weibsbil- 
der, .unfcham bare Worte und Geberden, auch andere 
.Uaiitaray and grobe argerlksha PeOaat ieichtfertica ' 
Uadar**- allen nicht gedatdat wardea. Gegen (»a 
kalbolifchen Stiftsherren zu Halberfladt wird Höf- 
lichkeit empfohlen, und die Benennung Ffaff'm ver- 
boten. Niemand foll vor den Kopf geftofsen, fon- 
dern gegen Jedermann (anftmOthig, glimpflicb and 

tnidig verfahren, and aveh der ehrlteheWrger aa 
OrftJiche Tafel oder der Räthe Tifche ge^nr en wer- 
den. Der poflulirte Bifchof darf Och nicht unterfte- 
hen, for Geh das Geringfie zu deeretiren oder zum 
.Bafelieid« zu gehen , fondera die Rcgianing «a HaU ' 
berrtadt foU das Berat hen und dia Oebtthr darauf ba- 
greifen, und von Sr. Ld. es unterfchreiben, auch alle 
Sonnabend* ihm von Allem Relation thun Jaffco. Des 
Pofiulirten eigene Cammer als Geld- undHaushat- 
tungsfachen Tollen nicht bey der Regierung, fondem 
bey Hofe nach Bc-rathung mit dem Marfchalk expe- 
dlrt .Wardts. O^na VoKwiÜM dai Oonftifts Toll 
. X nichts 

Digitized by Google 



ALLG. LIT£»ATiU|t > ZBITUNG 



«ieiitfl 



■ N«a«t v«renlMt» alt Um «ad BharbMipc A'frabr, 
Vertrag uui H|ilipiiiw<i|Hi(|iliMB ,/>degOi»« Mi «ige^e 
fenbanen keine neoeLaft safMathet, Viocf denDie> Anftifier, 
> aero dieGebOhr gegeben werden. In einem der en- 
cehSngten Briefe dankt der Birchof fQ^ dal aufge-^ 
fcbobene Examen ieioem Vater. Die Regiernafi-r 
anweirung der Heraofia EHflibeth ton 1545 bat 49 
Abfchnitte. Die Ueberfchrift; „Von den zweyen 
Tafeln Mofis fo alle gute Werke begreifen« wie nch 
, mein Sohn darin richten und fonTi allenthalben in 
.Cottea Wortfobiekea föil," bewata (ehoa, «tefadia 
.IMUa nh dum Sobalftralt Ober df« tuten Werfca 
bekannt war. Sie nimmt es aber fenr praktifch: 
.»,Du erzeigeft Gott und mir Dankbarkeit, wenn Du 
' Dir die beiden Tafeln Mofe immer alfo befohlen fevii 
laffert » dafa Da mit gdttlicber Hfllfa aicbt aJiaio lOr 
Deine Perfon die Gebote blltft, feadara auch ala ein 
• Hüter d«ran hift, dafs fie den Unterthanen zu halten 
-eingebildet werden. — Und ift einmal wahr, dafs 
Göttin diefe beiden Tafeln alleGotteadienfie, beide« 
-innerUob und Sufserlicb verfallet bat." »VoaiGlaMr- 
baa» woraof der ftehea and b era be a (bU.** Aaf daa 
«Wölf Artikeln ; ohne Gott erforfchen zu wollen, 
denn „wenn wir durch untere Vernunft Gott aus- 

{(rflnden könnten, fo nähme die Gottheit ein Ende ;" 
bbwerlioh bat die FOrftin gewofct, wie pbilofo- 
phifch 6e ader vielaiehr der ift, dem fie das nacb- 
ngt. Die Obrigen Abfohnitte theofogifchen Inbaltt, 
iKremnter auch einer von geifilicher Hurerey," oder 
papiftifchem VVefeo ahmahnt, find nicht abgedruckt. 
>MVon den Klöftero.uod ihren Ooiern" rith die Fflr- 
-rtin fflr Kirolüft, Sehalan oad Wohlthiiigkdtsaa- 
ftahen Verwendung lu machen, aber Ge hilt wider 
'Recht und Gewiffen , diefelben zum eigenen Nutzen 
«inzuziehen, und ihre Verfpliiterung zu dulden. 
tiVon Vorftehern , Diakon und Spiialmeiftera " fol- 
laAdie Almofen mit höchftar TraiM aaa|acbailt und 
darüber jährlich Kecbnung abgelegt wetzen. «Von 
Gericht und Recht ** verftehe fie zwar nicht »fei, 
vermerke doch aber viele Unrichtigkeiten , und ra- 
the ihrem Sohn, lieh mit dem Recht bekannt zu ma- 
chen, die Sachen armer Leute feibft zu hören, und 
felbft auf die Kanzlei tu geben. «,Voa der MOaar» 
wie es damit gehalten werden foll.** Wenn man kein 
Silber habe und es zu gutem Preife nicht anfchaffen 
könne, möge man das Münzen bleiben laffen. Den 
Städten fülle man es verbieten, fie würden aber wohl 
keinen Geborfam leiften. ^Wohar mein Sofaa Weis- 
heit bekomme, wie er feinen Rath fuehen und fich 
in Rathfchlägeo hilten foll." Von Gott mit Gebet, 
von ehrlichen verftJndi^en Leuten mit Vertrauen, 
doch fo, dafs „du Herr bleibeft aadfie Räthe feyen." 
„Vom Geborfam meines Sohaaa gegen feine gebohr» 
liehe Oberkeit." den Kalter uiid die FOrftin Mutier. 
„Von V^erhruidiiirren mit andern Herrn, und Ver- 
trauen auf fefte Häufer" (Burg<!n) wird abcersllicn. 
„Wie Geb mein Sohn in nöthige Schätzung fchicken 
foll." Er möge die Unterthanen ja nicht durch 
Neoerunaen und Abgaben haUiw^rea* daaaaiehta 
ivtada inir Ban aaaaur abj aad iBhc» lalohtir suai 



wie maa (in Bauernkriege) gefeben , and 
eigenen Lep d« .«riebe hi^ „LWh beb«« die 
die. Du Wohl kenan, mbr Sobald als d« 
armea Leute." »Von Ordnung der Kanziey, wie 
mich 'ilflBfct, dafs fie eingerichtet werden folle." 
Hter urardaa ein Kanzler, Viceksnzler, Rentmeifter, 
una Ar die Lebnenregifter ein Schreiber genannt. 
„Von Hbfi"Sthen , was deren Amt tiglich auf der 
Kanzle^ feyn foile," Morgens und Nachmittags au 
einer Stunde oder mehr aUa Mafc« PHrftaabriaiia 
oder aar hOcbften Uaad ausgenommen« zu erbre- 
chen, ztt'erwSgen, und Mli-Gutachtiin darüber durch 
den Kanzl(»r oderSecretär zu vermelden, in fo fern 
fie die Sachen nicht auf ihre Verantworilicbkeii ab- 
thun wollen. „Vom Kanzler und feinem Amte." 
Er hat die SiMel, Briefs und Lebaregifier in Ver- 
wahrung. nVoa dar Kaaxlay Vareidigung,*^ wel- 
che der Herzog in eigener Parfoa «on allen Dienern 
abnehmen möge. „Vom Amte der Secretariaa^'* 
welche von den Ausfertigungen Copelea aufbahea 
naQffen. ^Voai A^tm der Gefaliaa and gemeiaiea 
Kanzley.** Man wolle alcbt Uof«, wie fehon be- 
merkt, voliftändige Acten, foodern ein Haupt regi- 
fier für alle Eingaben und Ausfertigungen in drey»- 
eher Abfclfrift fein eingebunden, ferner ein beion- 
deres Protokoll for alle Beftaliungao, Sehrlli^ Beur- 
knadnngen), Reverfelan, Schutt- aad OaMtf brlu- 
fe, fo wie ein Tagebuch von den erledigten 'Sachen 
liehen. „W)e es mit dem Aufgebn in der KanzJey 



foll gehalten werden;" es ift den Fremden nicht 
ftatiet. nVfiß fich dia Kanilaxgafeilan halten «ad 
unter einander eertragen feUeiü^- ^▼««■AafiealMaM 

und Kanzleygefilllen, davon Heb die.Perfonen derfel' 
hen erhalten mögen; wie diefeibigen Gefille von 
Verfchreibungen und allerJey Briefen genommen 
werden foUen." Es entliält eine Taxordnung unter 
Vorbehalt, mit den armen Leuten ein chriftHchaa 
Mitleiden zu haben. „Von den Gefällen der Kanzi- 
ley, wie die jährlich eingetheilt werden follen „un- 
ter Kanzler, Secretär und Gefeilen. „Wie die Kanz- 
leygefellen jedea Tages auf ihren Dienft warten foi— 
leo," von Moi)|aat 60hr ilkiSamaier an, den Kanz- 
ler Inbegriffe« I unlar Bursa mit einem Grofehaai 
„Wie alles lu 1^ Kantleyfachen und anderer Noth- 
dürft gehörig bewahrt werden foJl." Von dem Amt 
des Kammermeifters und der Rentmeifterei." Der 
Kammermeifter hat fchon einen Gegenfchreiber, der 
gleiche Hachauag mit ihm fahrt, aar Seite. Dea 
Uebertehuft möge der Herzog felbft in Verwahrung 
nelimen. „Von der F. Hofordnung insgemein, wia 
mich hedflnkt, dafs diefelbe in Deinem Hofe aufzu- 
richten feyn folle, und von den Räthen fo ftets zu 
Haf leya foUea." Aufser daaa Kanzler könne dar 
Herzog wohl mit aiaeon Doctor und einem Licenttat 
der Rechte, einem Marfchail und einem Hofmeifter 
aufkommen und nölhigenfalis die alten trefflichen 
Käthe vom Lande verfehretiwn. „Vom Marfchalks 
Amte," aber das gefenmta Hofwafaa »it.Garidi»»' 
barkeit , -aad ■bar das Kriegawefea. • Vwa Attif« da« 
aaaahufiMaiftan iai Hofe,* ftbar das Wlrthfchafis- 

we- 
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%v«fM Oot^r dam Marloball. „Vom il«r W«Qli«»& 

rcchaung," welche der Hofmarfchall» der H«iislkof> 
neifter uad der Kammermeifter abnehmen, dem 
•nd woraus Jahresrechnung von 
jemaoiit werden füll. „Vont 
'Amt« des Vwimmmrbkükm'* zmr Aiiflieht,' daft 
^wcder Pferde «odi Mtfnfehea tragvWbrUeh'trtllhri 
urerden. ,,V'om Amte des Stallmeifters, Schmiedes 
^nd HarnifohmeUters." ,iVon den Amtreelinun- 
Wk* 'StefaMdfc fi riJjlli»lteln b g <a w« n ii«B , und die 
KombodMV gaftttrtt iv«niM<» daarit maa cUa Rafta 
flicht alleiik laf dem Papiar habe. „Wie- feb Mefit 
Sohn für weitere Schuld hQten Toll, damft er defto 
baft xakonune und nicht in Unrath komme" durch 
flbermiril||a*Praebl, kofibare Bauten, Befuch aller 
Reicbffiase, doroh Spielt aoch mit Saldatea» aiid 
dorcb KriefrazAße. »wiafch mein Salm gegeafWm 
• Nachbaren hallen' foll ," nach dem Spruch : wer fei- 
nes Näcbftan Grenze ändere, der folle vom Herrn 
verflucht f&f»» »Wie die Hofdiener und dasOafiode 
inn CoUaik ttdd Wat-filr Tannd fia biJUg an 6eh Ihh 
'Iwn falten^; Ibrilelikalt «ad PMmniigkalt. Dar bt> 
fenOefelleo, fo an andern Leuten VerrCther werden, 
bedflrfe man nicht. Ja, wehe dem Herrn, defs Re- 
«fment auf folehen Buben flehe and liänge. „^V»<t 
rar Lauten die Aatstar vartraoat wardao aitean» und 
wia dfafalban gafinnat fayn fellan." BayMong wird 
bemerkt, keine Rechnuni; anzunehmen, welche 
nicht mit Quittung belegt itt. »Wie fich mein Sohn 
hallen folle, dafs er willige and fromme Diener ha- 
be*** nWie Geb mein Sohn in Verhörung armer 
Jjntf baltan foU." Bs wflrde Ihnen fchlimm geben, 
wenn die Beamten wOfsten, dafs der Herr fich nicht 
darum bekflmmere, wie et im Lande zugehe, und 
die Bittenden nicht anhöre. ,,\Vie fich mein Sohn 

Egen alte Diener, fo treulich gedient haben, halten 
II." ^Von Abfcbaffung aller Plackerey." Motä 
und Strafsenraab werden auch hier noch als Verbre- 
chen beaeiehnet» die nicht blofs gemeine Leute trei- 
ben: denn es wird ausdrOcklich gewarnt. Nieman- 
den darin nachzufehen, oder mit Geleit zu verfichem. 
MBefehluft diefef Buchs.** Es möge dem HerxM ala 
eine Blnlaftaag aar Oottfal^kait ampföUaa tind ein 
Erbbmeli bey dem Fflrfteathome feyn.« 

Ks ift unverkennbar weibliche Arbeit, und weib- 
liche GcfohtsCprache. Die Worte find nach damali- 
gem Gefchmack zierlich gewählt, (ie fpielen ins 
Klangmaafai and mit weiblicher SchaohteralMk wird 
•Ine Riaiehfflirgiga Betonung gehalten. ' Dia Oadaa- 
kenfolge ift mehr durch Gefahle als durch Begriffe 
Termittelt, und das Ganze aus einem religiöfen und 
praktifchen Sinn hervorgegangen. Diefer Sinn bat 
von der kirchlichen und polilifeban Gelehrtimkait 
Mnar Zait Helfe gehabt, aber fieh afae elgenthAm- 
liehe Lehre daraus eebildet. Die zehn Gebote im 
Herzen und in der Thal find der Inbegriff der Gott- 
faligkeit. Des Grübelns bedarf es nicht. Die Her- 
lagin fteht snaicbUt Gott, and neben dam Kaifar 
ikran Sahn» und lafM ihm da« gAtiUcbaa WiUao 
Mit dlBÜNi GrwdidaMi entwirft fie tfm ein 



gMMt B^ienteilNIMm. So«lil_ ^ 

pfyehologirehen Wfehtigkeit der Mirfft. Hi(fol4£li 
jft zuerft zu bemerken , dafs der Grundfatz der Ver- 
waltungseinheit ausgefproeban wird. Aber diefe 
Einheit betrifft nieht die Liadiawiltqog , die Kanz- 
ieyfaohant fondarn die Kammervarwahung, die Hof- 
fachen. DenQegenfatzder KammergOier, dea flBrft» 
lichen Eigenthums, bilden die KloftergOler, welcbe 
als StaalsgOter unter dem veränderten Begriffe von 
Kirchengut betrachtet werden. Der Haushalt am 
Hoift ift noch als ein adliger Guttbausbalt eioaä» 
Kehtet, wo gebrauet, gebacken, ^emlfret, nnd nianti 
^vriler als Kaufmannswaaren gekauft werden. Dia 
Kanzley ift zugleich Gerichtshof und Kegieruogi aber ' 
in beiden Fallen nur baratbende, nicht entrcbaMaiMia 
Behörde. Die auswirtigan und Pamilianiaehfia- 
'hören , nach jetzigem Anidmek, Ina Rabiaat; 0ia 
Ochohrenwefen für die Kanzln^'angehörigen , ein 
Hauptmittel fQr die fortdauernde Fhätigkeit und die 
Selbitftändigkeit der ftehenden Obergericbte Icbeint 
damala fafatalieb nwordaa tn lava» das Uagalat»- 
liche nannte man Flntncarity. Daf Bild« wdabae 
die Fnrftin von der Verwaltung giebt , zeigt auf der 
einen Seile die neueren Verwaltungsgetriebe in ihrer 
Entfiehung und anf dar aadaffii UMidnnap nndVar-' 
wirr ung aller Arten* - ' ; '■ »n^H,- • .-; i i 
Der Verleger hat diafe AirfUicben OeTcblebtf- 
ftOcke in feiner, der Viewegfcben, Druckcrey köft- 
lich ausgeflallet. Die Lettern zu dem Titel bieten 
in kQofilicher, cefchmackvolter Zufammenftellung 
der gotbifehen Schrift von London und von Paris and- 
der deutfeben Praainr in ihren AbTtufungen die 
Wahl unter ihnen an, und find eine jede in ihrer 
Ar» mufterhaft. Ein Exemplar itt auf Pergament 
gedruckt, welches feit beadart Jahre« wob4 JuiMMB - 
dautfcban Boche gefebah. . 

LiTBKATUaOSSCBICRT'E. 

KiKi.: Advirum ampHJJT. G.H. Weherum^ Med. 
facmifateidarem doctamm ■huuxam ageMtm 
€^Jl. A, 0, Cr»m*ri, lorlMonf. i8a4* 3»S,g» 

Zv dlafer glflekwOnfcbenden Epifiel des wOrdiga« 

ER. Cramer gab das Doctor- Jubiläum des verdien- 
ten Arcbialer Dr. Weber in Kiel, eines vieljährigen 
Freundes dcsVfs., Anlafs. Schon der gemiUhliche 
Ton diaiea klaincn Briefes dOrfte auch das gröfsere 
Ptabllfcom mit fraadiger Theilnahme erfüllen. Noch 
mehr aber erregt das allgemeine Intereffa ein von 
S. 15 an beygefogtes „CoroJarium welche« einen 
bisher noch ungedruckten Bericht eines „medicHe^ 
/tu^Uä mifinna** Ober die lel/ten Augenblicke des 
berabmten Oneorrr« enthält. Hr. Eiatsrath Cramer 
fand nämlich während feinea letzten Aufcnibalii i« 
Wisbaden auf der dortigen Bibliothek den Brfef- 
wechfel des früher in Utrecht, dann in Herborn leh- 
renden Profeffors der Theologie, Matth. Nethen 
(gab. 1618* l68*> Zum gröfsten Theil bezieht 
Sab diafo mit rafonöirtan Thaologao* wie 8am.jtn- 
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4r€tu, Berüingt CroU, Hattmgtr, ^p a nh d m, 
Wort u. «. m. gefahrteCinrrefpontfBnx anf dieglwdi- 

zeitigpn Zwifiigkeiten Her V'ortianer un(i Cocceianer, 
und nur der hier mit^eiheilie Urief war es» welcher 
dl»b«roodere Aufmerkfamkeit des Hmwlgebers um 
ft^gOMbr auf fich zog« als die darii|,Obcr den Tod des 
Hmatut CarteßuM «ntbaltaMB Nachrichten manches 
%'on Baillet (.La vie tU Mr. Des Carte!). Paris 
1601. 4«) abweichendes eotbalten. Ks ilt bekannt, 
däis D€$cartts kurz vor feinem Ende 7ur K Miugm 
Ghriftine von Schweden geii^ift war. Hier von einer 
Lungenentzandung, wMobe er felbft anfangs fOr 
Kheumatismus hielt, befallen, veranlafsle die Köni- 
gin« (ogar ge^en Descartcs y>Wi\\en, ihren Archiater 
Jotiann von ffuUen (wie er bey Baület heifst , de 
.JWW'«)» .den Kranken zu befucban. M'ui/cn, felbft 
null, ein Arzt« deffen ZeitgenofTen » oamentlieb io 
der ßMrmf/nn'fchen Sylloge, mit crofser Achtung er- 
wähnen, ift es, welcher feinen ßefuch und die wei- 
tern Folgen unter dem iften Februar 1650 jenen 
4toM^.^<(!^.fiOt>iMert.. £r fcheint wenig Gnade 
•v«^äiMM!rf«>geiÜMideii denn er.enXMt die 

Aeiifscrung. des KranK^cU m^J*'^ drvoit mourir, 
im" il nmurroii avcc fhui dt conUntement , J^ilnenu 
IjFullen) voyait pointy Wullen da};egen fchont dann 
f oeb in.^^MT Erzählung den Tji>dU9.o^hti),4*iM 




Ur,. Etetireib Oamtr hat diefian hdebft ioteref- 
tanteo Brief nitlH «Uei« mil «kMn Mebrenden Vor- 
wort, f — dero «Mb aaHi liilfip wriiilwden N<M«a 
begleitet. Onierdea iim r> wi nd t i i e l i feger ge- 

legentliche Emendaliooen. Wullen verordnete bej 
feinem Krankesbefucbe .einen Aderlafs« und fährt 
nun erzählend fort: ^^KeHiu fodioium adto contra 
gftuisjutu morem m€t$t0bat , ad «4 >Uee». «/«f .Mo»- 
tiofum e^rhotpe/tertt , rt bi» ift harn ^tr^g t r umptrti : 
Mr. cpargruz U Jbng fixm^aUf ttrtiumqut biduum 
ntnuaftov dari pettrtt." Hr. C. will hier gefcbrieben 
wilfen : in tertiumque biduum nt'nXiop dcui pcteret.'" 
yNir nnAobtsa in Schriften der vorü^giaden Art die 
AnweadlNirkait der Coo)e«tura]erttlk denn bezwei- 
feln, wenn des Schreibers Sinn zu verXtehen ift. 
Diefs aber ift hier der Fall. Utmionoc nichts an- 
ders als Siatut maturitatis (vergl. Eroliani Galcni €t 
Uerodoti Gloffaria in Hippocraftm p. 388 'd. Franz."). 
Dncarte» wollte aifo diefen SUUm maturitatis feiner 
Krankheit noch im Lanfia von swey oder drej Ta- 
gen abwarten , ehe er ea znm Aderub wollte auMn^ 
men laffen. Dafs es aber doch fpilar dfn Itanb-.lüH 
weift der weitere Inhalt das BrielM. 



LITVEARISC^E HACHIlICHTBir. 



X. Todesfälle. 

(J^Lm a6rten Itihrz d. J. ftarb zu Rochlilz der früher 

durch belletrinirche Schriften bekannt gewordene da- 

fige Accis - Infpector Fritdr. Thenphtlus Thilo im 76(ken 

Lebensjahre. £r ward su Ruda bey Bonna (wo Jein 

Vater damaU Paftor war) am 24rten Januar 1749 ge> 

.boten, und halte auf dem Gyinnarmm zu Altenburg, 

.und auf dar UniverUtät Leipzig Hudirt. Im J. 1771 

^werd er Amtsactnar so Wendelflein , vrobey er zu- 

ileirh praclicirle. Spüterhin erhielt er das Prädikat als 

Finanzcommirrar und wendete fich nach Rochlitz, wo 

ihm zuletzt die Arcis- Infpection in ColJitz und Koch- 

lils übertragen ward. Seine Schriften ünd voUftändig 

Vbm Od. Denili^laBd te ra e fch na*. ■ 
• 

, . . Am ayflen I^Inrz Anrb in Wiehe der daßge Die- 
.coeua VLir^fi Theod, Paxig im |3(ken Lebensjahre. 
' .Er waid in Kahle im Allennnrgirrnen im Jannar 1793 

geboren, hatte feit IgOJ auf der Fürftenrrhule zu Ulei- 
-üieu, und feit i%n — 1813 aui ileu Huchfchuleo Jeua 



und lYiUenbeig Audirt. Im J. ig 15 ward er in Jena 
Doctor der PhiloF. nnd Frivetdocent , und blieb ktet 

his zum J. i8>7« wo er nach Wiehe als Diacunua bc- 
fördert ward. Seine Schriften Und im I9tea jäande 
dea Geh DentlSdd. «o^efilttt 



II*. Vexmifohte Nachrichteai • 

Hr. Dr. K. A. Sckviitz, dritter College aa der 
JUaup.tfchule im Waüeohaure sn Halle, hatsnm 
wichenen Ofterexamen mit einer GBrnmanfMi» dir if/li 

latint loqutndi t fcholis haud quaquam toUendo, einge- 
laden. Angeh<ingt iind hirionfche, die genannte Lehr- 
anrialt betreiTende, Nachrichten' Ton dem Hn. Keclor 
Trof. Dr. Ditck. Ualae , io librar. Orphan. 48 S. S* 

Ur. Dr. E^trt, ordentlicher («ehrer «ti|^ KSni^ 
PSdagoginm so Halle, itt jetzt mit einer lat Abhand- 
lung über Snnrlinniaihnn und delTen Fragmente be— 
fchafiigt, welche oächfleos gedruckt ericbeioen wird. 
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, . . . G.RIECHISCHE LITERATUR. 

*TB9nicn, b. Orell, Föfsll o. C.t jihxandnAphn^ 

- difienjis, Ammonü Hermiat fiüi, Ptothti, Bardt- 
' . finis Syri et Georgü Gemißt Plethom» d* Pata 
~ ' fuat Juperßtnt Graec«. Ad codicum manuferi-' 
' ptoranit aditioniim« verSooom fidem receoruit* 
* fnterpretaHonam Latioam HugottlaOffOtii «t alio^ 

rum emendttiorem , varietaieoi laetfooto «t «otat 

- tdjeeit Joannes Conradtu Oreüiua, I^rocbus ad 
tetnplum Spiritus fancti et collegii Garoliai Tori- 
cenüs Canouicns. Infertae fuot animadvarCooe« 
Jb. Cafpari OrdM, Profaffwif Eloqouliaa et 
Harmaaaiitic« ia OjMHMfo XulMafi. 1834* 
XII n. 3S8 S. fr. g. (8 Rthliw) 

Der unermadeteo Thätigkelt df«t Ha.' /oft. JEmr. 
Orelli haben wir nach bereils manchea andern 
berichtigten Ausgaben feiten gewordener und meiTt 
in [ehr verdorbener Geftalt auf uns gekommenen 
Avtoran dar fpSteran Zeit* auch diafa naa« vialfach 
bsriehtigta Auanb« daa ÄlexaiMfar Aphrodilfenfit 
de Fato tu danken, die auch dadurch an Intereffe 

Sawinnt» dafs der Heraus^, zugleich einige andere 
ebriften fpäterer griechifchen Philofopnen ver- 
wwuttan lonaitf bejgefOgt» und uns dadurch den 
UaberbUek (tbar das» %vas di« Tpätere grieebirdie 
Philofophie Tora fatum lehrte und dachte, in einer 
pafTenden Zurammenftellung erleichtert hat. Ganz 
befondere handfchriftliche Mittheilungen fetzten 
MQh .hiar» zuoSchft bey der Schrift des Alexander 
Apbräd., den Heraosceber in Stand» zugleich mit 
einer forgFaltigen Vergleichung der älteren Ausga- 
ben einen an vielen Stellen verbefTerten und be- 
richtigten Text zu liefern. Die Zufammenftellung 
der (o gewonnenen voriantes Icctiones, verbunden 
nft Iriflielnen kritlfehen und erklärenden, meift 
Icllrwren Bemerkungen findet Cch am Ende des 
Bucht S. 353 — 3S5 abgedruckt; eine Einrichtung, 
durch welche freylich das auch in RackflcHt auf 
$oböoheit der Typen» Druck und Papiers lobens- 
ffertha Aeufsere der Schrift gewonnen hat, doch 
aber auch einige Unbeqnemliehkail fOr den Lefer 
dadurch entfteht, daft er» wenn er Im Texte lieft, 
nun zugleich hinten die einzelnen durch Nummern 
taf den Text üch beziehenden Noten zur Hand 
MihiiMB mufs, was Uär wohl vermieden werden 
koMte» da die Noten von nicht fo bedautandam 
Umlinga find, dafs durch Ca dar Text zu fahr Te^> 
drängt worden wäre, wenn fie etwa in kleinerer 
Sebri/t unter dem Texte eine Stelle cöfundeo hättan. 



Gehen wir nun im Einzelnen den Inhalt diefer 
Ausgabe durch, fo finden wir zuerfi abgedruckt: 
uilcjca ndri Aphrod'iflenßs lÄber de Fat ü ad Iinpcralores^ 
und Ejusdem CapÜa II de Fortuna et de Pato cap 
Libro II. de Amma (S.I — 155), wozu dann gehö- 
ren: Varitu Lectionea et Amotationes ($.353 — 336)» 
Auf der einen Seite ftebt der fauber gedruckte grie- 
chifche Text, auf der andern gegenüberriehemlen 
die fchöne lateinifcbe Ueberfetzung des Hugo Gro- 
tius aus deffen f^eterum philo/ophorutn de Fato /eip^ 
Untt. LHffd»n..BqtW. ap. Ehevtr. 1648 entlehnt. Sie 
fflt im Ganzen nach dem Text der Aldiner Ausgabe; 

femacht, und defshalb nur an einigen Stellen, wo 
lugo Grotius geirrt oder eine beffere Lesart feitdeq^ 
in den Text aufgenommen , vom Herausgeber ver« 
beffert worden» der fia mit Hecht der der Londner 
Aoiq;abe des «exInder ApbrodifienCs beyge/ügtea 
lateinifchen Ueberfetzung vorzog, deren einzelne 
Abweichungen Qberdicfs in einigen Fallen, wo fie 
getreuer dem Texte zu feyn fchien, in den Notail 
engefobrt werden* Den beiden Kapiteln de Fortuna, 
vnd dt FttUt, Ton denen eine lateinifeha Ueberfetzung 
des Hugo Grotius nicht exifiirt, iTt dafQr die laleini- • 
fche Ueberfetzung des Angelus Caninius beygegeben 
worden. Für die Verbefferung des Textes benutzte 
der Heraasgeber eine forgfältig nach der Londoec , 
Ausgabe gemachteCollation eines in derKopenhagner 
Bibliothek aufbewahrten Codex, die ihm durch die 
Güte des Vorflcliers diefer Bibliothek, Hn. Block, 
mitgetheilt warf). Es enthalt diefer von Munter || 
den Mi/ccllan. Havnienjf. befch riebe ni» Codex netn« 
mehrern andern Schriften philnrophifchen Inhaltt die- 
Schrift des Alexander Aphrodifienfis de Fato, fo 
wie deffelben m^i rvxr^( xui i',,iu(>{Uv>,g Gapp. II. aus 
dem zweyten Buch der Schrift nt^i VHWf- Aus der 
Münchner Bibliothek erhielt dar Herauüeber eiuf 
Abfchrift der an dem Rande eines Exemplar* da^ 
erften Aldiner Ausgabe von irgend einer gelehrten 
Hand, etwa des Peter Viciorius oder einer andern 
beygefchriebenen Verbefferungen iheils aus der fpi~ 
tern Aldiner Ausgabe, theils andern bemerkenswer- 
then Lesarten. Der für die Wirfenfchaften zu frOb 
verftorbene VL hatte diefe Abfchrift noch kurz vor 
feinem Tode gefertigt. Eine Vergleichung der bei- 
den Aldinpr Ausgaben von den Jahren 1534 und 1536, 
die der Herausg.Jange Zeit vergeblich auffucbte, mit 
der Londner Ausgabe erhielt derfelbe aus Göttingen» 
beforgt durch zwey Mitglieder des dortigen philoio- 
gifchen Seminar auf Vera nlaffung des Hn. Prof. Be- 
neJce. Dazukam noch die Ausgabe des jQh.Cafeliu», 
Jio^o€ilm die der V& von dam CehvU^e^ 
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OvKMr «rbifllt und mit der nebrmali geMBBtwi 

Lond Der AnSjpb«, dtr -«Inzi^e« , rfi^elrVIUfaft Mfalif 

^Ijondin. 1658 tyrpis Tfio/mtc H.tyrrnft) verglich. 
Auch eine alte böchTt wörtliche (jeberfetzung des 
Hieronymus Bagolinus , aus Verona ( f^enetiis apud 
Hitronymum SaUum 1559 ia fol. — tio hdcbft fait»- 
■••Baeb) konot« «o •loig«B St«ll«o baniim werden« 
da fie unmittelbar aus einer trefflichen Handfchrift 
^emtcht war> welche mit der Kopenhagener auf eine 
auffallende Weife ilbereinflimmt. Knillicli eine deut- 
fche Uebe^fet^un^ von Georg SchuUhe/s (Bibliothek 
der griechifchen Phiiofopben, Zflrich 1782* Toni.IV. 
S. 150 ff. ), fo wie einige glückliche Verbefferungen, 
die Kbenderfelbe an den Haml iler von ihm benutzten 
Londner Ausgabe h^ygerdirieben hatte. Dafs durch 
eine gewiffeabafte itäuuuune dieler Ualfsmitlel der 
Text W ä^^WiAi'^ätiä Geftalt 
aof uat fjvltptf Mien ift, wird man bey einer unbefan- 
genen PrÖfbrtfr'tiicht in Zweifel ziehen können; frey 
▼on der allzukühnen Verh-flerungsfucht mancher 
aeneren Finlulogen hat der Heraus|f>eber aberall mit 
l4fller UmHcht und Gewiffenhaftigkeit fich benom- 
ineDt and keiner nicht binlinglich beprOndeten bef- 
feren |^nrt die Aufnahme verftattet, ja Ree. gefteht, 
dafs er an manchen S.ellen ohne Bedenklichkeit die 
andere Lesart aufgenommen, wo Hr. OrcUi folches 
nicht wagte. So z. B. cap. XI. am Ende, wo im Texte 
alfenbar fehlerhafte ävaifftixo uv ftehen ge- 
hÜel^ ift, und ohne Bedenken die beffere Lesart 
der Kopenhagner Handfchrift (\v utonXx 0 uv auf?.u- 
vebmen war. Eben fo cap. X1V^ S. 4K in der Milte: 
^ itvetTu x«! V (f txuoTdv Tt'if uA/.i iv l'atat /.tyny 

war wohl mit Cajpar OrtUi, dun gelehrten Vetter 
des Herausgebers undProfefTort zuZOrfeh, der Ober- 
haupt mit manchen fcharffinnigen und treffenden Be- 
inerkungen diefe Ausgabe beRleitet hat, in den Text 
SU fetzen: r« «J'arrd xui h^' /xdiiou x. r. X. Oder 
cap. VI. S. 16 aus der Milnchner Handfchrift das voll- 
ItSndigere ov fir,v ofioftogtal wcfiTwr, oiW* T$ ilrä-^-xr,;, 
wo die Worte oiio/ox; t ri rr. niM' gewöhnlich fehlen. 
Einige andere Stellen > wo Ree. fich qicht ganz mit 
der vom Herausgeber angewandten Kritik verei/iigen 
ICaBB» will Ree. hier im Einzelnen durchgeheo. — 
Cap. f. in Anfang: thg ilxatos Jvat Tv^yarttf naavTti 
mhovutvoc, wo die Handfchriften und Ausgaben filr 
u( bald r,i, bald uv geben, und der Herausgeber 
felbft vorfchligt : tis» dfmiog ttr^y rvY/druy, 
mevf« imutoffifroc, war wir felbft nicht gri'mma-> 
tifeli feehtfertigen kfiHiittii. Dertn' erftens die Ver- 
bindung /irrä fiuoTvrjii'i — f'c — Tüu'rr« r', rfirrw'if." 0; 
kann uns nicht behagen. Zweytens der Optativ urv 
hier, wo der Schriflfteller fich mit Fleifs ganz be- 
Itimmt ausdrOckt « aad Ree., wenn etwas za ändern 
wire, lieber cl^ff fefteb machte; Wir (kgen daher 
rt\\X Hn. Caspar Orcil: f,Sufficit mihi nunc edita 
iecüo" wir würden aber eher die Nachbildung des 
Ausdrucks dUalog tUit aus dem attifchen Sprachge- 
hrauch aachg^wiefen haben: Htindotf zu Plau(>a- 
«vi S. 147. Orho M. {B£ff< IhifiMMnm Jttaie f. ao. 
Wq* wmtt ftc. Ar\ßepk» NM, isff . 14^4. 



In demfelbeo Cap. weiter unten : — ßißUtv Amjfwdw« 

,4r}intint}Mvq. So fteht im Texte nach der LoiMaier 
Aus^^abe, dieCodd. und älteren Ausgaben fetzen nach 
1fiXieo*iov ein Coniitia aod fahren dann fort: ntjp«^ 
XUf .tt • CCaffL ntfu/x**" ßtßiMv rkp i^tßm»^ 1 

Hr. Prall meint daraos'foJgende Lesart ab die waihrw I 
hiMen zu können: ß. in. d. rjilontirfor. Ih^ujru Si 1 
(für I*) ro iii;S'K. x>,v öüiur ; was lieh dann freylictl ! 
näher an die Lesart der Handfchriften anfchltefst. 
Ree. vermotbete^ ß*Pi^ vniaX' xfvu^ktr fihtaiipmw 
nt^t^fßir (oder nt^t^^v mil'CaJeHua oder auch itm^ 
^na/tty ex'/iibcrc) it xui xi^v Joj'wr. to ßi^i)Jov daS 
die Handfchrirten hl(^^u^!tgen , halten wir fOr freaid> 
artigen ZufatiC aus dem vorhergehenden ßißhi'ov, —m 
Cap. Ii:, Mu mtutuij^ i^v itvaiK^v ^p«Ae> 

oef Ate 9d««9i4ei|ew ««x Jattfftfiivot , ed« «Si^mtfrac I 
dyTtnuQiv(nor. Hier hat der Kopenhagner Codex 
ükk' üiiö.naToi, was der Herau'.geber mit Recht 
verwirft; Hr. Cnjpar Orcüi verwirft beides, das 
uV.Ui wiö das ovA, lcl/.(eres als Zufatz derer, die 
den Fprigang der Conftruction: oiii *Avaü^fio«it 
uitintiaio^ überfeheo. Allein gerade diefes con den 
dazu gehörigen Worten allzu weit getrennte oiW ift 
in dem ot'x, der Zwifchenworte wegen, w xnlerholt. 
Wenn etwas zu ft reichen ift, fo wOrde Ree. eher die 
Worte: wx it.uu^nfitiof für ein Gloffem betrachten. 
— Gleich im Verfolg ilS^ no^ ionv » tSuuffifrtf xui 
h tIoiv, ovxirt, was Grotius omfcnrieb: id non 
acquc c.rpcdiliim cjl , wird diefes fiT/Zri durcli die 
Beziehung auf das vorhergehende ovii'ati^ai nrju'Ar^Vif 
richtig nach unferm Ermeffen erkl.irt. - Cap. IV.; 
S. II unten : d ft^ u uuvoSf limw'] //4aroJ«ir i-Äoaie' 
Tj; xuju <fi'nir avrßp ». T. JU kAn^cn Wir die Urantie 
nicht a!. feilen, warum Hr.Cb/^r OrcUi das offen- 
bar iclilerhafte hmüv, das die Handfchriften und 
Angaben weglaffen, das Ree. als Unding, höchftens 
nnr al« ein Gloffem von tfinoäiip zu beiracbten wiHiM 
te, im Texte beybehahen will.' Der Heraas^her 
hat es in Klammern als unecht mit vollem Recht b»- 
zeichnef; ein mimler vorficluiper Herausgeber wörd« 
kaum Bedenken getrai^en haben, folches ganz auf 
dem Context auszufcheiden. Dagegen wundern 
wir uns Cap. V. zu Anfang ( T; Tot ro /«V narrumoif 
«'('J.i'«; Ol ) , dafs der Herausceber diefe von Hn. Ca/p. 
OilIH fo put aus .<^r{/<o/c7ifchen Steilen verf heidigte 
Lesart nicht beybthalten, fondern das folgende ^ ge- 
feltlt. Was abrigens die Anficht des Chr^'Jipptts vom 
Fatum betrifftt auf welche hiertaEnde an^efpiel t wirdt 
fo konnte damit verglichen wertfen Fr. Nir. Gi^fi. Btt~ 
guct de Chryjippi Tita, Doctrinu et lUiiquiis Con- 
mentat.Lovami 1832. XC. S. sig ff*« alle hier- 
her gehörigen Stellen gefammelt und die wenigen 
Fragmente ans des Chryßppus verloren gegangevOr 
Schrift mfl «[//«pd/i/f znfimrneirrefteJIt und erlitt-* 
tert find. — Cap. VI. wird zu dem Spruch des fl*- 
racUtus i,;)o; -/'ao uvDQtutnM Suffuoy bcn r i la, dnf« diefe 
Stelle der Fragmeolenfammiung des Henricus Stf' 
^muu iPoefispMlijfi^') blnzugefOgt werden mBffet 
Püfsgea wir ansiüEaiiren;: SfMtfinwu^t Samm- 
lung 
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lud^ (JTifracJeitni vnn "Ephefüs , dargeßeUt aus rfm 
Trümmern J'einta H t rka u. I. w., in Wolfs m. ßuit- 
maiWI« Mufeum der Altert hutnsvviffcnfrhafr 1. S. 504. 
Mr. 57)> wo diefet Fragment aufgenommen and er- 
lintarti auoh die Parallelfteilen bey Siobiius Strm. 
C.II. S. 559 aod bey Flulareh Quaeß. platt. S. 939 
Dicht Qbenehen find. — Cap. IX. können wir die 
fcliarfliiinige. VerbeCfcrunp des Hn. Caßt. Orclli nicht 
Oberueluu. Statt: £n ftrj nävTu IvSidajai nüq 
tkuf Haft er: Sn ^. iviiiiTttt (Jlli- 
fmta Jimt) rttlc T. eu — Gap. XlU: f«vr)7v i^thriu 
tife toia^iK lurtjatats xarä ^vfft*, Srftv xui rä ^Sfo- 

einTfAovrra nuntj macht das ertte xuru Schwisrigkeit j 
Hr« CSb/|». Orell wUi es io xurcu oder rtjc tnltu ver- 
mod««. Wie gUiitiea alier« d*h diefs imA eas 
dva btld dareor fblgendtn xotA (fvrrty genommen» 
und als uoftallhaft zu rireichcr] fpy. — Cap. XVH. 

Ken den ^hlufs > glauben wir ^uch ditrcnaus mit 
. Ca/p^ Ordli lefen zu mOffen : noig J'orx uvai- 
»y »d fimyrat^ : (t«U des of£e»bar fehlerhafUMii 
w8c ^^9^ itwtfot&y K«l ftttvTtttijv, wariiik«!^ 

nem Fall bef iHfcen kann. — Cap. XXVII. S. 86 
Obeo: tl x«» in fiHAXor inl tiüv dilti wy Inoiovftiv fir, 
d ^«rar x. x. X. will Hr. Caß). Orclli das erfte tl in ^ 
«•rvrandeJii. Wir glauben diefn ti, entfiaadeo aut 
dMi MgeitdeA ff ^onv, wie tut dem vorhergehenden 

— wop»/ijf gänzlich tilgen zu roOffen Cap. XXXI. 

ioTrntc hiov wird S. blofs durch den Zufatz er- 
klärt . „ l-ij< iLlio l{<w!u-ri< a" Wir hätten wenigftens 
Nacbweifung einiger Homerifchen Steilen erwartet. 
Ctp'XXXIl. zu Anfang: — xa/ roi /tt] Strruftirt;» ri ov 
yfe» dV . So TchreilM der Herausgeber; die JilJina 
' md die Kopenhag. Handfehrift JafTen ov w«g, Gafe- 
Umu dagegen k); daher der Herausgeber vermuthet : 
Mal rm ovifuft/vu tott ow fQoytTv, während Hr. Ca/p. 
Ortlü das /i^ durchaos beybehalten wilTen will. 
Wirfebraibian; »ul tot /ttj immitin» ov tfQovtXr; das 
W tft wohl nnpaflender Zuratz «usdem Vorhergehen- 
den TO c^floKM', aber eben darum wi öl nicht in turt 
zu verwandeln. — De Fortuna Cap. XLVII. S. isO 
ift das tf/fc alWiiy, j,«aMmfiii taufo^ ohne ZweUei 
dit Kichiig«» 

Auf A] vonder AphrGcVißenßs folgt (S. 156 — 
J79) .'^inuM-ii Hermiac Conunmtariua in Sectionem 
U Libri Ari/'fntelis De Interpretation^mQi ipiii^rtlai} 
und dazu die K araeljectionet and -Antuaott, C^S» J3I^ 
J36). Die Elnrichtong im Draek Ift {gerade fo wUi 
im Vorhergehenden: anf Her einen .Seite der grie- 
chifcheText« auf derandcMi die lateinifche üeber- 
fetzung des Hugo Grotrus. Der' Text ift aus der 
Loodoer Ausgabe des ^ilexander Aphrodif. ftbge» 
drucklf mifc Mnzelnen Vtlinderongen , woraber die 
Noten Auskunft geben. — $• 3 zu Anfanj^ miiT^ 
ftatt uyuyxuTttv, i])f)vuat T&y nurraurayxu^ty Tinm»niru)r 
lo^foy ; ,h.,:i,i.Tae itafffyuv x. T. X. oßisnbar ge- 
fcunebf 11 werden ura^xctfor ^yniftai für n. ncceffct^ 
rAm iktro, oder wie Gtvüu» Oft*r(^itt : tnaw piw^ 
Ulm mihi eJfivUbtwf, dwjpi^ «tad nUin: 
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cefTttafi fuhflcrrc , ex neccJTitafe fff^: oder >v5rt» 
Jii:[ier: ud omnia cogere (lif crcdamus ijiu'mudiiio»' 
du/Ii de- Jaio truditur. VcTj^I. Ilctndorf zu Piatont- 
Cratyl. S. 15g» zum Theatei. b. 320) oder onyüa evMm^ 4 
cere ita *fjt. '~ f * 1^ * («' r«^ ' — itufiiaxtvaX^ fe«0 
diäaatmphovg rag <t(>/.«f T^f Ti^jrvijc, fttZTjti^ ai 
umiQttr; dazu ift S. 336 folgende Bemerkung: ,.fx 
(tfx>]tyrai .t r i f^/i < ( fic ) cupin, dcßdcro. liejych.' 
fini-foay, ixttnaar, ConF. Abrefcb. Dilucidd. riltl» 
cydd. pag. 781. **^ AkBt^X7ilf]f4«(ti>.des Hefyöhiuf 
Ü't offenbar abzuleiten von ftlreiut upd nicht von 
ftif^lr^ftt; erftereS aber» unrf'itieht fit^lifftt Mtkn 
hf^if'^en: cupio , deßdero. fin ;'.:iiru aber in vorlie- 
gender ilelle weifa Ree. durchaus nicht als grantma- 
tifche Form zu erklären; ver^lurlien ift das Wort In 
iedeaa Fall« und «war ohne dafi- übt b*ndfelu-ifillpha 
Sporen anf dat Richtigere bin wlefen^ daon^ kelm^ 
variaiiie wird angefülirt. Soll man lefen: », < fitT, 
^tivTui als Perf. Paffiv. und Medii von fat^i'ijfn, 
ift erft die Bedeutung von fu^had^m cupere^ dtßde" 
rartt aachanwaiCaib Di» Form jfelbft w«re nicht 
tivrifalbift, fin kommt vor 't F&f.Dflnerr. jS« Aefih. 
S. c. Th.79. Oder foll man lefen 1^1; fi trhi ra t von 
ft^Tttfitr. Di« Form itvxut findet Jwh bey Xcnopli. 
jimaö. Vi f» 94* . . 4 * 

S. is'o -7oa ift weiter abgedruckt: Plotini Frt^ 
ncadis lU. Liberi, de Fatu^ nebli den dazu geliöri- 
gen Noten ( S. 337 — 341)- Auch hier il t die latei- 
nifche Ueberfetzung des Huso GroUus beygedruckt* 
der Text felbft aber nach der Basler Ausgabe mit 
Verbefferung mancher Druckfehler und mehrfachei» 
Verbefferungsvorfchlägen in den Noten zur Heilung 
der nicht geringen verdorbenen Sielien- Daran 
fchliefst fich weiter S. 202 — 219 nebft den Noten 
S. 34a — 35a: Bardcßanis Sj H fiyagmtntum adverßm 
AJirologos, aus des Eußcbius Frarpäralio Evangelica 
ebenfalls mit der lateinifchen Ueberfetzung des ifugo 
Grotiuy. Dpr flerausgeber verplrch lii-zti tti» Aus- 
gaben des Hüb. Slqyhanus und yigcrus, liefs aueit 
des Letztern Noten mit den {einigen abdrucken.- 
Was (S. 346) Ober die perfifcbe Sitte, Töchter, ja 
Moiter und Schweftern zu ehdldhen gefaet wird* 
konnte ans SchuJting Jurisprudcnt. Antcjii'i'n. ad 
Gaji Inßitt. Lib. I. tit.4. 35 und van öiut crcn zu 
Comcl. Nepos Fracfat. S. 6 Bard. vervollftändiet » 
werden. DieStelia des Bi^iaum^di* blofs im AU^ 
gemaiaaa (fo wia nanohas' Andart dar Art) citfrt 
irird» ftatit Iilh» II, ^ 15s. S* 493. 

Endlich] fnigt (S. 22T 5 : De Fato^ ex Alcinoi In-^ 
iroduciione m Flatmeni Cap. 26 mit der lateinifchen 
Ueberfetzung des Hugo Gratias und o! iie 'eitere 
MotaSf und andJich zum Scbinfs (S. 234 f^) das 
BOablaia das (»«orftna Gemißus Plcthö de Falo nach 
der von Snt-t'ir! Hciniarus zu Leiden b-y Conrad 
ii'ijjhoj ijaa i>eruigten Ausgabe, mit«hfu deffeibeo 
lateinireber Ueberf(>iz ; ng. Km ge kurze Bemerkun- 

Sen find (S. 353— JS5) beygefokl. Kin hndex (»her 
ia bahamfoltaa Worter bttcUleliit das Ganze, dem 
ipir aaab daa Jtmarktao afna ÜMandikhe Aufnahm« 

wün- 
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A. L. Z. Kam. ii6. HAT i gas- 



^rOofehsa. Der Htraufgcbar will 
tm Schluf« der Vorrade rerSeliert, «la« 

m|m von des Alcinous und Mbinus Introductio in 
ftamneiHt fo wie von dem Commeatar det Hundt* 
«nmv UHifiiii lytiAa^orwofW» 
deflflIbM liefern. 

Ch,B, 



tOBÖlTB KÜlfSTB. 

BwMnAV , b. Max a. Comp. : iMdwig Tieh* Mahr- 
chen und ZaubergeJchiclUen. SrßltrSMA, l895> 
S. kl. %. (1 Rtblr.) 

Der erfte Band diefer Mihrehea und Zaaber- 
gefchichten enthält nur eins Erzählung: Peinu 
jfyoM oder FUtro von Abano. — Die Tochter dei 
Podefu voa Padua • Cralbantia» einem yonum Flo- 
rentiner verlobt, Mrbt. Dar Bräutigam, AntoaiOy 
ftürmt in Verzweiflung fort, geräth in eine wilda 
Gegend, und in die Hatte einer alten Hexe, Pen- 
eratia, wo er plötzlich in einem fchönen Mädchen 
dai Ebenbild (alMr varftorbanaa Galiabten arblickt. 
Durch Ge gewanitt aotgaht ar dar Gefahr, von Rio- 
bern, deren Verfteek die Hatte ift, errchlagen zu 
werden, und kehrt nach Padua zurQck. Petrus von 
Abano, ein SchwarzkOnftler, der aber beyra Volke 
ala Weifer in grorsem Anfehn ftehtt opd vo« ainar 
Schaar wifsbegieriger Jonglinge alt Harr wid Maiftar 
verehrt wird, bat inzwifchen die todte Crescentia 
durch 2Uuberkanfte zu einer Art von Leben wieder 
erweckt, und hält Ge in Teinem Haufe verborgen. 
Er liebt fiat will fich mit ihr hainliah varbindan, 
und ihr dat volta Leben rehankan. Sla verabfcheut 
ihn, und fehnt fich lufs innipfte nach der Ruhe des 
Grabes, welcher der frevelhafte Zauberer fie entrif- 
lao hat. So fchwebt ihr Zuftand zwifchen Schlafen 
und Wachen in aioam bafUodigen Traum das Oa-p 
{flvns hin. Antonio, walehar auch tn den Varah- 
rern Pietros Eehört, und in fein Haus gezogen ift, 
arfährt diefs Alles, als er durch Zufall einmal in das 
Zimmer gelangt, worin Crefcentia bewahrt wird. 
Sie bittet ihn , ihr dia Ruba «u febaffan» woaaeh fia 
verlangt. Er foU fie amOftarfiflta In aInaKireba filli- 
ran; dort, verkdndet fie, werde Ge, wenn der Leib 
das Herrn vom Priefter emporgehoben werde, vor 
EntzOcken Ober diefen Anblick fterben. — Diefs 
gerchieht, der SchwarzkOnftler wird entlarvt» da« 
Volk verfolgt ihn wOthend , er fowohl , alt fain iBlfa- 
iffner zwerghafter Famulus, Berefynth, ent- 

Sjadooh; durch allerhand Zauberblend werk dem 
vntar dan Händen der InquiGtion. Antonio 
lodit fieb vm poftm Jnbaljabra io Rom nit dan 



laioar Crescantia zuiammaa» 
ftt dan Apeaninen doreh al« wuaderfeaaai 
Abenteuer vom Fortleben des Zauberers und der Be> 
refynth Seh aberzengt hat. £r lernt ainan fchlicbtaa 
weifen Mann in Rom keBnaa,dar Geh GMhalio naant« 
vnd üBblt lieh zu ihm mächtig hiagatOMB. nötzlich 
abar. kämmt Berefynth, und macht es klar, daf^ di** 
far Caftalio abermals Pietro von Abano ift. Unter 
Sturm und Donnerwetter holt der Zwerg, welcher 
fich in einen Dämon verwandelt, den Zauberer ood 
dia Haxa Paocratia, welche ebenfalls nach Rom 6ck 
gewendet hatte. Antonio holt das fchöoe Ebenbild 
der todten Crescentia aus einem Klofter, wohin fich 
das Mädchen von der Alten geflüchtet hatte. Ea 
kommt an den Tag, dafa fie die in frühefter Rindhait 
verfchwuodene Zwillingstochter des Podefta ift. Die 
Hexe hatte fie auf Veranlaffung der Familie Maroooi« 
welche den reichen Podefta gara beerben wolltat 
fiahlen maffen. Die Aeltern anyfangan fia so ihrw 
Trofta, Antonio ampfängt fia mm Brfrlaa Dir 41» 
varlorna Gelialilo» 

Was die Innern VerhällnifTe der Erzählung be- 
trifft; fo mOffen wir anerkennen, dafs Mehrere« 
darin, namentlich durch Leidenfcbaft herbeygefohr-i 
te Schicktale des 2^barars FSairo. 4sr gahaimai^ 
volle Zuftand dar Crasaantia naah ihrem Toda» ibra 
Sehnfucht nach dem Frieden der Gruft, und der Er- 
falz, den ihr Ebenbild dem Lebeoden leiftet, echt 
dichterifche Momente find. Ein Vardianft der Dich- 
tung ift as farnar, dab die HauptGgur, der Zaob»- 
rer, noch dia alalfta Phyfiognoroie hat, und am 
grOndlichften behandelt ift. Was wir dagegen ver- 
miffen, ift Einheit und Zufammenhaog der Compo- 
Ciion. Die Elemente find nicht zur Reife gekommeiH 
nnd (taba maiftans tiamUeh «avariichmouaii nabea 
einander. Es fehlt dar Diditoof an aloam Mittel- 
puncte; wir finden ihn weder im Pietro,. noch ia 
der Liebe des Antonio. Was wir zum Lobe der er- 
ften Figur gefagt haben, eilt nur relativ, denn naeh 
ihrem abliMitan Warthe betraohtai, kann fie aicht 
|ao Ojjw it^waii lia im Ganzao doch ohne Tiafa dar- 

Die äuCsere Form ift lebhaft und gaifitreidi , aber 
ahgebrochen und fprongartig. Zu dar rubigaa 
Wörde und dem barmonifchan Maab ainar ralnan 
epifchen Darfteilung erhebt fie fich nur feiten, am 
entfchiedenften nach dem Gefühle des Ree. bey der 
Erzählung des Zufammentreffens Antontos mit fei- 
ner verwandelten GaliabUw. Sie ift tu lang, om Ca 
harznfatMO» wir mflll« dobiNgon aof das Bach 
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LITERARISCHE 
UniTerXitätexu 

VerieichDifs der Vorlefnngent 

W«khe im Sommerhalbj-ilire 1925 vom t, May an 
* auf der dafigeo Uoiverüut werden gehaitea 



E 



Thcologifche Facultäi. 
Ordectliche Tr ofefforen. 



ir. Joh. Rud. Buxtorf, der Theol. Dr. ti. I^of. , d. Z. 
Decan, 'wird Icfen : il über das erße Burk Samuelis, 

2 Wal v^ochentU j a) über den Propheten Zaohtariä, 

3 Mal ; 3} fib« «iWiMAte SttOm Ä Schr^jL 
uni N.T^Iaments, 2aU\. 

Hr. Bmtmutl Merian , der Theol. Dr. u. Prof. , wird in 

4 9t. d^ Brif/e des jtpoßels Paulus an die TheJXa- 
Umcher, nn rj. n iimoMna und TüliM erklären , und 
in 5 St. den kuten Theil der dtrißUiAai Dogmatik 
Tortragen. 

Hr W. 31. L. de WetUt der ThaoL Dr. u, Prot, wird 
i) die yipoßelgeßMOttw eAlStaB, in 3 St T a) das 



trße Buch .1)' /"r inll lIInriLhl auf die neueren k 



laien UnterlUchnngen erläutern, in a St; ^) die 
' wkriftUiA« SiUffdehre rotttagea S^WAi 4) dM 
mOrtj^ot Vtiimgm iatOMM^n, 

An taetordeatlichePro 

Hr. C. E. Hapenhach , drr Tlieol. Ltcent. «. nnr5<>rnri!. 
FroL, wird 1) die Symbolik uder die Lehre der 
dinldidMinB4kepntni&(chriften nach TFiner in 3 St 
Tortragen; s) den iBiwr*« Bri^ an die Korinther, 
und den Brirf «b «Ue jEefte/er« PhiUfper nod Ko- 



' Jufidi/e^« Vacultät, / 
-OriMtlielit Prttf^ffQiaiu ' 
Or. /. R. SOknett» TmC J. V.'D., wM Mtes t) Oe- 

difckes BeOit, 

Hr. PfOt. W.SiuU, J. U. D., d. Z. Decan, wird lefen: 
l) InßxtuHonen 6 Mal ; 9) Pamdeeten (die erfte Uelfia) 
6 Mal; 3) die/wmMor^dkes lVoo|0^ 3 AUl. - 

^ £b & 18*3* angrUr AmA 



HACHaiCHTEN. 

MedicinifcheFacultät, 

Ordentliche Profefforen. 

Ui, Dt, J. Rudolf Burckhardt, ^ot. u. Med^ 

d. Z. Decan, wird i) in 4 St die Naturgefchiehtt 

d- r Ffl.-ni'r-n intt Rpnutziiiig der Gewacbfe Hf? (mrn- 
nifchen Ciarteii» vurlragen; a) Anleitung zur me- 

Hr. C. (7 Jun2 , Dr. der Med. u. Chir., u. Prof., wird 
l) Cvburtshul/e, a) Augen- utid Ohrenkrankheiien, 
3) Ar^neymitteUehre, mit Vorzeigung der gebräuch- 
IkbAnBAcaneTmittel, alles Tier Aündig, TortragMi. 

Tri vn t d o cen t en. 

DerFr^ector, Hr. Dr. W-eiti, wird i) Knochen" und 
jBajuf«pM)V albl« a) Äx/to'o^piV rffr Menfchen 6 Mal, ' 
3) vergleichende .^iMloHnr der £iiUM»;^aiw in 3 St. 
Tortragen. 

Hr. Bemh. Socin, Dr. der Med. u. Chir., wird lefen: 

1) Encj'clopädie u. Mtihodo^äe der Median, 2 Mal^ 

2) altgemeine No/ologie und T»mrpi>, 4 Ulal j 3) db 
Lehre l on den AupenlranVheilen , mit Vorzeigung 
derdabeynothwendigenOperationea,/^Mal; 4) Did- 
fertJt, 1 8». ' 

Ilr. F.,n. Jhr'hniL Hr. ^Irr Med, U. Chir., Httti td^ge- 
meine und l< ij andere FaJhotogie lefen. 

Fhilofophifchc Faculiät. 
Ordentliche rroferforen. 

Hr. Emanuel Linder, Dr. «. Prot der grieeb. Sprache^ 
wird i) den Ajax de$ Sophokles, a) den Fhäu$ dSw • 
Ariflophanes in 1 St. erklären. — Als Lector der 
hebr. Si«adie wird er wörlientlich 3 Mal den hebräi- 
ßJien Sprachunterridi f f ur t Fe tzen , nod Idefet Unter» 
rieht in der fyrifdten Spmrf p an. 

Hr. DaH.HM^> der Phil. Dr. u. l'roi. der 3Ialhem,, 

. wird 0|ptfk vertragen, io 4 St 

Hr. CArs/}cgilk Rrnimlb'* der Phil. Dr. ».Prol d. Natur> 
gefddchte, wird i)'lfa/nniaf-OelmiOMtir 3 Mal, und 
a) iBHifralagfeia ted m ü d iar Be»ietti«g , g Mal , irotw 
tragen. 

Hr. K. Fr. Sartorius, derPhiLDr. n.^o£ d. deutfclien 

Lit d. Z. Di l in, l) Mythodotogie der Gric/hr,!. 
ForiXbtxung, a St i 3} LUenturg^chichie der Deut- , 



z 



Hr. 
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Ur,FnDor,CMadk, Dr. telUL fkol d. l«t. Lit., 
mhi t)Tmituauigricotmn.Germimim9AKt^, 3 St.; 
fi) misgtfwäliUe Abfcliuitte na?, den rSmt/iAfn u. grie- 
diijvhmjintiquitätenetluutera^ xSu^ 3) einige H»- 
den (les 'ptukydides erkTüreo , 2 ulal. Auch eibto»' 
let er fleh zw Pnvriti/J'tmis über den Ir»!. Stil 

Hr. Peter Merian, Dr. der ThiL u. froi. d. i'hylik und 
Chetnle, und zeitiger Hector der Univerfität, vrird 

er lieh, ^^^>itT1n^ zu eigenen VeifbdM im ciMMl- 
fcfaen jLnl>«<rHtoriui>i zu gelieo. 
Hf. Friedrich Drbmmel, Dr. der Pliil. u. Prot d. Gefell., 
die Gefchichte der neuem Zeit, in 5 St IvöclMnitL 

AurserordentUcbe Proferforea. 

Hr. ^itear. Umtt, Ftot det iraiizül. JLiieraiur, -mrd 
in I 8t. fJtbiaigm im miimdlidiem und fchri/tUchen 
/mnzö/. Vortrage leiten. 

HnlLHiMAarV, der riul. Dr. Prot, wild dielA'f- 
Irn'dte IMfWt eiWreD, in 3 Su 

Angeftellte Lecloreo. 

Hr. Karl Seebold, der Phil. Dr. a. Lecf., wird IHcf*- 

phyßk in 2 St., und 2} die Lehre von der BiMuug 
der ^iU^ophtf ehern Aujfgaben iu 4 Sl. vortrugen. 

I'rivatdocenten. 
Br. tckfrit d«r Fhil. Dr. , i) HoÄ#pv Me^hamk a^St, 

a) Afgehra U. Geometrie 3 St. , 3) Anah ß$ ^ ' 
ticken aSLf ^ über daa /Fel{/yjlem i SL 



Hr. J. J. SMI%«/<n , der PUL Dr., nird i) die IMo^Sa- 

uifehm Wn/fagurißen vMSiXfm % Mal, 9) urtd^JbKe 

GrammtiU^ , j j liflfriiif'^'' Cj 'inimnli^ vorlragea in 
je 3 St., und 4} gewäliUe leichte btuckt des jl. T. 
grainmatifbfa inter p re dr e n . 

Hr. Dr. Bir^rirni wird l) in 2 Sl. die TT^Ue t on Dante 
in Itahenifcher Spreche ertautero, und 2) m 4 St. 
etnea Profaiker erklären , verbunden mit dem f^or^ 
tn^ der äyiaax nnd Uebrnngm im Reden wnA Schn^ 
hem. Als Trikt wird heiiptfSdilidi diesen .<^oZo 

I^renzuoto Pro/e fcelle etc. 

Hr. Crauff, der riül. Dr., wird i) die jiMfangsgründe 
der perfifchen Sprache nncli feiner Dächftens erfchet- 
nenden Deutfch- Perfifchen Sprachlehre, 3) aroM- 
fche Grammatik mit einer voran»gehenden geogr. 
gefchiclifl. Einleilung in diefelb« , in je 3 Sl, , vor- 
tragen ; 3) wird er die Propheten Joel und Hajfokutf 
und 4) Cienxfs brttftevj/cAt Reden erUiMii m f« 

Die ufTentliche Hiblioihek ift Montags . tob a bis 4 tThr, 
und Donnerstags Tun a bis 3 Uhr für die Studie- 
renden geuffueL Die naturhißor\fche Bibliothek 
Dieinlags von 2 Ins 3 Uhr ; die fiaamnlHa^ de» nafur^ 
hißoHfcben Mufeum^ Donnerstags von 2 f)is 4 Vht. 
Die bulanifdie ßU>Uo(hek Sonnabend» v. 2 bis 3 Uhr. — 
Der Zutritt in den botam fchen Gar rcM ift jediMBliia^ 
haber dieCer Wifrenfchaft offen. 

Die Innrirmeate des phyßkalifchen Kahinets und die 
cftcm.' hf Ijtiboralonum können vnn dt nji iii^'en be- 
nttUt werden, die lieh gehörigen Oru melden. 



LITERARISC 

L .Aukündigungea neuer. Bücher. 

In meinem VerInge ift fo eben ' rFiMenea undlttek» 
len foliden Buchbendlungen zu btkoinnu n: 

C^trifi, Jöh. Jilart., die üeben Sakra uieiite der ka— 
thol. Kirche, in Frediglen dein chriftl. Volke «dd 
in Katecheren der chriAL JUshijugend Torgetm- 

S». Nebft Katecbefbn fiber d«e Vnter Unrer, 
cn engl. Cnifs, die fänf Gebote der Kirche, die 
guten Werke, die acht Seligkeiten und die evan- 
gel. Räike. Sie Anflese. 8* • 18 P- odte 1 FL 
12 Kr. 

In einer Zeit, wn der Sinn für dns Heilige and 
Enifle nicht mehr iu leinet Knft nnd Starke i(l, wo 
de» Volk oft nicht weib, woran es lieh hallen fotJ, 
wo et flA iber feinen Glauben fich nnd andern keine 
Kecheofchaft zu ■^c]^eü vermag, verliert es die Kraft 
und den Troft der Rehj^ion, und diefs gerade To, wie 
wir letzt einen groftenTlieil unter demfelben erUIckea; 
weder kalt noch 

der würdige, der WiXTenichnft leider zu irnü verAer- 



EANZBIOBH. 

bene Hr. Verfnfbr dieb Reden ausarbeitete, fie gerade 
Ib «aserbelteie, «od den Fledigent Md K ele A etei i 

nildieilte. 

Fzaakfutt cU.» in März des Jahres 1825. 

W ilb. Ludw. Welcbi. 



Dtr Getreidehandel. 

EineBelehrung übet die» daajenise, wasbeymBiB- 
und Verkauf, Aufbewahren und Verfenden de» 
Getreides zu WaHer und zu Lande, beTonders 
des Roggen«, Weizens, Gerfte. Hafer, fo wie 
nnr?i dcrErbfea, Linfen, KartofCelnt Hen, Sitah 
u. £ w. zu beobachten ift, mm ndtt berttEthaiit 
■n weideB «ad i» Vevlnft« g»Hiflim. i8»f. 

Diefs neueBitfh Avirt! nicht blofs nnerfshrnen Oeko- 
. nomen, Getreidehandlern, Magasinrerwehem, Brauern, 
Bücke», Branntwein1iieBBteil.£w. näulich tupk, 
fondera fiTirh die h'Heren werden ee giwrii auJEaehmen: 
denn es lehrt iuupi^ciüich, aus den fröchten fo ao- 

Ifen 
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Der Frais iti 



Sefchicbteo, Ritterfahrten und KHegsTce&M iilici[ 
och lauter wabra Gefckichte. Auch die «ngehangtea 
. Briefe eatbiiltM tmI laterelTaate« «ad trageo das Ge- 

GditiU«r Qji dielt« m »«tUst Pr^ge dM Edithttit fo oOmImw «a ich, dab jede Yw- 



ppAge <Mr 
idiMiing 



in diftte Hinfidit ÜbttflSIIig win. 



m«B« Mailar ia Lelpsig 
i dM<b BuddMuidUttgm 



Im Tettafo ton Im 

irt Fo eben erfcMwM « 
XU erkaUen: . 

Jugend- Bibliothek, 
«MV Somm^/w €utagfweihlier Eruihlungen, uiuszügt 
mi» Btifibtfebrwäktmsen , Biogra p kk m MMi mcrft- 

würdige Btgtbenheitm. 

ZiMX Belehrung uod fittlichen Unterhaltuag 
f«r di« JagMd. 

Hernusgepeben von Ludwig Mildenberg. 

EvAes Bäodcbea, 1825. Geheftet Drackpap. 16 gr, 

sigr. 



Bej Jo h. A n g. J u 1 i e a , Buchhändler Ia So raa« 
iri fo eben errchi'enen und Ja allCB BafllhaadlUBgllM 

Turräthig tu finden: 

Worb s, J. G., 

Doctor der rhilofophie, Superintendent des Fürflen- 
lliuins Sflgnn fo \\ie der Königl. PreuTs. OberlauILtz 
und Paftor zu Priebus, ordenilichein MitgUede der Ober* 
lauütürchen Gerelirchaf l derWirreorchsflen und Ehren- 
Mitglied der Schlefirchen Gereltfchaft für vater- 
läadifcbe Cultur, 

Rächt« d«r nungtlifehtn Gl'gmHndem 

in Sehttfien 

an tlen 

ihnen im tften Jahrhundert gewattthiit^genommentn 
• jwAmi HMf tunhtnglitti^ 

(•fchichtlicli dsrgertellt. 

.gr. 8- 1 Rthlr. 8 gr. 



Ne ut Bit eher 
der Baum gartaer'lBiMBBa^bandluag ia Leipsig, 
•vrelche To eben »a alle Bv^UMBdlangea Taiftadat 

-worden Und. ' 

.BItin«Lebensrei/e. 
Ia Mu Stationen zur Belehrung der Jngead Wtä SV 
Vntnrhaltung des Alters berchmban 
▼on yt r c e u s. 

Nebft 

Reinhard'» Briefen 
an den VerfalTer. — Preis: i Rllilr. ig gr. 

Ob wir gleich nicht Terrathen dürfen , wer dei 
etgeirtUche Verfaffer diefer I^ebensreife tey, fo dürfen 
wir doch verüchern, dais üe alles enthält, was dam 
GflCdunadMdaaZaitallttanifiut: Aaakdot^n voa bo- 
lihailaaLmtfaa, Gal)p««Aar>SilÜidBiimtA, Iiiibi^ 



Do9 



Inßitui der Staatsanwajtfchaft 
nach feinen Uauptinumcnten aus dem Geilchtspunkta 
der Gerchichte und der Gefetzgebung Frannreicht 
und Englands, fudann in feiner fim^hluagswflr- 
digkeit auch für deutfebe Staataa. Dargallallt tott 
Alexander MMer,B»^MVPtßnlSäimYf*mu, gi;t> 
I Athlr. 13 gr. 

In meinem Verlaga ifl fo eben arfcUaaMi tmd 1b 
aUia foliden Badüuaidlnagaa xu bekoauaaa: 

Gott ift die reinße Liebe; mein Gebet und meine 
Betrachtung von dein Hofrath von Eckartshuu/en. 
Neuefle verbelTerte und vermehrte Auflage, mit 
6 fchönen Kupfern , auf fohünam waiÜMa Dnick- 
pap. 12 gr. oder 48 Kr. ' - 

DafTelba anf fein Bareler Sch reib -Lowaa^Ta* 
linpap. n 20 gr. oder i Fi. 20 Kr. Rhein. 

Darfelbe auf extra fein Bafeler Lüwen-Velia- 
pap. k I Rtblr. ta gr. odarafL a4Sr.BhaiB. 

Diefe in meinem Verlage fchon mehrmals erfchie- 
nene Ausgabe diefes, fo anerkannt guten, Gebetbnrhes 
zeichnet iich durch feine gefchmackvolle Ausftatlung 
▼or allen andern Auigaben aus, ohne dadurch daaBuctt 
theurer zu machen. Das Papier itt Yorztif^Hch , diaKo— 
pfer von anerknnnten ^leiTlern und J.is Huch fdbft mil 
ganz neuen Leitern nuf 18 Bogen gedriickt. 

Zugleich bemerke ich hierbcr, da(s*ich, um fo 
manchen Waafdiaa zu entr|>rechen , noch im Lauf» 
diaCaa Soi— aia Ton diefan». Werke eine Aavgabe i» 
Dnodea Taninftalie, weldie voa aiaera ebca m aaaiu 
kannten Sclirlftfleller, als fehr würdigen Geiftlichea 
bearbeitet wird. Dia gaaa neuen lüipfer dasa And be- 
TCk» ia .AxbaiL- 

Ff e&kfnrt «. lt| Ia Xfina daa Jalint iflsf. 

Wilh. Ludw. yf9ithS. ' 



Synop/is eva ngeliorunif 
Ia ofum fcholanim academkaroia adoraata . 
a D. Bm. Godofr. Ad. BSckfL 

Diefe zunäcUt far Vorlerungen, doch «ndk fSr 
den Frivaf^e?>much bequem eingerichtete Syndpre er- 
fcheint nach I (uns bey Unterzeichnetem. Sie dürfte in 
bequemen Octi^'format etwa 16 Bogen beirngen , die 
dea Subfcribeatea, welche üch unmittelbar an micb 
oder dea Bnchhgndiar C A. Koch wanden fdiwar' 
lichnelirabidgGff. lUltn M IMui kanaMn, wena 

lieb 
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Ach nur einijre tTnterrmtziing findet. Der Laflenprels lereypn in (If fTen t'arii^ LIb. 15. c. i. p. 390 ff. , tioJ 

wird wenigften» om die HÜlfte erhöht. Nebea diefer begnüge mich . Ctcaro'« ^yqrtf ^5;>iffit. jii r »"•H 

müglich hikhrteo Wuhlfeillteit werde ich fdr ein au- enzuführMf Quid de'te «MIoMumbirt ipßvmktait-^ 

nAudiges AeuüMra ond CorrflcdMit des Dradw tottn» /ed ImptmlMt HaHm, 

Der Druck itt vbrigm» Mum. begoooea. Kumöl, 

6f tif»iF«id, Juleis liof. '. - . 



Bey Eduard Anton in Halle ift fo eben er- 
Uchieueo und an alle Budihaodluogea Terfandt wor- 



Ntue Europäifiikt B^imtmlrfel tu§ Jahr igas. 

Preis 4 gr. 

Barni/ch Volksfehuilekrer. iften Bdes 2te» UefL 
(Des sweyteii Biiidw «tftfl» Haft «cfielMillt im 

nachflen Sommer.) 

Scholz f af sticht j4mt!eifung zum Kopf - und Ziffer-'' 
vfchnrn. THrn Bdes a'e Abthril, uii l :;[. r Band. 
Das ^Dze Werk (49 bogen Hark) koltet 1 KÜUr. 

IL Termifclite Anseigen. 

Erklärung. 

Was doch oiebt unfre Recenrenten Allos vrifTen, 
und vermitlelft ihrer hShero Kritik, wahrhaft divina- 
toriTrh errnllien I So las ich jüiigft in der Hall. Allgein. 
i,it, Zeitung Jalir-, 1^25. Monat Febr. Kr. aö- S. 229. 
folgende mich fellift betreffende Keatgkeit: wenn es 
wahr iß, dufs der Verf. Nr. 2: Aphorismen über die 
lalelnifche Schreibart der?feiiern, der jetzige theol.Prof. 
Jf'iner in Erlanc:en war: fo — lafst jich ah f'^trf. von. 
lir,$: £ia Bogen über zwejr, oaerKriük decApho-^ 
Ämm flbef die lat. Schreibart der ^«aerd , dtrmeol. 
Prof. Kuinöl in Giefsen mehr v erkennen.' Ein treff- 
licher Schhifs! Unwillkürlich wird man an da« be-> 
knnnto: ftat baculna in an/iulo, ergo pfuit! erinnert. ~ 
Ich erkläre hiermit, dab ich die geaannt* Sclirift we- 
der gerchriebeo , Bocb an daian JüAfSaa^ VetanlaP 
feil? gegeben habe. — Auf das Verdient Cireroniaf 
mßhrr Lalinität, wie man an Ruhnken, U'yttenbachf 
und andern PAi7o/o;en rühmt, imd m.iticher zu befitaen 
glaubt, macba icb «la Thtadogt befopdats in wkainafla 
grörsem Watk.: Commmt. in Ubros Mf^. N. T. (wo as 
überhaupt mehr auf die SacLe als auf r!i. "^Vorte nn- 
kam), keinen Anfprach. !)'>(» ich je>loch in dicfem 
▼an dtm Verf. Nr. 3. ins Auge gcfalsten Werk, eben 
nicht panz fchledites {..atein gerchrieben babe, ift öf- 
fentlich von corapelenteu Richtern anerkannt worden. 
Schliefslif!! i m] felile ich dem Verf. Nr. 2. (der einen, 
in dem genatiuten Couunentar, von mir gebraucliten 
neu latainUidiaD Anadruck getadelt hat) , fo wie dem 
Bacanfanten» Jtfiircfw £rUänia| fibar gawiOiaf ada»- 



In eluem Blatte des Drapeau-blanc, das uns fo eben 
erft in die Hände kommt (1834. 3. Dac. Nr.33g.), lafen 
wir folgendaat Ott ttrangir Mf. U Bktrtw de midtl, 

ßt oarnitrc, if y ri ipielques ann/es, wi r^Meil depoeftei 
tris - remarquables. Ü ^crit dans ndtrt langut 
commef'ü l'eut parUe toute fa vie. On va publier Jbus 
ptu un. admeau v/auä dtUdt et gu^ue pek dttährmti 
gut le$ vere menl mämteiHmf ptmr heammtp de leetews, 
nous fommes perfuadJs qu'on rcndra jnfiic* ä plußeurs 
morceaux difitnguh, et que no$ richcffe» nationales me 
hous feront pas dddaign^r i'hommape que JHr. 
de hridel hous adr^e «vco inod^ie etc. Nicht 
ohne VarwuBdaroDf f«h«a wir aus diefem Artikel, 
dafs Hr. von Bride!, von franzöHrcIieu Aeltern iraP.iys 
de V' nud geboren , in Laufanne und Genf gebildet , dax 
franzöfifchen Nation aibi Fnmdar ift) die Adi herab- 
läfat, feine Hiddigwigen anauDehman, weil üe mit ei- 
nigem Staoaan bamerkt, dab er ihre Sprache To gut 
fchreibt, afs ob er fte Zeitlehens f^efpuxJ.en hatte. Nu» 
ja , Hr. V. fl. ift ein Fremder, wie Jean— Jogues Rouf— 
feau, wie Bonnet, Sauffitre uad¥r»M vonStael; Leute, 
die, trotz ihrer auslandifcben Abkunft, doch die fran- 
iSfifche Sprache ziemlich in ibrer Gewalt hatten, und 

d<<i1nr(!i die WahreS um! priilcii Kr.m/clV'ii liewogeo, 

die ihnen müt B^cheidenhett dargebrachten Huldiguag«^ 
niclit zu TerJrbmnhn. Wer hatte noch vor wenigen 
Jahren glauben mögen, dafiiKaadt einer fo groTsen und 
lehrreichen Zeit, die firanzoAfche Fäiuit^ iich wieder 
fo pcwnllig regen würde? Vcrmutblicli aber glauben 
die V^erfafier des Drapeau~ blanc mit ibrar iTartey , daXs 

auch die FufuitJ zu Jen Tugenden gali^ra, dla, amch 
die Revolution und I Turpation verfrlicu ht , To gut wte 
die Jefuiten und die Intoleranz rejirjfijmrt werden 
möfle, um die gute alte Zeit der rechilichen Leute in ili— 

rem volleo Glänze wieder betzu^Ueo. möge es ihnan 
wohl bakanuMn! 

■ i. ■ r 

In Folge meiner über die neue StereotTpen - Ana- . 
gaba daa Homar (|egabanan BakamMnachnagj dfo ip 
allen Bodiliandlungan an baban ift, nnd ajv wddw 

ich mich begnüge zu verweifen , Und mir wiadanutt 
folgende Druckfehler angezeigt worden : 

Odyff, DL 167 ift ni.lalin^, Odyjf. IL 337 
Laipsiff, daa 14. Kqr I8s5- 



Karl T«nchaiti. 



Digitized by.Go'ogle 



ttil 



128 



ALLGEMEINE L I T E R A T ü R - Z E I T U N G 



May 18« 5* 



XiaCHENGESCHICKITE. 

0Aii«rii»! Ärer Ci?^i'cÄf* des Tanpelh^m-Or- 
t ihT:<. Herausgegeben von Dr. /. Ourlitt. (An- 

I gehangt ift eine kurze tJcberßcIit der Gefchichte 

I des Deuifchherm-Ordai , i cbft der Literatur 

üb€r b«üU Ordm.'^ 1833. 47 ^> 4* C V iß'^*) 

Hr. G., von walc^m man es gewohnt ift , Ilm in 
feinen gelegentlichen kifioen Amts - Proeram-' 
tnen To wohl eigene, allgenielo tofprechende Stoff« 

abhandeln , als anderweitige literarifche Schätze zu 
' Taee fordern zu lehen, tneilt ip Her vorliegenden 

EiiUAdttBgffcbrift eine zweyte Vorlefung des oäm- 
i liehen uBgcaaontMi Hi(tohktr$ im Anfuige der acht- 
' ziger Jahr« des vorigen lahrhttfKferts mit (einige 

kleine Andeutungen S. 30. crgi>bsn das Jahr 178.?, 

und Jaffen denfelben in üottjncen T icl en), von wel- 

• « oben), durch feine verdienftlicne Bemnliung, bereits 
( frQberhin ähnliche VortrSc« „ Ueb«r di« Gefchicht« 
t des Benedictiner-, det Jetuh««- und der B«ttl«r- 
» Ord«n" erfcliianea waren. Eine fehr intereffante 

• und dankenswerthe Bekanntmachung! Denn wenn 
' der Inhalt diefer Vorlefung fich auch weniger mit 
t der innern und äufsernOefcbicbtedes Ordens, w^h- 
? rend feiner faft 200jährigen Dauer» als mit den he- 
' fondern Umfläfuien feiner Verlilgung befclififi ißt , fo 
' verdient doch diefe Siimme f«ltitl Mücli jeUt, nach- 
' dem die neueren gefchichiUcheo Furfchungen Aber 
' das tragifche Ende diefer Rittermünche und ibrer 

Schuld oder (Jofchukt ao den ihnen zugerchrlebencn 
I erbrechen zu einem freyeren Standpunkte geführt 
' haben» eine volle Beachtung und ftimmt mit den 
dsMii« bervorßKegangcnen j^efullaten vielfach zu- 
fammen. Der Unbekannte zeigt lieb hier als einea 
Mann von hellem Geifte, von glOcblieber Gabe der 
Combination und grnfserGeficluspiinkte unti von ei- 
oem entfcbiedenen Etier fiir VVdltrheit und Hecht, 
(elbh da, wo ihm hin un I wieder (wie diefs befun- 
ders in der Charakter - Schilderung Philipps des 

• Schönen und CiemcnS V. der Fall feyn mochte) die 
(charfe Linie des fine ira et ßuJin /u crufclnvindep 
Scheint* Als einen Schüler der Scblozerfchen hifio- 
stbhtit Seh«l« «Iwa iha Aaffaffang iiod Darftellniig 
gMitgram zu erkennen. 

• Es find zwar nur wenige Bogen, welche diefe 
V«rle[ung füllt: aber es ift m denfslhfn de« 1 lefge- 
fehttpfte« UOd in kurze Andeutungen Zutammenge- 
drlngteii fo viel» dafs die weitere ln!turifche Aus- 
ftbrung zu einem Bande anwachfen l<öimlc. Der 
Rtvm geftatlet indef« nur ein VVeniges hervor zu he- 
Z. issj. Zweyitr BamtU ■ 



I» mt SB Miiaa und £aie1itb«r«n Adicbtni Uih 
Mtet. 

In vielem verShnÜchte ßch die erfte EinriehtoDg 

der Tempelherrn mit dem Gifterzienfer - Orden; 
und fo foiile auch der Tempelherr, wenn er f«io«n 
Orden verliefse, in keinen andern, als in jenen» tre- 
ten. — Die erfte vorhandene Renel der Tempel- 
herrn aus 7a Punkten beftchend , ilt zuverlaifig und 
reclit liclitbar unecht, da daijn von Rillern, die Ift 

der Ehe lebten» gefprachen wird. — Wabricbiriil-* 
lieh wurde gl«leh beym Urfprong d«s Ord««« dein^ 

felben eine völlig monarchifche Einrichtung gegeben; 
und der GroCsmeifler der Tempelherrn hatte viel 
mehr Gewalt, als der Meifter des Johanniterrilter- 
Ordeo«. Oerum ftieg der Orden «neb nnandJUiifc 
febneUwTt «Is l«d«r andr«, xti «ioem Mk nnbefchrefb- 
liehen Reicbtnum; fo dafs faft auch Kluge glauben 
wollten • er fey ein Alchemiften - Orden. Di« 
Gründe diefes Qppigen Gedeihens lagen jedoch zw» 
nScbft i) in St. Bernhards grofser Autorität , der ib« 
als ein« Nebenpflanz« des Gift«r«. Ordens forgfam 
pflegte; a) in feinem vollkommneren Rittergepräge» 
das er vor den Johannitern voraus hatte, und zur 
Ordenspßicht machte, was ohnehin Lieblingsfach« 
des Kitlers war; a) in dar gebeimpirtvoUen Art der 
Receptlon; 4) in demMan|reIeinetNoiietats; 5) auch 
künnie der Orden nicht abnelimen durch RücUtrill 
aus demr«lbeii und 6) geftattele feine monarchifchc 
Verfaffuiig» daf& Alles einen grüfseren Schivung neh- 
men könnt«. £8 bedurft« unter den Grofsmeiftern 
nur ein paar hervoirfteehender Köpfe, die den Hang 
ihresZeitalter«! gpfchickt 7u benutzen wufsteo, wäh- 
rend der Orden fich nicht» wie bey den Johannhern, 
durch beftindige Almofen verblutet«« um eine Maffe 
von Macht und Reiebthum zufammeozubäufen. So 
kam er in den BelSlz von 40,000 Commenden, und 
Zu- Eiiikrinflen , die fich auf ein paar Millionen Tha— 
ler beJauien haben follen. Der Verluft von Ptole- 
mais ftiirzle beide Ord«n VOM ihr«r Höhe, und ihr 
Rückzug nach Cypern war mit mtneberley Druck 
und Demilthigung verbanden. Hier, in einem Lande» 
welches Tie das Hinge nennen durften, wenn Kauf— 
Contracte gegolten iiaiten, muUien die Xempel— 
berrn fich fogar der Zahlung eines Kopfgeirfei ant«r— 
werfen» und da« iMifstrauen des Känigs unierfagte 
ihnen, liegende Gründe zu kaufen. — Allein noch» 
obgleich in der fnllieren Achtung p<?run!<(>n , haftete' 
auf dem Orden kein Makel; obwohl der Johanniter- 
Oi-den fchon 40 Jahre vorher auf einer Synode fah 
aller der Verbrechen befdiuldigt war, die man nach- 
her Jenem aufbürdete. War diefer aber in Palafiina 
' A« ao«li 
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oocb oleht verderbt , fo mocht* er es in dem kilte- 
reo europäirchea Klima nocli tMniger fiijD. — lo 
Cypern moehfen endtinh twey foltA* Orden ntebt 

neben einatirfcr beftehen r allein wohin auch 
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der Eine oder der Andre in Earona Geh wende« 
mochte* tnoftte er mil den beftehenden Hegierunaeo 
in Coaflict gerath>>>n ; während Maogel an fiefchäui- 
gung die Kitter eben fowobl immer mehr in Verach- 
tpog» al« in« Vef derben bringen mnfste. Von jeher 
ha tu Cch iodeft, oft mit Ungerechtigkeit gegen Eng- 
land, eine ftÜle Vorliebe fOr PnnKrefcli bey den 
Tempelherrn offenbart. Wollte (i?r (}r.\en hieher 
feinen Hauptfitz verlegen, wo die königliche Maclu 
damals die weiteften Forirchritte gemacht hatte, fo 
tntif'^te er auch verftehen. Geh lu fchmi^eo. »Nur 
niclit nach Frankreich! warnten Viele. Denn auf 
dem fränzöfifchen Tlinme fafs Im fchändlichftf- al^r 
Könige» PhilioD — ein ohne Bejf^iel fchändlicher 
König!" (Etnrawn «lintOcwIflen, ohn« Wort und 
Treue, und geicig ohne Grenzen, der an feinen 
MpnzverSnderungen oft Zweydrittel vortheilte und 
oa dadurch , als Nuthwehr, zu einem Aufftanrfe trieh, 
an welchem auch die Tempelherrn, die damal« frev- 
lich ihre grofsen , nach Europa mitgebrachten Relch- 
thOmer zu fichern hatten, Theil genommen haben 
foUten. „Nur nicht nach Fraekreich, unter Phi- 
lipp« Scepler! Denn •• war fehon damals, wie Ge 
nach Cvpern flfichten mufsfcn , aÜgemein bekannt, 
wie Philipp das Haupt-Idol feines Zeitalters , den 
Papft (Bonifaz VIII.) mifshandelte. Ein König, der 
Gen fo febr aber Altes, was Irrtbom feines Zeital- 
ters heifsen kann, hinwegfetzt, Ift «In fOrehier-- 
lieber Re^',ent!" — Jacob Molay, der letzte Grofs- 
raeifter de« Ordens, war, obwohl felbft ein Fran- 
sofn» aneh wenig geneigt, den franzößfchen Boden 
zu betreten; und es bedurfte erft der fofsen Lock- 



etwat von Klagen, die von ein {Mar tmuloCen ' 
gegen jden Orden fargibraebt wonfana docl» 
'va|BtOOTm»bt» nnd «nefft tmi Riilipp 

gangen. Von dort geht Molay nach Paris und ^äe-^ 
uch fo, oebft Einigen feiner vorzüglichftea Käs.»« 
und — der Ordens- Kaffe! — ohne irgend «in« 
Ahodung, in des Königs Gewalt. Diefer , oh ne 
um ihren geiftlichen Charakter zu kümmera , 
fie einzig nur dem Papfie verantwortlich macht«, 
bereits im ganzen Königreiche gebeime Bnfehle 
fintftt 41m mttk to «innr b n tUmmt nn Stande (13 
1307) eröffnet werden foll^n. Diefen gemäfs wer 
alle Tempelritter (allein in Paris 140) verhaftet. ll>e? 
König felbft bezieht am nämlichen Tage d«o Te«»- 
pelhof und Ufst aUe Papier« » Oflter und Scbätzi 
nlnwegnehmen. Olctcbzeit%e Aufforderuogeo er- 
nhen nacli I-^ngland , Spanien and Deutfchland, d» f 
Templer eben fo zu firaCtnt wie er fie ftrafna wrdn - 
Eduard von England jedoch, «Her alt PhfRpp, 
Anfangs die Befchuldigten in einftn uncicich milat- J 
Ten Lichte; bis auch in ihn der Papft drang uo4 oaa » 
das nämliche Trauerfpiel Geh auch jenfeita dnaSa- ' 
nali wiadorhohe. In Frankreich aber hngann ••■ 
die Ortterfnohung an zwey verfcbiedenen Orte«. 

FOr diefs f^an/.e na( h rolge/K'fe Verfahren f'.i 

folgende Hauptgefichtspunkte nicht zu aberfcheb. 
i) Nie gab es etwas Verkehrteres, al« dief« Untcr- 
fuchiing' Wer die angefrhiildigten Verbrechen aaf 
der Tortur geftand, erlangte feine Freyheitf ja io- 
gar Gnadengehalte o. f. w. Wer nicJu geftaMi« lenrd 
aam Tode vernrtbeilt. Er mnfita fierban» wmn nr 
nieht log ; und die Tortur daoarta fo lang» fcrt. Mg 
er log ! 2) Die Inquifition war fo tumultuarifch , als 
möglich; felbft fOr Jenes Ja hrbondert der Barbarey. 
Lauter Feiode des Ordens fohrtan fie; kein Proto- 
coll ward von den Angeklagten onterfchrieben. Mao 



fiimme des, von Philipp hie?u gewonnenen Papftes, las fpäter dem Grofsmeifter Aosfagen vor, an die 



um feinen Widerwillen zu hericgen. Der Johanniter- 
meifter, an welchen eine gleiche fchmeichelade Ein- 
ladung erging, blieb, gewarnt von feinem Genius, 
zurOoK i und fo hat wahrfcheinlirH Phiüpp fein 
Opfer mclit j^anz erhalten. Den Vorwand jener ße- 
i:nfung gab eine anzuftallende Berat hfchlagung we- 
gen der Wiedereroberu'ng von Paläftina; doch ward Zeugen auf's Hörenfagen feyn — - Zengen Hurrh' 



ihm kein Gedanke gekommen war, und die ihm die 
Erklärung abdrangnn: »»Wenn nicbt päpftliehn-La- 
gaten da« PmtoeoU gefttbrt bitten, mtirsteer fie der 

ichändlichrien LOgen ftrafen." — Unter den Zeu- 
gen ward gar kein Uoierfchied eemacht , ob in oder 
aufier dem Orden. Letzter« konnten immnr nor 



auch bereits auf mehrere Reformen hingedeutet, die 
zum beffcren Geiie)l;en th-s Or-iirtis beyiragen könn- 
ten. Noch hatte man bis dahin kein Bevfpiel der 
Attlbebung eines fo grofsen und mächtigen Orden« er- 
lebt;- und ein folcher Fall fchien aufscr aÜer menfch- 
lichen Berechnung zu liegen. VVie konnte auch 
wohl ein Papft fein eigenes InterefTe fo fehr, alsCle- 



Schlaffelioeh! Aber «««h im Orden war zwifcliefl 
zeugender! 11 ttern und Kitapjien wohl ZU unterfeboi- 
den, da Letztere gewifs mcht uro all« Gebeimnffi« 
deflelben wufsien. — Salbfi die AnkTege - Punkt* 

find fo auffallend und wlderßnnij', daf<r Papft urd 
Künig damit ihr Zeilaller zum Beden gehabt zu lie- 
hen fcheinen, und Fr. Nicolai, obgleich dem 0«id«g 



mens hier thal , verkennen? Mulay langte indefs feindliebt nicht fOr gut gefunden hat, fie alle anz«.f 
bey ihm mit 60 Rittern in Poitiers an, und ward **' 

freundlich empfangen, weil vielleirht der Pai ft noch 



hoffte,, den JoetrOger Philipp betrogen zu können, 
lettt war aneh a oerft nur die Rede von einer Zafam- 



nfchmelzung allrr Ritter - Orden ; und man hat 
noch jetzt Moiays Gutachten, worin er Geh mit 
wiebtigen Granden gegen einen folehenPlan erklärte. 
Erft auletzt, und gan< ^jn von ung«ftbr, varlautat 



ftftren. Punkte, deren LicherHchkeit fo ftlbltkar 
ift, füllten äuch einen Schattrn auf iiie wahrfcboio~ 
lieberen geworfen haben. (Aber doch ift nichinni 
zu leugnen, dafs Manch«« Im Aberglauben d«rS«iti 
derge^vif«; stirli die Tempirr nicht vrrfchoDte , feine 
Beftätigting fand.) Nirgend kam der bekannte Ba- 

Ehomels-Kopf zum Vorfchein, den die Tempel« 
erro im Kapitel anbaten foUten } nnd docb wuidan 
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fi« im TffBpcHiofo, wie überall, gleichfam auf der feböfe» fosdern einzig vordtn-filpfülctiea Legaten. 

"FtaM abwfaUan ! Auch beruht «Ui^i^iAn^huliJigung Auch lag es am Tage, dafs die oirchöfe abgefagt« 

' MW,— H^iw ii'i/i/< Hl I ii Im II — kUotb)o verdäcb- Feinde der Tempeiherrn feyn mufsteOt da ditf« VOM 
tigften unter allen; und auch nicht eioraal auf dca.. ÜK«'- gaifUicbea . Gft^ichubarkeit «simirl waren* 

Amen relbft,roaderqeaf den Aussagen, welche Pu- Schon war PhtUpp Im Begriff, aaf Glamans» wi« 

teanus, der Philipps Sache führen woUte, uns zu ge- eirtft auf Honifaz, zu fchlagen , als eine neue Specu- 

l>ea für gut fand. — Und auch fo. noch mangeit in latioq ihm ein andres Betragen vorfchrieb. Auch 

I allan Punkten, dcraB^ Tampalharrea befcbuldigt die Johaiwitar wOiifcbta ar mit in die InquKkiiMi 

werden , elM vollkomnana UeberaiaftiniHnupg: da- hjnaia su aiahan» iun fie dann mit daai TjHiinjera su 

gegen gadenkaviUe Chroniken )eaer Zeit (befondar« Einem Orden tu varatnigen , deflen OraCmiefllar'filin 

I die aufserhalb Philipps Bereich gefchrjebenen) 4at Spbn werden follte. Wahrfcheinlich lag es alfo auch 

t Falle der Tempeiherrn mit tießter Wehmuth. z^ierft nicht in feinem Plane, fo zu verfahren, wie 

Die Wabrfcheinlichkeit der gegen den Ordeo er am Endethat: allein dar •rlla.Oawahlcfaritt zog, 

orbobenea Klagen liist Seh auf diele drey Haupt- w^ider feine AbGcbt , immer ncna, noch gawalUbi^ 

punkte zurückbringen : i) Auf ihren Religions-In- tigere nach Geh. Mit anfcbeinendcmGIimpta rebfektä 

differentismus, der bis zur Verleugnung des Chri- er dem Papfte 7a der verhaftelen Ritter nach Avi- 

flanathoms uad Anfpeiung des Kreuzes gegangen feyn gpon, daran Scbwiche jede«; von ihnen verliingteGe- 

folL Diaii deutet entweder auf reinen Naturatis«* iviodoiCl l|0%n UaCs. W'iiklicb ward Clemens durch 

mnt« odar-auf Abgötterey, im Zufammenlung mit ihre kaum erwarteten Ausfagen fo irre gemacht, dafa 

jeiiewi Kopfe. Es wäre mogllcli' Denn unaufgeklirte er's noch nicht wagte, zu einer öffentlichen Unter- 

nilter in beftändiger Veroinciung mit aufgeklärten fuchung zu fchreiten, fondern fie blofs in einem ge- 

I Ungllttbigeo:— es mufs endlich wohl einigen Ein- heimen Confiftori um verhörte* Dennoch widernc- 

I dmck mdbanl Wandten fie Heb aber wirklich lum fen gleich nachher mehr aJi go darfelben. Allein 

Islam: wie mochten fie dann ein Idol anbeten? fAc noch diefs Verfahren vor dem geiftlichen Hich- 

I Nicht beffer ift Nicolai's Einfall, Tie in alte Gnufiiker ter geendigt war, zu Ende des J. 1309, liefs Philipp 

I zu verwandeln. 3) Dafs fchändliche Vermifchung fchon zu Paris goTenipelherrn verbrennen und hatte 

I beftehendes Gefetz im Orden ^sweCen. Etwas Wah- Sfsh zu diefea erften Opfern gerade die Standhaft^ . 

I res mufs bey einer fo eraOan Befchnldigung zum ftap ausgefucbt; obwobl «Hl ein voUm lehr aaehMr 

I Grunde gelMeo haben, und die Tempelherrn moch- die grofse Synode zu Vienne gehalten wurde, worin 

I ten in Paliltina, wie alle kreuzfahrende Chnften, fürmlich unterfucht und das pSpftlicheUrthel gefpro- 

H Wirkungen des Klima empfunden haben, die ficii in eben werben füllte, wie die Angeklagten felbft fo oft 

) ihren Sitten ausdrückten: aber wie viel mehr hätte darum gebeten hatten. Ein Verfucn Philipps, der 

; dazu gehört, eine folehe BeXtialitit zum ordent- hier perlBnllah cagafi* war, fie ohne weitere Un« 

I liehen Gefetz zu erheben? (Kec. will gleichwohl an terfuchung verdammen zu laffen, fand doch allge- 

I die thebanifche beilige Schaar erinnert haben!) Oder raeinen Widerftand. Nun bequemte man fich wirk- 

I war dem f o , fo theilten Ge diefe Schuld mit ^dem lieh zur Inquifition. Sie währte ein ganzes Jahr: 

I anderen Urden. Nicht einmal die Trunkliebe kann aber fo wenig ift die Sache im Reinen, dafs 6cb, 

annihnen vorzngswcife vorwerfen: denn dasSprieh» lüehts aufbringen laffen will. Clemena «rRlirl, lie» 

I vrort bibere tempUtritcr iU fpätern Urfprungs. 3) Dafs her den Orden aufheben, als den Zorn des erftge-' 

gewiffe Kirchengefetze von ihnen aberirelen wer- bornen Sohnes der Kirche wagen zu wollenj woge— 

den; und befooders die Gewohnheit der gegenfeiti- gen die Synode immer noch darauf hefteht, die Ün- ^ 

!|en Ahfoluiioa. Mao bat aber «iaht auf den Potar- terfuchung fey nicht klar. Endlich fcbreiiet der 

chied der Loefprechuaf votrOrdana -Strafen» wal- Schwichling am aa. Mira 131a an einem geheimen 

ehe der Vurg<>retzte ertheilte, und der kanonifchen Confiftorium von lauter felbft erlefenen, frati7<inrrtien 

Abfolution gejchiet; die lieichte in den letzten Zü- Cardinälen und hebt darin den Orden auf; — (j)€r 

gen auf «lern Sclilachifelde aber war damals allge- provißonis poliut, quam condemnationis viam, wie 

meine Sitte m der katholifcbenChriftanbeit. Ebeofo die eigenen Worte der Bulle ianian) — alfo nicht 

mOebten bey der Receptkin die KofT« a«f datOrofiK nach ordaniHchem PlraceGi, fondern ans pSpftlictier 

melfters Nahel, und at. ' ■ ach auffalland«re Ge- Machtvollkommenheit. Die Güter des Ordens foll- 

briuche, ihre hinreichende Erklärung, fo wie in ten den Johannitern zufallen. Der fernere Procefs 

der Prüfung eines unbedingten Gehorfaras, fo Ober- des Grofsmeifters und der vornebmfien Offieiaten 

haupt in den bizarren Varirruaten das Mittalaltai« dat Ordena wurde naeb Paria earwiafatt und awaj 

bey Shnliehen Gelegen heiMn fnden^ ,Man deaka an Kardfoil^ dabin gafandt, um dtafa aoebmalige Un- 

dM-Hänfeln, das Bj-chanten - W'efen u. f. w. terfuchung zu leiten, fie zu einem öffentlichen Be- 

■ '■ Clemens, obwohl von Philipp eingefchreckt und kennintfs ihrer Schuld zu vermögen und dann, im 

durch frohere geheime Zufagen gefeffelt, ermulhigta f'jameo des Papftes, eben fo öffentliche Verzeihung 

ucb gtgen ein Xo zttgeliofes Verfahren ao Votftelluo- an ertheilen. Der feyarlicb aofakOndigte Tag er- 

|Mt weleba doreb das daauls gellende Kirebearacbt fehlen ; die vier arfehanan Sehlaehtopfer aus den er- 

unlerftatzt wurden. Die Unlerfuchung gehöre nicht ften Haufern Frankreichs (deren DemOihigung hier 

for den ILtei^i auch nicbt vor die franzöfifobeo fii- als Nebeoawaak das Königs hervorblickt^ wurden 

nt 
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auf einem OerüFte In TTetten tur Schau geftellt. Der 
Kardinal fOO Aiboni beginnt eine lange Hede; Alles 
ttwartflt BOliinthr ein frevvTilligesGeTtiodairs: doch 
ftatt deffen unterbric^it 'ier G rorsmeifter plötzlich 
den Redner, proteftirt laut vor der ganzen Uiuätn- 
den Verfammllung« und der betroffene Kardinal fiebt 
fich ganöthigt» di« Ceremonia abzubraehaii} wih- 
niid dtr^'Mlfehlofl'aaara Philipp Ibfort den BafahL 
ertbeilt« die Hinrichtung noch an dem oSmlicbeo 
Abend zu vollziehen. Die vier UnglQcklichen hören 
nicht auf, ihre UnTchuld zu bezeugen; fie bezeugen 
fta noch auf dem Schalter häufen ood mittan aot den 
flaimnan twrvoi% — EId laidliebarat Loos fiel daa 
Tempelherrn in England , da Eduard den pipftlichen 
Iftquifitoren drey englifche Bifchöfe bejordnete, wo, 
bey einer regelmäfsiKeren Unterfuchuog und Entfer- 
iHMisrchiadlicherTortarco« dia Verhafteten maifl 
itira i^febiild dartbaten nnd von Könige Penfiomn 
erhielten. Auch in Spanien verfuhr man nicht fo 

Sewaltfam. In Deutfchland war das Schickfai der 
Littar verfchieden nach den Provinzen , wo Ge fich 
bafanden. So wurden im Braunfcbweigifchen E i n ige 
todtgefehlcgen » wSbrend man ihnen tn dan Gegen- 
den am Rhein geftaltcle, in an fre Orden zu treten 
oder ficU in der Stille zu entfernen. Am Ifingften 



Ihr Ordea anfgaboban wfMf, tralan In ihre tatni- 
lien znmcli ; diaCa b i i g a ga n wixd niebt lakiit duftoh 
aine WahMelM Macht ««rftArt } Mmm dar Stand krtpft 

fie ftirker zufammen. 

Eine geiftreiche Parallele swifciwn Tenipelherra 
und Jefuiten fohhefst diefe Vorlefung. (Der VC 
moclMn daaala vm •(narl^icijW dar Laittareo fprn> 
eben: «bar wat «Utaa «r lagant urenn «r den Xag 
ihrer jii^erß^ung erlebt hätte'') Die T^rrpel- 
nerm worden hinausgetragen, allgemein bedauert. 
Ihre Autrottnnc war nicht daa Werk einer fortge- 
(cbrittaMW Anmim^* (oadaradarfiabrucht eiaiaa 
Oafpotan, dam «ndNr lUgant völlig beytrat. 
Die Jefuiten F>elön unter allgemeinem Jabel > vielfach 
und fchwer, aber auch wahrfeheinlicher , fchoa 
lange angeklagt, als Sflhnopter der durch fia gn- 
bammtan Entwiekalang daa manfiphlJeban 0«m^ 
dnreh den kaum tn ar w a rt ann— ZnriMBiaatritt 
dre3-er Könige. Den fchuldigcn Jefultan kam din 
Autkiäruiig des lü. Jahrhunderls zur gelinderen 
Strafe zu gute: die nnfchuldigen Tempelherrn lit- 
ten durch dia Barbarnj Ibras finftarn Jahrbu^dartt. 
Saida Onlan find m\t einer Varbiandung in Ibmn 
Tod gegangen , i-fie man unbep^reiflich findet. Ein 
wenig mehr Beugfamkeit hatte die Jefuiten gerettet; 



(vier Jahre nach der förmlichen Aufhebung) arnJal^ ein wenig mehr Entfehloffenheit die Tempelherrn. 



tan fie fich im Brandenbu^ifcban in ibrar _ 
lierkömmlichen Verfaffung; Tfellelcbt mit der Er» 

varUiRL', ('.'^""s ifpr freyn^Hf Johannes XXII. die 
Ehre des Ordens wieder herltellen werde, der auch 
wirklich keinen Tampalberrn yom volo eofötmü» 
dispenfiren wollte* ' 

Hat fich nun der Orden damals wirkHeh verlo- 
ren? oder hat er vielleicht imStillen fortg« ilj jert'^ — 
Eine neuerdings wichtig gewordene Frage, da das 
frifche Beyfpiel des Jefuiten- Ordens die Möglidik«it= 
rfartliut, und aiJch die Fortdauer der Juden, trotz 
alem erlittenen Druck und Verfolgung durch fo viele 
Jahrhunderte, der Unverwi fiJicV it Jps Corpora- 
tions - Geiftes das Wort rettet. Hiltorilche Sporen 
mant^eln gänzlich; auch befafscn die Templer dan 
Cunfociations > Geift nicht, der die Jefuiten aus- 
zeichnet. War fügar doch der letzte Grofsmeifter 
des Schreibens unkundig! Wie folli' es dann ein 
Mittel geben , die durch ganz Europa Zerftreutan zu- 
fammen anhalten? Auch wdrden dann, nach dar 
Aufhebung, nicht To Viele in andre Orden Obergp 
treten feyn; und eben fo wenig wOrden fie gezau- 
dert haben, ihrem ungl icklichen Haupte in Frank- 
reich auf irgend aine Weife zu Holfe zu kommen. 
Mit dem Verlalt ihrer Gflitr war aneb daa Objaet 
ihrer V'ereinigunp verfchwundeo. Gar nicht fo bey 
den Jefuiten, bey denen diefs Ohject in der Gewalt 
befieht. Nicht mindel- möchte hier Her Unterfchied 
cwifchen einer Coofociation von Rittern uad ainar 
von ClcnJtcm zu barOekfiehtigeo fayn. Jene, trenn 



Ihr Ordan wnrdn von dam Cshwaaban Glanani V. 
die Oefenfehaffe lefo von dam nv^aklirtan Gin- 

mei^s XIV'. aiifpf?hoben. Die Jefuiten liaben noch 
fterbend alle ihre Feiode peftürzt; Pomtial fiei, 
Aranda verlor fdna Gewalt ; Clioifeul mufste Privat- 
naon werden ; die franzöGfchen ParJemaot« wurden 
zertrOmmeri; Gangenelli ftarb den Tod dea M«r ly- 

r-Ts. DieTempcIherrn hab'Mi Niemjn.fen tint^l'lcklich 
gemacht^ fie find mit der Kuhe der Unlchuid geftor- 
ben. War aber IbrDrden fo fchuldi^ als Einige 
vermuthen wollen: fo fillt ein grolser Tfaail dinftr 
Schuld auch auf die Deutfehhami; wall diautr Or- 
den in f';irieri welViii I ichen PnnktM gam die R«igei 
der Tempelherrn befolgte. 

Karzer, jedoch nicht ohne beachtenswerlhen 
Gehalt, ift das, was dar Vf. S. 33 iL Ober diefMi 
letzteren Orden und in fonderheit Uber die mancher- 
le\ Privilegien fownhl, die fein fcli nelles KriTporkom— 
roen r- ai« über die Zeit-Urnftände , die leine Er- 
werbungen in Preufsen h^flnftigen , bey bringt. Der 
Orden wird hier keinesweges in dem vorlb«illwften 
Lichte anf!«fehen, wie noch neuerlieh Hr. Haujch" 
nicL- (in dem Tafchen büch i- : Die Vorzeit. Marburg 
1824) befonders feine innere Landes Verwaltung dar- 
zuftellen verfucht bat. — Ein fleifsiges Verzeich- 
nif^ f^cr Schriften Ober den Tempelherrn - Orden, 
von lin.GurliltsHind hinzuRefOgt , macht von (S.40 
his 43) den Befchlufs diefes iiitert iauten Proizramn-.s, 
dem auch mehrere wexLhvoJle Anooerkungeq zur 
Kopfehlong gcreieben. 
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PBILOSOVRIE.' 

OoTTi»oiv, b. Vandenhoeck u. Ruprecht: Ge^ 
fchichte ■ der yot/leibt^tn und Lehren vom 
SeUJlmordes nm Sari medriehStäudlm. 19x4. 

Mit prorier Thätigkelt -wlcfmet Reil nnfer Vf., 
un^^ejrfurt ftiries vorgerilckten Alters, der 
Gefchichte einzelner morali<"chen Lehren, derea 
XJebcrficht einem jerlen wilikommen fevn tnufs, 
'Welcher Geh mit theologifcher oder phiJofopbifchsr 
Moral berchäftigt. „UelMrlieferung undOefchlebte" 
— f:igt ilic Vnrr. 5. IX. — ,,\\Tden immer ein ge- 
wiffes Anlehn , auch in den eigentlich, nicht hiftori- 
fisben 'Wirfenfchaften behaupten. Der Menfch fteht 
' von Kiodbeit ao » ' durch Erziehung und Unterricht 
tfnter ihrem unvermeidlichen EinfluITe. 'Und wenn 
er zum Selbfidenken gelangt, wenn er rf' - Ivi afi ia- 
zu in ßch fülilt lind Geh diefelbe in ihm eniwickeit) 
To ^vi^d er tx^y jeder grQndlichen Unterfuchung wif- 
fenfcbaftlicber Dinge« «och auf die Frage geleitet 
wtfirdten« was andre rfarOber gedacht und gelehrt 
haben und wit f t^s filr möglich und wahrfcheffdich 
halten, dafs er von frühem Forfchern etwas lernen 
und nicht Alles aus Geh felbft fchöpfen könne." So 
feheo wir denn in der Zurammanftetlung des Vf8.> 
wie verfehiedne Metnungen 6ber den nelb(taiord 

geherrfcht haben , feil l'-m Reyr^iele delTelben vor- 
amen : denn uline diete Bey^piele würde wohl das 
Sittliche einer unerhörten Handlung nicht in Frage 
sertellt feyn. Selbftmord ift immer eine PoJge der 
Uebervvorfenh^t des Menfchen mit fefnem Innern 
und ätifsern Leben, und begloit' f fjhrr, wie (fer 
Vf. fagt, dl» Verderbtheit» die Abweichung vom 
Wege der Natur, die Entfernung von dem Geh Gol» 
tes betvursten Leben $ weswegen im böehften Alter- 
thume die Spuren de«Selbrimord^S undUrthi>{le nher 
dL- V". "' « > vei fchwimfen, Ift indeffen die Ce')er\vnr- 
fenheit einmal vorhanden, fo wird ihre Heiluag mög- 
liebier Weife nur doreb chriftlich retigiöfe Betrach- 
tung undUeberzeugung gelingen« und biedurcbauch 
das Unheil ober die gewaltrame 2^rrtörung eines 
zur Laft gewordenen DaTeyns heftimmt feyn. Der 
cbriftliche und der heidnifche Standpunkt machen in 
düefer Beziehung einen Hauptunterfchied, und ftel- 
len die Sache in ein verfchiedenes Liebt. Solches 
zeigt Geh in der ganzen gefchichtlichea Darlegung 
1Ulur<; Vfs. 

Die heiligen Schriften der Hebräer enthaiien 
%UaM entfchiedne Anordnung in ROckGchtdalSlIUfe- 
JL L» Z, igag. Zw^^ßand, 



mordes, die mofaifche Oeretzgebnng fchweigt darfl«* 
ber ünd tpifn Bevfpiele SimfonSr SavJs u. f. «r. 
werden 'Zum Tbell onne eilet Urtheil erzShIt. Nur 

der Vf. des Buches Hiob Sufsert entfchieden feineQ 
Abfcheu gegen den Selbftmord, und Hr. St. elaubt 
. auch mit aus diefem Grunde jenes Buch nicht for fo 
alt halten so darfen« als von vielen gefchieht. In 
den BOehero der Maorabier, bey Jofephus, finden 
fleh fchon mehr Bejfpiele eines ßtti'icf en I'rtheils, 
nach verfchiedenen Lagen und VorfieiJun^en dea 
Selbftmord billigend oder verwerfend. Philo ron 
Alexandrien redet mit fiilliguDg fon gewiffco Artta 
des Selbftmords. 

Vnu-r Griechen gab t in fnlhern Zeiten 
keinen belundera Hang Zum Selbltmordei weder ia 
Be^fp'ielen noch in Grundfitzen. Soltrales opfert 
fein Leben für die Pflicht, und was er darüber an- 
nahm, war auch die Ueberzeugung des Plato. At~ 
tifche Gefetze verlangen, däh dif- Crfachen angege- 
ben werden, wegen deren man fierben wolle- Dar 
Bürger ward als Eigenihum des Staates betrachtet* 
Nenplatooikar verwerfen den Selbrtmord, Arifiote- 
)es verwirft tbn ganz entfchieden , ah unGtilich. 
Hiohflen«; wurden von griecbifclien Philofophen 
hie und da EntfchuldigungsgrOnde und Ausnahmen 
zugeftanden. Nur die ftoifche Schule hielt nicht al* 
lein den freywilligeo Tod in manchen Fällen für er- 
laubt, fondern auch fQr eine Tugend. Römer waren 

ll--n-\^ipt- 7iirii "-'.-Ihritr.orJe, als dio GriCchcO « ttBlf ' 

urthejlen darüber meiftens ftoifch. 

Das Chrifkeothom wirkte dem Selbttraorda 
miehtig entgegen , ungeacblet kein ausdrncküches 
Verbot deffelben durch den Stifter und die erftan 
Verkindiger des Evangeliums v orkinimt. Schwär- 
merey hat hierin Zum Theil eine Veränderung be- 
wirkt. Augoßfai bat durch fein Anfehn ungemein 
viel dazu beigetragen « dafs der Abfcbeu gegen den 
Selbftmord unter den Ghriften erhalten, erhöht und 
weiter verbreitet wurde. Nur der Martyrertod 
marhifi hievon eine Ausnahme. Einzelne Sekten» 
iii^ C.ircumcellionen , hielten den Selbftmord ea 
fleh fiir verdienflüch, das Mönch.sleben bewirkte - 
viele Beyfpiele deffelben. Die Scholaftiker fchenk- 
ten diefem Gegenftande wenig Aufmerkfamkeit« 
und die Keformatlon bewirkte, dafa auch diefer 
Gttliche Gegenfund forgOltiger und vlelfeltlger nn- 
terfucht wurde. 

In der Mitte des 17. Jabrh. erfehien in England 
einBiirli vun Dfmrw , wfirhes flr-n Selbftmord in W«^ 

tcm Umfange vertheidigte und deffeo Vf. felbft eloM 
.BangsumSelbAnonla aefttht BeftrcUuigea ditp 
»b ftr 

Digitized by Google 



ALLG. I.ITBRATUa-ZEITtfn6 



r<'r T.ehre fehlten nicht j TF'att verdient ausgezeich- 
net zu werden. Ljp/ius, obgleich atoikctf und Hu~ 
go GnoriMthun dallelbe. Spinoza betrachtet reinem 
äyfteme gemäTs die Sache ais ein Factum, nicht als 
etwas fctliHches. In Deutfchtand wurde lange Zeit 
von allen Syfiemen und Schulen der Selhftmord ver- 
vrorfen, erft f|>ät fand er einige Vertbejdigsr. BnÄtde^ 
ein geborner Schwede« war anter diefen « ttnd gab 
fjch frlber den Tod. Sein ganzes Buch ift mit einer 
gewiffen Heftigkeit gefchrieben, worin man eia 
durch widrige Schickfale und Krankheit erfchtltter- 
tes Gemath erkennt. LeJ't uod Midiatlu drangen 
befondars auf die religiöfen und eh rifi liehen Grftnd« 

f;egen den Selbftmonl. Ganc erklärte fleh die Ver- 
chiedenheit der Urlheile daraus, weil die Sache 
felbft , wenn (it blofs von der Vernunft unterfucht 
oder von der Empfindung gefcbStst tRrirdi etwai 
Sehwa«keades hat. In n^grthen Leiden find GrOih- 
de fOr den Selbfimord hingeftelltt welche mit der 
flbrigen Darftellung des Werks zufammenhängea. 
In fiants Philofophie grOndet fich die Unfiltiichkeit 
des Seibftfflbrds auf die hohe Oignitii , die Streng« 
und BeFtimmtheit der Pflicbtidee und auf die WOrd« 
des Menfchen als einer ('erfon. Diefs wird von 
Fichte weiter ausgeführt. Schidermacher behaupte- 
te« die Selhfterhdltunß könne in keinem ethifchea 
Sjfteme /chiechthin Pflicht feyn« überall maU« Tie 
durch Etwa* bedingt feyn , und nur Sfünoza fty dem 
Wlderfpruche und der tJnbefiimmtheit au ^ i: i n ichen. 
"Fries erklärte die SelbHentieibung filr eine fiillich 
^ ^eiebgOhige That, weiche erft mittelbar durch ihre 
Baweggrdade Werth oder Uowerth erhalte. la 
neuern Zeiten hat man Krankheiten ond Gebrechen, 
■welche zum Selbftmorde führen, penauer unterfucht. 
Oßanäer fchrieb darüber ein gelehrtes Buch. Der 
Jefuit Bufenbaum — wie fch wankend und fcblaflf 
•ufaerdem. feine fittiichen Sätze feyn mochten — 
' lehrt in Abfieht des SelbTimordes Nichts Geftbrli- 
ches und Verfängliches. Aiifser dem Grafen Pojjfe- 
roniy der durch Streitigkeiten mit der römilchen 
Hierarchie zuletzt Chriftenthum, Keligion und Sitt- 
lichkeit angriff 1 und dem Vf. des Syfiems der Na- 
tur, haben neuere Sehriftfteller im Auslamle den 
Selbftnnor 1 nicht eben vertheidigt. ISlontcsquieu fand 
es freyiich unmöglich, die innere Unfatlichkeit def- 
felben darzuthun, und die äufsere Kechtmäfsigkeit 
hielt er Air erweislich. Die Hoskolniken in Rufs* 
land, eine fchismstifche Sekte der griechifchen Kir- 
cli'^t hielten den Sclbrimord für erlaubt und ver- 
dienfllich, flflrzten ßcb oft zu Hunderten und Tau- 
fenden ins Waffer oder Feuer; denn — fie wollten 
lieber durch eigene als durch fremde Hand eiqen 
MSrtyrerlod fkSr ihren Glauben fterben. 

Wenn unter ppivir^PH Völkern, in gt- ffe n Ge- 

S enden und Zeitaltern .-in befondrer Hang zum 
etbfimorde fich zeigt , fu können die Urfacben da- 
von verfchieden feyn. 'Bey den Chinefen wird er 
'durch Gerel7gebung und Regierung befördert. Bey 
den Frii'lJn fif rn gewifs hiedurch nicht, nach London 
ioUüopeohagea diejenige Stadt feja» wo «m laeir- 



ften Selbftmorde vorfallen. Sie vermehrten fich {■ 
Frankreich feit der Revolution. Mit Parir ftebt ge- 
genwärtig Berlin faft gleich, und Oberhaupt fa 
Deutfchland, wo diffc That fonft feilen war, ift 
Tie in unfern Zeiten iiauiiger geworden. Der Vf. 
fucht die Urfache in der finkenden Achtung fQr po- 
fitive Aeiigioo » In der kOnfilerifchea und tbeatraJi« 
leben Aoncbmflckung der Handlnne, in der Ueber- 
tragung der Naturphtlofophie und Chemie ins Cttli- 
che Leben. Ohne Religion, Glauben, Verehrung, 
Liebe, Vertrauen gegen Gott hält unfer Vf. die Mo- 
ral mangeibaft * aber wiewohl mit dem Selbftmorde 
•Ine edle Ge6nn«ing vtrkhtipft feyn kann, ihn dnac 
noch objectlir und meiftens auch labjediv Iminiir wv- 
fittüch. 

ST A ATS WISSENSCHAFTEN. 

Bairevth u. Hur, b. Grau: lieber die vorgebliche 
Ausartung der Studierenden in unferer Zeit. 
^ Betrachtungen und Vorkbldigftt veranlafat dorcto 
die neueften Naebricbten Ober Studenten -Ver- 

einr-, Aeltern, Lehrern und \'ürriänLfen tut 
Beiierzigung von Dr. J, B, Gra/erj Hönigl. 
Baier. Regierungs - und. Krelsfcbiilratb. is£|, 
160 S. g. (ao gGr.) 

Dem Titel nach (ollie man meinen » Hr. Cr, gl«»- 
he nicht an die Ausartung der Studierenden , da er 

fie eine vor^^fr/ir/ji. nennt. Diefs wäre jedoch ein 
Irrthum: denn die Ausartung wird hier als wirklich 
dargefteiit, und mitunter mit fehr grellen Farben 
gefcbildert. Die Abficht der Schrift ifl « die mao* 
nicbfaltigen Urfaehen der auffallenden Brlcbelnoft. 
gen in unferer neueren Jngendwelt 7u zergliecf ern, 
und darin zugleich die üeiimiitei zu fuchen, wie 
das Uebel weggefchafft.und gemildert werden kön- 
ne. Die Abhandlung zerflUt in drej Abfcbnitte: 
I. GemStde der Zeit. 11. Befondere Beobaebtoqg 
der EindOlfe der Zeil mf die Verirrungen uod Au«- 
artungen der Studierenden. III. Vorfchläge rnr Ver- 
hütung derfelbrn. In der erfteo Abhandlung ftellt 
der Vf. zuerft ein Gemälde der jetzigen (der Hevo- 
lotion zunichrt vorhergehenden ) Zeit auf* wobej 
ihm Wühl das was alten Leuten oft wiederfährt, bo» 
gegnet , indem fie gern laudalores temporis flCfi 
werden. Das Familienleben vor den goziger Jahren 
wird als ein wahres Paradies gcfchildcrt» da foJl 
die Ehe ein heiliger Bund gewefen , EbebrOebe o»- 
1er die auffallendTten Vergehungen gehört, die Kin- 
der Mufter der Liebe und des Gehorfams gegen die 
Aeltern gewefen feyn ; der religiöfe Sinn in den 
Ufinfern durchgängiageberrfcht« und auch den öf- 
fentlichen Schuten ihre eigne Rkhiung gegeben und 
alle Schiller fu/feeli lid!,i'rj. Iveiifriilieit zeichnete 
die Jungfrauen, und Eiirerbietung gegen das 2 Wey ta 
>Gefchlecht die JOnglinge aus. — Diefer Familien- 
geift foll denn auch auf den öffentlichen Geift der 
Gemeinden und derSlaatsgefelIfchaft den heften Ein- 
flufs ^clijfjt, und einen frommen Sinn des Volks 

licxfor^ebracbi babea« iaabefDO(i«re wird derg roCw 
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Sinflufs gei'ülimt, we!r!ien der Pfarrer im Haufe und 
In der Gemeinheit au{ lugend und Sitliichkeit aus- 
feObt baben foll. Diefen Geift der Frömmigkeit, 
Ordnung und Tugend wilJ der Vf. denn auch im 
Felde der Wiffenfchaft namentlich auf den Schulen 
Ortd Univerfilälen bemerkt haijcn. iJtr Sludenten 
£»ftar Grundfatz fey gewefea» den Univerruätsgefe- 
tsco llreng unterthen zu feyn, ihre Obrigkeit habo 
ihren über aüfT cpcolten u. f. w. — In welchem 
verborgenen VV inl<el der Vf. diefes Eldorado gefun- 
den, fagt er uns nicht. Ree. h^t auch in jener Zeit 
gelebt, aber damal$ das häusliche und Familienleben 
niefat beflari dl« Sebalen viel unvolJkommner und 
fobleehter, die Studenten viel roher und au&fchwet- 
fender gefunden als jetzt. — Wenn fich damals die 
Lafter an geringfügigeren Gegenftänden offenbarten 
aJs ia der oaueUeo Zeit » fo fcheioen fie uns um fo 
vcriehtUeber, wenn fie glelcb die Aiifinerkrainkeit 
diur hohen Obern weniper frregten. 

Das Bild der gegen wenigen Zeit , (feit der Iran- 
zöfifchen Revolution S. 33 u, f. w. ) 'erfcheint nicht 
minder als Carricatur* als das der vergangenen zum 
Ideal erhoben ift. Wie durch das Einftrflmen der 
Franzofen üepp'E^'<pit und Armtith rupleich einge- 

• riffen, wie die wtuiliche Tugend zerftürt , das prie- 
fterliche Anfehen gelitten und damit Moralttät und 
ReJigiofilät verfchwuoden , wie insbefondere diefe 
Zeit auf die bodierende lugend naebtheilig gewirkt, 
I^Lifr 7um K^iegsha^^!^vrr ke fich ihrer bemächtiget, 
das Lafter der Wollult ijcb unter ihr verbreitet, und 
Hoheit und ünmoralitat bey ihr herrfcbend gewor- 
den j bemCht hch der Vf. S. 30 u. f. w. zu zeigen* 
Fordes Verderblichfie unter »Ifen aber bSll er den 
verföhrerifrhpn Frcyhpft«; - und Gleichheils- Sinn , 
den die Franzol'en mcU Deulfchland brachten, wor- 
aus, als ihm gewalifam entgegengewirkt \vurde, der 

' Trieb zu geheimen Bandoiffea gegen den änfsero 
Widerftand entwickelt , nnd Aber naopt der gefährli- 
che IMeinuni'sk ricg enlftand, in welrhpm .üc zu- 
dringliche l iieiinahme der fogenannten rruiiunen 
nur noch mehr Bitterkeit und Verwirrung brachte. 
Diefe Pariey fachte nämlich den Urf^rung aller Ue- 
bei in dem einrelfsenden Maneel aller Religion , und 

glaubte, dafs der Ruin der Welt nur dadurch ver- 
Qtet werden könne, wenn die alle Religiofität wie- 
der mit aller Strenge hergeftellt würde. Alles die- 
fes murste auf die Heranbildung der Jugend einen 
KSehrt fcbSHIichen Einfloß haben, und In ihr den 
Hang ZI"- Willkfir, Entfefrelung von den Banden 
flrenger Üfduuiip, zum Triumph Ober die übrig- 
keit u. f. w. hegflnftigen, und dem Vf. fcheint es 
aocb ein Wunder zu feyn '% dafs unter foicben Um.- 
ftlndeil f die heranreifende Jugend no^ in fbichen 
Schranken hat gehalten werden können, in welchen 
cingrofser Theil derfelt^en geblieben ift, indem alle 
jene Erfeheinungen doch nur (ehr einznloe Vetli^ 
xui^«« hervorgetoracbt haben. > 

Die nfheren D^rfaeben, wodurch nun die man- 
cher?fy Ausartungen in der ftudierenden Jugem! 
•oUtaaden find» fucbt. der zweite Abfcbnitt ^ 



MAT I8tf> l*t. 

u. f. w.) auf. Erfindet fie t) 5n cTem 7unpT;mendeo 
Mangel der häuslichen Auffichi , indem die Ober— ^ 
handnehmenden Zerftreuungen , das gefelUchaftliche 
Leben u. f. w. die Aeilern abhält, den Kindern die 
nülhige cootini^trliche Aufficbt zu widmen, darin, 
dafs man den Kindern zu fruh.'. itig Geld in dit Hjn- 
de giebl und fie dadurch in den .Stand fetzt, fich ihre 
eigne Unlerbaliung, Spiel u. f. w. zu verfchaffen» 
und fich von derGefelirchaft der Aeltern abzugewöh- 
nen. Die Icichlfinnigen Gefprache in den Gefell-r 
fchaften der Krwachlenern (Iber Religion, bOrgerJi— 
che Obrigkeit, reiner Sitten u. f. w. fchwichen den 
Sinn der Jugend fOr jene ernften Geeenftindet und ' 
locken die Neigung zu Ausfchwei Jungen miirhlig 
hervor. Kommen dergleichen erzogene Kinder in 
die üymnaßen ; fo fteht ihnen dije Itrengere Zucht, 
welche dafelbft herrfcht, nicht an. Sie rerbindcn lieb 
denn leicht unter einander, um fich 'dem Sehuliw 
7wange 7u entziehen oder ihn zu Oberwinden. 
hcimc Unterhaltungen durch unnatOrliche Wolluftt - 
Kartenfpiel oder 1 runk find natürliche Folgen da- 
von , und da zu den beiden lelzteren Unterhaltungen 
Geld gehfirt : fo verbindet fich leicht Hang tu helm-^ 
liehen Fntwendungen , Rptrup; 11. f, c^amit — 
Dahey foll die Art der Bildung auf den Gymnaüeo 
felbft 'auf das Verderben der Jugend eingewirkt ha- 
ben. Insbefondere wird den DeclamirOiMingen viel 
Bdfes'sogefchrieben , da fie die Phantafie und- oft 
verderbliche Leidenfchaften erregen , und felbft das 
Lefen der Alten konnte Jciclit die exaltirien Geftihla 
durch fchiefe Freyheits - Ideen auffchwellen und zur 
üervorbringung der demaeugifcben Umtriebe bcy- 
tragen. Der fehlerhafte neligions- Unterricht* auf 
den Schulen wird dahe^ nicht vergefTen, und'fo 
zeigt fich, iiais der Vf. nicht leicht eine Urfache 
Obergangen hat. welcher man etwas von dem Büfeo 
zufchreiheo kann* was unfre Jugend in dar neuern 
Zeit offtniiaret bat. Nur ift zu ^merken, dafs kel** \ 
ne diefer Urfachen in der vergangenen Zeit gefehlt 
hat, und doch nicht diefelben Erfeheinungen her- 
vorgegangen find. Es wire daher zu wOnfchen, der 
Vf.'hätte alles abergangen, was vorher auch ge^ 
wirkt bat, und bitte fie«' auf die Auszeichnung «f- 
fen befchränkt, was die jetzige befondere Verkehrt- 
heit der ftudierenden Jugend aus(chhe(slich hervor- 
gebracht hat. — Auf die Univerfitits-Jugend rol- 
len insbefondere die vielen anonymen pelitifchea 
BrefehOren t die langen Ferien , und die nauera Ro» 
mane, welche Freyheit und WMI eit pradigeOi •!<• 
neu fchädlichen Einflufs gehabt iiaben. 

Die Millel zur Verbefferung, welche der Vf. 
tvletzt angiebti find folgende: zoerft will er die 
hSoslIchan Sitten und die Privaterziehung geSndert 
wiffen. Aber die Mittel, wpirhp r.r da^u vorfchlSgt, 
find nicht vorhanden. Er verlangt dazu Bücher 
wie fie nicht find, Prediger, wie 6e nicht find, 
Theater, wie fie nicht find« und Schulen, wie. fin 
nirgends angetroffen werden. Zweytens thot er 
Vurfrfil.'^;.? in HezLg aufs Gemeindewefen> die aber 
auf Keiaen deutlichen ÜMiiffen vom Cemcindewe-. 
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f«n beniTifn; Da'? relifiöf« Priocip foll cfabey be- 
fonders in Wirksamkeit gefeut » und hierzu die 
O^iftlicben, als deffea Sachwalter mit dem gehöri- 

San Antehea veiiabta, uad üiaen «in crdliMnr fiii^ 
ufa auf di« SUMtcv«rw*lfun|r Terfenaffk wrdMt» 
Ein Vorfchlag der fcluverlii Ii OL-hür finden möchte. 
Der Geifllicba mufs ficb (ein Aniehen durch die 
Macht feiner Lehren erwerben. — Unehliche Aus- 
(chweifungen Tollen fcbarf brffraft, die Disciplin 
gegen das Gefinde gefchärft werden. Prämien für 
die toeendhafteften Jungfrauen und Jünglinge foUen 
aMageßtst werden o. C w* — > Waa die Studieren- 
den iMtriFfI; (ofollen mir folehei die eiAe fitrenge 
Pr iTfung ihrer Fähigkeit beftanden haben , zum Stu- 
dieren Zügelaffen, und die Zahl derleiben nach der 
Berechnung des Bedürfniffes beftimmt werden. Oi* 
Schaler folien mehr als Schaler bebandelt und unter 
eine ftrengere Disciplin gebracht werden. Das Be- 
fuchen der Schenken foll ihnen unterfagt nn ! rijf ir 
icbickiiobe Spiele und Kuaftübungen fdr fie veran- 
ftaUet werde«. Wie diefet alle« eunnfiabren * und 
was dazu für äufsere Bedingungen nöihig find, wie 
insbefondere der Zuftand der Lehrer fo verbeffert 
werdeafbll, dtü Keh gefchickie Subjccte finden des 
Vf*.Pl«i} «aMitfahren» wird zuietat ausfahriicb ent- 
wickelt. Wenn auch vietat was der Vf. rorbriogt» 
in das Reich der frommen WOnfche und Schimären 
gehören mag; fo wird man ihm doch gern das Ver— 
dienft zugeftehen, atieb viel Rkhljge» »«d Wahre« 
beaerkfe tu haben* 

SCHÖNE XONSTK 

^ Gotha: Chante de Deuil, par .S. E. de Tindeln 
Briäeri, avec un texte allamaod pac Ch.ü./Fci-» 
^k<r, 11^ S. 4. 

WShrend das unerwartet fcbnelle' Ausfterben des 

GoMi^ifchen FOrfienViaufes eine Menge diplomatifcha 
Federn befchSfti^t, und der unter den nachficn Er- 
ben obwaltende btreit Ober die reiche Erbfchaft die 
Aufmerkfamkeit des Publicuma in Anfpruob nimmt»- 
fo dafs bey der grAfsern Anaahl derer« deren 
Schickfal diefer Streit bald mehr bald weniger be- 
fQbrt« der in die ungewiffa Ferne ftrebende Blick 
Bor ellzuleieht aber das Näherliegende hin wegeilt; 
tOnt Ober dem Grabe der farftlichen BrOder , die das 
durch väterliche Weisheit und Milde zwey Jahrhun- 
derte hindurch beglQckte Land zuletzt verwalteten , 
aina Stimme edlar Trauer, und verfchafft Geh d.urcb 
den Ansdrnek ^naa wahian uad Uafeo Gafiahli» und 



durch die gewdliltefte Sprache , oKfcbon ia wwmmea 
Tönen, in dem Ceräufche des Marktes Gehdc« K» 
mand war hiezu mehr berufen 1 als der Vf. dcaeu 
«Mit litfcndaa Oedicbtet» der Gebeime Legatioosrsz 
«NN» Bndit, der Erzieher tmd Lehrer jener zta fru 
»erftorbencn Pi inzen, und viele Jalire hindtasTcb iit 
Freund, ais geiftreicber Dichter und gelehrter ^ii* 
turforfcher gleich berühmt; und vrer das CefMkl »> 
nes Volkes, das mit einem fo gerechten Stolze 
den Stamm feiner FOrften blicken durfte* tbe,^ 
wird es dem Vf. danken, feine Gefahie fchdna»' «1 
beredter aasgefprocben zu haben« als ar felbft m» ver- 
mocht hitie. Das fchöna Gemilde einar cfoften, 
fttim man Trauer, womit das Ge.^icht — der Fem' 
nach am meiften ficb der Cantate nähernd — mnbea. 
antfallet fich beym Fort gange in wechfetsKlM Scio-^ 
fliani die hin und wieder durch die Deutung des d^l 
zwifchen tretenden Barden unterbrochen wer^e^ | 
bis zuletzt, nac'ijdem jeder Gegenftand der We-- \ 
mulh berührt worden, der dOftare WQikenfcliifaqa | 
terrinnt, und eine beruhigende Ansliebt ia die Ik- | 
lere Frme lililliender Hoffnungen eröffnet wird. Wj ) 
heben die t'chöne und bedeutungsvolle Weif£ag«£^ 
aus, in welcher der Bardat bflharar fiinpabiuw fol^ 
die Zukunft enthallt: 

Toi gui fai tn tout Umpt a U* Prinett fiditf, 
Ecarte ces cjrpr'ti; Gotha, Jith* t*s pUmrSt 
Jt vott dt Souvtrains une rac* nouuff/« 
Sur c« tfCnt oü Ui l«is , oU hur fang It* ^yyffff , 
Rtmplaetr Ut objttt dt ttt jujltt douleurr. 
Dtt ßls du/agt Krnen itt heitrtux SucifJ/rurr, 
Digiti du grand Aitut gu'itt prtndront p»ur im«dile, 
S*tmirent ä ton fort d' un pacir/oUmm4L 

Sout Itur tmpirt patfrntl, 
Gotha, tu rtnaltrat plut riantt tt plut kcU« , 
Si d*un nuagt ipnit ttt dtßint font cauvtrtt ^ 
Si dt ton avtnir la triße inctrtitudt 
Dan* ttt tfpritt ßottant vtrft l'inquittudtf 
Calmt-toi; nt eritint point: It Ditm dt 
Ftra Itvtr für -toi dt* a/irt* falutairtt, 
L'iquitJ , la juftiet affurtront ton fort/ 
Et dam rtt Souptrain* dont tu plturtt !• mar( 

Tu Irouotrat tneor dt* pirtt. 
Jl* «filltront für- toi duftin dtt ImmorttU : 

II* ftront ttt Ditux tut^lairtt. 
Et tu /trat fumtr Vtnctn* für Iturt auttl*. 

Dem franzöfifchen Originale fteht eine deutfch« Ua> 
berfetzung gegenOber, die das Verdienft dar Xsuas 
mit dem der.freyea und. leichten Bewagung verei- 
nigt. Nur wenige Stellen msehcn eine Ati<enahnia 

hiervon. Ihr Vf. iTt ah Lehrer am Gyrnnarjum ao- 

Jeftellt I und in feiner VaUrtudt auch als 
iiainlCÄar Dieblar bakaant. 



LITERARISCHE 
BeEurderungen u< Ehrenbezelguttgen. 

ir. M. Kie/sKitff, hetfor dea Gymoafiuma ssu Zeit«, 

und Hr. M. Riffiftr , l'f-rtor desGymnaflnfrT; zu fiülif-n, 
babea Ton Sr. Moj. dem Könige daarrädicaleiue&i'ro- 
f^Xm arUalian. 
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MACHRIGBTEN. 

Der bisherige Oberftflab?- Chirurg ffr. Dr. Span- 
genhfrs; zu Hannover, Ifl zum llufcbinug etnaiut 

Worden. 

n.r Kör,;.!. -Baier. G'A. HntT, , Hr. v. SSmmerriig 
zu i rankiurt a. M., ift nüt dem üuelÜUMtdea bsahft 
worden. 
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ERDBESCHHEIBDIfO. 

BiiArw)»eHWEiG. a. K. d. Vlk.: J^ihtOimgm aus 
dem Taseburhc einer Reife von dem nördlichen 
J}eulf^tutd nach Fajjs. Gefchrieban im Sep- 
tember 1833 von Ceamuam, Keeior der Dom- 
fehule zu VudMl. Ig^* ^ ■*> 9* (iRlU. 

D«r Vf. fohlt «t lelbTt, dafs eine Reife nach Parfs 
za fcbreiban« ia aofern lagen io viel i(t, als: 
Holz in dm Waid tm tragen, uod er fucbt deshalb 
in der Vorrede die Heehttortigang Ober dieBeniu*- 
gab« des Buchte zd fOhren. „Es kommt Un Leben 
aberall mehr auf da« TFic als auf das an. Jede 

Tbat als £rlcbeiouiic ift ao aod iflr fich ohne Be- 
dautaog. Die Verliilt«i(re, mter-'weleheBf die Ge- 
finnungen, 'Jit welchen fie verrichtet wird> machen 
(ie einer moralifcheii Beuriheilung fähig." Diefs ift 
nun zwar recht fch&n gefast, und heilst hier wohl 
in viel als: i»Es ifi beffer» liir Lefer fehet mich» den 
lleraosgeher* in Paris -umh«rwaodelo«. und höret 
Euch meine Betrachtungen ofreiibareri ; als daft; 'ch 
Üuch roa der grofsi^n Sia^i m der Weife uDterhalu, 
wie Tie fieh denen, die Ge noch nicht gefehen heben» 
flt>erhau|>t darüeUeo wOrde." Ree. hat dagegen aas 
dem Grunde nichts einxeweadeni weU, ob^'eich von 
l»>-iden Arien gen<ig Schriften erfchipnen find, dia 
letztere doch weit mehr.Mapnicbfaitigkeii aLs uie 
erffere gefialltt.. 

Zurflftun^en nntl Abreife von Verden bis Jlnn- 
noti^r macht den erfien Abfchoitt aus, dem mit Cui- 
lingtn und Äq/^c/ der zweyte ; Marburg , f ranlfurt 
- und itioinz der drittel 4i«/ranio/i/c/:eliKi;pze, MeU^ 
yerdSn, Fori» der eierie folgt; von wo dann die 
einzelnen Gegenfiände der Hauptfladt und ihrer L'in- 
eebungen, mit Einfchlufs der Äbrcife — wobvy der 
Vf. fonderbar ger.au zwifchen Ab - und Rückreife 
unterfcheidet — in vier/ig Kuhriken« z. B. Slim- 
muHR der Börger, Kirchen, Ricetre, Garten der 
Tuiierien, Plire le Louis W'., Si. Cloud u. f. w. 
folgen. — Wu die Fahrt in der Diligence Remacht 
wurde« «od es mehreniheils Tag uod Nacht fort- 
ging, fo kam unfer Autor unlerweges wenig zur Be- 
finnung, oder vielmehr er wurde wenig aus feinem 
Nachdenken geriffen, da er fo gut wi^i nichts von 
der Umgegend (eben konnte, und man die Städte» 
durch weiche die Reife ging» theils in der Nacht er- 
i> i Ie , theils fie bey Tage zu fchnell »or den Au- 
gea wegHohen. Hannover und Frankfurt machten 
Cioe Ausnahme davon, denn hier hefuchte der Aulor 
A. L, Z. 1825. ZwiyUr Band. 



mit malir Beonen^ielilnlt dl« hekmtMi Sefaenswfis 

digkeiteo. Es will uns nicht gefallen, dafs er in 
Verfolg uns iblche Kleinigkeiten erzählt, wie , dal« 
eine Nacht nicht ohne Gefislir war« indem ßch der" 
Toftillon betrunken hatte» umwarf und eine Wagen- 
feder zerbrach, zumal es keine Urfache wurde, wo- 
durch Geh der Zneck verlängerte oiier gar anders 

Seftaltete. Wer eine beja h au tn ät Keife erzählt» rnuit 
ch forgfiltig baten, das mltsntheiJeBt «m niir 
Jein ihn intereffiren kann. — Von den Franzofen 
wird ein fehr treffendes Bild in da und dort zer- 
ftreateo Zagen entworfen, die wir hier ihrer Wahr- 
heit wegen zu fammengeCtellt iviader gehen. »Der 
Haoptbeweggrond ibiras artiges Betragens liegt in 
ihrem Nationalftolz. Sie halten Gcli für das erfle, 
klüglte, feinfte, cultivirtefte Volk von Europa. Al- 
les , was ein folches Volk in feinehn Betragen zeigen 
mufs, das thut der Franzo5 mit Willigkeit. Kr 
würde glauben fich wegzuwerfen, wenn er dieie Na- 
tion^lei^enthnmiichkeit an fich verleugnete. Ick 
bin ein Franke, wie muß ein echter Franzo/e ßch 
htnAwten? Diefs ift der Leitftern Im Betragen 
den grölscrn Thei! des Publikums. Diefer Stolz 
verlntt bey demgrüfsern Haufen die Stelle ßtllicher 
Principe und diefs Ebrg*-fulil beu-ahri ihn vor 
fchlecoien. Uaodiuiigen. £in leichter Sinn fuhrt den 
Franzefen durch das Leben» mit lachenden Farben 
malt er fich die Genöffe und Freuden deflclben ; 
aber fo wie er gern gentefst, fo ift er doch auch 
laicht «ofrieden. Eine Kleinigkeit kann ihn lebhaft 
ergreifen und für den Augenblick glucklich machen; 
er Geht auf die Gegenwjfrt und bekümmert fich nicht 
um die Zukunft. Sein gefelliger Ton ift ffey> dabey 
fein und züchtig: denn jeder beobeobtetden Anftaod > 
auf das Sorgfältigfte und verbreitet Ober f«iii Beneh- 
men den UwUmen Schein, da er aufs er der öffent- 
lichen GefcUtcliatt iunreichend Gelegenheit bat, fei- 
ner Luft zu fröhnen. Der Franzoie zeigt zwar viel 
InterefTe für Bildung uad liebt Tie; bauptfächlich aber 
befleht fie bey ihm in jpolirten Sitten und einem ver- 
feinerten Lebensgenuls. Was in feinen Augen Werth 
Haben foU, das mufs lieb unmittelbar auf das Leben 
und den GnnliehenGenufs beziehen. Orundfltre, wie ' 
man fie indem Sy/tem derNatur findet, wie d'^Iembert 
und Diderot üe lehrten, fcheinen hier tief Wurzel 
gefchlagen zu bähen und ihren Einflufs auf die gegen" 
wirtige Lebenspbilofophie geltend zu machen. Re- 
ligidfe OrDDdflltze mögen bey Wenigen, die eine bö- 
lir i p Pil I'int! erreicht fiaben , ein intb^-jes Siürricc- 
leiz begründen, und eine fiebere Leitung im Han- 
deln an die Hand gabeo.*' Dar Berausgebcr zeigt 
Co ' ^ ~ durch 
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dorell diefs ürlheil einen rirhtlgen und ruhigen 
Blick» und wir Uimmen ihm völlig hier bey; 
wenn er iher S. 41 «. fCi weiter behauptet, daft at>- 
(tntW^iffealslurian and dieie^aa KemtAilTc di« 
eine ftrenge wirTeolblMflUeha B«iaadliis|; Ibrdero, 
weniger nach f^m Sinne'und Oefchmacke der Fran*- 
aofen find; fo beimdet er fleh im Irrthum«. E« ift 
gerade bey ihrem, oben To treffend gezeichneten, 
Charakter die feUCiinfte» fa(t uoerKiirlietM E/fehei- 
Dung, dar» gerade fi« in abftraeteit Wlfledfehaftes 

tiänzen. Nichts kann wohl , ruhig betrachtet, ab- 
xacter feyn, aU höhere iMathematik in ihrer fein- 
den Anwendung der neuern Analyfe ; und nirgends 
Kl diefe gerade fo weit vcrbnütei and «lugehildeK 
an fn Fr»«fcreieh. Ja man wfH herecbnet 
n, dafs, während in England etwa 7wey und 
«wailzigt in Deutfchland nur achtzehn Mathemati- 
ker La Place Mechaniqut c^leße g»nz verftehen 
feilen, es deren in Frankreich wenigftent drayrsig 
gibe; diefe« onfterblidi« Werk , dsf alle Aaf|;aben 
der Afironnmie his ins kicinft« Detail aus den allge- 
meißften Grundfätzea der Dynamik lüft und das 
feliönfte Vermichtnifs der Wiffenrchaft des iKten 
Jahrhunderts for die Nachwelt ift. Unter denSobil- 
derengen, die wir (Iher dte efntelaen Anftatten, Ge» 
bSude» Beliiftigunp'-nrter , Luftrchlörrer v. f. \v. cr- 
liaiteo, zeichnen iich nach iinferm Dafürhalten am 
TOrtheilbalkeftca die des Inftitut royal, des Lourre» 
Lnmmbourg , von Malmaifoo ond der Theater «m. 
Charakterirtifch ift tUt Anekdote, naeb welcher der 
Vf., als an einem öffentlichen Tifctie das Gefprich 
auf Deutfchland kam, ein Franzofe ihn fragte: wel- 
chen Titel jetzt dic K 11 farften von Hannover, Sach- 
fin, Ba!erDn.L w. fahrten» «nd diefer auf dieR** 
hOrige Auskunft darOber frobTockend ausrief: Pe>- 

Zd, ce r<i"l Iriut des roi-': Je nf^trc crortion! — In die 
Befchreibung , die durch eioen mehrentbeils in den 
Grenzen der gewöhnlicbften Betraebtong gehalte- 
nen Vortrag oft etwas breit wird* milchen fich 
manchmal einzelne Silberbllekei wie hey Gelegenheit 
der Befiel rigiing von BicÄtre: i,Das naus, in dem 
eine Hochzeit gefeyert wird, hat ein ganz anderes 
Anfebn , als dasjenige, indem eine Leiche über der 
Erdeftebl," und: ,^as ift ja dasEigenthOmliche der 
Schwffrmerey, dafs der Meofch mne JaJ/ch aufge- 
foßlc U^ahrhvit fnr d.^s Leben geltend mirl.r-n will," 
dagegen thut es uns leid, von der andern Seite Aus- 
drBjeKe wie „fehofel," „qnverfcbämter Jude" (wo 
von einem chriftlichen Btichhindier ohne Chriften- • 
tbum zu Paris die Rede ift) »verhonzt,** rOgen zu 
mOffen , die nauni im nie fern Stil gerluldet werden 
dürfen. Eine andere für eine Reifebefchrcihung nach 
Pedanterie fchmeekende GewöbnuDg des Vfs. ift es, 
feine Darftellungen ond Betrachtungen mit klaffi- 
fchen Stellen aus dem Horaz, Juvenal, Virgil u. f, w., 
Z. B. auf den 5?. 1 S , 7 7 , , [oS, i ; J, T44, 1 60 aus - 
zuftatten, und eine ähnliche noch weniger ange- 
nehme das jpathetifche Lob namhaft gemachter Ge- 
lehrten. Wie trocken und unre <f neriTcli ond doch 



rSnllohkelt. klin^ PS S. 14: ,Jn rtnier"RuTie dlachta 
ich an d«a Mann deffen Schriften mleb zuerft ciav- 
fahrten in die Philofopbie der Griechen. Mag auoh 
fain« SArtibart niidbt dia lUarbeit nnd OUite habeas 
dl« einen TaHMiMiHi vmABiMe zieren, fo ift er «loclt 
nicht weniger tief eingedrungen in den Geift (fes Ai- 
t^rthum«. Ja» Du haft Deine V'erdienfte, edier /i«- 
danann! Du haft eion neue Bahn f,ebrocben. £>ciM 
Manen «mfcbwobtaa mich hier." Kee. wOofchtn, 
daft h&f foblNa Sitzen, wie bey nMacben andern 
Dingen, Geh der Vf. die letzte Keirebefchreibung d^? 

felehrten und vieifeitigeo KaozJers I^umeyer «um 
'^orbild gewählt hätte. Wir kAonen ferner «ielit 
nmbin, «inige Niiebiif%kaitan u Tadeln , wdcha 
fieb der Vf. bat tu Sebwiden kommen lafTen , and die 
er her nochmaliger Durct) HcIj t des Manurmpts ge- 
wjfs leicht gebeffert hätte. V on diefer Art ifi S. 1 jj 
der AusdrtM:k : fie ift den ganzen Ttg, vom Morgeaj 
bis «am (pSian Abend gegen Mittamadit — da ^ 
doch kSrzer midnatarKeber 11^, die Worte ^tum 
fpaten Ahend** wegrulaffen , undS. 258: „um zehn 
Uhr vertaufchte ich das Gewühl der Stadt mit mei- 
nem ftillen Sinbcben."- Hiernach mufs man glauben» 
er fcy nach Hanfe gegangen ; aUein der nachhilgende 
ftitt giebt den Sinn umgekehrt nnd er mufste daher 
rpracngebrSuchlicher fchreiben : Um zehn TJlir ver- 
taufchte ich mit meinem ftillen Stäbchen das Gewühl 
der Stadt. — Die heften und richtigften Urtheile 
hat, naob onCsrm Bedanken«, Hr. C. aber die Male- 
rey ond die Sebaufpleler abgegeben , und in letzteren 
finden wir fo viel rirt Auft;? fjfsie^ -und Gedachtes, 
dafs wir Einiges davon hier kor^iich mitzutheilen 
nicht unterlaf^n könn«i|. »Wir find gewohnt, nur 
da Vardlanft anmerkaoMii« wo wir In irgend oimr 
t^elftong etwas BI|g«iirRw*i&-Jb», wat nicht von An- 
dern erborgt oJer entlehnt wird, wsHroehmeo. 
Man verlangt, dafs, wer Denkvermögen belitzt, es 
auch in feiner ThStigkeit auf eine ihm eigene Well« 
an den Tag lege. Dar Sohaufpieler hat in dieCar Hin- 
ficht das gewObnIlcfae ürtbeil gegen ßeb, Infofem 
er auf Verdicnft Anfpruch macht. Er wil! (Jo'O 
durchaus nicht ^icA J'(dbJ\ zeigen, fondern iich ab— 
fichtlich verleogtton» nmatne fremde Perfönlichkeit 
zu der feinigen n maebes. Dtafes Aonebman Jda« 
Fremden gefchieht aber nfebt einmal nach fetner ei- 
genen Erfu iiunL' , fondern ganz nach tder Krfindung 
des Dichters, der ihm noch obendrein die Einklei- 
dung der Idee wörtlich in den Mund legt. Dieb 
Entäufseroog des Perfönlichen ond MangeTan Eigen- 
thflmtichkeit macht es ihm fcirwer, lieh feinerfeitg 

ein VerditTift .-u er\\'er!)en, und cfie pci.','ötin!'cbe 
Mifsbilligung des Unheils zu ühervvinden. Dazu 
kommt noch, dafs der Genufs eigentlich nicht ober 
den Augenblick der Anfchauung hinausgeht. Diels ' 
Entfremden des Eigenen und das kurze Fefthalteo 
des GenufTes im GermUhe der Zufcbaucr rnachen eS 
dem Scbaufpieler fchwer, das. Wenigen erreichbare, 
Ziel der Meffterfchaft zu errioges, Doeb Dberwin- 
det der dr^matifche Künftler die genannten Schwie- 
aipbt ganz ohne durchfcbeioeodas Q eiühi eigner Per- rigkeitea la jenem Lande leichtar. Dar Fraazofa 
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»f«t T*ey dam leichtfertigen Sinne, rfer ihm eigen 5ff, 
•n Charakter der Rollen t die ihm dargertelk wer- 
en » nicht titf gtnag und nidit ateh ihren wefent^ 
hcheo Graodzflgeo auf; foodern er hiH ii«h mehr 
r» da« Eigen! htim liehe des Schaufpielers. Er inter-f. 
ffirt fich mit l.el)ii.5fti,p.kcic fuv die Per rDnlichkeit 
erfelbm. Er fragt nicht, wenn Talma den Oreft 
pielt» wl* imils der Charakter ein« Greftes oacU 
einen GrundzOgen aufgefafst und dargefteiit wer- 
len , fondern er will fehen, was wird aus dem Oreft, 
venu fein Talma denfelben nach feinen Manieren^ 
Falenteo and ElfmÜiOmlicbluitCJi den Blickan ver- 
liegen wärtiget. Sl foll «IIb 'Talma &ch eigentlich 
licht nach Jcm Oreft, foiirfern ditft'r vielmehr nnch 
ejiem bequemen. Diefer Milsgriff in der B«urlhe>~ 
LI ag i(t dem ScbaufpieJer flbrigeot iihr glMftlg* 4m» 
las negative Verdienft, oaob d«ai er rlogm mmtai 
•erwandelt (ich d«dtirch in etn pofilives. Der Frao— 
ü Te iTafcht nach rif^zclnen rallapen, willigen Aus- 
(rücken» finavoUen Anfpielungen » itim ünd d«» 
3r«ma*s Akt«, wie dieOeoiiid« einM Ottdfcfciftoii^ 
iierniis erklärt es fich atfrh hinreichend, ivnrum die 
<'raii2ofen fo viele Abwech.siung in ihren tiieatraii-r 
cHeo Unterhaltungen verlangen. Auf dem Theateti 
fymmaft dramatique und dem S>gpai0 SL..Sfmim 
iverdeo in der Regel drey, aoeb w«ml «far» fm «cm 
•iete* jeilen Abend vier StOrk gegeben." Wir bre- 
;hen hier ab, bitten aber die Leier des Buchs feib(t» 
iort den S. \%6 — ao4 ihre Aufmerkfamkeit za 
cbenken. Von einigen Irrthflmern» die ohne Ver- 
'chulden der Vf. in Teiner Schrift begangen , wollen 
«wir nur den S. i ^4 berichtigeni indem er auf Ge— 
luodheit und Leben zufällig einmal EinfluCs haben, 
konnte^ Dort fteht in der Befchrcibung der Ver-i* 
^nngungen, welche die Gärten Tivoli und fieaujon 
:;e\vähren, dafs bey den Rutfchbergen — nutntagn^ 
•■u/fc, jetzt dort mmtagne fron foije gtnavnt — bey 
alier Schnelligkeit de» Laufies doob wohl nicht Ge- 
fahr damh verbanden! wive< Wir aber mdffen Wt- 
lan, vor. Antritt folcher F.Thrr Ja tfen Wapen genau 
zu unlerfuchen und feibft vorfH hug und niuthig za 
feyn» befonders aber nicht mit mehreren Einen 
Wagin zu beftelgen. Vor etlichen Jahren fuhr 
ein rnnzöfifcher General, aus der Provinz kom- 
men t, in Paris mit feiner Tochter von einem fol— 
chen Berge, und es kam fo unglOcklicb, dafs die 
Tuchtpr den Arm brach und der Vatar» naebdem 
die Ringe Weida fioh an dfa Barriera gawiekalib 
elend ftarb. 

Faffen wir nun unfer Urtbeil Aber diafaMitthei- 
lottgeo in wenig Wottan tnfammaD» fo können wir 

dicfclben in Rilckficht des Stils und Inhalts mr in 
die zweyte Klaffe der über Paris erfchicneneo Schrif- 
ten fetzen, die aber doch fo manches Gute und Tref- 
fende enthalten, däfs (ie eben fowohl for dm , der 
die ftolze Babel kennt, von Nutzen, als von vie- 
lem Vi^rdienft für den feyn kann, der Tie gar nicht 
kwnt und — befonders' in ibniichar Art als dar 



SCHi^WE ICÜNSTE. 
Wis*^ b. Volke: GtdichUk^onJohamJilayrh^4r, 
1894* 19s S. «. O RiUr. 4 tOr*) 

WUrrae der Empfindung und Hir&chh?it de? Ätz- 
drucks zeichnen diefe Gedichte vor vielen in neue- 
rer Zeit erfcbienenen ans. Sie verkQndigen ein rn»- 
hige«, mit einer heilern LebensanCcht begabt?!^, kla- 
res und befori nenes Oemnth. ^Vtr finden darin we- 
der jene eitle , dem Orietn a bj^eborgfe Farben erde, 
noch jene krankhafte, am Leben verMgende, Sebn- 
faekt der Liebe, noch jene erswnngeoe Naitratar, dia 

jetzt fo oft lyrlfchen Frnipfsnn.npn eipen find, ^iJn- 

cb^s erinnert an Hoihes Ubjectiviut und piaiuich« 
Eundang« m. Bri . • , • % 

'I ' t,An den yfefJker,* 

" / ' BeUfer AeAcr. . ' 

; Der Du HebvoU 

Meer und Erde 
Und die Berf« 
I Aucli iiturpMonelk, 

Acli wie gerne , 
Mächten dir 
Dt« MenTchen gleielten 
• In deaalelteen gmfangea. 
' Daeh wes libasad . . 

ii* «m^ehen« 
Sebwlndet, wenn Ba 

B» nmfangen, > 
Und entwiche«» 
gohaff«t Sehmertea. u. t. w, 

Odert - »Die EintraehW. 

Wa Elnteedlt wdlt» 
Der Uireatden 
Mildereldiftet 

arattae MOM . 
beeLtSt, * 
Ond das Aon 
- aSc&nimmt mit Wolken 
Klar nad Celig . 
thid im Bnfea 
8ehluaiin*ni atte 
Dauern Wefea 
Oeder Nacht, 
^ Die tu harten 

Worten rathen, 
Und zu roher 
That ermubtem. u. f. w. 

Andarea dagegen leidet an Unbedeutenheit , und der 
Vf. bitte wobl eine etwas ftrengere Auswahl treffen 
können : fo enihallaa dJ* »Batnohtwino'* tJal laa* 

res Stjcob, z. B. : 

Ich grnl)» in TerfimltneB g«liaelit«B, 

Und möchte mir Idyltpii psc!u?n. 

oder: wie prlchUg fauftn hin die Pferde I 
Beforg e nichu , He h3Üt die Kvde. 

Die Verfe find im Ganzen ra lohen, nur möchten 
wirHn.üI. bitten, künftig mehr Aufmerkfamkeit auf 
die Reinheit des Reims zu richten. F.s kommen blar 
folgende gans- nnausfteblicha vor : ^ rünen , rinnen ; 
MhrSnt, brennt j d&rt, durrhbohrii bejbnnt, Mond; 
Krone, Sonne; mir , Gewirr i Blnmcrt , rcrßummcn ; 
mit, blüht; SiraAlm, waiien; Führung, ferwir-' 
fw^; Bemmimg, Slröiimi^f SSmm, imm. 

LITE' 
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LITEAABISCHE 

UniTerfititen.' 

Am iften Maf waten g«r»da CunMf Mire ▼wfioffMi, 

fHt dia philorophifcha Facollnt dfm ehrwürü^en Se- 
«for aiÄwr UniTarfmit , Hn. ConC. H. n. Bitter Dr. 
Knam IHnRirier- und DodorwSrda artkcilt hatte. 
In eben dem Jahre (1775) erftffbele darfalbe feine "^ nr- 
lefangao und da de gleich anfaoga neben huntauiiu- 
febra amch thcfdogifch waren , Co gehSiie er in diereiA 
In I I gen Zeiträume j|«g^a<c|i der theologircben Facnltät 
au. Je proÜMr die Yerdienfta find , welche er lieh mm 
die Terfrhiedern'ii Theüp dtr f Iutifsj^cLilirt?ieit durch 
§tim Lahrea wie durch leioe Schriflen erworben hat, 
dello Mdur liKtia daa Juli^tfelt feinea Lehtarale tm^ 
dient , euch durch ein« cWentliche Frycr begangen xa 
werden. Da indefs eine uilche den >Vunfcljen deffel- 
bea nicht enlfprocben hal>«n würde, to beeiferten lieh 
wenigftena alle Mifltden der UniTerfitiit und der Stadl, 
durch nmndllrhe nnd ftfirMKrlie OMdkwCnlHie, G»* 
diclite Ulli FiKm .uiine nuszudrüclen, wie fehr lie fich 
der Erbaltuog eiite» i"o fegeuftreiclie« Leben» freuten. 
Durch einen Ößenttichen Anfchlaf^ wurden die Slndi- 
^ r. ridpn Tag« v i l nr an iliefs lellene Feß erinnert. Dia 
IhL'oloßißJte tuu.nut vpr.iBflaltele ein vom Hn. Prot 
'iVii/o verfafales lalcjjiirches Programm., welches nebn 
dner di« VerdieniJe ilires verchrienSenii>i> bündig dar^ 
fti»ll<^den ZuMtriß, eiuin» krtti fi he Btmerkmißmübo' 
Stttl.:» ' ni/./'-- <l>-r fl'vi^tmt enihielt, tit.d iinter fi»yer- 
lichen, von dem zeidjren Decnn, Hn. Dr, / '«/c; , ausge- 
fnrocbeDen Gliickwüorchen, in coipore von derfelben 
iflipfbrarhi vrtirde. DcrSnbfeninr, Hr.Ka»»l»tDr.Äie- 
imytr, dcITeii LehrthHügltelt «of bfefigerUnhrarlltÜt nur 
zu'rr Jiiftre rpnler fiin April 1777) begann, hatte feinem 
ältelten Zeit - uuil AmtagenolTen eine ^Izt auch im 
Buchhandel erfchlenene Vertheidi^ungsfchrift gegen 

»eiH^re Veriini;linipfiinj:en .der nirf-n/rho/lfuhen Jjthr- 
■mtthode auf di:utfJ<m llniverftltitcn unter de r Anffchrifl : 
^*rt*i»/Ii6a/rf, zugeeignet. Nach und nacb v. rlairmtlten 
lieh am Morgen deaT«^ in dam. Uaufe das Jubilars 
die Deputationen j TOn Seiten dea iduideHiirchen Sdnala 
der rmrerlor Sl.i.n';»r,Tih und Ritter Hr. v. Jalnh , ncbrt 
dem Director und Ordinarius der Jui-ii'ienfatulLiU, Hn. 
Geb. Jttft. B. SeAwrfs/^. desgleichen Depntirte der 
nudktni/diem und phihfophi/chcn Faniltat. Lelate» 
überreichte durch den zeiitjsen Deran, Hn. Prof. JrM 
unJ Hh. Prof. und Oberbildiolliekar l'oipid das er^ 
neute Diplom mit dem Infiegel in einer filberoen mit 
einer Infebrifl ▼erfehenen Kapfel. Au«b daa Jf. hand- 
grriiJit, der Diagißrat, 6a«, geißUchr Mwificrium aet 
Stadt, das KirehencoUegium su St. hhish erlchieaea 
Awh. Abgaofdaet«. 



NACUaiCHTEI«. 

Von S"i(fn fff^r Frnnlifchtil 8ttfiunfr*rr~i T^tflten S 
die Lehrer riimmtli«.hcr Schuten fm Pada^t^ium tu 
Wittffithtrnft mit den Beamten' und- Arhvit^m in Ii 
Verrrhiedenen THeHen der Anfjril» Tcreiniisf , Tiiri da 
Ter»:hrteo DirecJor dprfelben dun h ein roo «fem R«* 
der Hauptfrhule, Hn, Prof. DircXr, Terfafste^« lierzli<+" 
Gedicht und eis WeiHfelrbeiik eines filb^raaen F<iU 
mit pafflmdelfliBlVfirfft, ivvicfacs Z8;:Hnge d«r r eiftb it' 
(!i ni ri S liiili^n überbrachten , ihre Theilnnfim« *hmi 
drückes. Auch die <lrir{/cAc Schuijn^nd wdCcJüeBK 
Glfltkwliiifbbaii Md Kviakeir. 

I Aber «to Ib «ntMünitw« ut4 l i tt e ii »ai 'VcrdM, 

konnte anch An Anfmerkfhrukeit der hohewa JSehiäf 
den und feibl) unferes 31onarcben nicht «nt^eW ' 
Hem anliMrordentlfehen RegierungsbevoIInanrlfl;^ ( 
Md Cufeloqr der UniaiatMil, lin..Viealiersbaiiptnw« | 
«iM HClirxlfikM , Kvar der ehtenToTle Anflrap ^«>wordu. I 
WanieTi", Sr, >r.il. (T^s Iv'nlf:« de n Jubelcrfire »-fn lir-tit 
gnadiges tuibinetfjchreibrn uebft den Ihonraiionfi* 
toihen Adlermdtns ater Klafß mit EieheHlaitA , A> 
yhio Sr. Kxc. dem Hn. NlnilWr dar geffi liehen und 
terrichleangetagenheifen , Frer berm f. Alter^trü», »i» 
euch von dem K. (Jeb. Ob. neg. und St.Tn».<rn(/ie nt^' 
Director, Hn. tu Kdntpts^ GtOtkwünfd^nn^afcbreiben **• 
überfeben, fn wetehea Ach, eben fb'^ie in d*Jt ff- 
inülhvoll^'n Anrede de« Hn. CurnforK. irtnigc HorhacJi- 
tung und 7 heili>ahn>r HU^rprarh. lu A u Tirnjit Iv. Oent- 
ßftürii der Proivnz fiaohßit überjsab der K»n«/er A5«w«-? <^ 
ata Hhnitfhaa ik h ftai he« , deaf letebin tm der rAcoi. 'tn~ 
cnUäi in Jtiht. 

^ J>ilt &MJirtnden «nd die Mitglieder Jer FreyH/cAt 

iiberhracfaten ihrem v«ireJirleu Lehrer und Kpl n ri s ^rr- 
dichte, und au folgenden Abend ein heulicbea h»ls- 
hocJu 

Der tlefjreruhrte Jubilar befchlofs den Tag in elr-m 
Tondemtin. CuratorTerfasimelienKreife %'on Verehrern 
«nd Freunden. BeyeinerfkeMfieler Schonung bedürfeiH 

den Genitullipil dr-fTcIbiM), halle man kaum d.irnuf rerl - 
neu Ivliuni n, tlals prrade diefer nkademifcheLehrer Jeu^) 
Ziel erreirlieu ^^ii^cle, da in den AnnaTea der theok- 
pißhen Furtittä't in einem Zeiirnom von 131 Jahreo fti' 
der Sliftung der Üniver/ität (1694) dief» erfl der xnntr 
Fall in . dals ein IHifglied derfeüjen fern Lehrjuhil.nii» 
fejrera konnte. Denn weder vor C.L. MUhtulis (den 
Täter des GotilugiTehenOrientfllirten), welcher e« In 

J. 1764 erlflite, nrvrliJ.mi er Teil i-;'i4 ein.^ ordenll- 
ProfeClur in der pliilifi j In'iclu d Famliili und feit ijij 
eine ordentliche tliet>lu-irc)i.- rr(jien'ur bekleidet hatte, 
noch nach ihm war irgend einem fo lange , fo tliKti^ ri 
blaiben und mit fo ungerchwächtem BeTfoll zu lehr» 
▼atipnut gewefod. 
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Weincuhur n. Hardert xur Schau Ratgeftelltt Model 
landwirthfch. WeiUzeuge u. .1 ifchinen ; aufgenoinv 
ne Ehrcnmicgl. u. Correfpond^nten iif» > it* Gr#iM 
wnäd, Untterfit., Vtrt^ohniff» dar V«r)«rmg«B ■ 
Soinmerbathet;). its^ u. der öfrenil. gelehrten Aofta 
ten daf. 116, (9. Halle, Uni>er£t , Knapp' s Lebr|i 
biläuttif Foyer, ihoi mOndlicli dargebrachte u. fcbriA 
Obanraidita Glück wOnfcba, gedr. Sohrifian, G«d«oi 
la v. Preframaiai von dar pluiorbpli. Faealrit ilMd 
&bei reichte« erneutes Diplom — nähere Berdireib 
diefer fiillcn Fcyer 130, «07. fViem^ R. K. Lao^ 
wirlUahafugafallfcb , «llgeoaeine Sitzung im J. tix'i 
am 7 ten Febr.» BrauM't Jabraibairiabtt Ja^uin't Btncbt 
fib. die Hagel» AblaiMr «. Htrdtif* ttiirgertaUta A^dcl* 
Im n«Mr wouom. Werkzanga itgi Its. 

Vermi'^chte Nachrichten. 

Eggertt io Halle lateia. Abbandl. ub. Sanoliunia» 
tbon u. dadea Fragmente wird o&cbften« gedruckt «r- 
fcbeinen IS5, i6|. Qrtffia's in Stendal NacbrirV' 
dcft dl Rf fßtti zm THeft ein kortbar gebundenes Ex 
emplar berauig. Pracbtwerki L Srpolcro di 

fVinckelmana ia Trieftet der Vaterfcadt fVatckelmaiatt 
gefcbenkt, u. «u( der Bibliothek de« OjPBaiia& daL 
aurßeftcllt ift; üb. den Inhalt deffflhen uj, iji. 
Hörnt Mecklenb. Strelitz. Staaiskaleader wird gegen. 
wKrtie von Ehecke fortgefetzt iit> 144. Lift ift im 
BagiiUa fiob nach Philadalpbia ainxutobiflatt tu, t^f 
SHurlft^ms fai Hdl« litria^ EiBladaii|i*8diiill mm 
vctwidn. OrtimpnuMn ttjt t€h 



III. 



VerzeichDifs der Üterarifcheu und artiftifcben Anzeigen. 
Aakflndigiingen von Buch- und Hunftbandlern. 
Anonjmaa Aaklhid. 1 1 1 , 119. Üntaa in Halla 117, 



tS}. Arnold. Bucbh. in Dresden 113, 67. 116, 95- 
Bartk in Leipzig 113, 66. Barth in Leipzig 113, 66. 
Baumgärtner. BadÄ« In Leipzig ifi. Fleifcker, 

F., in Leipzig isti l|0< Cädiek«» Gebr., in Berlin 
13;, igo. Graft, Bartk o. Comp, in Breslau ist, »33. 
Hammerich in Altona ui; 131. ISertig in Berlin iiÄ, 
,9^. ^e/mao«. Buchh. inFrankf. e, M. iij, 134. 
Im» in Saren 117, i8i« Btiti't literar. Compt. in 
Leipzig iit, 1^1. Kork in Greifswald 1J7, iS>* 
Kunike in (ireifiwald 127, iji. Müller ^ Imai., in 
Leipzig 117, itt« 0/uutder. Buchh. in Tobiogen 113, 
6$,6j. ti6, 9{. isi, IS9. Iii. &*iiiiuMa, Gebr., in 
Zwiekait isi, 131. Uolfarfit Bnebb. in Königtherg 
113,68. Waifenhaus- Buchh. in Halle 116, 95. f^'e- 
/cMin Frankfurt a. AI. ist, t}0. t]3> 117, 179. i|a. 
Buobb. in Igapdg latt tf i» 

Vcrmirehte Anzeigen. 
Bariehtigang wider die Vff. de« Drupemit»Ume u, 
ÜNTlr Parteyf daa derio Nr. 33s. Jahr i|a4 xa Ufendan 
llppiCokaa Ar^al flb* Bar«« •> BtUU batt^ ts7» >t4* 



ftiedemann ia Braunlchweig, Antikritik gegen dießa- 
cenl. feiner prmkt. Anleitung zar Kenntiiifs m. Verfug 
gung lateM, Verft }n d«B Hcidalb. Jafarbb. der Litar. 
iS*j- 113» 69. Kaitatt in OMiKn KtkStrvng geg» 
die Behauptung det Reecofcnten in d. A. L.Z. d. I. 
Nr. St. S. S89. dals er als Vf. der Schrift: Ein 60- 
gen Über zmey^ od. KHAdar Aphorismen Ob. dl« lat. 
Scbreiban dar Nenam — nicht »u verkennen fey 
tir« t8)* -Pelm. Verlagsbuobh. in Friancen, Empfeh- 
lung des in ihrem Verlag err<:hieneneD Entwurfs eint 
voll/tändigen totizey • Gefelzbuchi rom Dr. Hör/. 
96. Ramback in Breslau, Antikritik gegatt dia Racaat 
feiner Schrift: Blick auf Ociitfchlan ds gcgenwftrt. La- 
ge — in derA.L. Z. d. J. ISr. 61. nebft de« Receofentco 
Ar wotc lai, 134. i{«(cA in Freyherg bat ein gebun« 
deucs ExempUr der ökeacM, £ac|r*/e|^evoa l^ümitt, 
tr bis is4fter Band, für doi beRe Gebot «a varkan* 
fen 115, fig. Tai c-AniVs in Leipzig , Druckfehler- An- 
zeigen in Folge leiner über die neue Stereotypen' Autg, 
des f/omer gegebenen Bekanntmacbune 116) 96. taf, 
SI4. tVtffßmd* Bnebb. in Leipzig, auf Kin Jabr her- 
abgafalitar Prab dar Mg/T*, Kmumt der Freu B. Na«- 
A»<iaS)]Mia. itst <|i 



Digitized by Google 



131 



ÄIO 



LLLGEMEINE LI XE R A T U R • Z E I T U N 6 



Junius 18^5« 



RÖMISCHE LITERATUR. 

i) LiiKie, ffedr. b.Tealm«r! De ji. T^iJK vita 

et carminihus ilhpmatio, Scripfit Frid. uiug^. 
SuiL üpt^. Fariis 1. c«p. 1 — V. 1819« 1035. 
gr. 8» 

Paris, ge<Jf« h. Dondcy - Dnpre: De Tibidli 
vita ei carminibus dif{eruit Philippus ^dmatu* dt 
GMÄy. 1834' 7» S. gr. g- 
3) Jema: De Lygäami carminibus qoMB nnper ap- 
peilata funt-cummentatio I. Scripfit Henr. Caiw» 
jibr. Sichßadius. I8I9- 6 S. fol. — Co mm. IL 
ms). 10 S. 4« — Comin. UL ifin^ la & fol» 

enn (He öffentliche Beartbeilung eines Wer- 
tT kct znnaehfk for deo Verfaffelr deffelben 

chrieben wflrde, fo hätte die erftc der drey vorfte- 
lenden Abhandlungen fich bereits drm Wirkungs- 
greife der Kritik enttogeo, da ihr treftliclier, durch 
ielfeitig* Gelebrfamkeit • cjadringeaden Schar/Onn 
ind unarmndlieheii Porfefaungseirer gletch ausge~ 
:eichoet*r Urheber fchon zu Anfang des vorigen 
ahres darch frühen Tod den VViffenfchafien und 
einen Freunden entriffen i(U Aber wir glauben vor 
illein dem gebilJelen Lefer getreuen Bericht frhuldig 
tu ieyn von dem Inlialt des zu beurlheilenden 
Jchrifiwerkes , von feinem eigenihümJichen Geifiei 
roo (eioer Form und feiner Art aberbaupt; und wai 
Seh darao «iwa Berichtigendes ond Widerlegendes 
»der den gegebenen FaJen weiter Ausfjjinnendes 
inknOpft, geliürt nicht fowolil der Perfon des Ver- 
raffers» als vielmehr der VViclilipkeit des Gegeaflsn- 
dcs an. Daher furchten wir keinen radef, wenn 
wir bey der Schrift etnes verftorbenen Gelehrten 
länger vi-r .vellen , da fie firli mit emer Ausfnlirlich- 
keit und Sorgfalt aber die verwickelten Lebensum- 
rtiflde eines der grörsien rAmifchcn Dichter verhrel- 
tet| dergleichf n rlipferr; nie 7uvor ZU Theil geworden 
ift, ohne doch darum aiies Kmzelne fo unumftüfUich 
feftgsftellt zu haben, dafs nicht noch mancher tuid» 
wie esicheint» fehr /(egrOndeter Einwendung Raum 
geblieben wire. Es feheint dabey das zweckmäfsig- 
fie Verfahren, zoerft den Gaii;; und die Ergebniffe 
der Spo/infchen (Jnierfuchung in Qberficbtlicher 
Kürze zufammen zu faffen, und das VerbiltniTs der 
Aofichten des Herrn de Gvlbtry zu jenen nachzu- 
weifen ; hieran wird Geh dasjenige anknüpfen , was 
vorzOglich eine andere Darfteilung zu erfodera 
fcbeiati dl« wichijge Streitfr«|t« Ober die Echtheit 
dtt drittall Buebts dar TlbuHUchaii filegieea aber, 
4, UZ, 1125. Zie^Bamd,' ■ 



die voni Hn. Bch/tüdtin drey befonifern Abhandiaii- 

gen ert^rtert wordm ift, fol) zuletzt berührt werden, 
in fo weit der Raum und die Beftimmuog diefer 
Blätter es gefiaitet. 

Die Spchnfche Schrift — eigentlich eine Gele- 
genheitsfchrift, mit welcher ihr Verfaffer iraHerbft 
IH19 die ordentliche Profeffur der griechifchen und 
rümifohen Literatur auf der Leipziger UniverGtit 
antrat — follte nach S.6 aus zwey Haupitfaeilen 
beftehn, imd der erfte derfelben fieben Kapitel unter 
fich begreifen. Leider ift davon nicht einmal dio 
Hälfte, nur die erften fOof Kapitel des erften Haupt- 
theils > erfchienen. Ob das Werk fonach ein Bruchi- 
finck bfeiben, oder ob Spohn*» wflrdiger Freund, 
Hr. ff'cic/icrt in Grimma, aus den hinterlaTfenen Pa- 
pieren, die fich nach Joachim Chri/liun John'i Vor- 
rade zu feiner Ausgabe des Horaz S. Ul, in dlefat 
Gelehrten Händen hp^r-ipn, <hs Fehlende zu ergän- 
zen im Stande feyn wjrd, muis die Zeit lehren. Wir 
wenden uns für jetzt zu dem reichen, wenn auch' 
nicht durchaas beqaam angeordneten Inhalte des 
Vorhandenen. 

Der ^-rflr IIj; pttheil feheint beftimmt jr<>\veren 
zu feyn* eine b'^deutende Anzahl einzelner Schwie- 
rigkeiten wie in eignen Excurfen hefeitigend, befon- 
flei-f; la jrnice ins Klare ZU bringen, was tbeils in 
Be?iig aui Zeilbeftimmung, theils auf perfonliche 
Verhältniffe des Dichters diinlsel oder fchwankend 
ih* um nach Gewinnung einer foicbeo Grundiaee im, 
ziveyten Thelle eine tufammenbangeiKle« iMenrfeo 
Jahren geür ' M io I i vi^osbafchreibujig dea TibttUus 

aufflellen zu können *). 

Das erße Kapitel (S. 7 — ja) unterfucht das TV» 
desjahr und das Gdfuri^ahr des Dichten, Die Fr age 

nacii 

•) Di«fe R<>c. ffiüte pbon nbgplin , als um der etlte Band 
von Spohn'i iiachsclarrenern Wcrkp dt lin-^ua et lilltrij 
Ptttrum Atfyftttorum tu Hünrfen kam. In drr bryge- 
füpteu, lehr enTiehendcn Lrl.l■ll.^l)l•fc-hrcibullp de» V«r« 
ewipten von Herrn Sfyjfarth finden «ir S. 17 bcmfTkt, 
«laC« Spahn fpitlerhin f*ineii l'iun etwa» j^i/indcri pe- 
habt h«l. Drr crfle Theil Tollte ncht Kanttei enthit» 
ten: 1) dg mnnit ^uibut nntui tt mortuut vidratur TibuU 
lut : »yitejmt amoribur; 3) if'' Delta tt Nfmfp; ^) dt 
Ntatra tt tUgiarum lil'ro tiriio ; 5) dt Dtliae, Clyctra« 
tt Ntatrat ptrfonis; 6) dt horum nnminum eaufit tt 
mrifint } t) dt Ataratho ; 8) de Sulpicia tt libri quarti 
tftfüs. Di« turammen1i«nKende barndlung von'Ti. 
Litüt Leben aber neblt manniKfattigm Bemerkungen, 
einer Zeittafel über da» Alter fioe» jeden Geriichf», ei- 
ner Unterfiichung über das Gedicht ati den MelTala 
IV, X, ond «toemEpimetmmw«» einem awajrtaa und 
dritten Tbafle TexbeWtcn. 



Vd 
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nach dem Todesjahr« jft zuerft beantw ortet, weil die 
f0rh«ad«0Bil Nachrichuo aus dam AlUürthume nur 
von dltfercin« uiiiw«iF«lb«r« Bcantwortnug möglich 

maclien. Denn nicht genug, dafs Ovid ausdrücklich 
bezeugt , Cilullus fowolil als Curnelius Gallus feyen 
vor Tibull geftorben, es erhellt auch aus dem bu- 
kaonteo .EpiKramm de* Doroilius MarfuSi dafs fein 
Tod kurze Zelt na«h dem des Virgilius erfolgt ift, 
•Ibi im Jahre 735 oder 736 RomT. 

Viel verwjckeller ift die BeUimmung feines Oe- 
Imt^abre«, obgleich er felUft diefes Kleg. 111, 5, 17 
(Miaa «nzugebeii fcb«int> iodem erfagt» feine Ael-' 
fern hatten feinen errienCehartstafp !n demlahre ge« 
fehn I i" \ elchem beide Confii In einem gleichen Ge- 
fchick er/egen feyen« welches nur vom Tode der 
Confuln Hirtius und Vibius Panfa in und gleich nach 
der Schlacht bey Mtttiaa't >l(o vom Jahre 7t r ver-. 
ftanden werden kann; dtefelbe, wenn auch unftrei- 
tig nur aus eben diefer Stelle pefchüpfie .Ai u.ihp t-nt- 
bäh die zuerft von Hufchke heKannt gemachte» 
durchaus werihlofe «ita TSfyntti des Hieronymus 
Alexandrinus. 

Dafs aber TibuII* der dann höchftens 25 Jahr 
alt geftorben wäre, in diefem Jalire motu gebur(«r> 
feyo könne, bähen feine befsten Aoüteger von Jt«/.' 
SöeMgtrMn faft einftimmig ausgefprochen, und Spohn 
tritt ihnen unbedingt bey. Dfnn nSre TibuU im 
Jahre 711 geboren, fu wilrde er den aquilanifclien 
Feidzug, in welchem er lieh kriegerifche Khren er- 
warb* als Knabe von 14 oder tc JahreninitEemacht 
haben ; er wtfrde irii Widerfpruea mit Ovid. Trift. IV, 
10, 51 fq. in Einem Jahre mit diefem ihn als älter 
bezeichnenden Dichter geboren und jOnt^er als Hro- 

Iieriius gewefen feyn, defTen Geburt fpätefiens ins 
ab|- 700 falle.: wäre er aber wirklich in £iaem Jahre 
mit Ovid geborea« fo wSrde diefer, fein warmer 

Vcrnhrrr und Nachahivi<?r , nicht ernungelt iiaheri, 
von einem fo ehrenvollen Zniammt-Di reffen diclileri- 
feheo Oebracicii /ai machen, wü?u hefomlers die 
Trauerelegie, Amor*JIl* 9 eine faft unabweisbare 
Veranlaffung gegeben haben wArde. Hlerm kommt 
nun noch, dafs der beynahe vieryigjährir' I? i.r/ fi- 
nen zwanzigjährigen, wenn auch noch fotaienivul- 
len Dichter nimmermehr «Ii fauleren Richter feiner 
lebeoaerfahrenen Sermonen angeredet haben würde, 
während au« Ovid. Trift. If , 4^4 das wenicftens 
hiirlift Utnvahrfclieinliche folgen wiirde, dafs Tihull 
fich fchon in der praettxta ausgebreiteten Dichter- 
■ rühm erworben habe. 

Hieraus entfteht nun die Frag», mit welchem 
Rechte eleichwnhl Oomitius Marftis habe fagen kön- 
nen, lihi'l ffv aiKyui'tvH* dfm Virgil in die elyfi- 
fcheu Feidcr gefolgt. Schon üoujä h»i diefes aus «ier 
Anor^indng des Servius Tullius zu erklären gefucht, 
paeh welcher die Kriegsfähigen bis zum 46rten Jahre 
/tt«»or«r" hiefsen. Aber mit T^ofe zieht Spofm e«; vor, 
dem I c'it blofs dichterifchen Gebrauch zu folgen, 
nach welchem auch bay den heften Rednern und Hi- 
ftorikern der Mann tii frifcher Kraft his in die Viciw 
s^e hinein /mwiw genannt ; wedareli Doni- 



tius flherdiefs das unerwartet frühe Ende des Tibu 
und das Verh#ltoi(t feine« Alters an dem dM ITibu 
rflbrend «nd paffend bexeieboet bebe« 

Da aber gleichwohl in der nnETffflhrten Sff" 
des dritten Buchs Tibuli feibft das J^tir der Schlach 
bey Mutina als das feiner Geburt bezeichnet, habei 
bereits frabere Gelehrte diefen Widerfprucb auf vor- 
fchiedeoe WeiPe ta heben fich bemOnt. Man iist 
hiezu vier Wege vcrfuclu. 

Jq/eph bcaliger, üoußi, J'^olpi, Brouckhuys, 
Heyn» u. a* verwerfen den ganzen Vers als unecht 
und auf Ovid. Trift. IV, 10, 6 eineefchwärzt, an 
welöhar StaUe bekaaotUcb derfcibe reotamator» 

vork<Hnmr» alier als Bezeichnung von Ovids etgiam 
Geburta|abre, an deffen Riciniakeit nicht xn zwei- 
feln ift. Auch Spohn erklirt »ch flirdfere Anficht, 

die er durch neue G finJe ,:u befeftigen fucbt. Zi f- 
leugnet er die iVIügiichkeit , dafs ein fo gewandter 
Dichter wie Ovid den TibuU, anftatt ihm mit Oe-, 
fchick nachzuahmen, fo plump habe ausfcbreibea , 
können. Dann prüft er die Tibullifche Stelle mit ' 
erofser Sof^f^lt, \\s\d zeipt , wie wenig am rechter. 
Orte hier die,ganze Zeiibeftimmung angebracht fejr, 
wiefchleebt fiemit dem Vorhergehenden zufammen- 
hange, und wie viel beffer alles von Statten gehe, 
wenn das ganze Diftichon fehle: fonach fey es uf>- 
möglich, dafs es vom Tibull felbft herrühre, viel- 
mehr komme es auf die Hechnung foicher interpola- 
toren wie PhiMphus, Aurisjui, Seneca und Ponio- 

, von rf-neri iir/erm DictitHrfo mancher frernrf- 
"artige La[ij>»*ri ansii liciiel ilt. Ueher die fchJtciit an- 
gebrachte Betriebfamkeit diefer Männer, fo wie Ober 
den Grund, gerade diefe Stelle zu interpolireo, ifi 
S. 33 — 37 manches Wahre und Sinnreiche bemeritt: 
vorläufig aber wird T''(i/s getadelt, dafs er dem Ti- 
buU iiehtfi* eii: ganzes Buch eiitreif&en, als ein einzi- 
ges Diftichon wegfrhneiden laffen wollen. Dagegen 
moffen wir ieduch bemerken, dafs durch diefe S'lel' 
Jung der SaeneF<j/S*<n Unrecht jt'than ift: dann |ce^ 
nesvvepes verwirft er das ganze Buch, um Hiefs Di- 
ftichon zu retten, fondern zu den inner» Gründen, 
auf denen fein Verdammungvunhell baopififehliell 
beruht, fügt eben diefs Diftichon • — an deffe« 
Echtheit zu zweire?n atts Vnf^tm Gefichtspunid 
keine hinreichende Veranlaffung ift — noch einen 
ziemlich ftarken aufsern hinzu. Auch können wir 
keineswegs im allgemeinen zugeben, dafs es gewslir 
famer fey, ein ganzes Buch für nnecht zu arklares, 
als ein noch dazu von allen Hanfffchriften tnerkann« 
les Diftichon auszomnrzen. \'if-!r'i. lir 'lal fn \a r 
jenes an fich für das Hey weitem gelindere S'erfab- 
ren, weil didureh nichts geändert wird, als unfer« 
Anßcht von einem Schriftwerke, während die Til- 
gung einer ganzen Stelle das Werk felhft ziemlich 
onfanft antaftet. Es ilMrfte alfo tlie r LU ichung 
mit einem Arzte, der um einen Ntelnagel zu heiicni 
den ganzen Arm abfohneidet, eine ziemlich aiK 
glOcklicba fajo, dis iA dia Kritik aia ibr ganz fremd- 
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artiges Element, ein Abwägen oder Abmeffen des 
Mehr oder Weniger • des Grösser oder Kleioer eio- 
fBhrea wSrd«* 

■ Aut eine andere Weife hatte Ayrmann zu liel- 
fan gefucht« der die Eebtbeit de* Llifticliane gelten 
lieTt. aber die Letert der Handlbbrlftaa flir mdo»- 
tMD nialt: er änderte darum 

fuum e t/fit fato Con/iil uurqu* parf^ 

und bezieht diefes auf das Jahr 705, fa walchtni 
beide Conruln • Claudias MareeUus und Corn. Len- 

tulus, hey Cäfars Annahn mit dem Pomprii aus 
Horn und Italien entwichen. Aber mit liebreichem 
Scharf San tbut ^XiA» die UnhaUbarkeit dtcfer Ver- 
natbung dar, indem weder da« abfoiut gebrauchte 
cedertf noch des Wort fatum, wo voo einer ge« 
fchicbtlichcn Begebenheit die Rede ift, dem ange- 
nommenen Sinne der Stelle enifpricht^ und um an- 
deres zuOhergehen, TibuU auch fo noch fOnf Jahre 
jdnger bleibt als Proparz: f« dafs man Jich aller- 
dings wondero möfs, wie ei» Harr hauer, der Geb 
'nicht fcheut, Mänrn-r v.ieF'o/s mit den Waffen c.t?- 
;neioes Spottes zo betehden, zu ^/rmonnV fchJecht 
crwognem Einfall hat zurüekkabran und fieh bey 
damfelben herulugen mögen. 

Die dritte Anficht lU die von yq/'s aufgeftellte» 
der es bekanntlich zuerft wagte, das genze Britta 
Buch demTibull abzufprechen und einem etwas jiln- 
gern Dichter Lyedamus beyzulegen, wodurcli aller- 
dinp-^ ie If! S( Ii vi. riukeit gehotwn ift. Weil aber 
Spahn der gaijzcn ^o/i'fchen AnGcht den Krieg er- 
klär*, hat natürlich auch die Anwendung derfelbeil 
auf diefe Stalle für iha kein Gewicbt. Doch darübw 
snten ein mehreret« 

Viertens endlich hat man angenommen, Tihull 
ftoga in drittap Buche nicht von eigner Liebe, fon- 
dern wta Im «lerten biete ihm fremde Leldrnfchaft 
• den Stoff: fo habe denn alfo eben fo wenip die darin 
vorkommende 2^ilbeftimmung als fonft irgend etwas 
auf Tibiells Perfon und Leben Beziehung, vielmehr 
gelte alles von Lvgdamas» delTca unglacklicbe Liebe 
t«r NeSra der Dichter fo liehandte , wie im vierten 
Boche das ^bfckticher r f n Je \'erbältnifs des Ge- 
rialhus zur Sulpicia. Diele eigentlich von yolpi aus- 

Öingene Deutung hat neuarJieh in Hn. Hufchk«, 
fedoch keines Vorgängers zu gedenken beliebt 
Olid stfo als Erfinder glänzen will, einen wortrei- 
chen Verfechter gefunden, welches darum wenig- 
{tens intereffant iU, weil der Hoftocker Kritiker 6ch 
fonft nicht leicht «« Üoterfuchungen diefer Art ar- 
hebl* und er namentlich im TibuU, wo fo vif>! Auffo- 
demngdazu war, jede anderweitige Forlcliuog die- 
fer Art br .'.irnifam vermieden hat. Was er aber 
Ober das dritte Buch vorgebracht hat» ift eben nicht 
geeignet, nach mehreren älinlieban Iflßarn avt nia~ 
chen; dagegen ift diefe Verlheidigung am beften ge- 
eignet, di« Unhaftbarkeit jener Meinung einleuch- 
tend zu n ar Iien , hey der auch Sp. lieh nicht länger 
lafhüt, wiewobi er «raiUrhin, in viartao Kapiul» 



S 71 ff. noch einiges zv nerrn Hi^ibf't vollttf ndl' 
ger Widerlegung nachträgt. 

So viel ift nun aus dem bisher Gefegten klaf^ 
dafs TibuU bedeutend früher als im Jahre 711 gehö- 
ren feyn mufs, während die naliere Heftimmung le- 
diglich auf V^ermuihung beruht; und hier fcheint al- 
lerdings Annahme, die feine Geburt ums 
Jahr 69s fetzt, der gewöhnlichen , von Don/h. ber^ 
rührenden, die ihn um ftlnf J^^hre älter macht , bej , 
weitem vorzuziehn zu feyn, weil ße mit allen ge- 
fchichtlichen Momenten in Tibulls Leben, fo viele • 
deren uns bekannt Cnd, im beften Einklang fteht. 
£s wOrde alfo des Dichters Leben von 695 bis 736 
reichen, und einen Zeilraum von etwafr-mehr als 
vierzig Jahren in ßc!i begreifen, in welchem Haupt- 
ergebnifs fo wie in mancher Einzelnheit diefesAb- 
(choitts Sp, mit F" oß und Dach völlig Qbereinftimmt. 

Das zweyte Kapitel (S. 33 — 50) ift den Ferfo^ 

nen gewidmet , die auf 'lHI>ttlh inncr/ies Gemülhs- 
Icbcn und düdurih (luj Jane Pucßc den grlijsten Ein- 
flufs gehabt haben, eine Unlerfuchung, die deni 
oberflächlichen Blicke leicht als lUeioiiche und un- 
berufene Neugier eHcheineo kann , deren Wichttg- 

3<.eit aber bey einem. Dichter der I-ie! e , wenn mäo 
leine Werke im Ganzen und in ihrem Zufammeo-', 
bange verftehen will, von Vofs beralts dargethsn» 
von &>. mit Recht anerkannt ilt. . «. ' 

■ Hier treten denn fufort die beiden Namen IMra 
im erfien und Ncmcjlx im zweyi' n Huche bedeutend 
hervor, und es ift nicht zu verkennen, dafs ße vom 
Dichter vorzügsweifa wie geliebt» fo auch befan- 
gen find* 

Dafs Detii feine erfte Jugendliebe war, laflen 

nicht blüfs die Elepieen des «■fffn R n l-es vermo— 
theo : das ausdrückliche und wiederholte ZeugniCt 
des Ovid heflätigt es Nach mehrern Jahren unge- 
trfiblsn GlHckes dusch zärtlich erwiedertc Neigung 
war TibuU veranlafst, feinen Gönner MefTala nacn 
Aquitanien, dann nach Cilicien 7» iiegleiten; aber 
fchon auf Corcyra wegen fcbvverer Krankheit zu- 
rückbleibend und bald dara,uf nach Rom heimkeh— 
rend, fand er die ireu Geglaubte als eines anitern, 
wahrfcheiolich reichern, Mannes Gattin wieder. ^ 
Durch ilirer iNlutier Begflnfiigung ift 7war die alte 
Vertraulichkeit bald heimlich erneut: aber da Ti- " 
bull ßch gleich darauf Oberceugen mufs, dafs DSU« 
nicht allein um feinetwillen den F.heberrn betrügt, 
giebt er felbft eine Liebe auf, deren er ohne Neben- * 
buhler nicht geniafMd fctnii und mit (oJcbi^ nicht 
theilen mag. 

Diefs alles ergiebt Geh ztemlieh klar aus den 
Elegleen des erften Buches, obgleich deren Aufein- 
anderfolge noch ftreiiig ift. Dunkler ift Deiias 
Stand und ihre äufserlichen Lebensverhattniffe. Faft 
aiaflimmig war bisb^f aogenommaa , fie fey eine Li» 
bertinin nnd zwar nsch ri>fs^ den der Namä irm 
leitete , von DefüS gebürtig. I^iefe Meinung aber 
wird vüJlig umgefiufsen, theils durch die Notiz bej 
Appulejus , Deila fey ein erdichteter, Planta hinge- 
gea (oder PJ^tia oder Plautia oder Flavia oder Planes, 
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Appnäej. dars daher der mit der ganzen Sifinenslttlt «lest nrii 

WTpo//. p.406) fey der wahre Name des Mädcheiis ge- Mannesallers für fie entbrannte Dichter ourPciaij 

wefen* theils durch einein der That fcliwierige und (Juaal von diefer Leidenfchaft liatte, leluTMA rtiiftl( 

mehrfach tnirsverfuadeiit St«Ue bej Tibull feiblt» j^een des zwejrtea Uucbet zur CeaOge 

Eleg. I, 6, 67, 68: — 



Sit modo eafta, doe», quammif nan vilta U§at»t 
Impidiat erinet , non ftota long» p*d«t, 

Diefa Worte erklärte maa bisher voa der Tracht d«r 
frejgebornen Jungfrjueo und Matronen, wonach 

der Getlanke der wäre: halte deine Toi hter zur 
ZüehtigUeit an, obeleich fie nichts weiter ift, als 
tAn% freygelaffene Sclavin : in der That ein plumper 
Einfall, uch dadurch die ausrdiliefslichc Gunft einer 
Schönen gewinnen zu wullen, ddTs man ihr ihren 
geringen Stand vorrückt , durch den fie vielmehr 
flieh römifcher Sitte ta freyerein Wandel einiger- 
naeffcn privitegirt war. Wahr und fclidii seigt Sp., 
was Hr. Bauer pealitidet hatte, dafs TibuU von der 
Tracht dei; veftalifclien Juogfrauen fprecbe, und der 
Gedanke diefer fey: halte fie zur ZOchtigkeit an, 
wenn fie auch keine Veftalin ift: denn nicht vefta- 
lifche Strenge begehrt der Dichter von ihr, welches 

geradezu gegen feine lebljafteflen Wünfclie geftritten 
aben würde, foodern nur .ein minus pecctw€f .U 6« 
16 ftttt de« crehro peccare, IV, 14* I » wotron ihm 
tinerfrt? iiüi he KunJc zugekommen war, oder mit 
andern Worten , völlige Hingebung an ihn und vefta- 
lifche KetiCcliheit gegen alle andere Männer. Cha- 
rakterifiifch ift es übrigens, wie Hr, Hu/chk€, der 
fo ofl bey den hekannteften Dingen fei bft behaglich 
verweilt, ffber diefe wahrhaft fchwierige Stelle ohne 
•il) Wort zu verlieren* hinweggleiiet : eine Leichtig- 
kdt , nm die wir ihn nicht beneiden. 

Endlich wird der verfrhiedenartige Ton in den 
Elegieen an Delia richtig aus der Veränderung ihrer 
iofsern Lage erklärt : die an das Mädchen gerichte- 
ten ßnd tart und aomutbig wCe die Liebe Ge ein- 
sieht, die an die Vermählte lefdenfehartlich, zügel- 
foaund unpemärsigte Begier aihmenti. 

Tibulls Veriiältnifs zur Ncmefts hat keine Dun- 
Itelheiten; dafs diefe Liebe in feine letzte Lehenszeit 
-fällt und bis an feinen Tod dauert, hr-ro ip; Ovid, 
dafs NemeQs als ftadikundige üuhlerin inF«um lebte, 
und daher wahrfcheinlich eine Libertinin war, dafs 
■narlattlich« Habfucbt ihr* Gunft beCtimmt«« wuL 



Ueber den Knaben Maralhust änf <ff«n fach in 

Elegieen des erfien Burhe-r beziehen, ift nichts Ii 
merkt , als dafs es Verwunderung errege, wie zji 
nerley Zeit diefe leichtfertigen Producta und cfieEk 
eieen an Delia hätten gedichtet werd[en J^jöneit 
Hiebey wird freylich vorausgefetzt, wmm vor äOa 
zu erweiTen pfwefen wäre: jene nicht gruadkil 
Verwunderung lüft lieb aber auf, fo bald wir <i 
Gedichte an Marathat in eine frühere Zelt , vor di 
Liebe zur Deha fet7en, und fip a'*^ Spiele einer nrii- 
fchäftigten i'hantafie ohne Wirklichkeit, und r.<.-, 
leicht nach griechifchen Vorbildern betracbra. 
Dücb kennen wir Sp's AnCcbt von dicfeaa ttn/ißf 
dichten nicht volirtänd ig, da er Aber fie, To wleun 
die Elegit cii f r Sulpicia und den Pj n e^^'rikuJ J»* 
Neffala im vierten Buche in den letzten A-bfchnittfi 
des erften Haupttheils ausführlicher fprechen vr«. 
te, welches ins Werk w rkbten ihm nJolit naei 
vergAnnt gewefen ift. 

Den Schlufs des zweyten Kapitels macht 
ura, deren TibvU (clbCt zwar nirgeods gedenkt, p 
der aber aus Horas l>ekannt ift , dafs unfer Didnt / 
fie geliebt und ihre TreuKifii lieif in ti aucrvollen E-'t- i 
eieen beklagt hat. Sp. verwirit — und nicht ob&t 1 
Grund — Ae gewöhnliche Annahme, naeb dmrCly 
cera eine von Tibulls übrigen Geliebten gaoz »nr- 
fchiedene war, deren V'erhäiinifs zu ihm Kofs in feiat 
allerletzte Lebenszeit fetzt, fo dafs er fie n.ich der 
Nemefis geliebt bitte, nnd die ihr gefungenen Klo- 
gieen im ungeordneten NacMafs »nlergefatB|^n vifc- 
ren , welches, wenig einleuchtend an (ich, mit der 
fehr beftimmten Ausfage des Üvid in Widerfpracä 
fleht. /o/!5co//^rr« hingeworfene Aeufseruog, Glf- 
eera fey Eine Perfon mit Nemefis, wird gleicbXd^ 
verworfen , weil Horiz jener Treolofigkeit »•* 
fpröden Stolz, Tibuü iljeferGeiz und Gewinn' i'^"* 
vorwerfe, und auch nicht wohl su begreifen Ie)> 
Horaz ßch eines andern Namen« habe Bedienen kön' 
nen als TihuU felbft : woraus denn folgt, dafs nito 
Sp. Glycera nur dem Namen nach von der DeiK 
oder Pknia verfchieden fey. 



LITERARISCHE ANALEKTEW. 



I3nrs in der Jen. A. L. Z. (iSaS- Nr. 61) eJnp lob- 
prcifendf- Ree. der jtpoln^ie des chrißhchea Offenba— 
rvnp^^J<iul}en$ YOm Ho. D. Lobf^ott l^nge lu Jen.i, 
welcher (man merlie wohl , dafs nicht umU er gefugt 
wird, fimdecn wacher) lifTi aTs Corrertor nm jenes ge^* 
lehrte Blnit verdient m- Iit neuordlnps crr hionen fey, 
ift hoflealUch fltr alle diejeuigeo eine -nilikoinmeue 



Nnchricht, welche mit den rrüher erfchienenen Btnl** 
Iheilungen dieft-s Buches ( A. L. Z. I823. Nr. Jl» 
Winer's und Engelhardt's krit. Journ, der neuclleo 
Theol. III. Bd. isH. & 6a ff. und JournQl für Prtdigtr 
IXV. 9d. 2* Stick* 5. 184 ff ) so6ied«a wat«n> 

Sin Wmnd tXUr FmiHylUkktit. 
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rtftet. diOiMnat PKilgi^ ^tmtOm 



i) Lnnis, Mrff.lb'niiliiM^Mte i£ TihuM wta 
- €t carminihus dh^OäßO. • SeitpGft AM. 
Gim/. Spahn etc. 

., a) P*«", gedr. 

v//a carnäni 
. Colbe'ry etc. 

3) JcsA : Of T^gdami «mwMtm — Scripfit 
Henr. Carol. Abr. Eichßadius etc. ^ 

Im dritten Kapitel, S. 50 — 59, befchärtigt der Vf. 
ficb «iisrcbiie£Blich mit der Ntära de« dritten Bp-> 
ches» defTea Eebtheil efaftweitea Tonukgflifetzt wird. 

. Zuoächrt werden alle die Stellen geprüft , die einiges 
Li~ht auf NeärasPerfun werfen können. Sie erfcheint 
danach als noch lebender ehrbarer und wohlhabender 
Aeltern Kind, felbrt zflchlig und Gttfacn und nichts 
weniger als an gri«ehir<^e Abkunft erinnernd, auf 
die nur ihr, aber eewifs fingirter Name binzuweifen 
fcheinen könnte. Tibull aber, von leidenfchaftlicher 
Liebe zu ihr ergriffen, wirbt um eine djuerntfc V'er- 
bipduuE und wird qicbt ohne Hoffnung celaffen } 
iril«bnelni.liiU iiiui^ Wort, fondern vermihlt liob 
einem andern, w«rflber der Dicblar fcUer ver- 
zweifeln will. 

Da nun aber Tibull in der vierten Elegie fagt, 
dafc Neära durch feine Qelange gefeiert fey (car- 
mMti» cehbraia), im gaaien dritten Buch aber nur 
Klage, nicht Lob vorkommt, fo fchlofs H<iyit« dar- 
aus auf den Untergang vieler TibulliPcher Elegieen« 
und auch Spahn giebt zu, dafs die vierte Elegie, auf 
iFrühere elQcklichere Zeilen zurückblickend, ßcb auf 
ganz andre Gedichte »h auf die des dritten Buches 
beziehe: wo diefeaber zu fuchen find, — denn ver- 
loren ift feiner Meinung nach nichts — zeigt er im 
k/itrten Kapitel. 

£8 werden darauf noch die Bemerkungen frOhe- 

Rr,Beniiageber aber Ableitung und Oebrauch det 
amens NeSra beleuchtet und widerlegt. Die Fty- 
mologieen waren folcher Mahe nicht werth; aber 
die Behauptung Einiger, die Römer hätten den Na- 
men Neära in der Regel folcben Mädchen beigelegt, 
' die der Leichtfertigkeit und Untf^ue Terdicntig ge- 
wefen feyen, wird dahin berichtigt, dafs die Dichter 
ihn Wie manchen andern in ihren Werken gebraucht 
hätten, um ein geliebtes Mädchen zu bezeichnen, 
gleichviel ob diefs ein wirklich vorhandenes oder ein 
erdichtetes fswefoo fey, fo wie es dsvii'aDdi bsy 
^£.'£ 1895' -'^ 



heuern Oicbter'n an fllinlfcben, eine Geliebte tiar* 

haupt bezeichnenden Namen , Laura, Cdcilia u.dgl. 
nicht fehle. So konnte denn allerdings gelegentlich 
auch ein^ ungetreue Schöne Neära lieifsen , ohne dafs 
daraus eine Regel für den befondern Gebrauch des 
Namens feiet. Das aber leoehtet ein, dafs die Ur- 
heber jener Meinungen angenommen haben, JerName 
Neära fey vom Fibull wiLlkdriicb ervyählt worden, 
um unter ihm den wahren Namen' d^ Oeliebtea zu 
verbergi^ni daher vermothete.4l'rMai«Ä'aach, Neära 
fey dmelbe, die im zweyten Bache' NemeOs heifse, 
während mehrere Ausleger des Horaz fie für Ein? 
Perfon mit der Ulycera hielten. So wie nun Spahn 
diefer Annahme im Allgemeinen beytritt , verwirft 
er doch und gewib mit gröfstem Recht — alle 
bisher davon getnaellta Anwendungen ; die Ent wick- * 
lung der feinigen ^er bebilt er fidi für dtaßinfim 
Abfchnitt vor. 

Diefe Erörterungen ftber die Perfon der NeSr^ 
fuhren im viaien Kapitel anf die nähere Prüfung 
des ganxm ihr gewidmeten dritten Buches, und es ift 
natürlich, dafs hier, da6/M/tn feft an der Echtheit def- 
felben halt, Vorzugs weile gegen Ausgekämpft wird, 
der — ein Paar blofse Nachfprecher abgerechnet -U 

da!***S"'ä"" fei bfiforichencfen Genoffen feiner 
Anoeht, Ha. Bchßadt, gefunden hatte. Eben fo 
aber ift Spahn auch der erl'ie wiirrlige Gegner, def ■ 
(ich gehörig gcrüftet wider f ^oß erhell, und naoh ' 
Wahrheit ftrebeod mItOrOnden, nicht mit fcichlem^ 
Aur binea Urbeb«r vanmebrciidcin Spott muum dat 
•dein Greis ftreftet. , *^ 

Zuvördcrft werJen fcß'cns Gründe, das dritte 
Buch dem Tjbuli ab- und einem anderweitig nicht 
bekannten nygdamus aninfpreeben, in vier Haopt- 
momenten zufammeogefafst : i) das in der dritten . 
Elegie angegebene Geburtsjahr des Dichters, 711, 
kann nicht das des Tibull feyn. a) Ovjd bezeu£t, 
dals 1 ibull nur zwey Mädchen, die Deila und dl«Ne.T 
meßs, geliebt habe: damit ift die Liebe so einer drit- 
ten, zur Neära, von der diefs ganze Buch handelt, 
nicht vereinbar. 3) Der Verfaffer diefes Buchs 
nennt fich in der zweyten Elegie felbft Lygduiaua. 
4) Stil und Charakter der Elegieen des dritten Buchs 
Und von dem der echt TlbnllUebea fowefentlich ver- 
fdüeden, dafs Üe ficb nur aus Verfohiedeobeit der 
Verfitfrer erktiren laffen. 

Der erfte diefer GrOode hat för 5poArt natOrlieh 

i^J.^r? ^«^'?ht, da er, wie wir aefeheo h«ben. 
das Diftkhon . in welchem jencZeitbAimmane eni- 
iMlteo ilt, als ein vom Srnrca oder Panftimit berw- 
rdhrendss Etnfchiebfel auswirft. 

S« 
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Gepen den zweytto Grand wird erioMrt, dafs 
Cebon Kolpit Aonalune, TibuU beCobäQtige fich im 
dritten Buche nicht niit einer felbft empfundenen 
Liebe» fondern mit der elnei endern» den er Lygda- 
mus nenne, die AufTtetlung einer fo viel gewagteren 
Muthcnaafsune; unnüthig mache» und Ober die von 
yq/i errefle Sehwierig((eit hinweghelfe. Indefs ift 
diäs keineswegs Spolm$ eigner Anficht gemifs» und 
er verweift defshalb auf das fechste Kapitel, wo die- 
fer GegeDftaod aus feinem Standen : t.te behandelt 
werden folle. Leider batdiefs Veriprechen unerfüllt 
Ueiben Btnflen , obgleich dtt filheh des fDnfte« " 
pitels einigermaafsen aadmtel» «HS das fochlle 
Saiden haben wflrde. 

' ; Den dritten» aus dem Namen Lygdamu» herge- 
äomroene» Gnuidt wkd voUend» elie Beweisknit 
abgefprocMia; fo gat Hboli ficb diebterHIeli in die 

Stimmung nnd Lage' eines Andern habe verfetten 
können» eben fo gut habe er Geh auch einen fremden 
Namen zulegen können» fb wie er denn auch kein 
Bedenken gctregen habe» ficb diefes poetifehen 
Rechts bej feiner Plenia zu bedienen. Ueherdiefs 
erfcheint ihm wenig baltbar, was fofs aus d^fen 
Elegieen fiber die i'erfbn des Ljgdarous ermittelt zu 
haben glaube : denn dagegen, dafs er von grtechifcher 
Herkunft, ein Fre^geläffener oder eines FreyRelafffr- 
aan Sohn fey« ftreiien feine eignen Worte» Iii» i» a: 
„ . , . «cerfmr »»/tri» him» fidt «uif« 

welches auch bereits von Hn. JFagncr zur Elcg. ad 
Mejful. S.x6 bemerkt worden fej: eben fo wenig 

SbegrOndet finde fich die von Vnß behauplat« Dttr^ 
l^eHdes Lygdamus: Steilen wie III» 2,9a. a» 33. 
welehe Worte Voß völlig mifsverftenden habe) 
ijcfg. und 63 fg. fteiJen ihn uns vielmehr als wohl- 
liaSend und mit feinerem Lebensgenuffe vertraut dar. 
Alle<; diefs Qber die Verhähniffe des Lygdamus gegen 
y'ofs Erinnerte finden wir durchaus wahr und triff- 
tig: aber auf die eigenlhche Streitfrage, oh diefe Ele- 
gieen vom Tihull oder von einem andern gedichtet 
tejtn, bat diefe ganze Erörterung keine Beziehung: 
^ lehrt nur, dafs yoji fich in mehrern Einzeln hef- 
ten vertrriffen haben dürfte, und weift auf die Noth- 
wendigUeit bin, auch diefem genauen Forfcher nur 
floit felbCtfrlndiger Prüfung zu folgen. 

Den vierten Grund anfangend, wird der aller- 
«Hngs bedeutende Vorwurf gegen y nfi erhoben, dafs 
er in feinem Urtlicil fiher den L^edamus fich fclbft 
nicht gleich bleite: denn bald zahle er ihn zu den 
nicht Ungefchickten » durch frifehe Farbe der Spra- 
che lind der Verskunft belebenden , zu denen* die 
zwar nicht Bewunderung erzwingen, aber doch fb-> 
ren natz unter denen bnhaupten, welche man lobt, 
a ZI) den Geachteten, deren Gefänge im Munde des 
olkes kben, fo dafs Ovid felbft es nicht verfebmiht 
habe, gelongenere Verfe von ihm nachzuahmen und 
zu entlehnen; bald aber tadle er ihn ftreng, und 
weife jede Möglichkeit einer Verpleichung mitTibuII 
unbedingt zurOck : kurz, er erkläre ihn zoeleicb für 
nen au«geMieho«Ma nad fBr «Imb trUmlebta 



Dichter. Im erftern Falle fey es nur onbegreÜIkl^ 
dafs des Lygdamut Name Conft von keinem ^iIüb 
Sehriftfteller genannt^wstde;' inr awtern ihoffir man 
fich wundern ^ daffl der an allen poetifehen Fartiea 

Qppig reiche Ovid von einem fo armfeligen Versmn» 
eher habe erborgen mueen. Indefs hat es uns fchei» 
nen wollen» als obSpohn grade in diefem wicbtigften 
Tbeile der Ünterfnefeuing y ofii'au Sinn am allerw»- 
nigften geAifst, and den Dichtersreif bey weitem 
mehr mit den efeoden Waffen des Hn. Bauer als mit 
denen feiner eigiieo fchuoea um! klarea Sinnes be-- 
fahdet bat» f. befonders S. 67 und irg. Wir weoig- 
flent gefteben, diefe Widerfpr(^iie bey yqf* nicht 
jefunden zu haben, wohl aber eine fcharfe Unter- 
cheidung zwifchen dem urkräftig in gediegener 
Folie hervorfprudelnden feböpferirchen Dichtergeifkn 
nnd der durch ÜeifsigeUebang angelernten G«fönlck- 
Ifehkeit eines gebikieten» wenn auch von Grund aus 
unpoetifchen Naehakmers. Dem Dichter wird im- 
mer das Ganze, dem Nachdicljton len kann nur das 
Einzelne gelingen : vergleiche man doch Schiller mit 
dem ganzen Chorus feiner Nachahmer: in diefem 
Sinne fcheint yo/s uns Lob und Tadel gerecht und 
im vüllften weclifeifeiiigen Einklänge gefpendet zu 
haben. Da nun aber Üv i^l wolil nic!it mit Unrecht 
von vielen zu den Nachdichtenden gezahlt wird, fo 
wOrde alles Verwunderliche wegfallen, wenn wir 
ihn auch von den glilcklicheren Momenten einesGei- 
ftesver wandten gefchiekten Gebrauch machen fehn. 
Indefs will es uns doch wahrfcheinlicher bedChiken» 
dafs Lygdamus von dem berOhmteren und unverkenn- 
bar getnig reichem Ofkl poetlfebes Oot erborgt ba^ 
als diefer von Jenem. 

Am Ende des Kapitels kommt Spoln noch 'tfflk- 
mal auf yolpit von Hn. Httfcfike ins Breitere gearbei- 
teten Gedanken zurück « Tibull behandle im dritten 
Boche nicht feine eigene, fondern eines Dritten Lleb^ 
und ftellt ihn in feiner ganzen Verkehrtheit dar: zn 
yolpis Ehre ift zu bemerken , dafs diefer von Anfang 
an wenig Gewicht darauf gefegt hat, wodurch fein 
Nachtreter fich vielleicht berechtigt glaubte, Geh den 
Einfttl ala eine m rdicta «nsaeignen. 

Ift nun der Vf. hlsber grüfstentheils ablehnend 
und verneinend zu Werke gegangen, und hat er fich 
durch Widerlegung der Meinongen anderer allmäh- 
Itg Bahngemacnt, fo ift dagegen das fünfte Kapitel, 
S. 75— tot — Air uns leider das letzte — beft^mmt, 
dat ivahrc yerhältn^fi des TihuU Jawohl zur Xeära, 
als zur Glyccra zu entuiikcln , und in fofcrn es 
durchgängig neue Anfichten enthält» mOffen wir ea 
aladat beachtenawerthefte und interefla^tefte » wenn 
auch ürayBdl nkht geluogentte der ganzen Schrift 
anfprechen. 

Der Vf. geht davon aus, es könne als gefchicht- 
lich fefigeftellt betrachtet werden, dafs Tibull zwey 
Mädchen, IMia nnd Nemefis, geliebt und befungen 
habe. Aufser feinen eignen Elegieen bezeugen ^kü 

Ovid, Martialis, Appulejus und Sidonius Apollina- 
ris, deren Beweisftellen gefammelt und forgfaltig er- 

kmart wafdta. AaiiMidianh«rffOi|ibolMa wird hier 

^ Ovid« 
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dllllil'AMl^atfii TTIr'^ -m*--^"'^— nach Belfe- 
Mb t» foTgm und tu n^Mtüti ^* i"*4* 
BaiMoptong einer vorgdllMM'iadUMIglid^^ 
■Uerdings ein unkritltcfies VeifiBHa Ift. I>a nun 
gßr kein Grund nadttewiefm tvtrden kann, in Ovids 
Anifagen auch oartffil gvHligfleir Zweifel zu fetzen, 
fo darf weder angsatmimm werdm» daft Delia und 
filcBiefia nur Nibmii flir Bfo» IPcrfen fejen, 
Cwelcbes auch durch die gänzliche Verfchiedenheit 
UHrer Charaktere und ihrer iafseren Verh^hnifTe, fo 



I «IM dieTe Tibull felbfc kennen gelehrt hat , genug 
mad übergenug widtrkKt wird) aoch auch dats Ti- 
bnJis Liebe zu ihnen aurbraTiMr Crdfchtung beruhe' 
Mit der Beftimmtheit aber, mit welcher Ovid 
Ton nicht mehr und nicht weniger als zwey Gelieb- 
ten des Tibull fpricht, Icheint es in unanfi&tlichem 
WidarfMrucb zti flehen, daCt dai iMit« Bach eine 
dricb, NMra, und Horez g«fn«ielifttftt^ vierte, Gly- 
«ere, hinzufügt, die beide gleichfalls von unferm 
I>iehter geliebt und in Gefangen theils gepriefen, 
theils betrauert feyen, ohne dau Ovid davon irgend 
«Im Kunde ||ehaht lu heben leheint. Diefs ift auch 
lirflhern Kritikern befremdend gewefen , und fie ho- 
hen fich durch allerley künftliche Mittel aus der Ver- 
legeiiheit zu ziehen eefucht; mit wie fchlechtem Er- 
folg, hat Spofm mit Oeift und Gewandtheit ins hellte 
lieht gefteJlt, und wir hellen diefen Theii feiner 
fiehrift, S. 81—87, for einen der gelungenften. Da- 



5egen zeigt er, dafs wenn Tibull aafser der Delia und 
lemefis auch noch cineNeära fo geliebt und befungen 
habe, wie im dritten Buche au gefcbehen fcheine, 
Ovid diefe oafahibwrgekaMtt hahe« wOrde; hahe er 
fi« abevjekimitk fo habe «r fie aseli «or allen andern 
in der Trauerelegia nennen mOffen, da jaTihull kei- 
ner häufiger, keiner mit gröfsern Lobeserhebungen 
und innigem LiebeswOnfchen gedenke als die^r: 
filbfk die luitraaa CMvoava haha wenighens eben fo 
viel Aofpraoli aaf wadbauof fehaht, als die um 
nichts tfiMra Dtttt wmI alt dl« bflaartii^ Na« 
meßs. 

Da nü» gleichwohl Ovid weder eindr Nein, 
»oeb ainar Ol joara Meldaag thut, fo dringt 6ch — 
fthrt der Vf. fort — die Frage auf, ob nicht beide 
mit Einer der genannten, der DeJia oder Nemeßs, 
idantifch feyen, und mit welcher? Mit der Nemefis 
gewifs nicht, antwortet er ßch felbüt, das lehrt dia 
ganMArt, wie TihuU diefe fchildert ; nichts davon 

Rifttaufdiefreyeebome, wohl erzogene, anftindige 
eJra. Daraus folgt denn alfo, dafs wie Delia fo 
aueh Neära und Glycera dicbterifcbe Namen fOr die 
Sine Plania Bod : eine Be#aisAlhniiig, die wir ala 
ijanilicli swifligeod aoerkenaeo wftrden, wenn wir 
aUa.Vordariltia liiiireiGhend. gefiebert fänden; aber 
ibgegen monwi vrtr nof iai vanrat gar fahr var- 
wahren. 

Um nun die auf diefem Wega gawoaneaan Er- 
y b a lfl a noch mehr xu befoftiaen; wird zuerft eine 
wafaotlicbe innere Uebereinftimmung zwifchen der 
Deila und der Neära nachzu weifen verfucht. Dann 
aber tiataroimiat der Vf, eine Art voa pfjdboio^cfaac 



Conftructlon des wechfelnden GemOthszuf^ndes im 
Tibull , aus welcher erhellen foll , wie er — je nach- 
dem fain Verhflitnifs sur Dalle durch iuCMre Rrd^ 
nifTe fich verfchieden geftaltet — von reiner nnd zar- 
ter Liebe zu Eiferfucht und immer wacbfendem Arg- 
wohn , dann zu völliger Hoffnungslofigkeit, und als 
dia Geliebte fich wirklich mit einem glQckliehera 
NdMnbohler verbiodat, ta *ilnar alte lebenshtft 
ertddtenden Trauer übergeht ; wie er dann doch 
allmählis wieder aufathmend den Bacchus zum Tr6- 
fter in leinen- Schmerzen anruft, wie aber das alte 
Oefahl für die Treulofe Immer wieder die Oberhand 
gawftonti und er fieb am -Endb*» um la vielen quälen- 
den Erinnerungen zu entfliehn , in die einfame Stille 
des Landlebens zurückzieht: dahin läCst er denn auch 
den Horaz zuerft feine fcherzende Troftode, Carm. 
I, 33 und da diefa dia baahfiobi^a Wirknag nicht 
artMcbt, jiTlbaU an^ Mbliob arkraalkt, den diri»- 
gender und ernfter anmahnenden Brief an denTibuI), 
Kpift. I, 4 richten. Oiefer verfehlt feines Zweckes 
auch nicht: dem Tibull kabrt Ruhe und Heilerkeit 
wieder, der gsgan das giaaa wnbliaheGefcblecht ia 
ihm rege geworiane Hau varfefawfadat, and er kehrt 
zur alten vergnOglicheo Lebensweife zurOck. Da 
nun aber der anfängliche Zauber zerftört ift, der die 
jangfrSuliche Delia io feinen Augen verklärte, war 
es aoab tun dia orfprOagliaba Imnbak iainar iiab» 
gethan: latchtfinnl^aB Tnehten aeeb augenbUck- 
lichcrn '^innesgenufs tritt an die Stelle derfelhen : der 
zu wenig argwöhnifche Gatte wird hintergangen, aber 
nicht allein zu Tibulis Gunfkan» was diefem nicht 
lange verborgen bleibt: nnn wtahfaln Enawatang 
nndf VarföhaunK immer laidenfcbaftlfdbar, InsDatte 
dem entweihten Verhältnifs ein rafches Ende macht, 
und der verftofsene Dichter feine Schmerzen wieder 
im Weine zu endigen fucht. Dem gemäfs werden die 
Eleglaan an Delia and Naira an Einem Ganzen wia ' 
an eioam klahian Liebesraman verbunden, and Spohn 
giebt iiinen diefe Aufeinanderfolge: I, 3. I. III, 4. J. 
I. a. 6. 5. I, 5- 6. 3. Nun bleibt freylich noch dia 
Frage übrig , wie es bey diefem genauen Zufammen- 
haage der Etegieen habe gafcheiieu können , dafs Ti- 
bull im dritten Becke pfStsIieh die Namen wechfelte, 
und fich fclbft Lygdamus, die Delia aber Neära 
neunte. Vorläufig erklärt Spahn diefe Namensver- 
Inderungen in aller KOrze als die Folge der veränder- 
ten Verhiltniffe: das Nähere darüber behält er fich 
aber für eine andere Stelle vor, und bis dahin fdnea 
Faden fortztifpinnen war ihm nicht befchieden. Wie 
Hr. de Gdb^ry fich die Sache zurechtlegte , werden 
wir weiter unten feben. 

Wir verkennen das Sinnreiche in diefer letzten 
Auseinanderfetzung nicht, und geben im Aligemeinen 
zu, dafs die Sache (ich fo vielleicht hätte verhalten 
können, da — die fchnelle Wirkung des Horazifchen 
Briefes etwa ausgenommen — £;ar ntehts Unmdgliehai 
darin obwaltet. Doch erfodern Zufammcnfnqungeo 
diefer Art immer die höchtte Bebutfainkeit, weil 
insgemein, fobald ein Stein zu wackeln anfängt, der 
.g^nza Bau aafsrnmanftOract» Dar Groadftaio, auf 
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dem in unferm Falle nicht nar die ganz«^ l^tz)^ Dar- 
{tellung, fondern aucb die Echtheit des drittea Bu- 
ches beruht, ift J/V Drcynamigkiit der Plania oder 
Identität der Delta, I\cür^.ftn4 Gljccra: wird 
diefe widerl^t , fo begiebt ficn MrOnerwartete, dafs 
alles das, was Spohn mit einem bedeutenden Auf- 
wand vonGelehrfamkeit und Scharffinn zumUmfturz 
der Vo(t*fchen Anficht beigebracht hat, fich in neue 
inwl kriftig« Stützen derlelbea umwaadelu Pafi| 
•Iber weder Meira noch Glycera Eine Perfon mit d«r 
|>elia feyn könne, gedenken wir weiter unten fo ein- 
leuchtend zu machen, dafs der für jede Wahrheit 
fchnell empfängliche Spohn vielleicbt der erfte ge<- 
srebo (ejn würde, der uns bAygeftimmt hätte. 
(fiiU Fort/ettitng Joigt.) 



TBftMMCBTB SCamiVTBII. 

OSrnvoEv* b. DietricH: Göttin^mt, in medicini- 
fchetf phyßfcher und hißnrijcher llinju fit, ^e- 
-ichildart von Dr. if. F.H. Marx. iva4. VU u. 
^& 8- (t RtUr. iSgOiv) 

laftitute, für das Wohl des gefammten Vaterlan- 
dMt oip des Ed elften und Höchften der Geiftesbil- 
dang willao gegründet • mit immer (ich eroeueodeo 
L^rttt.aod I^hrern* find an fich fcbon GegenMiid« 
der Gefchichte. Eine UniTerfitätsfiadt aber, von 
Taufeoden wifsbegieriger Jünglinge befucht, die hier 
gewöhnlich ihre liebften Jahre verweilen, der dort 
fwlabtM Tags» fruchtbar» oft eatüchaidand iOr ihr 
ganzes Leben» ai« Yergeffaii, ttnvtriiiftMrllebeSflliits» 
aus dem Munde des Ce begeifternden Lehrers in ihr« 
Ueiroatli tragen : ein fulcher Ort verdient vor Allem 
^liMB woblgeloogenen Schilderung, und als folcbe 
lamm aoob die Ia gegeowärtigem Buche gegebene 
§aiumt werden. 

Göttingen hat fchon mehrere Befchreiber gehabt, 
WM bej einem Mufenßtz , wo hiftoriieher Sinn fo 
vorzflglicb gepflegt und gefördert wird« niobt evf- 
iülen Kann. Aber felbft die treffliehften ihrer To« 
pographen haben dem Vf. noch viel Neuei M lagen 
Obrig gelaffen. Er fafst feinen Gegenftand anders auf 
als fie, und nicht zu verkennen ift felbft in diefem 
Buche die neue Richtung, die man in allen WlCTeo- 
fchafteo gewahr wird» das F(»llttfebe* SthiTche, Po- 
fitive mit dem Phyfifchen mehr in Verbindung zu 
liatzea. Der Vf. zieht diefes bedeutender in den 
Kreis feiner Darfteliung, als irgend einer feiner 
Vocgiiiger. Er ergiait daducdi wefiaatlich jenr,^ 




yids^9.^ .'m\i^^ßraKdts , Vilser pnd Saa^My 
WoUft ünivvötitzum Ilauptg.Mijtuivl, hatten, v 
g^ilnoUKhe Darfteliung aller ^^^^^ V^^. 

^erdlehft. ^DeM7a^dmJ^imi|£^ 
erklärt lieh weit mehr EigenthOmliches, als die ytf.- 
gangene Bildung mag geglaubt haben. Der Hf^wohr 
qer fufst auf feinem Boden , und alle neue Meifiillill^ 

Kelche ihm zugefelit werden » nehmen etwai von 
ioer Farbe an. So bildet der bedingende GonAict 
des Localeo, heftimmt durch die Inflitutionan » in 
den verfchieJenen Standen dasjenige Bezeiofaneade^ 
was man leicht in jeder bedentcnderen Stadt gewahr 
werden kann. Au^^ Q,ö(tii)gtp wird einen Iplehen 
eigenthOmlichenOhankter nicht verleugnen können, 
wenn gleich ihn der Vf. nirgends deutlich ausgefpro* 
chen hat. Defto reichlicher giebt er fcharf und tren 
gezeichnete Beyträge dazu* lind umfchreibt sloich- 
lam, in den Prädikaten, das^iubjactive deftelben. 
Gewils ilt ihm dabay nicht zum Vorwurf zu macheo» 
dafs er jede Klaffe und jedes Verhäitnifs von der ?or- 
theilhafteften Seite darhalit ; nur das Oageotheil 
Vordt Tadel verdieocn. ■ > - . < . ti^ t 

- _ .. .1 j.- • 

Der Vf. hat auf dem Titel die medidaiMM84tt* 
derung der phyfifohen voraogefetzt , am BacW blUI 
ift es umgekehrt, und fi» wohl xäahtiffar. Ol« 
fchichtlicbe Erzählung de« ik 'll i e n n ZaftendM 3er 
Stadt ift zwifchen die Angabe der Luftbefchaffenheit 
und die Charakteriftik der Einwohner hineiogefcbo- 
ben, und dient damit der fooft zu ftreng logifch gefaal- 
teoen Darfteliung inr angene|iniea Abwech^n^gi 
Nach -ihr kehrt der VL windeir in den pbyfifdbMi 



Ungeachtet in diefem angenehm zu lefenden Werk-» 
eben ein mufkerhaltei Screbao nach Vollkommenheit 
nicht «n verkennet» fftfYo findet man doch Manches, 
diefe berühmte Univardtat betreffende nur kurz, ja 

far nicht erwähnt. Aber der Vf. wollte auch keine 
leyträge zu einer Oefehrtengefehicbtn iMffim. Sein« 
HaieptabGclit feheint gewefen zii feyn , uns xnm Un» 
■itttelbaren der finnlfehen Anfchauung hinzufahren, 
und die geiftigen Verhiltniffenur beyläufig zu berOh- 
ren: diefe BerOckfichtigung des Lebens der Stadt 
anon bey den Angaben über die Gegend , die Natur- 
erzeugniffe u. f. w. erhöhen den Werth der Be- 
handlung. Die Einwohner find nach ihrem täg- 
lichen Leben, Effen und Trinken, Ausfehen u. f. w. 
fo aasführlicli und natürlich gefchildert, dafs jeders 
wer Oöttiflgen kennt» ia die angtntfiflAe* ^dlBi> 
nitcenien varfiattt-wira* 
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Für jetzt wen Jen wir uns zu dem vielthätigen, wie 
aus der Piü^er Eevue encyclopcdique bekannt 
in dem deutfch«a Schrfftwefen wohlbttwandertca 
Vinrrn „de Golbery, d«m auch unferet; trefflichen 
Landsmanns ebei) angezeigte Schrift nicht entgan{;en 
war: vielmehr weifs er fie nach ibrein ganzen Werth 
tu (chätzea, benout fie fleifsig» und verdankt ihr 
aameotlicfa Mt eile di« gelehrte Ausfiaffirung, mit 
der auch feine Abhan thmg nicht kärglich verziert 
Ut. Doch hat er daneben To viel eigne« nicht von 
Spohn allein ganz abweichende Meinungen« dafs er 
Geh fchon dadurch als hinlänglich befugt zu «inf<r 
Denen !>chrift Ober denfelben Gegenftand manifefurt, 
(owie es denn auch ihm vergönnt war, manches 
fon feinem Vorgänger unvollendet GeUfsne zu Ende 
SD bringen. Seine Arb^t xerfiillt fn vier Kapitel, Hie 
vor den Spokn'*fchcn den Vorzup haben, dafs fie 
durch beflimmte Ueberfchrifien fotori Kunde geben 
von ibntm Inhalt. Wir wenlen uns aber bey dem- 
jenigen, was mit 5/>oAn^5 Forfcbongeo Qbereinftimmt, 
Hiebt aufhalten , fondern nur das davon Abweichende 
harvorhebert. 

Cap. 1. Otf annoTibuUi nataUlio S. i —39. Wie 
Spnhn beginnt Hr. de Golbery die Unt*rfiiehung mit 
den ToJpf jähre des Tibidl, obgleich er diefe Ord- 
ru: als eiiie vef kehrte tadelt, worin erdemdeulfchen 
Gelehrten Unrecht thut. Denn da diefer das bereits 
befproohoe Diftichoo (Iii, 5, 17) als onecht verwirft, 
•hatte er nur fdr dat Todeajahr efne Zeiibeftiromiing, 
von der er Geb nicht anders als mrlc vjrts fchljefsen l 
dem Geburtsjahr annähern ks nr.ie: Hn. de Golbery 
blogegen hinderte, wie wir fi in u wenlen', nichts, 
gcwdnnlicbermaafscn mit tfer Gi I nrt an7ufangen: 
daher trifft ihu der Tadel, es ohm ürund uolerlaf- 
\na zu haben. 

Uabar TUwlT* Todesjahr konnte kein Zweifel 
abmlteo) da di« Abgabe des DomiHos Marfut be- 

ftimmtuad uobedenl^lich ift. In der Feftfetzut.p des 
OebvtrUiahn aber weicht Ur. äeGoib^ry (ofiieicb von 



Spohn ab. Denn gleich wenig zufrieden mit AmAi»'« 
und mit ^jr/;iaiN»V Unheil Aber das dironologifch« 

Difuclion (III, 5, 17) erklärt er es wie das gaou 
dritte iiucb für echl iibulldch und für uncerdorbe« 
zugleich, fo dafs es «Ifo bey ihm volignitige Zeiiffr 
Bilakrtft hat. Der Einwand , dafs ja Ovid Geh dwr 
lelbeo Worte bedient habe, um fein eignes GeburUr 
jähr zu he^eic^lne^, wird dadurch befeitigt, dau 
diefer ja abüclulich den ganzen Vers entlehnt haben 
könne, um recht nachdracklich atof feine Alters^ 
gleichheit mit 7/6ü// h 1171 veifen : nur Schade, diU 
diefs au einer itelie geithehn ilt, wo kein Alenf^ 
an Tibull denken kann, während Ovid eine M bS 
Andeutung da unter Jaffco hat, wo 6e grade am reeii. 
ten Ort« gewefen wire, fn der Trauerclegie. Da- 
her wird auch durch Vergleich iir»i: icr Dbrigeo Stel~ 
len, die Ovid offenbar von.unferm Dichter •atlehnt 
hat, nichts ausgerichtet : denn diefe beriehn Geh alle 
auf perfunliche Verhältniffe des Tibul! ^ fo .(üfs ^vir 
in innen keine Nacluhnumg anerkennen kunneau 
fondern nur eine abfichlliche Bezugnahme auf feio« 
ejftnen Worte zu ftärkerer Beglaubigung des Gefax- 
ten. Wir können daher nicht fdgen , dafs auch nur 
dir- Gründe entkräftet wären, durch die 5/)o/<n be- 
wogen diefs Difiichon für nicht TibuJiifch 
klärte. 

Da rauf werden die einzelnen Ein wendt!n(<rTt 
durehgegangen , die befonders von Koß und ."^pohrt 

fSegen Pihulls Geburt im Jdhre 711 gellend gciiiacht 
ind. Ot^id bezeichnet in einer lehr wichtigen Steile 
tierTriJlia IV, 10, 51, die AlteraverlKltnifU d^r viev 
berOhmteften rüm fchen EJegikcr jener Zeit; , ; 



Virgiiium vidi »anfum, n*e avara TibuUo 

Ttmput ainieitiae fa$a dtdtrt mcae: 
Suectjfor fuit hie tibi^ QmlU, Ffptrtiut iUL 
• Qumntu Mi kU/tri« tempnrU iitfifmi. 



Diefe Worre hat man bisher fo gefafst, dem Galiua 
fey an Jahren Tibull zunäcUfl gefolgt, den TibuU 
Proper«, dem Properz als vierter Ovfd, und dartm 

hat man unftreitig wolil getfian, da die Sprache 
keine andre Auslegung geOattet: denn i/U weifet 
über das zunächft Itehende Gcille hinweg, auf dat 
entferntere Ai«. d. i. TibuUm, ganz richtig hlo. 
Hr. de GonAy ift aber andrer Meinung : er zieht hic 
zwar auch auf cfen Tihulf, aber HU auf den VirgU 
und pref&t fo den Sinn heraus, Gallus und Vir^L 
feyen älter als Properz, Tibull aber und Ovid tOnm 
als die drey andern. Durch diefe Gew^Ji tnat vv ind 
freylich erreicht, was erreicht werden folite: fibuÜ 
wird dem Ovid an Jahren panz nahe gebracht* aber 
ifihon das ifuartitt ififf^ hält« darflbtr bdehree 
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können 1 daf<; cfs^ Alter des Properz kefneswe^? mit 
d«in des Virgil verglichen werde, indem es fonft 
Mtle heifsen mOfTen, qvdniu» ipje fui; es wird alfo 
btob 4ie Aufeinanderlolge der fileciker bexeichnet, 
ofane Rttekfieht auf Virgil. Gar k«a Oewieht dage- 
bat die Berufung auf die Worte del PrOfMCs: 

Pr; m u / ego ingrtdior puro de Jont$ Jmftri»»^ 
Itala'per GrajoJ orgia Jerrt cherot. 

Y/tt kann daria mehr feha» als ein« dichterifohfl 
^agm'lotiuenzt die dem Properz aoch fonft oteht 
fremd ift? Wire es damit gefchichtlich f rtnf; zu 
Vehmen, fo mOfste Pruperz ja auch alter als OalluS» 
fatll Catull gewefen feyn: vielleicht aber beuehn 
«eh «uch dl« Worte des Properz bJofs aaf (eiqea be> 
TMimtef^n Vorjänt;er, den Tibulf, und in Vergfef- 

cbunp mit (liefen-i korinte er ficli fiii',Iir!i iIiMi (.''rfien 
nennen, der itaiilche Orgien durcii griechilche Rei- 
£en fahre , weil Tibull durchaus nicht in dem Sinne 
flaebahmer der Alexandrinifchen Elegie eenannt- 
iverden kann, in welchem Properz: Tibull nelleni- 
firt eii^entlich r ni lit mehr als jeifer gebildete n"; - 
mitctie Dichter diff's Z italters, ja fogar weniger 
«Is Virgil, Horaz n. j. , fo dafs aus feinen Werken 
fieb keine Spur nachvveifeo laffen dQrfie, dafs er die 
Elegie des KalliUiachus und Philetas auch nur gele- 
fco Tjalii". 

Für Hn. de Golbcry ift es nun aber ein fchlim- 
mer Umftand , dafs feine ganze Berechnung des O*- 
burt.<;jabres unferes Dichters in fich felbft zufammen- 
Itflrzt, fohald diefer älter bleibt als Properz. Denn 
anftatt aus der Jahresangabe in (fer dritten Elegie ge~ 
cen diefe oder wenigftens mit Spolm gegen diefs Di- 
nichon Verdacht tu fchöpfen« maem er es umge- 
Icehrt. Er nimmt vor allen Dingen an, dasDiftichoo 
enthalte die Wahrheit, und nun mufs allesi was wi- 
derftreht , gut pder ali«l danaob gedreht aad sug^ 
ftatzt werden. 

Allein das Diftichon felbft mufs fich aneh ^iiige 
Mifshandliinr p' fallen laffen: geradezu im Wi ^rr- 
fprueh mit der J' - hauptunp , Ovid habe es von I j- 
ball naehmals p -h r.-t, um handgrcifliclier zu ver- 
ikebo zu geben, er fey mit ihm in Einem Jahre cebo- 
nai feilen nun unerwarteter Weife diefelbe« Worts 
bey Tibull nicht daffelbe Jahr bezeichnen wie ber 
Orld, fondero — wozu frevlieb, wie wir gleicn 
febn werden, dringende Not hgrilnde vorhanden wa- 
ren — wenifftens am ein Jahr doch Coli Tilwll iher 
■•wefen feyn als Ovid. ' Di« Dtjemrehoad« That- 
UKhewird dem Hexameter entprefsf, 

A'nto'on noßri primum vidtrt parenu*. ^ 
Quum ctcidit fato Conful uttrgue pari, 

da« beiftt nach Ho. d$ QoU/dry: all die Schlacht bej 
Motina ||erehti|>ea wurde, feTerten nein« Aeltem 

mein erßes Geburlsfcß , i. icn war damals Ein Jahr 
ah, ailo im Jahre vorher, Im Jahr 710 geboren. 
Das ift doch eine eigne Art zu zählen! Da aber na- 
talü nun einmal der Tag d«r Gebart t nicht der Jah- 
restag deffelben, das eomherfbrittm , ift, fo wird 

aucli wolil primus nata'is der Tap fe^, n , an fiern ci- 
liar geboren vrird 1 niclit an deis er de» erltea Jah-^ 
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rastag feiner Oeburt ^eyert. Dorh Hr. Colbiry 
flgt, Oeid beitaiige diefe Erklärung» denn Sappho 
fpreche Herotd. XV, - * • • . ' • * j . 

Stx mihi natattt itrant, 
und alle Ausleger bemerkten djzu: Jeptimum tiJO 
annum attigerat , fo dafs alf ) dorh nicht Ovid, fon- 
dero die Ausleger die Beftitigenden find. Das ward« 
genflgeo, wenn die Auslq^er uoiniglich wären: fo 
aber haben fie eben fo geirrt wie ihr Nachfprcc-Vipr : 
Ovid kann mit jenen Worten nichts anders haben 
lagen wollen als J'eactum vix annum atligeraai, ^ i> 
kaum hatte ich daserfte Laftnim vollendet k d«n er- 
ften merktichero Lebensabfcbnitt naeh römifdier 
ZeiteinthcilonK, vergl. Metam. II, 497. VIII, 042. 
Xlll. 753. Doch mau füll es vielleicht mit dem 
Dichter nicht zu genau nehmen , der nun einmal 
kein Gbronolog ift : weno der Ausdruck nur an fich 
des Diebter« wardig ift, der hier keine dflrre ^bl 
geben , fondern feine Geburt lebendiger an ein J' nk- 
würdiges Ereignifs anknOpfen wollte. Leider aber 
käme damit nur eine neue Ungefchickiheit des Poe- 
ten an den Tag. Wie konnte derjenige , der Im Jahre 
der Ermordung CSfars geboren feyn foll, fich Kppl- 
fcher heiielimen, als wenn er fagie, er fey ein jafir 
vor dtm Tu.ie der Cuitfuln Hirtius und l'anfa gebo- 
ren? Man antworte nicht t malt ominis evitandi 
suufaf denn der Tod vnmn^t Gonfulo. in- Einer 
Sehfacht war keine fceffere vorbedkutbng. Doieh 
genug von tüerer kunftvoMen Rechnung: Vlv, dcCol- 
icry pflejit die von den feinigen abweichenden Mei- 
nungen Anderer inßtlßtatc» zu nennen: welchen 
Namen verdient wohl das hier mitgethaitt« Prob«- 
ftOck von feiner Auslegungskunft? 

\Vas foll nun aber durch alle diefe Anftrengung 
Kimicht werden? Ovid Coli jOoger fey o und bleibea 
derfen: Tlbutl foll volle 16 Jahre gezählt haben, alt 
er in den Aquitanifchen Krieg zog, volle 17, als er 
fich in dieDelia verliebte, und da er fooacb als Acht- 
undzwanziger geftorben feyn itiufs, foll Domitius 
Marfus im gewöhnlichen Sianedes Worte« gefagtlU' 
ben X er fey als juvcnis geftorben. 

Allein diefs Gebäude ift um nichts beffer aU 
Um morfoher Grund. Aua der zehnten Elegie det 
•rflMii Boehe« erhellt, daf« Hbull fehoa vor dem 
Aquitanifchen Kriege einen Feldzug gemacht hat, 
aus der dritten mit der erftco zurammengehalten« 
dafs er bereits, ehe er nach Aquitanien ging, in 
Ertlicher Vertraulichkeit mit der Delia gelebt ba^ 
.Domitlua MarTut aber bedarf keiner fo hinfiUiMA 
Slfltze, um Recht zu bebalteo, fobald man der wahr- 
haft dichterifchen Erklärung von i-'oja folgt, der 
■auch Spahn beigetreten ift : höchlich mifsbillieen 
moffen wir es dabey, da.1» ür, dt Golb^ry , der fich 
fooft die Mohe nicht verdriefsea iSfst, auch recht 
nngefalzne Meinungen wrirlaüfi;:^ /a widerlegen, 
Ober diefe trafflioh« Auslegung cia völliges 5'cbweigen 
beobaektet. 

reb-^rhaupt Ift Hr. de GolUry mit feinen Wi- ■ 
derieguiigea acblbarer Männer zwar immer leicht ' 
- * ' • : --ler- 
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ftfUg.tbrtraidiftf^brglAoMieb. Mit gutem Bedacht 
hütenF^iÜh vhd AMfei» arioiMrt, ts lafCs fich oicht 
^raU danken« dalil 4*r «twe «ienig)ifarig« Honi 
den etwa zwMnzigiihrigen Tibull /ermonuni meontm 
jvocx (Epift* It 4) habe anreden können. 
;en weifs uofer Vf. nichts befferes aufzubnn- 

5eo, all di* (tattwtirte» d«£i auch heut zu Tage 
ein fraoiafifelwr Diebltr das Urthal des Hn. €b- 
/imir Ddavigne verfchnaähn wflrde, auch wenn er 
iiter wire als diefer. Wir wilfen nicht, wie alt 
diafer Herr dermalen ift: aber das -wiffen wir, dars 
Mti(cboo damala und jeut* iwifeban Rom und Pari«, 
swifiBfaeo der Aarada : „ du nmmer StrmoiwiiamUnr 
Kchter!" und dem höflichen Hinnehmen eines 
iCoofturtbeils , wenn es auch von einem Jangern her- 
l^hrt, eine gewaltige Kluft befefiigt iU. Ob wohl 
C&he bej aliar ftlaicbmatbigan Milda» mit der ar 
dia krltirehen '^ftrabuogen konftbeflirsner Jdngar 
tJber firh erpehn läfsl, diefen und jenen als „laute- 
ren Bic/Ucr" feines Fauft begrüfsen würde? wir 
Stmifeln. Auch kommt nicht wenig auf die Dicht- 
art an: abar ein Liebes - odar JLriMiliad möchte 
.vitndMrZiftazigjuhrigen» wenn ar lonfk Dichter^ 
geift zeigt, ein richterliches Unheil zugeftehnj aber 
Ober einen Horazifchen Sermon dem in Liebe 
fchwelgenden zwanzigjährigen Tihuil? das könnte 

Öl Munde des kohlen, feinen und welterfabrnea 
oraz nur bittere Ironie feyn. — Dagegen möch- 
ten wir es Iteicie blufse Ci^njectur nennen, Hafs Xi- 
liull's väterliches Landgut im Bezirk des alten Fe- 
duni zwifchen Tibur und Hränefte gelegen gewefen 
<eyt L die treffende Bemerkung VOM Kojk zu Ti- 
Y>ull I, 7, (hey ihm 8i) 57- S. ioi der Uebarf^, dnreh 
-welche Stelle melir hewiefaa , Wird alt dlireb die 
'beigebrachte Horazifche. 

Someb können wir diefen er/ien Abfcbnitt im 
,Oaiiaen, wie in faft allen feinen Thailen nur fAr 
durchaus verunglnckt erklären, weil der Vf. fich 
auf kf^ine Weife von der Anctorität des vielberjiroch- 
nen Diftichons losmachen konnte , und nun diefem 
anzttzwängen fuchte, was fich nimmermehr mit ihm 
In VerUndung fetzen läfst. P'^o/s dagegen und Spohn 
'(dem hier fein Fefthalien an der Echtheit des dritteh 
Buche'; nicht in den Weg kam, weil er ßch jenes 
Diftichons anderweitig entledigt hatte) fcheinen alles 
hieher gehörige in ein To klares Licht geftellt, und 
in eine fo angemefsne Verbindung gebracht zu ha- 
'ben, dafs fortgefetzte rnhifse FrOfune iiniufr wieder 
auf ihre Krgebniffe zurOcUführen dürfte. Denn die 
kleine Inconfequenz Spohn^Sf der den Aquitanifcheo 
Triumph des Meflaia nach der Gatonflebe« Aeni 
zwey Jahre zu frdh ins Jahr 725 fetzt, obgleich er 
fünft immer nach der Varronifchen zählt, hat auf 
das Ganze keinen EinflnfSt and ift laicht zu bMcb- 
ti^ao. ■ 

Gi|>. II. De pumia mos amavit poeta (rollte ei- 
gentlich hcifsen: de Dcliu , Venera et Gtycera, denn 
»on der Memcfis ift erft »n vierten Kau. die Rede). 
S. «9 — 57- Halte Hr. de GvIbJry fich im crßcn Ab- 
febaitt li» Dslnern Schadaa von £^ohn eatiaKAt» £d 



fchliefst er Geh in dJefem zweyteii eben To lehr zu 
feinem Schaden an ihn an , indem er mit ihm dia 
Dsliifdia Naim and die Glycera zu Einer Perfod 
macht, umdaa« aneh inr giaafaaa* richtigeni 
nur ganz anders a uskafBb r a u da a Sil« w^belHieptan» 
dafs Tibull nicht mehr als zwey Mädchen dauernd 
eeiiebt und in£legieen ^efeyert habe: denn die dun- 
keln Scbönea, die nicht feiten umarmt zu haben , er 
felbft 1, 5, 39 erzählt, können hier nicht in Betracl4 • 
kommen, und dafs Sulpicia nicht feine Geliebte ga* 
wefen fey, ift gleichfalls eine läogft erwiefene Sacfl'Ä 
Oanz eigeothümlich dagegen ift dem Vf. der Einfall, 
dafs unter der Kupplerin Phryne II, 6. 45, niemand 
anders zu verftehen 'Vy als NTrcfi"; felhft! wie fol^ 
denn das fchöne Madciien dd/u kummen, in der 
BlQthe ihrer Reize fchon eine /cna zu heifsen? und 
wie deutlich bezeichnet den Unterfchied « ja den Ge^ 
ganfatz cwlfehen Neaefis und Phryne der qVAlill ^ 
vorhergehende Vers: ' , 

Lena nocet nobij , ifja puella bona tji» ^ ; 'y 

Ja die Auslegung ift gegen den gemelnften Wqrtfiaai 
denn es liegt nicht im llegriff der hn<i,, fich (tlbft 
preis zu geben , fondern amire zu verkuppeln. ^ 

Auch dasjenige, wras Ober die perfönHcben Vet^ 
hältniffe der üelia /ufammengeflclit wird , ift durch- 
aus von Spohn entlehnt und gröfstentheils richtig* 
Wo der Vf. aber etwas Eignes aufzofteJlen fucbt» il| 
er auch hier unglücklich. Dreis gilt befonders voo' 
der ganz unbegrOndeten Annahme, Tibull fey naeb 
Bezwineung der Aquitanier mit Meffala nach Rom 
xurOck gekehrt, habe Qch darauf in Delia verltebtt 
und fich alsdann mit dem Meffala von Italien nach^ 
den öfiliclien Provinzen des römifchen Reichs einge- 
fcbifft. Uiefe Rückkehr zwifchen beiden Zögen ift 
aber nicht blofs aus der Luft gegriffen, fondern 
auch erweislich falfch. Denn eritens fireiiet dage- 
gen der Aquitantfehe Tr{QmBb.da8 MefCila > der erft 
am 34ften September des Jahres 727, nach der Be- 
legung von Aegypten gehalten wurde, ganz gewifs 
aber früher gehalten wäre, wenn Meffala zwifche« 
lieiden FeldzOgen wieder in Rom gewefen wära> 
Noch entfebeidender aber Ift dieOrabfehrlft , dia dar 
auf Corcyra erkrankte Tibull fich felbft fetzt It3,SS* 

Hic jacet immiti confumptus mortt TibuUut, 
IUeJfalam terra dum Jeijuilurijut mari. 

War Tibull glacklich aus Aquitanien beimgekebit 
und nun auf dem neuen, von Italien aus eben erft 
begonnenen Seezuge tödtlich erkrankt, fo konnte er 
niellt lagea, er fev dahingerafft , indem er dem iVlef- 
filla aa Lande und an Wanur folge : vielmehr erheUt 
hieran?, dafs der Seezug nach dem Orient fich un- 
mittelbar an den Landzug nach Aquitanien anfchlofs,- 
und dafs Meffala fich mit feinem fiegreichen Heere 
aifo in einem Gallifehen Hafen eingefchifft babea 
anufs, woraus Geh dann auch der verTpätete AquitS'* 
nifche Triumph hinlänglich erklärt. Diufe Sache 
ift aber wieder für die Zeitfolge der Elegieen des er- 
ften Buches bOebfk wichtig. Aufserdem ift nicht 
, wabl xa begraifon« wia dar VL dia sabata £J«sla des 
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inann ^egrOndete Aiifpräche auf ihren AHtinbA^s 
•rlikft 4Mti«. UebwlMupt «bwr iarMn fieä ia die- 
Um SrklinHigtvtrftielp«!«« ModWlnr« Vtrmenf ong 

antiker and moderner ßagriffe , befonder«; ein merk.— 
Jiohes Verkennen des üffentlichea Ctrarakters «Ittfr 
FmB« tat. Hätte Tibull es wfrklicb nalbWM^ 
c«fu«lM> folche Hockficlitwi s» ndimm» 9b 
wurde «r unftreitig das-Betierfie Mittd «rgrilfinK 
und feine EJegieen im Pulte behalten hjbcn. Denn 
hatte die Welt einmil feio« Liebe zur Piania wider 
feinen Wilien entdeckt , und diefe in der Deila er- 
kannt, fo wOrde fobwerlich ein veränderter Na 



•rTt«! B uclies im ^nkhuit^mtO»]U hHAgn 
da es doch einleudiM» 6» oba* «laa bii^ 
fondre Neigung dM DIolite'iB and wahrW»«hiKek 
mehrere Jahre voo feiner Bekannt Tchaft mit der De- 
^ gipCshf iebea Ükg was anderswo voü/tändig er wi*> 
iw araa d — lalL . • 

Was ferner Obwr die Identität der Delia und der 
Ne£ra aod Uber di« Uoniöglichkeiti daff Ne^rä Eine 
Perfoo mit der Nemcfls fey (letzleret freylieli fehr 

richtig) 1 beygebracht wirJ, gehört alles unferm 
liindsmaqne, mit dem auci» ^')/aV/M Meinung über 

lieh , ' wi« Btyne und Bofft vor ihm, zor ErktSroiig 

der 7weyten Elegie des dritten Buchs eine Reife der 
I4eära und eine dadurch bewirkte Trennung vun ihr 
(Dt ganz gegen den VOD fofs meifterhaft entwickel- 
ten Sinn des GedicbtM» und ordnet die Aufeinan- 
derfolge derEiegieen etwas anders« wobey wir daria 
mit ihm nbereinftimmen , dafs er die zweytedes er- 
Tten Büches frflher gefchrieben annimmt als die 
fünfte. In der Einfchaltung der Elegieen des dritten 
Buches zwifcben diedas antaa briai^ar alcbts beCr 
feres vor als Spohn, 

Gap. lU. D* Lygdamo (S. 57—64). Niehtt 
-weiter als ein tiemlich vollftändiger Auszug ana 
Spoiin gegen ydfi and Eii/iJUidt. Doch wird hieran 
die Beantwortung der Frage geknüpft, warum Tl- 
bttll im dritten Bach« fiob Lygdamm und die Delia 
■Neflra nenne, eine Aagato» deren LdTongS/MAn nns, 
wie bemerkt worden, fchul tij; cphlieben iff. Hier 
fieht man aber bald, wie fehr Hn. de Golbcry- fein 
trefflicher Führer fehlt: er meint, es werde in Horn 
wohl bald roehtbar geworden feyn, dafs unter der 
Öelia die Planta verTteekt' fe^t um non aber diefs 
Einvcrft-iilnirs zu verheimlichen, habe er, fobald 
er die Eotdeckimp deffelben bemerkt, ficli fowohi 
''als (bina Oaliebte innter der Larve eines veränder- 
ten Namens den Btieken der Welt entzogen (unge- 
fähr wie ein be'irtebfbnar'iUeenllBat* dar — Mrena 
ar einmal ans Licht gezogen Ift — fich eilig hinter 
'einer andern Ziffer verkriecht) , fpäter jedoch , als 
•Ca einen endern Mann geheirathet, fey er zum Na- 
men Delia zurQckgekebrt» entweder «m di« PJani« 
dadurch an die alte Zirtltchkelt xa erinnern, tind fia 
"fich un» fo leichter wieder geneigt zu machen; oder 
weil er anietzt der Geliebten ohne Mittelsperfon feine 



Cap. IV. Ue Maratho et ahis md m IfftalR- 

minibus comparcnt (S. 64 — ■73)- Zuerft von derNe- 
mefis das G^vöhnliche und Bekannte, fo wie denn 
auch hier nichts Neues zu fagen war: dann vomMa- 
nthus und der Phdoe^ weicher Jctztere Name zn 
einer anglOcfclfehen Vermutbung Ver'anlafrung giebt. 
Weil nämlich Horaz , Cjrm. I, 33 aucli einer Pholoe 
gedenkt, um die ein geu ilfer Cyrus , der turpis adu^ 
ffr genannt wird, in unervviederter Liebe brenne, 
Xo ioll die TibuUifche Pboloe Eine, Perfon mit der 
Horazifchen, und Cyrus niemand anders als Mara- 
thils feyn: eben, fo zuverfichtlich wird aus Horas 
Carm. Iii, is, 7 gefolgert , dafs der Tibull ifchan Pho- 
loe Mutler (ies armen Ibykus Weib gewefen fey, und 
ans Carm. 1, 17 , dafs Cyruä oder Alaratbus impudict 
et defuUorie geliebt habe. So wird auch wohl die 
Glycera, Jeren Reiz den Horaz flurcliglülile, fo dafs 
er in verzehrender Leidenfciiaft hinfchmachlete, 
Carm. I, 19, 5. HI, 19, ag. diefelbe unmilde Glycera 
feyn, die unfern Dichter verfchmihte ! Wahrluft 
komifch aber ift die Ernfthaftigkeit, mit der wir I»- 
lehrt werden, dafs der Name desMarathus aus Pbö- 
nicien flamme, weil — Pomponius Mela, I, 13 Ma- 
rathos unter die berOhmlen Städte Phöniciens zähle! 
Zum SchluTs 



virM C.Tinthu«; und Sulpicia Wenige! 
un.l nichts Neues. Uelier /'^o/iVn.s finnvoilo Aoorrf— 
nung Hiefer zarten und lieblichen Gefange wird ein 
tiefes Schweigen beobachtet: wahrfcheinlich kannte 
Hr. de Go/fr/ry^Q/5*mt Bearbeitung und Ueberfetxnnf 
Qberall nur aus Sj^ihn, der Ober die Gedichte des 
vierten Buches crit im fiebenten Kapitel des erfien 
]juches fprechen wollte, und aus Bach, durch dad 
man hier zu keiner genügenden Ueberiicht gelangt. 

Cap. V. De carmine in Mefjalam (S. 73 — 76). 
^:.r.. n..:.: o_ li-v,. c-.>j._'- r- 



*WQnfehe felm habe ausfprechen k&onen« und daher Da auch aber diefes fireitige Geilicht Spahn s Urtheil 

die Verlarvung unnuthit; geworden fey: mia fiebt nicht vorhanden ift» hat Hr. de Golbery fich znBaeh 

nur niclu ein , warum er fie dann nicht gradexo M«-" engefchlonen. der e« als untibullifch verwirf*, nJpIft 

nia genannt hat; auch ift unerklärt pelaffen, wie mit ausreichenden Gründen. Auch hier hat d^r Vf. 

6e denn zu ihrem dritten falfcben Namen, Glycera, es zu bedauern, dafs ihm K(^'«}m Vertbeidi|^uo| 

elanct fey: ia man follte meinen, dafs die Verheim- «abakaaatfeUMMitift. 

' g^ndaannötblifUa.wurda, CebaldewfilM» . (J»*r «c/«*la/a/a/f O 
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• RÖMISCHE LtTSRATDa. 

I) Ltmtio, gedr. h. Tcnbwr: Dt A, TE&hIS vUa 
«t tarminibus disptthith* Seripfit JMedr, Aug. 
Gmh Spahn etc. r ^ . 

a) Pa«is, gedr. b. Dondey-Dupr^: De TibulR 
vita et carminibiu diffarait f Aibppi» Amatus dt 

wAbiry etc. 

3) Jk . a: De T.ypilami carmimhu» — . ^ Sariofit 

Hcnr. Card. ^ibr. Eichjladiua elc. 

{BeJdUufs der im vorigm StücA abgebrochenen Äeeaifion.) 

IJm Schloff dM Iciebt und fliefsend gefchriehnen 
BOehleinfl macht efne wenig genügende Zeitta- 
fel Aber Tihulfs Leben narh Hn. de Golb^ry B«rech- 
nuag: wenig gen agend nennen wir fie» weil fie Ober 
dia E0tft«huoggi0it der Tibullifchen 0«diebte etr 
Iwifle »ibiiimenhangende Ueherficht gewährt. 

Einer Vergleichung 7wirchen den Leiftungen 

• c?es flcutfchen Gelehrten un.i denen des franzöfircben 
glauben wir durch da* bis bieher Gefsgla aberhoben 
za feyn. Das aber, glaobea wir, wird nnfern Le- 
fern nicht eolgangen Teyo . von wie weitgreifenden 
Folgen die von Spohn zuerft aufgeftellte Behauptung 

• ift, dafs Towonl N-jra i,u (ritten Buche des Tibull 
«Is Olycera bey Horaz tine und diefeJb« mit der PJa- 
nia oder — wie fie poetirch im erfien Baebe helfst — 
der Deliafey: ja es ruht auf <fer erfien diefer An- 
nahmen faft alles, was in Spohns Unterfuchung tu- 
gleirh HPu imfifiir (Ii s V^. rft^ ndnifs des DichtefS »oa 
enlfcheirien.ler VVicluigkeil geiMoat werden mufs 
InsbefonHere die Aufeinanderfotg« dee gröfserii 
Theils der Tibtilürchen Elegteen und die Beweisfüh- 
rung, dafsda? dritte Buch unferm Dichter mit ün- 
recht ah^ ipr, , i>ea werde. Denn diefe letzlere, 
fo wie öpohn he unternommeo hat, ifl unwieder- 
bringlich vernichtet, fobtld Geh «rweiTeo läfst, dafs 
Neära nicht Dci.a feyn kO«iie: fa alle Prämlffen, 
durch dl« Spohn fich den Weg zu feiner Vertheidi- 
«ujjg nicht »I ne Scharfr.nn gebahnt hat, wenden 
fich dann gegen ihn felbft um, und helfen di^ TJn- 
echlhelt dritten Boche« bekr«ftigen. Wir iaifen 
deshalb alle Einzelheiten, die wir vielleicht mit Er 
folg beftreiten können, anjeia auf fich beruhnT 
eben fü Hie minder wichtige Frage oach der Glycera 

• die ohnehin von uns ao eit|em andern Orte dahin 
i^?i^^l21^2Jl' ^•fÜ-'Name Qlvcera der 

•) Ete* AblmAatii darSber iH ker«ts H„ S.th^, fft. 



»od richten einen Hauptangriff auf die bereits mit- 
g"ttipilte Sprihnfche Hypothe:,- ',vegen der Neära mit 
beionderer iiinficlit aut die Echtheit des dritteo Bü- 
ches , in fufern Spohn diefe von der Ideotitit dar 
Delia und Neira abhängig gemacht hat. 

Es wird vielleicht paradox erfcheinen, wenn wir 
einen ];rüfod(fchen Gepengrund als einen unmitteK 
bar fchUgenden , gleichfam einen kecken Reiteraf- ' 
angriff zum Beginn der Schlacht, %a die Spitt« IVm» 
len. 5/x)An legt njmlich mit Kecht grofses Gewicht 
auf die Stelle in Appulej. apol. p,^, Oudend., nach 
der e-s herkömmlicher Uebrauch bey den Erolifchea 
Dichtern der Kömer war, in den an öffentlicher Mit> 
theilung heftimmlen Gadiehien die wahren Namen 
der Geliebten hinter einem felbfl gewählten j>oeti- 
fcheo zu verbergen: fo haheCatulls Leshi-j ementiich 
Clodia geheifsen , Ticida's Parilla eigentJjt [1 Metella, 

iaber Tmda L IV eicher t de Turgido Alpino S. M. 
^urioKbäeulOf S. 17. ih ) Properzeas Cynthia Ho- 
ftia und Tibulls Delia PJania . es konnte noch hinzu- 
gefügt werden, von des Corn. Gallus Lykorü fey 
der wahre Name Cylhcrit gewefen, f. Vols zu Virg. 
£kl. X, a. p. 501. Aiu dicfen BevfpieJen nun be- 
ftätigt lieb, was fehon an fieb bOchn wahrfcheinlich . 

f;ewefen wSre , dafs der poetifche Name dem wirk- 
ichen fowohl nach Zahl als an Meffung der Sylben 

Senau entfprach, wodurch der Dichter fich dielVlög- 
cblieit «rhieltji Oberall wo et ihm am rechten Or- 
te in feyn fehlen, den echten Namen wieder eintreten 
zu laffen. Wir filrchten nicht, dals man als eine 
blofse Zufälligkeit von der Hand weisen wird, wat 
— dichterifch und menfchlich natürlich an fich 
durch faof abereinftimmende Tbatfachen beftätigt 
wird. Indefs wollen wir doch zu bemerken nicht 
onterlaffen, dafs daffelbe Verfahren bey Horaz, 
Oberall wo er zarte oder fooft verletzliche Verbfit« 
niffe lebender Zettgenoffefi btrllhrt, lingft anerkannt, 
ja als fffte Regel angenommen ift: fo wiffen wir aus 
alter Quelle, dafs feine Gebieterin lAc^-mnia^ 
carin. Ii , 12, 1^ m;t walirem Namen Tcrentia, dia 
Hexe Vanidia aber Gralidia hiefs: dafs unter 
Nafidienus der achten Satire im zweyten Bneba der 
Confular Sahiidicnus Riifuf verborgpn fey , hat nach 
L>ambinus Heindorf trwit^ia , und noch neuerdingl 
bat Hr. Manfo in feinen vermifchten Abhandll. nnd 
Schriften, S. agö es hdcbft wahrfcbeinlicb u ma- 
chen gewufst, dab nnier dem Kflehenpbifofophea 
Cutiiis, Sat. II, 4. nicht Horaz felbrt oder Mäcenas, 
londern der Hdmifche Ritter C. Maüua, ein Freund 
des Auguftus, gemeint fey. Sofl«ch wäre der dato* 
tjlilbheo Piomi dit DtUa nautehtte fobbitnirt : 
Of aber. 
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abevimder dnii ampMbraebi{ch« iVcam> . acwb aia« 
tribraehiMie Glfcera könnt* an Ihre Stelle treten. 

Freylich wür lt^ Iiefer fcheinbar (aber doch nur 
Icheinbar) von etwas Zulailigem und ünwefenlli— 
cbem hergenommne Grund faaifnt der Regel , aus 
der wir ihn hergeleitet, fich'ia Nichts «uflöfen» 
wenn ruhige Vergleiebung cfe« erften Buchet mit 
dem dritten aus ficTiern inticrn GrCmfen die Identi— 
titder Perfonen erliartcte, u»d graile daraus fuchl 
j^eAn aucli feine Benreiftt herzanehmea, S. gg fg. 
Aber wir gefiehn^ da wo er tollkommne Ueberein- 
ftimtnung zu erbifeken glaiibtei nur ziemlieb (ebarfe 
Üeßenfäize zu gcvvahren: doob et Ift FAicht» Ihm 
iicbritt für Schritt zu folgen. 

Zuerft die Aeliern; der Neära find Vater und 
Muttfr, ehrfane Hümifche Bflrgerleutet noch am 
Lebea , III , 4 > 93- hat Delia offenbar nur 

Docli eine Mutter: denn .vftifi man auch einwerfen 
wolltet das blofse Schweigen vom Vater beweife 
' .nidilt« fo geht doch aus den Eivgleen des erften Uu> 
ches fo viel deutlich hervor, dafs Delia fich gänzlich 
und ausfchliefilicli in den Hjnden ihrer Mutler be- 
find, was bey Lebzeiten des Vaters unmü^iicli war. 
Aber noch mehr: dafs die Aeltera der Neära bücbft 
•hroare und anftlodfge Perfoneo waren t lehrt da« 
ganze dritI0*ßuch , und auch die Ausleger find dar- 
über einig: von der Mutter der Delia kann man 
folches iiber nicht rOhmen, obeleich Spohn ihr alles 
Gute zutraut, S. 37. denn» Ugt er, TibuU fdbft 
Idba fie ja febr« er nenne fia El. It 6* $8« 6| ^ 
.awwa amie tind duleü tauu, fa er ff reche zu ihr: 

Ttjtm^r nmt•m^u^ iumm « pfput amabts 
QttUftüd /mutät 4fi immtn tlUt uau. 

Wahr an fich , aber aller Beweiskraft ermangelnd. 
Lefen wir doch nur in derfeiben fechtteo £le£ie , v« 

58ffr • • . 

BmH (eKTM eMitf) miU u aUueit unthria aulMfiw 

timort 

Con-j'inptt noflrat c/an\ laciturna manyt: 
Jiaic jorif't4t<ju< manet noetu m< e/fisa , proculqut 

Cüfnofcit ßrtpitutf tne vtnitnte , ftimm» 
Vivt diu mihi, dulcit anui etc. 

Hier haben wir die Tugenden, um die Tibull die 
Alte lobt; wahrlich nicht um jiireZOcluigkeit, fon- 
dern weil ficein« abgefeimte Kupplerin ift, die — 
ohne Zweifel pegen gute Bezahlung — den auch 
Dicht febr zdcht^igen WQnfchen des Dichters, fo 
lange diefer zu isebea hat, dlenftwilligen Vorfchub 
leidet, unrl '^rn 'fn gutmilthiperi Gntlen der Delia be- 
trüben hilf;. VVir zweifeln dai-cr auch keinen Au- 
g^nbUck, flafs ^0/5 recht fah , als er in der ciiUnia 
It a, die Tiboil Ei. I, 5, 47. aufs gräfslicbfle ver- 
w<' nicht, diefelbe aurea atnu, nur nnier andern 
Vei hältniffen , wieder erkannte. Was es mit der 
M'Hterfchaft der Allen fOr eine Benandtoifs gehabt 
h»' köbnen wir nicht wiffen : dafs er die Delia ihr 
Öt;6<Hf nennt, kann als blofse SchmeicheJey Kefafst 
werden: was war eerhinditeher, ab wenn er in der 
f liöneii TocHtpr BInt der alten flexo 7ti fuhn 
vet£cb«rle? ^ viel weoi^fteos ift gewKs» dafs die 
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Kupplerinnen oiicl OdagnibeictniapbarimMn wtw 
dar Och für die MOiter der MMehen und Welbenr 

ausgaben, oder dafs die Matter ru ti nicht fogar fei- 
ten zu folchen Dienftleiftuogea hergaben : wer Bej— 
fpiele bedarf, findet Ge im Mittetf und fiebenten voo 
Luqians Hetärengefpräcben und auch Uoraz kaiua 
deren liefern. Wir haben darum auch nichts dag^ 
gen, wenn die Mutler der Dr'. 'u du: c'naus ihre leib- 
liche feyn foU : der Uoterfchied belteht biofs darin, 
dafs fie dann ein doppelt fcheusliches Weib ift, wena 
fie ihre eigene Tochter verkuppelt, und ihrem ehr- 
liehen Scnwiegerfohn feine Schmach bereiten hilft. 
Denn dafs fie fchon in der Sechsten Elegie, - wo Ti- 
bull lie noch wegen ihrer Liebesdienfte felbftifcb 
und ohne alle fit tlic he Regung preifet, eine callid» ' 
lena war, wird nach der kurz vorher milgetheillen 
Stelle wohl niemand zu leugnen begehren: nun ift 
aber nichts natflrl eher, als dafs Tibull in der ^le^cli 
darauf gefchnebenen fünften Elegie , in der er lieb 
Stt Gunften eines dtve» amator nicht weniger betro- 
gen darftellt, in ^rf-lhen Alten nicht mehr die Mut- 
ter fieht, wäs lic iangft zu feyn aufgehört hatte, fon- 
dern eben nur noch die verfchmitzte Kupplerin, die 
Ce Uneft gewefen war. Denn wäre diele Um eine 
dritte Penon, die lieh trennend zwifchen gefcb^hea 
hätte, wie wäre Henn möglich gewefen, der gön- 
ftigeren Mutter überail nicht zu gedenken, fie nicht 
zu Hülfe zu rufen , ihr nicht fchärfere Wache Aber 
die fogenaoate KeuCcbbeit der Tochter anzubefeti- 
len, wie er doch fchon frOber ohne fo dringenden 
Anlafs gelhan hatte, I, 3, H3. und 6. 67. ja, um je- 
de Möglichkeit zu erfchopieu, wenn inzwilchen <lie 
dem liicliter ergebne Mutter geftorben, und Delia 
darauf in die üändar'einer fchlimmen lena geratben 
wäre, wie war es möglich, der gefälligeren AUeil 
nicht riilirend und bedauernd zii gedenken, wfo I 
Tibull es bey einer andern, ganz aholieben Galo» | 
genheit, El. II, 6, 29 fg> •«! «int Ina^ rOhroodo 
Weife gothan bat? ' 

Freylieb gtewinnt bey dem eben hemarkten das 
Bild der Delia an rittlichn Anmuih nicht: aber an | 
diefe hat Delia überhaupt kemü Anfproche, obgleich 
Spohn S. HH. meint, bis zur Vermahlung mit einem | 
andern Manne erfcheine fie durchaus als zQchtiga 
Jungfrau. Diefs ift aber ganz unrichtig. Delia, aT> 
lerdiogs — wie dir vihrer Name lehrt — Rehorn« 
Römerin, aber von ziemlich dunkler Abkunft, dflrf- 
tig und nicht fonderlich erzogen, nur durch per— 
fönlichen Liebreiz ausgezeichnet, hatte fich offenbar' ' 
gleich bey der erfien Bekanntfchaft dem TibuU — 
vielleicht mit gleicher Neigung zudem l< hunen , le— 
bensluftigen Jüngling, wabrfcbeiolicb unter Vermitt- 
lung der wirklichen oder TltulamiMUr , die fehon 
in der dritten Elegie vorI(orrm( — gän/lich hinge— 
geben, ohne dafs eir.Qr von beidea Theilen an ein 
leftes Ebeband dachte: wer daran nach EJ. I, i, 46^ 
noch zweifelt, wird es nicht mehr thuo, weon er 
El. I, 5, 7 fg. etwas genauer erwogt. Und wie wärn 
e<; aitch cfsukhar, dafs die keufche Jnnpfrnti, din 
öpo/in iiohtf voo ihrer VerheiraUiuog an iofort eis ^ 

■ «II»- 
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flosrchweiftndes Weib geworden wäre , die den Gat- 
tsn flicht raioder als -den iiiern Freund betrügt? 

Dem gemäf« Ift ineh der Ausdruck der Leiden- 
(chaft in den Elegieen an Neära von denen an Delia 
bimfnelweit verfchieden. In diefer fpricht Geh un- 
verholen ein heftiges ßnatlchu Verlangen aus, das 
fich auf keine Weife verbirgt» fondern nach unroit- 
telbarem Genufs ftre6t: nicht fo in den Elegieen an 
Neära: Lygdamus benimmt fich höchft fittfam und 
anftSndig: von der Sinnenglut des TibuU zeigt fich 
bey ihm keine Spur: er will die Neära xur Gattin, 
und ein Vorgefühl von Galtenliebe ift eSi was ihn 
befeelt : daher denn auch überall die Bezefehnangeo 
conjj^r , ^cncT 11. 1. \v. Ji[ , 1 , :^ :6. 27. 2, 4- •4» 
30. 3, ^3. die in dem Verbältnifs des Tibull zur 
Deila gar nicht vorkommen konntea» «nd fich in 
den diefer gewidmeten Gedichten etwas lächerlich 
ausnelimen würden: daher ferner konnte Lygdamus 
III, .;, 51. 5:2. mit F^:'c1u dew Ap«ll0 voo ftiEBrNai' 
gong £ur I^eÄra lagen iäiita, 

Tantum e»rm libi, Quantum nte ßlia mttrif 

Das letztere in Tibulls Munde wäre geradezu UnGnn * 
denn wo hat er fein Verhäitnifs zur JDelia jemals an- 
ders dareeftellt, als eben das des cupidtts vir zur 
iKUajjouua? daher war endlich auch Lyftdantus wohl 
bafogt« lieh III , 4, 43. als caßuspotta darzoftelien» 
WM dem TihuU gewifs gar nicht in den Sinn gek^rn- 
meo w9re> Denn von feiner eignen Keufrlilieit lafst 
er nirgends etwas verlautbnren , — wie koniue er 
«ach nach .dem offenherzigen ya<pr aUam Unuii* — 
«nd wo tr die Delta zu diefer Tugend «uffodert, htft 
Ci't/J'T immer nur die Uedeuf mtr dem Dichter getreu 
und II tlljähri^ , auch als emes andern Ehefrau > I» 
3* 83. 6, 67. 75. 

bo wie DUO wtfder TiboU mit d«ra Ljgdumot» 
noch Delia mit d«r Neirt > noch dat Verhäitnifs dct 
einen Haares mit dem des andern irg^cnd eine wahre 
Aehnlicbl^eit hat, eben fo wenig findet fich eine ful- 
che in der Art, wie Geh das Gefchick beider Lieh- 
haber iragifch wendet. TibuU bat die Neigung der 

. Deila wlrklieh bcfaflan und ihre volle Ounft tnnge- 
th»^ih genoCIcnf ab eioKrIegniig ihn auf mehrere 
Jahre von ihr trennte: da von einem feften Bande 
nie die Rede gewefea war, ift es nicht fo fehr zu 
varwanderp, wenn lüebter Sinn , Langeweile» viel- 
Meht auch DOrftigkdtnnd kluge mOiterlleheRatli- 

* fchläge» fie bewogen, den Bewerbungen ein! s w. lil- 
babenden Mannes Gehör zu geben und Ihn zu eiu'ii- 
cben: fo findet Tibttll fie wieder: bey ihrer frühem 
Laliaaf weife ift et am eben to wenig verwunderlich, 
wenn fie ihm aaeh fetzt nicht verfagt, was fie ihm 

froher gevt-ährt h^tte , und wenn fie nebeobe y gegen 
andre nicbt fprOder lü. — Lygdamus dagegen wirbt 
Ja «oUem Ernft um die Hand der jangnittltehaa 
Naicat aafuift glaubt er fich Hoffnunsen maeben 
in kOnaen* merkt aber bald, dafs das Midcliln — 
das ihm offenbar nie die geringfie Neipung gezeigt 
hu — einen andem irorzieht, und mufs fie Ja ikur- 
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zem als die Vermählte diefe? GlHrklichern erbli- 
cken» worauf er beym Wein feinen VerJuft zu ver- 

JieiTen fucfat. So gbuhen wir, mufs fich jedem Unbe^ 
augenen des Tibull Verhäitnifs zur Delia und dat 
des Lygdamus zur Neära darftellen. 

Es wäre nun noch manches davon zu fa^en, wie 
ganz undenkbar es ift, dafs Ti ball feine zur Delia 
dicbterifch veredelte Planta eine Weile als Neära lind 
dann abermals als Delia gefeyert haben foUte, wo-* ^ 
zwifchen fie Horaz ganz unbegreiflicher Weife aufser- 
dem noch Glycera i;i m uit haben fo'l fr i ner wie es 
den Ausdruck carmtniOus celebrart mifsdeuten heifst» 
wenn man Ihn durchaus nur von direeten Lobgt~ 
dicht-n virftehn will» als ob Trauer um den Ver- 
luft eineii Mädchens nicht auch ein grofses Lob wä- 
re ; endlich wie fowohl die Elegieen des erfien Bu- 
ches* zu denen vielleicht noch die ijte und I4te des 
vierten (tehdrt , als die des dritten zwey fo voUkom» 
men in f'.-h ^t>'""(i!ofsne und abgerundete , von einan- 
der gatii liLdbliangipe kleine Liebesgefch»chteu bil- 
den wie die des vierten Buches, fo, dafs ein jedes 
Davon- und Dazutbuo den Totaleindruck zerftören 
wflrif*. Allein eines Tbeils dürften wir fOr viele 
Lefer uns fchcti ra lance bey Tih l!^ Herzensanr^t'*- 
genheiten aufguhallea haben, andern Theils glauiien 
wir, dafs das 'Gefagle hinreicht, um unfer Verwer- 
fungsurtbeii der Spohnfchen Hypoihefe zu be- 
grOnden, welches nier unfer eigentlicher Zweck 
.war: atich denken wir uJcIdtpris an einc^i s" '"n 
Orte Ober die Aufeiiiaiiderfol^c fimmtlichf r 1 luuiii- ' 
Jeher Elegie ausführlich zu li^reclien. 

Ift nun aber, wie wir glauben, die Veifchiedeo- 
beit der Perfonen Delia und Neära dargethan, fo ift 
auch Spahns Vertheidigun^ des dritten Buches ohne 
woteres aufiugetjea ; ja dasjenige, wa"; er über die ' 
Zahl der vom Tibull wahrhaft geliebten Mädchen 
vnd aber die Claubwardigkeit des Ovid in diefen 
Dingen — nach vnfrer Umvrzeugung vbrtrcfflicb — 
voraus bemerkt hat, erbngt nun die Kraft wJellll-' v 
ger Argumente für die Unechtheit. 

Wir find indefs weit entfernt, ans Eifer fdr 
nnfre Meinung den Felilfchlufs tu begelm , dals dat 
dritte Bucht xveil Spahn» Vertheidigung offenbar 
mifslunpea ift , nun Dberall nicht linger vertheirtigt 
werden iiüonc: nur fuviel ditrfle feftitehn , dafs die 
Vofsifche Beweisführung in ihren Hauptpunkten 
anch durch &M»An aberall nicht er rehiltiert ift; da- 
gegen ift es nicht zu leugnen , daf« VoJ» — wie an 

ir.ff^rprji Stellen ein t'f r 1 1 in f ift — in Einzelheiten 
und Nebendingeh nicht leiten {geirrt hat, und dafs 
daher eine wiederholte Durcliforfciumg dei Oegen- 
ftandes mit befonderer Verflärkung der ionern Grün- 
de gegen die Echtheit keineswegs eine Hhs ppß Ho^ 

jncrian feyri wi'trilf. 

Diefer verdienftlichen Arbeit hat fich Hr. £icA- 
ßädt in drey akademifchen Gelegenheitsfchrifteit^ 
denen wahrfcheinlich noch mehrere folgen werdea* 
mit der ihm eignen Gewandtheit und Eleganz der 

Darftellung unter.? ogen, nachdem er Iirn irs im Jahre 
1806 Ja aloer AbhaodJuag: tfe iia <pMe novo JibuK 
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edtton wl cavenda vtl faciunda Jutt , die Uoecht- 
heit der fogenannten Ly^damica beftimmt aner- 
k«niit» nad 6« eines Dtcbiers wie Tibali dorcbam 
ttnwOrrfic «rklSri hatte« oho« darooi jedoch — 

wie Sponn mifsverliamfen hat — auch demjenigen 
heyeupflichieii, was l'ofs aber die Perfoa des Lyg- 
dsmus vorgeiragei). 

Di« HU« forliegeadeo drej Oifl«rt«tioiMO bv- 
ginnen mit einer fcharfen , «her gerechtep Wttrdfi-> 
gung der ALi^c^hyn von Bach unJ Ilu/chk* mit 
befonderer Htickti nt auf die weder grOodliclie « 
noch anftlndige Art, wie -beide gegen yojt an- 
kämpfen. Aulserdent helfet e<i vaa Hn, Hl^'chke: 
quae cx antüfuis Ubna depromi poterant <id texiim 
redinUgranduin , diU^entcr iik atlulit et acu enu- 
tieavit: verum ubi, criiicae Jive dux ßve modcrator 
ßve Hiam mearitts adkibeniu trat Jenjus vcnujta-^ 
tis poeticarunt^ue virtittumf quod in Batavia mulli» 
poctarum edUltonibus rcqwrimuM, UUn not pajju* 
cj't in fua dcjlhrari. Em eb«|| fb w«lir««» «U h»- 
mui ausgedr'tcktes Unheil! 

Sodann (ch reitet der Vf. fogtoieh wr Haoptfli-' 
che, zu dem gefunc^ea Sinnen fchwer zu verkennen' 
den VerrchieJenheilen in Erfindung, Anlage und 
Ausdruck ZAifchen Atn Tibulhlchen Elegieen und 
denen des ilritten Buches, von deren Urheber er 
bgt : ffuhqiäs fuerit auctor^ tadgua ei fuil ingenii 
doSf minor j'udiciif dicendi autcm ea infanliOf qua 
fere labarare vidfinus tironcs , t/ui cTempiorum prxie- 
/iantia moli, opiimu Uli </uidcni /c<jutmtMr,j9li per 
wriuin tenuittUcm non ajjequunlur. 

Den Beweis für diels aligemein ausgefprodme 
Unheil siebt der Vf. in der erfien Abhandlung durch 
eine meiflerhafte kritifche Analyfe der erften Elegie 
des drltren Buchs, welcher in der zweyten und 
dritten Oirfertation «ine ähoücbe Beurtbetlung der 
vi«rt«n Elegie folgt. Diefe erklärt Hr. Eichflädt 
für die fcblechtefte von allen, und damit die Lefer 
ihm defto bequemer folgen können, hat er fle nach 
dem HeTnefcnen Text ab<lrucken laffen, und diefen 
Schritt tür Schritt mit kritifcheo B«nierkaog«a be- 
gleitet, die wohl f» d«m TrefHicfffteo gehören dOrf> 
ten, wa? b;<; jetzt Ober diefen Dichter gefchrieben 
ift« wenn hch auch gewiffe bußeni, pro imperio 
agenletf fua inventa unice exosculantet , et quae 
im trtuuewjk orripuenmt pro indubUate tMrk vcn- 
ditantetf ewfera ea^um€i^orum , quihus hoc «erum, 
illud falfuvi evincitur , purum curinß, (v. /. 6. H, 
ad Tib. p. aoi.) dadurco einig^al «»us ihren be- 
feeligenden Träumen von Untraglichkelt flache 
drOcklich aufgeratt«it fohleii foliten, f. z. B* SO r* 
3. ag. 36. 5y. To wl« «och iw III , t , aj. die Ver- 
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fchvriflerkinder und eine ZeitJaiM Ebdaot« g«wo— 
fen, dann aber von einandar g«nhicd«0 wontoo» 
ins bellft« Liebt gefteJit ift. 

Auf dlclaJba Weif« nun wie dt« erfte und vi«^- 

te Elegie fcheint Hr. Ekhjlädt auch dia Obrigea 
des drillen Buches durcligeiia zu wuUen, um uch 
fo die fjcherfte Bahn zum Erweis der Unechtheit 
SU bereiteii. J« tMniger das Geliog«« soeh sw«i- 
felbaft feyn kann, defto lebhafter wflnfehen 'wir 

rfirTe fo anziehende als vvicl.tipe UnlRrfurh u ni', ha!d 
voilendet, aber auch aus dem engen Kreilc akad. 
Gelegenheitsfchrifien herausgeführt und einem je- 
den leicht zugänglich gemacht za fohoi dar fokiha 
Forichungen zu wQrdigen weif«. 

Fr. Pqß^ 

SCHONE KÜNSTE. 

ZÜHicH, b. Schulthefs a. Lsirzie, b. F. Fleifcber; 
üer Tod Jonathan» , ein haroifches Trauer- 
fpiel von C. Corrodi. 1824. 158 S. 8- (i Rthir.) 

Hr. C, läfat in diefem beroifobco Traoarfniala die 
alten Halden ans dem erften Buch« SmiauS», ricr 

Acte hindurch die vortrefflichftea und EefOhlvoIfTten 
gangbaren Phrafen des neunzehnten Jahrhundecvs 
gegen einander auswechfeln, worauf im fünften 
Acta König Soul uod üaina Angehör^aa lallen. Mit 
diefem Momente könnte das beroifche TrauerCpiel 
recht gut beginnen ; Reo. bat wenigftens zu dem» 
was ihm vorhergeht, die kOnftlerifche Nolhwendig- 
Ueit nicht aufzu Briden vermocht. Im Tödteii zeigt 
der Vf. Manoicbfaltigkeit der Erfindung. Micfutl, 
die Tochter Sauf«, eine berabgekommne Seitenver- 
wandte von Tliekla, der lochter If^allen/leins , 
flicht den verrätherifcben Oberhirten Doeg durch 
die Bruft , worauf diefar 1« Fallen der tapfern Prin- 
zefGn einen fcbnell hervorgegriffnen vergifteten P/eil 
in den Unterieih ftöfst (S. 1 55.) Was dem Vf. felbCt 
als das k TibarTie in der heroifchen Compofilion er- 
fchienen lit, hat er mit gefperrter Schri/t druekea 
lalTea , fo dafs Ree. nicht nölhig hat, auf die elasd» 
nen Blflthen diefes Straufses aufnnfrkfjm zu manVieo, 
der Setzer hat bereits hinJanglich für dun Leier ge— 
forf;t. Hr. fdgi m dt;r Zueignung an den Antilte« 
Btji in Zürich, vun feinem Werke: m«« fey ein an» 
ter mancherley drückenden SchuJgefchlften Im Ans- 
lande entfiandnes Jugendproduct." Wir jglaubea 
feft an die Wahrheit diefes Geburtszeugniffes« b*- 
siehn: uiu^land auf HJclpomene^t Öti^et3 und kön- 
nen» wenn wir gefragt werden V was wir an den 
SrseugniFTe gelefen haben? nnr mit BoMsZit irwi^ 
dern^ Worte, Worin« Woru! 
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ALLGEMEINES SPRA C H K U ND E. 

TOmiiftifir , b.'Laupp Etymologi/che V erfuchefür 
Aherthumswiffcnß'hnft und Sprarhkunde vt n 
lAutwig trüdcricA Utyd, Stadtpfarrer i» Mark- 
grtoiagMi. I894> IV tt. 148 & <l6Qr.) 

Vf. erklärt ßch üb«r dea Werth diefer Ver- 
«■-^ fach« mit e1n«r B*rehtlrfeoheit , die wir nur 

loben können, 7iimj! wenn wir rfamit die Drfiflig- 
keit manrher Andern vergleiche!}« die in neueren 
Zeiten mit Verfuchen «Hier Andeutungen ähnlichen 
lAhaltl aufgetreten Gmt, wibreod denfelhen der 
Charakter grOndlich gelehrter Forfchung und di« 
hietiarch he Jingfe Uebi-r/c i tning — wie fie doch in 
^bficiii auf Aoilere bey ioicl>en Werken eriieJt wer- 
den Toll, gintlich abgeht. Wenn wir daher auch 
■icht iiabwiiiift dem fcbArffionigen Vf. OberaU fol- 
.gen möchten auf einen Gehiete , wo nach feinem e^ 
.genen Ausdrucke xur Nothu<'i<digkeit auch die 
FrejHeii als Mitarbeiterin gerechnet werden mufs« 
|o künnen wir ihm doch das Zeugnifs nicht verfa- 

SD, dafa ehen die genenoien £igenfchaften diefer 
hrift einen Vorreg for aH den ibniicben Verfn- 
c^ien der neueften 'Zeit verleihen. Der Vf. pehr da— 
bey auf die letzten Grümie der Sprache zurOck, er 
.fnclll fo von den Uranfängen der Sprache ao, die 
weiter« neiurgemäfae £ntwickel«ng derfeiben cnnfe- 
qoent tn verfolgen. Wir ftellcn znvArderfrdfefe all- 
gemeineren Hauptpunkte, von denen der \'f. aii5- 
geht, zufammeo, und geben dann auf das fciozeine 
Ober. 

Ueber grieohifche» lateinifch« und dentfcbe 
Sprache erf treckt fich die Forfchung des Vfs. Die 
Worte diefr r Sprachen» wennaucd nidu allf, dorh 
dem erofsean Theile nach, Gnd Zeichen, %vekhe der 
Aofcbauung und Empfindung (tntfprechen , die ficb 
der Menfch aus jenem Sprachltamme von einfm ge- 
wiffen Oegenftande xu machen pflegt. Zur Bildung 
eines Warles peliüren Tune — Buchftahen, die eip- 
,nen ganz einfacli m ituer Form, Seibjtlauter , di» 
.andern mennichfaltig in ihrer Form, Mitlautcr; beide 
rnüffcn jnit einander verbunden werden, jeduch fo, 
Hafs \n dem Worte, durch welchea etwas ünbe- 
[tunmtes und Allgemeines ausgedrückt werden foll, 
me.hr der 5r//>/(iauter « in dem aber, in welchem Kt- 
jmi% i^echt Befiimmles und Refonderes ausgedrßckt 
werJen f lf, mehr der .''//f'surer die HauptroUa 
fpiell. Lnier den Millauiern lit keiner n.iher mit 
den Selbtilautern verwandt, als der Zifchlaut ^jjjf, 



daher zunichf^ den Begriff def Allgemeinen in Einem 
Worte dem Eiuti',, dern&, ausdrückte. Daraus fi)!g% 
dafsdasS mit feinem Gefährten in den Wortern gefun- 
den wird, i)dieaa«|j|gemeinrten das Etwesoder den 
Gegt-i ftjnd aufser uns — das Pronomen und die 
mit »hm zufammenhäneenden Wörter — , a) die ein 
Etwas als Etwas in befonderem Sinne bezeichnen 
alle Wörter, die durch Ausdehnung, abgefooderte 
Stellung oderZufammenfetznngzu einem Ganzen be- 
merkliche Gegenfiände bezeichnen. Sonach zerfällt 
die Schrift in zwey Abtheilungen, vvorjn die zu je- 
der der beiden Klaffen gehörigen Wörter unterfucht 
-werden. Za der erften Klaffe gehört i) das Prano- 
malt a) die enge mit ihm zufammenhängenden 
Wörter, als: der Artikel, da.s Zahluort Eint und 
das TUitu-ort Styn; in ihnen, als den Elementen der 
Sprache, macht das S mit feinem Voral den Haupt- - 
befundtheileuS' Das Pronomen bat nrfpraoglicK nur 
l&i«GriHidfbrm, dasE*. DieGefcbleehisunferfeliiedn 
find fpSter entftanden; das S verwandelte fich in eirt 
R — Er; dasE fetzte man dem S nach — 4^^, Sü. Im 
GriechüiBben ift die Grundform oe> oder auch, wie es 
fcbeint, *si im Lateinifchcn i$. Der Artikel «ntfiewl 
im Orfeehifeheti und Deatfehen nnr dnrefa Voffetntng 
odarEintanfchting des weichen oder harten D — Der, 
DitfDa», «oc, rig, oder jor, wofOr nachher 6, 17, ti 
gefegt werde. In dem Zahlwort JSt'n« iftdiefelheGrund- 
fortti» nur mit vorherrfchendcm L In der altlaleint- 
fehen Sprache war is gebrluehnch fOr Eins; imGrie- 
chirdieii diefelbe Form i7;, fit'a, *r. Im Zeitwort Styn 
ift glcjchfalls dielelbe Grundwurzel bemerkbar; e$ 
mit einigen Vocalumioderungen bildet dieGrondlag« 
r!er Worte, welche im Griechifchen , Laleinifcben 
im ! DeulfchenSnin bezeichnen. So z.B. ^ori, e/t, 
i/i ; ;i\ , f s , biß; ej'um för fum u. f. w. Wie 
durchgreifend überhaupt diefe p'orm ift, wird auch 
durch viele aus andern Sprachen enll^nle Bejjpiele 

gstefela der enropiucbea 



nach J^iT/rr'« Wiglerrtiun 
Slamiufprachen be\viL-rer 

Die zweyte Abiheilung begreift dann alle die 
Worte, in denen der Begriff des Etwas in einem ba- 

fondern Sinne vorkommt. Auch fie find zweyf.! '••t 
Art: I. Benennungen, welche ßch durch ihre ^rufsa 
Ausdehnung und abgefonderte Si^Ml u^ als em bc- 
merkliches Etwas auszeichnen (S. a7ff.^; II. Benen- 
nungen f<ir Gegenftinde, welche fich durch ihre Zu- 
fammenfetzung als ein hemerküches "Etwas darffel- 
len (|S. 103 ff;). 2,u (Jen erftern gehören: 1) Wor- 
te» die einen Berg bezeiclinen, und iicrgnamen; 
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die Sonne; 4) Benennungen für Got| und GöttU- aus, dars, wenn dis Grofse, di« Ausdehnung durch 

nig Aihd ein%M Aehnheh«! 6) Benl!kntfo]|«ik^far Menfchen alrd«s Vetnerkh'cKR« erIcMen , tind er He 
einzelne Thelle des nienfchlicheo oder thierifclien _ fo, feiner nainrlichen Empfindung folgend, mit dem 
Körpers, die Urh durch Aus, It lmung un.l He r vo rr a- ""Zurufe Ej, Er, Crnfses begrflfste ; dther die Worte 
gun^^ auszeichtien; 7) Benennungen anderer hervor- äwi, üttg, f^wg, als Name der au^ebaiiden ^Ofln» fich 
raaen ler Oröfsen; g) mit dfin^yorhergehenden zu- - gebildet u. f. w. Seit man ihr aber eiii GeCellleeht 
fammenhänpende Präpofitionen , Adveroien, Adje- 
ctive und Vorwörter. Aus dem erflen Ahfchnitt, 
dit: üfTcnamcn enthaltend, führen wir ein ßeyfpiel 



egehen, Tey vvahr!"che;nlirh cfas Jf immer mehr durrh 
1 r verdrängt xvorden , als nennte man diefelbe 
Daher f,Xio;, fol, i1m, fSpof o. f. w. 'AufSonn« 



f und r 



^1 ^ 7 j — w " 9 — V ' ww-**a«-w 

an. l^^^^ia«, dcüen Aosfprache Uit wie ^jmt -/olgaib w^ao daa» raaUait ZulaipaitiilMaigff smiCtAiatt 
... _ , ^ . . L ^ _ . 1-^^ ;Sofliia und Gttit dt« Bananaangan fOrOott — cfem 

£fi von der grörseflen Ausdehnung und der ahgefon- 
derilten Stellung. Die Wurzel oa in der einfachea 
Zahl for Gott fucht der Vf.in alt-airurilchen. iia- 
lifcbaq und römifehan GöCtaraaman». dann in den fa- 
'riiothlicirehan GOtternamen tind dan jnft Stitiothrace 
In'Verkehr und Verbindung ftehenden, njcHzuwei- 
fen, eben fo in den Namen der Götter unter dem 
ausgebreiteten Scythen- oder Nordlaadsvolk, den 
Ajen. Auch in der Göttin jMvmt (f. pbail}t ^ßh 



Itlan;;, fcheint nichts anderes baielebnat tu babao» 
af^ hnhc, rtic hrri^iijf, fr. t^Iiz , o fer die auf dem 
Berg, oüer Bergüaat , BurgftaiJt. Üdher es zu er- 
küren, warum es fo viele Athen an verfchiedenes 
Orten In der alten Welt gegeben. So dar Vf. (S, 3a. 
33), und In ahiarNote(7o) ftigt ar btozo, man könna 
immerhin 'yiS/^rai auch von aa, Gott, ahfeiten, al- 
lein gewöhnlich wird es doch von Berg abgeleitet 
wardao moffen. Diefs findet Ree. doch etwas kohn 
«oÜ gawagt. Er will biar nicht dia Frag« antTchai- 



dan, ob dia Stadl und OegetKl n«eh defGfittfn» oder A/m , jifene, *A^,vf\, lMkt9 oAvr IM-'iu — wird 

diefe nach jener benannt worden fey, weil die Frage dh felbe Wur;^el bemerkt, \n*Aitak)M¥ , aus As-bal, 

jiach dem Namen feJber immer wiederkehrt, ob- feiblt in /7o<Tf/iW — JVojls-don, jifedfm, dem Gort 

fchon erfjeres Mehr fOr fich zu iiaben fcheint (vgl. des Waffers oder der Flitffe {dnn in der Sprache der 

auch Scliwenck Eiymologifch-mythologifche Andeu*- 'Offaten, der UrbciWohner des Kaukafus, fOr fFo/Jer) 

tungen S. 36). Nimmt man eine Colonifirung Atti- ~u. f.'w. ; fermei' in den Namen d 



ka's von Aegypten aus an, fo läfst fich das Wort «- 
^vifs leichter erklären, entweder, >vie Plato im Ti- 
fnäus fagt (p- la ed. BeJck: AtYi-nrt<ni ftirtpSvap» 
f<;rtty'Birjtou tl', u>: u huwwv Uyo^, U9r,vä), als 
Ueberfeizung des .igyptifchen Neith, Netha , Oder 
als blnfse Cmfchreibung der Nameiisform durch die 
Schreibung von der linken zur rechten Hand. Das 
fanden auch die grofsen hoiliindifchen Sprachfor- 
fclier, Hcni/ierhuiSf Albvrti, f^alckcnaer, Ruhnlcn, 
für walufcheinlicher. Man vergl. auch Jablonski 
und Te IFuter in Aea Voce. Ae^)jitt. pag.426. iMelir 
Wabrfchaiolicbkeit hat diafa Annahme auch wohl 
alt dia andern zabiJofen Ableitungen und Deutele jeto 

der Craectäi, von uQ^üv^ orfrr von äS-fio;, oder /(Uf to dia Adjaetiva uTowg, totog , ß^<^<^t 
von d^il'i'Vi, ^r^li], von 9du) oder von At9f,(i, oder u. f. w. AuF d^efe Art fetzt dann der Vf. fei 
als artdere Ableitungen aus femitifchenDiileltien von 
mikßtrtUf odar vbn .njrj meditari (f. Gait, y^JT- * 
Tdtatiltttr. 'U , 4a. pag. 199), odar von ge- 
hen r. Sichl<fr im Kadmjs p. LXXVllI). Dem H.»- 
griff nach wenigftens nicht verwerflich ift Sc/iwcnk^ 
(a.a.O. S. 34) Ableitung, wenn er zufammHnrtellt 
,ala aus einer Grund wurzel entfproffen : Janiu, Jana, 
'Thana (etrurifch), 'A-äi'vf], Zavta, Juno. Auch 
elauben wir, darf der Sprachforfcher nicht flberfe- 
nen, dafs die altertbflmljchere Form des Worts, die 
noch vor £iielldea in allen dFfentJichen Urkunden 
der Alhenpr vorkommt, \40r,valu ift, nie 'A9^r^v3. 
(Vgl. Zto<rrX7i Staatshaushalt der Athener II, p. 200. 
Euftath. zur Odyff. pag. 112- 'nr Ilia.i. p, i-;^.) — 
Aus den Benennöngen fOr Tliiere führen wir an: 
Och/e, iih Aitdeutfrhen Ohs, im Lateinifehen und 

G r j r I ! I iTcli n n tri^ , hn [3pulff;hen Jirifk. Bey 

daa BeaeunuQgea itir die ^ouae gebt der Vf. davon 



der perfifchen , lyri- 

T !ien und phonicifchen Gottheiicn , in den Beneo- 
nungeti 'E<tr(u, auch Aala (f. Plat. Ctatyl. c. Ig) ffi- 
nannt, *A'^»^, Sn^riTig, Aßarte, fogar Ih den ägy- 
ptifctien Gütternamen. In ihnen allen glaubt der Vf. 
die Wurzel os zu finden, hefoiiders in den Namen 
der hoclifien Gottheit, und es fey fogar diefe Wur- 
zel die erfte und einfachfte Benennung fOr Gott ge- 
wefen; eine Behauptung, die der Vf. noch wanr^ 
fcheinlicher 7u msrhen fucfit , indem er eine Reihe 
von Worten autzahji , weiche irgend eine Eigen- 
fchaft, Gefch:ift, Amt u.dgl. bezeichnen ,> das auf 
die Götter Geb bezieht , in denen aber fämmiJrch die 
Wnnat a$ (Ka OfBndhge bildet. 80 z. B. oAw and ' 

" , caßu» 
ne Kor- 

fchung auch In den nbrigen Theilen fort. Ree. will 
aus ihnen kaiaa weitem Belege anftlbran» well er 
glaubt, daf« das bereits Angefahrte hingebend Fey, 

um den r-efern einrn Bi^priff vun dem zu geben, \va$ 
fie hier zu erwarten haben, lo wie von der ISJethode, 
welche der Vf. befolgt ; follten fie Luft an folchol 
Forfchüngen haben» fo wird das Angeführte biorei» 
ehalt, fe auch zum genaueren Studium der Dbri^en 
Theile affzufordt i fi. Unleugbar hat der Vf. hier 
Towohl wie im Folgenden viel Scharifinn und eine 
ausgebreitete Bekannifchaft mil den Tarfchiedende« 
Zweigen der Sprachliteratur und der Alterthnmi- 
wiffenfcbaft beurkundet; oh man aber feinen fcharf- 
finnicen und confenuent durchgefflhrlen C< mhins- 
tionen überall wirdBeyfali fchenken können, ift eine 
andere Frage. Ree. wenigfiens, foll er anders un- 
befj npen f^in T'^rtheil ausfpreclicn, kann dipf*' von Och 
nicht iageo, uobefcbadat der Vorzüge, dieimUebrigeo 
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.Anhane. lieber Ho- 



yndk^j man in Subftsntfv 79 «I» aat^sflMLJriA* 

zudenken könne, Uf» 6eh wohl nicht beftreiteiit 

if! aucl-i von II c r mann adHonur. H) mn. in Apoll. 



tifef« VIrfuefie haben > wi» 
gehoben worden find. 

Wir gehen Über dem 

imr. Hiad. Ii, 46^ *A9it» h Xaftürt K. 7. £5 250. 290 nicht geleugnet. Es Kt Afien, das Land 

•iitMllftorMto'ifntstyinologlfehe Entwiclciung der der A/cn, des Jf/^^r Laad « ^'Aalay^, wobej 

Benennungen der beiden Erdtheile Aßa und Europaf alfo di« GrunH wnrzel wiederum das oben berührte 

wobey der Vf. von der angefillirten Homerifchen As bildet. Die Beweife fOr dfefe Ableitung laffeo 

Stelle ausgeht. Er fucht zuerft die fchon bey den ßch fo zufammenfaffen : Homer kennt ^ wsc noch 

Alten fireitife Lesart diefer Stelle feftsufetzco, wor- keine gcosraphifche Einiheilung der WeJtth«ile» 

«ttf er dsim welter mr ErklSrang des Nameiit und er nennt Ate Afie und Eurape to'dlefer AMbaderaag 

deffen BedeutTinp ohergeht. M t Hermann ?u f/o- als zwey von einander gerrhi«« fene. In beftimmten 

vier. Hymn. in Apoll. 350 erklärt der Vf. \4(tIu) iv Grenzen erkennbare VVehtlieiJe. Allein die Natur 

XufJtAn fflr die richtige Lesart > auf welche auch von felbft, indem fie das Mittelm«er zwifchen Europa 

den Alteo bereits VirfU and Strabo fAhrenj fo da(s und AGen ftelliei gab fo fchon die erfie VeraalafTuiig 

^Mif von tlnem Ad|ectfv berftammei gebildet aat ei- zn einer Scheidung dlefer Welttheile , dte denn euen 

nem EigeaneMien* keinesweges aSer von am? bald bey den jenes Mp?r sHwrlmpn lrn VtVlkern fich 

•Schlamm. Was diefs aber fQr ein Eigenname fey> entwickelte, fo dafs fchon <ier ivampt der Griechen 

wovon dtefs Adjectiv abftamme, ob der Name eines und Trojaner als ein Kampf zwifchen Europa und 

Sero« w</!m — WM doch nicbt genx regeioiifsig A6eo von Dichtem (doch wobl nur edo Jpättrtn 

^re, ^ oder ww um fo regelnifsfger ~ des Diehtem, fetzen wir binza. In der Not« ili CAo#- 

fchon oben bemerkte, als Wortwurzei bedeuifame riliu td. Näke p. Lvrnphron. Ca/JT lagj citirt; es 

^s, und in wie fern diefe letztere Ableitung mit der mufs hier heifsen ed.Näkc pag. 1 16) gefchildert wird. 

Oertlichkeit und dem Bilde gut zufammenftimme Doch , fährt der Vf. fort, nicht blofs das Koftenland 

das ift die weifera .Aoteefa« &9 Vfs*» deren L&raaf- von Troas oder Lydicii «ad Myfien» fondern aodi 



ilin Im Verläof der Abhandking befelifftigt. Schon 

durch fi^n Zcfdlz Kavarrtiov uu<f\ (tti-:i(>:i. wir ! der 
Forfchung weitere Spur eröffnet: denn die Gegend 
am den Kayfter, zunflcbrtdto.Tbt^und, die Wie- 
fengründe in der Unwebung warM durch uralten 
GOtterdtenf^ «atgezelennet, Be* wurden als eine hei- 
lige Gegend betrachtet; das hat fler VF hinlanpl rh 
bewiefea ; es ift diefs auch derlei b« WieiangrunJ, 
iMtHS», den Stephanus von Byzanz unter dem Namen 
Veeap «aftthrt, wotalbfr vielleicht nach einer nicht 
ünbegrBndeten Vermnthung "Amog zu lefen ift (die 
Stelle heifst : h k" KO.ßi(i>iTi nuhip ti]g Ar^/ug nffl 
sdr Kavar^nv nmuuov , inri kuftwv ^Aaoog. Vgl. p. iao 
die erläuternden Bemerkungen des Vfs. hiezu}« 
Dort ift auch dw'Aaiog Xti/toir des Homer zu fuchen,; 
unter diefem Namen wentgftens war jener heilige 
*rhalgrund des KiyUcr 7m Hiuncrs Zeiten bekannt, 
und wenn auch fchun felbfl in vorhomerifcher Zeit 



Phry ^ien, Bithynten und alle die Linder» weleha 

rfer (Tau afus 1 r :u;t und umgiebt, dringen fleh als eine 
Tülche iiintieit Icbun im hüehften Alterthume unfern 
Blicken auf, fo dafs, was links des Tanais liegt, und 
was der Hellespont hinter Qeh hat, alsein befonde- 
res Ganze erkannt werden 'muff. Diefs nun ift diu' 
üeimaih eines Heroengefchlechtes , des Heldenvol— 
l^es der Afen. Wie viele Spuren diefes Namens ^pi 
l ontni vorkommen t wie Vieles dort ans an jenen 
Neman erinnert» ceigeo eine Mepgit von Wörtern» 
In der»en diefes Wort mehr oder minder verfteckt 
firh findet. Seihfl ein eigenes Ländchen Aoia (■ ach 
Jiiller» Vorhalle Abfchn. j. Kap. 2) liegt zwiichen 
Sindike und der Mündung des Tanais, der einft Ama- 
zonius, iodifch aber Actßnc» hiefs. Dort ift noch 
\\%M\^ Aßm, das Afow'fche Meer, Refan, wo die 
Aß'Ci und ähnliche kräftig - wilde Volksflämme 
wohnen. In der heutigen K.rimm kennt aochA.bul^ 



fone» üatag die Bedeutung: göttliehf heilig gehabt /"eda ein Volk' der A/im, und .^f/JS 'hiefsen den 

babanr follte, fo bat doch wohl Homer, wie auch der Qrientalen die vom Cauraftis herp. k(!mmi?nen Ala- 

^Vf. enolmmt , diefs Wort in diefem allgemeinen nen. So pUubt der Vi. zu dem Kefulut gci<ummen 

Sinne k(^)(ie';wpt';es genommen, ihm ift ficher l'/aiof zu feyn, dafs man das Land vom Tanais Ober den 

bereits ier Kigenname für jyne WieCe; es ift ihm die Caucafus bis an den Hellespont wohl mit keinem 

sfircKe vViefe. So weit gehen die OvOad« des Vfs. pefTendern Namen beaenaaa konnte» als mit dem 

für Feftftellung und Erklärung der von ihm mit JEf«r- Namen ArrrrhR<; Land, Land der Afen (S. 130). 

mann angenommenen Lesart ivAaiii) XiifuTni. Schwer- Freyiich kann der Vf. nicht beiiaupten, dafs diefer 

lieh möchte In er ier Vf. Wjderfpruch zu befürchten Länderkreis als Ganzes diefen Namen geführt, weil 

haben, wir glauben , dafs er die Sache durch eine gar keine Spur einer foichcn Benennung vorhanden 

«rtndlieh gelehrte Beweisfflhrung ihrer fintfebel- ift ; es mocliten die einseinen Linder mit maoebar- 

dnng nahe gebracht hat. Fs folgt nun der zweArte ley Namen bpzpirhnet feyn, ihre BewohitjT ah«r go- 

Theil diefer Abhandlung S. 125, zunächft die ße- hörten zum VoJkslramm der Ajen, und to konntan 

nennung des lydtiheiU Afia und deffeo Ableitung die, welche für alle diefe Länder einen allgemeinen^ 

betreffend, die der Vf. nach Form, Bedeutung und oder. wie der Vf. ficb ausdrQckt, generellea Nemas 

DHprung niher anterfoelien will. Indem Einige aus hslien wölltea wahrrehetnKeb tne Tonfer — kei- 

jener homerifchen Stelle dii' Ahleitunp diefes !Va- nen fchicklicheren v\ählen. Rr pinü fjt'ter auf den 

mens verfueht haben* Dafs^o/a ein Adjectiv (ej, ganzen Welttheii ober} weil in deo Augen diefer lo- 
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ntor unter aUtn TWIImi Mm» dMir dir «iMdi AI* 

ttr , BekanntfcViaft unrl Lage wichtigfta war. „So 
mögen loniiche Gelehrte * beifst e« «m SchluCs 
S. ISJf Namen AFia , welcher zunichft nur von 
den oben angefobrUa yMf^Undmr» gRli t • »J I teh 
auch atif dat ganze Land twifebM dtm TtMtf wmI 

rs'il au^^geiiehnt haben, wenn fchon das Publicum un- 
ter ACien nicht zugleich auch Syrien u. C w. ver- 
ChnmL** Es läfst ficb aber diere Uebertragung des 
Nemans in den Anfane des 6teo Jebrhunderts vor 
Chriftus begründeter Weife veri«gea. Wenicer läfst 
firh unTeres Erachtens für die Abhsitong des Namens 
Suropa lagen « die der Vf. io Verbindung reit der 
eben gegebenen Abteilung des Namens ^ßa zu fetzen 
flicht. Da die Länder nördlich, nordwefilich und 
wefllieh von Taneis ord Pon(os Kuxinus in einer 
unüberfehbaren Ebene Hcli li:nfi rt-rkm — gleichfam 
•ioe Art von Ga^enfatz gegen die Länder am Cauca- 
fttSk fife tlMtltbargigt, theils an einem Bargabhsog 
fleh befinden — , <'a f<'rner dicfe Länder von wan- 
dernden Völkern bäuäger durchzugen wurden, in 
iImimi ölt Griechen nur Scytbcn fahen , während fia 
iMwn Lftndarn wenig Näheres wufsten, fo nann- 
ten fia dieft weit« vnbtfcannla Flachland Evftinri, 
d. h. (i^ä dnla, oder tiffa onia. 'Anla bieCs den 
Scylhen dieErdeT^, and erfclieint bey den Griechen 
«nd Lateinern in mn, und ov> Endlich folgt 

niO«b&ijS: Utbtr dtttndimgm icum» ivaau*f.w. 



iajrCMMMMp. Wl« dat iwUTcha aßm (tifkm, (/Im) 

Orts-, Städte- und Läncfe rntmen angeliSngt wirr?, 
uod Sit« , Wohnfitz bedeutet, fo im GriecbiCcben di« 
Wartal von <u, es, ot nnd It te IhnlidiaBi Slsisia^ 
iPMWM die Anfaingefylben iae<, «nee, mtm^ 
NNW, MW, aota, omta fleh gebildet, die bey onzltl— 
Ilgen Städte- und Ürtsnimen vorkommen. Unter 
den sahlreiehen Jäejtpielen wird «nch harijfa ange- 
fOhrt, unter weichem Namen bekanntlich viel« 
Städte im Alterihume fich vorfinden, die auch mei« 
f^eas in Bezu^ 3uf Götterdienft merkward^{ find; 
usT<;bath der \'f. gljubt, dafs rfas Wort nichtSanders 
als Lurumjede* bedeute. Auf andere Ableitung des 
Namens nfleht« das fahren , wai A, 0. Müller Or-> 
chomenes L pag. 135 bemerkt hat, wornach der den 
alt- pelasgifcnen Städten eigene Name Au^tona. eher 
auf das ft'tie, a n|jf fchwammle Frdreicli Tjch bezöge, 
auf die fetten Triften , in denen die Pelasger ihre 
Städte oder Lariffen angelegt. Dann könnte man 
auch das Adjeciiv X»f0i(/ttt,^mq/ia,. hi«r «Ü » 
Verbindung bringen. 

Der Druck der Schrift ifk im Ganzen rein und 
correct. S. 131 ift der Anedmek fonderhar : , wi- 
che dtn Namen ihm (dem Lanr^e Afia) fchüpf- 
ten^'l Durch ein beygefügtes Kt-giiter der einzel- 
nen behandelten Worte wird der Gebrauch des Buchs 
tum NacbfebJi^ b«j «iataliiBa FiUea «rkiclit«rt. 
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I. Todesfälle. 

Am 9<fteB Mitfi Itath zu Cae« der dallf» Fi«ferror 

(1fr T^niurgefchichte, J. V. iMmmrmx nns Ageo, Vt 
niehrer gefcbälzten Schriften, von Dilfertatiom für 
plufteurt efpecf9 de Fuais peu coitnues et nouv. (1805) 
und einer Htfioirt gen. des Polypiers coralli$ime$ ßt^i- 
Ue» %■ m. isKpfrl., worin er viele nanaUenera 

wnd Sperio .mj fTirlli. Er War mit der Att'.Trhfilung 
eine» neufn Werltes , einer See - Flora , belchaUigt. 

Am MftenAlÄrx Harb zu Paris GahrielU Loui/e von 
Bourbon-lloHti, eine durch ihre ScUckfale auagaaeida- 
D«ie Dnme, «In« mliirKelie Toehter des Frinnen von 
Bourbon - Conti. Ihre !M» n loirr i. vnn ihr felbfl gefilirie- 
ben (1798. deutfcb iin Jouru, l-'raukreicfa 1798) gaben 
den Stoff cu G6the'9 MtSdiciMr Tocblav. &• war au 
ft6lle« D««. 176a seboi«ik ' 

II. AmtsveÄndcruiigen, Beföxdeningeu 
und Ehrenbeaeigungen. 

Dar Kaifer vo« Ocfierreick hat an die Stelle des 

^erflorlieiK^n Al'ts und l'rofenor» Schbnwuner , den um 
dia Beiöiiiäcuog dei uogeriXchen National - Literatur 



vnd Cnltnr (befoodaz» dorcb phAoTophifche WerVe In 
maeyarirrber Sprach« und doreh die Grand uog und 

Reanetion r wilfenfchafi Iii f cn 7i^;ifrhrift Tudonra- 
m'<w Gyujiem/n} ) verdienten bisherigi'n K<>nigl. Ober- 
Studien - Dirftclor in dein Ranl)er Ii ler.irifdien Bezirk, 
den Doftor der Theologie, Abt nnd Künigl. Halb, Ha. 
Gtorf; tion Fej/r (einft ProfelTnr de.- Theologie undüni- 
▼erüfäls- fn IIj^T 7\t VeUh) heforderf , welche SuHe 
derfelbe bereits zu Knde des vorigen Jahre» angetreten 
bat. Seine Stelle zu Itrvab erhielt lir.Jofeph %)on Dres- 
mitter, Haahar Dumhair «od Wlar«U»ar|«ff Aicbir 
diakon. 

Dein Hufrntlie und Hofdolrnetfili , Hn. Jofe^ 
von Hummer, ]i«t der Kaifer die Bewilliaung er<* 
theilt , d;is ihm voo dar Konigl. GioMwilaonifehen Ga- 
fellfcTinft der Literatur zu London Uberfaodte DipluA 
eines Ehrenmitglieds, und dasibmiron derKöoigi. Akar 
d<Mi)ie zu \Varfrh;«u zugeriellleDiplom eine« COnalfM}»* 
direndeu Mitgliedes einnehmen su dürfen. 

Kr. PrmiiXtn'wCehhordt, Doetor derUfedlefn mi 
Mafifier der Hehaininenkunft und Mifgüfd der me- 
dirinifrhen Facuhiit an der Univerfität zu reftli, ifl zum 
ordcntl. ProfelTor der fpectcVeB Therr j i« i nd incclicir 
nifcben JKJinik fUx Chüruijgan «a 'der reHhez.Üwveriit^ 
ernannt woidca. 
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tITKRARISCHB WACH RICHTEN. 



Ueberficht 

äer nciirffrn Reifen, geograpliifcheix und anti- 
qaarifciien Euldeckaii|(eu toh Ed. Kuppel i. 

2yu (ItMijeiiijrpn forrrhenJeii Reifenden, ron deren 
«usrührtichern T/igebüchern lieh die Erdbefchreibung 
rowühl als dia Alterihumskund« de« Orients, beroo- 
ders Äegjrptem aad Aethiopiens, (Mi rurzügliche 
Früchte xn Terfpiechen hat, gehört imftreiUg unfVr 
»4i«tfrnoIiiiieniler Lnndsi i i r;ji , Hr. Ed. Riipprl' nu«, 
Frankfurt am 3fayn, delTeu Torlnufige Reifeberichte 
Ton Zeil zu Zeit in Hm. von Zach's zb Genua errchei.* 
nendetCorrtfpoftdanct ojtrmomique abgedruckt wcrdePf 
und an die früheren in dem gleichnamigen dentrchen 
Jixirnale crfchieneneo Seelzen'fchen Berirlite erinnern. 
JKeL will hier einen Auszug aus den Bericliteu der 
letzten drey Jahre raillheilen, and hier und da mit ei- 
nigen Bemerkungen ttbet die «Ue und, bibüCcbe Geo- 
graphie bei^leiteo. 

' Von Mne« Wshiwrle Celto «oe vatanabiB dei^ 

felbe Im Frühling jRc:^ p ine Reife nach der Ualbin/cl 
desSinat, und zwar auf VerfloIafTung des Pafcha von 
Aegypten, welcher zu wilfeii wiinfchle, in vriefern 
m ficn lohnen dürfte, gewiile dortige Kupfiergrabea 
tteefbeiten sn kffen. Ei wuidea ilm deber eil» die 
Vorth eile zu Theil , welche Burkhardt (der diefelbe 
Reife 6 Jahre früher gemacht hatte) Xchmerziich ent- 
behrte , und welche ihn nicht nach Akaba kommen 
Heleen. Er erhielt eine J£akiorte , berf vrelcberScbeikhe 
der dmügiMi vidifigftett StSiBiiie tMren, und eines 

kräftici^n ririnnn, mit welchen er fiili am i?. April 
1823 auf dfn Weg machte. Er verfol;:te die geradelte 
Strafse von Suez bis Akab« , da , wo die reutioferfclM 
Teiel «Heb einen fömirchen.Weg aeicbueij voa 
Aen dw PilgerflnÜM wenig »bweicht. Rtwe eef der 

Blitle ift das Schlofs Negle oder 'NAAf . rPti res nnch 
dem weichen Dialecte jener Gegend, wo k wio g ge- 

'Hiiroclien wird), d. i. Neda des Plolemaiis, wie- 
wohl et diefer, und n«cb ibm d'Anvüle, weil öfl lieber 
Iblien. Am ^fitm erreichten fie das Schlofs von 
Akaba, wcirhes fthnn etwas an der Oftfeile des Hu- 
feus lie^t. Oi reits friiber paflirlen ße die Iluiuen dee 
eilen Etat (Alle), durch des Bach Wadi Arabe ▼oa 
Akabe getren^L Di« neuer« Stadt liegt zerflreut unter 
FelMea. (Schoa der' eb« Nene pVm, ntSvf bedeutet: 
arboreium, bef. patmelum, und des T ilnieuli.iias er- 
wÄluien .^i^itemii^or. ap. Sirabon. XVi, 776 LtS, iMld 

• • ^ L, ttiaf . xtv^ttf Band, 



der arabifcbe Ueherfetzer i Kon. 9, a6.) Auch nach 
IT« Nachfragen und rorgfäliigen Beobachtungen anf dem 

Meere r iliH Iini ilor ( , idf 1, tm Aknbn keine gabelft»rinige 
(ieftnll , wie fie d'AnviUe t»ach türkifcheu Karten 
zeiclineio, und neulich noch Jooierdf elier diefer Rei-^ 
JiBiida tliut fiH/rA:Aar</t Unrecht, wenn er auch dieÜRtf 
die fnlfche Meinung zufchreibt. Im Gegenlhefl httt 
Burckhardt r. linri ii;i5 1^'cllle vorgelrnpen , \\* riri es 
gleich hier erJt leme volle Ueflntigung eritAit. (S. defTen 
Reilen nach Syrien und dem Sinni Tb. a. S. 930. I07$* 
der deuifcben Ueberfelzung.) Der Bofen ift reich «n 
Fifchen und Korallen, nnmeotlich an einer rofenfar- ' 
1)1 tun Art der letzteren. Als .\ai],'-n , den uian deu 
Ruinen gab, wird GeUne angegehen , welches mit 
A^ima (mjV»«) gut genug übereinllimraen würde, 
wiewohl das & dem Ref. doch zweifelhaft ift. Von 
uikaba wandte /ich it. nach dem Klofler auf dem Sinai, 
um von da zu den Kupfergruben in der Nähe von IS«- 
hash (fo — nicht Nahasb — foHte überall gedruckt 
fejm: denn Hr. liupp^a i.igt, es bedeute Kupfer) v». 
gingen. Zwey Tage ging die Reife an dem mit Gra- 
nitfelfen und (teilen Kalk Herfen bekleideten Ufer des 
Bii!'!-'hs ^vt•^tI;l-Il Iif-i-ab. I'ii nf Stunden von Akaha war 
eine Intel [tmra!;) im üleere mit Ruinen. Beym Klo- 
fler wurde die K irawane (gegen die fonAige (jewofcn- 
heil) mit Steinwürfen von den Mönchen empfin^«^!«, 
und erft nnch Inngen Ritten und Uuterbandluo|sen anf- 
noi iintTi J'cv d« n Kupferminen fanden Jirh die 
Spuren zweyer Ucfen, iiut Schlacken umgehen, ft» 
dalli He eifo Mton gebmudit feyn muffen. Des Rrc 
war reich genug, aber R. g1.ial<(e doch den neuen An- 
bau dem Pafcha widerralheu zu tniilTen , da ein l'urke 
deicleiclien ohne die HofTnunp von 50 Trorent (rewinu 
nicht leicht onternimiut, . und dazu ohne europaifche 
Knnft keine Amelifibt war. In der liShe beftnd Heh 
«ine InlUirift im Blfl d«r«r ^'DfÄtM MekaMeb, 

Im Spntjnbr ISSJ nntern;tbni ITr. 7?., nacbrlpni er 
einen gefahrUchen RuhraufaU ausgehalten, eine Reif« 
den JNil hinauf nacfa Dnngola und Kordedui, «ad ddit - 
noch von Lujcor eu» Nachrichten von mehren nnaefB- 
Reifenden, welche wifTenfchaftlicheWallfiihrlen dort- 
hin unternuinmea , und i iit denen er iich zum Tbeil 
ganz unerwartet begegnet hat: Cailliaud; Shrtnberg. 
MpA Bemprieh; Q&rdom, BkirAeit, zwey Engfibdar/ 
YOfl denen letzterer die Ruinen von Myos Honnos ent-* 
deckt hat , erflerer auf dem Wege nach SennAr ^eflotw 
hon ift; tFeflphul , ein ^lecklenhur^er , Uf rl I.munJ, 
eifk FcaoMte, dec.füc üu« Sänket in London railet. 
Ii Am 
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Am -wetteren Von^nngcn für« Erlte gebindert durch 
eioe iniiirr«€üuo der iNiUüer gegen iie TVuppea de» 
FaTcha be^ib er ilch aaeh ^ein'Haf^n ^oif KoITeiri 
llMicli(«-4ort Beobaditnogen , und traf «inan enilirchM 
Kapilio Skm* tm Boml>.<y , welcher Sb'*r alte Ikish'e- 
xige Karlen des rothen Meeres ein totales Vprwerftinps- 
Itrtkeil auafprach. (Allerdings liiufs der kriiifrlu' Geo- 
gmph etwas ftulzig werden, wenn er auf 'den Knrten 
•woa ^AttviUet Niebuhr n. f. w. da« rotb« Meer kaum 
«n»n Breitengrad breif, auf 'deberi ron yaUntia, SaU 
U. f. -w. dalTelbe 2 ! 3 '^f it Tu I r :i fugegeben findet.) 
Von da draog er, die Lrel.ilireu em«» iuTurgirten JLao— 
des kaum ken nen<| , uArh Dcingnlii «ot, wi« durch «itt 
"yVuoder ia Sukkot (zwilchen den C'atarracten und Don- 
fola) dem Tode entgangen: denn kaum hatte er es 
veil iTen, nlsalle l'reinde übertViili 11 umj tiiederg«in;irht 
wurden. In Dougola imhin /ich der (ürkirche Chef 
AbdipBeg Feiner an, und er durfte nicht eher defTen 
Hauptquartier verlaffen , bis die liehellen vdn Sukkot 
unterjocht waren. Ausführlich befdireibt er die liui- 
nen von Merawe, die er für das bi^riiliinie iVIero»' dor 
Aiten hält. Aber Ilr. von Zach hat in der IVote diefe» 
mit Recht beftritten, daNeroe nf^cb emftrniinigen N«ch- 
arichtea fUdlicher ab der Zufniinnenflurs der beiden Nil- 
ariiic auf der dadurch gehihleteu fogrenannten lufel 
liegt, »ind daffelbe lint f'thuii der eiifilifclie (JljerJ't- 
Lieutenant Ijfake (in der EialeiiuDg <u Burkkardia 
yieaUMi nach Syrien Th. 99. d«r deatMiee tJ«bert) 
aus einander gefetzt, zugleich auch die Ruinen des 
alten Mero'e (von welchen nachher) uacligevvieien. Die 
I.ng;e des jetzigen i>leroe ftimint initNapata, dw Re~ 
üdeoz der tandace unter AuguA. An der Siidfete «•-> 
ner FeirennialTe ( DfchebH Barkai) fuht nuUk «iB« Helte 
zerftorler Teiiiit' 1 , 1 ren (Jröfse und archilectünifche 
Au.sführuiig uiii .illeiu, was Aegypten und Nubien 
rrachlvolles liabo. wetteifern kann. Der wefllichrte 
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geflellt^ dieerften, aus den-n Hrfi Üi La'nre An Orts 
ik-her^ergeben wird \CwrtJpond. X, 36a ff.).- Iio-Fe^ 
bra«ri8t4 finden wir ihn fchiin wieder Jin türtuTchtti» 
LftMr de$ indeilen sweyMal lolai geCchiAgeBen Meheta«^ 
AtTnireha tndtfdi Vota 'dem Zuflimmtnllalb des Nil und. 

Tacazze, den Ruinen etwas nördlich von Schendi ge- 
genüber, welrbe liüclifi wahrrdieinlicb für die des ai— 
ten ^leroe zu lialten ilnd, und welche B. xu lUoem 
grofsen Schinerz fah«, aber nicht untecfitchen 'koanie. 
Die Refdireibung ift vonr hnhim Imetrelte, tind bertä— 
lijit die Meinun;;, dafs Iiler d.is alte Meroe zu fucliPD, 
vullkomtnen , foUien die hier berdiriehencn Ruinen 
auch Tielieicht nur die ATet/f-p ' ; li' 1 rileroenfer und 
ihrer Königiunen unifarien. Die Hnuptfach« dliniua ift 
etwa folgendes {Cnnr/pond. XI, 67 ff.): Ausdeilt ifir- 
kib lien Lager , welclies auf der Weit feite des Mil der 
^iilinfel Kurgos gegeuül>er lag, fahe Hr. B. fchon lan- 
ger auf der gegenüberliegenden Seite-des Fhiffes jeno 
Ruinen, ohne He erreichen zu können, da die Gegend 
zu unfirbcr war. Endlirh erhielt er eine Harke Caval- 
lerie- I'l^korte, die il n J rt Iii n begleitete. Etwa eine 
Stunde breit itt das 31ecTufer mit feilem Erdreich be- 
deckt , in welchem man Spuren von alten Kanülen 
eni i* rkt. Dann folgt Sandwüfle. Zehn Minuten tief 
in derb lfx n die Trümmern einiger Tempel , deren Ka~_ 

Siläle lliskö(ife And. la 3Iinuleu weiter ofllich Tin- 
et Jlcb eine Gruppe von i j l'vramiden , etwa 30 Fufs 
hoch, TOB Quaderfteineo , (iufenf<irmig gebaut, die 
Kanten von ])(>Iirteni Stein, die Gipfel abgeftuinpft. 
3Ian bemerkte keinen Eingang. Ganz nahe dabey liegt 
ein Löwenkopf von Granit . der augenfcheinlii h einer 
Sphinx gehört bat. 31 Miauten weiter nach Oflea 
fteht eine tfene'Cruppe tÖis 91 Pytamiden von mehr.- 
fncherConftruclInn, von denen einige wenigflcns9oFur« 
hoch ünd. Die füdüchfto flrlil auf einMn Sorkel von 
20 Pu6 ins Gevierte, und 6 Fufs hoch, zwev Reiben 



Tempel ift ganz in den Felfen gebanen; die mjrlholo- Steine vrit eioeiii Vorfpruog («n faüUe) bilden dann den 



gifdien Darfletlungen ägyptirch , und reich «n Hin»-»' 
glyphen. In dein Vnrhnfe zwey Sphinxe von weili 
liebem Körper mit Lüweuköpfeu. r)er vveliiicha Tem- 
pel ift der prächtigfle, aber am meiften zerftört. Ein 
geheime« ^ng »ns dem. Ueüigihom liahH tiui eiaeo 
Hof, woCelbft ein Alter, auf welchem man ▼ermiith- 
lich MenlSehen geopfert bat. Zwey Siufen f ifirm hin- 
euC Auf der untern iieht mau zwey «iiefer uoglUrk- 
liehen Schlachtopfer geknebelt ihr .Scbickfal erwarten. 
Bingejun den Alter fieht m«B in Basrelief eine Grupp« 
▼Ott fiiiif miiaiilieheti und fecbe weiblichen Sklaven, 
Hände und Füfse gebunden , Stricke um I n Hals, die 
«n einen andeia gereiht find. Zwey Geyer halten die 
beiden Enden des Fadens in den Schnäbeln , und parken 
die UagiüclLlichea mit ihren Krallen. An mehreren 
fnAlen diefer Gegend , aisAinburol, Ar^a, Handark, 
kat Hr. ü. altrnnomifcbe Beobachtungen aneeficllt, für 
Meroe ift denfelben zufolge ig", 3g', 30" gefunden 
worden. Von Nafaien kehrte ^er Reifende im Herlift 
lg33 fiir kurze Zeit nadiCairo xurück , um fich Inftru- 
nente absuholen, und dann eine weitere Reife nach 

KiinIfW.in flni'.ulrelpn. l"r \\:%\ tluf diwfem Wege ZU 

Sjf^ae liücb£t geoM« aA«ui«niifrtm H"liNThlengitn 



Ornnd auf iwelehem ein prismaformiger Tborm von 
15 1 i;r= Hohe ftebt. Diefes Grab, wie alle andern, 
hat einen kleinen Vorhof auf der Morgenfeite, wie die 
GrÄlwr zu Merawe, die Wände find mit Ilasreliefe von 
feiner Arbeit bedeckt, welche immer die Apuiheofe 
dm ▼erftorheaea darftellen. Aa einer detfelben (es ifl 
die riiifif von Süden her> lieht man, wie in Merawe, 
zwev weibliche Figuren , die mit der Lanze eineüJenga 
Gefangene durch fieihen (iiatürlich Königinnen von Me- 
roe). Die Arbeit öbertriflt hier die -mtsiiglichflea Dar- 
ftellungen dfofer Avi in Aegypten nad NeUea, Mbft 
im Tempel von Dendera. Sie find zugleich beJTer er- 
hallen , als die von Meroe, und Hr. fi. hält fie desbalh 
für neuer, waS aber wohl nicht ficher folgt. Ein« 
dritte Gruppe TOB Gräbern Hegt rudöftlich von dev 
zweyten , in der Entfernung von etwa 5 ^lioateo. Sto 
beftebt au.<< 9 Ti r; jniden, d* m n i rtciifie kaum 40 Fufe 
hat. Die Basreliefs der beiden leiztern Gruppen enl— 
heltea-blofs Aputheofen wniUlcher Figuren, wikhrend 
auf den andern Helden dargenellt £od, deaea 
Geft henke darbrinpt. Alle diefe MotittmeBte flad 
Mörtel errichtet. Die liMTjien Nachrit bi'^n v Hrn. Jt. 
SmA in. eiaem Ücieiie aua Ambucol in ]>iubiea vom 4. Maj- 
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ItM^MlIMi.' lVQtla M IWneA Eatfthluft, Mch Kor-^ 
dof«n TorsttdringeB, uiitlbeiU, aur»erdeiii eine höchit- 
merkwürdige Knrie von Kordofnn und der Umgegend 
des Nils rwirchon la — 19' »l<"r Breite gieht. DJefe 
Kurt« ifl §«iu nach den Materinlien gezeichnet, weiche 
HätMMt B«g, der jetaige GeneraliliUnua in jenen Ge- 
genden, während der vier letzten Jahre feines Feld- 
sugs dnrt gefatnoieU hat. Dicrer in Teiner Art höchlt 
fehene ^lenfch (übrigens ein blutiger Wülhrich iindTy- 
tann) hal «ioeD laidenfchafl liehen Eifer für geogra- 
phifcne UoteffttcboDgen , legt einen groben Wen Ii auf 
Mue r.ntdecl(.ungen in diefer WilTänrrhaft, hat daher 
Gberall Torgföltig die Richtung des Weges und dto 
Entferntingen aufgezeichnet , und hiernndi diefe Karte 
«Dtworfen, die erürn. R. ohne die geringfie Anmaa- 
Aang aur VeitwfTetaag übergab , welch« diefer auch 
mit Hülfe einiger nf^rnnomiri Ii - cpi-tu litfrtlinir.tt'n 
Funkle untern-ihtn. Sin in Corrrfp. Xl, 4. uüigeilieilt, 
auch neulich in den geograpbifclien Epheineriden narh- 

Sltochen. Scl>ade, daf» die arabifdie Ortho|raphie 
r Namea , welebe auf Hm. Jf« SeMranng hmoalich 
ati^ Mangel r\n nnhifchen Lottern in GentiA weg- 
bleiben inulste. Aus den Erlnuterungen zu derfelben 
bemerken wir hier: ZuforderFt giebt es keinen Fiufs 
Uagntn, wie ihn die Karten Ton Bruce und Burkfiardt 

haben. Dief - W^-i 'ricluiger 3Iukran, t^**) 

deutet die Vereinigiiog des weifsen und blauen Fhiffea, 

vnd ifl \on Karn, {Horn, Eckt) gebildet. Bey 

jiem Zufammenflufre ift merkwürdig, dafs fich das 
vteifsUrhe Walter des weifsen FlufTes nicht fofort mit 
dem (^s blauen Terinifcht, und beide GewäfTer Ach 
poch eine bedeutru 1 S rerke Inng unierfcheiden. 
Hr. Hey, der den weilVen Flufs nielir «Is 60 Stunden 
liineia verfolgt hat, befchreibt ihn als ein morani<ns 
WalTer, welches im Winter keinen Flufs hat. Einige 
fehr z.iiverläffige Araber, welche Hr. R. nach Ruinen 
in diefen (/egenden fragte, rühmten einriinuni^ die 
Grülse und I'racht derer, die lieh su Mandera (auf der 
KmM fldlt Manlera) fanden , und die £e Xelbft oft be- 
fiiclu hines, DtefeaMiadei» liegt awiten aof derfeiben 



fogennnalah fafel , Wie 6che«di (1. 1. im Relirft« BleroS)^ 
undenthXtt naelk deaBefchreibungea jener Männer «n- 
geheuere Gebäude von Quadern mit hierogirphirchen 

Sciilpturen. \'\>n fliefem Mitlel|Mi nk tr- ih pelien Wege 
nach vier andern Funkten , die etwa um fechs Tage- 
reifen entlegen find, und aufaer Solle ebenfalls Ruinen 
haben: Gurkab oder Kurgos (wovon obei^i), Abuha~ 
raze, Sofie, dos rt^iah, deffen Ruinen Burkhardt be- 
fchrvil I \i,r diefen Srrnfsen finden [i 'i ifse ge- 
mauerte oder ia den Felfen gehauene Brunnen. Die 
lofet , die von Albara , dem weiften Fluffi», «od einem 
(ifiliclien ZuflufTe delfell)en , Haliad, elngcfchlorren ift, 
und (chon von Ih tice tür das Reich 31erutj erklärt wur- 
de, wird im Sonuner rt aohnalsig von häufigem liegen 
bewüflert, der das Land befruchtet, und es zum An- 
bau von Durra und anderen Getrefdearlen gefcbickt 
macht, lind die Ruinen von M.mder.i fcheinen der 
J>litlel|nu)kt eines felir vvirlui>;en Handels un<h allea 
Seiten ppwefen zu feyn. Die Ruinen bey Abuharaffe 
lüdöfiUch von Sollet liegen aaf der Commuokatiou«- 
ftmÜM mit Axum und Adole, nnd felbft Jeixt geht «{na 
CaMwaneuftrnr«!? von Sunkin durch Gos regiab nach 
.\huharaze, w elche nahe vor den Trümmern von Man- 
dera vorheypeht. Die Trümmern von Kurgos lagen 
dagegen auf der CommunicationaliniemitNeu-JUeruS, 
In dem Gebiete ynn Kordofnn findet fleh eine Berg- 
kette v«ui halti veri;i.''r!iten Viilranen, Üßhchel Kolda^i 
genannt, von denen ein hoher Gipfel beflandig raucht 
und heifsc Afchc auswirft. Ein Sklave aus der Nähe ' 
von Kuldagi ersäitlle Hiti. K, aua e[ae^r Bewegung, 
dafs fielt in feinem Vaterlando ein Tliier fände, Ton 
der Grüfse einer Kuh, aber Ton dem Iticblen und 
fchlanken Bau einer (iazetle, die Haut mit kurzeiQ 
und gelbem ins Röthlirlie fallenden Haar befetat , einen 
weifsen Strirli auf Stirn und Kafe, und wovon da» 
IHSnnchen ein langes und gerades Horn auf der Stirn 
habe. Er nauole djis Thier Silukma. (lu der IVole 
hat Hr. von Zach die verfchiedenen Nachrichten alterer 
und neuerer Zeit über das Einhorn bevgcbracbt, aus 
welchen wobt fo Ttet l^lar erlieUt, dab'man feit Bt^- 
fan dalTelbe mit Unredit in 4ia Reih* der itbeHnAen 
Welbn vwwieliM hat.) • W:Q. 



LITERAIIISC 
L 4j;ikundiguiigeiL neuer Bücher. 

l^ey Hayn in Berlin, Zimmerfirabe Nr. 19, nnd 
in alien guten Bucbliandlungtn irt ?\i haben: 

lithrhuch des hohem Kalkül», 
£ar Lehrer nnd Selbraemende. Herausgegeben Ton 

Veot.Sam.Ffr(l. Li/hhe , Prii, 'iitl:n i^nt an der Uni— 
Terfitiit au Berlin. Mit 20 Figuren, gr.g. i-jRtblr. 

Wenn es eine Hauptbedingong des matberoati- 
fcben Studiums ift, d 1^ IMf ri te durch Aufgaben an- 
wend^)ar an m a c hen , und diefe index gehörigen SluCea- 



l£ ANZEIGES. 

fbigeTOm Leichten zum Schweren fo zu wnhlen, daCi 
fie dem vorgetragenen Satze genau entfprechen, vad 
deüenEinfchränkuogen und Schwierigkmten iasUarflv 
Licht fetzen: fo hnt der Mr. Verf. durch diefe Arbeit 
ein febr verdienftliches Werk nnternouimen und einem 
lüngft gefühlten Redürfniffe pcniigt. Diefes Ruch eig- 
net lieh nicht blofs zum Leitfaden beym Vortrage, fon-r 
dern auch als Lehrbuch fdr diejenigen , welche den 
mündlichen UnterrirTit efnps T.rhr enil i-Jiren müF- 
fen. Die einzelnen Tbeorieen des hohem Kniknia find 
hier dun h weg aua Einem Gefichtspnnkte behandelt, 
und iut^ aa y^ i a and Afäfßktm ia Tefdeatlicht, 
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^ 'A. L.« ««li iift« mit» {US- 

^äts ifT SflliHlpmende , mit den nülhwe'ndigen Vor- 
lL9|M)lninen ausgeriiitvc, in ÖUttd gefelal ift, dmch 
«igeoe U»bung«n foilaiircittvitea, «ad ft«h d«a vof- 

gef(ell(«n Ziele zn tirihrrii. Iiisljeruiuk'rc find folch« 
Tlieorleeu uiufliiniiljcli vurgetragen , welche eiii«r un^ 
uiiit«llinreii reichen Anwendung fiiliig find ; das WmSt 
kann daher «Is «ja «osgeaekiiiieUts waJic«» U«baap» 
buch für AalSagor «aapfiililra w*rdea. 



PU Gaßh'6/t und G n ftwirthet 
wie fie feyn follen, nel)rt einer Daffteltaaf d«r 
Recht« und Pflichten der Oariwirtlie üirt r 
Gülte nach rreur»irchen Geietsen. Von Jufius 
Pr. der riululophie. g. ^RtUr. 

Hoffenllich werden unrere Gaftwirihe, Bertnura- 
tenre u. f. vr. diVfen Unterricht über die Einri« litung 
il:r.'r (jaPilRife, ü!)er die Atifui.Iiiiie und Uehandluug 
der Fremden , über ihre rechtlicheo und polixeylichea 
TerhSItnilTe gegen ihre f^ifle, fo wi« die Andeulniigen 
(?, r piTiftfrM{>niTen Eigenlchaften und Krfoi JernifTe q'\- 
üt.'.Galiv. ji ilie», mit Dank aufnehmen und dariius iiihh- 
cherley lieilHtmen Nutzen fürficli und ihre Wirlhfchaft 
^ieheo. Auch den GäHeo wecdeiL wohlmeittende 
Winke gegeben , wie fie fidi gegen die Wirlhe «u her 
nehmen lial)en , aK Gerellfchafter intereriiren k."nrieii. 
Beylnulig wird das Reglement für das Hafardlpiel zu 
Aachen bey Erwähnung der veHKUeiicii Spiele, und 
,w«it«t]iin die Ordousg lür die Ga(UM>& in Äulaland 
inHgellMik. 

Tltultturen, Adrefftn, 
KefTort- und Rang- Verbällnifre KuJU^iich-Preu- 
luTcher ätaalsbehördent Slaatsbeemteo , Ordens- 
Tttter und Damen des Luirenordens , nebft dem 

Tollftändigen Slempelgerel7.e, Prorr h , Sieni- 
pcl- und Münzlahellen. Fünjie, verbeiXerle uud 
vermehrte Auagabe. gr. g. 4 Rthlr. 
Diefrs bisher iiiil -vL-Ieiii Reyf.iil juif-rnoininone 
Titulalurburli erfcheint gegenwärtig von Neuem be- 
richtigt , vervoUrtäadigt und veruiehrt. Nach einem 
einleitenden, allgetneinen (Jnlerricht Uber das TiieU 
wefen in-Anfehnng der Behörden und einzelnen Per- 
fdiiPh aus allen Stnriden, über die Kifordt'rnilTe bey 
Briert-Q und andern Aufratzen, folgen die Titulaturen 
«ad AdrelTen: i) an Preuf». Stuais - ßf/i^vbn* und 
■war an die Hoflkaaten, die ohern Mililär-, Civil- 
«nd PtOTinzialbehSrden ; a) au nnztlne Ptrfonen des 
Künigl. Ilaufes und Hofes, des Militär-, Civil- und 
Geiniicben Stand«». Das RelTort- und Hangrerhältoirs 
der Staatsbehörden und Siaatsbeattten , die Regeln fiir 
SuppUcanten, fo wie das Venipiclinirs der St.iatsdienef, 
welche Preub. Orden haben, und der Damen des Lui- 
fen^ Offdent find geneinnülsige Zugaben, die nebft 



dem Stenpel^SStt'irfl Mm* «MMii tWMW ftM»/ 
den Stempel- uud RliinzfabellMl d«n BmIm m»^b*^ 

fiiodera Einpfehtung gereichen. • 

Verzeichnifs J ummtUchtr Buehtr, 
welche fich zur Zeit in der Bibliothek der KiioigKdhi 
rieursifdien Ober - Bau - Deputation befinden. 
Hetausgegeben mit Genehmigung der ÜSnigticbvn 
fkealUrebm Obar-BMi-^llqMMiOB. 



Neu entdeckte Pflanzen, 
ihre Charakteriüik, Benutzung und Behaadlaog^ 
biafiehtUch der'StanditrMr, Forinflanzung und Ver- 
mehrung, in alphabetilSefaer Ordaang f xAer AmmI, 

AMicea bis Bomarta, 

oder: 

Dr. Fr. Gotü. Dictrich's neuer Nachtrag zu feinem roR- 
Xländigen Lexicun der (inrtnerey und Uutauik. itlei 
jBaad , 3 Btlilr. , uad fiir die Subferifaeiiieti Rlhlt. 

Herr Prof. Dr. Dietrich hat den IVnrbirh^t n ^ i- 
neiu kinrnfchett Werke über BolHiuk uud Garlnerry 
obiKen-erften 1 itel hinr.tigcfiigt, damit diejenigea, wel- 
che alir auf die sahlreidteu neuen Pflaasen ibr Augwt- 
raerk richten, damit anfangen kunnen. Alle Toran- 
;c2iii!:eneii lo Bnnde LeTicon und lo Bände des erricn 
iSacJ)lr<tt;s koJieii bey uns und in jeder guten ßucb- 
haadluns 60 Hihlr. , oder im Subrt ript. Treifa 4g Rtblr. 
Einaelne li.uide j llllilr. oder 2j J\llilr. 

Buchhändler Gebrüder Gäd^cke in Berlin. 



Bey J. H«>ifchar in Coblens ift erfclueoen 
und «u alle Buehbaadlangen Teifaadi worden: 

Codex diplomaticus Tiheno-lilofcUanit^. 

Urkunden- Sammlung zur (H'fchirhte der Mbein- und 
Mofellande, der N>the- und Abrgegend und des 
Huudsrückcns , des Meinfelde!) und der Eifel. Von ^ 
)f'ühelm Gimther. Uller 1 heil, a(e Abiheil. (Ent- 
' hält die Urkunden von i|5e— 1400.) rcma S HtMr. 

I[. Vefmifciite Anzeigen. 

In Fulge meinet .nbee die neue SiereotTpen- Aus- 
gabe des Homer ge^rebenen Beknnntmnr hung , die in 
allen Huchhandlungen zu haben üt, uud auf welche 
irh mich hegnü<re zu yerweifen , . ift mir wiederum 
fülgendi r Druckfehler angezeigt worden: ' "* 

Odyff. III. 142 ift zu l^fe(i (hxUiQOZf. • 
Leipzig, den 19. May I8S5. ' ' 

Kail Tanchniti. ' 



Berichtigung 
Xb, Kr. tt?. dtc A« X« X & »g«, Wie f r. n. ift ia riirigtn 
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1) LfciiziR, b. Reclam: Probabilia de Bvtmg4^ 
et epißolarum Johannis, Apojtoli , mdole et 
crigvUf eruiiitoram judicüs modelte lubjecit 
Cmvlua Theoph. Bret/chneider , Theol. Dr., 
Confift. fupr. Gothani confiliarius, et minlftro- 
roni verbi divint io ducatu Goth. Antiftes fum- 
nos. t«9o. XVI n. 934 S. 8. O Hthlr.) 

4) Leideit, b. Luchlmans, u. Lrirzia, h. Wei'gel : 
Probabilia hnud probabilia , oder }riderh'"un^ 
der von Hn. Dr. Dretjchiuiäcr ^c^en die Bcht- 

' heit und Glaubwürdigkeit des hvangeltums und 
der Briefe des Johannes ertuAenen Zwe\fcl, von 

Friedrich Göttlich Crornr ^ Hjtiptpsftür zu St. 
Michaelis in Lüneburg. i!.ine geicroiite i'reis- 
fehrlfk. 18*4. 380 & 8> (9 RthlrO 

Efatr bdonnenfken nml grOndlitohfkeaFoifelwr 
auf dem Gebiete der TTieologiev dem felbft 
keiner feiner Gegner Leidenrchafilichkeit und Par- 
teylicbkeit bey wiffenfchaftlichen Unterfuchungen 
Torwerfea kaoo 1 erklarte ficb bereits vor roebrereo^ 
iabreiis eh« die jetzigen Verhandlungen Ober diis, 
Authentie r^e; vierten Ev. durch Hn. Br. angeregt 
vrorden waren, über diefe und ähnJiche Forfcliun- 

fea dahin: „Es fey an Geb fcban ein fehr lübliches 
Ittliroehoaaot Auch bay dMOt was durct^ hohe« 
Atter Im Refcb« der Erkenntnif« glelchfam variibrt 
feine AnfprOche auf Gültigkeit von neuem zu 
prüfen 1 und ihre Untrüglichkeit nicht blindlings 
vorauszufetren. Dann im Gebiete menfchlicher Er- 
kenntnifs foU durebana oia Varjabruiift fuu finden.** 
( Jf^c^'chader: Anleitung In das Ev. Johannis, GOt- 
tingen 1806. S. 12^.) Indem wir diefem richtigen 
Urtheil »ollkommen beyrtimmeoi fehen wir in der, 
von Hn. Bret/chneider erneuerten Unterfuchung Aber 
die Johanneirchen Schriften weder, wie manche V(W 
denen , die feine Sehirift Öffentlich beurtheilt oder 

gar CT prnfc/p) zur Widerlegung dcr^ lben pi Tclirie- 
ben haben, eine leichlüonige Mifolugie und Verhär- 
tung gegen Oberzeugende GrOnde, noch einen bos- 
haften Angriff auf das Ghriftenthum, fondern viel- 
mehreinen ▼erdienftliehen Bey trag zur wiffenfchaft- 
' liehen BegrOndung eines Gegenitandes , der feiner 
Natur nach auf dem Standpunkte wi^enfchafllicher 
Forfchung immer disputabel bleiben \yird und nniGh 
da, bey grofser Mannichfaltigkeit der Meinungen 
fflr und wider, die eine fich blofs zu gnifserer Wahr- 
fcheinUclikeit erheben läfst, als die andre, ^vohey 

ttberdiefs fubiective GrOnde ftets von nicht geringem 



Gewicht ßnd. Diefen Standpunkt erkennt Hr. Br. 
auch.in der Vorrede des gKiai.ntea Werks mit der 
gröfs^en Billigkeit ,uud Be(clieidenheit an, indem er 
bemerkt: Von jeher habe man diejenigen ungOnftig 
beurtheilt, welche, zumal aus innern Gründen , die 
Authentie einer allgemein als aportolifeb anerkann- 
ten Schrift in Aii j ruch nahmen; indefs fcheine ihm . 
die evangelifche Freybeit der Forfchung diefs voll- 
kommeo SU gdUtteut und wer diefe Ünterfuchun|| 
nbernehme, verdiene eher Lob als Tadel: dena 
könne er feine Behauptung durchführen , fo gewin- 
ne die Wahrlieit LI nmittelbar ; wo nicht, fo werde 
fie mittelbar durch die veraniafsten Wideriegungea 
befördert. Daher habe auch er fich zu einer folcnen 
PrOfung der Johanneifchen Schriften entfchloffen , 
ieiioch , obwohl ihm die fflr und wider den Gegen- 
hand gewechfeUen Schriften nicht unbekannt feyeo, 
anr die bauptlacblicbften Gründe beriickßchtigt i ia^ 
defa gebe er feine Anfiehken fflr nichts weniger , »1« 
ifOr OrakelfprOche, fondern nur far Darfteilung def- 
fen« was ihm u'nAr/cAci/i/icA fey , und habe nur oft 
der Karze wegen den Ausdruck e/'t gebraucht, um 
die dem videtur und den gleichbedeutenden ankle- 
bende WeitUofiakeit ta vermeiden. Da nun niöfatt 
billiger ift, al<; dafs aucli in literarifchen Zweykä'm- 
pfen mit der Feder, Waffen und Standort fflr beide 
Fechter gleich feyen, fo kann wohl an einem Gegner« 
weicher den Schein der Redlichkeit haben willt 
nichts mehr beFremden • als wenn er fich fo lufaertt 
wie Hr. Crome , indem pr Hch nnfchickt, die Pruba- 
bdia als haud probatuiiu, darzuitellea. S. 5 ff. derfel- 
ben lefen wir nimlich folgende allgemeine Bem|Mr> 
knng: nOerjen}^ ChriCt« welche^ in feinem Clau.« 
ben fBftfteht, hat einen tiefern und feftern Grund, 
die 5m N". T. enthaltnen Schriften des Ap. Johannes 
als echt apoftolifcbe, heiligeSchriften anzuerkennen, 
SU verehren, zur Förderung feiner Seelenfeligkeit 
zu gebrauchen* für ihn bedarf es alfo kainer Wi- 
derlegung der in den'.Probabilien vorgehraehten 

Grunde. A'dlt r5 giebt fchwanker de , unbefefligte 

Gemather, die nicht warm und nicht kalt find für 
die Sache des Chriftentbums, die aber gar leicht 
kalt werden können ; es giebt entfcbiedne und ent- 

fchlofsne Feinde des Chrißenthum$ O') , welche nur 
gar zu c;crn nihmen, vor dem Richterftuhl einer 
kaltea und unbefangenen Prüfung können !die hifto- ■ 
rifchen Beweife der Wahrheit und Göttlichkeit des 
Chriftentbums nicht befteben" u. f. w. In diefer 
Aeufserung wird nicht leicht ein Unbefangener die 
Sprache eines billigen Gegners erkennen: denn oh- 

Af alien kUren B^aciii jiou wifle^fchaftlichnn Uoter- 
Kk . % 
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fuchun^en und ihrer Sp^iäre, wird fehr abfprechend 
YfHienUhihllche Wahrheit mit Ge&nnuog in religio- 
Cir HinGcht vertvecltfelt ^ um den Gegner und alle« 
welche ihm b«y(iiimMD oder von feinen Grundfitzea 
•nsgehn, unter dem Nimeii: Femde äe» Chriften~ 
ihums gehäffig zu machen. Wenn es hier weiter 
heifst; „Ich habe mir bey der nactiltehendea Unter- 
fuchung den Zwang angethan, zu vergeffen, dafs Ge 
Schriften betrifft, weiche von jedein gläfibigei^Chri- 
ften aus den tiefTten und fefleften GrOnden el« ■po-» 
ftoürche, heilige unt güttliche Schriften verehrt 
werden; ich habe üe behandelt und ihre Kchtheit 
to verlheidigen gefucht» wie ich jede andre profane 
Schrift behandein und verlheidigen wOrde: denn um 
meinen Gegner zu widerlegen mufste ich mich auf 
c!rnr.!h--n Sun fpunkt begeben, von welchem feine 
Angriffe ausgchnj" fo fcheint Hr. Cromc der from- 
men Gefellfchaft , welche gegen die Probahilien ei^ 
nen Preis ausgefetzt hatte* mit.diefem »«Zwinge, 
den er fich felbft angethan" ein Compliment machen 
zu wollen. So vifl ift alicr gewifs , dafs man 7ii ei- 
«er gelehrten Unterfuchung keine Vorurtheile mit- 
Wingen mufSi durch welche der Streitpunkt fchon 
vor ailerUnterfochung entfcliieden ift; mithin konn- 
te das Verfahren, deffen Hr. Cronie lieh hier rühmt, 
nach dem ftrcngften Hecht von i!im gefedert \Ter- 

den> and die ftoize üemuth, mit der er Cch das 
Aofehn gtebt« alt erweifa er feinem ehrenwerihen 

Oegner eine unverdiente Gnade, fteht ihm , aufs ge- 
Undefte gefagt , gar nicht wohl an, und mufs fehr 
Cegen ihn einnehmen, wenn man die Befcbeidenheit 
dns gelehrten Vfs. der Probabilien damit vergleicht* 
Was tuvOrderft da« Aeufivere hefder Sehriftcn 
betrifft, fo wShIte Hr. Dr. Ür^-t/rhrzcidcr d'm lateini- 
fche Sprache zu feinem Vortrage, obwohl er, wie 
in der V^orrede eefagt wird , noihgedrungen von d?r 
LcctOre derKlaOiker entwöhnt, befooderer £iegans 
rfarin nicht mSehtlg ift , lediglich um nnr dem Ga^ 
lehrten verftändlich zu feyn , und dem Ungelehrten 
durch keine kohne Aeufserung Anftofs zu geben. 
Eine billige Rilckficht auf diefe beyfallswflrdlga Ab- 
ficht und auf die Befeheldenhait, mit derfiaauig»- 
fproehen worde, hftta denn wohl ^on den harten 



Ausfällen 



Stil des Buchs, die uns hie und 



da vor Augen gekcnnmen find, jeden , der die Schale 
nicht höher achtet, alt den Kern» abhalten foUen, 
zumal da man den Vortrag» wenn «tich da« Druck- 

fehlerverzeichnifs nicht 'alle Pleekeii der Dictlon 
tilgt» ailert'lialtien i<l?.r irnd verftandlich finden wird. 
Aber warum antwortet Hr. Crcnne niclu auch Latei- 
nifch? Darüber erfahren wir kein Wort, wohl aber, 
(S. 8 f.) dafs er fehr fchneli und ohne die gehörigen 
Holfsmittel hat arbeiten müßertt wogegen er denn 
v«rfprtcht: „wenn feine Arbeit von der Harlemer 
Gefelircbaft berOckficbtigt werde, alles Verfeheoe 
tu eertftfle'rn vnd dat Mangelhafte nachzuholen." 
Dief''!? Verfprechens ungeachtet ift die Schrift fo, 
wie fie zur Preisbewerbung eingereicht worden, dem 
Druck Obergehen; und wenn wir auch viele der 

xahilofen nMiogal und Fehiec dar bdofaft maiigeP 



haften Correctur, die der Vf. waVirrchelnlich nicH t 
feibft beforgte, anrechnen wollen, fo bieibeo docs^ 
noch genug flbrig, um die Arbeit ii% eine liAclfrc 
flflohtig« erfcheinen za la(fe;u Maoehat davon wird 
weiter miten gerOgt werden. Rr. Dr. Br. hat, wie 
oben aus feiner Vorrede fchon angegeben, nur Bey— 
trage zur Erledigung des Streitpunkts durch DarJe-" 
gung der ihm wahrR:heinlichen Anficht liefern wol- 
len i es läfst fich nicht ableugnen , dafs er fich dabey 
nicht feilen von einer vorgefafsten Meinung leiten 
läfst, dafs er hie und da auf Hypothefen an vicl baut» 
ohne diefe biolänglich begründet zu haben ; aber ge~ 
wifs ift aueb« daß ar fich durch viele geiftreicb» und 
fcharfßaniee Bemerkungen um die Erklärung der 
Johanneifciien Schriften ein bedeutendes Verdienfc 
erwirbt, und manche langverjahrten VorurthuiU- f:lr 
die Autorität der Kirchenvi^ter und ihrer Zeugniffa 
ia ihrem wahren Lichte darftellt. Demnach tyJr» 
zuwflnfehen, dafs Hr. Cromc bey der Ueberarbei- 
tung feiner Schrift auf diefs alles gerechte ROckficht 
n:>h[tie , dafs er fich z. B. nicht den Schein gäbe, als 
kämpfe er allein für die Wahrheit , deren Feind fein 
Gegner fey (ß. 4.); dafs er auf blinden Autoritäts- 
glauben kein zu prr>f??c rjprvirht !, ee (S. 215.); dafff 
er feinen Gegner kiar zu veriuiitju fuche , um \ha 
n:cht ohne Grund des Widerfpruchs zu hefchuldigen 
(S. 277. 30SO; dafs er nicht zu fo unwOrdiAen Fech- 
tarkOnftan, wie Wortverdrehungen und darauf ge- 
grOndete gehälfige Infinuationen find, (S. ^13.) feine 
Zußucht nähme ; — lauter Fehler, die lieh in der 
„ Prcisfchrift, " wie fie jetzt ift, nicht bJofs an den 
iMzeicbneteo Orten finden; endlich^ was das wiob- 
tlgfla ift« dafa «r bey der Ueberarbeftung fiih ein» 
voilftäodige und grnruÜiche Veri!.ei tigung der Au- 
thentie und Integrität des Ev. Johannis zum Zweck 
mache. 

Die erfteo XVISeitan von Nr. 1 nahmen» niebfit 
der Vorrede« ein Confpeetus argumtnti, efo'Cv/ofo- 

gus tacorum S. S.paJJim Hl:, ftintorum un ( Ii .? An— 
;abe der wichligften Druckfehler ein. VVohi über— 
und dem Refultate, wozu er fahren wollte» 



gäbe ( 

legt. 



fehr gonftig, eröffnet dar Vf. feine Disputation 
Kap. 1. (S. I — 64.) mit der Frage: Jfujie monffeüvaa 

quartum in tradcndis Jeju jentionibuafidt fit cugnum 
et prioribus evangelüs Jide digniua? denn kann er 
bewirken» dafs der Lefer mit inm den letzten Theil 
derfelben asim vwneint und den erfteren zweifelhaft 
findet, fo in durch die Bemerkung: Von dem ver- 
tratitf-rtcn SchOler Jefu liefse fich doch die a!l('r- 
ficherite Nachricht Ober ihn erwarten, der Weg 
zum Zweifel an der Autbentie des Er. gebahnt. $. i 
fchildert in kurzen und kräftigen Zügen , wie JefuS 
im vierten Ev. ganz anders erfcheine, als in den 
drey früheren; er rede nicht in kurzen, einfachen 
Sätzen» nicht in Parabeln, Oberhaupt nicht im 
Volkston» wie zweckmäfsig gewefen wäre, fondern 
in Iranfren . r^rfnrifrh künftlichen, oft myftifchen 
und dunkeln Heden; ladlc an feinen Gegnern nicht 
ihre moralifche Verderbtheit fowohl, als dafs ße 
fehle höhere Natur oicbt ao«rkeonea wollen» ober 

irtl- 
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belebe 1 fo wie Ober andre metaphyGrcheGegenftän- 
tfe, darober, dafs er vom Himmel gekommen , mit 
Gott ioaift vorbundeoi mit Macht und Hoheit be- 
gibt und dsrain der wabra Meffies fev, er fieb oft 
und weilläufig und mit zahllofen Vviederholangen 
ausla(fe. $. 20.3 werden die Vermuthungen , das 
Viertt Er« foy zor Er{;än2ung und Berichtigung der 
frlÄtrcii oder aor Widerleguog der Jobanoesjaager 
eidei^ )fer 'Onoftifcer gefebrfeben , abgewfefen , nnd 
bemerkt: mit der Annahme diefer Hypothefen wer- 
de immer nach nicht erklärt , warum Jefus hier än- 
dert erfd^eine , als in den andern Evangelien. $.4 — 7 
erklären fich g^en die« von niehrorn Gelehrten auf- 
fteftellte, und durch man niebfalt ig gewandte Hypo- 
thefen unterrmtzie Behauptung, dafs das vierte 
£vang. die Heilen Jefu treu und unverändert wieder- 

febe« mit folgenden Bemerkungaa: Man dtlrfe da- 
ey nicht von der Vorausfetznng ausgeben« Johan- 
nes* als der vertrautefte Seholer Jefu, habe fich def- 
fen Kcdevy^''^" •'"P'^^'R"^' ' ^^ndurch man in eine of- 
fenbare pctilio principii verfallen würde; auch fey 
nicht anzunehmen , das vierte Ev. theile vorzugs- 
wrtfe diejenigen Reden mit 9 welche Jefus vor den 
Vornehmen und Gtlehrten oder vor feinen Jangern 
gehalten habe : denn vor diefen rede er auch in den 
drev andern Evang^. und doch ganz anders; auch 
/ehie es im vierten Er. nicht ao Reden vor dem Vol- 
ke» die dennoch den alleemeinen Charakter diefes 
Cvang. tragen. In Hinfient der Meinung: die Reden 
Jefu mOf'-icn narbcefrhriehen worden feyn, macht 
Hr. Ur. Ur. /unäcHft auf die äufsere Un wahrfchein- 
Jiclikeit , ja IJuinüglichkeit diefes Nachfchreihens 
aufmerkfam, felzt den Freunden jener Hypothefa 
S. 14 — aa manehe wlohti^ie GrOnde entgegen ; und 
kommt endlich zu der Behauptung: Dii'ft' Reilen 
feyen von dem eignen Vortrage des Evangeiiften gar 
nicht zu unterfcheiden , welcher Jcfum Ober Jeine 
Lieblingsideen mit vieler Weiifcbweifigkeit in ein- 
Ärmigen Wiederbotongen und zwar nicht in dem 
Tone eines menfchlichen Lehrers zu Menfchen, fon- 
dern eines höhern Geiftes, der fich nur in Oberir- 
difehen Gedanken bewege» reden laffe. $. 8 — 10 
'MI-TO Beyfptelen der im vierten Ev. mitgetheilten 
Raden Jefu gezeigt werden, dafs Ge weniger Glauben 
Vardienen, als ilie in den drey erften Evangelien. Den 
allgemeinen Bemerkungen, von welchen Hr. Dr. Br. 
dabaj ausgeht, wird man oft IboyMmmen mflffeot 
wann auch die Dorobführung an den einzelnen Bey- 
fpielen nicht ganz befriedigt. Zu den erflcren ge- 
hört z. B. „durch Inhalt und St l tragen die Keden 
in den drey erften Evaögg. den Charakter der Wahr- 
heit , denn 6e find den Umftänden imd der Bildung 
dar Zuhörer angem'effen und hahen fämmtlich einen 
aoralirch-praktifcben Zweck; im vierten gehen fie 
fänuntlich von einem kQnftlichendogmatifchen ^ftem 
aua« welches man Jefu nicht zutrauen kann , weil et 
iho niaht^b einen von Gott berondart begflnftigtetf 
Men/chen, fondern als den Logai da;rftellt, der 
menfchliche Geftalt angenommen: das erfiera ift 
wahr» dtpa ai Itt. Mlflniah oad manlcUicbi dkr 
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letztere erkilnflelt und darum unwahr, üeber die 
Beyfpiele find manche treffende und geiftreiche Be- 
merkungengemacht» welche die unbedingte Aonabmo 
Äiehrerer Stellen als treuhiftortfeber Relationen wtf 
derrathcn, z. B. S. 43 ff. darüber, dafs das Gefpräcb mit 
dem Nicodemus, S. 47 ff. das Gefpräch mit der Sa- 
mariterin am Brunnen nicht wörtlich fo gehalten 
feyo könpe} S. 5Q ff« dafs in det Erzählung von der 
Auferweoknag oia Lazarus , wenn man mnwtir^ 
lieh nimmt, mehrere Unwahrfcheinlichkeiten vor- 
kommen, u. f. w. ; an andern Stellen aber thut der 
gelehrte Vf. auch dem Ev. durch zu harte Urtheüa 
Unrecht z. B. S. 42 ff. zu Job. 3» ^. durch die Be- 
hauptung, dafs Jefot zu hart mit feiner Mutter reda 
und die ganze Erzählung den Charakter der Erdich- ' 
tung an üch trage ; S. 63, wo er in Joh. 17, 3: Ci» 
untaxtiXag 'Itjoovr /^iftTov eine Spur findet, der Evan- 
gelift vergeffe hier, dafs Jefus io der erften Perfoa 
von fich bitte reden mOffen. Dafs der orientalHelM 
Sprachgebrauch , welcher an beiden Stellen di^ 
Schwierigkeit leicht auflöft, Hn. Dr. Dr. nicht be- 
kannt fey, dürfen wir nicht vermuthen; wahr- 
fch^inlicher ift, dafs ihn hier, wie aa ander a Stellen» 
feine vorgefafste Meinung gegen ein bAllgeret Df» 
iheil einnimmt. Das zwcyte Kap. (S. 65 — 82.) Ift 
überfchrieben : Docctur, evangelißamnec ea , qua4 
facta effe tn^Udil, ipfum vidijfe , fed t traditione 
aut Jcripta aut nanfcripta haujijfe» Dia Stellen » ia , 
wa,lchen nach 11 der Evangelift dtefa felbft ange- 
deutet haben foll , möchten wenig fähig feyn , diefs 
zu beweifen ; mehr Scheinbares weifs der Vf. durch 
gewandte Benutzung anderen, $.12 — I4< einzelti 
erlioterten Beyfpielen zu geben , z. B. S. 72 £f> demV 
was er Qlwr die Erzählung von der EhebreeheriA 
Joh. 8, I — 11 fagt. Daf-! diefe nicht wahr feyn, 
mithin auch nicht von dem Ap. Johannes als Augen- 
zeugen arzShlt feyn könne» in auch von anHern Er^ 
klärern, wenn gleich mit gewiffeo Modificationen» 
«inpeftanden (z. B. Wegjcheider Einleitung S. 164. 
Paulus Commenlar, Th. 4. Abth. i. S. 394 ff.); aber 
dafs diefe Erzählung ein echter Tbeil des vierten Ev. 
fey, bat Hr. Dr. Br., den vielen GrOnden , welche 
fie als verwerflich bezeichnen , gepennber , bey wei— . 
tem nicht genügend bewiefen. S. go ff. wird man dio 
Vermuthung intereffant , wenn auch nicht hinläng- 
lich begründet finden« dafs Joh. 19, 23. 24. Kap. <S»' 
«8 — 94 zweyvoB dent Evangeiiften eus eigner Er-, 
findung hinzugefetzte, aber lehr unwahrfcheinliche 
Erklärungen enthalten. Die wichtigften Gründe zur 
Unterftützung feiner Anficht wOrde dem Vf., wenn 
er ihre Haltbarkeit durchgSn^g klar machen köonr- 
te» das drrffr Kap. (S. 83 — 114.) darbieten, weleheB 
Oberrchrieben ift: Docelur, probahile cJJ'e , einngcVii 
auctorem neque Falaeßincnjem , netjue Judaeuin 
fuij'fc. Mehrere der dogmatifchen Vorfteilungen 
im vierten Ev.» ans welchen 15 diefs snvördertl 
danothan ftieht» möchten Seh nicht fehwer reciht- 
fertigen laffen ; andere aber haben wenigfiens vielen 
Schein fOr fich durch die gewandte Benutzung z. B. 
fl: 8tf i «• &7 tiae gir olcht Jodlfcha foodeni Orii^ 
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(^ifcbe Idee, dafs der Logos. Dach Job. i» 4. 5. lo. 
•uph in deif. Heiden wirkf«ni gewefeo; es widerfpre- 
^e <!er Vorftellaiig der endern Evaneetirten , dkfs, 

nach Joh. 10, 15- 17. 18 ^"'^ unit Art f^es Todes 
Jefu vua diefem felbU« mein von Gott abhängig ge- 
macht werde. $• 16. wendet nicht ohne Zwang He- 
densarten wie: dat Paffe, «in Feft der Juden, oder, 
im: Mund« lefu co .feinen Gegnern: euer Gefetz« 
und dgl. zum Vortheil der obii;pn {Behauptung an; 
{o konnte aber auch der Ap. Johannes für feine Le- 
lir ^us den Heidenchriften fchreiben. Unter den 
17. dem £v< fcbuld gegebnen IrrthOmetn haben 
etwa nar dte auf Kap. 4, 9., wo die Samariterio 
jin / ; ^«/j«pf/«f genannt wird, was Hr. Dr. Br. 
überreizt: eine Frau aus der Stadt Samarien, und 
«nt Kap. 7, 53., wo die Pbarifäer liebMptao: Sn 
9Qo<fiiTr,Q l» rxc./o^^cu'oc o^f i^tiffot, iiDgeecht«t 
fie wiffen niufsten, dafs Jonas und Nahum daher 
waren, licrceiiommenen einigen QruwA, lui I lalTen 
fich allerdings , wenn man auf dem einfachen Buch- 
ftaben befteht, nicht ablengoen; alier fi« beweifen 
wenig für Hn. Dr. Dr., wenn man einen Irrtbum 
des Apoftels zugiebt, ohne feine Glaabwflrdigkeit im 
AUgPffiemL-ri .\i iiir, ii cefjihrdct ZU fehn. §. 18. Wör- 
de vi ei beweifen, wenn es dem gelehrten Vf. mög- 
lieb gewcfen wäre* ohne Hypothefen und kOnftlicbe 
Deutungen zu feinem Refultat zu gelangen. Diefs 
ift nämlicb, die Dichtigkeit vorausgefetzt, febr 
wichtig: denn Hr. Ur. Bri findet bey Vergleichung 
der Erzählungen, die in den drey erften und im 
viertM Et. Uber die lettten Lebenttage Jefu enthal- 
ten find, folgenden doppellen VViderfpruch: 1) Das 
vierte Ev. fagt , Jelus lube^m Tape vordem Feffe 
(Mittwoch) die Abnndmahl/-;! ['eli:!l;en, [ijni ffv 
MA erfiea Tage des Feftes , wo man das Paffa Atiends 
ah (GloaiMrstags) gekreuzigt; die andern Evangg. 
aber» er (ey a« arftcnTaga dasFeftes (Domianta|i} 



nach Jerufalem gekommen , habe das Plafra gegeflca, 
und fey am Tage der Vorberaitung suin Sabbath 
(Frey tags) gekreuzigt; a) das vierte Ev. behauptet, 

Kap. i8> 2«., vgl. 13, I. , der Todestag Jefu fey der 
l4te Wiiin gewefen, der Tag der Zubereitung des 



Paffa's, wo die Juden es noeb Hiebt jgegeffen ( oa- 

Kap. 19* 31* dar Xodastas fey 
der Tag dar Vorbereitnag zoni Siblwih (d, b. Frey- 



oeratag)} und «riadar 



tag) gewefen, und Jefus alfo am 15. Nifan gekreu- 
zigt. Daraus fey abzunehmen, dafs der Vf. des 
4ten Ev. nicht confeqaent ond ganz anders , wie die 
übrigen Evangg. berichte; mit dielen habe ar «bar 
ainftioimig feyo wollen, und verfehe es nnr darin, 
dafs er, zum fiebern Zeichen feiner nicht- pdläfti- 
oenfifchen Abkunft, die Tage nicht nach Jüdilcher, 
fbadern aaeb Aagyirtlfeher und Römifcber Weife be- 
raefana. Wir werden aof diefen Oegenfund, auch 
in fofern Hr. Dr. Br. aus feiner Anficht eine wichti- 
ge Folgerung Ober den Orttrftrtit licriuleiten fucht, 
bey (kwmi's Schrift wieder zurücl^kommen. So we- 
nig andilab das Treffende mancher Bemerkungen in 
$. 19. 20., z. B. dafs der Vf. des vierten Ev. auf die 
natOrlichfte und einfachfte Weife feine Anerkennung 
als Ap. Jü'ianne^ bewirkt haben würde, wenn er 
geradezu leinen Namen nannte; dafs der £üer, wo- 
mit er wiederholt feine GlaubwQrdiekeit verfiebraB 
ihn verdächt>g mache, u. f. w. abgeleugnet werden 
foll , fo werden doch gerade diefe den meiften Wi- 
derfpruch erfaliren, \veil fi« tlcii Cliarakter dcS 

Evangeliften in ein uogünftiges Licht Itellen. Dafs 
Hr«Dr. Br. fia anfahrt ift aber ein genügender Be- 
weis, wenn ander? noch jcrrnnd auTser Hn. Crontt 
deffen bedarf, d^ls er nniit tiii Feind des wah- 
ren Cliriftenthums fev, da es Him fclnvtr wird, zu 

Stauben , ein Schriftfieller , auf dem auch nur eiA 
ebaia der Unradlfcbkait bafte, fey ein Ajioftal. 
(J>ic FcrtfttMumg /«igt»} 



LITERAniSCHE nachhicui^n. 



Todesfälle. 

Lm 3. April Harb zu Dresden der unter dem Namen 

ifuiorfis Orientalis bekannte, dort privalifirende Dichter 
Otto Heinrich Graf v. Löben im 39. Lehensjalire. Er 
'waxd in Dreaden, (wo fein Vat^r, OttoFerdinand Grt^f 
V. VahtH im J. 1804. «la Cabinets-lOnÜter ftarb) am 
lg Aiiguft 1786 geboren. Von rrlvallcJirern unler- 
jrichttit, ftudierte er voti 1804 — 1807 au£ der Uoiver^ 
fltätru Wittenberg die Rechte, lebte darauf wenige 
Jahre in Heidelberg, vod befnchtei fpäteriiin Wien, 
Färb nnd andre grobe Stüdte. l^aiC iingefiilir % Jahren 
lebte er gröfstentheils iii Dresden oder auf feinen Gü- 
tern in der Oberlnufiiz. — Aufser dem angenomma* 
nen PJaraen tfidoru» Orlenialis führte etauchbiawa^ 
Itn daa: ^Xaduek fftUdbnidmr^ Seii dam, J. 1819 



?r!rtr> er fein Incognito g'rinzlich ab. S^-'np Scliriften 
lind im Ig. llande des Gel. Deutfchl. vniiitaudig aufge- 
führt, und nur die oeuenen noch,nnchztitrageQ : die 
Lrifaele lüoiais und der Gräfin Sigtsmnnda, eine ro- 
mentifdia Gefehicfate, Altenburg I89i. ErffliluBgaB 
Dresden igaa. 1824. 2 Bde. Der Pilger und dieTfalz- 
gräfin , ein lUtterlied , Heidelberg , 1825. Auch Itefaea 
Gedid^te von ihm in Beckers Ezbolnngmf in der Vt»- 
nie und in Fr. Kutds jllufe. 

Am 1 1. April rtarb en Gent der dafige Domheir,' 
Mart. Joh. i>. Baß, MilfjHed der niederländ. Akad. d. 
Wiffenfch. und Ritter des lif l;.';niif-ii Löwenordena, 
Vf. melirer wichtiger Werke über di« röm. Alterthü- 
mar inFlaadam, «dia ceHttJn «ri iawliiiid. " 
Vktff, im f^it L A» 
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Im vitrten Kapitel (S. 1 15 — 149) : De probabili evan- 
grhi (jiiarfl origine, fuchl nun Hr. Dr. Br. dia 
Fra^e zu i tautworten : W^eno das vierte Ev. nicht von 
dem Aj). Johannis fevn lull, von wem ilt t-s denn? 
SU weicbem Zwecke und wann ift es verfafsl V Hr. 
Dr. Br. arwledert dannf Fotgtnde«: Alt cti Anfang 
des zwevleii Jahrhunderts und etwa? fp5tpr b<*v rfen 
Ghriften der Eifer erwachte, Apologieen ilires ubu- 
b«o8 zu fchii ihen, wurden fie dazu durch ichrift- 
iiobc Aacrtife der Cef[yier, wabrfcbeinlich nicht 
btoft dar Heidan« foodarn auch der Juden veranlafst. 

Oegen ainen der letztem fcheint um iene Zeit das 
vierte Er. gerichtet worden zu lc} a, weiches nicht 
fowohl hiUorifchen als apologeiilchen und polcmi- 
fehao labalts ift, indem der Vf. nicht hiftorifch be- 
richtet« was Jefus gcfagt habe, fondern« was ar bay 
Streitigkeiten feiner (des Vf'^ ) Zeit hätte fagen kön- 
nen. Daraus erklären fich alle Eigenheilen diefes 
Ev., nai7il)ch i , ita Auswahl der erzählten Wunder 
($. 22). Die Austraibiuig der Teufel war so An- 
fang des zweiten Jahrb. ain ganz gawöbnUehat« «od 
' als Tolch«^'. vpi .iclitetes KunfihOck der Gaukler ; da- 
her verrchweiBt der Ev. die(e> und erzählt nur VVun- 
dar, welche Deweifen folleni dafs der fchaffenda 
nod balabaoda Z^uros in Jefu gewefaa: Verwandlung 
da WafTei« hl Wein, Heilung da* Riralytifcheo 

(Kap. 5, I ff-) > ^'peifung der 5000 M^nn, Ilr-ilung 
des olindgeburnen , Belebung des fchon verwefenden 
Lazarus u. T. w. 2} Die eigenthömlicbe LehrweiT« 
Jefo ($. 33). Unter den iltefttA Kirchenvätern war 
fchon dia Meinung, daiit Jefinr bafonders dem Petrus, 
Jarobu"; und Johannes eine geheime Lehre . befon- 
dars feine i'erfoti und Würde betreffend {yv(äat() mit- 

Slheilt habe, welche durch dicfe zu den Qbrigan 
pofteln und Lehrern gekommen feT« fOr da<; Volk 
aber , dem man fie verbarg, nicht gehöre. Als diela 
yrMit^ mittheilend firllt der Evangelift Jefum dar, 
ii|id läfst daher die Juden ihn fo oh mifsverftehent 
md auch die langer arft nach feiner Aufarftebvog 
den wahren Sinn feiner Belehrungen faiCub 3) Ste 
J^, la, Z. Zwei ter Band, 



Art, wie Jefu höhere Nv.ur tiargeftellt wird 24). 
Die Lehre von der Goltiu>a Cbrifti würde Im An» 
fang des sweytea Jahrb. z. B. von Gelfoi und dar 
finglnen Pärfon das Tryphon, dem dib EinwOrfs 
der Juden gegen ddS CbriTienthum in den ManJ ge~ 
legt find, To heftig beftritlen* dafs* der Ev. es zum 
Zweck feiner Schrift macht, fie durch alles, waf 
das Dafeyn das gSttliehnn Ufte in Jafu beweiTea 
konnte, zu fkflttea; dia Geburt- und Jugendge- 
fchichte Jefu übergeht er, weil diefe längft von deat 
Widerfachern verTpottet und nicht mehr zu retten 
war. 4) Einzeln Ichwierige Stellen des Ev. erhalten 
durch Annahme jener Hypothefe neues Licht 25 
bis 27, S. 139 bis 149). Es fcheint, als wolle der. 

Ev . vielen Emwiirfen bei:pgnen, wie fie theils VOtt 

Celfus wirklich gemacht , theils dem TrVphon , als 
von den Juden vorgebracht, in den ^^und gelegt 
werden, theils wahrfcheinlich gemacht wurden 
find, ohne dafs man fie fchriftlich aufhebalten bat. 
Zu den erfteren gelior*;» B dafs der Meffias werde 
gekreuzigt werden, fey nirgends in» A. T. vorher- - 
«lagt: widerlegt Job. 3, 14; wenn Jefus Gott fey, ' 
könne er keinen irdifchen Körper gehabt haben: 
widerlegt Job. 19, 31—37; Jeiui habe fich immer 
furchtfam verborgen, fey auf der Flucht ergriffen» 
habe den Verraih feiner eignen Jünger nicht «orber- 
gewafst: widerlegt tn vielen Stellen u. f. w. Das 
fünfte Kapitel (S. 150— 177) ift, wie fchon die 
üeberfchnft; Quaeritur , an cjt aptirulyp/i et epijto- 
lis ^ffonneis coiligenda fit a angciU verilas? zeigt, 
faft allein auf ein negatives Heluitat angelegt, d. h. 
•s bezweckt wente mehr als den Beweis: die Apo- 
calypfo und die Briefe enthielten, wpnn fie auch 
fummtlich von dem Vf. des Ev. herrühren foUteo, 
nichts was die Hypothefe über die Entftehung dal 
£v. widarlage. Die Apo««ljp(n wird aber J. ag aut 
manchen tmftigen Grdnden dem VF. des Ev. abge- 
fprocben. Dafs tüe Briefe, namentlich der rrlie, 
diefero angehüreA, erkennt Hr. Dr. Dr. an, findet 
aber auch in ihnaa ZOga» welche den Anfang das 
zweyten Jahrb. zu verratben fc b einen , fucht die 
Sufsern Zengniffe, welche Ca dem Ap. Johannes zu- 
erkennen, zu entkräften , und meint, der f. ver- 
reibe fich dadurch in feiner wahren Ceftalt, dafs er 
fich im zweyten und dritten Briefe ftftfß^rpof nenne, 
was nicht als Bezeichnung des AJfrs, fondern a^^ 
Name «ies Amtes zu nehmen fey. Djc Nothwcodig- 
keit diefer Auslegung wird indefs fo wenig bewiefen» 
als die Gründe befti^mt angffieben, warum auch dar 
zweyte und dritte BtIm» dbiah dam arftan, dem 
des fiv» nndnlmibM lajtn. Uahar den erften 
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Brief wird die neue Hypotbefe aufgertellt» dafs er, 
all dem Kr- fihnJicheo inhelt», Md nach dieTem 
tefelivlebeti fey, damit er wegen' feines geringem 

Umfänps fchneller verhrcilet werden, die i n F.v. 
ausfilhrliche widerlegten Aogriffe der Gegner vor- 
läufig abweifen, und diifM Jeiehtefen Eiagiag 
reiten möge. » 

Schien ef nun dem Hn. Dr^ Br., als habe er bis 
hieber die Johniuirlfciie Abfaffung de'; vierten Ev.. 
BUS innero Granden fehr zweifelhaft, ja unglaublich 
gemacht , fo war nichts weiter Obrig, als die ihm ei- 

f;enthftmlicbe AnCcht von demfelben g«'Rcn die äu- 
sern Orilnde 7U vertheidigen , welche von den viel- 
fjltipen Zciicniffm Pur die AunnTiiIe Jes Rv. herge- 
pomineii werden können, Zeugniffe, von denen 
viele io klir und ficher find, dafs die heften ond^ 
gröri ilLchften kritifcben Fnrfchrr in rfsr Ueberzeu- 
cung Ubereinkommen: keins der andern Evangg. 
nahe mehr, ja keins fo viele und elaubwQrdige Zeug- 
niffe fttr ficht aUgerade das Ev. Johannis. Bey der 
Metbode» wie Hr. Dr. Br. im fcchßm Kapitef 
(S. 17g — «24)» welches Qberfchrieben ift: Tcßes 
antiquijjlnü , qui evangehi ventatem affimuijjtjiu- 
tantur, audiunlur, rorumque auctoritas expmidUlWp 
diefa 2^eogniffe zu eotkriften fuoht» find aun zway 
Ponkte ihm vor unbefangenen Beurtbetlem gar nfcht 

{[Qnftig. Bekanntlich Und die frOheften ausdrück- 
ichen Nachrichten, welche wir Ober die meiften 
Schriften des N. T., namentlich Ober die Evangg. 



Charakters zu vereinigen fejn nSebte. Dem fiiy 
iodeff» wieibm waila» (•bifMi«rv4a4.nicbt , fo- we- 
nig es dein litrOlimtaii Vi. dar pPotiaMRe« gelungen 

feyn möchte, die Gegner feiner Anficht i<± überzeu- 
gen, dafs He ihm deiinulim unverkürzt laden mQifea« 
durch viele feiner Bemerkunt;en nber die hier ge* 

firOften Stellen der Kirchenväter ein Mufter fflr äho- 
iche Unterfuchungen aufgeftellt, and durch Wider- 
legung manrher Vürurtlieile /II einer Iieilfarnen Sl<e— 
pus bey der Benutzung diefer ät:hrifUteIler aufgefodert 
zu haben. Dahin gebärt fogleicb }3 , in welchem 
ihrem Wertiie nacii unterfchieden werden i) aus- 
drückliche und vollftändige ZeuenifTe, wo irgand 
ein alter Schriftfteller ijs vierte Iv,-. ,*!s <las deS Ap. 

Johannes ausdrOckiich oenot j 2^ nicht ausdrflck- 
liche und unvoIlftSodige Zeugniffe, d. b. Stellen der 
Kirchenfchriftfteller, Hic Gn^snkfn und Thatfachen 
mit ähnlichen oder den nämlichen Ausdrücken er- 
wähnen, wie diefs im Ev. gefchieht, woraus man 
vermutban4kanD» fia feyen aus dem Ev. aotlebntt 
ohne^t deir Sehrfftfr.'lellift dlafs beheuplat. Da- 
bey find noch tu unterfcheiden a) Sielten, in denen 
ein Schriftfieller das nämliche oder etwas ähnliches 
tagt, wie im Ev. vorkommt, ohne zu erwibnen, 
dafs er Worte einet andern aolDhre: 6>-Stellea dialer 
Art, bey denen fieh der Sehrlftfitefler blob auf alte 
Schriften im Allgemeinen beruft. „Die Stellen dtT 
zwevten Art, Tagt Hr. Dr. Br., Gnd um fo weniger 
mit Sicherheit zu benutzen, da man oft gar nicht da- 



befitzen* aas, dem Enda d«S cweyteo oder Anfang bey vorausfetzen darf, der SehriltfteMar^liaba a« 
des dritten Jalirlu, aWe frflberen aber entweder 

ziemlich unheftimmt o fer in Hiniicht ihrer Aiithen- 
tie verdächtig. Nun giebt Hr. Dr. Br. fogleich zu, 
dafs das vierte Ev. vom Ende des zweyten Jahrh nn 
allgemein tür ein Werk des Ap. Johannes gehalten 
worden, und mithin gar nicht nAthig fey, die fpS- 
tern ZeugnifTe , welche er an erkenne , ihm entgt-L^en 
zu fetzen. Dadurch verwickelt er fich aber in die 
anaunösliche Schwierigkeit , genOgend nachzuwei- 
fen, wie das vierte Ev. , welches in der Mitte des 
zweyten Jahrb. untergefchoben feyn foll, fo fchnel! 
Zu allgemeiner und zwar irriger Anerkennung als 
Ev. des Ap. Johannes gekommen feyn folle. Ferner 
fehreil^er viele Schriften mit Unrecht dem zweyten 
Jahrb. zu, um die Lefer fOr feine Hypothpfe zu ge- 
winnen, wenn er zeigt, dafs in ihnen allen keine 
fiobre Spur des Ev. Johannis anzutreffen fey. Dafs 
Ur. Dr. Br, wirklich nicht gewufsf habe» alle jene 
Schriften feyen entweder ganz one«ht, oder rfoeh 

aus viel fpSterer Zeit, können wir vnn rinem M,^nnR 
feiner grOndlichen Gelehrfamkcit nicht glauben : er 
bat Beb alfo entweder feiner Hypothefe zu Liebe ge- 



£n die trifftigen VerwerfangSKrflnde , welche jenen 
hriflen iSngu eine fpätere Stelle ani^ewfefen haben, 
verblendet, oder will , unter dem Schpine , al^gebe 
er den Gegnern manches ihm Nachtheilige unbeftrit- 

ten zu, dureh aloa kOnCkliche Wendung f^r feln^ idel ans den drey andern; die unechten, doch dem 
Sache einnehmen, walcfaa livohl mit dem fein ange- zweyten Jahrh. angehörenden recosmiiaM* haben 
legten Plane Crioer ganzen Beweisführung , doch zwey Steilen der zweyten Klaffe; cHe dem i3ent«n» 
falwarar mit dar aBarkamitan RsdHabkait firinat Mgafebrialmen Homilien find von keiner Autoritär, 



dem Fvang. gefchöpft; znweflen kann aucH der aai- 

gekelirte i^alleben fo waVirfrlieinÜrli fevn, oifer beii.Ie 
l^önnen wenigftens zufammen aus einer gemein- 
fchaftlichen, entweder blofs traditionellen oder auch 
fchriftiichen Quelle, deren in den erfien Jahrbua» 
derten viele verloren gingen, gefchopft haben" Die 
Zeugniffe werden nun fo durrhi ejiant-en. j j. Das 
fogeoannte Zeugoifs der Ephelimlchen Kirche, Job. 
tl, 94, ift als folcbas unecht, da die Stelle vom VL 
des Ev. herrührt, und wflrde auch nichts beweifen, 
da die Namen derer, die hier eine Verficherung aus- 
fprcchPH, nicht unterzeichnet find. >V 34. Der Brief 
des Bomaba* ift wabrfebeiniich echt ; doch bndet 
fich daiin, auch wo'Chntleba Meinaogen vorkom« 
men, kein Wort an-^ r^po vierten Ev. t)^hPoly-harp 
fich der Johanneifchen Briefe bedient habe, wie fa- 
feikus meint, ift nicht erweislich; aus dem Ev. ift 
nichts bey ihm, niobt ainmal die Idee des 11^$^ 
da er doen des Ap. Johaonet Sekdler gewefen leya 
foll. Jgnrttius , geft. um tl6, hat in !?cr kOrzeren, 
echten Recenfioo feiner Briefe nichts von dem vor- 
geblichen Johannes, all ate paar zweifelhafte Stelleo 
der oben bezeicfaneten swajtan KlalTa, in dar iotnTi« 
poKrten ISngefen Reeenfidh aber melfpere. Der «p- 
fte, wahrfcneinlich echte, unter den Briefen des 
Gemen» von Rom enthält nichts aus dem vierten Ev.« 
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%v«il -it iiaeh' dtm iwmtwi Mnh* vwhht wnHm* htuplet nirgends, Polykarp luib« iinn gefagt, dkt 

4. 35. t)ic in Jen Sibyliinifchen Orahdn aufbehaitne viei'te Ev. fey von Johannes > und führt Oberhaupt 
sage, dafs Jel'u Seite durchftochen worden, weicht* keine hiftorifchen Gründe fOr feine Meinungen an; 
im Ausdruck felvr von dem 4ten Ev. ab, und kann fondern a) er ftOtzt Teine Annahme blofs auf eine 
aus der Tradition gcfehOpft f«ja. 36. I» fein«r Mchß alUme aUagfirifoha ü«w«isfflhruag, vgl. 
•rften Apologie, gelebrietMii am 140, erwihm/if/lm Sl.si6f., wie er denn Ob«rhaopt felir letefiiigläubtg 
der MSrlyrer das Ev. gar nicht; Im i7/'a/'-:.;'7ic cum und unzuverLiffig ift; T. oben 174. Es hi!ft a'fo 
" ' " . - - nichts, zu bevveilen , Irenaus habe hiftorifcbe Gründe 

haben können, da gewifs ift, dafs er fich folciter 
Diebt bedieot; mithia folgt auf feiner ADarkaimnog 
oiebtf , als daf« das vierte Ev. fehoa am End« dai 
zweylen Jahrh. für JohanneiTch gehalten wurde. 

43. Die Bflcher des Theophilu* von Antiochien» 
dar am Ende des zweyten Jahrh. lebte, ad Autoly- 
eum, find interpolirt ; fchreibt man ihm aber aucil 
die, das vierte fev. als Werk des JoÄon/i«, — den 
-// r/Zr/ Johannes nennt er nicht ausdracklich, an- 



TV^pAonr hütte eres häufig benutzen können, Ictaeiot 
•bar die einfüge ähnliche Stelle aus feinem grofoaa 
Evangelium, 'AnofivrifMVtvfima ttüv lAno<n6lMi* ge- 
nannt, entlehnt zu haben; fo find auch die aus leir 
ner z wi' yten , iim 163 gefchriehenen Apologie ge- 
wöhnlich angeführten .Steilen nur ZeugnilCe der 
zweyteoArt. Auch Tafian^ aas der zweyten Hälfte 
rfe<7 7\veyten Jahrh. erwähnt bey den zwey, dem Ev< 
entfernt ähnlichen Stellen das Ev. Johannis gar nicht. 
^. 37. ßey CV//ÜS ift nur die eine Stelle wichtig, wo 
ar dea Xwoc nennt; doch war diefe Idee den durch 
Oriechifona Philofophie gebildeten Chriften nicht 
fremd; Hie andern ßnd fammtlich nicht als C tate 
aus dem vierien Ev. zu erwetfen. 38. Der Pallor 
des llcDiias ift aus dt>m Anfjngedes aten Jahrh., wo 
wahrrcheinlich auch das Ev. entftaod; er enthält 
keine Stell« deflelben , kommt aber in einigen Ideen 
mit ihm Oberein. Die PJeudq^igraphen des A. T. 
und Apokryphen des N. T. enthaiica nichts Sicheres 
und Autbentifches aus dem vierten Ev. $• 39' 
Baweis „Mo^itanus erklärte fich für dea f^raklet» 
waleben Jeftis verrprochen baHe, mithin mtifs nicht 
nur tfas Ev., worin die l.?hre vom Paraklet allein 
vori<ommt, fchon vor iltm vurhanden, fondern auch 
als Schrift des Ap. l >hannes anerkannt gewefen feyn. 
Sooft «vQrde die kathoürche iCircba es verworfen ha- 
ben,** bftt« allerdings viele Kraft» da Montmu« 
fchnn I-:; feftorben feyn foll, wenn der Grund, 
worauf er ruht, Ocherer wäre. Es läfst Geh aber 
beweifen, dafs Montanus felbft fich nicht fflr denPa- 
raklatt fondam nur für einen Prophetaa ausgegeben, 
■ad dtii fbm evft fpitar» Kireheavitar, c. B. Augu- 
flin, indem He feine fpäteren Anhänger beftritten, 
diefs aus Milsverftaod fcbuid geben, wie die (mit 



erkennende Stella zus fo ift das 2^ugnirs doch nicht 
von grofsem Wartha» weil es nur durch dogmati^. 
frhfGrflnH? iinterftOlzt wird. $-43. Spätere Zeog- 
aiile auJzuiuchen ift nicht nöthig: denn feit dem An- 
fange des dritten Jahrh. war das vierte Rv. allgemein 
belunot» und wurde immer mehr ohne Widerfprucb 
dem An. Jdbannas zugefchrii^fl. Dia frOheften er- 
weislichen Zeugniffe fOr dalTelbe find aus dem Jahra 
170 ff; der Ap. Johannes hätte es nicht fpäter fchrei- 
ben können , als im Jahre 9s , und wäre es dann fo- 
glaich bekannt geworden t fo hätten nicht Polykarp 
und die afiatifeben Kirehen im Orterftrelte diefamRv* 

7a-.viHrr gehandelt, ria Tie fich fi!r ihre Anficht au«;- 
drücklich auf den Ap. Juhannes berufen; kannten 
fie es aber nicht, wo wäre es da gewefen? In der 
Zeit vom Jahra 95 bis 160 oder 170 konnte, wie dia 
Analogie anderer Sehrlften zeigt, ein untergefcho^ 
benes Ev» wohl bekannt werden. Die beiden letzten 
GrQnde, fo viel Scheinbares fie hier haben mögen» 
find doch, wie wir weiterhin fehen werden, kaum 
halb wahr und ganz ohne Beweiskraft. Hr. Dr. Br, 
fährt aber fort : „ Die Innern Ortfnde, welche ftmmt- 
lich gegen die Johanneifche Abfaffunf^ fpr.rhen, 
mOffen bey weitem mehr. Gewicht haben, als die 



vieler Gewandtheit durchgefOhrte) Prüfung mehre- iufseren, welche fich zu dem fo fpät fOr dieAuthentie 



rer, den Gejwnftand betreffandar Steilen darthot« 
$. 40. Folmnii««, wdcher mn- tjo lebte, hat das 

vierte Ev., fo gOnfiig es ihm gewefen wäre, nicht 
lelbft benutzt; aber feine Anhänger , namentlich P/o- 
Irmotts und Heraklem, welcher letztere es commen- 
tirte, banutzlan at iüüilfc Bald nach Valentinas 
mag es alfo bekannt {geworden feyn : denn feine er- 
\v.lnnten Anhingerlebten gegen das Kn (n des zwey- 
ten Jahrh. Sie nahmen es gern an, weil es ihreMei- 
nnagan zu onterftotzen fchien ; doch bedienten fia 
fich auch anderer, als der vier kanonifchen Evangg., 
und das vierte brauoht darum noch nicht allgemeines 
Anfelin gehabt zu haben. $. 41. Ircnäiu, ft. a03, 

kannte das vierte Ev. und hielt es fQr das des Johan- 
nes; aber man Qberlebftzt fein Zeugnifs, Weilar 
Schaler des Polykarp gewefen. Denn i) er kannte 



des Ev. erklären. . Dia Gnoftiker fcheineo es Ja 
Aegypten zuerfk kennen gelernt und von dort nach 
Rum und Gallien gebracht zu hsbe.i ; / rp'. i. h kann 
es aber durch Theophilus nach Antiochien pckom- 
men feyn, woraus (ich alie Schwierigkeiten erklä- 
ren laffen (? ? S. 331 ). Allerdings fand das Ev. früh 
Gegner: unter den Ketzern zu Irenaus Zeit nahmen 
es nur die \ aleniimaner an , viele andre, z. H. die 
Montaniften, verwarfen es> und Epiphanius berich- 
tet* dafb viele in ganzen Kirchen zerftreut Lebende 
es fflr unecht hielten und die Lehr^ vom ' ' nicht 
annehmen wollten. Diefe, welche er Ipoiiend mit 
dem Namen fiAcj-o» belegt , weil fie nicht einem Fnh- 
rar.bUnd folgten und daher niobt unter einem Ketzer- 
naman mrammaa cn Alfen waren, find wahrhaft« 



Kritiker (?) der älteften Kirche. Wer der Vf. des 
den Polykarp nur in leiner früheren Jugend, und Ev. gewefen ond wo er gelebt habe, iäfst fich nicht 
didar war Jii»gftio4i> als Imius fiilicleb; ft) «r b^ Mmchttt; wahrldidiuteh wir «r. Pmbyter » wie 
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lim 4m BrieCvB lU erhellen fcheint» dem Gnofticis- 
mus embedi uod alfo aus Aegypten, wo diefer 
blähte.' Diefe ganze Pröfonf der ZeugnifTe giebt 
einen Beweis von der Getvandiheit des Hn. Dr. Br. 
in der Vertheidigung feiner Sache j aber das Heful- 



A73 

nehmens reiflicher Qberlegt, ehe er Ech dazu mn— 
(chickte. Di« Ueberfohrift der a^lm Abtbeilwic 
hat Hr. Dr. Ar. In feiner Schrift AwtaAsfia «te. nai el i 

gewiefen, dafs er ein Recht habe, die äufsern Be— 
weife für die Echtheit des Er. uod der Briefe des 



tat ift eigentlich von bey weitem geringerer Bedeu'- Ap. Joh. als unzulänglich zu verwerfen? lifst noch 
tung far feio« UyDOihefe, alter et im letzten Parar- her weikem oiebr von derttlbea erwaMent alt der 
graphen darftellt. Wenn nimttch aneb duseh fein« V£ cn gehtn im Sinan hat : denn feto« Be<wH äR ib— 



una'hweislichen Bemerkungen 1 z. B. aber Irenaus, 
die Atttoritit mancher Zeugen fehr gefchwicht wird» 
fo gewinnt er dadurch nichts weiter* als lauter ne- 
gative Zeugniffe a JiUnt», Da fich aber von keinem 
Kirchliehen Schriftfteller vo« dar Mitte de« zweyten 
Jahrh. beweifen läfst, weder, er habe das vierte Ev.» 
Venn es auch von dem Ap. Johannes verfafst war« 
taterfiehtlich kennen« noch aueb, er habe es durch- 
aus benutzen mQffen« fo ift» wenn man dieinnam 
OrOode nicht berOckfichtiet, das Hefultat blofs die« 
fas: Wegen des Mangels frilherer ficherer Zcugniffe 
ift es möglich, daCs das vierte Ev. erft in den Jahren 
100— 150 gefebrieben fey. Fofuiv wahrfcheinUch ift 
es darum noch gar nicht« and nur .Vorliebe für feine 
Hypothefe konnte Un. Dr. Br. bewegen , alles» was 
diele Annahme unuiahrJbheinUch macht, fo leicht 
SU nehmen« wie im letzten Paragraphen und oben 
Kap. 4 gefchiebt» wie er dann Oberhaupt faft nnr ba- 
mOnt gewefen ift, das bisher Angenommene wan- 
kend zu machen» ohne etwas 6cherer BegrOndetes 
•n deffan Stelle zu fetzen » wodurch er (ich manche, 
von feinem 0«ner eifrigft benutzte Blöfse giebt» 
nmal' da Hr. Dr. Br. nicht Sorge getragen» den 
Qldglichen Einwürfen im Voraus zu begegnen. 

Vergleicht man mit diefer ausführlichen Rela- 
tkw von den Probabilien da<;, was wir oben im All 

i 



von Hn. Croau's Preisfcbrift gefagt haben» 

n wird fich fchon daraus abnehmen laflen» dafs diefe 



rung ift durchaus nur relativ, d. h. er fucht eigent- 
lich blofs zu beweifen : wenn Hn. Dr. Br. die iiusera 
Zeugniffe for die Echtheit der drey erftee Ermagg, 
ganogen» Co innlii ar auch mit danaa fOr daa «i«rt% 
welenat dIafeiDatt «od noeh efniga-niatir hat »'nifH»- 
den feyn. AusdrOcklich hat nun zwar Hr. Dr. Br, 
davon gar nicht geredet, aber doch beyliufig aoee' 
merkt, was auch fonft fchoa .fcaobawMt worcMo, 
dafs der erfte Brief des Clement VM Rom und die 
Schriften Juftin's des Märtyrers mahreres aus den 
drey erften Evangg. oder doch mit ihnen gleich lau- 
tend enthalten» aus dem vierten aber nichts; mithin 
könnte er nach hloTs äufseren Zeugniffen die gefo- 
derte Anerkennung abweifen. Wie wenig aber» 
felbft wenn man fo vergleichungsweife das vierte Ev. 
annähme, damit gewonnen fey, werden wir hej 
Hn. Vrume'» Hefultat aus feiner erften Abthettaog 
fsben. S. 9 — 15 macht er nur allgaeaaüia Bemer- 
kungen Ober Hn. Dr. ßr'a. ClafGfication und Prüfung 
der Zeugniffe, in welchen er theils feine eigne 
Abficht klarer als vorher ausfpricht, theils Br's 
Methode» doch zum Theii nicht gans mit Rnebt ta- 
delt, 1. B. daft Bf. 'leicbtGnnig von das i^ohanvS- 
tern rede, dafs er gar keine Ordnung haofeachte 
u. f. w. S. 16 — 30 wird zu widerlegen gefacht * was 
Br. über die erfte Klaffe der 2^ugniffe gefagt, und 
z. B. gut gezeigt» wie wenig die ußimomia a ßlmtio 
bedeuten, aber audh die gegrondeten Zweifel gegen 



dem erf^erpn Werke als ^c7^Ärt« bey weitem nach- Irenaus Glaubwürdigkeit nicht beachtet ; einige zu 

fteht; fo dafs, wenn Hr. Cronu (S. 8) meint: „es gekünftelte Einwürfe Br's. gut gehoben, aber auch 

gereiche den chriftlichen Gelehrten nicht zur Ehre, andre bey weitem nicht grandHch genug, fondern 

dafs vor ihm noch niemand die Probabilien bekämpft nach blofter V)^ahrfcheinliehkeit» die auch Br. fOr 

habe , tvU fi4 «$ vtnSmm," zu wOnfehan geweran Sch in Anr|»mdi Msfaniaa kaaat x. B.S. tt Ahar Va- 

Wint tr .falbft hitia die Wiebtijgkalt diefes Unter- pias, befeiügt. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Todesfälle. 



lotea April wurde unweit Charonnierea einer der . 
galehvteften HMleniften Frankieidüa) J. GuSOi. ComitTf 

ermordet gefunden. Er halte fich Torzügtich durch 
Ausgaben und Ueberfelzutigea de^ Longus» fo wie 
duidi Uaheafatnatna tob 



Bc&hUhalMr der Hefterey verdient gemacht; audi 
erwaflata man von ihm eine Ausgabe der gciecilildftan 
Mathenkatiker. Er war um 1774 geboren. 

Am Igten April AaA sn BeiUn der abTiknoibite- 

Spieler und Componift rühmlich bekannte Franz Sero- 
phicua Lau8k9i er war an Btüau am ijten Jan. 1764 
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1) Leipzig , b. Rcciam : Probahilia de Evan£^ tt 
qti/Marum Johannis, ^poßuli, indoUtt arv- 
gine, erud. iud. oiQd. (utuecit Canbu 7%Mnft. 
Brctjrhnader etc. 

«) Lr.ln^:x, b. Luchtmans, u. Liirzio, b. Weiceh 
Frpbabiliahaifd pnpabiUa, oAw Widerlegung 
, derZwe^a » ^ «oo »Twfr. Gafl/M CrotJu elf. 

S*i'^^l li^^iSf' ""^ ZeugBiflSi «weyten Klaffe 
^. leitet Hr, Ow»r«a mit einer .llgememen Be- 
fiaerkung, welche ihre Wiclitiekeit «Is noch cerii«er- 
darr.dit w,e f.e fdbft bey Üa. Dr. ßr..erlfh.i2lm 
und zeigt Hann, dafs die meiften ron Br. angeföhr- 
Kw.' 'Vf f"'*^ f<*«»obv,bim.»kten, Ihres zweifel- 

E» feWt debey nicht an treffenden Bemerkungen, 
z. B S. 39 : ub es niclu an ßch eben fo wahrfchein- 
hcl. fey, dafs Lclfus unfcre canonifcben fivar.gelieo 
benutzte, als andere, welche iboliehe ErUhlS^gen 
eqtlweHen? AberHr.O.fchadet fdnerSache offln- 
lwr_, wenn er j7. B, durch Wortverdrehuneen car 
n.cht .urbad.« gehörende Wu.deyen hcrbey zwiSßt 
CS. 3y), oder ß,h (teilt, als verf.ehi er lio./r. nichl 
?^ iff ^" ui'PJ","=^'=" "yP»»*^«« bekämpf 

r , u *"f'*^'ß^"^'»"'^' ^«"^ Hr- ßr. eine fo 
aiKfu ,rl,che und an manchen Orlen auch fehrgrdnd- 
M Unterrucbung^,d«ieti fo kim und fummarifch 

(>. 48- 49) hinziureichen , und wir wenden uns zi>' 

n V vl\ P""»*'*" ausgefjr^hen^; 

„O Für die Echtheil des Ev. und der Briefe VblinS* 
Biebt es eben fo fiarke Zeugniff,, wie für die dreV 
erften Evangg und »ieneloll nodi etwas öberwiS 

T^^<?'''^'^J^ «'^o die letzteren ßenn«n. 
den mftffen auch die erftereo befriediaen ' 

hen bereits angedeutet, dafa der erffl^/, . k! 

wahr. mith.nTier Wuf* It^^iÄ^^^^^ 

die ExifKn. der vier canonifchen Evangg «UdMu 

40 Von jener Zeu an kommen aber häufige ÄdSS-^ 
tMogen vor, dafs di^ JUrcWieben SchriftfteuJr dll 
vier Evangg n|ii^en||irf, dft JiÄaoneifche, kannte., 
dift* ^\f^'*^Y^}^^^ und.Valentinianifchen HlS^ 
dg*Weifem dafs d»edM Er. JohannifMMelchdljr: 
ÄaJdeefi d4^aj8inil«rÄt«Jle fahr iJSE Sb. 



wahrfcheinlich aus diefem pefchöpft waren. 6) Mit- 
hin find die äufsern Gninde für die Eclitbeit des Ev. 
Johannis wenigfieiis eben fo ftark, wie die, weicht 
für die übrigen cenonifchen Schriften des N. T. an- 
Reranrt werden kAnneti.** In To weit Nr. 6 das ubeo 
Gefagte nibht wiederholt, enthält es eine ohernlto 
Behauptung : denn bekanntlich giebt es für mehrere 
Briefe frühere und fichrere Zeugniffe, al» für die 
Evangg., was Hr. Cr. auch S. 378 f. felbfi anzuer- ' • 
Rennen fehefnt. Nr. 3, 4 und 5 beweifen aber für 
die Vff. und die Ahfaffnngszeit der Evangelien bis 
2um Jahr nichts Pojittvts, und kommen blofs auf 
das heraus, was. wie wir oben zeigten, Hr.Dr.Br. 
•US feiner Unterfuchung allein hätte folgern dürfen. 
Folglfch hat Hr. Cr. blofs Hn. B;'.« RefoJiai in feiner 
wahren ripßativen Form au^pedrf.ckt , und damit ift 
wenig gewonnen. Wie wenn nun jemand, nur UMP 
ein weniges kohner als Hr. lir., auftrSte. ttud tfttrch 
yoilflandige und grOndliche Prüfung aller hifiori- 
fchen Zeugniffe f.ilgen«fen .<?at7 bewiefe : „Vor dem 
• Jahr 150 u:i/Jcn wir gar nichts Sidieres von gefchrie- 
benen Evangelien ; alle ausdrücklichen Nachrichten 
von diefen beginnen inilhlii,wen>gfiens 60 Jahre nach ' • 
der bis jetzt angenommenen Abfaffune des jnngften 
Evangeliams, mit dem, melftens auf c/o^'m«///r / 
Griinden beruhenden, C/owAcrt der Kirchenväicr an 
die Echtheit der canonifchen Evangelien." Ob fich 
dieferSaiz beweifen Jall^, oder nicht , gehört nirht 
htener; aber die Erörterung diefet Problems würd, for 
mehrere theologifcheDifciplinen von fo hoher Wicli- 
tigUeit feyn, dafs wohl zu wOnfchen wäre, fie würde 
von einem unparteyifeben und der Sache koodjgenGe-« 
lehrten unternommen. Hr.O. aber, der «rher nichts' 
•{•■^W wOnfcht, als die Aufftellimg undDurdifflh- 
rent dfefes Satzes, hat femeSache bis uieher fo ober- 
flichJich gefflhrt, dafs er eine folche Behaeplung 
mehr veranlafst, als verhütet. Doch hören wir ihn- , 
weiter. Die xweyte AbtbeHuh^ (8.49—385) ift 
flberf chrieben : „Hat Hr. Dr. Br. in feiner Schrift: 
nubabiha etc. nachgewiefen , dafs er ein Recht ha- 
be, die Innern Beweife für die Echtheit des Evange»> 
linms and der Briefe des Ap.^ Johannes als iinzuläng. 
lieh eerwerftSi?« Doeh '*lieh hier wird der 
Streitpunkt erft weiterhin genas i r beriimrit : denn 
nach einigen allgemeinen Bemerkungen kommt Hr. 
Gr. auf das Refaltat: Wenn ßch beweifen liefse, daf«: 
Wichtig Wider^Oobe aitter den eler Evangg. Statt- 
fii|dc»v'fo mefbfft ftneli ni disrObeb Würdigkeit alfet^ ' 
r<*eifeJn. Weil aber Hr.Dr.Ä-v nxtt an der des vier- 
tejj^^-aeMreÜilt het, wUM, Gß, bmnOm, es^fey. 
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mithin das AbendefTen • hey wdefaem «bt «larto Bwig* ifas 
F.ufsvafo^M ßFtibit, hf- ^^§ßa»'&a4tnB/^i9^»9» 
bey w«Uiem die eDdera Sv*^. die SAifetiaiig des 

Abendmahls erwähnen, und zwar 34 Stunden \ve— 
nigfteits früher gehalten, fo dafs Jcfus nachher das 
, , . wahre Paffa zur gewöhnlichen Zeit pehahen hab«. 
wollen darauf nicht weiter drinj^en, dafs DiaHanptfache ift aber, dab Hr. Cr. Un. Dr. Br. io 

* " " HMfeht firtner Art, dt« Widerfprflehe der Evangg. 

anzufehn,' (S. 176 ff) durch Nachweifung der da- 
bey begangeoaa Fehler völlig widerlegt, und S. 190 ff. 
nicht weniger genOgend beweift, felbft wenn das ^ 
Vierte Evang. in den Nachrichten aber Jefa letzt« ' 
Lebenstag« ihft den drey andern nicht Obereinftimm- 
tc, laffe fich daraus, die aßatifche Kirche habe Geh 
im Orterftreite auf den Ap. Johannes berufen , gar 
nicht folgern» fi« habe das vierte Ev. nicht gekannt 
odtr. nicht «Mettooimen : denn diefer Streit habe 
keinetweges die Frage betroffen : ob Jefus am I4tea 
Nifan das Paffa zuletzt genoffen habe? fondern die; 
ob man das Paffa mit den Juden an dem o>lmlichea 
Monatstage fevern follte, obgleich diefer nur in j»* 
dem fiebenten Jahre wieder auf den nämlichen Wo- 
chentag fiel; oder ob man es an dem (Donnerftaee, 
d. h.) VVochentat^e vor Jefu Todestage, ohoc ROcK- 
ficht auf das PalTa der Juden zu begehen bebe? 
Hätte Hr. Gr. die von Br. aufgeftellte ProbI«B»fil 

f ^rundlich , wenn auch nicht fo ausfOhrlich erörtert, 
o wQrde er ohne Zweifel mehr ausgerichtet habe». 
2) Stellen, welche indirecte fFider/prüche des vieriea 
*£v. mit den drey erften be weifen foJiM (S.9II — 
aSO* Auch diefer Abfchnitt wird mit «UgUMfai« 
Bemerkungen eingeleitet, welche Hn. Br. mehr ein- 
räumen, als Hr. Cr. zugeben will. Diefer bemerkt 
nämlich ; Differenzen zvvifchen dem vierten Ev. und 
den drey erften können liegen a)in Widerfprüchen 
der Grundfitze, was dsvoheo« iv leugnen fey; 
b) in Verfchiedenheit der GegeAftände und c) des 
Tuns, in welchem Ober diefe' geredet werde, wel- 
ches beides er anerkenne, ohne die Polferong: »aifo 
kann nur eine Art der Relation trn Cva (oder 
beide find es nicht, Ree.') «uge^n tewolten. Au« 
diefer Schwierigkeit weifs Geh Hr. Cr. felbft beyden 
Keden Jefu, von denen zunächft die Hede war, nicht 
anders heraus zu helfen, als durch die allbekannte^ 
hier geradem wieder aufgeftellte Hyjtothdi: Johail- 
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eben fb glaubwOrdig» die drey andern 
,hj|t er fich wieder ^ ifiaU rdaüves J^ef4ltat zur 
iüifgabe gemacht, ond in tvie wwt er es va erreteheit 

beabfichtipe, da der ßegriff „wichtige Widerjpriiche'* 
• von neuem relativ ift, d. h. da dem einen hochwich- 
tig feyn kann, was der andere zu den udiutfo^ot^ 
lihlu .Wirwc . - - 

man ihm entgegnen kflnnte: ^, Oan» r ec h tl Oenmen 
hiftorifchen 'Glauben verdient kcins der Evangelien; 
keins giebt uns die Uegebenbeiten nach genauer Zeit- 
folge, keins berichtet genau alle Urnftände, keins 
bewahrt un«, felbft bey den wichtigften und kOra»- 
ften Heden Jefu, s.B. bey der Einfettung det AbcOd~ 
mahls, ganz genau feine einfachen Worte; alle tra- 
gen allenthalben ihre Anflehten in die Begebenhei- 
ten, ihre jMeinungen und Auslegungen in die Reden 
hinein!" Wir wollen diefs, wie gcfagt». hier uber- 
g^en, oh(;Ieieh Hr. O. felbft (z. B. S. 413. 258 ik 
m. a. ().) 1*0 etwas pefiihk zu heben fcheint , wo er 
blofs eine Uebereinftimmung der Evangg. im Wefent- 
lichen, d. h. in den allgemeinen Grundfaizen, be^ 
bauptet; aber das Unbeftimmtennd UnwiffenCchaflli- 
che in der Aufteilung feines Streitpunktes verdient 
eine ROge, da es feiner ganzen BeweisfOhrung den 
bedeutendften Theil ihresWerths, das Erreichen ei- 
nes fcßen Ziels raubt. Er betrachtet nun l)din 
Stellen , welche den dirteten fFiderJpruch des vierlap 
Ev. mit den drey erften beweifeo follen (S. 54 — 
All). Die Erwägung der meifien Stellen, weiche 
Hr. Dr. Br. dafür angefahrt hatte, wird wieder fehr 
Itnrc ond fumwariich abgefertigt ; manch« lialb- 
wahre und aus vorgefafster Meinung entfprungene 
Urtheile Br'a werden dabey richtig gewürdigt, z. B. 
S. 57 ff., andere Schwierigkeiten eben fo richtig 
durch genauer« Untcrfcheidung von Zeit und Ort 
nnd Berflckfiehtigung anderer Umftinde entfernt, 
2. B. S. 67. 7J ff. u. a. ; aber Hr. Cr. giebt fich auch 
fehr unvurtheilhafte Blöfsen durch FlOchtigkeit in 
der PrOfung und BeweisfOhrung, (S.63. 65) dadurch, 
d«f« er in leine Erkliruagen uncrwiefene Hypothefen 
«ntfcht (S.6gff.); dafaerSehwierigkeiten erregt, wo 
bey billiger Betrachtung l^eine find (S. 63 f.) u. d. m. 
Von unverhältnifsmäfsiger Lange, aber wegen man-r 
eher hiftorifchen Unterfuchimgen nicht ohne Werth 

ift, UM« Hr. Cr. geftenAv6<iÄ6. p. 100— 114 Ober _ ^ , 

die Chronologie der letzten Lebenstage Jefu <S.76^ nes bebe df« andern Evangg. gekannt nnd 6« «rgln- 



AOO) vorbringt. Höcbft intereffant wird man die 
genaue Vergleichung der Veränderungen ünden, wel- 
ch« die Paffafeyer inHinßcht der Zeit und Anordnung 
d«r elnaelnen Gebräuche z« verfchiadnoeoZeitnn ev- 
fiihr; euch die, freylich nicht ganz neoo, ahnr iiier 
gewandt durchgefQhrte Vermuthung, jra^imry«, if be- 
deute immer den Freytag, alfo naQaax, xoi nua^a 
den Preytag, der immer auf einen der fieben zum 
PafCafefte beftimrotcn Tagefam«n:RHlf«le (S. I>ffl:ff,)ii 
wird viel wahrfcbeinlicher. erCehein^n, alsHd. Dr«' 
JBr^ ^klärung ; aber von ganz unerweislichen Hy- 
Mfth«f«o hat.Hni Cr.\ ßoh.«iii:h hierivcht f rev e/halFr. 

I . » 1. K 



zen wollen. Da nun Rr. Br (üefe Hypolhefe, ifiit 
vollem Recht, durchaus verwerfen raufe, und Hr. Cr. 
oberdiefs gleich Anfangs (S. ai6) die Annahme; der 
Vf. des. vierten. Ev. fey der gelftbtefte langer Jefu» 
«nrErkJfmhgvndBeweisflltnrttne gebraucht, fo kann 
man das hier Folgende eigentlich gar keine fFider- 
Ifgung nennen ; dazu ift es fchon in der Anlese zu 
oberflächlich und in der Ausführung des Einzelnen 
%R«nigi||»eh£ befriedknad. Bey der Vertheidjgdhg 
der ifJncdoeo, von Di". Bh in Anfpruch genomm^ 
nen Stellen nämlich -werden allerdings manche zu 
hartOk. demOegner aus Vorliebe für feine Hypötheie» 
" '^^«Ifldiijgiknil «MfcllMr Vhm^ büS' 
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ricVitigt, niehrere VoTWÖrfe gefcMckt und genOpend wohl niemand mehr wihrfcheinTicV, za bedenken, 

ttbgewieren (z.B. aao. 229. 2?i. 232. 239. 243 ff.); ob nicht dadurch etwas behauptet wird, was dert 

■b«r Hr. O. weicht auch manchem Kinwurfe nur aus Evangg. , felbft wenn es ihrer für wOrdfg gehahea 

CS. 9S9> 233. 255), widerlegt andere nur flacbtig werden kOnnte» entweder durchaus unmöglich Teva 

«ad ongenOgend (S. 338 ff. vergl. 252, S. 246 u. a.) mafste, o<fer <toeb ihre bif^örifcbe Treue; gar nicht 

■nd muls, ^Ibft wenn man alles annimmt, was er verborgt. Möge.n jene Gelehrten, Männer, die im 

zu beweifeo meint, Hn. Br. oft zugeben, dafs der fyftematifchen Denken und Auffaffen des V'orgelra- 

Evangelift oft nur das X^i^rn/ZicAr angebe , dafs itiit- genen geobt Gnd, es verfuchen, eine Predigt, deren 

hin Worte ttitd Voitragsweife oft ihm feJbft gehören» togifcheDispoGtion das Behalten fehr erl»ichtert> am 

da fich nur fo fnnvre Wahrheit ood Uebereinftim» 'nge daraar, und «war in ihrer Motterforaehe , in 

mung mit den andern Evangg. behaupten läfst (S.25S. der fie hörten, aus dem Gedärhtnifs wörtlich nieder 

859 ff. 26g— 28t). Damit ift dann wieder nichts zu fchreiben, und dann das Relullat mit dem Concept 

«reitet bewirkt als eine berichtigte Anficht des fchon des Predigers vergleich«^ Wie viele Differenzen in 

von Ho. Br. gefundenen, aber nach feiner iqdividuel- Worten und Wendungeo werden 6ch ergeben! Und 

Ion Meinung aufgefoliten and nicht ganz richtig ans- felbft wenn fie alles wBrtlich wiedergegeben bitten» ' 

gedrOckten Refultats ; und wer höhere Anforderung wie viel mehr Hülfsmittel ftandeo ilinen dann zu 

•n hiftorifche Treue macht, als die Gläubigen, wel- Gebote, als den Evangeliften? Doch huren wir Iln. 

che Hr. Cr. (S. 215) leicht zu überzeugen hofft, wird Cr. weiter, c) In Hinßcbt des «^CTil/mw/ä/unv/j«- 

dadurch fchwerlich befriedigt werden« 3) Stellen» äntcks .und der Ideen , befonders aber .Aoiv; und 

in welchen der Vf. des Eir. -lieh iSrect oder mdirect nvivfta &tov (S. »09^315) behauptet Rr.G'.: die 

als den Apoftel Johannes bezeichnet (S. 282 — i^S)- Art, wie fich Johannes über die Würde Jefu erklä- 

Im Einzelnen wird hier betrachtet: aj Name, ^and re, indem er ilin Xöyog nennt', fej allerdings von der 

vnd perfdnliche VerhältnifTe des Evangeliften (S. 282 Weife der übrigen Sohrifter des N. T. verfchieden, 

»396). „Die Andeutungen im Ev. felbft machen ftehe aber nicht mit diefen in Widerfpruch. ImAll- 

wahrfcheinlich, dafs es der Ap. Johannes fey ; die in gemeinen wird Hr. Br. ihm diefs viel eher zugedte- 

den Obrigen Schriften des N. T. vorhandenen wider- hen , als er fich durch die Parallelen mit Joh. i, l — 

fprechen dem nicht, fondern beftätigen fie, wenn ig , an welchen Hr. Cr. (5,303 — 304) feinen .Satz zu 

man anders die Andeutungen des vierten Evang. als 'erweifen fucht, befriedigt finden kann; aber noch, 

^Wahrheit anerkennt." Das letztere glanbt gerade weniger kann Hr.Br. fich auf den „Beweis'^ einUC- 

Hr.Sr. nieht ttt kOanen; der Glaube daran hStte ihm feo: „Die Lehre vom Logos ift nicht erft durch d!e « 

alfo auf anderm Wege abgenöihigt werden mOflen. griechifchen Chrifien ins Chriftenthum einpefohrt 

Hr. Cr. fährt fort: „Seinem Gefühle nach (S. a88) worden, denn das Ev. Johannis, in welchem fich die 

■rfcheine die Weife, wie Lucas in der Ap. Gefch. erftenGrundzOgediererLehre finden, ift älter als der 

von ßch feibft redet, viel fooderbarer» als wie der kioflufs der neuplatonifcben Philofophie" (S. 307)} 

Vf. des vierten Ev. fich als Johannes bezeichne; eben denn darin liegt eine offenbare prfi'ftb prtnc7>ir. 

fo wenig fcheine der letztere fich der Unbefcheiden- d) Ueher Stil und Schreibart des Ev. wird (S. 315 — 

beit fchuldig zu machen und habe wohl nur aus 321) nicht eben grOndlicher geredet. Hr. Cr. glaubt, 

Arglofigkcit fich nicht ausdrücklich mit Namen ge- Br's Anficht davon beruhe auf einem Irreführenden 

Bannt." Man fieht leicht, wie hier nur Meinung der Gefühl, Ober welches fich nicht ftretten laffe, und 

Meinung entgegentritt, ohne dafs irgend etwas ftreng behauptet, Johannes der Täufer rede dicht allein im 

bewiefen würde. b) Quellen und Zweck des Ev. vierten Ev., wie dort Jefus, fonJern habe auch in 

(S. 296 — 299). Der Evangelift fagt felbft, dafs er den übrigen Evangg. mit dicfem viele Aehnlichkeit; 

ab Augenzeuge berichte; die Kirchenväter fagen, und dafs der Ap. Johannes felbft im Evang. fich hia- 

er habe die andern Evangelien erginzen und beftSti- fig i/i Wendungen und Redensarten äufseret die nach' 

gen. wollen; hStte er aus der Tradition gefchöpft, fo ihm auch Jefu eigen feyen , findet Ilr Cr. ganz na- 

wQrde er es ohne Zweift-l Ff. 21 , 24 oder i Juli, i, t tQrlich, weil der Evangelift, als vertmutefter Schü- 

gefegt haben ; die Re^en Jefu fcheint er, wenn auch 1er Jefu, lieh .deffen Ausdrucksweife ganz zu eigen 

Biebt fogleich, doch bald nachdem fie gehalten wor- gemacht habe. Utas letztere ift gewiffermaafsen eine 

den, anfgeichriebeo zu haben. Hier find wieder dopipelte petido principH , welche Hr. Br., wie oben 

Hypothefen 'und Vermulhungen gegen Vermulhun- angegeben, fchon gleich im Anfange feiner Schrift 

gen und Hj-pothefen , und es kann höchftens von mit Recht abgewiefen hatte. Dafs Hr. Cr. fie nun 

gröfserer oder geringerer Wahrfcheinjichkeit, die wieder vorbringt, als hatte er die Gegengrai|de gac 

fader aas fubjectiven Gründen auf feiner Seile fieht, nicht verbanden i ift allerdings sohlend, »yin 

gar nicht aber von allgemein begründeter, pofitiver Hinfleht der Gewohnheit des Ev. , die von Hn. Dr. 

Wahrheit, die Rede feyn. Ueberhaupt geben wir den gerügten Erklärungen rcrurn fudaicarum zu geben. 

Freunden der, wie oben gefagt, auch von Hn. Dr. wird er von Hn. Cr. (S. 321 — 325) kurz, aber info^^ 

Br. XS. 14 ff. der Probabb.) ausführlich wid erlegten fe rn genügend gereebtfertigr, aJs fich diefeOewohn- 

Hypothefe : die Evangg. , hätten die^Redea leh HlM VAtAllne Zwang aus der hingen Entfernmig des Bv. 

nachdem Ge gehaltan worden, aufgefchrieben ; denn vonJudäa, und feinrm B^fireben, den Heidenchri- 

dais fie uomiiielbar oacbgekbriebeo hätten,, findet üen deutlich zu (ejo, gar nicht uowahrfcbainlicb 
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erklär«« Ufst. Dia'dHUa Mihdhwg (S. 336—341) 

ifl überfchrieben : „Hat Hr. Dr. /ir c:t\ Recht, £u 
behaupten, dafs die Obrigcn, in unferm Canoa be- 
findlicnen und d»ni Ajp. Johannes zugerchriebenen 
Schriften anecht find?*' und vcrneiiit Dtiarlieh dief« 
Frage, doch, indem nach Auf);ibe der Hiirlemer 
Gefeü'chaft die Erwägung der Apocalypfe ganz Ober- 
gangen wird, nur durch den leichthin geführten, 
obwohl für Hn. Cr^s nächfien Zweck genflgemlen 
Beweis, dafs Hn. ßr's Beweisführung nicht befrie- 
digend fey. Da es die hier gegebene Widerlegung 
eben fo \< enig ift* fo halten wir uns dabey nicht au^ 
fondern gehen zu der turfen und verhältnifsmärsig 
beft«Ä AbthÖlung des Werks (8.341 — 380) Uber, 
oder zu der „Prüfung der Hypothefe des Hn. Dr. 
Br. Ober di* Fotftehung der Johanneifchen Schriften 
um die Mitte des zweylen Jahrhunderts." N i h ei- 
ner recht klaren Entwickelung der Hypothefe in ih- 
ren Einzelnheiten wird die Widerlegung fo geführt: 
„Soll eine Hypothefe, wo es an beglaubigter Wahr- 
heit fehlt, Werth haben, fo mufs man niclu biofs 
beweifen, fie fey nicht unwahrfcheiotich , fondern 
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gebilligten Gebraueh. üeberdiefs ift dl«, voa Wn. 
Br. F m ii- Verl Teilung und Anerkennung deS un- 
tergefciiobenen Evang. und der Briefe angenomcnen^ 
Zeit, von 150 — 170 n.Chr., abgefehn davon, dafs 
die Unterfchiebung an Geh r»hr unwahrfcheinJicb 
ittt vtel zu kurz, zumal da Irenaus fchon um 170 
dasEvang. in Italien, wuhin es durch Ketzer gekom» 
men, bey der it^tboiifcbeo Kirche in fo ailgema»» 
nem Anfehn fand« defs er es angenommen haben 
foll, ungeachtet er vorher in Afien von Polykarp 
und andern Kirchenvorftehern nichts davon gehört 
hatte. Endlich giebt es für dicfe Hypothefe durch- 
aus gar keine jpofitiven ZeufioifT*. nicht ein Mal voa . 
den aheften Gegnern des Ev.» CondeVn aUee'berultf 

auf Iln. L'rV durrli ('crriVrnalionen erjfrvr'rr Vef'« 
muthurig. Ks vvjrd allu am geralhenilea itya , za 
den alten Annahmen zurückzukehren, dafs das 
vierte £v. gegen das £nde des erften Jal\rb. von dem 
Ap. Johanne« zu Epfaefus verfaftt worden fey, undf 
lieh von dort aus allmählig verbreitet llabe. Warum 
aber die Verbreitung der Schriften des N. T. nach 
diefer Reihenfolge vor fich gegangen: zuerft die 



So weit Hr. Cr. Wenn er Geh befcheidet, nur 
für das Wabrfcheinlichere oder gegen die ünwahr- 
(cbeinlichkeiten in Hn. Dr. Br's Uj^oihefe geredet 
tu haben, fo wird man die KauptfachHcbrtan (ei-^ 

Giflnde pellen Lffen muffen. Aber wenn er 



ncr 



«uch, fie fej wabrfcheinI icher als alle anderen Erklä- Muliiüfchen Briefes dann düTobrigen apoftolifcbei^ 
rnngsverfuehe Ober den GegenTiand, ja Ge fey die Briefe, dann die drey frfilieren Evangelien und diü 

einzige mögliche Wf^ifc , das Prdblem ganz zu ei k!ä - Ap. Gefch., zuletzt die JoliJnneifchen Schriflen, und 
ren. Lief.'se Geh nun auch die ajjolopelifclie Tendenz uL.ter diefen wieder die A pocaJ ypfe , wenn fi« von 
des vierten Ev. erweifen, fo folgt daraus an fich noch dem Apoftel ift, und der erfte Briet früher als das 
nicht,' dafs es «rtt im zweyien Jahrh. gefchrieben . Evanfieiium, davon JafTen ficb (ehr wahrrcbeiAlicha^ 
fev: denn nach Rn. BV eigner Angabe fanden Geh UrTaehen angeben.*' 
fchon um das Jahr 70 Befireiter des Chriftcnrlinmc, 
Andere Erfcheinungen laffen Geh anders erklären, 
'2. B. wenn der Evangelift auf die Heilungen der Dä- 
Monifchen geringen Werth legt, fo folgt er darin 
dem Be^fpiele Jefu ; die fogenannte yvMmf aber 
konnte er nicht mittheilen wollen, weil er frtiher 
lebte, als die Kirchenväter, weJclie von ihr reden." 
Hier die bereits erwähnte pelilio principii." Dann 
fährt Hr. O. fort: »Beachtet man die Art der Ein- 
würfe, Vielehen dasEv. entgegengefetzt feyrii foll, fo 
■wäre vu'gUcIi f liafs es fich auf lüe des Celfu?: und 
Tryphon bezöge, wenn zuvor erwiefen worden, es 
fey jünger als diefe; viele von denen , welche Dr. ßr. 
anführt, laffen fleh jedoch auch durch Ansfprflcbe 
der andern Evangg. widerlegen,, iind Dr. Br. Riebt 
felbft zu, dafs fchon zu des Ap. Paulus Zeit ähnliche 
Widerfacher, gegen welche «iiefer zu kämpfen halte, 
•oftraten; darum \{k wahrJchcinUchcr ^ dafs jene erft 
r 1 f rl a ^ V.v. Rflckficht nahmen. Die fVahrfchclnlich- 
kcit iiai alfo Hn. ß'* Hypothefe nicht für fich; viel- 
mehr verwickelt er fich durch fie in vmrichtige Be- 
hauptungen und Widerfprücbe, z. B. konnte man Geh 
bey dem Ofterftreite gar niebt auf das Evang. berti- 
fen, da er einen Geg'-nf'anrl betraf, der über die 
Grenzen deffelben hinaus liegt: vielmehr berief man 



fieh «ttf dea ^ ^ub JobMM> «ingefohrtwi oder. zi^. 6eifflplifidit$«iu ^ 



nur diefes Refukat erreichen konnte, wie er denn» 
wenn er aufrichtig reden will» bekennen mufs, daft 
bey jetzigem Stande der Sachen mr diefes zu errei- 
chen war, da er felblt dieEntfeheidung in gar nichts 

weiter geführt hat, fo kleidet es ilui d< ) j - 't 'ibel, 
wenn er die als „Feinde des ChririentLMin& aniieht,^ 
welche Geh ungern in wichtigen Dingen mit blofser 
Wabrfcbeinücbkeit b«M:nOcen» pod welche dabec 
eifrig' und unermOdet Wahrhdt fochen. Uebrigens 
wird Jeder, der mit der Literatur des frflher Ober 
die Aulhentie des Ev. Johannis geführten Streites 
bekannt ift» cugeftehen mQffen, iheils dafs d;e Sa-, 
che im Ganzen noch fteht wie vorher, aufser d«&, 
Hr. ISr.' an manchen Orten Zvifeifel erregt hat , wO 
man bisher fchon Wahrheit zu haben glaubte, theiis 
dafs die heften und trifftigften unter Hn. 0'«,yefr» 
tlieidiguugsgründen fchon vor faft 20 Jahren in ^B. 
Schriften grflfidlicher Kritikfr rv. lefen waren, ob 
er gleich fich gar nicht die .Mühe gegeben hat» diele. 



i-i 
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ALL GEMEINELITERATUR. ZEITUNG 



Junius i835> 



L I T B a ▲ R I S C H B A n'z B 1.6 £ H. 



. I. Anivündigungen neuer Bücher. 

Su eben hat die f rette y^Uttem uod ifk ia «U«a AiUden 
^ucbbuidlungeo zu habeo;. . - 

JD^n« dlmr/elk«' SjmfeAJMbw yirr Sruttinzimm«- und 

Nie fit selch rfe , oder kurze und fofsliclift Aiiwoi- 
funp, iinfert^ 3liilterf|»raclie n«ch ihren H.iupt- 
• regt-ln riclill;; fjuerhen und rrlireibeo zu Icriion, 
' herausgegeben von Dr. Ihlh^m Brnos, Mio- 
<« <. d««, I899> 'Ia OpimailBpa d»9 H»jmt*lä^ß 
' Hofbudihandinng in Lsoigo. U. 8. 9|V>t Mf 
Schreibpapier ii gr. 

Dia vielen Sprachfehler, die von fo vielen, dem 
Anfrluini^ iiricli ^lebiMcli-ii , I)< ulfilieti peiiviiht wer- 
den, und die für jedou Sarliverflnncligen wnhre Di»- 
fonanzen Bnd, Imben deo VerfurTer veranlArtt, dii-re 
Anweirung zum richlicen Sprechen und Schreiben der 
deutfcUen Sprache für FrauotirJninier und .\iclil2clehrle 
her.iiiszii;;< lM ii. Zu dem Kud« !i,it er Jtch beaiülil, um 
«uch für dit^jenigen rern.'indh'eh zu Toyn, die ohne 
Hiiiro eines Lehrers durch diefes Buch ihre Sprache 
berichtigen wollen, die Tiden grammntikntifchpn 
RunlYnusdrüeke, welche in andern deuirdieti Sptach- 
letircn vorkommot), zu vi'rm»Mi)en, Das Buch eignet 
ü^li pijiil pur JHUO Selbftuuifrricbt, (bodemauck 
suinSchatgebniach in BÜi'dch«!!- tiod höheren Bürger- 
fchiilcn , und »uch in diefer Bcrfchiin"^ sinubt der Ver- 
fiiffer litli i«f nülhigeu Deutüclikeit belliUen zu hnben. 
Der Plan, nach weicliem das l'nch bearheiJel ift, ift 
B^u, obgleich der VerfnlTer felbfl rchon beyuah zehn 
Hikite mn dein gISr]djchften Erfolg niid» feinem Monu- 
lferq>td die weiblkhe Jagend' unterrichte!! hat. . 



faft ganz nnbekannics, jn verkanntes Volk liea ver- 
zweitollften K;nn|>f lür JoineWiederherltelhing kämpft 
. die Lieder diefes Volkes geAioiiaeU und -bekannt ge- 
macht hat Der Werth der FmirUT/dten Sainmhmg 
ifl von diMi lirwrihrtpfteiT Pu'<fitern, von Gvihr, von 
Böliiser »1. i\. hiiiieichfcijd aneikauHt wurden, uud die 
vurlicjifiide Ldurfelzung wird jene Aiierketinung • 
recbl£ertij|en und verbreiten. Die Einleitung — Inhalt 
des iften Thein — Ift Tovrohl dareh ihre anziehende 
Darfteüung, als diirdi riiie liödift unicrlinlli-ndc; Zu- 
fammenriellung iulen ilantcr Zii^c ans dem neusrie- 
chifchen Volksleben ausgezeit hnee. Die Herren Ueber- 
fetxer (zweir-in der lilemriiehen "VVeli rülunUchn be- 
kannte JUKnner) haben verftieht, und ich darf kühn 
hinzufetzen : inil Glück, den Ton des ()fiiii,als Iren * 
wicderzugel>eo, und durch Hiri/iifüg(i,,g der in der 
Urfchrift «ngezogeren, .d.er nitlit iniigelheilten Slel- 
len aus nllgriediircben Didileru das Ganze anlVhau- 
licher und die Uebereinnimmung zwiTciieu alt und neu 
unverkennbarer su madien. 

DerateTheil, die Lieder, irnerhifdi und deiKfrli . 
mit ertKnternder Kinleilung eulhalJend , ift bereits aus-^ ' 
gedrn kt, oud vML Unoen 14 Tagen nacligeljefert 
werden. 



GnbleiiZi O. ZU. 1825. 



J. Hülfeher. 



So hat die FrefTe 

', • ^ittheilungtH 

ans der * ^ 

. Ct/chiclilc und Dichtung der NcugrigckinJ 
llterBand. g- Cartonuirl i Rihlr. 10 gGr. 

Zur KenntniTs des wahren innern Lebens eines 
yolkes tragen rfe! die Lieder bej , die es find, und 

in denen feine Sitten, fein Geifl, fein pnnzos Streben 
/Ich unverholen ausf|irechen. Es war daher ein fehr 
glücklicher Gedanke des Hrn. Fauriel, dafs er in einem 
.Zeitpunkte, wo %in feil mehreren Jahrhnndt rien durch 
bartwrirche Sieger lief In den Staub nitidergebeujies, 
^ Ih Z, ig95. Ziw^ür Band, ' 



. t > Hm» Färlqrti-uQd OamiitigbiMbmekir 

▼on : 

Johann Friedricli Hawiaerich in Altona 

OfterrBIeffe 1895. ' ' 

Bildniffe von vier dänifrhen Gelehrten , L Holber-' 
J.Ewald, ui.OrhIen/Mdger, B. ü. In-fcmann , 
Höchen in Eaglaod. gr.4. In Conmiiff. itHio i Rthlr. 

•Fransen, B.B., Gedichte für den Ijnns- uud liürger- 
flaiid. g. 14 gr. • 

Gedichl£un«tlung, aUXefe- und Cedhchtnifsübung 
«u gebmnchen. i ftes BSndchen. 3ie vemiehrle Aus- 

gal)(?. 8. 4 pr. 

Land wirlhfchalUiche Hefte, lotesIieCt. gr. R. In Com- 
initt lg fr. 

Inprmnnrt. J' S der I<u\venritfer; Tragödien Me- 

trifcli aus dem Dänifcben von Fr. Lon^e. g. r4 gr 
JvihannfenSt D. J, C. G., AufTchwung zu dem r^vigen 
in einer Reihe ernnselifclierVortnige für die liäui- 
üche Aadaclil. aler Theil, gr. g. i Rthlr. ig er 
• J%x- . 
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Klauftns. J. G. E., innere SilHe htfiatutmi 
* Rede io Jninhen. gr. g. 6 gr. 

Xtrfekers, I). Ii. , Bevtrii^ ZW Beförderung eines rer- 

nünCligen NHc!)(I*-nkeri<> imd lieiirnmerF.iiirrhlieruwrtg 

her ilerCdtiriririntions- ilandluug. 8. 14gr. Stlircib- 
IS"'' * 
' DefftH iiusfüliriidiere rradift-KnlwCrfe über die {m 

Jahr 1824 gehaltenen Vonniltnga-rrediglen. gr. g. 

In Ctiininift ÜHto I Rthlr. 6 gr. 
D^en derrelben» xxmyl* abgdKurste und wohtCeiler« 

Aiugabe. jt^r Bund, 'dM^«hr 1819 elitfiiilMiit. 

gr. 8. I RthJr. 8 
Kroymaanä, J., gemeinnütziges Rechenbuch , jteAus- 

giihe, verbeffert von H. H, W. Armdt. %. 14 gr. 
JJiJei < . . F., über die Einrlrhiims und Or Iurmc I'ei— 

ner Klinik. Ein Wort an die Tlieilnebmer deifel- 

l»eo bey ihrer Er9lßiaiif . 8* 4 

31iinter.i, Dr. F., Sinnbilder und Kiinflvorflellungen 
der allen Cbcirien. iftesllefi. Mit i KupL u. 4Sleia- 
druckblütlern. gr. 4. 3 Rlhlr. 

Das 2le und K lzfe Heft erfcheinf tu Mlclinells. 

T/ajf, U. C.II., HaHdl)tich der nualyttl« l>en ( lieiiiie, 
für Chemiker, Sl««ls;irzti> , Apolbeker, Oel^ono- 
UMi üod Bergwerkskundige. idrer Tbeil, atevac- 
Mehrt« 11. '^rhalTerteAnftgabe. gr.g. 3 Rthlr. Sgr. 

T^tni Iii . D. C, Chrntiik des igten Jnlirbnnderls, 
191er Bund, dos Jahr igsa enthalteod, gr. g. 
j llthlr. 8 gr. 

Deniiiark (!(»!inenfed ; or SkpfcTies of ihe prprenf Ante 
of thal Country, bj A. Andr. ftldhorg illul'irated 
ytWh ^graviaga fipora the definga of eminent dnnish 
Arliris )■. 3. gr. 8- Edinburgh, in C'ummirUon. 
Uetto 3 Klhlr. 15 gr. (Auch iM beiden erßenH»fk9 
Aid nt 4*nfWh*n Fnw afldt ^rnnltaif.) 



Tüej mir ift rrrchienm "OM ai 
gen verfandt- worden : 

Thomas Ersline E^j. Advocat, Bemerkungen über 
die innern Grünae der Wahrheit der gcofTenhar- 
ieai Relif ioo , nach der ßinfim Aaagab« auf dim 
EngHrchen aiierrelst Yon G. W. Letmhardl, K. S. 

' Anülerioni/ijor u. T. w. 8- (!«rtonnIrt. Srhreib— 
pnpier i Ktlilr. Velinpapier 1 Rtbir. 12 gr. 

Das lebHafte InterefTe, welche« rorrteliendeSchHfl 
«ielil allein ia England, rondero auch bey vielen deul- 
JÜiaa Gel^hriCD« denen lie im Original oder in der 
fhinrfififrhen TJellerfipUwnR znirHnglich war, erregt hat, 

Fchien 1. ji:vcii lieiide Aiiff 1 Ic miij; zur üeI)orlrri;:iit»g 
«Icrfelben iu iiurtro Spr.ifite. — ^\'.'>lirend melirifre 
der englirdien Apoln-jetpti lirli mit dem hiftorirchen 
Beweis für dl« Wahrbcit des Chrinenibuins begnügten, 
.war es dem Verfalftr obiger S<'hrif) Bedürfnifs, den 
Inhalt der Bitiel, ohne Rürk/icht .tut die Art if»rer 
Veberlieferung, einer flrengen und lurgfaUigen Prü-^ 
ftiog cn Bnicrwerfen. Obgleirh er das Rerultat ftlpttr ' 
Focfebniig wn mft tftastr Seele üaabäU, fo ktim 



ihm doch nicht dpn Vorwurf macliea, Jafs bey J<^r 
Uhlerrucr>ung fi^lbft der Kojif unter der Lätung dks 
Herzens -.'eftauden habe , und jeder Freund der'W'abii- 
heii wird ea ihm Denk wiilea, dala er die NädHer»- 
heit und den SrhsrlAnn , die Ihn Tor den SdiniiikM 
des rchoM'rifiri) Gerlililsluifs auszelchuelea , auch da 
-wahen Itel«, wo es das ualtchtbare Reich üottea und 
die hüchfl«!! Aogelegeaheilett dee MenftlMii |»ttb 

Leipsif, imJEaj ilaj. 



An Theologen tmd Bihellefer. 

Wir zeigen hiermit «n, dnf» die 3(0 Abtheiloa; 
der hibUPchen Alterthuwukunde vom Dr. mti 
ftoLKF,B0/0nmüll4P uotav der rreOeift «od da/k 



einer 

Natur gefchiekte der Bihtt 

arheiiel, welche einen Bend dlePea Wailca amain dien, 

jedoch mit keinem neuern Werk auslündircber Lit»> 
ralur etwas i;eit)ein haben, fondern ein deutfrhes Ori~ 
giiial-\»rk ?)ilden wird. — Es foll ron un» dieFJn- 
riclitung getroCCen werden, dara dlefer Band aych «!»• 
sein und für jldt ab etat GmM* befiehaud vaiftaaft 
werden 



Von dem hey uns errrhienenen . 

Alien und Neuen Morgenland^ 6 Bande 
gr. 8- , Preia 9 Rthlr. fa gr. , Ton demfelbea 

Verfaffer, 

ilt eiue^UolUindifdie D«her(iaf«nnc erfchienen , was wir 
wohl als einen nenen Beweia oer Anerkennung des 

■\>''ertlies diefes Werks anführen dürfen. 

Banmgärtner'fche Buchhindhiftg in LHpsf f, 



BeyJ.D. SchSpa, BachbandlerlnZittan, ««d 
in allen Bvdihandlungen ilt ta lieben : 

DekHekn wam Gebraacfa« ßu Gjmna&an nnd l/f^ 
ceen , von U. F. H. Xtadhmumf Subreclor «m 
GymnaOuin InZittau, g. Zilteu/ AufgutDruck- 
pap. 10 gr., auf weifser Druckpap. la gr. 

Was diefe Schrift der Vorrede zufrtfge bexxvrrVct. 
ift wi/Pen/iho/thcfie Bildung, nach welilier der fJudi- 
rende Jüngling eisonlllili flrebt, und die nicht fowobl 

nach dem Inbalie und Umfang« des GelemieQ, und 
' deDi'OedgehlaiflIftBlnverteihteo, «h Tielmehr nach da» 

Leichtigkeit, Schärfe und Richtigkeit des Urlheils ab- 
zumeden iü. Was ktinnie nun diefer Bildung zutrü^ 
lieber feyn, nia Bekannilchaft mit den Grondgefelsen 
des Denken« and t'rtheilens und loethodifche Ueltuaf ^ 
in Anwendung und Befniguag derfethen. Da es n>m 
zwfir r- Iir M( fr und IrelTHche Lrhrbilclier der I.n-ik 
zu akrtdeiniR Iipm Gebrauche giebf , aber nur wenige 
för de» Schulgehrauch : fo glaubt der VerfalTer, Leb» 
Mkn nnd Sehiilem auf Gymnafiim» und l^aeen einen 
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flim lifo. JtJUlUS tS«f. 



iinftn2r(^neTimon T)'piin zn erweifen, intern er 
feine Diti.ite uitentiicli iiniliioiU; er verrpriclit licli um 
fo irtelir eine giiiinige Aiifiinhine, je inelir er bemühl 
fewefonin, durch' Beriickikhtiguog d«r Donklehr« des 
Herrn Prut Kruff, dem iikadeiiiifcheildt«4ilim swecfc- 



So «beo erfchieä.uod vrurde au alle fuliJe Bacb- 

Krii^er, Fr. C, der betendeHnlipprienpr Jeta» Chri- 
Au», oder Betrnchtungeu über Jub. 17. i UtlUr. 

Sprüuen, R., MriihaMtifciiMBseiDpelliacbfiirVidk«- 

fchulen. 6 gr. 

Der Tonsberg. Ein. Gedicht 2 gr. 

Weihe, Dr. A. , detttürh« Grüfer, tfr Bot»iiik»r und 

Oekonomen ^r^h i rl net uod heraofefegelMn. Ifttt 
Saioml. ■von 25 Arten. 1 Rthlr. 

M«f«t'fc1w HofboeUumdluiig ia Lemgo. 



Der 

Pr t di g tr alt La n d w i r t h; 
und twnr Tomcliinlich 
MI untftrn dwrck Landwirlh/duffi die tFirXfatnktit fi^ 

ne$ Amt» befordert, oder gehindert wird. 
Ein Wort zur Enniitliigiinp filr rIIc Jit-jenigeii, welche 
in der jetsigenZeit über die Befchwerdead«sAcke^> 
lime» klege». 
Von /. H. Schroterf 
g r«nör zu Kirrenbrück. 

ZarErleiclifemng des Anknnfs und am dieKoflen 

de» DrurV.'; ein' L't'rtnnnfsen zu fiihrm, 'woilen wir das 
obeu MDgezejfite \^'erkciiPO auf Subrcription henu»- 
geliM. Wer dither bis Ende Julius d. J. darauf ontei^ 
xeichnet, eriiÄlt dalTelbe für den billigen Treis von 
M gGr. CoHT. Mxe. — Auch Priialten Saiiiniler, wel- 
che fich direcl «n un* wenden und unferr rurtnfreyheil 
im Uerzogtbume BrauaFcbwetg und im Künigreiche 
benotawi woll«n , maS. 6 Exempln« das 7te 
fgeMlich. 

Auch alle Buchhandlungen oebmen BefleUtmgen 



H*]mft«dt, am la. April 1R25. 

C. G. Fleckeilen'iche Buchhaadlaaf. 



lT#«e Vwriags '"Artifeet 
TOn W. Wallis in CooTtanx, Melclie zur Ofter- 
BLefTe 1825 wirklidi erfchienen and bereit« ioeltas 
BochhaBdluiigeB sa babeii find. 

Friedridi, 3. P., immerwalirentler gemeinnüttiffer Jflt- 
ttrungtlcahnder. Drilie verb. and Terj». Äofl. g. 
. Creboadea. 9 fr. «tder 36 Kr. 

y^nninf;, Dr. Sl V, I r Jfr.iden der NaturgefcTiK-liie, 
cum Gebmache bejrnt Vortrage auf JUitteUchuleB. 



Zw^i^Biinde, mit 

oder 2 iL 12 Kr. 
IFkkhur, Jr.,,Gcft!Ue1ito d 

Jnhr 916 Ms igti. JUh UrklukI«».- 8> SÖST, 

I FL 20 ivr. : 
We/fenherg, J. H. v., die -Bergpredigt unfers Heim 

n^d KrlöTer?. ^r- Tr vf.rbefrerie Aufl. Alil Vignette 

und Mufik. g. ijebunden mit Guldiclinitt 9 gr. 

oder 36 Kr. • 
- « ~. über den flttUciMB EM/^ der Schaabfibne. 

Zwejrte Mir rerm. und Terb. Alflege. g. la gr. 

od«t48KT. 

80 eben ifl errcLIeneQ: 

Robert Brown*» ' 
vermifchle 

b 0 t a n i/c h s Sehrifteti. . 
HuDetttTche überretst und mit ABMexkungeB T«rMhio 

Ton 

Dr. C. G. Nees ton Efenheck. 

Erlter Band. 47 Bogen, gr. %. 
Mit einer Steindruck - Tafel, 

Lad. Pr. 3 Rthlr. 16 gr. Sächf. Prän. Pr. 3 Rthlr. Sacht 

Der, dem botanirehen Publicrtm -hinlänglich b»* 
Ivanrüe. I. hr(e Herr Utb«if«UMr Jbgt iA der Vomd« 

zu dieleiii \V'«rke: 

„Teh fibergeb« dieTe Sammlung Aar botanirdiMi 

ScTHifft !) Hob. ßiou ns dem rulilicuin mit grofserem 
Selhllverlrauen uud mit juelir Zuverficht , als ich mir 
bey einem eigenen Werke befmefTen dürfte, ja ich 
Tag« mir fogar, dalb ich mir durch die Belorgung die« 
fer Ueberfefznn^ «In Veidienft nm die FreiiBde etnet 
gründlichen Srtt^lhims der PflanwakMad« ia DtVtlich- 
iand erworben habe," u, f, w. ' 

Der ztteyte Band wird dieFem elftem ttodl tn dfe« 

fem J.iJirc roi-cn. Till |p'!(sch r-lnem folchen vortrefT- 
Hchen Werke einen verdieoleu Eingang durch mög" 
lichrte Wohlfeilheit des Preifes zu verrdiaCfen , Toll der 
Pränumerat. Preis noch kurze Zeit foTiherieben. Jede - 
Buchhandlung wird demnach gegen Iwftre Zahlung von 
3 Hllilr. Siirlil'. flen "rßen Hand fofort liefern Kiwincn. 
Die Präoumeratino fär den <w«^t«ftBand Terlangeu wir 
arfl bey d«fbB Brfdicniaa. 

BtfoadOT* abgewrackt «nt diefanilVMAtit ifl sa ba-' 

html 

IMer das organifche Piineip in der Erdotmqfphiire 

und dr/Ten mrlennjthr Erfcheinurvn. 'Voä DV« 
C. G. iVfr? T'. Efenlifck. gr. 8- iö ^r. 

Tb. G. ir. Varnhagen'fche Buchbaadiung 
aaSekmalkaldaa. 



So «bea erfchiMi «äd waida aa aUa fblida Bacllh- 
Ikandlnngen Verfaadt: 

Meu/el, J. C, dns gelehrte Deatfcbland , oderLei^ 
cun der jetzt lebaadfa daatldMa ächnOnellei^ 
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A. L. Z. Nam. 14p, 

5to 4urcl^us -veniiebrt«-nnd.T6rbelEBfte Aa8|abe. 
•joftarBand. ftRthlr. 13 gr. 

Zugleich hemerlien wir, i»h der herabgereist« 
Frcb folgeoder Bücher noch einige Zeit, t» weit der 
Vorrath rciclil, fortwShrls 

Meu/el, J.G., das gelelirteDeuÜclilaiuI, oderLexi- 
000 der )eUt lebeoden deutfcbep SchrifiAeller. 
4««-Aiift Itter M» Tbeil, neUTt 13 Nachlrä- 
ofii, fdrift ^oRftilv T2gr., jelzt i5Rtblr. 6 fjr. 

DefTelben Werkes gle fiark vermehrte Auflage , ifter 
bis i6ter Band, Jbatt.ao Rlhlc. lA gr*« IßM 
15 Rthlr. 6 gr. 

JUeu/el, J. G., d,)S gelelirteDcutrchlarjJ, odcrLexi- 
con der deiiliVlien ScliriflAeller im igieii Jjilir- 
hundert, nebüt Sup^Iemealen zur 5ICI1 Au£- 
Uge desjenigen im igtaa, I» bis 4r Bd., fonll 
jRthJr., jetzt 3 Rttkir. ISgr. 

^ Leago, im April 1825. 

Me je reiche HofbuchhandluDg. 

IL HerabgefetEte Bücher- PreiTe. 

Für htihbUHothehe». 

Um die vVnrilinffunp; iTcr rii1iinlli.l)rt IieXannlcn dra- 
• mttildieu Werke von Jßcri/i&ec^-, welche woUl iu kei- 
ner guten Leihbibliothek fehlen dürften, fiir iVn'Se zu 
erleichtern , habe ich mich enirchloITen , dier« gehnlt- 
■»ollcn Schaiirpicle Itis Ende diefe« Jahres im P reife be- 
deutend herabzufetzen, wofür folche dttwh all« Bucb- 
Laudiungen bezogen werden künnen. 

Reinbevk's draniallfche Werke, ifter B«nd, fonft 

I Rllilr. 16 gr. , jetzt zu 2Z ^r- 
dito dito ater und 3ter Band, jeder fonft I Athlr, 

12 gr. , jetzt «n ao gr. 
dito dito 4lter und 5tor Hand, jeder Conft.I RtMr. 

16 gr., jetst zu 22 gr. 
dito dito 6ter Band, fonft a Rthlr. g gr., jetst 
I Hthh-. 4 gr. 
Alto 6 Bünde zulammen, lonll a 9 Rthlr. 12 gr., 
^tst Ii 4Rllilr. aogr. 

ferner, «tlalf« idt: 

JtUter's roiron vod LuMipiat«, fonlt X8 gr«, feist 

zu 10 gr. 

SaromUing von Erzählungen u. f. nr. von Uhenano, 

fbnfl 14 gr. , jetzt zu 8 gr. 
Cenlis Src>nen nus dem Leben Ludwig» XilJ. , fonlt 

1 hlhir. 12 gr., jetzt zu 20 gr. 
SmtHt poal. Fragmente, fünft 13 gr., jeiet zu 5 gr. 
— Blutbraut, Tnuttfpiel, fonft 16 gr., jatat 
«u 8 gr. ■ 

Coblaa*, Jub. MefTe tS^S« BSlfelier. 



JU^'IU5 1825. aS8 
T- III. Vermifchte Anzeigen, 

Mediciniji'h - literarifchc Anzeige. 

Der Auffatz itber den entumdUvhen Charakter dtr 
ßehenden epiJeini/chfn ConfHtuüon 0. f. w. , welrheo 
Herr Uofralh und rrofeflur Dr. Kttftr der VerfMnw- 
hing deutfchcr Aersla ond Natuiferfdicr fta Würsburg 

am igien Senteintier 1S24 vurgelegt hat, ifl in dem 
Fehrunr- Heile dtfs IhifelandTrlien Jouruals diefes Jait- 
re<< tiiiigetheilt worden. Mir war diefeMittheilung eine 
üufoerlt erfreolichefirldieimiBg, indem ich danittb «r- 
kannte , dafs einer der erflen Aenle Dmt'fcbbiDds fiA 
neiu-rdinfjs einer Sache und I-ehre nnrnliiri, filr die i !i 
liereils im Jahr (f. nuine Schritt: Die nrue/'U» 

am Rhfint herrfchenden Voll.skranKhfilen. 3I.iinz, bef 
Kupferberg. 181 1. in 8-) ^^Is Vertheidiger aufgetreteo 
war. Siunlcr, im J. igst, nachdem ich über denfelben 
Ccgeoftnnd noch iiielir I''rf.(hriui;;en gcfninnielt, und 
meine Anrichten genaue^- bericliligt halte, liofsir/i im 
IV. Bde iL StSck der Rhein. Jahrbiidtfr ßir Me^icin 
und Chirur^e von Harlefs eine Itefondere Allhandlung 
über J'tettende Conßilution in medicinifch— praktifchtr 
Uinßcht crfchrinen , ^vf)r^n idi diffen frrnfsen Canun 
der genereUeo Fatbolngie noch ausführlicher, nicht 
llworelifcb , fondem lediglieii - vom eorftirltebeB Go- 
fidilsphnkte aus be.nrbeitele. 

Der Inhalt lueioer Abhandlung A-heint mehren 
rheinirrhen Aerzlen , und gelehrten Freunden von mir, 
insbefon Jt-rc als Bf'eg iiiu! SeilPnlllück zu dem m»ue- 
ften Auffatz«* des Herrn i'rttfeffor Kiefer über diefe Ma- 
tsrie, jetzt fo äursern wichtig, dafs ich ihrem Wunfche 
entTpreche, und mich enlfchliefse, denfilljen in etwn» 
veränderter Tonn, und luit einigen Zufalzen vernieiirl, 
befonders abdrucken su lalTwi, nnler dott Titai; 

Die ^flafinnnri' Krnnkheitxcnnf}ifution vom fj-^pir-- 
fchtn (yfjichtspunkte aus itetntchtet , em Ueytra^ 

HaioKi den x. Blaj 1325. Dr. ffittmatin. 



Vorerwähnte Schrift des Herrn Ufedicinalrnth Dr. 
IFittmann erfcheint in unferm Verlage. Der Druck 
derfelben ift bereita ttegonnen , nnd wir hoi^ii , fie bald 

<-\usj!«'l)en zu können. Wir werden fSr aogemnlTeue 
typugraphifche Ausflaltung forgeo. 

Das InterefTe , welches neuerdlnp Inr den he- 

liandi liidrn Ge^^eriDand durch die Abhandlung des lim. 
llofialU und TrofelTür /up/<t «»r werkt wurde, wird tu 
der ;:;inz origioelien Mupiriftheii D.Hrrielliing des Hrn. 
Dr. Wittmann, der unter den rheiuifchen Aerzten aU 
Schriftneller von tiefom nud um£aCfehdem Beubacb- 
iung!>geirte bakannt ift, mogUchU Tolla Befriedigaag 

erbalferi. 

Mainz, den l. Mnj 1825. 

. . Uällar^fclie Bne^ndluu^. 
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BBCHTSGSLABRTKIIT. 

Wif»*«» im Landes -InifuCkr. Campt.: Das Recht 
pc-trtnntcr Landeiiheit« catf gttimn/cKi{fÜichg 
b civiliftifchen und ftMtCwifTen- 

fcliaftlichen Grundfätzeo durch einen merkwür- 
. digen Rechufall erJäutett voa Dr. Finder. 1834. 
90 S. 8> (lagOr.) 

Unf«ra Lafer wtrden» «udi in fofern He nicht 
RMhli^Ivhrt« find« InterefTean diefer Scbrift 
nehmen t. welche die Lehre von Vermächtniffen erft 
befonders tn Bezug auf den Jiiiliebenen und haiipt- 
fäcblicb auf folcben als KOrperfcliaft , namentlidi als 
Land ausfofauti uod dsoa auf ein Vermächtnifs fär 
die Jkarffehfirehen Land« anwendet. 

Njch ffem Friedensverträge vom igten May 1815 
ward ein Theii des Köniereicns Sachfen an l'reufsen 
abgetreten, und derste Jun. 1815 als der Norm ilt.ig 
f Or (Üm Thailuog angenommen « aaeb in der Ueber- 
einkunft »om vf, Jtd. 1K17 Ober die Theilong det 
Stifiune^vermöpens Hiefer Norma!tag beftätigt und 
6. 2 i>ekiinrTit: Um diejenigen Untertbanen der cjncn 
Regier.] nt'; , welche rur Theilnabme an den Zwecken 
«iner Stiftung des andern LandestheUes fchon jetzt 
«der n«r mumhieü in rfer Art hen^m üod , dafs ih- 
tif-n der Gt nufs, otfer ihr eventueller Anfpruch ohne 
Verletzung itirer Rechte nicht wieder entzogen wer- 
den kann, voUkommo Bcher zu ftelien , machen 
fieh beide Regierungen g«|mi|iBilig verhindlicli mit 
dergleichen Stiftungen — weder eine VerSnderang 
^orziiiiehmen, nocl) pefchehn zu laffen , welche zur 
Schmälerung oder Aufbebung erwähnter Genufs- 
-rechte der UntertlM«M dM «uarn Lu»d«sth«ilt ge- 
yaiclMa kAnnt«. 

Et baue nun Trau Ttfn Tletelier nt Ehvsden 
letzt i.vill"g ,,40 000 Rihlr. auf den Fall da ihreToch- 
ter (Gränn Heuis) ohne eheliche Leibeserbea ver- 
ftärbe« zu Errichtung eines Schulmeifter-Seminaril 
in kurßiclt/ifitkem Landm ausgefeilt." Die Grifio 
fleufs ftarb am Jon. 1815 (alfo nach dem Nor- 
tnaltape filr die Tbeilung); und das Vermächtnifs 
ward abgeführt. Aber die fjrhnfche Regierung hielt 
üeh zu feinem AUeinbefitz, die Preufs. Regierung zu 
«inem Antheil für ihr Uersogthum Sachfen berecb- 
li^t* beiiHe nahmen das Oberappell^tionsgericht zu 
Celle zum Scbie fsnr liw r , und diefes erkannte das 
Vermichtnifs dem Königreich Sachfen zu. Es be- 
frrOocIet den Ausfpmeh folkeiidermaaften. Der üall 
iTt nach den oben angefahrten Verträgen und den 
Vorfchriften des gemeinen Rechtes zu eotCcbeldeo. 
ji. Im Z. 192$. Zwtgur Band* 



Nach jenen Verträgen wflrde die Stiftung •fm _ 
meinfc^aftiiehe »wilchea deq Königreieh und dam 
Herzogthom Sachfen feyn und bleiben mOflen « wenn 

fie vor dem Normaiuge, 5. Jun. 18151 vorhanden 
gewefen wäre» ße war ah«r damals noch nicht er- 
worben, und noch kein Eigenthum des rächrifcben 
Staates} das Vermächtnifs fiel ihm erft am Todestage 
der Gräfin Reufs , 31. Jun. 1815 an, und an diefem 
Tage war las Her/ogtbum Sachfen nic lit mehr Be- 
flandtheil der kurfacbfifcbfn Staaten. Es fragt fich 
daher nur: ob dem Herzogtbum Sachfen fchon vor 
dem wirklichen Anfall des Vermäcblniffes fulclie 
eventuelle RMiie zugeftanden haben, welche durch 
I uni 3 der Convention vom 27. JuK l8i7 den fol- 
cheigeftalt Berechtigten von den beiden pacifciren-' 
den roicbten ausdrOcklicb vorbehalten find. Dfi 
man annehnT-n jnufs, ('.if^ rlic l'.Tcifcenten den AuS'- 
druck berujtja fc^ n im Ueclii>>riiine genommen haben« 
in welchem er den Rechtsgruni zu einem fickernKr^ 
werbe vorausfetztt und nach welchem man erft zu 
einem VennSchtnirs das von einem ungewIfTen Rr«ig- 
nifs abhängig gem^cVit ift , Hann filr berufen 7ti hal- 
ten ift, 'wenn das Kreignifs wirklich eiolnit, fo 
kann nur derjenige Theil des vormaligen Kurflaates 
als der ausfchlieislich Berufene zu dem fraglichea 
Legate angefehen werden, welcher al« fobber als 
inlegrirender fächßfcber Staat an dem AafaUt^gn 
<Ies Vermächtniffes noch vorhanden war. 

Dagegen erwiedert der Vf., dafs der Schieds- 
riehteripruch das klare Wort des letzten Willens 
für eine befiimmte und onzwetfelhaFie Sache fn ein 
vieldeutiges Wort einer unbeff immteren Sache: kur- 
fächfifche Lande in kurfächüicbe Staaten veränciert; 
dafs er auf diefe Weife auslege» wo M keiner Aus- 
legung bedflrfe» und mifsdeutn» wi« deutlich fey. 
Die kurOebfilehMi Land« fejeo noch eben fo genau 
'bekannt, und in e'i^n der Maffe' vorban d n , als fie 
zur Zeit der Erblafferin vorhanden und bekannt ge~ 
WwTen. Sie and nicht den Staat habe die ErblafTerin 
genannt« Cflr ihre Einwohner, die damals und jetzt 

fewilTe Perfon das Vermichtnifs gemacht , und nicht 
Lir den jet^i£;en ihr unbekannten fachfifchcn Staat. 
Es fey auch kein Grund zu vcrmuthen, dafs fie flill- 
fchweigend ihr Vermächtnifs an den Siaat Sachfen 
gebunden habe: denn ihr beabßchligter Zweck laffe 
Tich erreichen , die kurfäcbfifchen Lande mögen ei- 
rem Staate oder meliren ar ut ') jrcn. Der Schieds- 
richterrproch verwandle ferner eventuelle Rechte in 
blofse Huftnungen, gebe aber doch zu, das ganze 
ehemalige Kurfachfen konfK" in Ti f m zur Stiftung 
berufen genannt werden, als man hierunter eine in 
Oo dem 
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dem Willeo der Er blaffer in begrflndetc, jedoch ca- (im Gegenratz der aufgehobenen ftaatsrechtlichca 
fuell bedingte Anwartfehaft verfteh#; .was fey das " " 
alMir anders als eventuelle Recbte laf diÄ Erwerbang' 
des Legats haben? ond gerade die «TentoellMi Rechte 
haben in der angeführten Ueberelnkuoft geflchert 
werden foUen; wenigfiens feyeo-Ge darin nicht auf- 
gehoben. Angenommen ferner , der fachfifche Staat 
nii dem vermiehtnlCi belieben, fo wGrde er 
doch datTeibe tu dem. verordneten Zweck, aifo zur 
Wübifabrt Irr in dem Königreiche und dem Her- 
EOglhume baciiien vorhandenen kurfächfifchen Lande 
durch Errichtung eines Schullehrerfeminariums ver- 
wenden mQffen. Dem Herzogthum Sactifen würde 
alfo zwar nicht am Vermächtnifs, aber doch an fei- 
nem Zweck ein Tliejlnehmungsrccht zuflehen, und 
es, da der Zweck nicht ohne das da7.u vermachte 
Mittel erreicht werden kann, auf das hiezu be- 
ftimmie Legat felbft klagen können. Der Staat wQrde 
nur in foweit fflr den Beliehenen gehalten werden 
kOnnen , als durch ihn die Rerhie des Landes und 
Volkes» zu deffen Befieo die Stifterin vermachtet aus» 
eeObt werden. In dfefcr etnztg znUffigen Bedeotong 
k.ür;ne aber r.iclu anrrnfMnmpd werden , rfaf^ rfef 
kurfücldifche Staat ioii dein 5. Jun, :«I5 nur im Kö- 
nigreiche und nicht auch im Her/uglhum Sachfen 
fortbeftaoden bahe: denn hier fey der Staat vom 
l4inde and Volk* uniertrennlleh. »» wie daher die« 
fes im Herzogthiim und im Königreiche Sachfen fort- 
beflehe, fo fey auch der Staat in der gedachten Be- 
deutung auf beide Obergegangen. Ja gefetzt die Stif- 
«erin hätte den Regenten der kurfäeoiifebeo Lande 

mit dem VermSehtnifs bettehen^ 'fo wOrde doch nur KenntnifTen ihres VfsT ein febr rohmltchea Zeugnifs. 



G«meinfahaft-tBr die gegenfeitieea Lande) ficht 
zofehen. Die Fr^ge des fcharfuinnigerr Gegners ■ wa a 
d-Jnn Ober das VermSehtnifs Recht feya wOrde, wenn 
es gar keinen Siaat Sachfen j fondern nur oft reich i- 
£che und preufs. Provinzen aus fächfifchen Lande« 
gebe? ift blendend, «her nicht entfoheidend. Wi. 
ren die Staaf^vf rt räge anders, fo wtiride rfa«; Recht 
aus ihnen auch anders feyn, und nocii ein drittes ift 
das Recht tiber die Verträge. Mit dem allen halte 
es aber der Schiedsrichterfprueh nicht thun*-C9»* 
dem mit dem Streit zwifchen dem noih wirklich 
befleheiidem Staate Sachfen, und zwifchen Preufscn, 
und er enlfciiied zwifchen ihnen ohne einen Dritten, 
den hiftorifciien Staat Sachfen einzumifcheo* La 
welche unermefslicbe Streitigkeiten wOrde mao lieb 
flbrigens verwickeln t wenn man btierall In Deu'tfeh» 
land mit gleicher, an ßch noch fo edier Vorliebe, 
wie der Vf. jedes früher oder fpäter getheiite Land 
immerfort als Ganzes, als Staat betrachten, und 
tls folches Rechtsanfpracha dafür gellend meehei 
wollte« 

ARZNETGELAHRTHKIT. 

Litrrzir. , b.CnoUlocb; De coüiiiu partium artliquo 
corpore prorjiu disjfunctarum , commenütio ie 
litterarum nniverliiate boruffic« rbenana pracmio 
omM« «neu»« H, F. U^ie$m«itm. 1894. 79 S. 
4. iMit I Kpfr. CiSgOr.) 

Dicfe Preisfehrlftgi«bt-«on dem-nei(Sw ond d«a 



die juriftif'rhe Perfon des Regenten zu verftehi n und 
darunter fowobi der Regent des Königreichs als des 
Herzogthums Sachfen begriffen feyn. Und wem 
wOsd* denn wohl das Vermicbtnifs angefkUen (ejn, 
wenn Ssthfen gar nicht mehr alt befonderer Staat 
beftänife , fonden iwter Oeftrcieh ynd Ereoliien ge- 
theilt wäre? 

Unfere Lefer werden vielleicht geurtheilt haben, 
daPs die GrOnde des Sebiedsricbterfpruches meift 
durch' ihre Ausffthrting ta Feinheiten den Gegen- 

griTriifen air^pefetzt find, und tlnfs ihre ei(ir.ui"jn 
liauptfätze ein pralttifr-hes- und ein gutes Recht ent- 
liahen ; Ein angetretener Gebietstbeil gehört nicht 
mehr zu dem Lande des abtretenden Staats , Ein Ver- 
mSehtnifs z»r öffentlichen Stiftung in einem L^nde 
ohne Henennung (tfflen , welcher es emjifanpen füll, 
ift dem Staate diefes Landes zur fiiftaiigsmafsigea 
"Verwendung und Verwaltung verliehen. Es wird 
von \h:n for das Land in feinem Umfarce 7ur Anfafls- 
zeit erworben. Diefer Staat ift nicht verpflicliiet, 
es mit andern Staaten zu theilco, denen er vor der 

Erwerbungszeit diefes StiftucgsvermÖgens Gebiets- Verfuche beweifen , dafs durch den Trepan aus 
nbtretungen gemacht hat, wenn er fiento einer fof- 'Sebidel von Thieren herausgenommne Knocben- 
chen Xheilung Cwefche dre Abtretung flefpern, nmf flOcke wieder anheilen, weim 6e wieder eingefetit 
in der Trennung eine neue Gcmeinfchaft bilden werden. Eben (o beobachtete man, dafs aus deM 
würde) als Staat gegen Staat nicht ausdrncklich ver^ Schädel von Thieren genommene Stftcke in den Tm> 
banden bat» ond iiafftr ift der Vorbehalt der even- panüffoungen menfchlicher Scliädel anheilten. — 
tBeUn'Anfjprfldtt Ür die gegeofeiligen UatertfaMseÄ f. 3. i}tt lUtriOm, aiwihut, di^tisque a corpore T 



Wir geben den Inhalt kurz an: Lib. I. Ohjerva 
tione» pro ccipue ad coalitum partium • 
corpore humano plane disjunctarum fp*" 
ctante*. $. i. D* ämtium rtpaß^om eC »xuida- 
lione. Schon Jttinicafi* vnd iwtttm die Mög- 
lichkeit der Verpftjnzunp der Zähnf von eificrn Kür— • 
per m einen andern celehrt ; indclTen Ovaren doch 
die Meinungen der Wundärzte Ober «fiefeo Ct^eo- 
ftand fehr getheilt, und naroeotlieh behaaptete noch 
neuerdings Richerand, dafs diefe eiepftfetaten ZfhM 
nicht einvvdchfen, fondern von den ilch zufammeo- 
ziehen<{.eii Alveolen und ZahnAeifche nur mechanifcb 
feft gehalten würden. Hunter dagegen hatte auf 
feine Verfuche geftHtat» behauptet, dafs die ver- 
pflanzten Zfihne wirklich etnwOchfe^. Der Vf. zog 
einem Htinde einen V.^hn aus, und fetzte i'm nach 
emigen Minuten wieder ein, nach einigen Wochen 
fand man in dem getödteten Huridn die Oefifse der 
Kinnlade fleh in diefen, wie in die ühritjen Zähne 
fortfet/end. — ja. De cjjihus pix^rfus dis/unctis 
reconcHiatis. Von niehrern Beobachtern angeftellta 
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aor 4S&/uTtrtis et delndc reamdiiaii$. ' Mit Tidtm 
fs lÄnd aiie vorhandenen Beobachtungen vonLan- 
ao ji|jäs auf die neneften Zeiten gefarnmeh, und 
t^n^aaaDi dam Vf. iDitjgetheiJi« hiniugefägti cta 
r Im Jmmat dt mSiltem* tmUtoir» tmtbakw v«r- 
fera wHr; und ein Paar nicht gedruckte vom An- 
l«c» eines ganz eetreoolen Fingers and eines klei- 
• Stocks der Njle könnten wir feibft binzufttgen. 

X^ib. II. ßxperimenta de coalitu par- 
tiii. prorfus dis/'unctarum praecipue in 

' i tilillilfUS in fliluln. 'i. i. th- ^'itu iuhdrfi 

.csrumgue parlium animalium in/iUone in gaiit cri- 
xjf» , uäugur eirea galli calcar trantptaatatiambu», 

sr in einer Anmerkung beygebrachlenAeufserungr 
« Geivebe des Kammes der Hi>hner Tey dem des 
lerus und der corpara Wüernoja ähnlich, köaoeo 
Ir nicht beyrtimmcn, vorzflgiich dem Ut«rii^«> 
et>e ßlieicht es gar nicht; das Gewebe fft t«» ver— 
lieLleiien Kämmen fehr lerfcliieifeii , a'jpr liJufig, 
it eine huchft merkwQrdige Weile, dem voa 
raoRhaften Gebilden im menIchUchem Kürper fehr 
inlich , mir Knorpeln , Faferknorpeln , HyJatidfn 
»geftUit. Die Verfuche von der v erpflouiung von 
pornen , ja vom Ende eines Kalzenfch wanzes auf dea 
,3mm von Uaboarot die Duhamel, Hunter, UOf" 
oitio anfteHteitt werden ■nsfobrlicb mitgetheilt. 
)er Vf. wiPiJerhoItp dicfe Verfuche auch feibft. — 
. 3. Ej^pcnnienla circa potnarum piloruaujue inß- 
\onem et tran&pittlfßtlhmtm, Oer Vf. zog mehrern 
Sögeln Federn aus* und verpfliiazte fie an die Stelle 
'On ausgezo^nen Federn anderer Vögel , Ge wuch- 

,-n \iier h^i^Fip fVn ; j,) i[rr Vf. will eir.e Feiler auf 
einenArm verpflanzt haben. Indeffen mögen in diefen 
Tillwa wohl dia Padarn nur mechanifch feft gebatlao 
.vorden feyn , ein wahres An ^ nchfen können wir 
yins« nachdem uns bekannten iiau der Federn nicht 
Jenken. Auch die« frOhar fchon von Dfondi ange- 
UaUten Varfuche Qbar das Varpflaaian dv Haar« 
woilati an» noab nicht beweirendfohainan, wie «ucH 
urvf'Af Vf. anßiehr. — S j. Experimentu (Ina va- 
riiis partes in animaiibus Juperioris ordinis injtiiuta. 
Die von mehrern Beobachtern in Itahen , Frankreich 
und Deatfchland mit verfchiedenEm Rrft !r;e an- 
gefiellien Verfuche über die Verpflanzung von 
rj'':ich-und Haut-Slücken werden angefnhrt; fo- 
dann tbetlt der Vf. die voo ihm feibft in diefer Ba- 
^hung anlarnoofimaflan 33 VeHiiehe an Shnrthia- 
ren mit, denen SlQcke Haut un t MusUelflfifch aus 
verfchiedenen Theilen des Körpers ausgefclinitten 
«ad dann wieder angeheftet wurden; nur in weni- 
gen Fallen erfolgte iodeflao eine glGcklirhe Wieder- 
vereinigung. Einen noch weniger gOnftipcn Erfolg 
hatten II an Vögeln angeftellle Virfuche. An Biut- 
•galn konnte der Vf. keine Wiedervereinigung ge- 
ttaanterStacke wahrnehmen. Eben fa'wenig glaeW- 
ten Verfuche an Schnecken, auch nicht an Fifrhen 
nn<i Amphibien. Am Salamander und an Tritonen 
hat Ree. vor mehrern Jahren bereits diefelben Var^ 
fncbe wiadarbok ebne allen Erfolg gemacht ; nie er— 
fdl|;lt Wiarftrvaraio jguog. Bey Frii^bea will 



doch der Vf*. flMV sfalltffmi Xifblg htobialitM 

haben. 

Lib.Iir. n isfjuifitio phy/ioloffica de cou-* 
litu partium a reliquo corpore an^imali 
pror/ue diefunctarum. Hier facht der Vf. aus 

Jphyfiologifchen CSrilnifpn ,m] biv.veifen , in welcilen 

rhieren, an welchen L tieilen (Systemen, Geweben} 
der Thiere, und unter walchen VtrhSitniffen dl« 
Wiederanbeilung voUkoinaien gatreiuitar Tbaik w 
folgen können. 

Alf der beygefiigfen gut gezeichneten und ge- 
ftocbeoen Kupfertafei ftailao dia arfta und xwavta 
Figur dan Unterkiefer eines Huoda* mit eingafetatem 
und arif^'-beÜtem Zahn? ; tiic dritte ftellt den Sch.i fel 
eines iiundes mit einem aasgefchnittenem und wie- 
der ^ng^üstatam a«l aogAbaiitam Knochenfltatiu 
dar. Ueitfingw, 

EHiAfOFT, b. Palm o. Enke: jiVgemeine Ge^ 
Jchichte derHcilkundc. EineGrundiage zuVor- 
lefungen und zum Selbftunterrichte, entworfen 
von Dr.Joh.Mich.LcupoIdtf ProfefTor der Heil- 
kunde in Erlangen. iSaf- XXXII a. 318 S. g. 
(iRiWr, i6gGr.) * ' 

Wir könnan diafa Sebrift mit ainar fahr kana« 

Anzeige abfertigen , da Ge das nicht leiftet, was der 
Titel verfpricht« und nur einen höchTt unkriiifchea 
Auszog ausSprcngePs kritifchem Werke gieht. Dal 
Nauara ift zum grofsan Tbeil aus Schnurrer's Chro- 
nik dar Saochan entlehnt und endigt mit einer eben 
fii einfeitigen als unbefriedigenden Darfteilung dea 
Hahnemann'fchen , KieferTchen, Kreybg'-fctMB und 
Brouffais'fchenSvftems der Medicio. Von dan» wat 
der Vf.* in der Vorrede verfprochen hatte: durch 
Enthüllung der Idee von einer planmäfsigen Ent- 
wickelung des Menfchengefclilechies und einer daf- 
felha hegenden äufseraa Natur» d;a Gefcbicbta der 
Medicin baleban zo wollen, ift nicht das Oeringfta 
Releiftfft '.vorigen ; ftaft einer »jOrganifch gegliederten 
kntwickelungsgetchichte der Iwrankbeilen und des 
Ihnes antgagangefetzten Heilverfahrens** — arKilt 
man ein ganz gewöhnliches Compendium, welchem 
zwar, in fofern es fich nur auf die allererfte und 
dflrfiigfte Vorbereitung befchrankt, recht brauchbar 
werden kann» desEigenthQmlichen jedoch gar nichts 
enthilt, und am aller wenigfte» „ifie Entfcheirfang det 

pepenwlrlig in dpr Mr ücin obwaltenden krilifrlien 
Zuftandes" Geh aamaalsen darf. — ■ Sollte man die- 
re<;Uriiieil zu hart finden, To nehme man dasSchrift- 
chen feibft zur Hand ; man wird dann finden, dafs 
der Vf., der faft einzig und allein »ns Sprcn^U i vor- 
trefflichem Werke fein Buch ziifammmen fchrieb» 
durch das flberdiefs fehr fparfame Eiamengen feiner 
eigenen Anfiebten» fich vergebens das Aiuehen ei- 
nes felbftftindrpen hifto^ifichen Forfchers ?.a geben 
fuchl , — wahrtnd er auf der andern Seite, ober die 
neueften Ercigniffe der Medicin ein Urtheil fallt , wie 
ea aihäglich ans der genwiaiten är^iüehea Conrerf»- 
liam zu £cböpfen ift. 
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Katurgeschichte. * ' " * 

- -Stutti», b. Strock: Flora Sedihenßs exhibens 
pUotas phanerogamas fpontaneas n«c non plan- 
tas praecipuas agri Swinemandii au^toribus Fr; J. 
Cmüh. Theopfu Roßkomo, Or. Med. et GoJlec. 
'MmI. Confiliario > et Ewmd. Lud. Gm^ SehiüM, 
Med. et Chirurg. St ud. 1834. Villa. 411 S. 8. 
nebft dem aicbt paginirtea Index. Mit aSttiodr. 
(ifUidr. dgOf'} 

Stcltio« fll«Haaptrtadt von Pommern, hitttMcA 

keine gedruckte Flora auf?u\velf?n. Die TOrJicgenffÄ, 
ein Frucht xwey und zwanzigjähriger Sludiea, hilft 
diefem Mangel ab und zwar auf eine höchft erfreu- 
liche Waife : daon («oOgt aileo Aoforderiingen, 
di« nin an Werbe dlefar Art sa maehan baraehtigt 
Ift; fte zeigt uns das Bild einer eigenthOmlichent 
maqnichfaitigen Vfgelatiqn , iie bereichert die deut- 
feha Pkira mit manchem Gewäcbfe und ftellt endlich 
mahra gant nana Arteo aaf* Mit allainiger Aui- 
nalima der Polyfsamia ift die Anorrfnung tf aoeifch. 
Der einer Jeden Klaffe vorgefettte Confpecius hätte 
aoaljUlch ieyn follen, um die Wiederholung der 
giaaaflfeban Kennxaichen bey den aiozalnen Gattun- 

Bn ni vermaidaa. Warum bav aiaaon in lataini- 
iiar Sprache gefebrlebenan Bnehe dat Vorkommen 
einer rtlan?? mit deutfchen Wörtern als t,fihr ge- 
wiHn," 'tthuußg''' u. f. w. ausdrOcken? Endlich wa- 
jUiirS. 395 in ein eigenes Appendix die t'orzflglicho 
ften um SwinemOade wiidwacbfentfen Pflanzen ver- 
weifen« wffhrand Im Werke felbfi (S? 33» 53 1 
6s und 12:''; Svvinemünde als Sj p inirtdn iort von 
FAanzen der Stettiner Flora anppgeben wird? Die 
Varietäten, diefe eigentlichen Hauptmomente hey 
einer jeden Spectalflora , find vielleicht nicht forgfal- 
tig genau verzeichnet, ^ueh wfrd man bey demüe- 
braucbe fe? Hu Ivs dieNachweifung einer guten Ab- 
bildung vermiffen, da diefe oft unentbehrlich find, 
wenn alle gelehrte Diagnofen uns , fo zu fsg^n, irre 
fahren. Wir bedauern autf Mangel an Kaum nicht 
den Namen der wi«hrigern Gewächfe herfetzen zu 
können, man wQrde fonft Ober den Reicli'li im der 
Gegeod daran erTtaunen. Verfageo dürfen wir es 
«ni aber nicht sn bemerken» daf« darunter Str^ileiifo 



verticülata L. und Cauiinia JUxäi$ W. , die hier Ntm-* 
ja$ flgaüis helfst , mit bcgriffian find* Die letat«, dLMm 
nach JFUldenow^s Spec. plantar, nur in PeoTjlvaoieeB. 
wacbfen foll, findet fich häufig in dem BinowCehsn 
See. Anlangend die Serpicula x crtkiUaia , fo fagC 
WiUdatow am ai^efahrtenOrt „habitat in aqui* 
dfair oHtiaaB»,** Deren engebliches Vorko my 
in dem Dammfchen - See in der Nähe d-s Bodenbergs 
roufste allerdings Verwunderung erregen. Ree. hat 
vor fich ein fehr inftructives , wenngleich von B!u— 
iaea nod Frachten entblöfstes Exemplar der pom— 
nerTeheo Manvek Ohne fagao zu können« wel- 
cher Gattung fie eigentlich gehört, kann tr dnc-h 
ver&cbern, dafs es Serpicula verticUlata L. nicht 
ift, womit er fie forgfäjiig verglichen hat. Nähern 
AafTehlüften Ober diefas faltfama aewicfoa« dat mx 
«e keinem der bekannten -eEnbetmirehen «u -bringM 
weifs. Geht er mit Ungeduld entgegen. Es fey nocfi 
seftattet der ganz neuen Arten 2u gedenken. Eis \ 
find Hiefs Pimpinelta glabra Roßk. et Sehnt. 
von PimaintUa magna durch einen eokiaen Stengnl > 
lind völiige Haarlofigkeit {glabtrnma'i etler Theil« ' 
unterfchieden ; Epilobium Sch mi df ianum, zu 
Ehren des Mitherausgebers vonf{fi//A.Y>i/«5 To genannt. | 
Es ift auf der zweyten Tafel Tauber abgebildet, mit 
den ihm eigeothamlioben ßagdli« reptantUm» verfe- I 
hen. Im Appendix wird S. 401 ein Atrij^Ux 
Sacka mit folgender Diagnofe aufgeftellt: caulc 
herbat^o intirmeaio erecto lattralibus procumbmtibus 
ddn tnteti», ftüm haßatis imgularUcr ilcntatit ru- | 
gn/i» concMonlau, eafycilbn fruttiftrit J'ubiMuidm 
irregulariter dentati». Diefe auf der lofel Ufedooi 
haurlt^ \var!irpri,(t! Mrl;!'*, verewigt den N-im^n des 
verehrten Uberpratidenten von Pommern des wirk- 
licbenOeheimenraths/t>Äonrt.idlnjli/JS<»cA*, der hier 
„ ortis hcrbariae faulor ßtmme rtvertndi* aUfiußM-' 
diofijßmus " genannt wird. Sie fcheint ens eine von 
den verwandten febr gut unterfchiedene Artzufeyo. 
Die gelieferte Abbildung, ein Tauberer Steindruck, 
entfpricht aufs treuefte dem Exemplar diefer PRime, 
die Ree. in feinem Herhario aufbewahrt. Wir wüo— 
fchen , dafs es den Vff. gefallen möge auch dieKt^- 
pto^amen der Stettiner Flur.t mu chen tlem F'.-ifse 
und dem kriUfchen Geifte zu bearbeiten , den Iie den 
vaterUndlfehenPhanerogamen gewidmet haben. 



H. 



LITE R ARI.S C HE 
. Beförderangen. 

Lr. Dr. Ißtmit, bisher rrivaldorent «a derUniver- 

liiät ZTi K"iui;slierg, ift zum nufsernrüenll. Piofef- 
for in der durügen pbilofüphifchea Facuiläl eroauut 
worden« 

D<^r hisliorige Dlreclor des Gymoannms au Celle, 
Hr. Dr. Klopfer (früher Lehrer d«a Gjrraaaüuina au 



,lf ACHRICHTE ir. 

Zwirkan). ifl an die Stelle des rprft, Sachfe zum In- 
Tpertor und rrofe fTtir ao der lUUer' Akademie all Im." 
nebiirg ern.inut worden. 

Der bisherige ordentl. Profeffor der Gerrliichte an 
der Uaiveriitat Leipzig, Hr. tinfirath M. Qtr.Dan. Btck, 
hat di« feit 1819 bekleidete ProfiftfTur der Gefchjcfate 
abgo^clicn, um! dagegen die der griechifclien und fö^ 
mifchen Literatur wieder eiogeoouuiea. 
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PHILOSOPHIE. 



KiS«i«aBSH«, ^. K. (fes Vft. a. in GomiDvb. ünzer: 

F/ychologie' ah JVi r'rnfcha^t , neu gegründet 
auf Erfahrunß , IHetaphyJik und Mathematik. 
Von Johann triedrich Her hart. — Erßcr fyn- 
thaüfciier TbaU. I8a4< XiV u. 390 S. ü. (a AthirO 

Schon aus frObern Schriften ift pb lnfuphircheii 
Lefero nicht upbekapott wie der Vf. auf eigne 
Weife feine Speeulationen verfolgte, und mit den 
neuern Anliängero des Pantheismus und der N^tur- 

fthilofophie keine gemeinfchaftliche Richtung ein- 
chlug. Er enipfiehlt daher gleich za Anfange der 
Vorred« diefae. Werks, fich in jeoe Periode de« cit' 
Hgeo Strebeoe zorflek zu verretzen » als di« Philofo- 

f>hie zu Kant's und Firhte's leiten in ihrer Blüthe 
taodt der eine zweite des Schwindels und eine 
driti« der Abfpannung folgte» und Ober alles was 
nachkam, einen Schleyer nlJen zu Jaffen. £s fehlt« 
bisher (S.IV.) an richtiger Erkenotnifi einer noth- 
weodipen und allgemeineo Umwandlung gewiffer 
Begriffe im Denken > und an mathematifchen Uo- 
tarluchungen ober den Zufammenhang und den Lauf 
Itoferar VorfteJiuagen. Uijftreitix find hiedurch die 
beideo Merkmale angegeben « welch« das vorliegen- 
de Werk von andern philofoplufchen und pfycholo- 
gifchen Schriften unterfcheiden , wobej der Vf. zu- 
gleich ausfpricht, dafs er während eines vollen 
VierteJjabrbuaderts «nkimpfead wider Wind und 
Strom , nur mit Snfserfter Anfkrengung feine Bieh- 

tnng habe behaupffn k/innen, und dafs er ohne 
Hülfe der Mathematik hcher habe unterliegen müU 
fen. Er fetzt hinzu : Wenn fich ein Individuum Jah- 
re hlndorcfa auf «io«r und d«r p&mlicben Linie des 
Forfchens mit mflgliehfter Bebotfamkeit fortbewegt ; 
fo entfteht daraus fflr dierfs Inifivühium Ueberzeu- 
gung, fOr Andre zunächft nur eine Thalfache auf 
3«Bi Gebiet des wirTenfcbaftliehcii Denkens, die ih- 
osD ralii und vollftindig, nur von zufälh'gen Ne~ 
beoamdiodco gefondert, mnfo vorgeleEt wenden. 
(S. IX.) 

ADdiefer vollftändigen Vorlage der Thatfache 
fobaint es bisher gefehlt zu haben, indem die vor 
Magerer Zeit (i9o6*} erliBbi«n«a«n Hauptpunkte der 
Metaphy&k anfert Vh, wohl zu kurz gefafst feyn 
^■riichten, um Andre mit feiner Anficht vertraut zu 
'machen, und das fpäter (1813O erfchienene Lehr^^ 
hoch zur Einleitung in die Philofophie häufig auf je- 
M Hauptpunkte ver weift. Leicht wird freylich 
wahrgenoimmo, dafs der Vf., abweichend roa ao- 



dern Anoabman', di« Metaphyfik in jener oben «r^ 
wähnten Hrkenntoifs der n t! - endigen und allge- 
meinen Umwandlung gewiiier Begriffe im Denken 
befleben lifsti oderi mit anderm Ausdruck, ihr 
dieUeftimmung Mwcifl, foieb« Begriffe, welch« 
'die Erfahrung ihr «ofdrlngt, denkbar zu maehaa; 
allein die Art und Weife, wie folches zu Stande 
kommen foll , die Methode der Beziehungen , auf 
welche fich dieVorr. (S. VIll.) beruft, ift nicht zur 

Sehörigca Deutlichkeit gelangt. Zwar können wir 
em vi. nicht, wie andern phUofophifcb^n Schrift- 
ftellern, Verworrenheit der Dar'rtellung und dialek- 
tifch phantaflifchen Nebel zum Vorwurf machen, 
vielmehr ift feine Schreibart klar, unumwunden, 
darin dem mufterhaften fpeculativen Vortrage Ficb^ 
te's ähnlich , im Einzelnen deswegen febr verftiod- 
lieh; aher, was aJ:^l Hey andern philofophiftThen 
Schriften nicht feilen emtritt, an j;ewirfen ,t)rteo 
das Verftändnifs des Lefers gleichfam abbrechend, 
und dadurch das Ganze der EioGcht ftöreod« Fol- 
gendes diene zum Beyfpiel. Der Vf. fpricht von Atx 
Undenkbarkeit der Begriffe des Ich, der Vcrände- , 
rung, und des Dinges mit mehreren Merkmalen, 
und meint, wenn man zur Auflöfung det- Widerfpril- 
che im Ich wenigftens einige Schritt« thun könne, 
fo wäre es fchon der Mühe wertb , der Analosi« 
nachzugehn, um zu verrücTien , ob nicht das Nach- 
denken über die andern Probleme diefelbe Richtung 
nehmen dOrfte. Aber diefe Analogie wdrde fich zu 
einer Methode erheben, fobald man finde, dafs in» 
Allgemeinen auf der Natur eines Aviderfprechenden 
Begriffes ein viffer Gnnt: des Denkens beruhe, 
welchen zu nehmen man gezwungen fey , falls man 
den Widerfprueb los werden wolle." (S. 127.) „Man 
mufs damit anfangen, das Streitende zu fondern; ja 
man mufs diefe nämliche Operation fo vielmal wie- 
derholen, als n f li eine neue ■ r wlderftreitender 
Beftimmungen ftch entdeckt- Diefes ift nun gerade 
der allgemeine Charakter derjehlgCll Methode, wel- 
che ich Methode der Beziehungen genannt habe." 
(S. lag.) Die Momente derfelben entwickelt der Vf. 
dahin, dafs bey entgegengefetzten Glie lern Jes v. i- 
derfprechenden Begriffs zuvörderft die Identität der- ' 
falben geleugnet wird. Es verlieren diefe Glieder, 
welche in dem wio'erfnrechenden , aber gegebnen 
Begriffe als Eins und daifelhe aufpefafst waren, ihre 
GoTtigkeit, fobald fie gefondert wt-rden; folglich ' 
maffea wir jedes der gefondcrten abermals identifcb 
fetten dem Andern, und diefs verwickelt uns in ei- 
nen fecundären Widerfnruch. „Der reiundäre Wi- . 
dtrfjpruch fleigt gl e icblain auf f oteazeu ms Uoend- 
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liehe fort." (S. i p ) -- Hfer liegen oun die Mifs- 
verftändoiffe und das iNichtannehmea der Methode 
keineswegs darin, — wie S. 139 meint — dafs man 
WOB der widerfprcchenden Natur der metaphjßlahen 
Prineipien nicht Oberzeugt fev, und deshalb die Me- 
thode IQrein Hirngefpinnft halte ; fondero darin, dafs 
man nicht begreift, wie ein Widerfprucb im be- 

friffe durch einen fecundären Widerrprocb« derauf 
Meozen ins Uacodlich* ftejgt, «a%«hoben werdeo» 
iihd der als undenkbar gefetzte Begriff dadurch um^ 

^' ijiidelt und denkbar gemacht Vrcrilrn könne- 
Dem Kcc wenigftens, — weicher jene Ichnn durch 
frohere Skeptiker und Eleaten gerügten WiderTprO- 
ehe inet»ph}6CBher Begriffe vom Vf. fcbarffinnig und 
treffend dargeftellt findet — mangelt far diefe Me- 
tbcd«* der Beziehungen das Verftändn ' . 

Ein andrer Stein des Anftofses God dieRecbnoo- 
gen. Vorliegeriilc Pfychologia glebt Reehoiingeil 
tlber die Stärke der Vorfteliungen , ihre Hemmung 
unter einander, ihre Hemmungsfumme, wenn man 
cm* als iliejenipe fetzt» deren Grad der Veriiunk- 
Jung dadurch beftimmt werden folJ, u.f. w. und üe 
will auf diefe Weife eine Statik und Mechanik des 
Oeiftes zu Stande bringen. Hiebey ift wohl keinem 
Zweifel unterworfen, dafs mathematifche Hech- 
nungsfurmeln auf V'orfieIlur.{.t'igr<;rsen und Grade 
anwendbar lind, wie auf andre Grufsen, und dafs 
alle Rechnung ßch durch ihre Sicherheit empfiehlt. 
Ja Ree. ifl geneigt an7,unehmen , dafs perade bey pfy- 
chologifcher Forichung immer eine Art von Hech- 
nunp einzutreten pflege. Der Pfycholog will den 
jMenfchen kennen lernen nach feinem Denken und 
Bandeln. Hiezu ift nicht genug, dafs man einzelne 
Gedanken und Handlungen auffafst, fondern man 
mufs fie combinjren, ihren Zufammenhang fuchen, 
ihr l'rincin, worin diefer Zufammenhang gefetzt ift. 
Da -berecnnet nun die pfychologifche Menfchen- 
kenntnifs nach irgend einem Princip« wenn aoeli 
nur als Hypothefe hingeftcllt, tim Vergangnes, Ge- 

f;enwärt)ges und Künftiges der Gedanken und Hand- 
ungen in feiner Eigenthflmtichkeit und Einheit zu 
finden. Hierau/ beruht felbft die Menfchenkennt- 
nffs des gewöhnlichen Lebens und in Bezog auf ge- 
felJfchaft liehe Verhält niffe. Auch die von den Pfy- 
chologen angenommenen Seelen vermögen könnleo 
augefenen werden als Verfuch eines gewiffen Aof»» 
tzes zur Rechnung, ctw« durch ein Quaatum von 
Verftand, Vernunft. SfnnKcbkeit. Wfewofal der 
Vf. diefe Vermögen verwirft und blofs Vorftelluogeo 
fammt deren Reihen in feine llecUnung zieht, wä- 
ren vielleicht jene Seelenvermügen zu denken als 
Einheit gewiffer qualitativ verfchiedner VorfteJlungs- 
reihen. Begriffreihen, Ideenreiben, deren Quantum 
und gegenfeitiger Unterfchied freylif h uri' rfrirnmt 
.bleiben mochte. Abflracte wären dann diele Seelen- 
veniiögen allerdings, aber fie bezögen fich auf die 
IndividuaiitSt, auf den Mittelpunkt alles Denkens 
und Handelns; eine nihere quantitative und qualita- 
tive Beftim-inrji^ i'"erri\'"ji:n \' ;'r fp dip K'-'niitiv/s Jh^s 
pf^chifcheo Wirkens vermehren oad eine Art Ab- 



wägung des'Mehr und Minder von Vernönftlgerrj, 
Verltändigem, Sinnlichem, einloten. Die emjiiri» 
fche Beobachtung iMZieht fleh gleichfalls auf irgen«! 
.ein Individttun > merkt auf dcffea Aeafsenisise09 
erglirzt das Unvollftändige darin durch Conjector, 
und entwirft daraus das Bild eines befti mu te n Cha- 
rakters, deflen Merkmaie in der Reflexion au/go— 
fafst, zufammengenummen den Begriff des pfycho— 
Jogifchen Individuums bilden* Ift die Ergänzung deM 
UflvollftSndigen eine richtige gewefen , fo denkt und 
thut ein Individuum nichts Anderes, als das fei tum 
Charaklerbiide und deffen Begriff gemafse, und dia 
von ihm zu erwartenden Gedanken und Handlno» 
gen können einer Berechnung, und zwar einer zu- 
treffenden, unterliegen. Die Berechnung wird nur 
alsdann fcil Vh feyn, w»'nn entweder ihre Elemente 
aus einer unrichtigen Beoliachtung ftsmmen, oder 
die Ergänzung des Unvoüftändigen irrig ift, oder 
endlich wenn der Charakter lieb ändert. Diefs letz- 
te wQrde auf VVillensfreyheit beruhen, welche Fich- 
te fodert, (Sittenlehre S. 237. ) welche aber unfer 
Vf. verwirft, fo dafs er üuer die Anhänger diefes 
Dogma äufsert: dafs Tie „einen grofsenTheil der 
pfychologifchen Ttiaifachen der allgemeinen Gefetz— 
mäfsigkeit entweder gradezu entziehen, oder doch 
diefe Gcfet/.mjfvigkeil fur blofse F.rfcheinung erklä- 
ren, irrige Anfichien der prakiifchen P|iitofophie 
auf pfycbojogirche Vorort heile häufen.'' (S.a.) Giebt 
es alfo keine Ober hegreifliche Gefetzmäfsigkeit hin- 
ausiiegende treybeit lies Willens — wob.-y wenig- 
ftens eingeräumt werden mag , dafs nicht alle foge- 
naoote Cbarakterveräoderungen diefen Namen ver- 
dienen — dann ift unfer jenen vorau5;gefetzlen Be- 
dingungen eine pfycliologifclie Berechnung des Indi- 
viduums und eine hievou abhüngende Frkenntnifs 
deffelben möglich, d. h., eine P>kenntnifs gewiffer 
Reiben von Vorftellungen und der darauf bezOgli- 
eben Gedanken , welche dem Charakter angehOreiif 
und einer Reihe von Handlungen« welche fioh bej 
iufserem Anlafs daraus ergeben. 

Inzwifchen ift durch jede Rechnung iiir fer Art, 
nach welcher Formel und Combination fie fialt hn— . 
de, das pfychologifche Wiffen immer von den Ele- 
menten und dem daraus gewonnenen Rcfultate ab- 
hängig. Fehlen die beftimmten Elemente, oder ünd 
De unrichtig, fo fehlt ^uch das Relultat, und die 
com|dleirtefie Rechnung gewährt kein andres Wif- 
fen« als dasjenige von ihr felber, nimlich von der 
Rechnung als Rechnung, von der RprhniTrr':rpi;e!. 
Die mathematifchcn Formeln bleiben wolil far ^ee- 
lenforfchung wie für Naturforfchang diefelben; al>« 
lein dadurch wird nicht das Wiffen beider Spbjiren 
einander gleich : denn diefe» hingt ab von den 
meni en bei fer Frkenritnirsfphäreo. Während diefa 
bev dem mechanifchen Theiie der Naturforfchurg 
beftimmt und einfach, gleichförmig und deutlicn 
gefetzt find, verliert fich bey der Seelenfocfchung 
die Sache ins Unbeftimmte, Verwickelte, Unglelcb- 
fcirmige und Dunkle. Der Vf. Ti lbft geftebt diefe«; 
uofre AuJmerkfamkeit wird geiheiUi (sgter, die. 

Men- 
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M«tin ^ Prindpicn iMiftnutviit, fi« Ich weben 

unb^timmt vor unfern Augen, wir wertfen von ih- 
nen aiifser dem fpeculativea Intereffe noch mannich- 
fahig befchäftigt. Daraus entrpringt: „ein Wiffen, 
daCt wie ein irrlicbt uoi fiets begleitet i eine Ue- 
berzeugung, deren Stirke zwer die gröfste, deren 
Beftimmtheit aber die allerkleinrrp t!t; pin^ Balls 
von Uoterfuchungen , welche als Ganzes vu iig feft 
liegt, und doch fn jedem einzelnen Punkte 
ibb wankt." (S. 7O Die .Priacipieo der PfvcheJogie 
find Thatfeehen des Bewuffftfeyn»i fie find eber 
„etwas Individuelles, weder Gatlnnpen noch Ar- 
ten. Die ieiztern aber moffen durch eine regel> 
mSfsIce Abftraeiion aui dmf Auffaffung des Indi- 
viduriiea entfpringen. Wie nun , wenn das Indi- 
vfdaelte nicht ftili genug Hieltet um fieh zu einer 
regelmäfsigcn Abftraeiion herzugeben"'" (S. 9.) Fer- 
ner gefteht der Vf. : „die prychologifchen Grüfseo 
find nicht dergeflalt gegeben* dafs fie fieh mcjjen 
liefsen , ße geftattea nur eine unroilkommene Scbi-i 
tzung. " (S.Ii) ) irt dierss« wie foM dann eine ma- 
themaiifclie Behandlung fiait finden V Der Vf. erin- 
nert zwar: ,,man kann die Veränderlichkeit zwejer 
Gröfsen, und Ge felüft, in fofero fie veränderUeh 
findi berecbneo« ohne fie voilftindi^ zu beTtimmen) .«. 
man k«nn ferner Gefetze der GrOfsenTerindernng 
hypothetifch annehmen, und mit den berechneten 
Folgen aus den Hypothefen die Erfahrung verglei- 
chen. Sind die einzelnen Erfahrungen wenig genatt> 
fo jft dagegen ihre Menge in der Pfychologie uner> 
meTsIicb grofs , und es kommt nur derauf an » fie 
gefchickt zu benutzen." (S. iS.) Allein ungeach- 
tet diefer Bemerkung ift dennoch nicht einzufeken, 
%vie mehr als eine unvollkommene Schätzung der 
pfycbologifcben Gröfsen fiatt finden könne; ja der 
Vf. felbft gefteht faehgemSfs, dafs fOr mathematifche 
Regelmürsi^'keit fefie , genau beftimmte und be- 
Crenzle l'rincipien die erfte Bedingung" (S. 19.) 
find. Der mathematifchen Sicherheit des pfycbolo- 
gifcben Wiffens fleht «ufscrdem noch entgegen , dafs 
wir ans felbft in Altes binefnfebauen nna denken» 
darum weil wir mit unfern Augen feben und mit 
tt/jyin/i Geifie denken (S.3.) dafs ferner; „Eine 
Stunde lang , wohj gar einen Tag isng unabläffig und 



tiebkeft ift bereehenbtr, febeld'ße bereelienbar < 

re , und alsdann würden rfin Rpchnunp^^erptre die 
Wirklichkeit beftimraen, lonacii auch ein individuel- 
les geiftiges Ereignifs gerfau zu erkennen und zu er^ 
klären verhelfen ; weil aber auf diefes letztere < 
der Mängel und Schwierigkeiten beftimmtcr 
achtungen in {>^r Pfychologie nicht ausgegattgefi'Wer<* 
den kann, fo ut die Wirklichkeit in ihr durch die 
Rechniingsgefetze nicht bereelienbar. Sie verhelfen 
ans demnach nicht zur wiffenfchaftlicbcn Erkennt-^ 
iilfs « obgleich fie unter andern Umfifinden dein ver- 
helf"'" werden. Diefe [.aer f^Ieicht derjenigen eines 
Mechanikers, welcher gewilfe Bewegungen einer 
wirklichen Mafcbinerie wahrnimmt, und darüber 
anfingt zu ceehnon « jedoch keineswegs dadurch die 
wirkliehe Mafehine genau erkennt und erklSrt, ob- 
wohl er die Formeln der Hechii;irr jnnp liat, und 
weifs, dafs irgend eine manmciiialtige Verilechiung 
von Hadern und eine auf fie wirkende Kraft die 
Wirklichkeit der Mafchineobewegung befiimmen 
murre. Offenber sber befitzt er dann keine Einficht 
von dem wahrgenommenen Mafchinengange. Oder 
wenn ein Aftronom die Umlaufhewegungen gewiffer 
Himmelskörper zu berechnen unternähme, dabey 
aber von ganz ungenauen Beobachtungen und fai^ 
fchen Elementen ausginge, fo würde er nie mar 
aftronomifchen Finfirht der Bewegungen jener Hirn«* 
melskörper gelangen. In der Pfychologie jft aufser- 
dem die Berechenbarkeit des Wirklichen Oberhaupt 
durchaus nicht ganz entfehieden » wie in Mechanik 
ond Afironomie, und man mUfste fie eigentlich erft 
durch eine Berechnimn; des Wirklichen und deffen 
hiemit gegebner genauen Erkenntnifs und Erklärung 
beweifen. V'orausgefetzt alfo das Nichtdafeyn der 
Freybeit des WillenSi wdrde es zur prychoiogifcbaa 
Ao4|sb«i ein beftlmmtes pfychologifches Indiridunm 
genau zu berechnen , in deml-n pen was es denkt 
und thut. Gelänge diefes aus der Leben-^gefchichte 
des Individutims (S. 11.) oder aus andern Elementen 
feines Charakters u. f. w. dsno w<re jener Beweis, 
und hiemit matbemstifche Erkenntnifs ond ErkU- 
rting des vorhandenen geiftigen Ereigniffes gegeben. 
Der Vf. fcheint umgekehrt den Charakter des Indi- 
_ ^ viduums aus gegebnen Vorftellungen tnulderenHem- 

ftrengfich felbft ^beobachten, um in*icdem Augen- muog oder Verfchmelzong berechnen zu wolieni olid 



blick- den eben vorhandenen Innern Zuftsnd unmit- 

tclhar wahrzunehmen; als eine der ftlrkTten Selbft- 
peinigungpn denen empfohlen werden konnte, die 
darin ein Vcrdienft fuchen." (S. ir.) Wie folchen 
Mingeio der wiffenfchaftiichen Principieo darch ir- 
gend eine Rechnungsmetbode abgeholhn werden 
könne, bleibt unhecreiflich. Ganz angemeffen er- 
klärt deswegen der Vf.: „In der Pfychologie kön- 
nen wir bey dem Mangel oder doch der Schwierig- 
keit beftimmter Beobachtungen weniger darauf aus- 
gehen, irgend ein wirkliches und Individuelle« gei- 
!MV:f"S Ereignifs genau zu erkennen und zu erklären ; 
ais die einfachen Gefetze einzufeben, deren huchft 
mannichfaltige Verflechtung die Wirklichkeit be- 
(tinamL" (S. wir lo^girn lii«r«ns: die Wirk- 



et mOfsle alsdann vermiitelft des matbematifcben 

Rerhnungsapparats e i i-M wirklichen Charakier aus- 
rechnen, und deffen Denken und Thun genau be- 
ftimmen. Obige Aeufserungen verhallen fich hinge- 

Sen ablehnend ond ein S. 31. erwähnter Uroftaod (teilt 
1e LAfong der Au^be noch mehr in Zweifelt" der 
Umftand nSmÜch, dafs die pfvchologifche Wahr- 
nehmung, um feftgehalten zu werden, Geh unwill- 
kOrlich in eine Abfiraction verlieren mnfs; uni! ia 
her von den wirkhcheo Tbatfacheo nur* Bruchf ta- 
cke liefert.** Der Vf. bilt fraylich diefes. nicht fiOr 
nachtheilig, und fagl : »,eio Begriff ift für die fpecu- 
lative Beliandluog allemal um fo bequemer, je all- 
gemeiner, d. b., je irmeran Inhalt er ift; fo lange 
nar die AbOmelion nicht den Kein derBezisbungan 
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iaihm z«rftört Rat." (S 31.) Eben folcHe Armuth 
der tbftracteo Begriffe (cUeint vielmehr xiie Quelle 
Btancber Irrfale und Täufchungen der Specuiation, 
«od keiae bequeme Eigenfcliaft far die GewinnmiK 
eines fehcn enifehiednen WifTent. 

Wären alle diefe angedcureten Schwierfgkeiien 
hinweggeräumt, dann liefse ücli ohne Weiteres von 
.einer Statik und Mechanik des Ge.fteSi wie von Statik 
«od Mechanik der Körperwelt» reden« und diema- 
thematifche Reebowng «^Oede in jener wie tn diefer 
von gleich em Werthe feyn. \'f hcnirrkt hier- 

flher Folgendes: »Die Verdunklung der Vurftellitn- 
geni vollends wenn fie fuccefriv durch verfchierine 
Urade fortläuft, hat To viel AeboUebkeit mit eioer 
Beutegitng, dafs es gar nicht befremdenc! feyii kenn« 
wenn die Tbeorid vu i Aen CefeUen der Verdunke- 
lung und der ihr entgegeoftehenden Erhellungi oder 
Ämd Wiederhervortreten der Vorftellungen tos Be*. 
wu^Ceyn, fich'der Theorie too den Bewegantjuni- 
fet reo der Körper im Geozen fihnlieh gemattet. W»- 
ci^rtfr^s die Sprache mufs von daher ihre AusdrQcke 
entlehnen, falls nicht, eine neue» und deshalb tinver- 
ländliche Sprache unnOtter Weife foll erfunden 
werden. Nur einige Beaeanunoen« welche als Me- 
taphern nea find , wird man fieo mOffen gefallen laf- 
fen, damit die neuen Begriffe eine Bezeichnung er- 
halten können." (S. I5S<) Sollten blofse jiehnlich- 
Iseit, blofse ähnliche Oeftaitung i/n Ganzen — mit-' 
hin nicht durchweg im Einzelnen — ein Entlehnen 
der SprachausdrQcke und einige Metaphern t zurei- 
clteod genannt werden IciWinr-n'' Hic^aüf geftiltzt, 
•is ob es zureichend wäre , heilstes ierner: „wir 
werden den Unterfehfed der Statik und Mechanik, 
welcher die Lrehre von den räumlichen Kräften be- 
herrfeht, auch hier wieder finden. Denn das Gleich- 
gewicht, im Gegenfai^e Ii r noch fortgehenden Hr- 
wegung vermöge des Uebergewichts einiccr Kräfte 
Bber die andern — ift dasjenige, was auch. in HilK 



digt feyn werde. Diefe letztere Frage erkennt tmea 
ohne i6\veifel logieich für eine mechanilche Frage. 
Die angeführten Beyfpiele Itönoen hinreichen » um 
die Aehniiehkeit einer Meohenik des Geifte« mit 
der Mechanik der Kdrperwelt fm Allgemeinen wahr« 
zunehmen. Allrin Ober der Aehniiehkeit darf die 
Verfchiedenheit nicht überfehen werden. Wir ha- 
ben hier keine räumliche Zufammenfetzung and 
Zerlegung der Eriftn; whr haben kein« Winkel^ 
alfo keine Siftue undCofinua» and keine, drehende 
Bewegung; wir haben keinen unendlichen Kaum, 
fondern alle Bewegung der Vorftellungen ift zwi- 
fchen zwey feftm Punkten eingefchlouen , itirem 
v6Uig gebemmtaii» nnd IhNm völlig nogehammta« 
Zurtancfe; wir haben endlieh kein beharrliches Port- 
sehn <1es Bewegten ,' folglich auch keine Lilmlicbe 
Befchieunigung, wie in der Mechanik der liorper: 
denn jede augenblickliche Bewegung einer Voritel- 
lune ift da& anfoiltelbare Refultat der treibendea 
Kräfte. Wir haben dagegen hier eine Menge ganz 
Mn. \rr.r G rii i; [begriffe , welche die Mechanik der 
KOrper nicht kennt, und auch dann nicht kennea 
würde, wenn G«, um fiehder Analogie der Geiftes- 
mechanik anzubequemen, die gegenfeitigen DrOckua- 
gen einer Menge von elartifcneo Körpern onterTu- 
clien wollte (denn Jcrt^leicheri liefst' fleh mit den 
Vorftellungen noch am crften vergleichen ). Statt 
der Schwere, welche die Körper nach unten dringt, 
haben wir hier das natflrlicbe und beftändige Auf- 
ftreben aller Vorftellungen , am in ihren angehemm- 
ten Zuftand zurQckzuke^iren ; diefes! ip;!ocli ift viel- 
mehr eine Aehniiehkeit als eine Verichiedenheit, 
indem es einen inwohoondan Trieb nach einer be- 
ftimmten Richtung anzeigt» weleh^er in jedem Au- 
genblick fo viel wirkt, als ihm die Umf:ände eeftat- 
tpn " (S. [36. 137.) Unfer Vf. felbfl nennt liefe vor- 
iäuhgen Vergleichungen oberflächlich ; find Ge aber 
diefes, wie darf die MechaDik des Geiftes rafcb wie 



ficht der wider einander wirkenden Vorftellunpaa die körperliche za Werke gehen? Es find ja in /ener 
f A j-.i.!-..-.. ..-j i.; !-.-!-. t-r.. — VergleichungUnterfchiede genug hervorgehoben, ura 



fich zuerft darbietet, und Heb am !aichteften beftim- 

men läfst. Die Fr.fL^p , v,'if t'rufs , bev r,erebener 
Stärke und gegebenem Uegeniaize mehrerer Vorftel- 
lungen , die Verdunklung einer jeden feyn werde, 
'ift offenbar eine ftatifclie Frage: denn es wird eine 
folche Hemmung cin^r jeden gefucht, bey welcher 
dem Gegenfatze (Teriu^ c; gefchieht', und die Kräfte 
nicht weiter gegen einander etwas ausrichten kön- 
nen. Allein falls ein folcher gehemmter Zuftand ei- 
ner jeden Vorftellung niclit etwa plötzlich, fondern» 
wie fchon zu vermutlien, allmählig eintritt, fo ent- 
fteht DLiii nif h i i n-.' ganz andre Unterfucluing, näm- 
lich mit welcher, fey es gleichbleibenden, fey es 



den ganzen iTiprli.inifrljen Ke r:Ii n u m gsverfuch in Zwei- 
fel zu i teilen! Sjgen wir nun: „Jm Allgemeinen er- 
gehen fleh aus metaphyßfchen AuRufungen fehr bald 
mathematifche Probleme: denn alle Erfcheinungeo 
find Quanta ; alles, was als Wirkung von KrSnen 
erfcheint , Ii it Gefetze, die an ein Mehr und VVnni 
ger in dielen Kräften gebuaden find; daher die me- 
taphyfifchen Principien unmittelbar gar nichts Be> 
(timmtesin der Erfcheinungswelt erkllren können, 
fondern allemal auf die hinzutretenden Gröfsenbe- 
ftimmungen mufs ROckficht genommen werden," 
(S. 144.) — fo machen eben diefe Gröfsenbeftim- 



veränderlichen Cefchwindigkeit , die Verdunkelang mungen, and dafs fie in der Pfychologie nicht wie iA 
fortdaoeciul gofchebaiy-und in welcher Zeit fie geen- der KörperlidMororbandaa « di«. Sekwiftrifkait» 
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PRILOSOPail. 

KoxiosBKRo, a. K. des Vfs. u. in Gomm.b. Unzer: 
P/ychologie ah fVirfcnfchaft , neu. gtgriindf 
' auf Erfahrung, MetuphYßk und lOaihematib, 
Von fohttim märieh Htrbart ». f* w. 

(BtfiM^ der An Mr%«n Ü(0cft uk^eoAmm XMt^fimi^ 

Die Abflraclioa, worin ßch die prycliologifche 
Wahrnehmung verlieren mufs (S.3(.)i fetzt ein 
fJiibefttaiinte««. weiches fich elleniings auf ein Ba- 
ftfmitit^ bezieht I wo am aber diefes ganz Beftimm- 
te , der fefte AnfaU für il*e Rechn<irig f litt. Nicht 
mit Unrecht nennt deshalb der Vt. J.e abftracten 
Begriffe fehr dunkle Begriffe, (S. 384 ) eben ilirer 
VnbeftiiniQtheit weg««« Was wird die Rechnung 
•US folelien DDbdTtiniintheiteii ausrechnen ? Sl« wird 
nur mit u nbeftimmten Ocöfsen zu thun haben, und 
deüooch lind genau beflimmle und begrenzte Gröfsen 
die Bedingung der mathematifchen Recbnung und 
Regieimifsigkeit. (Vgl. 5.19.) Hierdurch bleiben ma- 
theiftatifehe Recbfiungsfortneln, deren fich der Vf. 
bedient, ganz uoang "f. clren ; allein die Sicherheit 
des pfvchologifchen Willens kann durch fie nicht 

gerchaffen werden , fondern beruht auf di 1 Grü- 
»euevidenz » worauf die mathematifche Rechnung 
lieh bezieht. Und fo kommeo wir faft zu dem Er- 
gebniTs, dafs die ITyclinlngrie des Vfs., wenn fie auf 
Erfahrung, M«tapliyiii< und Malhemalik neu ge- 
grOndet feyn foli, wieder Titel des Werkf; angiebt, 
vooder Erfahrupg« wegen ihres Schwankenden und 
ÜobertimmteM , (cttwernch feften Boden gewönne* 
von der Metaphyfik widerfprcchende n.^i^riffe er- 
htelte, deren fecundärer Widerfprucb aut i'otcuiän 
ins Unendliche fortfteigt, und von der Mathematik 
die fiebere Recbnungsmethoda eotlahot«* falls die 
Bedingungen derfelben gegebea wiren* Ohne diefe 
Bedingungen bliebe die blofse Rechnung ohne Be- 
rechnetes. Gefetzt nun, man hielte ein folches Er- 
gebnifs feft, fo wdrde man mit dem Vf. in der Vor- 
rede S. VII wohl fagen : „ die Fhilofopbie wird oiehk 
■lies bsrecbnen können;** wenn aber vom Berech- 
* nen jegliche Gewifsheit abhängt, wflrde man nicht 
hinzufetzen: „die Philofophie wird (durch Berech- 
nung) grofse Schritte thun können, damit Heb in 
ihr das Gewiffe vom Ungewiffen foadere," — denn 
gr^da di« fierechenbarkelt blieb« das Angefoeh- 
t«ae. 

*■ In Darlegung diefer fkeptifchen Bedenken hat 
Ree. müglichH alles fern gehalten, was mit d«aV«r- 
^ L. Z. igafi. Zteefta- Band. 



ausfetzungen deS Vft* Dicht Obereinftimmt , befon- 
ders die Lehre von der Freiheit , welche entfchei- 
deod gegco eine Statik uod Mechanik des Geiftes 
auftritt. Freye Handlungen und fr^yes Denken feil 
aLsdann verfchieden fevn von körperlichen Ereignif- 
fen, könnenden Grofsenbeftimmungen der letztern 
und einer (\ijr^u( bezüglichen Rechnung nicht unter- 
liegen. Weil die Philofopheo wiederholt verfucht 
haben, dergleichen Annahme fOr das fpeculative Wlf- 
fen zu bcfeitigen, mufs wenigftens in der hVeyheits- 
lehre eine w iffe Kr^ft liegen, wodurch fie fich in 
den Gedanken und Geßnnungeo der Menfchen be- 
hauptet und ihre pfychologifchen Verlbefrfiger fin-' 
det. Fichte fagte von den Gegnern der Freyheits- 
Jebre, fie bewiefen, dafs der Wille nicht frey fey, 
aus der Vorans:et.^iiiig, dafs er es nicht fey, welche 
man ja eben ableugne, und ihr Gruadf^TtZt alles 

Sehe mechanifch zu, ftamme daher, weil fn Ihren 
lewufslfeyn allerdings Nichts AndTc? , 3!<; Mccha- 
nifches, vorkomme. Ein doppelte;; liewüfstfeyn 
würde fonach vor allem Anheben einer fieberen 
Rechnung, erft feine wiffenfchafiiichen Rechte attS-> 
zugleichen haben. Nach den bisherigen ErfahmU'- 
gen fteht nicht zu vermuthen, daf<; es rfaliin kom- 
men werde, wohin es doch zur Grundlegung einer 
allgemein gdlügen mechanifchen Pfychologie kom- 
men mOfste. Abgefehen von diefen Betracbtaogea 
linden wir in dem Gedankengange unter« Vfs. fo 
viel Scharffinniges und felbft im Einzelnen mit an- 
derweitig gewonnener philofophifcher Ueberzeu- 
gung Uebereinftimmendes , dafs wir ihn nicht in 
deo Huf brii)gen wollen, ( Vorr. S. X.} «r fuoh« 
einen Ruhm darin, der Erfahrung zu widerftre- 
ben und zu wificrfprcchcn , fondern feiner Vcrfi- 
cherung Gidubeo [chenken, es fey in der theore— 
tifchen Philofophie feine Hauptangelegenheit, die 
Erfahrung mit Geh felbft zu varföhnen. (Vorr. S. 
XI.) Und deshalb fey hier aoeh Einiges zur ni- 
beren Kenntnifs der von ihm eingefchlagnen fji»'- 
eulaliven Richtung ohne alle weitere Bemerkungen 
hervorgehoben. 

Die Seelenforfcbung gleicht der Xaturforfchang» 
In fofern diefelb« den vSllig regetmsfsigeii Zofam- 
menhang der Erfcheinungen )i S'^rall vorausfetzt, 
und ihm nachfpiirt <lurch iichtung der Thatfachen, 
durch behutfame .Schlaffe, durch gewagte« geprof- 
te* berichtigt« Hypothefen, endlich,» wo es irgiod 
feyn kann« dai«h Erwägung der Grfiften und durch 
Reclinung. (S. I.) Alle vorgebliche Identität von 
Ideal - und Realprincipien ift ein Schlagbaum, wo- 
durch der Wag lur Wahrheit gleiob anfeag» v«(w 
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fperrt wfni. Alles untnittellMr Gegebne ift ErfcheU 
ming ; alle Kemitnir^ des Realen beruht auf der Eio- 

ficlu, i-^jU das Gei'et-ne nicht erfcbeineo könntr, 
wenn das Keale nicht wäre. (S. $.) Der Gegenftand 
der Wahrnehmung ift keinesweges immer wir lelbfi; 
v'elrrn«hr wird die innere Wahrnehmung häufig durch 
die äiifsüre , oder auch durch andere Gemülhsbewe- 
l»iinpen unterbrorlien. (S. 12.) Wir rechnen zu den 
Thatfachen des Kewurstf^^ns alles wirkliche Vor- 
ftellen. (S. 13 ) In dem deutlichen VorfteHen der 
Formen des Aufchauens und Di^nkens liegen eine 
Menge pfycholoi^ifcher Thatfachen verhorj;f n , die 
in weleni lichem Zufammenhanf^e mit (ten ührißen 
Thatfacben des Bewufslfeyns Itehen. (S. 14.) Er- 
gänzung heifst diejenige Operation des Denkenf« 
wodurch die Manpi^Iliaftipkoit nnfrrr Kenntniffe von 
den innern Xhatfachen verheffert wir.i. (S. 26 ) Die 
ganze Pfj'cholojiie l<ann nichts amlers fevn , als Er- 
gänzung der innerlich wahrf^eDommoen Xhatfachen. 
(S. 97.) Die Principien 'der Pfyehologie ßnd fo viel- 
fach, aU die Beziehungen innerer Wahrnehmungen, 
Hie auf Voratisfctzunpen , E'p5n7.ung!>n , noihwen- 
digen Zufammenhang mit antlrem , das eniweJer im 
liewufstfeyo oder bioter dem Bevrufstfeyn vorgegan- 
gen f«yn mufst bindeaten. (S. ag.) Fientc^s grölster 
Fehler befland darin , dafs er der Gewohnheit , das 
Ich abfolut zu fetzen , auch dann noch unhmg, als 
ihn fchon die Unterfuchung durch jeden Schritt auf- 
merkfam machte, dafs er nicht mit einem Abfoluten, 
tondern mft einem vielFaeb Bedingten tu than habe: 
welcher Folgerung er dadurch zu entgehen meinte, 
dafs er alle die gefundenen Bedm^un^en in das Ich 
(elbft alofchlofs. (S.31O Die Melaph) iiic (unterfchie- 
4ta voD praktifcher Philofopbie und Aefthetik) mufa 
den Viuta der Ontotogie einnehmeirt znr angewand- 
ten Metaphyrikfinl zu rechnen: Pfychologie, Na- 
turphilofoohie und philofophifche Keiigionslehre. 
(S. 35.) Die prychologifchen Principien fallen in die 
mataphylifchen tiaupiprobJeme zurück, denn i) fi« 
befinden fioh alle In der Mehrheit von Bertimmon- 
gen, welche dem Gemfuh als Einheit ziipefchrieben 
werden; 3) Ge gehören ins Gebiet des Veränderli- 
chen. Wie nun jemanil die Veränderung fleh denkt; 
ob er fie aus <u(aern Granden, oder ans innere, 
durch Seihftbeftfmmung, erklärt, oder ob er ein 
BbTolules Werden annimmt, diefs entfcheidet Ober 
die möglichen pfvchologifchen Vorffelliinp«arten, de- 
nen er zugSnglicn ift. (S. 39. 40.) Die Seele hat viele 
Vorftellungen, die dennoch nicht im Uewufslfeyn 
find. Diefes find die völlig gehemmten; fle kehren 
ins Bewuf^l^'y[l zurück, wenn r'ip Mt^rnmiing nacli- 
läfst. Aber um auch noch ficli ihrer hewulsi zu wer- 
den , dazu gehört, dafs fle felbft Objecte eines neuen 
^^ |^'^I■-Il(;n8 werden, welches niemals durch fie felbft, 
(üniüfn allemal nur durch eine andre VorCtellungs- 
reihs gefchehen kann. (S. 55.) Die Ffychologie be- 
fitzt mehrere ErkenntnifscrOnde, ... fo, dafs jedes 
ftr fioh ein Factum dee mwufslfeyns darftelte, wo- 
von, als Hpm 1 n i^t , atlf die KTfinnur;^ , mit 
Zuziehung der allgemeineo Metaphjük, gefchiuiiea 



werde. (S. 79.) Den Haapiftamm der Forfcfaixng 
macht nicht die Lehre vom Ich, fondernu voi| dma 
GegenfiStzen und He^BtAlfBil nttfim^VimalMlIfglfai 

unter einander. (S. ga.) 

In der zeitlichen Wahrnehmung kann ich nicbt 
mich finden, als denjenieen , der icn eigentlich bin, 
(S. S6.) Die philofophifche Beftimmung des Ich , als 
Identität des Objects und Siih ect^, (I ichtt;) fcheint 
fich dadurch vom Gegebnen zu entfernen, dafs fie die 
zeitliche Wahrnehmung zurflckftöfst. (S. 91.) E>er 
Begriff des Ich bedarf einer Verbefferung, und die 
Dunkelheit des gemeinen Bewufstfeyns mufs durcii | 
Philofophie crleiichftt werdsn. (S. 93.) Die Wider- 
fprücbe im Begriff des Ich flnd: l) Das leb erfcheint . 
als ein im Bewufslfeyn Gegebene«» alt*r es fehlt ibaa I 
fowohl am Objecte, als am Subjecte, mithin an fei- 
ner ganzen Materie. 2) Die vorgegebne Identitüi 
des Olijecis und vSiibjects widerftreiiet dem unver- 
meidlichen Gegenfatze zwifcheo beiden, mithin ift 
der Begriff feiner J'ot-m naeb ungeretmt.'CS.94.) Der 
Vf. weifs, dafs erden Lefer vorab in die dunkelfte 
Nacht führer, aber es mufste gefchehen." Wohl 
aber könnte der Geduldigfte ermüden , und fich in 
einen Zuftand verfetst fahlen, der eine Art von 
Krankheit ift; feh ken>ie rfiefen Zuftand am Erfafa- 
riing, uvd ncifs , wie fchwcr es ift, ihn zu ertra- 

?;en, wenn man nichts deftovveniger in der Zeit 
ortichen und forthandeln foH." (S. 99 ) Der forma- 
len Cooftructionen, in welchen das Ich ein« Stelle 
— nicht Jiat, fondern iß: giebt es mancherley; die 
bekanntefte und , wenn man den zeitlichen Urfprung 
des Ich betrachtet, die wichtigfte, ift der finnliche 
Raum. (S. 100.) Je nachdem die Reihen von Vor- 
ftellungen befebaffco find, welche Irnich zulammen- 
treten und lieh kreoien , und fe nachdem, fie in je- 
dem bertimmten Augenbli. 1< aufjrregt find: darnach 
richtet es ßch, wie der iMenfcii StcJt in diefem Au- 
genblicke ficht. Das Ich fchwankt unaufhörlich, es 
ift bald ein finnliches, bald ein vernOnftiges, bald 
fiark, bald fch wach; es fchetnt .bald auf der Ober- 
Hache, bald in einer unergrOndlicben Tiefe zu lie- 
gen. (S. 101.) Wir muffen zuerft dem Hegriff des Ich 
ein unbekanntes und noch zu beftimmendes Object 
leihen, und A«chf«hen, waa weiter daraus werde. 
(S. 103.) Dfe lehheit beruht auf einer mannlehfal- 
tigen objectiven Grundlage. (S. 104.) Auf keine Wei- 
fe kann die eigne Qualität des Fremden in die leh- 
heit eingahffen werden. Erftdann, w^nn mehrert 
Objecte vorgeftellt werden , gehört Etwas an ihnen 
dem Vo rft eilenden ; nSmtieh ihre ZufammenfalTung 
-in F-in VorfteHen , und was aus diefer weiter ent- 
fpringf. (5.105.) V^on den Objecten auS und durch 
iie felbfi geleitet, moffen wir zu Uns kommen: «ieOA 
ohne fie ift das Selbftbewufstfeyn eine Ungereimt-' 
heit , und eine Sache der Freyneit ift es ganz und 
gar nicht. (S. I06.) Unfer Vor cefi rl'!- "? n-i;rs uns auf 
gewiffe Weife aus dem VorfteHen leiner Selbft her- 
aus verfetzen. Es mUffen die mann ich faltigen Vor- 
ftMlan^^'n ftrh unter einander aufheben, wenn die 
Iciiheil möglich feyo foli. (S. 108.) Das vorfleiiende 
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•ubject fTt eine einFacba Sabftan«, ond fQtirt rMt 
\ecKt den Namen Seele. Die Vorftellungen enthai- 
en NitfbtS'von aufsen AufgenommeneSt- jedoch wer- 
fen 6e n lebe «an (tibk^ loodars -«tater infadm Bt- 
lingungen ertrugt • ond fowoM ton dürfen »' als troo 
(er Naiur der Seele felhiff , ihrer f Qualität nach, be- 
timmt. Die Seele ilt demnach nicht uffprüngÜch 
•ine vorftellende Kraft, fondern fie wird es unter 
Jmrtänden. Volkndc di« Vorfiailottgen > «inxelA 
•enommen, find k»l<i«twegr Krffie, aber'fi« wer- 
ten CS vermöge ilircs GegenfaUes zu ein iiler fi?, 
lia.) Selbfterhaltungen find innere Thäiigkejien ei- 
t«s Wefens, G« find aber oiebta fufseres oder nach 
lufsen hin gericbtetes. Sollen deren mehrere nn- 
nittflbar ztdammen oder wider «fnander wirken , fo 
tinrr,:n He (ti- verrchiedneo Selbflerhahungm eines 
linzigen Weiens feyn. Daraus erhellet die Einfach- 
leit der vorftellendert Suhfianz, oder der Seele. (S. 
r9 ) Vorftellungen ünd nichts anders als Selbfter- 
laltungen der Seele. (S. 141.) Das Vorftellende foll 
ibergehen zum Vorflellen feiner felfaft, nicht durch 
iioen abfoluten Act> fondern einzig und allein be- 
'tinnnt durch die Befcbaffenheit derjenigen Vorfiel- 
ungen'f welebn wir bejr ihm fohon vorausgafetat 
laben. Da alfo die Vorftellung Ich nicht hinzu- 
tommcn . foruirrn u'ri dcn fcjfl losdem wa-; rction da 
ft| fo kann dieTes Vurhandene nicht ein folches 
/nrgeftelkeA bleiben, dergleichen es jetzt tft» fon* 
lern es mufs auf eilen fall ein jtndtpe$ werden; 
'S. 146.) Hier wBrde es ans Niehts helfen 1 wenn 

r:nc ohjective Beflimmung flbergtnge in eine an- 
iere, oder wenn die objectiven V'orftelJungen ganx 
tujs ihrer Art herausgingen; vielmehr, da die Ich- 
leit fich notbwendig baziatrt «af eine Mannichfallig« 
cell foleber Objecte , die NiehMch fmd , fo mOfren 
ene objeetiven Vorftellungen in ihrer eignen Art 
»leiben. Wenn wir ihnen nun ihre iQualität iaffen, 
o kann ihre Veränderung zunächTt nur die Ouanti- 
Jlt des Vorftetlens beircffeo. Bey diefer Verände- 
rung in der Qaantitit de* Vor|;«ltelIten werde die 
i^uantit it '.\<-s \'orftellens, fubjecliv genommen , un- 
verändert feilgehalten, fo find die verfchicdnen 
Rftckfichien vereinigt. (S. 147.) Eine Thätigkeltr 
welche fortdauert « während ihr £ffect, den fie ver- 
möge ihrer EfgenthOmlichkeit herrorhrini^en wflr- 
de, durch etwas Fremdes zurrckt'elia.icn wjrr!, 
beirrt Streben. Aus Vorftellungen wird ein Streben 
vorzufiellen , wenn entgegengefetzte Vorftellungen 
in einem und demfelben Suhject, das zum Selbfibe- 
wufstfeyn gelangen foll, vereinigt find. (S. 14g.) 
DaTs unter mehrern einander enippgengrlel ^len Vor- 

äeJiungeo die Hemmung gegenfeitig feyn, folglich 
ie Objecte fämmtlich in gewiTfem Grade verdunkelt 
und die Tbatigkeiten des Vorftellens in eben dem 
Grade In StreDon|;en verwandelt werden müffen; 
diefs leiiclitet limnii tf [Sar ein. (S. i s2." Im Zufam- 
nieotretten weiden die entgegenftelienden Vorfiel^ 
langen Kräfte. (S. 154.) Diefs hat feinMaafs. und 
zwar ein veränderliches Maafs, weil die Cröfsp di-^ 
Cegeofaizet Vevioderuogen zuläfst. Auch V or- 



flellen der Objecte hat Grade. Verbinden wir nun 
diefe Gradbeftimmung mit jener, alfo den Unter- 
fcbied der Vorftellungen ihrer Stärke noch mit der 
iarölsn ihres GegenUtzes unter einander; fo mnfs 
fich daraus ergeben, wie grofs in jedem Falle dl« 
Verdunkelung, die .Hemmung, das Streben, und 
auch das noch übrige Vorfteilen. feyn werde. Hier 
findet die Rechnung einen ihr angemeffenen Stoff« 
(S. IS5O — Nun weudet fi«h dar Vf.n^it aiatheme- 
tifcheo Rechnuogsformeln zur fieftimmung der Sum- 
me und des Verhältniffes der Hemmung bey vollem 
GegenCat2, zur üereciinung der Hemmung bey vol- 
lem Gegenfatz underfter NachweiCung der Schwellen 
des fiewuCstfeyni» «u Abüodecnngea des Vorigen 
hey minderem Gegenfatze, zu den vollkommenen 
Compl catlünen der Vorftellungen , Zu den unvoll- 
kommenen, zu den Verfchmelzungen , zu den\ 
Sinken der Hemmungsfumme» den mechanifcben' 
Schwellen« den wiederer weckten Vorftellungen 
nach der elnfachften Anficht , der mittelbaren Wie- 
dererweckung , dem 7pi'Iii;!jfn Fntfi i'ln^ri der Vor- 
ftellungen, zur Abnahme und Erneuerung der Em- 
pfänglichkeit, zu den Vorftellungsreihen niederer 
und h&herer Ordnungen, ihrer Verwebong ond 
Weehfel Wirkung; wobey er bemerkt, dafs man fich 
diefes alles nach einem gn'rsprn Maafsfiabe ausge- 
führt denken mQffe. „Taufende oder Millionen von 
Vorftellungen, die auf einmal im Bewufstfeyn find, 
und fieh gegenfeitig hemmend, ins Gleichgewicht 
treten! Complexionen , die nicht entweder vollkom-^ 
men odrr unvollkommen find, fondern in welchen 
mit zehn oder zwanzigen völlig verbundenen, oocli 
unzählige andere mit allen mngiiehen Abftufnngen 
minder und minder zufammenhängen !** (S. 349>) — * 
Hiemit fey der Lefer an das Werk felbft verwie- 
fen> 

fiRDBESCHEElBDNO. 

Lospott, b. Longman, Horft u. 8. r Journal 
a Refidence in Chile duTing tlie Y^ar 1822 and 
a Koyage Jrom Chile to BrazU in igai by 
Mtttia drakam. i]|S4. 513 S* 4* 

Diefs Sittengemilde Chilfs nmfafst alle Siinde. 

Die gewandle Verfafferin lebte unter diefem fchönen 
Himmel welchen die Erdbeben beftandig plagen mit 
allen Standen und fuchte Qberall Zerfireuung, nach- 
dem Ge in Valparaifo gelandet und ihren Gatten» deo 
fie als Leiche ans Land fetzte, in dortiger Giiadelle 
hatte beerdigen laden. Ihre p' i'^f reiche Feder ift be- 
reits aus andern Sciirifcen bekannt, und auci) hier 
nleht SU verkennen ; nur ift ttt bedauern , dafs fie 
ihre roeifteo Wahrnehmungen, eufser der Skistn 
der Gefchichte von Chili und der Familie Carrera« 
die jetzt wieder in C'iili ^I? pii riotiri.l» s'^-rpiutzt 
wird, in der Form eines Tagebuchs giebt. Sie war 
übrigens im Haufe des Oberdirectors O Higgina ond 
der Familie Carrera Salmas u. f. w. gleich gut ange- 
fchriebeo9 beCuchie Töpferejen, LaodgOter und 
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{cUAm 0«giad«at «od r^« im Laad« IbmU alt 

Cbru Fr«nd» c «wJCb imiMfangener, alt di«OiSci«ra 
britlfetaca Mario« oder Kaafmaiuilehafl. 

.Schrecklich hat auch tfort Her R'>rp;i»rl<rreg ge- 
wOthet: denn die dortige Ariftokratie mordet« ein- 
ander »'Ohoa dafs eioa Partey Spaniens Anfehen zu 
rchirinta NfliH«« gawefta wirc. Nor dl« Ottftlidb- 
keit feheint noeb lniiii«r Alt-Sp«nl«at und Rems 
Aiirprüche 7u untrrftotzen. Admiral Cocbrane ift 
einer der ideallichen Helden der Vfn., aber noch 
mehr die fchöne Anna Mari« Sallnas, frflher des P|- 
triotcnGarnn WiUw«t di« mit dem.Mutbe ainar 
Römerin ihren Galten Ui «am Riehtplatz begleitete, 
ihn erfchiefsen fah und den Mördern ihres Gatten 
und Schwagers» als man einen Brief an Ge in Chiffren 
entdeckt hatte» den fie vorlefen foltte» am Haoda 
des Grabes ein« Oeifieraecenwart vnd Kabnbeit 
zeigte, welche ihn wahrienefnlieh« DaTebald Mt- 
tete. 

Benei (fn^werlh war Chili's Schickfal nicht un- 
ter den ra u bl lichtipen Oberbeamlen de« fchwachen 
Oaerdirectors f> H/i^i^in'., wo ein Jüngling aus di:m 
berObmten Stamme der Carrera Jahrelang unter 
Wilden und Indianern, oder als EinGedJer lebte und« 
wenn er einmal bay den Verwandten erfchien, alsein 
WabnCnnlger auftrat, bis ihn eine General- Amneffie 
in fein Vaterland i-urdckki'hrrn Iiefs. Die Gefchich- 
ta der Revolution ift in der Einleiumg (ehr unpar- 
teyifeh dargeftellt und die Gefch due der Famitia 
Carrera in einem Nachtrage von Yates , der die 
Feldzüge des letzten Bruders der drey Carrera mit 
treuen rarben malt, wcluh-" die begangenen Oraufam- 
keiten nicht verhallen. — BritifcheSchiffeverforgteo 
dia Gegner fOr und wider die Republik mit Waffen ; 
•bei* die K.tpit3!irtf;n Grofsbritanniens aufserdem 
die Repubiikaaer mit Gelde, um die in Ober-Peru 
micbtige roTaliftifche Partey zu unterdrOciven. Die 
«vielHigftea Bergwerke find jetzt auch in Chili in 
der luAft bridfeber Handelsherren, welche mit 
gr6bum Auf «nnd die varfallanaa Orabao berlteUea» 



A.L. Z. H am. 143. . lUNIÜS igas« 



Sehielita aiofeUi^en , oder OoLdwitJmfJtm 
dnrieluen. Nirgends ift wohl das Kupfer wcMhet^ 

ler als dort, weswegen es fehr häufig nach China 
geht. Unter den Tyrannen in Peru Itand oben an 
der General San Martla an der Spitze dar republika- 
nifcben Linieotrappea aus Chili ; er war aas Lord 
Cocbrane Feind, und eben deswegen wurden wir 
den Anekdoten derVfn.Ober San M., diefen im Opium- 
raufchefooft wütbendeoMann, wenisGlauben bey- 
meffen, wenn fein wildes GemAlh, feui BhsigpiT laad 
feine Eitelkeit nicht fonft bekannt genug wfiren. 
Bisher leben leider alle neue Republiken Amerika'« 
von Aoleilien in Ent;ljnd und werden fcliwerlich 
bey manchen hintiulierungcn der Buurbons eher 
zum Ziele gewüofchler Unabhängigkeit gelangen, 
bis es jeiner verföboenden Macht möglich wird , den 
Frieden zwifchen dem Mutterlande und den Colo- 
nieen lieriiiftellen , ria eS nOch viele Mifsv-r^^n ugte 
giebt, welche ücb die Autorität in den Cuionieea 
gerne aneigneten und fflr die fpanifche l«egltiinitit 
zu kämpfen vorgeben. — Valparatfo bat eigentlich 
nur eine gute Kheede und doch hat der Eigennutz 
der Hfsmten des Oberdireclor s 0 Tligf^tns dort aliei 
concentrirt, was in Chili ein-, und auch faft alles — 
was aus Cliili ausgeführt wird. Die Flotte und 
Armee wären in ande-'m Stande, wenn nicht eini- 
ee Minifter mit dem GclJe des Staats Privatge- 
Ichäfte im Aufkauf von Landesproducten und rie- 
fen Verfendung gemacht hatten. Der Mangel an 
Energie und nachher San Martins Grauramkeit wa- 
ren fchuld, dafs dieChllefer firli weder in Nieder- 
peru behaupten, noch Oberperu /.u erobern ver- 
mocliten. Uneinigkeit herrfcnte im Cabinet, aut 
der Flotte und im Heere. Kurz vor und nach der 
Abreite der Vfn. ftürzte der General Freyre di« 
Partey O Fl^^i'^'ir':^ — Diir fntherp Hpichtlnirn Chi- 
li's ift vei IcIj ivujujüij , iiulels liolti i^aa ,tiiii end- 
lich aucli in diefem iiifurpirten fpanifclien Golo- 
oialfiaat Kuba, nachdem Geoeral Freyre Nachfol- 
ger des Oberdiractora O'Higghu geworden—» und 
ttnaigeanOtaiger «a verwaltan «ofiUigt. I 
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Beförderungen. 



'er Kaifer -von Oefterreicfa hat d^u verdienftvollen 
FrofelTor der pralitifchen Tbeolugie an der Pefther 
Uoiverfitüt, Hn. Dr./o/VpÄ Orf,'l«r, Doctor der Theo- 
logie md Mitglied der knoigl. Uoiveriität au Felth, 
sam konigl. Rath , Domherrn und Ober-Sindien-DK- 
rector des Prefsburger liter irnvhen Bezirks ernannt, 
welche wiolitige Stelle er im jNovbr. 1823 mit einer 
laleinifchcn , auch im Druck, errcfaieoenen Rede, in 
welcher er beb für ftreoge Sehnt. Dlsdoiln msiprach 
«kA „onutr* er ItnMiw'* m feioam Wabll^eh ab 



Studien -Oirector wiOtlte. angetreten. - Anch wunle 
er im MSnc 1935 cnm neftbeffM Sladtpfintcr 

wHhIt . vrelrlie Stelle er, mit Beybehaltong derStn' 

dien-Dircctiun «noahm. 

Der Keifer Ton Oellerreich liat Hn. Gabriel ton 
DSÄrSnfer . Heri»«<»g»her des Brdfiyi Mr{fetim (flehen- 

hiirjiirc tic ^Ii r-^iinil, wejiPn feiner .■ni>-apzeirlmetea 
Verdiciilie um die inagynrirche Literfilur und die IW 
tSrderang der N.itionAl-Cuhur durch kUrllfche Werke, 
cum zw^vten ftibflitoirtea kdo. fsovipciekommiffa» ü» 
Ofner Diflriet<«fnamit . - •. 
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1} Avm^A, k Bofeb; Zät/chrifi für da« folks- 
fchulwtjcn. Herau<gcget*cii von C. CarJUa- 
J«n, Kati-chelen aroSchuJlehrcr- Semmaiium in 
Hiel. E'flen Bändel €rßa UtfL ite S. 

kl. g. CU gGrO 

8) Aaoukx, b. d. Vf. «u !o Conim. h. Mayer: Wf<^- 
dÖTheini/ h u-e/fp/iäJi/c/ie Monatsfctr'if i für 
ErsMhun}: und y'üiktunttrricht f im Vereine mit 
mehrern l.ntirfni und Eraich«ra h«r«usge|ieben 
von /. P. ^»ffel. Jahrgang 12 Hefie itt 

3 bänden. 5(8 u. 448 i. ^f'S« io bhuem Uo- 
IcU« (jTUr.) 

Beide ZtiH«lwiA«ii.ftr«hiii «idi «tMwZi«!«! Vcr- 
befferung un>l Veredlung (lr<; \'( iksfchulwefens, 
trennen Ach aber.io Aoficlu«« unti AJeioungen« wie 
diefes bey Sciiriften« x» jItMB Mehr« baytragaa» 
ikttsHcr Fainft. 

Die <rr/}<T« ZeitCcbrifr tiet lieh com Ziel gefetzt, 
die fortfchreiiende cHrifdiche Vervollkommnung 
4es Menfcliengefcblecbts durch fiele Vervollkooim- 
-dung des VuJksfchuiwefeai zu fürJern, und zwar 
durcb zaitgeoaälie AvAlt««* firioMTvogM «n alt« 
«nd Prafiing B«a«r Wabrneft«» »nd ilolicblctt, 
ll«urtheiJunß neuer, wiclitiger, daljin einfchlagen- 
«fer Schriften und endlich durch Miltheiiung voo 
«wichtigen Nachrklllan, Anfragen, Nachweifunc«« 
und fiemerkuii|M« tin Cebr be«clil«nsw«rtbir 
Zweck, den di« feiidnlMMaHl« 0«g«nwarr off yw» 
■gelfen und die in die Vulk&fchulen eingefr !il:c):)4enc 
.Vieilehrerey und Kunftfertigkeit fllr das Leben ver- 
^ankalt hat* Ab Ltitflern fteht deshalb eine ku 



Ahhandlong voran« welch« di« Ida« un<{ die 
lichkeit einer ehriftlichen Volkserztehuu^ darftem. 

r)er nachTie Auffal/ ift, wali 1 frticinlich der Rröfsere, 
Theil einer gefchichtlichen Abiiandluog über das 
Lefenlernen feit Luthers Reformation. Naebdem 
di« Buchfubir-Method« mU allen ihren Mängeln 
gefchildert ifi, werden dt« von 1577 — 1773 ge- 
machten Ver Tuche , ifie B uc!i Fi a tu r - M ^ ) 1k>i| e au"; den 
Volksfchulen zu verdrängen, geprüft uml gewür- 
digt. DI« Grenzen der zwejten Pf nodK geben 
t RnrAnte 1773 und Stephani igoo. Hoffentlich wird 
dieler noch «ine dritte Periode folgen morren, wd- 
che die mancherley Modißcationen der.SffpAani'fchen 
£l«m«nUr ' Methode und die von G. L. Schuix* 
«Mar erneuerte Verbiodung des Lefeii' uml 
Mireihenlfhrens berührt. Mit I i t eraiifeliar O**- 
^ L. Z. 1825. Zwfji ttr band. 



oaoigkelt find di« Sehrifkan «b«r <li«r« Lefcichryer- 

fuclie anp,cft5hrt , \in'\ die FTgenlh(lmlicli!ceit<'n der 
Metbodt; mit iljrer UiLetMir eigenen Wüsten dart;«» 
ftellt. Unwillkürlich drang ficii beym Durchl^eo 
der Gedanke auf: Bs geCchieht nichts ^teue• unter 
dar^nae! Jedem« dam «ieljäbrige Erfahrung faioa 
Art und Weife, lefen 7u lehren, als die befte und 
einzige empfiehlt, uud dem die Luft anwandelt, fia 
als einzig und neu der Welt zu verlieifsen, rathen 
wir» in diefer Metbod efl g el arje ficb umaufehen, und 
•r fiadet — ataea alten, ihm gleiehgeinntea Freund. 

— Zwej Fif^enthamliehkelten des Knabenalters: 
des Knaben volles, reiches, leicht Oberftrömendes 
Leben and fein Leben in ond der Klick auf die Ge- 

eiawart raih«« d«n L«hr«rn • im Unterricht« «« «i^ 
n« ihn viel ta lieieliiftigen , damit feine KriTt« 
harmonifch entwickelt werden, un t nirlu zu .1 pfi- 
lich. Schritt fär Schritt, und lockenios im Unter- 
richte fortzufchreiten. Ree. findet auch hier ft" 
/iüta imUi niobt am aorechtan Orte. Sonft ein an 
Erfahrungen reicher Aoffatz. — In dem Verceleh» 
nifre der »n der Ofterms^fe wirklich erfchien«^« 

neo Schriften für das Vujk.sicbuiwefea fahen wir 

Sern die befferen auf irgend ein« Art autgezeiehnaf, 
baila di« Wahl «a arl«ieht«r«, ihaila V«rl«(t tn var- 
liiiaii. — Dat knrM Strkraiban da« ^bullehretv 

J ... in K.,.. zeigt den Weg, wie ein I^chrer am 
heften zur Kenntntfs feiner Schüler gelange und 
dsfab fi« leia Verhält nifs zu ihnen traulicher, offe- 
«ar aad liwmoder fOr Ordnung und Rnh« in der 
Sebd« mach«. Ohne Kinderkenntnila kann weder 
ErzielHing, noch Unterricht gedeihen. — Die fol- 
genden Auffätze fteileo einige Aeufseruogen Luthera 
Aber Notb wendigkeit und Fruchtbarkeit der Schulen 
~ wia daraa nrttjtimtiätr mehrere gefammelt und 
geordnet bat — zufammen, erneuern durch einen 

AuKJug aus Nulnrp das Anrfpnken /Juilcr's 7u Ellen, 

— fchon von hrutnmachcr in der chriftlichen Volks- 
fchule verewigt — theilen einige Bemerkungen Ober 
den Lefeunter rieht mit» der bildend fejft fol! ; auch 
eine Nachrieht Ober die von Tretkmv auf Friedrichs- 
felde bey Herlin narli von FelUnbfTg begründete 
Landfcbule (neben Unterricht Landbau); elnif« 
Aeufserungen aber Emmm achen ehrirtUene Vbllw- 
fchule und Mifcellen. — Mit VergnOgen hit Reo. 
diefes Heft gelefen; mit Bedauern bemerkt er aber, 
dafs dem erfren noch kein zweytes gefolgt, und ver— 
muthet, dafs es auch das letzte fev. VieUeioht ift 
der Preis fflr 10 Bogen zu hoch angeuttt» Wenn aveh 
Papier und Druck ai» ioba« du 

Rr Den 
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D*o tni» l»«tr«ff«ad ift Nr. a dtr OfmaCiti; 
im ZvvMfc aber Ttabeo fie frledlieh ndMo eliiaiKlar. 

Zwar fiufserlich und örtlich hefchränkter» aber in- 
nerlich ausgeilehnter ift der ICreis, in dem fia Bch 
bewegt. Gerechte GrOnde zu ainer volksunter- 
riebtUebao Zaitfcbrift fOr das Hhainiand uimI Wa£t- 
phaUB f*nd fehon frObar Dr. SEsUnFmami in Rem- 
fcheid und fpäter /. P. Koffel, Gymnafial- Lehrer 7^^ 
Aachen in den unter franzdüfcbein Drucke tief ge- 
fuokenen Schulen« in dem.Eadadar Bibliothek von 
QMUmvOhi und des Erziebtuui- «ad Sebvtratbf 
TOD Krüger und Hami/ch, in der an Abtiandlangaa 
Ober Volksfchiilgt'genriände (der Natur der Sache 
nach} armen kriufchen Bibliothek von Stebod« und 
' In dar von der Königl. Preufs. und andern deutfohail 
Ragiaronj^an mlt^ Liebe ergriffenen Volkserziabmig« 
Dr* Schwmtmn verfprach eine QuartalfchHft fOr 
Schullehrrr und Srli u ' rrt-u nde, aber ihre Hcr.m'^f^.ibe 
ward verrpätei. lUiJjci , ein gleiches Unternehmen 
beabfichtigend, Qbernahrn mit Siortimniting ScAür- 
manrCs die Herausgabe des vor uns ftagandaft ardao 
Jahrgangs diefer Monatsfehrift. 

Sie umfafst das allgemeine deutfche Volksfc^ j1- 
wefen, zugleich aber und befonders die örtlichen 
Schulverbältniffe in Weftphalen und am Niederrhein, 
das Merkwardigfie aus dem Kreife der Volksbildung 
und die verfchiedenen Lehrgegenfiände für die ge— 
wötirihchen Lehrer praklifch bearbeitet, fo vie fie 
auch in das Gelehrte und Wiffenfchafdiche des Kr- 
ziehungsfachs eingebt, mm die Vorgefetzten der 
Schulen zu befriedigen. — * Ree. dflnkt der Raum 
dazu zu eng, die beiilen Lefekreife zu abgefchloffen 
und einander fern und zur Theilnahme an der Schrift 
fetbft nicht einladend. — Doch fand der vieivcr- 
fprechenda Pia« Beyrall und mr AosfiBhrung reioha 
Ünterftfitzung. Im März de«; vergangenen Jahres er- 
fcbien da« erfte Heft, welches mit feinen näcliftfol- 

Senden beiden meiirmals aufgelegt wercien mufste. 
)as ste nnd jte fehlen daiier ia dem £xao)plare 
^des Ree. 

Unter mehrern mifgetheiltcn Vorlefungen In ' 
Scbullehrervereinen und bey wiciihgen RreignifTen, 
Z. B. Einweihung eines Schullehrerfeminars, Enliaf- 
* fuog mehrerer Zöglinge ans demfeliian , gebaUaneo 
R^aA von Ao/a, Dießthoeg und Witbefg hat oni 
vorzflglich eine Voriefong von Dir/fcmcg am Slif- 
tungsrage des Mörfifchen Schutlehrerfeminars — 
Ilten May 1834 — Ober den Prnhling, als Bild der 
Wirkramkelt eines tflchtigan LebrarSt angefprocbaa* 
Mit WSrnie and KrafI rchlldart er die vorhereftenda 

Wirkung de« heraimalienrtcn Frillilings durch die 
Abwecliii-lung des Kecns mit dem Sunnenfcheine, 
die Krafit'ilile und den Nachdruck, Hj»? Stetigkeit die- 
ier iLrafiSufsarttag and die Befn^hränkung des FrOh- 
lioBS auf Hoffnungen, und leitet daher widitige 
Lenren fflr Unterricht und Rrziehiing(Hefl4. S.209). 
Eine Rede dfffelben Vf«. giebt (Heft 11. S. aoi)^ bey 
Eröffnung (ies MdrBfcbnn Sebtillthrerfeminars die 
Ce&cbtspuokta an, aus walehao aio Sofaitillabrarfa- 



minar aoaafaha» ift: tnfanlkh ava dam Gafiobt«- 
funkle einer Schule, eiaaf UntarrMitsanftalt« in 

welcher tfie Lehrer nach Lehrkenninifs und Lehr- 
laki itrchen , die SchlUer Lternluft und Fleifs bewo»— 
(en fotlen ; einer Erziehungsanftalt , in deiTeo Leh- 
rern dar fiulicbaCbaraklar voriauobtal uad vom Zte- 
linga Taeand nod Sitlltchkatt fordert ; aioar ibriff- 
liehen (fic) Familie, wo Glaube und Liabedar Leh- 
rer einander eotg^entreten , und Liebe nr.d Frönw 
migkeit in ihrao SchQlern entfalten. — Die n bri- 
sen Reden voa uad MUb^g athmen gleichen 
Oeift , wecken fchon In dam Lefer Eifer fPr das Gu- 
te; wie vielmehr in ffenen , die fi'-hjrtenl Aufser- 
dem fanden wir mehre, grOndJiche Abliandlungea 
Ober Volksunterrichtsgegeoftände, theoretifch und 
praktifeb baarbailat: von Krüfi, einem Schaler P«- 
ßalozzT», Ober dfa Sprache, als wefentliches Bil- 
lUiiig^mittel der Denkkr^ft. H. 7. S. ro von Born- 
l'.I'ii Gehangen des Anfcbauens undKedens (die aar, 
I t-kmentarifoh fie auch geordnet find, deeh zn gia» 
fsen Raum einnehmen), aber iielohnungen und 
Strafen in Schulen , Sylbenabtheilung, von tnn Po- 
r,l( /7;t i'-i Vc r Fuciic (ibcr Erziehung, die manrliri Hi- 
gcne entbditen (^dem Vf. ift der Mcnfch ein von Je- 
dem von einer andern Seite betrachtetes Modell), 
Ober ElementarbacUer, fittliche Erziehung durch 
Aeltern, Bildung desGedächtniffes, Lefenlernen nach 
Srhreih- oder D ruck fcli ri ft ? voni Herausgeber über 
Sprech - und Kcdeübungcn (keiner Sammluag von 
DeclamationsfiOcken , die bis jetzt erfchienen, ge- 
fteht er pädagogifche AnGcht und Behandlung zu), 
über Zeichnenunterricht, Formenlehrunterricbt, 
weclifelfeitigen Unlerricln , (Ree. wönfcht mit Df»» 
xel, er werde frey ins Deutfche Oberfetzt!) überdSI 
.Ziffern- und Notenfyftem beym-GafanfMatarriehiat 
Alle diefe AbhandJungen verbreiten mehr oder we- 
nit;er Licht über die üe nerktcn Gegenftände ; wür- 
den aber, da ihre Verfaffer von fo verfcliiedene« 
Anflehten des Ganzen uodEiozaloen ausgehen , man» 
eben Lefer irren t wenn nicht dar Barausg. fein Ur- 
theil oder Winke beyfägte. Der praklifchen Arbei- 
ten, unter denen die erfte Schulftunde eines jungen 
Lehrers von "Dr. Schürmann fich auszeichnet, fanden 
wir weniger, und moffen dem Harausgabarf uiige> 
achtet der allgemelneB Sahofuebt oach dargiaienea 
Ar^jeitrn, rathen , ihrer nur wenige, and gedier^rr 
aufzuneiunen. Sie find den Lehrern hie und da, wie 
Ree. aus Erfahrung weifs, recht waiehaRuhekirTea 
-nnd Blendwarka in Gagailwart ibrar Vorgefettica» 
Dia der Vervollkommnnn9 dea deotfehanSpraeb- 
unlerrichts in Srhufen gefchenkten kleineren und 
prufsern Auffalle behamieln zum Tbeil fchon oft 
befprochaae und entfchiedene Gegenftände, wie die 
Sylbän ig, lobt, lieb, ich u. f. w., den Ausdruck: 
teutfehe Sprachlehre, fordern und fodern, «inskl 
iin;f ei'i/p!fi, das Verhindurgs s in /urammpiipcfett- 
ten Wörtern, und fcheinen*dem Hec- manchee* 
Volksfchullehrer zun Tbeil entbebrlieh, bey aller 
ibrar Grapdiicbkait, wail ar for w«it wicbt^r« 
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UnterriohtSgAgsnftände bey den engen Grenzen der 
ScbulMt feiasr ZöeUoRe und mlfeitigen Forderuo» 

SM U Ciira Wlrluawkeit kaum wöchvotlich «io« 
tunde findeo kann. Uafcerhaupt fcheint man dem 
deutfcheo Sprachunterrichte , in der Meinung, er 
ley bildender, als mancher andere Unterricht, er 
lOrder« da* ValkatbOnliohe> eineo zu grofsen Werth 
im VolkMnlwrtebM beizulegen, au viele Stunden 
einzuräumen* und bereichert den Knaben dcrVolks- 
fchule mit KeootnifTen, vou ildoeü er oü la lumem 
kOnftigen Stande keinen Gebrauch machen kann. — 
t>te literarifob-kritiüphe Abtheiluog diefer Monats- 
fehrift beTchriokt 6eh auf vier rpraebaaterriolitlich« 
und vier andere Schriften. Die übrigen litcrarifchen 
Nüiizen geben nur Titel, Verleger und Frei« an* 
bey weitem nicht alle erkhieoenen , aoeb wenige^ 
mit Aiuwabl. — Di« Sobolaaitaag, als Zoftbe, 
fimmclt raabt forglieh, waa 6« lo andara AMlMva 
Cidar handfchriftlich empfingt, und Rae* iftjBancbar 
^ ihm neuen Nachricht begegnet. 

Ausgeftattet mit allen EropFeblnngen, weifsem 



Theologie und Juricprudsnz liitten, indem 



durch 



die Aamuthung an i hcologtn , dray todta Sprachen, 
dacabaR-Exegefe, Oogmaiik, Kircnengerchichie zu 
kraa«t mmI ao di« «/«ri/}««, Naturraciil und röoii- 
tehes Seebt xu ftndirvn, fie von dar Lieba tu IhrtüRt 

künftigen Beruf als f olldthrtr und praktifrhe 
Rechtskundige fo abgefchreckt urtd ihr Gmit durch 
diefe unnütze Gelenrramkeit To wenig befriedig! 
würde, daf« fia 6cbt lunücb Icbadloi zu baltao« iA 

f;eheirae Verbiodmigaa elnliefsen. Kaum hittaeina 
ülcbe Anklage des b<rtt.henrtea Letirganges eine 
ausführliche \Videriegung verdient, wenn es nicht 
noch immer genug falcher giba» die felbft die Gro- 
fseo der Erde möohten glauben maobeo, Wiffao^ 
fchaftlicbkeit und Gelehrfamkeit fey an allem, auch 
wirrtinrclufilicluTii IJcljel Scilulif, und verwirre die 
jungen Küpte. Auch hatte wohl felbft der V'f. von 

Caaaben übrigens achtungswertheo und nicht unga- 
hrten Geiftlichen das Urtbeil gebArt, dafs lie von 
dem Wenigften, was lie in den tiieotogifcheo CoUa- 
gien geliurt, dls \'ul Ivsl e 1 1 rer Gel>rauch .machen' 



Fapiare» Jaabaram nod corraoteia Druck — S. aso ^kunnten. Einen laichen hört man bisr (S. 15 f.) un- 



das iftan Bda« figdat fieh ftatt IZmu -p- Amb — wiffd 
diafa Ziltfehrift 1io0a«Uiah foAbaftahaa. 



VEaMISCHTE SCHaIFT£^^ 

Hat.!.«, in d. Waifenhaus-Buchh.: Antmüibald. 
ferihddi^un^ der wijTenJchaf (liehen I^hrme" 
* 'ihnde der T/utdnsie auf deul/rhen Unh'^rjiuiten 
Bf^*^ harte jfnmagm und /chcinbare Einwurfe. 
Eine Denkfchrift zor Juhelfcyer eines ehrwiir- 
- digen thenlogifchen Veterans von Dr. ^.H. A'ic- 
meyer, Canzler und Prof. d. Theol. auf der Kö- 
fllgl. Friedrichs -Uni verfitiit U. f. w. 183$. XII 
7a 8. (8 sGr.) 

. Der allRanein verehrte Vf., walcfaar ia falaar» 

fsft ein halbes Jahrhundert umfaffenden, ausgebrei-> 
teten und fegensreichcn Wirkfamk^it fiPr \Viffen- 
fchaft und Eeligion fo manches trefiliche Wort zu 
^oer Zeit mit Erfolg ausgefproclien und dadurch 
a«f die liohtigare Leitang ona Bildang gegenwärtig 
ger und künftiger Gefchlechter wohlthätig einge- 
»irkt hat, fand ficb durch die Feyer des Lehrjuhi- 
fSums feines iiitefteii Zeit - und Amtsgenoffen , des 



ter dem Namen T/uophron fprechen. Hieven ausge- 
hend zeigt der Vf. aufs einfeuchtendfte, wie gerade 
der rechte Ernft in jenen Studien das befte Verwah- 

fungsmittel vor thürichten Verirrungen und einer 
politifcbenPolypragmorynefey; dafs jene fo verkana- 
täoiiBd harabgawOrdigten WilTaiirehaftaa fämmtlieh 
geeignet wären, den Prediger zu feinem vielfeitigen 
Gefchäft tüchtig und gefchickt zu machen, wenn er, 
wiö fein lieruf doch fordere, Ober dem Vulke liehen 
foile. ?samenilicb wird entwickelt, von weicher 
Wichtigkeit Spraebftudiam für die gefammte höhere 
Bildung fey, wenn es auch in der Folge nicht als 
Hauptfache betrachtet werde (in einer Heylage wer- 
den 5- (t) f. fehr pjMen 1 Luthers treffliche Worte 
Ober den Werth der i'hiJologie, befonders für Theo-^ 
logie, beygebracht); wie viel eine gründliche Exa- 
gefe , ein tieferes vi> l-f m i<;es Studium rirr Oogmaiik, 
eine geiftvtille pri^iiijuiclie Kirchen - uu J Uugmen- 
gefchichte dazu beytragen könne, den UeiF' und die 
Anficht der Religion und Kirche frey zu machen und 
die reebta Labrwalsheit zu begründeo. Dicfes findet 
rnnn hier mit hohem Interefleauf die gegenwärtige 
Lage unferer Theologie und unfers kirchlichen Le- 
bens angewandt. Der Vf. hat fich bemüht, durch 



Hn, ConGriorialraths Dr. Knapp u. f. w» veraniafat* diefa Bemerkungen den fortgafetftan Fleifs im geift- 



in vorliegender demfelben zugeeigneter Sebrfft dö 
Cbarmahtiges höcbft beachtenswerthes Wert zu fei- 
ner Zeit mitZHtheilen, welches nicht nur des »ijeo- 
Jogifchen Publikums, fonriern jedes denkenden und 

gebildeten Lefera Aufmerkfamkeit in boheniiGrada 
anfpricht. Dia niehrta Anregung zum Naehdenkan 
ober den hier abgehandelten Oegenfiand bekam der 
Vf. durch ein im Ocfoberbefi des v.J. von der Mo- 
»alsj'chrift für Deutfchland befindliches Gefpricb: 
„Ueber geheime Verbindungen auf Univerfiiitca/* 
WMlii Rinar dar Radandaa behauptet, dafs jeoa ili- 
raa Hauptgrmd lo dar varkabttan Labrart dat 



Kebei» Stande su balabea , wovon aa an trefflichen 
Beyfpielen fehr würdiger Geiftlichen nicht fehle. 
Den Hechtskundigen hat er die Vertheidigung ihrer 

guten Sache gegen fo harte Angriffe zwar eigentlich 
libft Oberiaffen wollen, doch wird auch insbefoo- 
dara flbar den bbben Werth grflodKctter Studien da* 
römifchen Rechts rnit fo vieler Sj hker-rtnirs und 
Belefenheit geredst, dafs hier nur wenig vermifst 
werden dürfte. 

Im gareebtao CafOhl dar hohen VortO« {eaa«- 
wifianfdmfiliahan Ldirmathoda, wetcba hisbar dai 
£ifaftlbiim oafarar dantfahan Univarfititao war, und 

wor- 
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worin fie fo ituncher ScKuIe des Auslandes Mufter 
feyn könnten , fpricht d«r Vf. zum &hJufs die ge- 

SDndete Hoffnung auc, dafs Tie nichts ia ihr«ffl 
ange ftören 1 un>i die Vorfefaung verhQteo werde« 
dafs fie Umg«rtaltungen erfahren, die fie wieder ia 
eine pevvifu- f 'nn- 'Mtligkeit zm lirkkM /rn, oder durch 
fchulmärsige üefchiänkangea Lehrende und Lernenda 
' mn -ihren rcbönfteo Vortu^ die fnje Bewegung auf 
geif tigern Buden, bringen wOfdtn. ^Die tSgliehefif'^ 
Weiterung und der kaum zu Oberfehende Zuwacht 
auf allen Gehieten ricr Geiehrfartikeit wirr! v ielleit ht 
manche üegreazungen und EinfchrSnkuogen notb' 
wendig machen; fie wird manche Zeiierfparnift 
durch Vereinfachung und Concentrirung der Vor- 
träee herbeyftthren ; was durchaus keine Ausbeute 
mehr v tl} idir, wirJ ailmäblig zurflcktreten. 
Aber der Charakter der UniverfitStea — nicht 
falofs« Elenwnttrfnftltute oder Lehrfchulen fQr Hou- 

tfni^T^ - fonffern uahrp HorftJrhuJen der WiJ'jm- 
Jchajt zu feyr», wird erii^llen werden» und fich lurt- 
«inicrad des Schutzes erleaehtVttf StUlSbtkANlfto 
ku ■rfrenen haben.'* (S. 68)< 

Di« Zufcbrift des Vfs. an de« JuMgret» « wel- 
cher felbft die Wahrheit des Salzes: ,,rfnfs n^ir die 
Bildung des Theoloßcn rechter Art fey , die auf dem 
Boden einer grOndiichen Gelehrfamkeit ruht« und 
lUfs felbft di« r^nf I« Frdanaiigkeit das SiuoM bev 
dem, der «am OflentUehea Lehrer fflr aU« Sitae» 
berufen ift, den Mängel einer tiefern Einficbt in die 
Wiff) iirdiaft feines Berufs nie ganz erlietzen kann,** 
durcli Lehre und Beyfpiel fo trefflich bewährt hat, 
ift ein liöchft aasieinendes Denkm«! def -ionlgca 
freundfehaftKeheo und colleglanfehen Verhihnilfes» 
welches bei le dem In- unil Auslande ßlctch ehrwQr- 
dige Gelehrte in feitener Dauer vereinigt bat« 

i) Brillit, b. Ochmj'ckc: Slati/ii/ch-tcpographh' 
Jche Aiurthumskvmde der Stadt Frdamulde an 
*d«r Oüftf oder wie Ce urfprQnglicb gchtfifwa 
hat und noeh beote bcif'.'tk folJl«; Vri«iiw«lde. 
Von V. Rnchenifachp ohemal. Laodrathe d. Ober- 
Barnimfchen Kreifes. 1824. 3I S. g. (4 gGr.) 

fl) Ebenda/., io Comm. d. Afl«ur«r* Bucbh.: 
Ntue Obßlörbe mit den kSTtKcbÜteo neuen Bir- 
nen, Aej fein , Kirfchen, Pflaumen, Pfirfchen 
und Aprikulen, befindlich im heichenbachlchea 
Oarlen zu Freien walde an der Oder, durch un^ 
' «atfeldliche Vcrtbpilung von PfropfreifiBra je* 
dem Freunde der Pomologie zur allscmeleen 
Verhr i itimg anempfohlen von t;. Ecicncnbachf 

ehemalit:eni U. f. W. 1834« 7 1 S. g. (9 gGf.) 

Hr. V. lUithtTibacht auch durch leiaeindea Erg. 
Blittera der A. L. kSs8* Nr. «6 tagMeeiglen kur^ 



mirkifchen Allerthuihs - Merlt ivilrtfigk^ften (Ber- 
lin 1831- K-) bekannt, theilt zuerft in Nr. i. di« 
Freieawalde betreffend« .Stelle aus dem im Haupl- 
erabiTZu Berlin befindlichen Landboch« desKurftl^ 
ftentboms und der Mark Brandenburg, welches Kai- 
f«r Karl IV. in (cn J. 1375 und 1377 ?erferiif en Iiefs, 
und des vom veritorhenen Minifier v. Uertberg lj>sl 
Mtdeckt und (was nicht bemerkt ift) auch gedruckt 
wurde (S. 5 f.) mit, gieht hierauf (S. 7 f.) einige 
dnrftige Nacbricbten Ober die Umgebungen und 
HauptmerkwflrdigkeMen der Surft und tilautcM 
endlich (S. ai f.) die oben bezeichnete Steile des 
Landbuchs. Unter den Merkwürdigkeiten fteht 
aneb (S. 18) die Nachricht : „dafs fimmtlich« Schul- 
kinder Vor- und jN^hmittacs eine ganze halbe 
Stufiili' leiffSmdi iuf dem Marrue uml hevm Scbüi- 

baufe ohne Aufücht eines Lehrers allerhand Spids 
XU treiben, au fehreyen und zu pfeifen Erlaataifs 
erhalten." Einzelne uodeutfche Ausrfrflrke (t. B. 
S. 25) „narh feinem aufgehörten tieüu " konntea 
lercht mit richtigem v^rtaufcht werden. Elten (o 
mOflenX^ ag) die ungriecbifcbce Wört«r Tßnetop'dall 
»ad Tßummm Zollabgabe, n'il ra&inrwr nad «ds«ieA> 

der rtlrn-i'a vertnufcht werden, ßey der Apohra- 

£he an Friedrich den Gfüfsen, die Berliner Kandier 
ühndow und Rauch und an den Minifter Herzberg 
(ßt 3O man fagen : non hu hie erat JoauJ 

Auch ia Nr. a ift vieles enthalten, was nicht 
zur Sache gehört. Nachdem eine grofse Zahl Pomo- 
kigen (hier in Aer Bedeutung Freunde des Obft- 
baues) in und aufserDeutfcblandXwobey eaaichtae 
Wiederholungea und falfchen Naeaea fealt; faftdit 
z. B. ftets Raoleben ftatt Ransleben) genannt wor> 
den, theilt Hr. v. B. (S. 17 f.) verlchJedeoe , bunt 
durch einander geworfene Bemerkungen mit Ober 
die Zeit, wenn man Ccb an ihn weadcafoU; über 
Dangungsmittelt' Zeabarring, rffe rehlefifebe Fang- 
methode i'er MaulwOrfe ; Ober die Schülzun^ dt» 
Weins, der Phrficben und Aprikofert gegen hroU} 
Ober die Freien walder Molkenkuranftalt, die nacl» 
Hn. V. R. aar bn dam Aabau deraef dea FUnt»* 
berger Hflhen waenfeAden wo1ilthirtfgenKTlttier(wo« 
von die zur Molkenlviir befiimmien Ziepen fich tr- 
nähren} gedeihen kann; ober die Erhaltung der Bie- 
nen im Wialer; die Bepflanzung der Chauffeen mit 
ObCtbinmen ftati der Pappela aad wilden Bäum«; 
lllier^e Sympathie ttnd Antipathie' auch bey dea 
Bflomen im ! Pflanzen u. r. w., und führt endlich 
S. 46 f. aul^ die vorhandenen Obftforten von 189 Bir- 
nen, 107 Aepfeln, 37 Rirfchen, 15 Pflaumen, gPBlw 
flehen und 7 Aprikofen » von denen , wie fchon del 
Titel fegt, Pfropfireifer jedem Freunde der Pomolo- 
gie aaeatgcldlicB wtfaailt wefdM» 
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STAATS WISSENSCHAFTEN. 

jBirzio, b. R«c]am: Die Gett>erhe - Poliz^ in Bezie- 
hung auf den iMndbau. Ei:ie fuatswirth— 
fcbalUicM Abhandlung yoa^äamMüiigr. 1834« 
34S.8* (3tßr.) 

Hr. M. bat fieh bekanntlich bcmflbt, dte U«M i« 
VmU»t ut brisen , aU ob dia Uebal» w tle ht 

etzt den Landbauer drücken , ddher rühren , dafs et 
tiode geworden fey» die gaoze Laad wirihlchaft als 
:ine GeJdwirthfchan zu beirclbea, und glaubt, dafj 
lie alte goldene Zeit für ihp uod fQr die Walt wie? 
I«r sarBekkelireo werde > weim die eliemiHge Na- 
uralwirthfchaft wieder einKefäbrt wird. Aua die- 
em Grunde iiat er dao ^äibcrtfeheo WirthCchafts- 
ilan angepriefen, tum diefam OriMde fchickt er diefe 
Vbbaiidiaiig iot PefaiieM» um dadur«li reebt «io- 
IrinffKcb daa NaebtbalDge tmd Sebreeklieheder Geld- 
virtnrchjPr 711 zeigen und allen einen Gefallen zu 
.huUt denen daran gelegen ift» „dafs nicht die ganze 
Hoheit« Wohlhabenheit und echte Givilifation des 
Ilten Europa einer neuen lorchitkaren und xerftöreo^ 
l«n Maebt» ninlieh dem bliodea fktdm dea Oeld^ 
narktes und der Getrei fepreife anheim ralle.** 

Nach der bekannten Manier Hn. AT« wird allea 
mit boohmathigem Hohn behandelt t waa der ein» 

Kfohlnan Denen Lebre wkierfpricfat und waa derfel^ 
BD an Innern Gründen fehlen mSehie» wird mit 
verächllichen SritpriMicken auf alle, die daran zwei- 
feln, gravititilch verficliert; triviale Wahrheiten 
werden als evidente Gründe feiner problematifcheo 
Behaoptongen dargeftellt, naa den lauteren de« 
Sebetn der Wahrheit der erTteren *u verfdiaffta. 
So heifst es S. 7 : „Die Erfabjrtnikea mul BafttB go- 

ben d«r Wahrheit Zeugnifs : ^ 

1) dafs nur die eine Salt« der Landwirtbfchafk 
unter der Botmlfsinkeit der menfchlichen Vernunft 
rteht, die andere aber den unerforfcblichen Rath- 

r hiiiffen der Vorfehong anheim geftellt bleibt." 
Wer bat wohl je diefen trivialen Satz bezweifelt? 
und wer» der auch nur die aller kOnimeilkibfte Er- 
fahrung gemacht hat, glaubt etwas anders — daa 

Out- und Frommfeyn hat aber mit diefer Anerken- 

niKig par niciits zu thun. Dennoch wird aus jenem 
Sat7.e gefolgert: „dafs der Landbau noch mehr die 
gtiieGeSnnung, als die — ^ aafieht?ga Bereehnangin 

Anfpruch nehme." 

a) „Dafs alfo, wie das Herz des LandwJrths, 

fo aoch fein Aupe, weJcfies bisher alliu ausfcli'iefs- 

Heb auf die forgUcben Verbältotffe geriebtat war ond 



die Arbeiter wie Räder einer Mifchine betrachtete^ 
wieder (wie es Gült es Ordnung will) mehr aufdio 
perföniichen und menfchlichen Verbiltniffe bjliea»^ 
richtet werden • dafs daher der GntaheiT noeb löuir 
Vater, Freund, Erzieher feiner Arbeiter, als Un- 
ternehmer eines Wirthfchaftsgewerbes feyn müf- 
fe" u. f. w. Fitr diefe rein mt n Ichlichen Verhältniffe 
iSt doch woU wahrhaftig durch die patriarebalifcbea 
Verblltniffe, wovon wir die Beyfpiele nodi fn Un» 
gern, PoI(?n, Rufsland ti f. w. fehen, ninht fo gut 
seforgl t als da, wo der L^nJHrbeirrr täglich, wie 
Nordamerika, 1 Riblr. ii Ciri fclien Lohn erbill, 
wo er irey uod uoabbingig Jeden Tag fich eine an- 
der» anafnehcB und fieh In einigen Jabren 
durch Arbeit und Fleifi zum eignes Jurra ninäi 
Landguts hinauf fchwingen kann. 

In folchen fchiefen Ideen bewegt fich die ganze 
Abhandlung. ~~ Pie tiglicb suoebmende Malfe und 
Verwilderung de« Gefinde» md der Tagelöhner foU 
(S. q) eine atigemein anerkaririte TiutTiciie Teyn 
(Ree. bat davon nur alte Weiber und Conforten fpre- 
chen hören, wie es zu jeder Zeit gefchieht. Denn 
wann bat nan oiebt flber's Gefinde gejammert!), der, 
weicher för Geld dient (Söldling nennt ihn der vr.\ 
foll (S. 9) vatcrlandslos,"" heimathlos, famüien- 
los B.f. w. fevn, wie das Geld, nwelcbes er em- 
fUsgi ? — Dient der Vf. nicht auch für Geld? 

wOie nScbfte Wirkonf dea allgemeinpn St rebeoi 
nach Verwandlung aller natOrlichen Präftat onen in ^ 
Gl 1 Utiftungen war das Scblechterwerden aller Ar- . 
bett und ein fehr merklicher ROckfchritt der Cul- 
tur." Kann man fieh wohl eine unverfchSmtere DfeU 
itiftkeit in Bebauptni^n denken? Alfo unfere Fa- 
brikate foTlen fchlechter feyn, als die des löten Jahr- 
hunderts^ - Ur.fpre Djmpfrndff hmen , unfere 
Spinnmafchinen, unfere unendlichen HoifsmÜtel der 
Üabrication foUen Rockfchritte in der Culiiir fevn, 
•nfere Eifen- und alle Metallarbeiten foüen nichta 
taugen gegen die plumpen Dinge, ^^eJ. h^- die ver- 
gangenen Jahrhunderte vorgehen — Was för 
Vertrauen kann man zu der Wahrheitsliebe oder tu 
der Beurtheilnngskraft eines Mannes haben, wdeher 
dergleichen Sätze hinwirft? Der Vf. treibt die Ver- 
blendung fo weit, dafs er (S. 13) fogar der Zunft- 
ürbeit den V^orzug vor alier Fabrikarheit Riebt. Alfo 
der zQnftige Klempner macht beflere Bleehwaartn ala 
die StobwaOerfebe Fabrik — die herrliehen Wagen ' 
in London, Petersburg, Paris find fchlechter, als 
die von Zunftmeiftern gemacht werden? Ein Paar 
Schuhe irnd dergleichen mag ein Zunftmeifter wohl 
Alfter nibea» uod von folcbaa OiMun mag et gelten. 
St dala 
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djfi die tmm-made-WazrB In Lonrfon far folider Geht, dafs ffa5 Gegentheil befTer nnrf ft> r dIeMe ttfcl b' 
gehalten wird, ais di« Kabrikfadien. ^Und doclr'Cik ^nlHzlicher (sj. » Deoa «ilenthait^a .folkr iIi 



auch diefea nicht allgemein,' da es z. B. in Peria-, 
M nr iMineZanfte mehr giebt» di« £ibrikfliifiig 
Hinten Hemden, Schuhe und Kleider vlet'nner, 

dauerhafter und fleifsiger gearbeitet find, als alle?» 
was wir bey uns von uafera ZdnftJern machen 
kffea. 

Was nun die l^uptteodenz der Schrift betrifft» 
■imllch die Grandflitze ftir ebne neue Ackerbau •^Po-> 

lizey Zu liefern : fo thnt der Vf. zut-rft iH?' Votliweri— 
digkeit einer Gewerbspolizey dar, weiche durcli die 
veränderte fchiechter gewordene Zeit berttev^t^Fnl^irt 



abMidemt w*^ergiefbne»'AbÄB 
rang varoOnAiffm Svcckm snfiigt. Dmüs dnb«r 
EHmIi d«r landwlrthe wieder Lantfwtrth« wendeae» 

und ihre G'lter p?rn behalten und in ihrer Famiifci 
fort erben, gefchieht allerdings öfter, als dafs di« 
Kinder des S^hufters oder Schneiders wieder Schu— 
fter oder Scboeidec werden. Aber wo der eigoa 
Wirth !n tScbutdia fteckt, oder wo^ dae-Vrbgot Co 

Srofs iTt, cfafs r!a^ tCind, welches es annimoit und 
en übrigen Kindern fo viel «usaahlea foll, dafs da- 
durch die [Kräfte» es gut zu bewirtbfehafteo » er- 



Mrorden feyn foll. »DteftcgieninKen beffere» Zeiten," fchdpft werden, da ift es offenbar beffer, dau das 



heilst esS.14, „hatten nprfiine Pflicht, und sine fol- 
che, der jeder Herrfchende auf diefer Rrde, we«n er 
WUT wiJl» Gentige leiden kann, nämlich die: Hgcht zit 
Uum, Racbt in fprvdiM, Jedem das Seloige zu ge- 
ben und zu fchätzen. Den Kegferun^en unferer 
Tage hingegen hat fich eine zweyte Pflicht, deren 
SrraUung irdifchen Kmften unmOglich fillt, aufge- 
di^ogt," (diefes ilt eine gänzliche Ungereimtheit, 
denn was die Pflicht befiehlt, mufs amiziifohren mög- 
lich feyn,) .,nämlich iHir*: gUicklich z!j murhcn, reich 
zu raachen" u. f. w. DasZeitalter liai den und- 
Catz: Lmjfez faire prociamirt." Aber das war ja 
•in fehr VernOnfttges Princlp* wenn des Vfs. Be- 
hauptung, dafs ee etwas UnnÄglelMs ftlr die Regl»- 
rungen ift, die Völker glOcklich zu machen, wahr »fu 
Wer allo raih, diefes den Völkern felbft zu Oberlsfreo, 
gab doch wohl einen beflern Rath, als wer ihnen 
sninatbett das Uamtalicfae'au thun. Aber der VfL 
will dennoch den AMterben , den er dorehens kein 
Ceiverbe genannt wiffen will, fo von ^fen Regierun- 
gen regiert hahee, ■ dafs er (He Ndtinnen glQckiicher 
macht als bisher. Diefe Oefetzgebung färdie Orga- 
•i&rung das Aekerbanat foU aber auf foAgendn 
theorctifeha Sitif ftM* di« LendvHrthfclMft f»* 
gründet weidcB» di« g]«ieIibiA«ls Axion« gdttn Mi- 
lan, als 

1) „Die Lehre von der Landwirthfchaft beginnt 
nicht mit dem Kanitel : Von der Wahl des Landgu- 
te«, weil, wie Hr. Staatsrath tlkaer Tagt, fehr we-« 
nige aiH WshI, die meiften durch Z ifjil Landwirthe 

fewordeo find — jedoch, fetzt Hr. 71/. hinzu, mit der 
lefchränkung, dafs es nicht derZufaH, den die Ver- 
■unft zu Jjerichtigen hätte, fondern göttliche, höchft 
weife Anordnung ift, die Key dem nothwendigften 
:«l!er r]T-(ircI;lic!j"n Gefchjfte fo wenig als rnoßlich 
der lauaenbafteo Wahl einzelner MenfcUen Aberlaffcn 
h«t." — 

Mit diefen etwas gefchrohenen Phrafen will der 
Vf. fagen, dafs die Landwirthe grofstentheils durch 
ihr» Familien, di;r h ihren Stand u. f. w. fchon zu 
Landwirtbea beflimmt find* und darin findet er 
grolke gdtiliche Wsisheit^ Ree. hann darin niohtr 
sl'^ pin<»n natürlichen Gang der Dinge finden, worin 
ücb freylich immer auch die göttliche Weisheit of- 
fenbart^ obgleich die Vernunft nicht fehlen wird« 
w«iia fi« dea aatOriicbeo Om^ abändert > wo fi« «ia* 



Out 10 »ndei^rHSfide komme, welche die getrOrigen 

Mülcl h^nt/pn, e^; i:\ Im^'.v! rtlifc i:a Pten . fV.ier weOD 
der Landwirtb keine Luft oder Fähigkeit zur Laod- 
wirthfchaft hat: ift e; nicht beffer, dafs dann die 
Wirthfchaft an einen andern Obergehe, und dafs fe- 
der fich nach feiner Wahl einen Stand und eine Be— 
fr h a f t igooc «mfaebiB kfiiiM» dl« ihn «ns bdkwi 
fällt? 

Ift atfi» wohl dt«0« i B tt gebong zi» lohen» weleM 

den Landbauer zwingt, beym Landhan 7u bleiben, 
und welche den Städler bindert, fein C'apital nnd 
feine Induftrie dem Landbau 7u widmen Freya 
Wahl wird gewifS den Landbau beffer befördern als 
Swang. Diis Folizeygefetze, welche der Vi durch 
fein vermeintliches Naturgefetz rechrferifrpn i,v;}l 
und die dahin zielen , zu verhindern, dafs der Land- 
bau nicht Gegenftand der frejw W«kl fej^» find do* 
her gewifs fcb^bt« Gefetze. 

9l „Es fft nicht dl« fnigti oh wir «Ua ^nd- 
^virfhfchaft treiben wollen, wir möffen fie treiben." 
— „Der Landbau ift ein ^mf und eine JP/?/fÄ/, aber 
kein willkOrliches Getverb«''* o. f. w. Das nümlicbe 
iSbt fich Nron ied«m Gewerbe fegen* Dvt Zwack ift 
ftfimev durah die Mittel bedingt. Aber die Mittat 
finrf nie ncihwendiger als der Zweck. WiW dahee 
eine grofse Gefellfrhaft von Menfchen leben und lind 
auf keine andere Weife Lebensraittei zu erhalten als 
durch den Landbau : fo ift der Landbaa nothwendig. 
Ehen fo ift es nothwendig, im nArdflchanKlfanalillt^ 
ten zu biM^n, fich Kleider zu machen, wenn man 
nicht erfrieren will. VonPßicht aber ift dabcy nicht 
die Rede, fo bald der eigne Nutzen die Menfchen 
da2u auffordert, und das Gefchäft belohnt. Denn 
es werden fich dann genug finden, die dergleichen 
Gefchäfte aus X irims', Ohernelimen , weil fie ihren 
Vortheil dahey linden, und dergleichen Gefchä/ie 
können dann unbedenklich der freyen Wahl über- 
laffen werrfm. Der Landbau wird unter allen a« 
erften Lieüliaher finden , wenn nur die Gewalt den* 
der ihn zu betret'^)i n Luft hat, nicht nm die Vor- 
theile bringt, die damit verbunden find. Warum 
•tfo« wi« mrVf. wfit« der Landhau kein Gewerbe» 
fondern ein ^mt , eine Pfkht feyn falle, daao ift 
durchaus kein Grund voriianden, wenn nicht etwa 
der Vf. darunter meint, dafs der Zwingherr es fc- 
iMali«ib«igen«o znrPfliebt machen kAone, fisin I,an<A 
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!in SebtrcUbB ibret-Afigdicfitf Mr ttin zu beftellen, die Arbeiter gehhlt» nnd dl« B«tlel«T hat In dwa-m 

ixaddt^tfOfM^mUjikmfOthmt w«ui«rlMdafäront. Mbea.»!« den Ifailiag uad dw irirtUoo«.0«CM|t «r» 

ra^cbtt RdnuOTtod Mttni ' D^^- der Zwisgherr rtiebt, dm is ia QaUlti«» M Mblit io Volbjniiv^ 

rdbft würde wohl dem Vf. leb wertich einräumen, dir dnm Ide«lftlM»dltIla*lL fo MbttkoOMBtDB 

iifs er es fär Teio« Pflicbc balteo folle, fein Gut felbft langt hat. 

ianofortzu bebauen, weon er felbfl dea^PIug udd 5) »Von der Feftigkeit des GraDdeigenthamef 

i«i»^D««rchflegal fo dit Baad Mhowa ma£|te, wean ac. hidik dia Diuerhaftigkait das Stut» ab» ood da dif 

Brat davon gewioiMn i*«ttt«« und dafs es pfllebiwl^' Naiur^dafllr geforgt bat, dd't Orund u»d Bodtn fieb 

<rip; fey, liebar ein folches ScIavaoIeere<; Gul zu ver- nicht bewege > Tu fiat iifer Menfch nur ihfnr la for- 
aUflo und von den ihm noch Qbrig gebUebanaa gao» dafs der Eigner bleibe, was nur dadurch mög- 
StMlsrenien fioh eOtlicb zu thua. lieh ift, dafs die Vcräofserlichkeit uod die Ver- 

9) „Wir mOlbadaa Ackerbau i««ttraib««»««iHi fohsldbarkait varhuidert u»d dab di« £rbiiohkaiK 
iwelb di« AHialbkfifla and Capitalfen — cfairabar bafdrdart waftfa.** Dfefer Satc» welcher fo hlnftg 
'11 GrunJe gehn." — Das ift in der That ein fahr nacbgefagt ift , ftehr doch ohne allen gefrhichilichen 
;>aradoxef Sttz^ deffen Nichtigkeit aber aueb jeder Grand. Oafs rörailche Heich bat viele Jalirhundert^ 
»nfieht. Dafs Landwirtbe dao Ackerbau in Jahren befiaoden , ohne dab dto LandeigeathOmer an dia 
toftAlMat wo fia varltorwi« bat fiaine Riebl^katt» Sobolle gefeflalt waraa» tfod üoliMid» FfukfMt» 
%b«r^dair«lbe Rerchiabt-fofbbdkan md Haffderebaa Hamburg, LObeek» Bramani». f» w. bafkahaB cbaa 
o oft und vielleicht noch öfter. Dafs aber ein La nff- folari|i^e, ohne il ifs das Grundeigenthum dafelbft 
virth auch ahiiann den Ackerhau noch foriletzen unveraufserjich wäre. Die geiftigen Eigenfchaftea 
ülls ovler werde, wenn er feft aberzeugt ift, fein eines Lundta find es, welche die Menfchen mit vie| 
.%ckarbaa wird« iomiar mit VerJuft verbunden favn» srödartr Slirka anziehen oder ab(to£sen » als di^ 
Mtf fb« nia wtadarOawkn» bringe»» wia U das Vfib Selioiie. Oaraebtigkei», Freyheft der Gewerbe, all- 
Meinung ift, kSodigt ßchalft atll» irAUige Uflgaratal- gemeiner WohUiariLl, eine nute '?tJa;;verfarfungu. f. w., 
leit an. ' das find die Güter, welche machen , da£s die £ia-> 

4) „Der Grundeigenthomer, dem ein Theil der wohner ein Land lieb gewinnen, wodurch Patcfc»:» 
£ni»baHfab>be van der Vorfabiing and den GafalMa tismua und Muth zur Varthaidigang deffelbaa arn 
iiiinartvaoet fft , hat eben daduren ein« febwere mo» weckt nnd auf eitae dauerbafta Weife erhalten wird, 
alifrlv Verpflichtung auf fich. — Die ErnlHrung Wo tas Fii^enthum gehörig und allgemein mitgle^r 1 
lerSeinigen" (worunter natOrlicb auch feine Leib- cbar St.irke ^efcbotzt wird, d« haben Staatsrenten»- 
ligensn gehOfM) „ift feine erfte, der, Untarh^lt des Cjpitahen uod Waaren aller Art gleichen Werths 
Staate, diacR arangakftrl <— £si na swaf^te» und Mark« nnd der eiaiiga Maafsftab, aaab dem <ie gemeffea 
lad Walt trft feinr drilta ond Jatzte ROckßoht.** werden, if^ dar Genufs, den fia den Be&tzern ge^ 
»o foll es fonfj gewefen fejn, und diefi- V'er!i:ilt^ währen. Wo ihr MiethwiiDnn etien To filion und 
liffe febeinen dem Vf. der göttlichen Ordnung am bequem wohnen kjtnn, als der HauseigenthQmer» 
■amäfseften. — Allein die Erfahrung hat allaftt» da ift aa kais Vorzug, ein eignes Haus zu beßtzeo» 
lalbsn gelehrt, dafs, was dar blofsc« Pflicht anver«- und wn der, wticbar Renten befitzt, mit dem 
raaet wird, gemeiniglieh fahr fchlecht ausgeführt Grundbeßtzer gleiche politifche Rechte geniefst, da 
eiri, dafs ai>er das, -^v^^; ein wu'il'iereri^nei er Ri- wjrii lijs f]ründeigenihuro nur um des Einkommens 
;ennutz begehrt und heforgt, viel lielier gelingt, willen begehrt, das es einbringt; da fiodek esabar 
veil die letztere Triebfeder in allen Menfchen fiark» auch am leichteften und (icherfteil d<m beClaa Wirtbt ' 
Ua Tridbfadar dar PAicht in den ailerroeiflen Men- d. b. den, der ihm den höchften Ertrag abzugewin- 
eben (cbweab ift: daher ift da, wo der Land- nen verftebt, da'ift jeder Wechfel des Grundeigen- ' 
•ipenthnmer nur aus Pflicht fflr feine Arbeiier forgen thuiTis mit Vortheil fdr das Volk verliumiei) , und 
nufs» zu furchten, dafs Peft und Hungersnolh oft ob eine Familie Monate oder Jahrhunderle danjf 
iele Teufende dahin raffen» wb er aber ohne hohen klehe, ifi eine gleichgOltige Sache. Denn jede Art 
krbeÜstobB kaioa Arbeiter erhalten und von diefen des Eigenthums biocfet in einem Staatp, v.o rfie Per- 
IMd fiifoaii GawhM zu hoffen hat, die Arbeiter, fönen die Hauptfache find, und die SjcKeti liui als 
»bne etwas weiteres als Ge rec'itigkeit von den Mittel betrachtet werden, gleich fi lt an das Land- 
jindberren zu fodern, üets gegen Hungersnoth Was rfer Vf. io der 6ten Numer verlangt , n2in- 

tarwaliat find. Weder Potent n«ch Ungarns grofse lieh : Erhaltung der Freyheit und IntegrItCt dac 
«andkarran haben: ibraa Staat gegen äufsere Herr- Grundftücke, heniht fhenfalf^ auf nichts als auf al- 
shsft fchotzen könioen; und in Polen und nufi^^nd ten Vorurtheilen. Üdchen, und ful^lich auchGrund- 
ft di« Liebe zi;rn Markt Und zur Weit Iü Itark und ftücke, haben nur phjTirche und keine muraiif^he 
Ugemein unter den GutabeGtzero, dafs das Korn faft Kraft. Nur ihr Nutzen, d. b. die QuaotitälE «nd 
llgemeia von den Gutsherren fichon auf dem IMan« pirtlitit der GendTtmittal, dl^ Bm gewihran» k^itvaK 
erkauft ift, und es an Getreide zur Füllung der dahey in Betracht. Verfpricht alfo Theilung , Zer- 
lagazine nicht fetten mangelt, obgleich diele die trflmmerung u. f. w. mehr Genufs, können dadorch 
Ui)!')ter vor Himg-'rsnolh fchOtzen füllen. Dage- m l»r Menfchen ernährt , gröfsere Reichthilmer er- I 
eo hat CS in dem GekUtaata Uotitnd nie «a£«ra üOr ««ugt werdan; £0 ift dia Ztrjptüiaimg dem Zu- 
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fimmenhall«!! Torroxleheo. Und da ßcli, waszo- 
triftlleb l(c» von faibft, ohne alla Eiomifchung der 
oSutwid bitUn «iafiädet; To brauebt 6eh dia Ka- 
pier ung gar nicht darum za bckOiBawra« Wia wall 
tarh die Vervollkommnufig des Ackerbaues in diefar 
Hinficbt treiben laffe, läfst fich nicht bertimmen. 
Dab Im ihr« Graozan haba» mag Teyn, aber falfch 
Ift at • wan« dar Vf. (Wtor Nr. 7 behauiiM: du» 
wat er Gewerbe nennte, Mtte dieraGraMan afeht. 
Bamnief , Spaten , Schub , Leinwand u. f. w. 6nden 
abenfalls einen Punkt, wo ihre Vollkommenheit 
aielu «röfscr gadacht werden kann. Wenn es aber 
•af MnitileliCiltifkait der Producte ankommt: Ta 
lifst Cch die Mannichfaltigkeit der ErdfrOchte, die 
noch zu erreichen fteht, wohl eben fo wenig baftim- 
nen» als die Mannichfaltigkeit der noch zu entdek- 
kendaa FMirikata. Zwifcben einer MetallarbaitS'- 
Werkfkitla fn ehMT kkinen Stadt und der BoulM»- 
fchen Fabrik ih vielleicht kein gröfserer Uater- 
fehied, als zwifchen dem Landbau eines Morgens 
• tllf einer polnifchen Steppe und einem Morgen 
faert) Land bay Brightoo « welcher , wia wir in öf- 
fenUiebaa BMttam tafan, vor kurzem ia i$ Parsal- 
len »erthellt fOr 8.500 ^f^- Sterl. oder 59'500 P**»- 
(sifcbe Thaler verkauft wurde. Wer könnie in Lief- 
laad» Ungarn, der Wallacbey ahnden, dafs ein Mor- 
ldll saioicliam Warthe baautzt werden könnte. 

So waikSflieh a!la dIa Sitze 6nd, w^Ieha wir 
bisher beleuchtet haben: fo willkOrlieh ift auch al- 
les» was der Vf. Nr. 8 — H behauptet, als dafs alles 
il«ri«raD, Rechtrprecben u. f. w. vom Landbau abgelei- 
tetieT* und als ob inLaadbaa dIa ra^aranda Macht 
aranfanglieh durch Ootfai «anUtdbaro VarfOgung 

fei^eben , geoffenbaret (als ob es keine Könige unter 
itcher-, Jiger- und Hirtenvölkern gegeben hitta 
and gibe!) und dabey wird dann auf das Ois- 
membriren, Oafls^ndatbailungen u. f. w. weidlich 
losgezogen, and dinwf dii Propbezeihung S. aj ga- 
grOndet : „So gewifs unter göltlichem BeyHande die 
legitime monarchifche Gewalt wieder hergeftelit ift, 
fo gewifs werden die GrnndeigenthOmer , welche za 
blofsen ReprKfaotaiitao der eingebildeten baarao Er- 
tragsfähigkeK ihrer Plantage herabgekoBne« wa- 
ren , wieder zu wahren «od lathhanlp« fMfilKH 
aiil-Jteren werden**! 



OBtOHtCHTB. 

BntT«, b. Boicke: LeJirbuch der Brandenhitr-' 
gifch-Praifsi/chen Cejchichtt. Zorn Gebrauch 
in Gymnaiiea, Militär- a. Bargerfchulen. 1835. 
VlUo.a70& 8*: 
Der anonyme Vf. meint (S. III): „Da es bisher 
an einem xwackmifsig eingerichteten und woblfei- 
In.LehffhMlM 4m yranfitfah-.! 




Oefehichie glnzlich gefehlt habe 1 
fein Warkchen diefem Mantel abg 
Die gewöhnliche EntÜDhwMiyi n g 
tm teriiandanan ein ne« tolamoienfittagannt Iton« 
fem! Baumann und Harhatg baban, nm nnr kOr~ 
zere Werke zu nennen , das bedQrfoifs längft befrie- 
digt, und erfreuen fich auch in den wiederholtaa 
Auflagen des Bey falls der Schalen. Der Vf. hat, vrim < 
gawöbnlifth, die Gafchichte in die der ilteren Mark- 
grafen, dann dia der anhaltifchen, baiarfcheo» 
laxemburgifchen und hohenzoüernfchen und dieGe- 
fchichte dar Könige von Preu£seo eiogetbetit. Der 
Vf. hat zwnr fafnaQoellen nicht genannt; aa find aber 
die bekannten , und dicfa im Ganzen got benatzt. 
Wir haben daher wenig zn bemerken gefunden j 
doch wolleo wir einiges, was wir aoftricben , mil— 
thaiiaui um dem Vf. und den Lefaro Veranlaffuqg 
an galMWt tiefer in einzelne GegenftSnde eiozodria- 

gm. S. 77 fehreibt der Vf.: „Joachim liefs bbr 
harfe Befehle gegen Luthers l^hre ergehen , aad 
das Lefeo der Bibel verbieten , aber Niemand kehrte 
fich daran." Bekanntlich geftattata aber Joacbiai 
am gtcn Febr. 1534 feinen Unlerthanen den Ga« 
brauch der Bibel, unterfagte aber Luthers Ueber- 
fetzung derfelben, weil fein Theologe Hq/ifibtx 100 
Fehler darin entdeckt zu haben glaubte. DaderVL ' 
(S. 81) der videa Landtage erwibnt» die nnter Jon- 
ehim I. gabalten wurden , fa bitte er anch wohl dnt 
Verordnung Ober den Hang der StSdta vom J. 1531 
erwähnen können, die manches Intereffante enthiül. 
Bey Johann Sieismund (S. 89) vermifsien wir, dafi 
der Kurfärft falbft feinen Na 
mund fchrieb. 



fteia Hanl 
Die Doflddrehe cn BerUn 
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diefer KurfQrft (nach S. oi) „öffentlich zurrefor- 
mirten Religion übertrat*' (genauer: das Abend- 
mahl nach reformirter Weife nahm), verfOhrt g^ 
wift die meiften Lefer des Bocbg an die jetzigaDo»- 
fclrebe im Lufigarten in denket. Diefe ift ebar arft 
im vorigen Jahrb. erbauet worden ; die ältere, in der 
diefe Handlung vorgenommen werde, ftand bis 
auf dem Schlofsplatz der BrOderftrafse gegenaber. 
Nach Sb 114 haben fich «gcgM noiOOOMa Frankreich 
«•rtriebene Bvgenotten In den Staalan das KttrfBv*' 
ften Friedrich Wilhelm niedergeiaffea;" genaueren 
Nachrichten zufolge betrug 1700 ihre Zahl 13*105 
Seelen, wovon 9271 in der Kurmark, 2626 im Mag- 
debnnilcben und Halberftidtifcbcn , 559 in Preafsen 
nnd Kmmem and 649 in den weftphAiifchcn Pro- 
vinzen. Ungern vermifst man bev den neu erwor- 
benen LSndern eine kurze Nachricot von ihren frü- 
heren Schickfalen, von ihrer Vereinigung mit dcM 

{renftifohen Staat, z. B. Preufsen, Pommern, Schle- 
en. Endlieh hat der Vf. nnr feiten bey der Schilde- 
rung der Regenten auch auf den GeiTt und die Sitten 
der Zeit ROckficht genommen,' wodurch er feina« 
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. |. AjikMndigv^gen neuer Bf^chQ.t. 
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Receptirl: unß. 



iSo «two ift b«7 Leopold V ofs in Leipzig er- 

- jtnUitung zur Sntiithrii Rfceptirtnin/t , n*bft einem 
» ■ /yßemati/chen Grvndrifft der Jbrsßnymittelltfirt. 
• Ate L^UCndeta 1» reinen Vürlerungen «atlroffiui 
TOB I>x* Ludw. Cfioiilanl.^jr. g. 12 gr. 



Englifch« Sprach*. 
*So «ben ift erfcbienea uod in allen Bä(^an^i 
ftm so haben : . 

lieny, H. , neuer SchliilTel war «^g^cken^mfaro' 
^ ■ che In einer SAitnnhing dteiltlSiflr int -«iijnMI» 
Gerprnche, nrc^'ntnirt nach dem trej^nvTHrtigsn 
Öebrantch der engUrrhen Geielmeu und aucge- 
sekboeteD Redner in London. — Nach einem 
' ' • newm und ein/aehm IHaD für DeiKltfke I wa r b eilt . 

kar'tnlianUluog. ' * 



tMd^ T Begraben unmof licii sajiiaclieB..9iti Auf- , 
lag«. 8' 1834. 6£T. _^ . 
RegMiteBtafel f8r jlaa Jahr tf>5' V**!« 4 6r* 

iSeholc, C. G., f.iW!rhe Anweifuns zum <irün(f?i- 

cbenXopf- und JZjilertecbuen , mit einem Vor'<^ 

wnrt von IT. Un^yblt, • TbttUa. g. ISOjfL 

I Rthlr. Bgr. 
» -i- Aafgabeo suin ZifferrecliDeo. 3 Hefte. 8» 

1834 u. 35. Jede» H«ft 14 gr. 
' ^ — Auflörungen zu den Aiirgaben. 8« I8l4> 

iftes Heft 3 gr. ate» Heft 2 gr. 
X<oAmanR> y1. v., deutTche Gefänge mit Begleituiig 

des Pijmoforte. gtesAVerk On-r^ 1824. l6gr. 
Böhme, Ol. Fr., diß Religion Ji iu Clirifli , au9 ihren 

Urkunden dargeftellt. 8- 1835.. 14 gr. 
Krugv. Nidda, Pr., Locat— ITmriire kJeiBttlUUeB. 

8. 1835- 3t gr. 



Ber Edqard Änton in Halle 'U% «rfdueaeBi 
■fcA.iB aÜMi BwdiltiiBJINwiiw wi habwt 

Cmii, J. C, Vi iTurli e iner ftreng - frrfeTnntifchen 
DurfteHmig der reinen aUgemeinen Aiitluueü^ 
gr.8. 1894. 9t gr. 
Cr' ' ? C. E. .4.. neue praktirche Anleitung cum 
Ueberfetzen nus dem UeiitTchen ins LateiniJcbe. 
-' tr,%, Fi«rf»efltMnreftauadT«nlialvt«AMftige. 

1835- 16 S»-- ' ' - 

•ffarni/ch, fF.. Srr yolkafrbQllenrer, eine Zeil- 
fcbrtft für f '.le iÜ* , ^velche in Deuifchland lei- 
tanüi and lehrend im chriftUcben VnikafduilireXea 
arbaiten. iltar Baad tu t Hclkaa. g* 1894* 
1 Rthlr. 13 irr. 

— — Langendorf and WUrker. (Eine biogmphi- 
Mie AbhaaSUang' at» dam Ofafaak)« 9t\ 19»^ 
3 P". ■ ' 

Hu/eland, C. ff. , über die Ungewißheit dee Todes 
und das einzige untrügliche Mittel — — 
ji. L. iL I8a5> ZmtrUrMand, 



Bey Grafs, Banh iiad Comp^'la ]Ara«\au jft 

acfchien^n : , A 

Oeorgt iiußav Fulfebom's,' 
i Kiofianbrs am Elifabelnn au Bicslaa, 
Rhetorik. 
£tn Leitfaden beym Unterrichte 
im obern Klm/fen. » 
Vierte 

durchgefetteue und mit einem neuen Anhange Ton 
Aa^baftoffen 

.• vermehrte Auflaga. ^ 

Herausgegeben 
von 

Karl Adolf Menzel, 
Fhwector nad rrufeJTor im EliTabetan zu Breslau. 
' ' M» 14 gr. 



lat Verlag der RerfelringTchen Hofburhhand- 
hwaaaHildbarghauren ift erfchieaen und in al- 
llitllodihaBdlttBfui an habaä: 

t MtW.Ch. Weinmann Darflelinng und unpartevifd^a 
. Ki>lih.4wawiXd^aBdarlUthatifehaa ttBdFrato^ 



SA 



dia Tiaülioii ak Poilla lalialBlH Lahreo und 

Ueber- 
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i3i ALLG. LITEBATCR- ZEITUNG 

^ ;^iflnE^^V*«k^^^iiiit «-iif» <^em r«falt«t, £» Imba mA Werk ia fkr Zoi» Mi 

"'^rnftliRfilirli zu ^«atilwurlttu. 1825. lÄflw- 
Dr. F. C. Jj. Sickler de fypis ryinhollcis ia ■Minilj ^ 
teruin. P,I. de typis homonyinis. 4. 1835- 4 gr. 
Jr, Hoßfeld Werthsberilmmung der einzelaeik 
WnKlproducle, gjinzer Wälder und der WWi- 

'.V i^i' Fiii rr[.i\;iiriiri n.i< Ti Min-tii ^'.i Ii 7j- rt UnAojfc •■ 

'f.^Hift4enBde5 3te Ai.it U. '■^ 1825. 1 Itlfcil 



bfii ; Jf.!t-!iir,ilfs (i'trf es als ^■'ne <!er Hit*^rerTanterien V.r~ 
kküiuiiu^äu. iu iteun-reo Literatur #iup{&Iiten wen- 
den, da es das erfte und eiazige Buch ift, in weit h^m 
eio anerkntmt gmÜMT Dicht« feine Kualt üt tkm 
ganuta Lm/un^t - l l noi' < li feh iiod ryflfimaliCch btiiaa« 



Chirurgie. 



- Hikhß wichtige ScJtrifien/iir Lehrer und Se/uiUr, 
jvelclie io der Fleck «ifötiHfli«!! BocMiuidhing in 

Uellnftedt rrrrliJcnr-ri finr} in,.l uni flth'in HcilitaU 

DVtttchbar undlelu uuutidi ejupiohiea wetdea kuuueo : 

Qutntilian'i 
Lehrbuch dtr fehöntn Wiffenfchafun. 
Aus dem LateinirrTi^n überfeut von JJcmr. I'>,d. Conr. 
mnJce. Mit Anuierkungen und Voneden begleitet. von 
QoM, lieufd. lonSchimch. Neu uingearbeil«!,' W - 
rich^gt uad jntt Anuierkuflgao beraifihMi 

von ■ ' - 

D». lul BilUrheck, 
3 Thal». 8. ig25. JPfOus 3 RtUi; la gr. 



Operaiivä 

^ ^'«btinift be7 Leopold YoT^ m Leip«ä^«r> 

ftendbuch der chirurgifichfn Operationen , imrin dit 
neuen Operations - 31ethoden von Usfranc bt^ 
fchriebenfm i yl>ji Dr J. C fter. Aus dem Fmn- 
sS£ mbetüBtxt uad mit «Lnigen Zufötaea haf^m 
gagabM VQB Dr. /. C. W. fFmltherk .MH 4um 
ifl. ttm wkü I BiUb, Ift «r. 
■ k 1 



Dr. luT. milerbtck 
Prof odifchmcirif eher IFegweifef 
in der griechifcheu Sprache, zum Privat» Mmt Suhillr- 
^brauch für Jünglinge nad ^■H*— Ti 

8- iSas* f<«*»9 MgR ^ 

Kleiner biblif eher Kate9kißftu$ 
toit palleadea Liedenrarrea fiir Bucgsro and f^ fa d- 
fchulan 

von /. H. SchrSirr^ 

8. 6 Bogen. Preis : 4 gr. 

Obige genaoQie Bücher find in «Uen gtttMi Budihand- 
in.«.^ Danlfclilmda a« find«». . 



In der Sehn p pel'fdien Buchhandlung im Rar« 
tio ift To eben erfdiianan and in allen Bochhandlna* 
«eiianlMben: 

' Bürger's, G.^., LehrhuchderA^/Uultk, BaMD». 

IHthbT ^"'^^ ÄBjliida. fr. 8. 

Diefs fchätzbare Werk imtbillt die tioch nfe fm 
£}ruck at((Diiiane»en Voriefuniren , wplrh nurr^r 
10 ifthta biB^iirrh auf der Univer/it;it stu Onitiogen 
init angelhell! n I vxll gehalion, die er iimnet&tl 
bericbUgel und erweitert, tiad culeict aocb foft ganz 
ttüfaarlMitatlut. Wewi^ walidMft Gala und Sc&na 



der 

in . B e r 1 i u. 
leMata^MalTa ^S4 and 1835. ' 
Attguftin, Dr. Fr. L., volUläadige Ueberficht dar 6^ 
■ XcüiclUa der Medicin, ia leMJariTctkN^ Form eol- 
'worfoa. ZHrtrte, vwmdula |ind Tarbeflerte Ai»> 
p-Tlie 4. I Hthlr. 12 gr. 

Bnnti, dns, der Khe, oder da* eheliche Lab«^ Ge- 
fchildert nach den Gefetcende« Sodal«* V«|a!^ aal 
ider Matur. Zwey Theile J)ritt*Aug^bip^ Mt ^ Kw rf 
8. Cartonirt. a Rthlr. 6 gr. ~ ' 

Svlon, C. W., der Wanzen-, Motten-, Fliegea- 
nad Mückanvartilgarf eine grandliche, durch £r- 
filhraaf bewehrte AawetAing, £ch vor Infecten zn 
Terwahren, Iie zu ttultm ujkI mit f.iinin» i/irer Brut 
äuszurotiei) , neh^l mehrern Mitteln, die Brem/e« 
and Sieclifliegen von den Pferden abzubflltea. lefti 
;<>i'inf«> verbelTerte Auflage. 8. Geheftet, f. ?r. 

Campe, E^iregott, Maanig&Itigkeiten aus der Vöiker- 
undThierheilkunde^ nebflBerdireibung desLeucht- 
thnmu sa f haroe , der Perleofifcherajr aad der Gott- 
heilen dar allen Aegjrpter, aar aagenaluatii nni 
nützHrhen Ublerhaltung der Jugend. 3fit ijSiUUL 
Abbildungen, gr. 8. Geb. 3 Bililr. 16 gr. 

CMIe«atliia Uftoikaa etmiinaas Diadmi libmm JV., 
et majorem parteu! lü.riV., Paufaniae Itbruin IV., 
et feriurum Graeciae iiilioriam ex iisdem et alü« Icri- 
ptnribus contexlam. Cum felectis WeffdiafÜ elF*- 
di «nimedverfionibus in nßina fecoodaa fTinnaSa- 

' ' rvBi tiaJBe Graecee tTpfo exIMbÄdem cumvit An. 

Poppn, Gnhenci fis. Vr)!. I. IL 8 '"«j- sl^lblr. 

Fejrer, die, der Liebe, oder Befchreibung der Vv^ 
' lobangs- and Hochzeit«- GerenoaiMa allar Nali»' 

nen. 3 Theile. Zim;)'^« fehr Tprin'MirteAui^1ia.'Slit 
K.upf. 8* Certonirt. aRthk. ögr. 
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Dr. €kr, üttlfit., &ili«|s und RMtung m Tch* 

dM|e&hr4 Eine Sammlung Konigl. Preuib. Verurd- 
jaungen über die liehandl^ln^ KitTurner, Ertrunke- 
a«r, Erwürgter, durch Dninpte oder verfchfuckley 
'"*lÖJrpW Brftfckter, Vergifteter, vom ßllize oJe* 
SchlagflofTe Getröffener , durch F«n odir Sturz Leb- 
loCer, F^UuchÜfer, Ohotoivcliligcr, fcfieinlodt Be- 
trunkener, Verbcaonter und Verbluteter, nebftVur- 
fchriftea über die Keiuuceicben und die Behandluoc 
der Uojidsvrutli twd WAlTerfcheu 4« MenGeiifa UM 
Thiercn, ufu r die Verhütung ffe» LebehaiRliegra- 
bei^ durcji JL^ichenliiiurer, FatnilieabündnilTe und 
TodleolcliaiiSrkle , ül>er die Gefalir bcy Leichen- 
iMfiilgnilRM, Wr Mia«ik«Bii«B Kraakhailail, G«~ 
' wilteni nadln aBd«nifSH«ii. EfnNoth« nadHSlft- 
buch für Jedonnann. gr. g. Geliefiet. I4 gr. 

Flora BfltoKaenfis, fiye deferiptiu planlnram phnne- 
'logiiaiartnn diM Barolinuin Tponte crefcentiom t61 
in Hgris caltaramf additi» JUadbus «t daaiti».- 

■ X Rthlr. 16 gr. • ■» . . 

ftfnXre« Jtd, Jul, Theod., Bilderrchauplalz merkwür- 
diger GegenftÄnd« am dtm Gebiete der Ifatur, der 
Kuntt nnd det Menfchanlabent/'Stilii Yergnügen 
und zur Belehrung der JogMld* llftaoUlrillkSjip£Mp. 
gr. g. Geb. 3 nihlr. ' r . 

Sdwia diä kMehHehe WMUdhpBelivAiidacIrt. N«bfl 
einer Gerchichte des Leidens Jefu, der ZerRöning 
JeruTalems, der Rtformalion der Kirche und einer 
hililircheu Haustafel. AU Anhaii| SU jadam diriA- 
lichen Gerangbuche. %. la gr. 

GelUrt's, C.P., ffimmtllche Fabeln ud Bisfibluugen. 

Punfzehnic Auflage. 8. Auf brd. Drud4M^ OlUM 
roh 8 S,'^^- <3 6'- 
DaflMbannffofd. Dnicbpap. mftgant n a n ^, tdu 

Kirchhof gezeichneten und von Guiiiipel geftoche«» 
DenKapfiarn, mit fcbwiirzen Ku|t£8rn roh 13 gr., 
geb. Ig >r*| 'inil ilhun. Kpfin. nb 19 gr., gä, 
iRtblr. ^ 

DatTelbe aaf engl. Scbrelbp. obneKupt roh i6gr., 
geb. I Rthlr. ; mit fJmwttJwn KnpC mh I jRUüAi, 

geb. 1 Rthlr. 8 gr- 

Gemälde der Frauen in weif- und naturhiflorifcher 
Hingeht; oder: I^^ben , Bildimr; iind Sitten der 
Fninan in der altan und oeuan Weit. Mh l&Minu .g, 
Cartenirl • RtUr. 6 gr., rob d Rthlr. 

Giirt*wMf/i'i , Hnfinus , Merkwürdigkeiten aas der 9la^ 
Cdien- und Thierwelt und den übrigen SchüpftiBgaa 
aaf und in der Erde, nehft einigen Darfttilaageft 
aas der Geftliichle , der GTitterlehre und dem Ge^ 
biete der fchüoen Kunfte, für die «ngonebjoeSelbft- 
belehruDg der Jugend bearbeitet. 31it 151 ^l^yl 
düngen, gr. g. Geb. 2 Rthlr. 12 gr. 

GpKologte, odar fibar Jangfranfebaft, Beyfchlaf nad'' 

Ehe. Ein Gemäldp der rrauea \n weit- und na- 
turgefchicbtlicher IJiuitrht. Erßes und iweytet 
Bündchen. 2^iciion und Werth der rerletzteo nnd 
wiTerfoizten iungiCniurchaft. 3iit h npfwMt g. Cai»> 
toairt 4-Rtblr. 19 gr., rab4R4lür. 



Heilquellen, r.iirf>pa*a wichtigfte; oder in welches Bad 

fiiHf»n \% ir rt ifea? Eine "Würdigung ihrer Heilkräfte 

um! ihrer /\v<-ckiii;ilsi;.r ii A iiw ■m hi !i l , für K.r«llk.e 

und iMichtknnke. Jklit dnf^ üüdaHm dm Geheiiea 
Obar>lfadWialMdi»^Dr. ITfipfr. ZmeyH^wia~, 

derte Ausgabe, gr. Gi heftet i Klhlr. 16 gr. 

Henriade, la, poeme par Koltairt. Avec des notes 
biftoriques, a l'uTage des preroi^res ch-üTes descol- 

- leges publik par J. G. MuchUr. fftptllw MitioB 
' corrige« «t aogment^e. g. 6 gr. 

Iffland, A.W.t die Brautwabl. Luflfpiel. Nebft einer 
Mufikbejlajn. Nach dam VaciaalwTacbtftelaAlM- 

- g^bfr. g. Geh. IS gr. . . j. 

June, VÜT.J.V., d.ts Kablnet der Liebe und Ehe, oder 
ErfabruDgea, ein glücklicher Ehemann und Vater 
geAinder und fchSner Kinder n warden. Vtea nuH- 

gearb. Ausg. Mit 1 Kpfr. %, Carton. l Rthlr. 8 gr« 
^Kammerjäger, der wohlerfaluna, oder wie werden 
Ratten, Släufe und Maulwürfe am ficherften darck 

innerlich tödtende Jliiti-I, durch Fallen, Katzen 
und andere Thiere verüli^t? g. ]Uit i Kpfr. Ge- 
heftet 8 gr. 

JSaftwtiter, Dt. Joh. Cot(/r. Chriß., DarAellung der 
.. wichtigften Wahrheiten der kritifchen Philofophie. 
,• Vierte verbefferte Aufgabe, vermehrt durch einen 

fedräogteo Autzug aus Kant'a Jürhik dar Minen 
^emunft und einer UeberUcht der Tollftündigaa Lt- 
teratur der KantTchen rhilofophie. Nehfl Lehens- 
befchreibung des VerfafTers. Von Chr. Gott fr. Fltil- 
ftr. gr. 8- 2 Rthlr. 12 gr. 



Knaft, die, huig» au laban nad dabar geTund und froh 
snUaibaB. J^eerfeTeraMliila ood Terbafferie Aus- 
gabe, gr. 8- I Rthlr. 12 gr. 
Monarchie, dia Preursifche, nnfar Friedrich Wilhelm 
dem Dritten. ^wDarftellung dar wiehtfgften Smate- 
▼erandernngen und KrlegsereipnifTe vim i-q- bis 
1824. Den Freunden der vnterJändifrhen üeJcJiichte 
gewidmet. Mit drey Kupfern und einer Karte Tom 
^preuCufchen Staat, gr. 8- 2 Rthlr. 12 gr. 
HßeftUrr» Kur/, Klio. Hiftorifche Novellen , Skizzen 
und Anekdoten. 8. I Rthlr. 8 gr. 

P/a(ncn,&7i^, ^ondamfrQliBflbri9Lipfienri8,O0rn- 
'cmIb aeademieä, Ure collaetio quaeftlonum medici- 
aae Foren Cs, pfyrhifae, publicae, aiiarurntjue, «^ua» 
auctor per quinquaginta annos acadeiuico nare tra- 
ctavit Foll mortem auctoris edidit C. G. iKamnamty 
VoToccnafi aagai BaroUaanfla JUadieiM. ft mal. * 
aRthtr. 

Diefe von dem Hrn. Regienings- n. ITedicinai- 
rath Dr. NeumattH befolgte Anttab« enthält nicht 
. nuraUa«, wasdiabajrLaapoldVors in Lei}.- 

aig im Verlape erfchienene und \<ni Ilrn. i'i . f. iior 
"©r. Choulant beforsie Au.sgabe derriainer'/cben uka- 
demifchen Schriften enlhiilt, fondern noch 13 Ab~ 
handiusgea mehr, als jana. Der Druck ift lauber 
«ad corred auf aiaam gatea wdfsen Papier, und 
wird dennoch um daa ivift'aiMbtgiii Mia< Toa 
aRtiilr. verkaaft. . • 

Sdiema, 
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Schema, vnrrchnfismarsiges , zum Giftverkauf- Buch« 
für Apotheker und Knufleute, nebft den K. PreuTs. 
Verordnungen wef>eu Aut'lMSwahrung und Verkauf 

' der (jiftwaHron. gr, 4. 13 gr. 

Hierzu die Gift-Eti(]uets, der Bogen 2 gr. 

Sthueider, J.F., das Marinorliild. Tnncrels Tod. Der 

• Adept. Drey Erzählungen, g. 16 gr. 

Spieker, Dr. C. /f., Chriniirhe Gebete und Andnrhts- 
Übungen. AJs Anhang zu der Sammlung Gcirtlicher 
Lieder für die öffeniiiche und hüusiich« Andacht 
berausxpgebeo. g. la gr. 

D^elben Gel>ele und fromme Betrachtungen für die 
öffentl. und liiiuslirhe Andacht. Ais Anhang zu je- 
dem chriniichen Gertngbuclie. 8- 12 gr. 

VeffeUtfn Rede bey der Einw<>ihung de» neuen Schul- 

Sebnudes Tiir die Oberfchule und die damit verbun- 
ene Elementarrchiile zu Frankfurt a. d. O. am 
26. Koveniber 1824 gehalten. Nebft gefchichtiichen 
Machrichten und ßenierkniigen. gr. g- Geh. 8 gr. 
Stachelnürfe, epigraminatirche. Hundert an der Zahl. Für 

die Freunde der Satire und des Scherr.es. 12. 8 "«■. 
~Stechhardt , /•'. 6., H.indburh der Dertillirkunrt und 
Lii|uourfiiltrirnlion , oder praklilche Anwoilüng , dt-n 
geineinen Brannivrein zu veredeln und dem natür- 
lichen Weinfpirilus ähnlich zu machen, fo wie nahe 
«n 300 verrdiiedene Branntweine und Lioueure, 
namentlich Berliner , Danziger, Breslauer und Fran- 
zöHl'che, zu fahriciren ; mit einem Anhange übor die 
Raffinerie des fchwarzen Syrups. ^iehtl 2 Kupfer- 
lafelo. gr. 8- 20 gr. 
Volksfrcund, der, oder wie kennen Religion , Sitt- 
lichkeil und VVohlTland im Volke hervorgerufen, 
Allgemein Terbreilet und auf die Dauer gegründet 
Wiarden? 8- Geheftet i lllhlr. g gr. 
Wer hat das Keclit und die Verpilirbtung , der evan- 
gelifchen Landes- (iemeine eine gemeinlchaflljrhe 
Agenda zu geben ? Geprüft und beantwortet von ei- 
nem rreufsifchen Rechl»gelehrten. itlit Bezugnahme 
•uf die Schrift dea Pacijicus Stncerus über diefen 
Gegenftand. gr. 8- Geheftet 10 gr. 
Zeichen und \^'erth der verletzten und nnverletzten 
Jungfrnurrhafl nach pliynologifchen , inoralifc^hen 
und Mationalbegritfen. J'^iertt umgearb. Au«g. Mit 
aKpfm. 8- Cartonirt 3 Rüilr. 6gr. , rohaRthlr. 



IL Münzen, fo zu verkaufen. 

Nachricht für Münzliebhabrr. 
In Lübeck ift unter der Hand zu rerkaufen; 
l) Eine Sammlung TÖn I300 Stück Griechifcher und 
Römifcher (jt>ld-, Silber- und Kupfermünzen fiii 
die inafsige Summ* von 350 Rthlr. in Gold. 



•) ENM SuamTuBg yöi« 3r9 T,i{%A. Und Rum. 

- Silber u. Kupfermünzen für 50 Rthlr. in Gold. 

Auf eine oder die andere diefer Sanualungco Re-' 

flfclirende W\anen nähere Auskunft und auf Verlangen 
eine Abldirift des >'erzeichniiTea erhallen durch 

Friedr. Atfcheofeldt in Lübeck. 



III. Vermifchte AnzeigciL ,** 

Verkauf altera- und ausländifcher fTerte. 

Dm Verzeicbnifs meines, hus mehr «19 20,000 Bän- 
den beriehenden, Lager« Ton Werken in allen und 
neuern Sprechen, wovon der grübt« Tbeil nicht mehr 
im Buchhandel zu finden ift, hat feit Kurzem ein«« 
Weitläufligen Index und zwey ForlTelzuugen erbaüeo, 
uifd Kenner werden Ach überzeugen , dafs diefein C»- 
talog nur wenige Verkaufs - Calalogen , nach Aoafüht- 
lirhkeit der Titel und GelMlt der Bücher, an die S*il« 
gertollt werden können. Die vorzügiichrten Buch- 
handlungen können ihn liefern, oder den Liebhabern, 
um Beflellungen anzunehmen, zur EinUchl luilt/iej/en. 
Der l'reis ift 3 Rthlr. 6 gr. 

Leipzig, in Maj 1825. J. A. G. Wei|el. 



Berichtigung. 

In meiner, bey R. Landgraf in Nordhaufeh 
erFchienfnen , kleinen Schrift: „Ueber Prädetermimim 
und WdUnsfieyheit ," ift Seile 44, wo der Irrlhum der 
▼om Herrn Superintendent Martens behaupteten Mei- 
nung, „dafs alh»8 ohnfehlbar Gewijfe auch )ederzeil 
,ttoihicendi,z feyn inürfe," bewiefen werden foll, ein 
x»t Beweisführung wefentlich nothiger Satz durch Vei- 
fehn des Selzers im Druck weggelafTen wurden. Ich 
bitte daher die Käufer nnd Recenfentan diefer Schrift, 
den hierdurch eninandeneo Defect der Beweisführung 
auf gedachter Seite, nach Z^ile 13 vun obep , Lt^ uacU- 
ftehendea Worten zu ergänzen: 

J 

„Mich dünkt, es läfst fich an einem Tehr einfachen 
^Beyfpiele zeigen, dafs in rorltehender Arguinenlatioa 
aein Irrlhum liegt. Ich fehe mit ohnfehlbarer Gewif»- 
aheit vorher, dafs Morgen um die zwölfte Stunde des 
«Tages die Sonne in den 3Ieridian meines Wohnorte» 
»U'eten wird, und das ift freylirh nothwendig, denn 
«es hat feinen Grund in einem >'aturg«fetz.*' AU«'» 
ich fehe auch u. f. w. 



Rosla , im May 1825. 



Zbllieh. 



Berichtigung zur Berichtigung. 

In Nr. is^ der A. L, Z. i. J. S. 184* Z. n n. iA hinter ntn^s Aatt d«f Punctt ein Ccmma tu Utm, weichet ComnU 
i» der neuen Stereotypen - Aujg. daiUomur, I.eipi. bey Tsuchniti , Odyff. II, . n»ch netfii Uhlt und gefüligi« 
tu ergänien ift, 
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GESCHICHTE. 

Ilmetau, b. Voigt: Neuer Nekrolog ddr Dcuffchm. 
Herausgegebtin von Friedrich Augujt Schmidt, 
SaMrintendenten und Oberpfarrer zu Ilmenau. 
' B^«r Äihrgang igaj- 'Erjte$ Heft (mit Frie- 
drich VVadzeck'sBruflbilde). 1824- XXll 0.443 S. 
g. ( Pr. d. Jabi^. von a Uelteo 3 Kibir.) 

Wenn es auch mit unfern deutfchea Lebenshe- 
fchreibungen noch nicht voilkommen geht, 
fo betrert es fich doch. Der Leichenpredigt- und 
det iiobredenftil ift in Abgang gekommeo. Der 
vorifagind« Ntkrolof; ift nicnt.flbel gerathen, feine 
Ungleichheiten dart man ihm als unvermeidlich 
picnt zum Vorwurf machen, und in feiner Fort- 
bltzung werden Geh wohl die Eigenthamlichkeiten 
imeh feliärfar h«rvqrhe>ea Jaffen, welche di« Ver- 
ÜRtrbenen in Ihren Mclliminn nnd Oefühten hatten, 
ind zu deren klarer Aiisuiehiiaag «bM dar^Nekro- 

og freye Hand lafst. 

Der Nekrolog beginnt angemeffen m'nSchUcJite- 
wnli dem voUeadeien Nekrologifteo. £s folgt der 
bonfiftorielretb VcO^art zn 'Senalkattt welcher der 
irfte gewefen feyn foil, der deotlcbt Grammatik 
ehrte« als er zuMeiningen Rector war. vonRüchel, 
'reufs. General, der als Hauptmann täglich zu Frie- 
Irteh 11. einen Winter hiodurcb kommen roufste. 
Tmur, der Dfebter» ift In diefer A. L. Z. bereit« 
b zur Genüge hefprochen (1824. Nr, 6) dafs wir ihn 
lier übergeben. — vun P'oJ's, Preufs. Siaalsmini— 
t«r» «»trat im Herbft i83i bey dem allmäbligen Hin- 
lelfi« m gewiffen älteren Grundfatzen, die feit 
tgoS bli 181$ fchoo gänzlieb verfehwnoden zu feyn 
chienen, in das Siaatslehpn zurück. Sie hofften in 
hm den eifrigften und tüchtigftea Vertheidigcr und 
iefcbatzer zu finden, und es l2fst fich mit Gewlfs- 
leit annehmen» daft in finntn AiU|en ein (irengar und 
ehtoffer Unterfchled der Stinm dna «nenarslirshe 
Bedingung zum Wohl des Staates war." von Ifrlma, 
tftr. Oberftkämmerer, nach der Wiener Hufzei- 
ung ein praktifcher Bergmann, der durch feine 
/'erbeffemag anf den böhmifchen. Gütern die dor- 
igen Eifenwerkaln hfiheron Sehvtang brachte, und 
tberbaupt auf Kunftbetrieh und WifTenfchaftlichkeit 
lort v.ortheilhaft einwirkte. Klein, Profeffor zu 
ena nahm das Urreligiöfe im Menfchen als dasPrin- 
äp und Element des böcbften menfchlicbaa Lebens 
n ; das grieobiCeha Sprichwort ward an ihm trfalit, 
ren die Götter lieben, den laffen Ge frOb fterbeo. 
^trrini deMonUVeaxlvt, Uebf.KabiMtsniiitfteri «i^ 



reichte das felteneDienftaltcr von 66 Jahren. Jafjn»f 
Pf.irrer zu Püchau hat fich als Vf. der bekanntisa 
Kritik des Leipziger Getangbuchs zu erkennen ga^ . 
geben, van Jaeuentm, ÜicM. Ceneralmajor, ver- 
letzte durch den Xuruf: Soldaten, lafst mir die 
Bauern nicht ins Quarre, feine Leute in fo gute 
Laune, dafs fie unter Geldchter die Kofaken Zurflcki* 
(chlugen. Schicht, Muükdirector zuljeipzigi beur- 
kondete fein Talent'vor allem durch die Sangbarkeit 
der Meloilieen , durch richtige Declamalionen , flie- 
fsende Führung dur Mittelftimmen und der kräftigen 
Baffe, fo wie ihm die mehrfiimmigen CantabucS 
und die ausgearbeiteten Fugen ganz vorzOBlich ge- 
langen. Uleiß von NtXlindorf, preuft. 
fchall , etnpimg feine erfte Bildung als RdelknabeT 
des Prinzen Heinrich, und dann in derMiiitärfchulo 
unter Tempelhoff. In der Schlacht von Leipi^ * 
wurde Problibeyda von den Fraozofen in Brand ga^ 
fltecktt ungeachtet et mit ihren Verwundeten ange- 
fOllt war. Klcijt liefs ein Bataillon die Gewelira 
zufammenfetzen und die Verwundeten aus dem Feuer 
holen. Hacker^ Hofprediger zu Dresden , durch 
nnd 4urch praktifch in Predigten, Krankenbefuchen 
nnd Armenpflege, daher auch entfcbieden gegen ' 
Sectirerey I Judenbel<ehrung u. dgl. m. DJcrkcl, 
Obergerichtsan wald zu Kaifei, als Dichter /iro«t7j/rr, 
•in warmer Vertheidiger der Angeklagten im Kö- 
nigreich Weftpbelen, und nach demfelbent des 
mOndliehen Oerlehtsverfahrens. iVrcofet, Weifen^ 
bausprediger zu Züllichau. Als Waifenknahe ging 
er einft trauernd über die Unmöglichkeit zu ftudie- 
ren, da fand er einen Beutel mit vielem Gelde, und 
ward deffen Eigenlh0mer « da fich auf die Aufforde- 
rung der wahre EigenthOmer nicht meldet«. Piutti, 
Kaufmann zu Ohrdruff, kam durch eine trefflich 
eingerichtete Waidfabrik unter Zeitbegflnftigungen 
zu grofsem Vermögen und wirkte wohhbätig auf 
das Scbulwefen, den Arbeitsflcif« und die Armen- 
pflege der Gegend. fFadzedt, Profeffor zu Berlin, 
der rflftigfte Bekämpfer der Turner, Stifter der 
Pfleganftalt, für (jetzt 408) arme Kinder, die feinen 
Namen trägt. „Ungeachtet diefer bedeutenden Ein- 
nahme (von 3oooRthlr.)iebta er in fainam hiuaiichen 
Zufiande fo fparfam, dafs er hier nie Wein oder Bier, 
fondern blofs Waffer trank; vielleicht um Schätze 
zufammeln? Nein, um durch eigene Aufopferung 
Andern, vorzüglich aber feinen armen Kindern sa 
helfen. Bev feinem Tode hinterliefs er an iMarem 
Gelde hdchftens 40 Rlhlr. und 800 Rthlr. Schulden» 
vrelche er zum Beften- feiner Anftalt contrahirt hatte; 
faine beiden Söhaa. voa danea dar aioa i4i Olficiaa 

Digitized by Google 



▲LLG. LITEAATIR . ZEITVlfG 



in der preufs. Armea tJient» der andere Kaufmann 
Htm trbtfln «Moig nabr fOD ibm, «1« dM aoMrciog- 
llroe An(fenk«n tn f«tn« Verdlenft« am du Wobl 

der lei '-n len Menfchheit." Krchl, Paftor z« Pirna, 
untemciiiete liie Chorfcbfller, bildete für fie ein 
SchuUehrerreminarium, und (tiftete eine Witwen - 
vfld WaiC«AKair« for Fredistr und Sehuilebrer. 
'Btrdadtf Prediger tu Koblo, wo feine Familie 
135 Jahr <fas Preiligiamt bcfefren , und er eine rv!i nge 
uiiverforgter Kinder liinterlarfen hat, welche der 
Tlieilnahme reicher Lefer empfohlen werden. Die 
Biographie ih von {•inem blinden Bruder dictirt. 
Buß h, ConOrtorialrath tn Arnftart«, Vf. des Hand- 
buchs der Erfitiilungen vi. a. Scliriffen. FMiiwig von 
IBaczko , die Lebensbefchreibung diefes Uogliicks- 
kindes und blinden Gelehrten werden die Lefer als 
die gelungenfte voa alten finden , und dabey zw (eva 
claahen , wenn der lebendige Knahe mit dem Holz- 
olock am lilimen Fufs zu fpringen verfucht, und 
Vom Vater gemifsbandelt wird , wenn der Jüngling 
Iis Reflcgttfthrte eines reteben Herrn aus aller Notn 
2u kommen hofft , und wegen feines abfchreckenden 
Aeufsern nicht mitgenommen wird, wenn er ficb 



cJ^ariä, Lehrer der Mathematik m Rofsleben , VtL 

4mt OsÜBbleht« der Lufifehwimmkanft, deffen 

foeba a. B. mit dem Fallfehirm ficb bewitfrfer#, ootcf 

königliclie t 'uterftOtzung fdnden. Den Befchluljf 
macht die Biographie der Filrftin Chnjiine vom 
Schwäniurg-Sonaerihaufen, dei einzigen Krauet»» 
Zimmers unter fo vielen Männern. »,Sie reichte ihre 
Hand ganz ihrem Herzen folgend, obfchon tiamals 
noch niclit frc hsjehn Jahr alt, dem ihr gleic^ irerin n- 
ten FUrften Auguft II. von Schwarzburg- Sondei;^- 
haufen." — So heiter aber aucb der edeln Cbriftme 
die erfte Hälfte ihres Eheftandes dahinftrich , fo tra- 
ten in der zweiten Verhaltuiffe ein, die ein läag*- 
r«t 2iiiI«iBin«nleba» mit Ihr«« Gemahl verleidet««. ; 

Lni zio , b. Rrockhaus : Ferdinand von Schill. Eine 
Lebensbefclireihmig nach ÜriRinal i'.nieren. 

' Uerausgeg. von J. C. L. Haken, i g24> Erjics Uäixf- 
cben, mit Scbiil's Biidoils und einer iCarte. KlI 
V T,^f^ s iSüi^te BdchMi« asiS. 8^ (a AtUr. 

Der Name Schilfa , einft von Taufenden mit En-> 



die Bti lii^t^hen von alten Urkunden in die eine Hand thufiasmus genannt, erwet ta ot^neZwtiff 



seiebnen iafst, Ge in Wachs mit der andern nach- 
Mdet, und fich fo die Urkunden zufammenfetzt and 
lesbar macht." In feinem aberreizten Nervenzu- 
ftande hatte er maneberley feltfame Erfchcinungen. 
So fohlte er einft währcml des ütjherfet/ens jener 
Scbril't an die Polen in ihre Naüonalfpracbe (nach 
der Schlacht von Auerftädt, damit es die Polen mit 
Preufsen halten möchten) einen fchmerzrichen Druck 
auf die Lende und zugleich glaubte er einen Nfger 
cu bemerken, der die Spüze de? Fllenhopens auf 
feine Lende ftellte. Er fchob dirfe Geftalt von fich, 
Hie ihm nun auf die nämliche Weife den ItnkeA 
(nicht den verkrüppelten rechten)Oberarm HrOckte, 
we(>n er fie von ßcb ftiefs. glaubte er den VVider- 
fiand eines Körpers zu emjifin fen. Sie verfcinvand. 
Dagegen bemerkte er oft b^ym SchJafengeben ein* 
%raungelhe männliche Oeflalt, die einen Eolenkoprf 
"hattr , an den Fflfsen feines Bettes flehen, und wüh- 
Tcnd der Arbfit fchwebten Wolken durch das Zim- 
imer, worin allerley Geftallen fafsen , am häufipften 
vio fchöner majeftätircher Mann mit blondem Haar 
-in einer braunen Tunika. Noch im Herbfte 1815 
konnte er einige Tage hindurch eine profse horftige 
'Schlaiige nicht los werden , die iiün quer Ober dem 
Schoofse lag und deren Horften er zuweilen zu foh- 
len glaubte. Dergleichen Erfcbeinnngaa machtea 
*lbm weder Angft ooeh Sehreeken, fondem blofs ei- 
nige Unruhe und Mifshrhsni^n. Weit unangeneli- 
-mer waren ihm bald lelle baid laute Stimmen, die 
ihm Schreckhaftes, was aber nie erfollt wurde, zu- 
fittftertcn« und wobey er ficb eines eifigen Schauer« 
■liteht vrinMfn konnte. Sr plaabte fogar "ein Mal 

den fonderh:iren Zuruf : „Jetzt haue ich dir den Kopf 
'ab", zu hören. Schneider, Profeffor 7.11 Eifenacn, 

von dem ein Schüler der von ihm fehr geliebt ward, 
^Vfiebert» dafa Bui «ie-Mba ledten^idwii. 



unter fehr veränderten ZeiturnfTänden, noch Interelfs 
genug, um einer authentifcben Biographie des taofern 
Kriegers, nicht allein bey dem Hiftoriker von Beruf, 
fondern auch bey elnehi Theil des gröfsern Publi- 
cums , zumal in Ni f if neiitrrhidnd , rir.«- pute Auf- 
nahme zu ßchera. tine folche Biugraphte erhailea 
wir hier von einem, Ichon durch andere Sehrifte« 
vorthcilhaft bekannten Hiftoriker. Er wurde zu die- 
fer Arbeit vr>rnehmlich durch die Atifforderoogen 
eines eliemaligen Waffengefahrten Sclnl] s \ prniocl)t, 
der, wie Hr. H. fagt, forgfältig und mit rührender 
Pistit' alles fammelte, was aus .SchillVBrlefweehTcl» | 
3us deffen Parole- Befehlen , aus feinfn pipm^n und 
den Tagebücliern anderer Ol'ficiere, aus tlen ijglicb 
linii ftnndlicli cinpehenden Berichten und amthchen 
IVIeldungen als fchriflliches Document der kriege- 
rifeben KrelgnffTe Ihm der Aafbewahrung würdig 
erfchien, aii'-h r'ie gedruckten Fl rrfchrifteo Ober Schill 
verglirh »hkI tids Erwiefene und Wahre daraus fchied. 
Alle.^ diefs wurile dem Vf. zumGebraucli mi^.etheilt, 
da der Sammler in feinem umfaffenden Wirkungs- 
kreife nicht Mofse zur eigenen Bearbeitung batta. 
Am fchätzharften war Hn. JEf. ein fehr ausführlicher, 
von Schill feihft in die Feder dictirter, obwohl zo 
wörtlicher Mittheilung nicht geeigneter Auffatz, 
worin er von feinen Entwarfen \ wie fie nach und oaefa . 
in ihm entftandenttrftd wdefaeZt«)efie fteh-, cvf Sr- 
ftrebung durch fattram berechnetp Mittel, vorfetz- 
ten, eine befriedigende Recheofcbaft giebt. Ob fich 
diefer Auffatz Ober die ganze Periode von Scbtil's 
kriegerifoher Wirkfamkeit oder nur Ober einen Tb^ | 
derfetben erflFreekt, erfthren wir ntrhr, <h *<*^fitb- ' 

graph fleh nicht weiter Ober denfelhf n nnf ^-rt. \\5h- 
rend der Arbeit kamen ihm von fiebere*" Hand nt>c'i 
verfchledene andere MareriaHen tu; auch wurde W j 
Itäbqr'^tBffdli die a^hereKeimtatflii derOef tUeBil^ 
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eK:l»«D SchUi hindelü, uf^te'^ftatzt. Uebrigens 
»«>»«ht «r Barichtigung«!! «»nieloer Thatfacben 
fonftig« Erläulerungw UiKierriehteten mit 

Ic a ti7. uneliriien und bey ©inar möglichen neuen' 
zat^e zu benutzen. Was man nach diefen fehr 
ittdigenden Mitiheilungen erwarten durfte, er- 
man wirklich, eine faCt durdüM aiMheotirobe 
jraphieSchih's. Keinem Ltier\nwd «entgehen, 
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dtofe BiOgrapiiie ihre belondern Schwierig l e ien 
TrtHitn daf fo . unfichero und fchwankenden 
•bsU nifl«r, In. d*ften Schill .wirfeie, und des gro- 
1 AhTta ndeS zwiTchen feinen Em würfen un l ihrer 
sfQhrung. üeber den Inhalt derfelben will Hec. 
.|;«ndM bemerken. 

Der crße bey weitem ftärkere Band gabt bis zu 
n triutnphirenden Einmge SohilPs in Berlin «m 
llofTe des J. 1808- I^^r crße Abfrl.niit beginnt 

t einigea Nachrichten über Scliili'.s Aeitern und 
roilie« -di* fadoch nicht weit in die Vergangenheit 
lauflteigen , nüch fonft erl'i hi'ijjfen f iieiisen kön- 
n. Freylich /md genealo^i i lie Weiilaufugkciten 
ht im Gefchmaok der jetzigen Generation, üeber 
ibiU'aVaivr find dam Vf. fogar ßch wldarfprachend« 
«<^rieltt«n rugeKomman , weshalb er Ober manch« 
jnkte Aufklärung von T 'Min ru bieten wOnfcbt. 

felbft war im J. 1773 gebure«; fein Geburtstag 
t aielit «ngegcban. Von feinen frühem Lebens- 
ihre'n bis zu feinem F.intritt in den Kriegsdienft im^ 
• 17H9 ifl hejnabe Niclas, und von der darauf fol- 
,enden Periode bis zur Schlaclu hey Jena nur Wenig 
>ekaont. üdjiU war bis dahin nicht nur unbeachtet 
;eblieben, jfMid«m'hai>»al» Soldat fogar ein Vor- 
arlHeil gegen fieb erweckt. Auch war es mit feiner 
tleförderong4m Militarftande ungemein langfam ge- 
langen: denn nach i7jShriger Dienftzeit und in ei- 
nem •Alter von }3 Jahren war er erft SecoodtUeute^ 
nant und lange noch keiner der Vorderften , im Dra- 
goner- Hegiment der Königin. Mit feiner Ankunft 
in Colberg, woliin er bch, in der Schlacht bey Jena 
verwandet , fttit groftaK Mahn 'inlUlei' «ndigt der 
erße, nur 145:110 lange Abfcfinitt. Der Reft des 
ziemlich ftarkpn i^andes wird faft ganz durch die 
Erzählung der kriegeriCcheii Unternehmungen Schiir« 
in Pommern bis tum Tilfiter Friedent 9^0 bi$ zur 
MhtedeS ]. 1H07, ausgefüllt. Hier wurde der Vf. 
durch feine M itinaliPt. m len Stand gefetzt« etwas 
Ericbftpfendes zu ltef«rn} und es berrfcbt daher in 
Mr Darriallung kleiner krlecerlfoher Aufkritte 
eine Ausfdhrhclikeit , wie man fia in unfern Zeilen 
iweaiger hantig, als in frilhora, findet. Schwerlich 
^^vird man dem Biographen diefe Ausführlichkeit 
um Vorwurf macben. können: denn nicht, allein 
«arli«n6thig, um das rartloT« k rieger ifohe Streben 
in^ virklidh einzige, nie ermüdende ThSiigkeit 
■des Helden in vollem I^cbt« zu zeigen, fondern fie' 
.■wird gewil^ auch virfen-lefern , namentlich den Be* 
wohnern des Schauplatzes von SchiJl's Tliatpn , d'^- 
Ben. welche ihn perfönlich kannten, auch Militärs 
'* u.l^ftbr erwQnfcht erfcheinen. 



ten Mal lefen werden, möcHtp Rer. berweifeln. lo 
unfern Zeiten, wo Heere vou Hunderttaufenden gn^ 
gen einander kfimpften, Ufst fieh von folehcn knn« 
gerifchen Vorfällen, wie fie grofsentheilf Wwr niM» 
zählt werden, der Begriff des Kleinlichen uAwmt 
trennen, der hifiorifche Blick ermüi(et unter den 
vielen Geh gleichenden Einzelnbeilen, und felbft da» 
rahmliche lieftnifin des VA Oteli möglicher Ab^ 
wechslung kann das Unbequem» das Stotfat «cht 

ganz verdecken. 

Anziehender wird man in diefer Hinficht den 
ztveyten Theil finden, der mit einem Charakterge- 
mälde Schill'? hrrinnt, welches der Vf. mit /einem 
Tact gerade an dieier Stelle der nach dem Einxogn 
in die Friedensgarnifon gleicbfam ruhenden Erzäh- 
lung einfobaltet. und dann die letzte und gröfste 
Unternehmung SehiU*s aosfahrlich fchilderr. Nicht 
allein war diefer letzte Schritt ohne Vergleich grofs- 
artiger und kühner, aU alle frühern, lonilern der 
biftorifche Stoff neigt ßch von felbft mehr zur Ein- 
heit , unH dpr Hefiriff des Kleinliche« liegt hier fern. 
Allerdings unternahm Schill auch' diefen letzten 
Kriegszug nur mit wenigen Hunderte n , abrr es war 
onendlich mehr, i\» ein blofser kuhner Parteygin- 
gerftreieb, was er wagie« und diefer letzte Act tti- 
nes Lebens bietet der Gefcbichte einen angemeffenen 
und* felbft würdigen Stofi dar. Die Darfiellung des 
Vh— bis S. 193 des zivty ten Theils — läfst wenig 
zu wünfchen Chrig. Sem iiiftorifcher Vortrag ift le- 
bendig und fprachgewandt, fern von ungehörige» , 
Auswüehfen; nur eine ftrencc Kritik dflrfte hirf und 
wieder ein Hinneigen zu umliändlirher Wortfall«i 
oder ^n «a'fiehtbares Streben naeb filegan« des Au»- 
drucks wahrnehmen. 

Angehängt find dem zweyten Bande das unter 
Blöchers Vorfitz im 10. A»eufl IH09 pefprorhenn 
kriegsrecbtliclic Unheil f l ' r die 7.nm SchiU'frhen 
Corps gehörenden Officiere, nehl t den ( ininden und 
ninieen Notizen (Iber die 1" dief-m LJnbeil benann- 
ten Perfouen; fodann drey firb auf Schill bezie hend » 
Gedichte von K. Müchler, J. E. Benno und JÜexmt>^ 
der von Blomberg. Das vorgeffi/te Bildnifs Schills- 
in halber Figur ift nach dem Zeugnifs des Vfs tref- 
fend ihnlicli; ftait^e« Kirtchens aber, welches nur 
die nähern Umgebungen von Colberg darftellt und 
dem BedQrfnifs nicht genügt, wäre eine gröfser« 
Earta des lCriegsfehau|ibit*es in Hinterpommera n 
wünfcbao gaweieo. . 

- SCHÖNE KÜNSTE. 

lAirzxo, in d. Reinfchen Buchh.: Die Erben. Efn 
Familiengemälde von Galt. Nach dem Engli- 
fehen bearbeitet von C. v«& I8a4* VIII u. 304 S. 
8. ( 1 Rihlr. 8 gCr.) 



Der üeherfetter diefef Boches fagt uns In dar 
U.I. wnr erwunicni encneinen. Ob at»riinr*«il'^orTprir , dafs !pr Vf. deffelhen , tvirh dem faft ein- 
{rtÜMnPubUoiim Viel« dittb DarflsUaiig^ vom sw^- ftünmigea Ausfj^cucbe der eogUlcheo kritUcban Wät- 
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tar» f 1% Ary würdig/lc Nchenhiüder , nicht Naehah- 
jMT* il^lMit Hecht Ib hoch eefcbätzten Jraltcr Scott 
•itfgetreten fey^ Ree, welcher doch manche «a§li- 
fehe Reviews tu lefen pflegt, eHnoert ficH nicht, «t- 

wai dem ähnlich Klingendes in ihnen gefumfen zu 
ImImd* lo Deutfchland läuft ]2 aber jetzt lüvicl un- 
Mr'd«r Firma Scott und Scotiifch umher, dar« wir 
dwBrhen eine folohe EiDpfabluoA nicht mirsgönnen. 

Die JErA^rt des Ho. Ga/f8nd lehr Q///I, wir mei- 
nen in der Fabel: denn ihre Erbfchaft felbft ift fehr 
raich, und rührt von einem indifchen Verwandten 
her. Der fchottlTche Landprediger und feine Fami- 
lie , Frau 1 Sohn und Tochter, die Ueltjen des Ba- 
ches, reifen gleich im erften Kapitel nach London, 
um die grofse Erbfchaft felbfl iu F.mpfang 711 nehmen, 
and nvn .erhalten wir Sittengemälde und CUarakier- 
fehilderirtigen aus der Hauptftadt durch das Medium 
der brieflichen Mittheilungen des Vaters, der Mutter, 
des Sohnes und der Tochter, welches ziemlich gui 
gehalten ift. Die Orit; nalitüt der allen Frau hat fo- 
gar ihre unorthographifche Würze z. Ii. aus Inticn 
und fön hoa^tan Mmhmmcn u. f. w. und auch der 
Landprediger behauptet eine Ferfönlichkeit, die ihn 
in feinen Briefen kenntlich macht, wenn 6e auch 
nicht eben ganz neu ift. Die heiJen jungen Leute 
fchreiben dagegen nicht anders, als zwey junge 
Leute, dieamSebluffe des Buches verheirathet werden 
follen ; damit haben fie genug für einen kleinen Ro- 
man. DieScenen und Ereigniffe, welche die Hauptftadt 
- der goten Predigerfamilie zu befchreilx-n girht, find 
Ib bunt und intereffant, als eine arme plötzlich reich 

f[ewordene febottifebe Predigerfamiiie und dat.deut- 
che Romanpnblikum fie nur wflnfchen können, d(U 
Be'*rahniJ's des Königs , die Stürme im Parlament nach 
dirJMsunft derKbnigin, dasJ' irlmr dcrjtl/un u. 1. w. 
Wmhi wir daher den eigentlichen Homan in den Er- 




ben nur als.EinfaCfung oder Rahmen diefes Giwi 
kaflens von LoodOtt •nrelitt wollen, fo könne» -w; 
^jis ü|icb als eio« tngeoebai und nicht nnwiutg 
ferhakende LeetOre empfehlen. Aber als Roi 

dürfen wir es nicht gelten laffen, als Familieng< 
mälde noch weniger. ' Und wo bleibt nun gar d 
Wltrk dl» vmnUgfim BUbabtAkn Walter Scotesf 



Bkrli», b. Dankerund Homblot: FeUdtaa, EHe 
Homan, von der Vafaffcrxn der £ma 0*{» W» 
18,35. 346 S. 8> ( t Rihlr. la gGr.) 

Die dem Ree, fammt ihren frflheVn Schriftra« 

unbekannte Vfn. diefes Romanes hefitzt einen feinen 
Blick in das gefellige Leben der hubern Stände uiui 
ein fchönes Talent darzuftelien und zu erzihlen. 
Die ErAadung der Fabel deffelben ift aber nicht neu ; 
weder in der wirkhchen, noch in der poetifdiea 
Welt ift es unerliört, dafs ein Band, welches nicVit 
glühende Jugendliebe gefchlofCen» dadurch locker 
wird , dafs ein Theil einen «•dtra Gegeafland er- 
blickt und davon mächtiger aogerogen wird. Ab^ 
das ift nicht blofs unerhört, fondern auch ooAatflr^ 
lieh, dafs fich der hrfiigfte IlaFs nicht in ilie heifseft« 
Liebe auflüfet, fondern mit derfelben verbiodel und. 
neben ihr in einem und demfelben Herzen beftebl. 
Dadurch wird flberdiefs ein fo trüber Geift Ober die 
ganze Scene verbreitet , der eben, weil er nicht aus 
reiner IS'atur und -wirklichem Leiden hervorgeht, 
das Lefen des Buchs unerfreulich macht. Man zQrnt 
Ober diefe FtlidtaSf die fo fiark und entfchieden ge« 
fchildert worden, dafs Tie fo fchwach ift, ftatt Ge zu 
beklagen. Das Geftändnifs ihrer Liebe zu Richard 
komiTit ganz unerwartet, und eben fo wenig mot>- 
virt ift nachher ihre Umwandelung «um BefftfB* 



LITERARISCHE 

Beförderungen u, Ehrenbezeigungen. 

jl[3er liisberig<» Direclor dosBlinden-Inflituls zn Dres- 
den, Hr. AI. I-Mdui's Steckling, als belictrift. Scbriftr- 

. Aeller rfibmUcfafk bekannt, sufti KfinigL SüchT. Hof- 
nllt- ernannt worden. 

Der vormnlifie nililiothekar der Künigh Bibiiolliek 
zu Erfurt, Hr. Dr. Ihinr. Atiptft Erhard, lebt bereit» 
feit der Älitte vur. Jahres ioMMdeburg, wo et, suFolge 
höheren Aufhrags, mit der Beaibehvng des KSnIpU 
chcn Urkunden -Archivs hefchäfligl ift. — Dns Amt 
eines Bibliothekars der Künigl. Bibliothek 7.11 Erfurt 
ift dem Oberlehrer an dem dortigen Köoigl. vereinige 

' ten Gymnallo , Hb. Dr. rbiloC En\fl Gntff(tf_ über- 
tiagett worden. . ' * * 



n A C H R I C H.T B ir. 

Se. Maj. der König von Trenfsen bat dem Stadt- 
I^con und SeniorHn. Bf. Bigelza Phnen'wcgen deffen 

Schrift : Geift drr Dilel für Schuh im') Haia, nScUlt- 
hendes ailergoädigflea üabiiielsfchreibeo : 

Die TO» Ihnen unter dem Titel: GtffI der BM 

herausgegehone . ^lir eingereichte Schrift hnt Mei- 
nen befoodern Ih'yfall. Ich bezeige Ihnen daher 
Meinen Dnnk, dem ich beykommendes Andenken 
bejrfügen laflis. Besiln, den 16. Febr. igas-t 

Friedrich Wilhelm. 

nebfl einer fchr fchön gearbeiteten und fchweicD 
goldenen Dufe , fo wie auch einer Beltellung aui 
floo RMBifhire. dieCst Iraldceiclift i^a£a«tjfe» 

lalfoo. 
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NATURGESCHICHTE. 

Parib, b. Bechet: uinnales des fcicnces nnturtUes. 
Tom.!. Cah. 1. a. 3.4. Turn. Ii. Cah. i.a. 3. 4. 
Totti. III. Gab. 1. 9. 3. 1894. 8' NebTte. Atlas zahl- 
rtlebtf TiMo (gröbtaatMli Stttttdraek) ia 4. 
(Dar Jalfrgang im AuslaiMl« 44FraAet»)- 

Diere Zeitrehrift, daran arflar Jahrgang vor ant * 
liegt, ift den Natur wifrenfchaften in Ihrem 
;anzea Umfange, mit AusfchJufs der angewand!en 
rheil«(MMttein, Agricaltur, Hüttenkunde u. f. w.) 
»efiimmti und ailllt dia ausgezeichoetften franzöfi- 
cheo Naturforfehar an Mitarbeitern. Kedigirt wird 
ie von Audouin^ Drongniart und Dumas. Der In- 
lait der voriiegeoden Hefte ift io der That fehr 
«iehhaltig an neuen Thatbcben zu nennen; vorzOg- 
ich in Baziebttog aal den zoologifohen Theil, die 
veniger zahlreiebaa botaoifchen und mineralogi- 
chen Abhandlungen können wir nicht beurtheiJen 
ind mOffeo uns mit den Angaben ihrer Titel ba- 
50ügen. 

Gab. I. Janviar. Natt ZgmgimgMthmrie , von 
^revoß und Duauu. ' Dtafa dnreh mehrere Hef- 
e hindur^hlaufende Abhandlung der bekannten flei- 
ügan Natorforfcber ift wohl ohne Zweifel die aus- 
(ai^bnetfte in der gaoMn Zeitfcbrift, im Allgamei- 
len wOoIebtan wir nur etwas weniger. Wortreich- 
bum* und etwas grandlicheres Stodiom befonders 
ter nächften Vorgänger. Der im gegenwärtigen 
■}efte enthaltene erfte Abfchnitt handelt wn dem 
itugungsapparate der mämnUchen Thiere, der Un- 
er/üchuns der in feinen verfchiedenen Drüfen ent- 
haltenen PUiffigkeiten , der Gefckichte und lieji/trei- 
fung der Sunienthierchen. Der gröfste Tiieil der in 
lierem Auffatze enthaltenen Beobachtungen ward* 
ndeffen früher fchon von den Vffo. in dan M/aMirer 
le lafoäit^ de phyfiqßu de Genive mitgetheilt, und 
ft aus diefenauch bereits deatfchen Lefern aus dem 
(ten Bande des Meckelfchen Archivs bekannt; da- 
>«r wir uns begnügen werden unten bey dar Ansei- 
le des dritten Hefts die Refultate der Beohaditongan 
1er Vff. in Beziebang auf diefen erften Abrchnttt 
<urz anzufohren. — Bemerkungen über die Pßan- 
lengdttungen Cytlnus und Nepenthcg , von 
Urungmart. Unter dem Namen der Oruppe der 
Cvtinncn begreift der Vf. die drey Gattungen LRaß"" 
'ejfia (a. R. Arnoldi. b. R. Horjefieldi.) q. Cytinia 
'a. C. hypocyßu.) 3. xVfyx-nf/t« (a. JS. indica Lam. 
1». N. madagascarienfe$: Poir. c. N. phyUamphora 
HTiUeL d, H. ariflßt^J .— BemerkiMti^ .ibtt dm 



Aublet/che Pßanzengattung Cbiuna, von A. Ri- 
chard. Der Vf. beutst in feiner Sammlang voll- 
ftamiiga KxeaBnlaff» dar Couma Ql^ftm$^ß», bn- 
fchreibt nach diaCan das Baum aiiafllllirJicli , und baf> 

merkt , dafs es diefelbe Pflanze fey, welche Rudg* 
neuerlichft unter dem Namen Cerbera triphylla im 
feinen /con. plantar. Guyattae rarior. befcbrieben 
baba» AwwnboMMi über die Gegend in derNorr 
manme, in welcher da» nach Trüffan riechende fof- 
Jde Holz gefunden joird, von Desnnycrs. Der Vf. 
hatte bereits früher ( in den Memoirca de la fociiti 
u'Hißoire naturelle de Paris Tom. I.) diefes von ibm" 
ia Obaritalian und in der Normandia beöbacbteta» 
unter dam Naman, Tartt^fiu bekannte-« und bi« 
dahin fOr eine verfteinerte Madrepore gehaltena« 
fofül berchrieban, und fein geognoftifcbes Vorkom- 
men in dar Jura -Kalk- Formation angegeben »' und 
gazaigt» dafs es eine vegetabilifcbe Verftainerung mU 
noblem Stengel fey ; feitdem bat ar es an mehrem 
Orten in der Normandie, fo wieHr.^ou/ bey Oxford 
in £ngland gefunden» und giebt in diefem Auffatae 
das geognouifche Vorkommen deffelben genauer aa; 
— üeber eine Larve, welche die Helix »emoraf 
1i$ auffafst und das Infekt, welches daraus hemor^ 
geht, vom Grafen /. Mielzin^ky. Der Vf. fand 
in den genannten Schnecken eine Larve, die dieb 
Thiera anfkabrtai die ihm fo unbekannt war, aJa 
das daraus hervorgehende , fecbafa(»ige flOgellofelor 
fekt, vom Vf. CocAitfocfonu« vonur genannt, welches 
nach der Abbildung allerdings wohl der Gattung 
Lampyris am nichften ftehen möchte. Oer Vf. 
beöbacbteta bis jetzt nur weibliche Individbeo. 
Lalreille bemerkt in einer Nachfchrift , dafs die Gat- 
tung noch nicht hinlänglich feft ftehe, und dafs maa 
der Entdeckung männüctier Individuen enigegenfe- . ^ I 
beo moffe (und in der That ift feitdem [f. unten T.IL * 1 
C. 3.] gefunden worden , dafs es das Weihcbeo eine» | 
Dril US i{t). — Betrachtungen über die vergleichenr- ' 
de Anatomie der Hußhiere, von Geojfroy St. Uiktire. 
Atfszugaus einer von dem V^f. in der Akademie dar 
. Wiffaolcbaftao galaCsnao Abhandlung. Nichts wa- . 
■%ar dt Stil wnrd dastCrfian Anatomen die hier ba~ 
fchriebene Verknöcherungsweife der Dornfortfätza- 
der Wirbel der Wiederkäuer feyn, und allerdingf 
könnte man wohl bey diefen lang getrennten Spi- 
tsan dar Domftirtfitza an dia Fiouanftrahlaa dar 
Flfeha dankan (wobay Aae. fieh arlaabt, m daa mn 
erinnern, was er voi- kurzer Zeit in feinem Pro^. 
de evoluticmc cxtrcmitatum beybrachte). Die Anga- 
be, dala dar Canon Anfangs aus zwey StQcken be- 
lÜAa, wird aia voUaadAAMbt Aaii bodan i fia blai- 

" -Xx, . > . ^ 
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ben ja To lange eetrenot, dafs es nur einem Blindea mit einander verwscliferter StHck«-; 3. In manche 
«abeJunnt feyn Iiana* Ebtü to haben )• die dcut-«^ FiUen nehmen eiaige SlOcke (ehr ab« .od«r fi« ver 



•MtB Anatomen (witt neb auswärtige) d(e Aftei^ 

kliaen I3ngft ala Hudimente von Finj^f^rn hrtrachtet, 
und ebeo io bekannt ift es, dats aieijuiiin^HIiiftlius, 
wie mehrere Cervitf fchon volJkomnmere Fm^cr ha- 
ben» Wenn aiaa fremde Leiftungen nicht kennt, To 
liebt es am wenigften feia« weoo man ewig ruft : „ich 
bin der Krfte, der das fagt," hat kein Menfch 

vor mir gewufst" «*. f. vr. , Btnurkun^ über die Lin- 
nüf che Gattung Bauhinia f von C. Kunth. Aufser 
item von CavanüU» bereit« von den Linneifcbea 
-Ranhinien gei rennten -^omit Amfefis, trennt der 
Vf. auch nocli von den noch (Ibripen Baiihinien die 
Gattung Casparia, und giebt die CUafdkiere diefer 
drey Gatlunfien au^fahrlicher an. Btnurkung über 
du Fiötzgebtrgs/chiclUm ä€$ 'tUttzt$ St, ßqminiqut 
gm GtHMa, und zi» SeJM di Pomntiv, von L. Foren 
in Genua. VJie Scliichten nebft den Verfteinerungen 
die tie enthalten , werden kurz angegeben. Beide 
Orte verhalten Geh gleich. Bey diefer (ielegenheit 
»««ht Brmgmiart in einer Note darauf anfmerltfam» 
■faTeneeh feinen ut*d BrmwAr'a Beoheehioneen die« 
leibe auffallende Oleirhhi it der Flölif^eSirgsfchichten 
von Turin bis nach Calabrten Statt finde. — y4us- 
MM^mu tinem Briefe dt» Sd^»li€Utenants de t re- 
Bemerknafen auf einer Heite na«h 
Afrika nad WeftinffleD, beffonrfen einige nicht un- 
interelTante Bemerkungen Ober die geoJogifche Be 
Cebaffenheit der Kofle Afrika'«. Von den zu diefem 
-Hefte gehdrieen Sieindrnektafeln ftellen die drey er« 



fehwinden ganx* während andere *fieh bedienten. 

vergröfsern; 3. Die Verpröf^ertinp pines iSrnc'cc 
fcheint einen gewjflen feinflufs auf die benachban-: 
zu aufseni, aus dem Cch die Verfcbiedenheil^n 
klären laffen* die man zwifchen den ladiriduen e>- 
ner jeden' Ordnung « einer jeden Familie» einer fe- 
den Gattung wahrnimmt. Dunk?! hat wohl dttt 
Vf- eine Idee vorgefchwebt , die von deutfchen Na- 
turforfchern bereits verfolgt worden ift« nSmÜd) 
die : Der Körper der Gliedertbiere beftebt au« «iacr 
Anzahl hinler einander Hegender Ringe, tfent 

mehrere nn hi-ftimr-ipn Stellen des Körpern , undia 
beftimmien (Jr<lnungrn iler Gliederlhiei^e mit einao- 
der verfchmelzen. Diefe Hinge zerfallen in be- 
ftimmien Ordnungen diefer Tbiere» in beftiauntaa 
Gegenden des KArpen In'efne behbnmt« AntabI f«t 
Stocken; an befiimmten Stellen entftehen Fort£tI« 
an diefen Hingen , uie fich an verfchiedeoen Stelka 
des Körpers verfchieden, aber nach einem beftini»- 
tco I ale»cben Tjput gliedern* Dia aliecmciBaa b6- 
iiem uefetxe aber, nach den«» dfeFe VerfcbmJiMK 
gen, Gliederungen, Verlängerungen erfo/gen und 
die den Scharfünn manches deutfchen Forfcners be- 
fnhäftigt haben , hat der Vf. nicht aufgefucht, ton- 
dem mehr witzelnd nach oberfiftcblichern Aebnlieb» 
keiten verglichen ; da dfefet aber 4«ift Fletfi «ad 

ALi^ iai er i;tfLhehen Ift, fo ift die Ay^bei te immer 
noch lehr beacltluogswerlh , und an MateriaUn 
reich au<jgefailen._ Chap. III* AUsemein* Betrad\- 



llea mAnalieh« ZeuningftheUe und Samentbieröbea Iwigm m6tr dd» 27ienur. Mit vieler Genauigkeit 

«fea Stinkfft des Hnndcs ond des Kanlnehens dar. werden hier alle einzelnen Stneke des Thorax he- 

'.iorle und fflnfte enthalten Analyfen der üiHTlien fch riebe n , nn l mit heriimmteo, wie es uns fciie nt, 

von Cytinus und Nepenthes; die fechste gehurt zu im Allgemeinen lehr paffend gewäl iien Niimen be- 

M k m o yer i Auffatz ; die fiebente, AbbtMnngien dar sdcbner. Wir fehen mit ^dem Verla' pm der Fortp> 

Lmw «od des Infakta Cotideoctonus vorax. ' laMing diefer Arbeit futfagen. — Bericht des Ha 

Cah. 9. jinatmidfihe ünter/uchunßen iber dm Detfentainet an die Akademie der fFi/fen/chaf- 

Tliuriu? der GUcderthiere im Atlgenuimn , und f>c- ien betreffend eine u-HtlKiruHuj^i:; des Ha. A. a* 



fonders den der fech$fü/sigen Infekten, von V. Au- 
douin. Der Vf. ift durch feine froheren Arbeilen 
Ober du infaara Sk«let der Infekten hinlingiich be- 
kannt. Dia folgenden Unterfuehnngen hat der Vf. 

in drey Kapitel gelheill. Kap. i rLrierkuvgcri über 
die harUm Theile der Gliederihure. Der Vf. be- 
merkt im Voraus: er lalTe das Gewebe und die che- 
alCohaBerebafrenheit diefer Theile onherOckfiehtigt ; 
aoch wolle er keine Vergleichung diefe?' Skcleis der 

■wirh^•ll<^^::r■l Thipre mit dem de r W 1 1 Iv: 1 1 ! ! )<■ r e , Avic 
fie GVo^ro/, £/umvi//r unternommen , wagen, foo- 



dern diefe Fragen unenlfchieden laffend, begnOge er Frankreich gefundene Species befcbrieben. Dia 

^bdat harte OcrOfte der Gliederthiure Skelet zu Gattung fteht in der Mitte zwifchen Navlcella und 

••"••o» Diefes Ifl aber in allen Gliedertliicren nach Nerilina und wird vom Vf. folgendermaafsen charak» 

Einem Typus gebililet , und dl« Verl < Ii i , ile ti liei i en terifirt, „OiquxUe pattUi forme , regtdiere, efliplujm 




tfsf* vSedlVtWcrv.' Der Vf. f teilt toJgende allgemeiae a peinc du licrsdela fuccinfMeure, bord columd' 
Cnfstzeaaf : i. Das Skclet der Gliedertbiere befteht 2alre denti ou ßni, bord droit liffe." - Chnraltt- 
MW aionr be t tl a a ta a Anaabi yt rwur , «to I— % »ifftik der GattuMgm Qtiostrm» und Jlnottot 



Jufjieu über die FcwiiUe der Euphorbiaceen. Au- 
fser dem Berichte ift auch von Hn. Jujfieu felhft 
Auszug feiner Arbeit, UeberCcbt aller Gitl«si|e% 

nebft üiagnofen mit^etheilt. — Urbar dm 
gungstippnrnt der nu'innlicJien Thiere und dfote jhü 
cnthuilenen Fiüjßgkeiten^ von Frcwfi und DumU 
(Forifeizung). ~ Veiet eine neue Gattung der Fo- 
milie der Neritaceen, von Beshaies. Gleicbieillig 
mit dem Vf. hat tuch Sawerby dicfe neue foffileMl^ 
luskengaltung aufgefunden um! den Namen Filrolut 
gewählt, es werden zwey in England und eine m 
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Uicndcn, von fV. Kirby. (Ueberfeizt aus den IJnnenn 
Tranmctinn» Tom. Xltl.) — Notiz Über das Lieben 
und die öchn/tcn von L. M, Richard ^ von Ä 
KbiiiA. . Beaurkungen über den Lethrus ttc» 
fhttlof9$ und Ikftkr^bung drry neuer SpecM, VMI 
j. Fijcher. (Aus cfelfen Entonmgraphia Impcrii 
•ujjici.) Die zu üiefcm Hctt gehürigen Tafelo ftel- 
eo dar auf Taf. 8- die Theiie des Tbonuc dar U- 
Iwr {fyü$en$) nach jimämm^ T«f. 9t M>« tl t n» 
tifnnnche ZeugungsiMt« und 8iini«nthl«rehn» dat 
Katze, des fgels, des Meerfch weinchens , des Sie- 
benfchläfers u. f. w., Taf. 13. die 3 Arten der üat- 

tB^g FÜtoku, Ttf. 14. dli Jtnoda uMi> OUoamift - 

Cak 3. Menographie -dtr Batlung Spinua wk 
mtigcn vornuagejbhicklen Betrachtungen über die 
?anulie der Ro/aceerif von CambeJJedei. Der Vf. 
)ercbreiht 35 Arten der Gattung j^ro^a , von denen 
(8 \mJarttin dt$ pUmif^M Paria onkivirt wardaot 
Ii« Bbriganarbiatt ar aoa dbnHarbariandnMnfanMB 
inH dtieHttm, At/J^'U, Thouin, de Lcjfjertf Richard, 
ti. Brongntart , mit Ausnahme von la, die er nicht 
elbfi uiiterfuclien konnte. Die FortfatsuDg im fol- 
^ndea Uofte. ~ Einig» BetMchUuugm über die 
fMufin, von Omy und haimard, Naturfor- 
schern der Expedition des JFcllumJtgelcrs Frey ei- 
let. Die Vff. widerfprechen der allgemein ange- 
lommenen Meinunp, dafs Medufen Kirch« und an- 
lera grofse, harte Thiere verdauen könnten. Si« 
Mfehrcfben zwey neue Cyanecn, Cyanea ro/ea and 
yyanea ytl'ticr. — üebirrßvht der gcoJngiJchtn Be- 
'chaßenhcit der Provinz Maltca von Dange r/ield 
Oberfetzt aus Matcotm» Schrift Aber Mitlal>Indien}. 
— Btfchräbuns nntf luum SfinntmnH vm C, 
f^authier. (Unter dem Naman J^Mlni <mrvicamda 
US Amerika.) — Berichtigungen der Charakter* 
icr fojfden Conchylicn - Gattung Beüerophe, die 
Oenys Moni fort aufgejtellthat, von De/r an- 
te. Der Vf. giinbt , dafs dia Oattora an dia Qat- 
nng Argonanta anwftf Iwn fa^; alt Cnaraktar «vird 
ingegeben t, CoquiUt 1^1^ , univahc , uon cloifonn/e, 
-oulce für eile - m/me et en Jpirale, d^primie , far- 
nant la navette; le derma- tour de J/H^ rmfermant 
wuletauUrt; bauche ttiewaie, recevimt dan* fon 
niKem te doe de la eaqu^e. ** Der Fundort wird 
bnderhar genue anpe^reben „dans PEi/fel ( Eifel P), 
Xintnn du duchc de Juliers , au.T cnvirons ded/utuay, 
tetite vilie des Pars- Bus! .' J ''^ — Btftt^Uimgen 
Über die Lebentart der Biber (abariatxt ans Ceml- 
«rf^t Haifa nach Labraifor.) SetAaehiungen 
iber die männlichen Zcugun^stheile u. f. w. von 
?revoft und Dumas. Da» finde der in den vor- 
lergebenden Heften angabiigtoan Abhandlung. Alt 
Aefultate ibrar Untarfucbnoian ftaUan dia Vff. auf: 
i) Alla mannbaren minnlienan Thiere haben Sa- 
nenthierchen ; junge und alte keine Spur davon. 
Die Vögel haben fie nur zur tiegattungszeit. 2) Dia 
tamantbiaroben werden im Teftikel vollkommen 
laUUa»» uaA fi» wutidamäan 



M«gf i« ndüdan.' 3) Dfa flbrtgan Ortfan dar »Im» 

lieben Zaw|angstl;eile liefern ein Samenthierchen. 
4) Dia wNlkOriiche Bewegung diefer Tbiercheo 
fteht im engen Ztfammenhange mit dem Zuftanda 
äaa Indlndnaintiy waiobea 6a liafart. Von den 1»- 
fa fe r lan untarrenalilan fie fieb befondara aueh dwdi 
den Umftand, dafs ihre GeftaJt imftier diefelba 
bleibt. 5) Der elektrifche Funken tödtet fie. — 
Auszug aus einem Berichte Brmtgwtarts an die jObo- 
ricmia aar Wijfenfchafvm über eine Abhandlung vom 
C. Wrevoft, betreffend^ geohgifche BcJ rhu ffen» 
hcit der Gegend vnn FalniJ'cs in der iSnrvuiridic. Hr. 
P. bat die Soften der i'icjrJie und £Sormandia von 
Calais bis Cberbonrg anterfucbtr «ik. .befondarer 
Berflckfichtigung 'dar VarftainaroagaBft^iaai^wrlia» 
gende Auszug liefert feboo fahr fnterefb'irte Refnl* 
täte; der Vf. ift aber mit neuen Unterfuchungen be- 
fchäftigt, und wird nach 'Beendigung derfelben fei- 
ne Abhandlung felbft drucken lauen. — Jliftr||K»> 
w/che Beoba^mum utig' die Ot^ertta emwidm 
mHOw., von B. Oemitn. ^ Vlefe Abhandlung ift aaeh 
froher fchon befonders im Druck erfchienen. Hier 
rechnet nun gar der Vf. auch noch die Cbaren 
XU feinen Ne^nazoonen ! ! — BemeHuaigen über die 
jiuble tfe hfC Gattung Coumtari , von Riduird* 
jtublet Hatte einen Baum unter dem Namen OmfO- 
tari Guyanen/is befchDchcn , von dem aber bis jetzt 
die Blothe unbekannt war* der Vf. befitzt diefe und 
liefert hier eine vollftfindigere BeCebreihong t aus det 
fieb ergiebt, dafa die Gattung Gpurafori an dia Gal* 
tung Lecythie lieh XMielift anreiht; folgendes iil 
die gegebene Charakterifrik der Gattung Couratari: 
„Calya: monnfepalus, baß tttrbinatua, iimbo 6 par- 
tilo, laciniis ianceolati», antctfa. Oirolla 6 petala, 
baß coaliia, Sumtina mtmernßjjimtu in urcealu 
magno, eeneovo, wdtatetmli, apwe truncato, in tue 
ant/icrijcro , dispoßta. Ovarium fenii - inferum 
3 — ^ iocuJare; localis 4 mntJalis, ovulis crectis. £>U- 
lus fubulalus fimplex. Pyxidium oblongum, ehßtttte 
trigonum, fub u ni k eula re ; axir een^di» irigona, 
amce cum opefad» emvexo, cohaeren» et cum iBo 
aecidua, Semina ohlonga , nunprejfa, plano-mem- 
branacea, marginibus ulaeformibus. Embryo hip- 
pocrepicus , radtcula longa , cyUndrica ; cotyledonee 
Joliaceae f phcaiae , incumbentr». jirbwfolütfimfü- 
äbut, altemia exßipulatis ; floribue magni» fpicatit; 
/picis ßmpliribus axillaribus/' — Spiridens ein 
neues von Reinwardt entdecktes, von Nees be- 
fchricbenes Moos. (Aus den Nou, Mi. Acad. Not. 
Curiof.) Der Ueberfetzer meint» es fcheine ihm 
picht von der Gattung I^skea verfchiedeo. Von 
den Tafeln diefes Hefts geben drey 15, 16 und 17 
Analyfen der Blfltben und Früchte von Spiraeen. 
Taf* 18- Abbildung dtrEpcira curvicauda. Taf. 190. 
90. Abbildungen nlnnlieber Zeugungsiheile und 
Samenthiereben von Vftgeln u. f. w. Taf. 31. Ai>- 
bildung des Couratari aäft Zai|Mad«raaf dar BtO» 
thea nod FrOchie. 

Cah. 4. Uebtf limntm Jtmenkanijehe Fleder^ 
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A. i» ft Vwmi um* .#iniiir3'itsf. 



ladttf von Ißdorg Geofroy St. Hilairt, 
BsiHUlatlioh jKltubt« in«ii bis )«ut die Gattung 
fr. vor auf Mm allta OiMMiiMata za Hanf«; di« 
hier ba(«hri«beii« t von Hn. uintguJU St. HUaire 
ans Brafilien «litgebrachte ift die «rfte aus dem oeuea 
Cl4Mitinente. — ßenurkung über den Agaricui tu- 
ka^fittrmU Sckti^cr, von Adolphe de CandolU. jp«r 
Vf. imd dareh Üeb«rgan^«, dafs dia von fainam' 
Vater befchriebene Clawma thermale aus den Bl- 
dern von St. Didier nichts anders fe^ als Agaricus 
imba^ormis Schaff. — Monographie der Spiraeerif 
«o« Camktfftde* (FortfatiuoB). Um Vf. hafchnibC 
tfü ai rt» !«— Spaeiat mit vMar OaMttfgfcait, iwU- 
ftäniliger Synomie und Angabe des Vaterlandes. Er 
bringt die ^imt Gattung in fünf Abtheilungen oder 
Üniergattungen : l. Spiraea. i) S. hyperic{foUa Linn, 
aent^oUa troid. a) S. argmtta ffUid, 4) ^ 
^Ketraide$ Paü. 5) 5.«imMKa WMß. ttKk. t) S. 
crenaia Pull, j) S. alpina Pail. 8) 5. irilobaia GmcL 
o) S. ittcifa i'hunb. 10) S. chamaedrijolia Lina, 
fobhngifoi. fTaldß. ) ii)S. cana ITaldß. eUBt. 12) S. 
emkata Furth, 1 a) S. fiexuoda f^bk. (^fma kort. 
Pttri» ) 14) S. taneetäata Fair. 15) S. ulm^bHa 
Willd. i(S) S. betuUfoUa Gmel. Paü. (S. cratae^ifo- 
_Ua Link.) 17) 6. laevigata Linn, (altaica Paü.) 
18) ^ mu^eUaniea Foir. 19) S. ßtlirijoüa Linn. 
to> timtntofa Liim. ai) & caUqfa Thunb, 
nioa tänh. ) S. emnü^etm ftv*. ai) S, dacolor 
Purßi. 24) S. forbifolia Linn, as) 5. Jlruncus fJnn. 
II. Ulmaria. 26) S. ßUpenduIa Linn. 17) S. ulma- 
ria lÄnn. aB) S. digUata ISmel. Patt. 39) S. lo- 



Jaeq, ffUid. jo) S, nalmaia TJtunb. 31) 5. 
eOM^ocjea ßmtl. FeM: UL Pkr/bettrpot. 33) S. 

9puJtfolia Linn. 1^". GiUenin. t,-\') S. trij'oiiata IJnn. 
»4) S. fHpuiata ff iüd. (GilUnia Jhpulata Is'utt.) 
f^. Keria. 35) 5. j apomca {Rubui /an. Linn. Keria 
f'aponica Hwu, of the Li$m^ Sog, XiL) — jibhand- 
iunfr über die SSeu^ung der ficMStMU«« »Ml die trth- 
nickclung ilircf'Fijctus, Mon GtaffrOfSt.Hilaire. Ohne 
eifjene Unterfuchunpen. — Dejchfeibung einer neuen 
€oluber-Art, von Dory St. Vincent. CtSuber Richar'- 
cü au<; dem Richard/bhen NaoUafta. — Bericht über 
Auguße de Saint - Hiitar^» „Ptantea uJueUe» de* 
Brajiiiens'" von B. v. Humboldt. Der Bericht ift 
iafiserft gUnftig. — Anutomifche Untrrfuchungen 
Uber den Thorax der Gliederlliicrc im AUgepicinen, 
mnd den der fechsfüfsigen Infekten \ im Bejondemf 
voa Audouin. Fortletzang. — Bemerkungen über 



Briefe des H. Cormack. Ueberferrt aas dem Edin— 
kurgh philofophical JoumaL — Bemerkungen über 
die von tFeber ^^fmtdmm tmummtliohem Gtkä^ 

knöchelchen der lifche, voo Getiffroj Saint Ililaire. 
Der Vf. erklärt De, wie mehrere deuilche Anaio— 
for Stacke der drej erfien Wirbel, und glaobC 



men , 



nicht, daCl 6» itaa OabarkotetiaJobao dar höbera 
Thier« an varnMelMn lud.' Be m tHt mn ge m «hr 

den Floh, von Defrance. Einfpe intereffante Bemefw 
kungen über die Eyer und die i-oripflanzungsaft die» 
(es Ttiiers. — Bemerkungen über die Entwickelung 
«an Aauttoniumga» wuhrtiul de» ffoohetJuuni vom 
ChmopodiumVuivaria, Bakanntlieh hatMn Cheved* 
Her und Lajfaigne rchon früher die Entdeck 11 np c,e- 
macht, dals die Blätter von Chenopodium f'uivana 
Ammonium enthielten, wia fie glaubten, als feftat 
kohknfaucaa SaJs} ioda« «btr C l m a U i t P» omÄ 
hl«r nitgathailMtt Varfaeben» dia wi hf w d dm 
Wachsthums* diefer Pflanze aus ihr fich entwickc'o- 
de Luft tMitarfucbta, fand er, dafs fia Ammonium m 
Gasform «MUiaide, und daffelbe fand nach feiaaa 
Varfuehan von nalirtni» (elbft febr wohlriachea- 
da« Blanaii Statt. — jUuzug au» ri nem "Briefe 
von Derzelius. B. hat den Uranit von Auiun und 
von Corwalli» analyfirt, und gefunden, da(s der er- 
ftere eine Verbindong von unter phospborUttTM 
UnooxjdtKaJk imdBam iftt wibraod in daai lata- 
Una K«pr«r dfo Ma da« Kalkt and Baryt« aia- 



nimmt; beide haben aber eine gleiche Kryftalliratioa. 
— Bemerkungen über die Blätter der Clijfortien, voo 
de Candolle. Berichtigung der Unierabtheilung 
der Ciiifoi:tien nach denWttani.— lyrfmchüberdk 
geognoßifche Befchaßenhdl der^ft witSm , eimePra»- 
fchr(f't , von Charpenlier. Kurze Inhaltsangabe. — 
Ucber die Prelrea und Rogeria, zwey neue Pflanxen- 
gattungcn, von Gay. VorJSufige MittheiJung am 
einer dem nachft fHpbainendan ausführlicheren Ab- 
handlung. — 17«B«r ehu turne Art der Gattung Cu- 
panta , von Ch. Kunth. Der Vf. zeigt nach genaue-, 
rer (Jnlerfucbung und Befchreibung, d*(s die voa 
Poirct (Enc. meth.) aus J(4/^^SnM.Herbarittn befehrie- 
bene Robinia rubiginq/a ain« CSrnpanMi ib« die er 
Cupania Poiretii nennt. — Die zu dieCam Hafte ge- 
hörieen Tafeln ftellen vor: Taf. 23. Nyctinomm 
Brafiüenfi». Taf. a3. AgarifMi iubaeformis und Cla- 
mna therm. Taf. a4. Coluber Richardt. 1 af. 35. a6. 
37. a8. Spiraea lanceolata Poir., fiextUffit f|^fi4.» 
betmljfolia Paü., ßipuiata Mühl, 

^Di» F»rtf*tMtimg fmlgL} .. ' 
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jj . Bef^rderiing; 

fjlr. Paul Masda, der rre^en eines ftaliftiTrhen 
VTetk» über Ungern feine. Stelle als Director und Pro- 
Siuor dar niilofepUa nad hwawdfllMMiaWMhaMaf«» 



ten na dem prlvHagi IMiircheB Gjmnaflum zu Kario- 
•w\\7. in Sirinien verloren hatte, erliielt die auTseTor«!. 
rriifefTur der deutfchen Sprache , der clanifchen riiini- 
fchan Literatur, dar Natutgefdiiclita und Oekooomi« 

tara- 
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KATUKOBSCBICRTB.' 

. Paris, b. Bechet: jintuOm dm famiM naiMtOi»» 
Tom. I — JII. etc. 

{FarlfeUung der im vnrigen SiOch nbgcbrochenen liecenßon.) 

Tom. IL Cah. i. Bemerkungen über die Flötzge- 
birge und Baßalti Baiem$ und fl^ürfemlterg» 

im Xordcn der Donau, von ^. Bouc , dem hekannter» 
fleifsigen Geognoflen. — Üemerkungen über die fn- 
^cnannten Zwiebelchen f weiche Jich im Innern der 
kap/eln einiger Ovum-- Arten entwickf^ yoawtf.iU- 
chard. Der Vf. fuebi zu «eisen , daff « nur mehr 
entwickelte (eigentlich doch vprhüdcte) Saamen 
ßnd. — Ueber die Veränderung der Schalen einiger 
feßfUzendenMoUuikai - Arten , von DcfranOf* MoU 
luslcen häneea fich oft auf ander« Körpeft •ndtr* 
Schalen z. B. an, (tie aufliegende Sehale nimmt dan» 
[während ihres Wachfens) die Gertalt des IC-lrpers, 
iuf dem Ge liegt, an. Diefs läfst fich wohl erklären ; 
Iber fehr auffallend und in phyOulogifcher UinGcht 
tiöchft merltwardig ift die vom Vf., wia «s fcheinr, 
Jurch mehrere Bcyfpiele bewiefene' Hrfchefnung, 
Jafs die obere Schale die abnorme GeHalt der unte- 
ren genau wiederholt! Ree. iTt in der i'hat fehr be- 
;i«rir die Erfcheinuog auch von andern Beobachterd 
furch zahlreichere Bevrpiele erwiafen zu'Jehen: 
ienn He würde ficher einen der latereffTanteften Be- 
iveife des Gefetzes der Polarität im thierifchen Kör- 
per abgeben. — Bemerkung über das faefelhaUist 
T%imhydrat oder denMnJchen Lcnzinit {P)in der 
Gegend von Saint Sei'er, von Le'ön DuJ'our. — Be^- 
fiimmung der verfchiedenen noch lebenden Arten Ba- 
'aena , von C. Cuvicr. Aus delTen OJfemcns fufßlcs 
X'om. V. ausgezogen. — MikroJ'copifchc licobuch- 
fungen über ver/bhiederie Pflanzenarten , von /. B. 
Amici. Aus den Alt. della focieta Ilaliana 
Tom. XIX. Oberfetzt. Neue infereffante Unterfu- 
:hijngen Ober den — Lauf des Pflanzenfafls, den 
c'oilen V» r. V».» die indeffen keines kurzen Auszugs 
'ihlfj find. — Ueber einen bal/amirten Knj)f einet 
\cufech'indcrs , von Uon Dufour. Der Vt. glaubt 
Im im Ganzen der mongolifchen Raffe ähnlich (w6- 
*0r wir in der Befchreibung keine hinreichende Be- 
•reife finden). Befooders rchöne kleine Obren. In- 
:ereffaiit0 Bemerkungen aber die tatouirten Figu- 
-en. — Einige neue Bemerkungen über den Orni- 
horhynchus. Die bekannnlen Entdeckungen von 
Hcd&if Knox u. f. w« Ithern Sporn, Giftdriife u. 
'. w. — Bemmimgm über den Argat aus Berßen 
•JUaUih dt JIBanM}« von dm ReifeoMn mttr dem 
' A.te>'^ ifsst XiotyUf Bmd. ' 



Namen der giftigen Wanxe von Miana berchriehen, 
von G. Pifcher von Waldheim. Dar Vf. bat djefes 
berOchiigie Thier aus Perlien erhalten, und bald ge- 
funden, dafs es gar nicht in die Klaffe der Infecten, 
fondern in die der Arachniden geliurt; dafs es ein 
Argas ift , den er Argas perficua nennt. Hr. IiO^ 
treillt bemerkt, dafs «r einen Argot aus Neapel er^ 
hallen habe, der ihm d<>m perfilchen vollkummea 
nbnlich frlieine. — Ueber die Gattung Saccellium 
Humboldt und Bonplandt, von Ch. Kunth, — Ana^ 
tomij'che VnlerJ'uchungen des Lithobius forfica^ 
tus (^Scolppendra JorfiGataj und der Seuti^ 
gcralineata, von tJon Dujour. Vom tith^hu'' 
befitzen wir hpkanntlich eine meirterhafte Unterfu- 
chung von Trcvirauus , die indefien der Vf., der faft 
' genau mit diefem ilbereiiiftimmt , erft nanh Voll-« 
endung feiner Arbeit |(ef«ben haben will. Die Seu^ 
ligera gleirht dem Lttht^ut Fehr. — Stweyte Ab- 
handlung iihcr die Zeugung , von Prcvo/} und Du- 
mas, y crliultnijs des Eyes zu der bef ruchtenden Flüf~ 
figkcit. Eniuitkelung des Eyes der ßatra^ien. ßey 
dar Befchreibung der weiblichen Zeugunftstheile be- 
mohen fieh die VfT. zn zeigen , wie der Urin aus den 
Ureteren in die fogenanniH Hl.if.i peljngen könne; 
indeffen haben es deutiche Anatomen iangft wahr«, 
fcbeinlieh gefunden, dafs in diefe lilafe kein Harit 
gelange, /ondern, dafs fie nur bestimmt ift VVaffer 
aufzunehmen and als Refpirationsori^an zu dienen, 
wovon fich auch R?c. in Iröfclien und Schildkniien 
hinlänglich Oberzeugt zu haben glaubt. Die reifen 
Eyer Cnd nach den Vff. im Eyt^rftock mit einer dop» 
pelten Haut umgeben; beide HSute aber find an ei- 
ner Stelle mit einer felir feinen Oeffnung durchbohrt, 
wo alfo der innere Dotter hlofs li' Cl- Diefer Punkt 
ift die Cicatricula, fie befindet iich immer oben in. 
den im VVaffer fchwimihenden Eyern. Aeufseri^t in- 
tereffant und neu find die von den Vff. gleich in den 
erften Stunden nach der Befruchtung wahrgenom- 
menen Rrfcheinunpen ; ße fin • indeffen keines Aus- 
zugs fähig. — Spuren des Mutterkuchens und Nabel' 
ßrangs entdeckt m einan Jehr jungen PnctiA derDf— - 
delphis virg'iniana, von Geoffroy St. Hilaire. 
Nach einer ziemlich langen Tirade erzühlt der Vf., 
dafs er an einem Foetus, der erft kurze Zeit im Beu- 
tel gewefen war, Spuren einer Nabelöffnung, wat 
wir gern glauben, and — eines Mutterkuchens, wat 
uns aus der Befchreibiini; nicht einleuchtet, gefun- 
den habe. — Bemerkungen über das Nrß und die 
Lebensart der Sylvia cifticola , von r. .'Savi, im' 
Auszug mi Iget heilt» von Desmareß. Aus Nuov. 
dorn, d«i Lwtttrati. 1923. Einige interaOlnit« 
Yy B.- 
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BcilMrkunjren Ober den kOnftlichen Bau des Neftes 
rf{«res \'üi',els. — Dia zu diefem Hefie gehörigen 
Tafeln ftellen dar auf Taf. i. die fogenannten Zwie- 
belchen von Crinum taittnjße und Criman eruhcfceiu; 
Taf.' a t 3 » 4 cehAren zti AwuaPa AvRett ; Taf. 5. 
Anatomie des JJthobius und der Scuiigera; Taf. 6. 
böcbft inlereffaote Abbtiiiuugea zu Prcvojl und Du- 
ma$ Auffjtz. 

Cefa. a. Fortjetzwtg der Frtvoft - DumaM*- 
Jchtn Abhandlung über dU Zeugung. Befonders 
zeigen die Vi»rfuche der Vff. , dals der unverdünnte 
Same zur Befruclilung derEyer weniger gefchickt ift, 
•is der verdünnte , nnd dafs die gröfste Anzahl E;er 
bafrucbtet wurde» «renn der Same mit la bii so 
Theilen Wafler ventflont wtfrtfe. Nuo fuenten die 
Vff. die Veränderungen zu befiimmen, welche der 
Same in den Eyern bewirke j bekanollicb faugt die 
ealleriartige Halle derEyer eine bedeateode MenCP 
Waffer ein* nachdem diefes gefchehen wari ent- 
deckten die Vff. aber auch mir auf^'enommene Samen- 
thierchen in denfelSen , und eine Anzahl fcharffinnig 
gedachter genau auFgefülirter Verfuche, die wir in- 
deffen-hier nicht mitthellen könoen. fcheinen zu be- 
w^ifen , dafs die Gegenwart der Samentliierchen in 
den Eyern durchaus nothwendig ifl. DieEyer kön- 
nen nicht befruclitüt werden, fo lange fie Geh noch 
in den EyerCtöcken befinden. — Bemerkung über 
Mnm neuen Fundort des elaßifchen ErJhcwzes, von 
0//fi'/fr aus Angers. Der Vf. fand es in den Ktihien- 
werken zu Montrelais im Departement der Nieder - 
Loire. Hr. ßrort^miart beftätigte die Entdeckung. — 
JUikrofcopifcJie Deobachiunsen über die Suspen fion der 
WuthMeurgunpen des ribrio Iritici, von Fr. 
Jhiucr. Aus dem neuefien Bande der PJiilofophical 
Trumactions überlctit. Wir müffen bey diefer Ge- 
legenheit bemerken, dafs die aufgezeichnet fchunen 
•nglifcben Kupferfiicbc « die wir znr Versleichuog 
•bentallt vor um« liecen haben, hier mit febr vielem 
Glücke in Steindruck nachgeahmt find, fowie Ober- 
haupt die Steindrucke diefes Journals zu den fchön- 
ften gehören, die wir noch gefehen haben. — De- 
merbungen über dieCattungcn Toluijera und -^Jjr- 
roxylum, und über den tirfprun" des peruani/cnen 
Bal/ums, und J« Dalßinu mn Tolu, von Ä. Iii- 
chard. Nach mehrern Aadeutuogen und befunders 
Bach Benutzung des HoaboldiFeheD Barbariums 
tewt der Vf.« data die nur angenommene, nirgends 
belehriebeni oder abgebildete Gattung Toluifera 
nicht ex'C'irt, fondern dafs der Balfam von Tolu und 
der BaKam aus Peru von zwey einander fehr ähn- 
lichen Pflanzen der Gattung Myrnjcylum geliefert 
wird*, Nyroxylum tolwferum waohft in der Provinz 
Carthagena, Mvroaylum peruiferum in Peru. — 
Gcognnßißrhe Abhandlung über die (Jr - und Vcier- 
gange- Gebirge des Jüdwefiiit /ten Ücul/c/ilands , im 
-Jfwwn der Donau , von A. Boui. — Dc/ihrcibung 
einer neuen Art Coccus, von Leon DuJ'our. Der 
Vf. fand diefen Coccus houfi^ an den MaiSwurzeln 
und nennt ihn daher C. zeac ntaidis und cliarakteri- 
firt iba: ObmaUu, pq/iice dilatatu*^ rofeo-pa^ 



dus , albiJo - pulverulenlus ; ano emarginaln , lobular 
inlermcdio prominuio pilofn; antennis brciibus gmi»— 
quc urticulatis. — Beji hreibung und Abbildung 
wüger Arachniden, von Leon Ütgour. Aracbnidec» 
desTadlicben Frankretcht und Spaniens. Di* Port» 
fetzung einer vom Vf. in den Annalcs gen. dtsfcien — 
ces phyßques angefangnen Ablian llung. — tuikro— 
fco^J'me Beobachtung einiger Pflanzen, von Atnicim 
Fortfetznng dar Im vorigen Heft ahMbrocbmo Al^ 
händlung. — Kurxe Angabe der zffonxen der föd— 
brafdianifchen Flora, uclrhc zu. den Broferaceertp 
J^iolaceen, Cißeen und Frankenien gehören, von 
ji. Saint Hilaire. Faft lauter neue Arten , eine neue 
Gattttoi. Taf._7 und g gehören zu der Batter'fchois 
Abhandlung. Taf. q. Gehirgsdurcbfehnitte to Baudb 
Ahhdodlung. Taf. lO. Abt)ildung des Coccus Zea* 
maidis und der Arachniden von I^'un Üußour. Taf II. 
13. 13. 14. ZU Amici's Abhandlung. 

Cah. 3. Abhandlung'iUter eiste Inßecten- Art der 
Genend von Paris, deren männliche und weibUcKe 
Individuen ah zwey verßchicdcne Guttungen brßhrie- 
bcn ßnd , von Dcsinarcß. Der Vf. fand« daft der 
von Mielzinsky entdeckte Citchleoctonus nicbtt als das 
Weibchea von Driius flaveßcens Oll. fey, nach febr 
fleifsigen und genauen Unlerfuchungen. — Ueber^ 
ficht der Cutttimgcn und Arten der Familie derTern- 
Jtroeniiaccenf nach den ncueßen Schriften, von 
Ad. de Jujfteu. — Ucber die Zeugung der Infectenf 
von Victor Audouin , ein Briet an Hu. Aragn, Prä- 
fident der K. Akademie der WifPenfchaften. kir.Aud 
ift mit Abfaffung einer Abhandlung über die 2«eagung 
der Gliedcrtbiere befchäf tigt ; da glaubt er «bar ein« 
erofse Entdeckung gemacht zn heben, die er demBn. 
rräfidenten fchnell mittheilen mufs ; er hat nämlich an 
den weiblichen Zeugung<.iheilen der Infeclen eine 
Blafe gefunden, welche bey der Begattung den 
männlichen Samen aufnimmt und aufbewahrt! dicf« 
Eotdetfkang bitte lieh ab«r Hr. jiud. erfparen kön- 
nen; er kann diefe Blafe, unter dem Namen des Ke- 
fervolrs des männlichen Samens in HeroltTs Ent— 
wickelungsgefchichte des Kohlraupenfcbmetterlingt. 
Gaffel IH15 hefchrieben. und abgebÜdel findenl — 
Analyfe einiger natw^then hthtenfamrenSahe, wel- 
che hdtkcrdc , lUiicrcrdc , Eifcn und Braunßein als 
Balis haben, von P. Bcrtliicr. — PhiHofophifche Be^ 
trarhtungen über die lUJtimniung des harten Syßems 
imdd€$Mervei^r/iaiis der GUe^Tthierc. — Bericht 
&terdneAbhttndhmgdea Hn. Bailly über dieAngd- 
fiidcn des Lophi us p ifc a l nrius, von Gcnjf'roy Saint 
Hilaire, bclonders hifiorifcb. — Be/chreibung der 
Angelfäden desLophiutpi/eatortue, von Bvilhr. 
Genaue Befchreibung und Abbildung diefer merk- 
wflrdicen Organe. Bekanntlich hat vor kurzer Zeit 
nucli Ihfcnthal in ft-inen von uns in diefen Blättern 
(A. L.Z. 1825. Nr. aj) angezeigten Abhandiunseo eine 
BtifchreibuBg der Taftftden der Flfebe gegeben. — 
Tcrebinthacearum gencra dcnuo ad e:ramen rn-orare, 
chfiracteribus mogis anuraiis dißingutre , irnjus 
fcptem famihns distril/uerc conatu«« efl CS. Kunth. 
L Ttrebinthnuae* i) Anacardium Jacg. Linn. 
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) Hhmocarpus Brrtero mff. Balb. 3^ '^Jangifcra 
Änn. 4) CambtJJedea {Mftngifera axuiaru Linn.). 
) Semecarptis IMm» ßippl- Schrcö. 6) Wius lÄnn, 
) Buchananiaüjpiewg, tt) Mmna Ainr. ^kh. etjhec, 
*JT- 9) PiflaeimlJum. 10) &!Ainiw£«i«ii. tl) Du- 
a/; a ( \ ri« polygama Cav."). 12) uißronium Jaca. 
3) GuniOLiiidui tJnn. Jncg. 14) SorirnUja Aub. du 
u^^lkouars (Mangifera pinnata Lam, II. /u<r- 
antUtte. 1) Juf iam NutialL 3) CSRija JSuttuil, 
) Pterocorya Hßch. 4) Oeeofkea Bmz ei Fuwrt. 
II. Bur/iraciac 1) ElaphrUtm JaC(f. 2) BosncHia 
^) Baljamoäentirum. ^)JcicaAubL 5)6';- 
o^Aonas Cbmm^«. 6) Canarmm Linn, Hedwi- 
^taSwartz. IV. Amy ridme. i) AmyrüLiiut,iMl. 
>eg. td. alt. V. Ptdmreai. i) Fr#/m Ltnit. 
1) DhukbimrncaFurß. 3) ToddahaJuJj: 4) Cnfo- 
■um /^tnn. 5) Sputhelia Linn. 6) Aüanthut Derf. 
/l. Connaracea eh. Brown. \) CnfßiaJuJJ'. 2)liou- 
va Aub. 3) ConnariM Linn. 4) Bruncilia Buiz et 
*aw. 5) BructaMUl. VII. Spondiaceae. i) Sfwn- 
l las Linn, i") Poupartia Comnurs. A js icj milic 
ter Terebinthinaceen werden aus>;efcliJoffen dicGal- 
iingen : Humphia L. , Toluifera L. , Tapiria Aubl., 
'ümaba Aubl. , Zanthaxylon L. , Fagaru L. , Dodo- 
taea JL., Awrr/ioaL., Stylobajium De»/. , Hctcro- 
icndrum Dtsf., Amyrit anifata ff'illd. 

Cah. 4. Abhandlung über den Nutzen dtT Hör- 
icr an einigen Thicrcn, beßyndcr» am Wifftl^ von 
iU. Baiiiy. In maochen Siuelhieren lollen die 
noblen Hörner zor Verrtärkung ««s Geruchs, in an- 
lern als Waffen Hienen , \v en igfri^tic emluit dit; Ab- 
landlung intereflanle Bemerkungen über das ver— 
'chiedene Benehmen des üiiffeis und des Ochfea bey 
(Cämpfea* die der Vf. in Spanien pnd in Italien oft 
tu fehen Gele|r«nhe$t hatte. — Ceolngifihe Ab-- 
Handlung über das ßi h/ rßiirhe FrankrcicU , vtit vcr^ 
gleichenden Licincrknugcn über den Norden dejfclhcn 
LtUides, ujid bcjhnders Über dw Ufer de$ Bheimtf 
von A. Ikiu<!. Keines Auszugs fäliip- — Urrir!;t 
ühcr die Arbeiten der Königl. Akadcnue der iyUjcn - 
iJü.iJ'tcn im Jahr iS^j, vom Baron G. Cwvicr. Ueher 
die unter ans bereits bekennten Scbriftea Ober ver- 
gldehende Aaatomi« 6m Gehirns , aaf deren meh- 
rere wir ia der Folge noch in diefen Bin 
konunen werden. — Anatomische Vnierluch 
über das Weibchen niuf da» Memnchen de* Drilus 
flavefcens, von 1^, Andoum, Utehd&ai D^na- 
Ttß, wie wir oben geMien heben, nrnmfnn hatte, 
dafs diefe beiden Thiere nur \ errciiieiTeneCefchlech- 
ter einer Gattung find, unter warf Hr. A. diefelben 
der anatomifchen Unterfuchung , und zeigt hier nach 
derfelben , dafs fie zwar im Aeufsern fcbr tcrfchie« 
den, doeh in werentjiehea Tbetlen «Inender voll- 
kommen Ähnlich find. Zugleich befchreihl Hr ./ 
zwey neue Arxta Drilua (D. ater und D. fuhicoUi.i') 
aus Daimatien nach Mittheilungen tOn üuerin aus 
der Sammlung des Grafen Daeaom — ^mUmiißh« 
Unter/uchuns^ett derFmmße der Cara biei und meÄ- 
rercr anderer Colcoptcrcn , v on I,,^on Dufour. Oe- 
Baue anatoiaifcbe Befchreibungea tuid AMtÜdun^enj 
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berorifJers der Digeftionsorgane; der Vf. hat tffe Ar- 
beiten feiner franzüßfchcn und auswärtigen Vor— 
^nger gut gekannt. — lieber foffiU Ofßa fepiae, 
vom Baroo CnvMT. Verfteinernagtn «m mebrer« 
Gegenden Frankreichs, die Irisher unbekannt waren, 
wurden von Cuvier als Sepienfcbalen erkannt. — 
lieber fojjile Sepien - Schnäbel. Aus einem Briefe 
von GuHlardot an Brongniarl. Der Vf. fand zwe^ 
verCebiedene Arien in der Gegend von iMncville. — 
Veber duFafciola lurii, \on L-Jurine^ Profef— 
for der Anatomie zu '"ienf. A ri.it II rnifche Bemer- 
kungen Ober diefen Eingeweidewurm (^Dißoma'jm 
Der Darmkanat foll bÜnd endigen und die Ausfio- 
fsung der Excremenle durch den Mund erfoJ|;en* 
Der Vf. ghubt «inen Nerven zwifchen d^n hehlen 
Saugm Ii. iii ipen gefunden zu haben? — T' ' r , 
•neue Art Achlyjia , von V. Audouin. Diefe vun 
dem Vf. zuerft aufgefiellie Gattung zühlte nur Erna 
von ihm auf einen Ditif'rus entdeckte Art; ♦ Hr« 
tfon Mannerhcitn hat eine neue Art auf Diiifcus lup- 
ponicus entdeckt. — Die 7.11 diefeni umi dem vorigem 
Hefte gehörigen Tafeln ftellen dar auf Taf. 15 Ana- 
tomie and raetamorphofe des Drilus ßuv^Jicns. 
Taf Anjjeffaden desT^ciphius pi/catariiis. Taf. 17. 
zu ßuiily''s Auflatz Ober den Zweck der Hörner. 
Taf. lö- 19. 2U /Iou«'*4 Auffatz, Gebirpsdurchfchnitte. 
Taf. 20. ai. ZU L^on Dttfour'a] Aaf Uti Ober die Ver- 
daoungswerkzeuge der CSolcoptern. Taf. aa. fofGle 
Sepienrefte. * Taf. 33. tm Jwm«*t AuiSatz aber 
Dißoma. 
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EurvBT, in d. Keyfer. Buchh.: Allgemeines Jahr- 
buch der Gee^^ohie von-JSuroptt, Auf Befehl 
Sr. Kftnigi. Hoheit des Prinzen Angnft enn Pren^ 
fsen zunächß als Grundlage für den Tlntmicht 
in den Brigade/chulen der Königl. Freufi. Ar^ 
tUlcrie bearbeitet von IFühelmnleineke , Pre- . 
■mier-Lienlenant der dritten Artillerin-Ür^adn 
and Lehrer an der KOnigl. Brigade- nnd Xjlvi- 
Hons-Schule zu Erfurt. 1834. XXVUX n. 730 5. 
gr. 8- ( i Ktlilr. 12 gGrO 

Schon der Titel zeigt die Eolflehung diefes neaea 
geographifchen Lehrbuchs an. Der Vf. fammeltn 
nach S. VI! rfrn geographifchen Stoff aus vielfachen 
(nirgend genannten) Quellen, wählte und ordnete 
Ihn, der nöchften VorTchrift Ober Ertheilung dteTef 
Unterrichts gemäfa. Neaea erwartet daher wohl 
niemand In aMen Lehrbaeh; aber daa Allbekannt« 
ift t-rriftens gut und zweckmäfstg vnrpet ragen. Njch 
einer kurzen Ueberficht der maihematifcheo und 
phyfifchen Geographie ftellt Hr. M. (S. 33) in der 
»genannten rrtnen Geographie ton Europa zuerfl 
das Fefiland, die Grenznienfe« die Binnenmeere, 
die Meerbufen , Meerengen und Infeln dar , und ^iebt 
dann C^. 63^ die in mebreia Lebrbachera der Geo- 
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jpriijtbi« nach Naturgrenzen angenommene Einihei- 
fung unfers Erdtheils in pyren.u rcheHalhiard, Weft- 

alppn - nler Seveonenland , Sildalpen - oder Apf nni- 
nenlanii u. f. w. Hey jedem Lande führt er denn 
•uf: Namen, Lage, Gröfse, Oberflache, Gebirgt 
mit deo Riffen» Abdacbuogi fibaoent MorSftei 
Xindtean, Vorgebirge, Seakoften, Bttfaa« Hifeai 
Flüffe mit den Hauplöbergänfn , Canäle, Landftra- 
{scn, Ktima, Anbau, ProduUie, Vulk; aber, wie 
Irtan bemerkt, keine Städte, obgleich mehrere fei- 
nar Vorgänger auch hier ihm eiaea Wiok gabao» 
Ii« antweder nach dar nOrdllehaa oder fadTichea 
Läse, oder, was noch zweckmäfsiger bey einigen 
gefcitehen, nacb den Flur$gebie(en zu ordnen, und 
wenigftens Ge za nennen, wenn er auch ihre Be- 
fcbraibuDg auf die politifcba Geographie verfpart 
bitte: denn aaeh Hr. Af. hat nicht umhin gekonnt, 
und diefs ift wohl bey jedem der Fall, der die Geo- 
craphie nicht btofs,für dieSphule, fondern auch fürs 
Leben lernt, die poliiifche Eintheilung Europas in 
feinem Lebrbuche mitzuibeUaa, und daher (von 
S. 377 an) jeden Staat Etiropat nach Namen , Lage, 
Grengel, Grofsc, Beftandlheilen, Bevölkerung, 
Wohnjplatzen, Staatsfonn , Orden , Finanzen , Mäno 
zent Maafs, Gewichten, Faftungen und fonft wich- 
tigen mililärirchen ['unkten und Linien an derCranze 
und im Innern des Staats, Militärbehörden, Kriegs- 
befchaffungs - und Militär - üildiings - Anftalten, 
Land- und Seemacht, Eintheilung des Staates und 
OrtsbefchrcibuDg, hiftorifch merkwürdigen Oertern, 
■zu hefchreiben. Bey dem Reichthum an Hülfsmit- 
leln, die der Vf. hier benirtzen konnte, find wir nur 
auf wenige Unrichtigkeiten geCtof^en. Wie Hr. 
aber (S. 306) noch 1824 fchreiben konnte: „in dem 
eeheifflen Kabinet des Königs vonPreufsen haben der 
Staatskanzler u. f. \v. den Vortrag," und: ,,3n der 
Spuze des Siaatsminifteriums ftent der Staaiskanz- 
ler,'* können wir nicht begreifen, da die Wi rJe 
des Staatskanzlers nach dem Toi^e des Fflrften Har» 
denberg am S2. Növ. tSas nicht wieder befetzt weir- 
den ift. Das Minifterium des Schatzes ift fchon im 
May 1823 aufi^elioben worden. UnverflandJich ift 
(S. 307), j^dafs von den St.iatsrchulden j>ihrlich, Pro- 
cent uud die durch die Verringerung der Schuld er- 
fparten Zinfen abgetragen werden.*' Auch können 
(ebendaf.) weder die Bank- r.n-\ ^eeViandlimgsohli- 
gatiooeo, noch die Staat&fchuldlcheine Papiernpld 



geoanot werden, da fle nicht wio 'die TraTorfcheii 
und die von Sachfen Qbernommenen GalTenbilleta irm 

Hin.^e! und Wandel umlaufen, und bekanntlich Zi nt— 
len tragen, was weder beym Metali, noch Papier- 
geld irgend eines Staats der Fall ift. DieOrgantCa— 
tion des Kriagsminilteriums ift(S< }09) oichi genau 
angegeben ; (o hat das erfte Departement nicht 5. 
fondern nur 3 Abtheilungen, die auch nicht näiier 
bezeichnet werden. Ganz übergangen find die m u— 
flerhaften Medicinalanftalten der Armee. Die Be- 1 
{chreibuog der «ioaeloeo Froviozen ift knrs and j 
meirteo* genOgend. Bey Berlin (S. «ft f-> hittM 
wolil die Helden des lieben ishrigen Kriec;, tferea 
Marmorftatuen den VVilheimsplatz zieren, angeführt 
werden können. Die fcbdnen Standbilder Scharn- 
horft's und.Bolow's ftchen nicht zwifchea der Uannt- 
wache und dem Könfgl.' Palais, fondern auf beidea 
Seiten der Hauptwar hrv Das Gebäude der Akade- 
mie der Kunfie und WiffeDfcbafien ift eines; lucä 
das Obfervaturium bildet einen Theil deffelben. Das 
Loeai dar Zelter fcheo Singaiudemie ift nicht ein be- 
fonderes Gebiude, fondern iettt notfadOrftig in 
Speifefaal der Freymauerlo^ e R jyal York. Lnibert 
ehernes Denkmal in Wittenberg fteltt nicbt Coach 
5. jao) auf dem Platze vor der Schlofakirehe, foa~ 
dern auf dem Markte. Wir haben uns ab&ch\VicVi 
länger bey dem preufs. Staate verweilt, weil diele 
Schritt zunätlil't fiir die preufsifchen Brigade Tc hui ea 
beftimmt ift. Aber auch an andern Stellen ftiefses 
wir an , z. B. 5. 47 und 59a, wo der Vf. Faröer-Io- 
feln fchreibt , ohptr-icV: er felbft fagt, dafs Orr Infelo 
heifst ; S. 51 und 316, wo man ungern, bey Rogee 
die. Stubhenkammer und den Heriliaiee vermilst; 
S. 340, wo die 21abl der Stimmen in der vollen Vcr- 
fammlung des deatlehen Bundes auf 69 angefe&ea 
ift; bekanntlich betrSgt fie durch das Zutreten von 
Heffen - Homburg 70 Stimmen. Die Berchretbon^ 
des liundesheers (S. 340) in 6 Zeilen ift filr die H-. - 
ftimiaung des Buchs zu dArftig; kein Wort von den 
Contfngenten fedet Staats* von den BeAandiheiien 
jedeSr. rp?, von der Artillerie f. iv. Der Kur— 
fürft von Sachfen, der 1694 zur kaiiißiifchen K.irche 
Oberging, hiefs nicht (S. 350) Aueud 1, fondern 
Friedrieh AuguftL und aia polniffthcr &5nig Auguft Ii. 
nDer Wald von feltOMR CmvfobfMi*' In Oraidam 
Zwinger (ß, jg}) -ilk nur tlnar wiolg bMlo9ttnda 
Orangerie. 



L I T E R A B I S C B E m A C H R I C H T Elf. 

Totlcstall. nnlen des franzöf. Rechts, einen Crimioal- Codw für 

A'^ Holinnd und oinon nach der aten Ausg. ins DeuffrlK- 

ra 20. Jul. V. J. fi trh zu L«Tden der Königl. Staat*-« vberfetzteu Verfuch über den Einflub der politilcbeo 

mth und rrnk-rror J. IMeich. Kemptr, der SQ der Wie^ EreignÜfe und der rallglofeu Ueinubgen in «en lalstaa 

1 rii -ifvluMis dos Ur.inifrhon ILiufcs im J. igi3 nicht 3g Jaliren bduiatot Hl. 
Tftcoig bey trug, und al» Scbtiflfleller, durch Xeiue An- 
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Juniu« 18^5« 



. NATUROESCUICHTE. 

Tom* I^UL Btc. 

(Be/Muft der im vorigen Sliiek algelrorkenen Reten/ion.) 

TOOUlII. Call. 1. Bemerkungen über das Terrain 
DOM Grigrion , über den t t}}eUibihJt he Vcrjteih' 
ncrun<^'cn cnthnhcndin Kalkßeiit , und die über di«~ 
fett ite^cnden bcluehtcii ; von Huot, Gfnaurre Be- 
fchreihung, befonders Angabe der M.i. In igkeii -ler 
Schichten u, f. w. «incr Gcgen i , die Vuvia-'i OJJe- 
mens fojfdes bekannt Ift. — Ueber einen neuen Ap^ 
parat zurit Tnclnen der Pflanzen für IhrLuricn , von 
Bury de ^t. Vincent. Die Pildiuen werden niclil auf 
die gewohnliche i^rt ^eprefst,' fondern durcli ein 
Stück LciAW«nd %*g*n eio durclilücherres Bret ge- 
fchnOrt ond dann in LnFuiig gcftelit , wo Qe fchnell 
austrocknen und ihre Farben behalten foUen. Die 
Befchreibunp des App3r3ts mufs man in d«r Schrift 
felbft naehiefcn. — L'tbcr eine rritc CuKun^ Ara- 
nadatt mnLatrciile. Kme uus tirMien erlialtene 
Spinne befehreibt der VL unter dem Neimen Slyrmc- 
Ctum ruJ'uTi! , Tic cp'iöi't in dfe Familie feiner Citigra- 
jjen. — Ui-Ji/iiJtU der Arenaria tetraque- 
trä lt., yon Gay. — fl.nr/i über Aug. Saint 
Hilairt» Moniijgraphie der Gallun ocn Sauvagejia 
und Lavradia, von Dcffontaines. Der Bericluep- 
ftaiter äufsKrl ftrh fehr vortht^dhaft fihnr diefc Ab- 
handlung, welche die beiden e' lifii Lieferungen bildet, 
von den von Hn. A. Sl. tiiUtirc livrauszupcbenden 
Viani«* Ut plu» rtmarquabki du BreJU et du Fara- 
n uay. • — Gtl^O^/ck« Abhandlung über das Jiid^ 
wejflivhe Frankreich u. f. w. , von A. Ilouc. lurt- 
fe: /ung' — Auszug aus einem Briife von van IIa J'~ 
felt aus Duitenzong auf der Infel Jaxa. Uebcr die 
Biphoren. Der Vf, bcrcbreiüt den Lauf des Biuts 
in den Biphoren auf folgende Art: Nach vorn nnd 
nach hi'nien pnifpringt aus ().»m Hrr/i^n ein Gcfäfs- 
£tainin> der fich in feine Zweite zeraficlt, nachdem 
4lM Blut finice Zeit aus dem Herzen in den vordereo 
.Stamm gefirömt ift, flocken die Biulkflgelcfita >a 
den feiniien Zweigen* dann firdmi der {tanze Strom 
nach dem Herzen Zurück und aus diifem eine Zeit 
ImiK aof ähnliche Art in den hinrrrn Stannm , und fo 
<«MeHrelfW«fa. — J^Uemi auf einige kriüß he Be- 
merkungen de» Bxnn »oi» f.grujfuo ülifr 4i« fo- 
milie der Ncritacfm KjamaYet», von Deshoyä, — 
Ut ber die L-o^crung des Cypfes in den Alpen f von 
9r_ Jacauemonij — ,^ Vebtr ditEntmcktfiuur Jra&r-, 



zens und die SUtbtng de» BJuta , von Prevo/l ondDwi 

7nas. Ueber iIib Bildung H-T^eu^ u, i die erft« 
£all>ebung de,S Bluts, wenn auch keine neuen, doch 
genau« Beobaiehtungen ; neu und intereffant fcheinea 
uns dagegen die Hfohachiungen über die allmählige 
Ausbildung der Blt>ti<Ogelchen: die Blutkngeichea 
find in dem behriitelen Eye am aten , Jien, 4ten, 
Sten Tage alle kreisrund, wie die Kut^eJchen der 
Sivgtbiere, am 6ien Ta^e bemerkt man hin und 
v. i" der elliplifche KOgelchen, wie fie dm Vögeln 
e.(;en find, diefe nehmen am ylen und 8ten läge fo 
zu, dafv man am gien nur noch elHpüfcbe un^l keine 
kreisrunden ßndet. Die Vff. bemerken, dafs die 
Geftaltareränderung Her Blutkngelchen und die Ent' 
ftehung derrothen Farbe zufammenfallt mit der Eni— 
Wickelung tler Leber, die lie tijiiur für das Organ 
halten, welches \c-fi: Verandernniifn im lili t" lier— 
vorbringt. — Bemerkungen über die neue Familifi 
der Cobiktreen , von David Don. (Aus dem E<Um- 
hiirt:!i Plidif. Journal nherretzt.) — Btincikungen 
über ilif Gattung Cup felltt , von ScndeL V'uii den 
zu dit^tcui Helle gt liTiten Tafeln liefert Taf. I. ein# 
Anhebt und Durchfchniue des Steinbruchs zu Gri- 
enon; Taf. 2. Abbildung von JMyrmecium rufum; 
Taf. 3- DurchfrliMiit des J'^ul Canar'ui v%\ Javque— 
manti Aulfjtz; iah 4. gehurt 7U Ptmo/i - DuniQs^* 
Auffat^ Ober Bluibilddtig und Kni wickelung das^ar« 
Sans; (cböoa> deutliche Abbildungen. " 

Cnli. 2. Prcr'nfl und Dumna lilrr die Zcu^Jing 
der Suu^iliiere und die eijien Spuren der Entnickc-^ 
lung des Embryo. Em hochll wirhtige- Auflatl* 
Die vorzaglichlten Kefultate der Unlerfucbuoga«' 
der Vff. find folgende : Der Begaitungsact verantafsC 
eine flärkere Rnt \vi( kelunp der Eyer in dem Eyer— 
(tock, fie werdet) (als häutige Bläscheit) abg^foitaert 
und in die Trompeten gebracht. Iiier werden iio 
durch unmilteibareo Contact dea mänoiicheo Sa- 
i|nens (denn die Vff. fanden hier die Samenthierehea 
wieder) befruthtc't, und ?.\\jr fiTt mehrere Tage 
nacti der Begattung. D:b Kyerchen ünd in den 
Trumjieten ausgezeichnet klein, fehr viel kleiner 
«tsdie Bläschen in den EjerftOcken» daher glauben 
die Vff.« dafs die Ryer fethfi erft in fenen Bläschen 
enthalten feyn iimcliien. Die Eyer enilialten anfangs 
keinen Kölns, find aber mit einem weiisen, rundea 
Fleck verfehen; die erfte Spur des Fötus zeigt licil. 
hiec In Gefialt eines Kadens, welcher das Rücken- 
mark ift, die erfien f^erioden der Entwickeiung des 
Sji gihierembi Vit f;I>'u ben pan?. dcn^n des Vogel— 
»mhryo, Gtidi^i/ijM üqüz üb*r dqi^ ißorgtbliffym 
8*1 
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wr/^umertm Menfchen, welcher hcy Moret gefunden Bildec bey den rtärkften VergrArMranmn die Aber— 
fnrÄ'« VD» /. /. #r. (^M^ Der Vf. beweiCt , dafs e« ffHop dm Stmhitabrtob«^ BrJß^mm 1i«t 
Äilr iln Natarfpi« trm< iaine Verfreinerun^ il^ — aft Mnim MlkrolboT»« f&tt «tiMi MI 

lÜiT di« Bcrcchnungsart ihr Winkel der KryßaHe^ glafes , 4 Objectivgläfer von ziemlich gleicher 
ytonM.E.MttJcherlnli. dsn yinnul. des nünet. — weite angebracht, die nach der Reihe hiozugefOgt 
Bemerkunsen über die geognoßi/che Befi ^u ^fk lMi werden, eine je grdTsereVergrörserung man wttafah^ 
da'Oßl^leGrQnka^(k»JoolameJ'on. h\i%tut,%v%d9r^ nnd aufserdem ein doppeltes Ocular, und ein coa« 
Reife von Scoresby. — Zußitnmenfetzung ats Schä^ eaves Glas zwirchen Ocular und Objective. — B«> 
dtlt desMenfchen und der T/tUre, von Gcajff'roy St.Hi- merkungen über die Gattung Nepenthts, von iVeer 
Idtlrr. jQeriicbädel wird als aus fiebenWirttein zufam- t>on E/cnbeck. Befchr«i.biiiig tirejpet* oenaa Aitea 

ioengefctrt dargeftelll. DerAufTitz ift kel««s kurzen *^ *■ -* " * ■ — 

Auszugs fähig. Der Vf. zeigt aber hier eben den Man- 
gel an Principien und Anordnung« wie in früheren 
Arbeiten, und eine eben To barbarifcheTemiioologi«^ 
wie man fie fcboo von ihnn gewohnt ift. — fi^nwr^ 
kung über die Gattung Franeoa, von Ad. de Juß' 
fieu. Nähere Befchreibung und Beftimmung rler von 
Citvanilles aufgeftellien Gaituixf;. Der Vf. fand die 
P, /oni/ifßJia f die Uaupanke FeuilUe^s in einem 
Herbario aus Chili. — Iß der Gcruchsnerx; Or^an 
des Geruchs? J'^er/'uche über die/c Frage, von Ula- 
^mdu. — yon dem FinfluJTe des fünften. Nerven- 
paars auf die Ernährung undat^ die rerrichtungem 
des Auges , von Mögende. Beide Ahhincllongea 
find ausgezogen aus Magendie's Journal, welcnes 
wir demnächl't in diefen Blättern ebenfalls anzeleen 

'werden. — Anatomijche Unterjochungen der Fa» 
milie der Carabici und mehrerer anderer Coleopte- 
ren, von f^on Dufour. Forifelzung. — Bemerkung 
über einen Ichlhyolithcn aus der Normand ie, von 
Conßant. Frem/t. UnvolUtändiger Kopf eines Elop» 
macroptenssBlammBe. Taf. 5. 6. 7. gehören zvPrt- 
v(ß und Dürnasts AnfTatz nher die Zeugung der Säug- 
thiere ; Taf. 8« ZU Milß^herlich's Auflatz; Taf. 9 zu 
CeoJTroy's Sc hädeUctttunf } T»L 10» ta UoH Dit- 

/our'» AulIaU. 



N, gymnamp/mra undiV. aMiäriiMi aiii Jtva*.— 

tung des Nen rnßßenu der wb-hetbjen Thiere, roe 
Sennes. Die feitlicben Nertreiifaden der Mollnskea 
werden als die oocb nicht vereinigten doppelten Fä- 
den des Bauehmarks der Gliederthiere vielleicht 
nicht anglOcklich gedeutet. Taf. la. Abbildung der 
Francoa ßmchifolia. Taf. IJ. 14. 15. zu L/on Du- 
four's AufTatz. Taf. 16. zu Cet^frvy's Aufletz fiber 
Ofieologie der Crocodile. Taf. 17- Anitonrfle der 
Calyptraea ßnenßs. Taf. i g. das .Mikrofcop vonSd- 
lisue. Taf. 19. Nepenthes gYmnamphora. Taf. 3a 



Cah, 



1) G0TT116KV, b. Dietrich: J. P. L. Hausmunni 
eommentaiio de Apemtinontm conJ HtuHtm ge$- 

gnoßica. 1823. 38 S. 4. (9 gGr.) 

a) Ebenda/.: Ejus dem Jpecinien de rei agra- 
riae et /äituariae fundttmcnto geologico. igaj» 
30 S. 4. . (9 gGr.) 

Was Nr. I. betrifft, fo lifst fieh freylieh inf 
3g Quartfeiten Ober den behandelten Gegenf^od 
nicht viel mehr erwarten, als ein bretis et innper» 
fectu» conjpectus^ wie der Vf. fich felbft «uadrOekt; 
wiewohl auch auf der andern Seite ■leli'iw IeaMea 

iraKter 



3. Zufammcnßctzung des Schädels dcsMen- ift, dafs der hfichft monotone gergnoftfleheCitara 



Jchen und der/l'hiere, von Geoffroy St. Hilaire. Forl- 
fetwing. Der Vf. fucht hier feine aufgeftellien Oe« 

fet7e am Schädel des Crorodii«; nachzn weifen. — 
Abhandlung über die gengnrßißchcn Verhültniffe 
des Judueßachen Frankreichs u. I. w. , von A. Ihm^. 
Fortfeizuiig. — Skizze einer allgemeinen Eintkei- 
lung der Wothuken , nach einem noch wtgedruidkten 
Werke „Natürliche Familien des Thierreichs" , von 
Latreille. Da der Vf. die Schrift feihft bald heraus- 



der Apenninen von Florenz bis Calabrfefr dem For- 
fcher nur eins fpirtiche Quelle allgemeiner Beobach- 
tungen und faft gar Nichts an interefTanten fpeclel- 
leren Thatfachen darbieten kann. Einige Paragra- 
phen aufgenommen finden wir daher auch in gegen- 
wärtiger AbbandJung wenig Erhebliches» nnd mehr 
Bey träge tor Kenntnift eintclner Felsarten« all 
zur Begrfindung eines allgemeinen wiffenfchaftHchen 
Ueberbiicks des Fel<gezimmera der Apenninen. Das 



zugeben gedenkt, fo können wir nnfer Unheil wohl Ganze zerfällt in zwey Abfchnltte, von welchen der 



bis dahin verfparen. — Abhandlung über die Ca- 
lyptraea f von Deshnycs. Bekanntlich war nur 
die Schale, nicht das Thier der Calyptruea bisjelzt 
bekannt; man «ufs es dalier dem Vf. Dank.wiffen« 
dafa er nns hier auch mit drmThlere bekennt «naeht, 

Shl er* fo genau es an einem Exempfare mncl^rh 
war, anatomtfrh unierfucht h^t. — Bericht über 
das ach rornn tißhe Mikrnfcop des Hn . Selligue, von 
FresncL Der Bericht f&Ut fehr g'infiig aus otid' es 
wird dem inf^rumente der Vorzug vor allen älteren 
Mikrofcopen eingeräumt. Bekanntlich frliadet bey 



erßere 1 — 7) die äufseren topographifchen VtH 
hältniffe, der andere g — 37; die eigentliche I»- 
nere Conftitution der Apenninen zum GegenHand 
hat. .Obgleich von den alten ptchtem mit dem Pri- 
dicate ^mvoHa* beseiehneti erreieht dat Ap«n«i" 
nifche Gebirge dennoch in keinem Punkte feiner Er- 
ftreckuog die Schneegrenze, indem fein höchfter 
Gipfel, der meMMCOmo, indenAhruzzen nach Prof* 
Schouw nnr zu K934 P"*. Fufs auffteigt, und Ibigtitb 
die Schneegrenze kaum bernhrt, welnhe nach dem" 
felben unter 42° — 43 "gerade in diefer Höhe fchwefct- 



tftoa gaiirdliAiichea Mikrofibo^cn der Deuüichluit 4ei Die Schlideruoi; der ^eo^ooüilbbea Var hiitei ffia 
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earSjSmOi niofat iMgl^b Ift. In «Infaeheo C4.li« 

nicht gemengun) Felsarten fcheint Clberhanpt ein 
dergleichen Arrangement mit dem WeTen und Be- 
griffe einer Felsart unverträglich , indem ein foleber<» 
geftalt conftruirtes Quantum derfeibm eis tintlMt 
mineralogirche* iBdivfdmnit und fe%Keh Iröln (m* 
ftein, keine Felsart darftellen würde. Di?r Schrift- 
granit aber, der ahnlich gebildete Augit fei s von Hum 
und den Shiants->Is]M u. a. Vorkomm niffe der Arl 
find jederzeit Gemenge. Vom Gibbro beobachtet« 
de^Vf. vier VarietSten: i) krTfteliinirch- körnigen» 
i) porphvrarti^en (Nero di Prato), j) fleckigen 
( V«riolit>» 4) gemeinen Gabbro oder (Jive) Serpen» 
tfn. Dar* nicht aller Serpentin dichter Gabbro Tejn 
könne, ift enlfchleden feit Haidinger und Breit- 
haupt die mineralogifch-fpecififche iJelbflftandigkeit 
vieler Serpenline nachgewiefen haben. Uebrigent 
rechnet der Vf. deif Gabbro Ober* Italiens* fo wte 
den Marmor von Carrara mit altem Reelite zu den 
intermeJiären Formationen , unc! belef;i feitie Anficht 
mit Cchern Thatfachen (Unterteufung durch Gran- 
waoke). Brogniart** Abhandlung ober die Ophio» 

, _ Ilten bewcift d cr^; fflr den Gabbro noch fpecieller. 

Nr. a. fOr Grönftein fajrum finde gebraucht ift, und Der Apenninen- KaJkftein repräfcntirt die ganze ei- 
dem gem.lfs j( [1 er Ausdruck das Aequivalent für Gra«- gentliene fecundäre Formation» und erftreckt ficll 
ftein fejf o würde. Warum wShJte der Vf. nicht lie^ Vom Floilmtinircbea bis hinab naeh Galabrien in gm* 
>er das von lyAtdmiffbn vorgefehlai?ene, und feitrfem feer Elnft»rmfgkeit. — Der gr^Tst« ThetI d«f fub- 
täu fis^ gebrauchte Wort Trau/na/tfÄ.'"' Das Unta ngücliä apenninifchen Berge endlich wird von Gliedern der 
tlier von der Farbe der Felsarten entlehnten Henen- tertiären Formation gebildet, welche der Vf. in all» 
-lungen ift an Geb fo einleuchtend, dafs man gar nicht gemeine und locale abtheilt; zu jenen zihli er^Thon« 
daran tu erloaem braitebt, wie es rothe und braune 
?raa«raeke, grauen 'und fehwarzen GrOnftein, ro- 
:hen und graufn WeiTsrieir) giefjt, um befferen, von 
weleoUichcrea iiigenichafteo entlehnten Beaenoua.- 
^en Eingang zu verfchaffen. Graa«#'jrcke, Thon* 
«hiefer, Kiefelfchiefer , Talk- unrf Chloritfchiefer, 
Jiimmerfchiefer, Goeis, dichter Kaikftein, ICalk- 
3reccie, iMarnnor und Gabbro bilden die wefenlli- 
sben Glieder der inlermedürco Formation der obe- 



nach der herkSrniAlieh angiraommenen Formations- 
fol^e ia einzelne Paragraptien vertfifilt. Nach den 
Beobachtungen des Vf& fehlen der Central kette der 
Apennjnen, eine einzige Gegend id Galabrien aus- 
genommen. aUe Urgftbirge« «rtewobl AraccAi. und 
Andr« den SeruMtia« Marmor und Talkfehfefor in 

>ber-Italien diefer Klaffe beyzählen. (Seine Gründe 
jder vielmehr feine ^rbhrungeo gegen diele Anficht 
iheüt der Vf. UB.ifln md in den folgenden $f mit.) 
Die X«igu.rilcben Apenninen beliehen faft s^sim aus 
intermediären Felsarten ($. 1 1.) , woriiber gtwils die 
meiften Geognoften mit dem Vf. einverftanden find. 
Daher fiodet üob dort eine gröfsere Mannichfoltig- 
keit der MafTenund PoraMn» ata in dem flhfticheren 
rbeile f^sr Apenninen, wo einförmiger Flüt7l(a!k- 
Ttein das ganze FelfengerOfte bildet. Auch ift des- 
lalb diefer Klaffe der Apenninilbhen Formationen 
ier gröfsere ThcU der ganzen Abhandlung gewidmet, 
irat um fo nSthlger war, da der Vf. einige neue pe- 

rographifchn Vcrhnltnine darzuftellen hatte. Grau- 
wracke durch yt/xan» gri/eum zu Oberretzeo» findet 
t\ec., felbft bey vorhandenen Autorltfiten froherer 
Scribenien, um fo unpaffenrfpr , da weiter unten in 



mergel, Thon, Sandftein, Qoarzfand und Conelo> 
«nerate; zu diefen Gyps, Kalktuff und vuicanilchea 
Tuff. Von den vulcanifchen Ko rmatlOlim gadettkt 
er an einetn aodero Orte zu reden. 

Je weniger nher c?fe {^pr)?op;irrHen Bnt^Inj^ungen 
der Feld- und WalJ -Culiur vun Seiten iowohl der 
Geologen als der Landwirthe und Forftmänner ge- 
fobrieben, vielleicht awsh gedaobt worden ift, und 



re« Apenohien, und werden -in eben fo vielen Par»- )• wichtiger dfeferOegenftand fn wiffeafoiiafiliehert 



raphen einzeln abgehandelt. Am ioterefTanteften 
ijnd die Bemerkungen flber die fchon durch BrorAanX 
bekannte Kalkbreccie, ood ihren Zufartimenhang mit 
dem berahmten Marmor von Carrara. Wo nämlich 
dasGiment jener Breccie und die umhüllien Frag- 
mente gltichartiger Natur ßnd, da findet ein voll- 
komroner Üebergang aus dem TrOmmergefteine in 
dichten Kalknein oder Marmor fiatt; ein VerhSit- 
üifs, welches bey Carrgra fclhft rfeutlich wahrzu- 
nehmen ift, inclem dort alle drey Fel&arten mit ein- 
ander abwechfeln. Die gewöhnlichen Eigenfchaften 
de« Marmors voo Carrara find bekannt; feine Bteg- 
bmkeit in gröfserenr f^atten erwShnt der Vf., fo wie, 
dafs fr 7üvv*-'-.fi?n eine clii^ne , mit di-r Kerngeflalt 
des Kaikfpaihes Obercinftimmende rht3mbo4it(rifcbe 
Structur zeige; welches Letztere Itee. nur fflr eine 
zufällige Aehnlichkeit df-r 7( rkhifiungsflilcke liaite*» 
kann, da ein paralleles Arrangement der Individuen 
nn nicht wahrfcheinlich dnnkt , und 



do^ M 



lechnif her und Skonomifchrr Hinficbt erfeheiof^ 
am fo erwartungsvoller nahm Hec die unter Nr. tb 
genannte Abliandlung zur Hand, in welcher der erfto 
Schritt zur Löfung eines für das Leben fo bedeu- 
tungsvollen Problems gethan wurde. Dafs in einer 
Abhandlunp jer die^«o/o^(/<^e Grundlage der Agri- 
cnitur von dem, was gewöhnlich in landwirthfchafto 
liehen Schriften Ober die Netur des Bodent» Ober 
feine Verbefferungen , Oher die Einflöffe delTelbeit 
auf die Vegetation u. f. w. gefagt wird, die Rede 
nicht feja könne, verfland ficb von felbft; vielmehr 
liefs fich nur die PrOfung und Beantwortung fo1gei>> 
der ond ähnlicher Fragen erwarten; Da'Feueh* 

lipkeit iiri'l VVurme ilic IIa li ptljf'.fingü ngen aller Ve- 
getation find, wie verhaiten fioh die verfchiedenen 
Oebirgsarlen (im anftehendeo Zuftande), als Feuch» 
tJgkeitshaltcr und Wärmeleiter? Wie verhallen fich 
eben fo die verfcbiedenen Arten desGebirgsfcbuttes? 



arrnors iti 



Wie und wie weit modificirt das in der Tiefe anft< 
aufserticm jene ßrucütra rhomboidnea //möu' ctU- beÜdo Ceftein diel« figaolbhaftna de« aber ihm lie- 
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g«oden D«trltui? W«le|i«-Arttii (fei Bodens lielera 

4'm verfchiMlanMi Geftein« hey ibr«r mechanifcbeo 

Hod ehern ifctien Zei'ft'irii rig 'i' In \ve Ic he r A rt dt* Dl— 

türlichen üodeas gedeihen diele und jene CultuCo 
pAMiz«a am OppigHen? Wie grors irt dat MioirnttOl 

der Mächtigkeit, das Maximum der Neigung einer 
Erdfchicht für diefe und jene Art der Vegetatiun? 
Htf* W. Für alle diefe Fragen und noch viele andre 
■itrsten die Aotworteo in dca vielfaliiAftea Beob- 
•ehtongen, in den forgfUhigften Verfuehen, in de« 
rvefLi'fd'- ii vieljät>rigtr Krfahrung aufgefucht werden, 
um io zu einer ficiiern uml brauchbaren geologifchea 
GrundJege der Feld - und WalJ -Cultttr zu gelangen« 
Wenn man von folchen Anforderungen r^pn Maafs— 
(tab zur Beurtbeilung vorliegender Abtundiung ent-* 
lehften will, fo mufs Hec. geftebn, dafs in ihr nur 
wenig geleifiet worden ifi, und weit weniur, alt 
von ihrem Vf. erweriet werden konnte. Von ge- 
nauen Beo'iachtungen , von Experimenten , aufwei- 
che doch allein dergleichen linterluchungen gegrün- 
det werden können, finden fich kaum Spuren« fon- 
dern meift nur Andeutungen und Hinweifungen auf 
die 7.« berückfichligenden Verballniffe, wobey das 
Wiclili^ei e oft felir kurz, das Unu icliligere , wor- 
auf der gefunde iVlentcbenverfland von lelbft ohne 
alle Anweifung gefithrt wird, weitläuftiger eefafst 
jff. Dt Vf. fpricht erft vr ni rfirecten Emnulfe der 
fclteii Hrdrinde in Befclir jf,i<ung der WurzeJans— 
breilung (wohey iünficlitJicli der angeftihrlcn Hey— 
(pield vom Waldwucbs offenbar klimatircbe Ver- 
hditniffe mit den in Rede flehenden verwechfelt wer- 
deti). wflclie durch die Siruclur und Feftipkeit des^ 
Gefleines, durch die ISeigung und den Verlauf der 
Schichten modilicirt werde; darauf von dem indi- 
rerfpn Einfluffe nach der \ erfchicdctie n Neigung 
der Oberfläche, nach der Feuchligkeiishallung und 
Wärmr-Ieilung. Diefs feyen indefs nur die nächften 
EinMffe des Gebinssgefteines; wichtiger erfchieneo 
di« entfefnteren Einflaffe, brgrOndet in dem Um- 
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ftande, dafs der tragbare Bödro oder die /t/r« t <-^'L- die Decimaleintbeilung eines Fufses. Dia innern 

lo/u/u aus Gebirgsfcliutl Lefiehe, der tt>eils auf che- , Kanten Tind in Parifer- und fioglilclie Linien 

jftifchem,. iheils auf mechanifclicm Wege gebildet iheilt. — Ree. zweifelt nicht daran, dafs dielM 

werde. Djhu folgt eine Eintlieilung der Felsarien Schieblineal im Gerchafijlehen we(entlicUe Dienfte. 

in acht Kiiflen, gcmäfs ihrer gröfseren oder gerio- mehr aber noch Künfdern und ProfetDoniflea, alt 

geren Fähigkeit, in tragbaren Buden zu zerfallen, Gepmelern, leiften kann: denn bey Berechnung voe 

und endlich die Betrachtung der VerhäUnitre zwi- Flächen, deren Umfang ans geraden und krummea 

fehen &1itttt-> vnd Felsboden, welcher erfiere In Linien zufammengefetzt find, wird es nicht aileia 



vier Klaffen gctheilt wird. Obgleich nun alle diefe 
Gegenftände nur oberflächlich berüiut und mehr an- 

fednutcft als behandelt find , fo bleibt es doch dan- 
.enswerth, dafs der Vf. in diefer Sclirift auf das Be- 
dOrfnifs einer geologifchen Grundlage der Agriculiur 
aufmerkfam gemacht, und Fmper/eige darflber pe- 



fehr fchwierig feyn, es anzuwenden, fondera auch 
oftmaiei) die Arbeit ftatt zu er^cichtari| vnd afrgnfa"-. 
zen, nur noch mehr verwickeln« "* 

Die Erkljrung des Werkzeugs, fowie rfl« jG»- 
brauchtanweif.ing und Erläuterung durch Bey^irie» 
ifi im Texte fehr zweckmäfsig und verftändiich, und 



geben hat, ausweiche Weife dieTemBedOrfniffe etwa daher ift das Bäfibelcjbefl» Mivie daa ^-'"ntl l ialüft» 
«bf ehelfea wiuvlMi kOpnti^ ,.- > «uenpfiiUed. . 
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&oi.a, b.]laoheni; Fiamßmnmetrißh 
MM. Ba&hrellinnf und Gebrauch eines inftru- 

nents, welches wölmliciie Rechnengen ver- 
richtet, ferner den FJäcbeoinhalt nnd Knbife- 
inbalt aller Arten Figuren nnd Kdrper berech- 
net U. f. w. und zugleich als I,itieal , Dreyrck, 
Maafsftab, Transporleur , Proportionaliirkei 
und Logarithmenlafel dienet. Fflr Künftler und 
iiandwerker des teobnifeben Fachs u. f. vr. Nadt 
einer englifclien Erfindung auf deutfche Maaf;« 
angewandt, erliatcrt und mit neuen VoIIku:r- 
menheiten verfetien von Eduard Harkort, ge- 
prOftemGeometer. 1824. VI u. 72 S. g. Mit ei- 
ner Zeichnung in Steindmelc^ and einer TabcUc 
( Fre^s 16. gGr.) 

Drt Vf. hat die gate Abßcht, mit diefer Schriii 

ein in England als 1; ehrt nütziicli anerkanntes /ff- 
ftrumenl, das den üewerken, fowie dem Ceoontcr, 
und diefem , fowie dem Kflnftler, Artilleriften «ad 
Ingenieur in jenem Larv!r 1 ^entbehrlich gewcriJen 
ift, dem deutfchen VaierianJe bekanut zu machen 
und auf deutfche Maafse anzuwenden. — Jn feinen 
Uaupttbeiien beftebt dasinftrument aus zwey, durch 
ein, mit einem Gradbogen iufam'menhängendes Ge- 
winde verbundenen Linealen, deien oberes noch ei- 
nen, befondern , an der Kante des Lineals hin und hu 
«u fchiebenden Theil hat, gan« fo, wieder Nodos 
an einer.Eiothellung. Beid? Lirfn!e find fo wie Jer 
Schieber fcalaförmig nach lotamiimifchen Gefetzea 
ahgei heilt , fo, dafs die eine Kintheilung die Nuner. 
die andere den Logarithmus auadrOekt. Auf dem 
andern Lineale befinden fich mehre Tafeln, die zur 
Einrichtii.ip des franzen Inftrumcntes , um verfehle^ 
dene Aufuaben fchneil lüfen zu kunnen, geböreo. 
Auch die Kanien diefes Schieblineals find einer Eia« 
theilung unterworfen, die eine, äufsere, dient zum 
Ausziehen der Cubikwurzeln, die andere enthalt 
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niv^rütaten und andere 50entlicho 

dcpm X-SfT%{. Prefabiirser SltnMetOnMt in Vagtm 
ieren in dem tftntenden Schuljahre 1835, mit Aiis- 
iiie der protenMutirchen Schulen: in der kooigl. 
idemie *u Prefsburg IWflilTeDe der Rechte ig?, der 
luruphle aa9, tqßtinmen 4i6;'-in demkönigL Ardki- 
nnnnam an PiUMmif 589 $ra8l«? d«r Huimmktmi 
\ Aar GrAinintttiknl - SladiM; in dem erzbifchüft. 



die Religionslelire 2 St. und die lateioirche Philologia 
2 Slundfii vorgelmgen; im zweyten Jahre die Mornl« 

{ihilurophie 3 Stunden, die Fh^fik g St. , die Religions-' 
ehr« a St. und die lateinifche Fbilologie auch nur 3 St. 
docirt Aafser der lateinirchen Philologie werden die 
WiITenrchaflen jetzt in diMitfcher Sprache (unlnngft 
auch in lateinifcber) gelehrt. Dagegen fteht eS tt^ 
zu frecjuenUren oder nicht su KSmii; GdHildit» der 
riiilofophie, praktifche Geometrie, Apfthelik, Uni- 
verfalj;efchichte der allen Welt, des MiHel.tllers und 
y^. r >. /f^. a •»»... , •• . 1 der neuen Zeiten , Gerchichte des örterreirliilchon Kai- 
.^r"«^^"^^''^^"^?*n I'"'*'?PlI!\'r f'" ferflaals, Dinloinalik und Heraldik, Piidagogik und 
chnn. I.yceum 39 TJeOifTene der 1 hjl..r<.pln« Oekonomle. In Bflreff der Naturgcfchichte wfrd noch 

eine allerhörlirte Rpfdlullon erwarlet. Die griechifche 
Sprache gekürt an den k.,k. JUrceen und UniTer&täten 
zu den aurserord^ttHldieik Studien, welchea aüa fldi 
nach Belleben cutziehen kann. 



< enm zu 
M\Tr<i;r bifi 

d in dem Waitzner birchüfl. Lyreum 61 BeflilTene 
f Thrtotfephie ^ertlichen Standes (S^cwterf») ; in dem 
ni^l. Arrliigymnalium zu OfeA 602 Schüler; in den 
nigl. Gymoafi«!) SU Brie» 3s > Karpfen 36, lialocra 
I , KTetnitits'i^ , 9t Georgeir 106 , Kecaken^ wj^ 
' vtt 314, Nenfuhl 173, Neutra 365 , Fefth 951 , Pri- 
d)n iio, Rorenberg 120, Schetunitz 225, Sulna 165, 
ran 354, Szakokia 156, Trentfehia 307. Trruau 
95 , Waitzen 30a. Bto'ZeU der StndieteiideB m der 
rersborger Altadeü^,"ltfdaB hft&im «ad ^fnuMien 
etriigrtii dunrrelbfaargil^ StedlMbwiik &|x6b 

In dem königl. liaabfr SiudienhrdrJc In Ungern be- 
ragt io dem Schuljahre ig25 die Zahl der Studieren» 
lea, aiit Aaisnahme der proteltantifcben Schulen: in 
!er königl. Akademie zu Raab io8 BeflilTeue der Rechte 
and 338B«fl'n'eue derPhilornphie} in dem küuigl. Ly- 
ceuin zu Stein am Aager.9I9 Mfliftena der Philofophie; 
b 4efli.li&ügl. Aircliigjauiafiam safiaabifto Schüler; 
In 'dM k8a%1. Ormaiflen an Stabhreillenlmrg 355, 

Baja 367, KaniMi.i 223. Komorn 2g3, Guus 292, 
Ra|io5v«r 150, Kelzihely 137, Ungrifch - Altenburg 
178, Maria -Thcreliopel 417, MuhScil d», .CaflUai* 
Vünfkirchen 460, Stein am Aafera90, Oedenberg 306, 
Tata 180, ^^'cfzprim 296. 

In den k. k. Lyceen der deuttchen i^rm ihzm in dftn 
oßerrei<Jiif<;fttn Kaiferflaat , z. H. zu (iintz, Lnybarh 
' «.t w., find nach den' neueflen Verordnungen die der 
niilofophie BeflUTenen anr z« dem Preqaealiren dee 

Vodefongen aus der ihenrelirdipn^und Moral-Philo- 
' Io||hie, reinen 3Fathenintik, J'^xperimealal- l'hyfik (der 
•ilTpober Theil der angewandten 3Iathematik einge- 
webt wird;, Religiunslehre und lateinifchen Philolocie 
(Interprclftlinn der römifchen Klaffiker) verpflichtet, 
.Im erften Schuljahre ^Tird die tfaeorplirtlu- Philofophie 
aüciienUid) 5 Stunden, die reiije 3ialkeuialik 7 St., 
. 4. LZ. i8a$. Zwtyio' Band. 



■ An - der iöntti. ungrtftAtm VimmfitSl zu Ptßh 
WBide das neue Schuljahr am 4. November 1924 tio^ 
gefangen. Der Dcr.in der juridifclien racultiit, Franz 
V. VtfxJuUty, hielt eine lateiuifclie Rede de fupplelo-, 
rä» 9»0mI ftuitfrudentiain fcientiis. Am $. Nov. hielt 
der neu ernannte Profeffor des unprifdien Civilrerhts 
und des Curialflils, Jofirph i . Bo^nur, Doctor beid« 
Rechte, feine erfle Vorlefung. — Die vacante P«>- 
&£Cur der Pathologie und Materia mtdica.ih durch den 
Doetor ImAtetg Tofpuo, bisher ad|uD|;irten Profeflbr in 
dem all^^eincinen Krankenbnure zu'WieD, und diePro— 
feH'ur der tbeoretifchen 31edicln Tür Chirurgen durch 
den Ductor Paul v. Bugät, Phyilcus der ksiugl. Frej^ 
fladt Scbemnitz , befelzl worden. 

Für das evangel. Lyceiim ui. C. su Oede»bt4rg in 
Ungern wird ein neues geräoimgea SchulgebSude 2»> 

richtet. Der Grundflein wurde am 30. September 1824 
fayeriieh gelegt. DerSupe riotendeutJo/ian/i i'on KifcH 
hielt dabey in der Kirche eine kräftige deutfche Rede 
über die Nolhwendigkeit und NüuUchkeit der öfiTent*. 
liehen Schulen, Und der Reclor des Lyceums, Bröl 
StYbold, PrüfeCTor derEI(><|ii''nz , nnrh der Legting des 
GrundTleius, eine angemeüeue lateinifche Rede. Die 
BMikoften wurden durch frey willige Beylräge der pro- 
Ief(;(nlirc lien Bürger zu Oedenburg , die lirh iiherhaupt 
durcii LiberaUlat für Kirchen und Schulen auszeichnen, 
gedeckt. 

Das neu errlclitole königl. Gymnaßum zu Vinkovcie 
in dem Bezirke des Broder Regiments in SInvonieii ift 
bereits in voller l'liiiho mul trügt zur \'eH)reil?iiig der 
Cultur unter den kalhoi. Slavoniero uud nicht uoirlcn 
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Serben, an der Creme der tSrklfchen Bftrbnrey, nicht 
mni§ bcT. pie AVi{r«nljph«£leii mrerdea n«ch d«in 
WiMMicUräMB Stadienplan swecknärsig Torgeirsgett.* 
Die Religionslehre und chriniicüe Moral wird nach dea. 
Lehrbüchern von Frint und heonbard in Wien docirt. 
In den HumanltätsklafTen werden, anber der Rheto- 
rik, Foeük und den Antiyiilgte« r k ite t ni f i D ben 
KbfAkem Torzüglich Honu und Cicero, Ton griechi- 
fchea Xenophon, I'liitarch, Lucian, Herodot, ITo- 
krates, Homer, Ueüod, Theokrit, Sophokles und Eu- 
^pidee (in SlaToaiea bisher res inaudital) erklärt | 
femer Anlhropologie , Nalnrgefchichte, Gefchrchle der 
alten und neuen Staaten und 3Iatheniatik vorgetragen; 
endlich auch die Schüler der noelirchen KlalTe mit den 
^eulTchen Gedickm fTuMt, KtogftoO^; SchiUer^*, 
QSlhe's , yofk'tn» v. £ w. bAjiDBl- nmeclit Der 1l8-> 
algl. Director des Gymnaflums i!t Iir. Aaron von Sta- 
^ifim>l/nncSf Commandeur des kairell. Leopoldurdene 
und Brigade - General zu Vinkovcze, ein für Cultur 
und "VVinrenrchaft befeeller Mann. Der kilnigl. Präfect 
des Gymnaüums ift Johann Jodt aus Böhmen, zugleich 
k8nigl. Director famintticher Kormalfchuten inl flavo- 
■■ift*^— ' lltUlärbezirk. Unter den rrofefforea seicbnet 
iA JUmtvd W^fely al» gefcbiMekToDir devtrcher xaA 
laltiniAiher Dichter ans. 

Veber das prot^tanti/cfie Lyceum A. C. «u Preß- 
bürg haben wir folgende Nachrichten nachzt^oien. 
Der Sabrector, ELatechet und ProfeCTor Dr. Rumy legte 
•u Ende des Schuljahre» igaa — 33 die ron ihm einft- 
weilen übernommene Direction der ungrifchen Societat 
der BeflilTeiieii der höheren WiXfonCcfaefleB, mit wel- 
4ftAr er sn^efdk nnentgdüHdi flir gclbom# DeuiMla 
und S?a^Ten einen grainmatikalifchen Unterriebt in den 
Elementen der ungrifchen Sprache und Vurlefengea 
Sher die Politik und Oekonomie in ungrifcher Sprache 
Vnhand» nieder, ZuAaftnf deeSchnKehretigaj— H 
#rafde diefe Direction der vngiiftilM Sociedit und der 
Irrammatikalirche Unterricht in der angrirrhen Sprach» 
Hir die siedera lUaflSen too den ProfirfToren und dem 
Arrangel. CaiivTant, imn e hei rf i gen SAtßMtttr 
l/myi, gegen monatliches Honorar, überfragen: dieFer 
fand iich jedoch bewogen, diefe Stelle Tchon nach 
swejr Monaten niedersnlegen. Nun erfuchte die un- 
ipi fffin gac i H il dea Dadsr da 



latiden , einen tnTentv()1lpn iun»en Mann (einer» ^aflb- 
digen Zögling der i'rttfeflbrea Rafcs, 'Sryfliiitd u^d Hkmgf; 
in dem prolefiant. Lycenia ad OedeaiMiVg,1ttt^ ^rnili 
der rrofelToren der 31edicin an der Univcrfität zu W'iejy 
auch als SchriflAeUer bekannt), die Direction zu über» 
nehmen, was er auch, milEinwilligUDg des Conven(% 
Ihet, Ef letleUdMSaciaditinikyieleai£iCer «ad 
ficht (ohne jedoch di» negrifeher OHnmBatlli_^ 
Tanger vorzutragen), und zu Ende des " ~ 
Itellten die Mitglieder der Societät mit vielem '. 
•h» nngriTches Declamatorian An. Da aber Dr. 
tidn im Ortober von Prersburg a!s Anrt nach Piipa aeg, 
vrurde die ungrifche Societät wieder verwaifl. — Der 
ProfelTor der Mathematik und Phyfik, Gabriel Kovati' 
Umtmy, die Zierde diefe» Ljrcaana, |il>ia ~ 
ran 199% «. 1B93 awej trefflich* latMinMia 
pendien der reinen Mathematik und rhyPik heraus: 
Cwapemkum Mathrfeo» purae (Prefoburg, bej Laodat 
itta. 95g S. gr.g. mit 4 lithqgreph. Tatein) undOm- 
pendium Phyfiott (Preisburg, gedr. in derBeluay^fcbtn 
Buchdrnekerej 1823. 350 S. gr. g. mit 3 vom XL ge- 
seichneten und geAochenen Kupfertaf.). Der Suhrediw 
Dr. JRiia^' lielkin J. iga) eu^rrobe eine» latciairdi- 
deatfth - tmt^Mmm CoanaMnlna Sber Bwaa^ae Sa- 
tiren , im J. 1824 aber eine Commentatio in Oratitmem 
Ciceronis pro Marco Coetio Ru/o und ein lateinilche» 
Gedieht „Phitomela et Horatius" als SchuUchnte 
drackea. Im Dec; igs} Darb der ProC der theoteli- 
fchen Theologie, KirchenKefchlchte, hebNiifcbea eod 
griethifchen Sprache und oer philologifchen Encjklo- 
pädia, Daniel Stamtlmitt. Dia rofk ihm rtatfio^mg^ 
nen WilfenMMlIen -wardin TaB den PraMRiran » 



rntza , Zß:;mondy, jRumy und Schröer Tupplirt, bis 
Cq/par ScAulfk , flawifcher Prediger zu Nyiregjrbiz^ 
an Maam Nachfolger ernannt wurde und zu Ende In- 
whn lfS4 ankam. Sobredor Rumy fand an» wicttligM 
OiSadea für gut, im Marx 1824 feine Katecheten - 
Stelle und zu Ende des Schul^hrs im Augufl 1824 
feine Subrector- Stelle und ProCeiffar niederzulegen und 
im October nach WÜn an afAen, am dafefbA rm der 
Hand als Prirafdocent zu leben. Seine Stelle in Pref»- 
burg erhielt Gottfried Schröer^^ Lefaier der höheren 
evangel. Mädchen -KMIb WB' 
Spm^ aad liltiata^ 
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L Ankftndigtmgen nmier BMier. 

eben ift her mtr arfchienen und in allen Bach- 
AaaAaaga» an iahen » 

, tt^/pitt Dr. 5., die fromme Feyer des Aft^nd- 
mahlM, »Ein Erbeenngsbach für denkende Cbri- 
llaik 8^ Mit I K«p£ Gahpadan 1% gr. 

In diefer Schrift berrlcht, wie in des rnhmlichA 
iY^tbßm fribaro Aihaüan darArt, ein 1 



chtiMMev aad bibUTcher Sinn, ohne mrAirrhe S<&«ir> 
nerey und ohneEiDmirchungdoginatirrherZänkereyn; 
daher fie anch allen frommen AbendmalUa-üenuileji 
wate* bfeaanaf fMrihraB laird. 

. JLaipsif r ^ ISSS- Kart Caohl^eh. 



Rey dem Unter?: f'Ii brieten errcheinnn f>orrfBtToa'' 
jSmmttidk« poetifiAt Werlte geaan and corract aachd« 
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heften Londner Orig7n<ilAii5c«He abgedruckt In tiitem Commini^ Frhrn. v,,uirwlimf ic^fen gediegMie «nd äu- 
gt, g. B» m M (7V Ä^orfa ^ Lord Bjjrron, «oinulel« fserft gefialtreidie AUiiiäniQg gwm MtrkaHtÜMitm 
UiOh»Mlmy.^MiBiH»Sabrerin(i«m Critdaro 15. A|irll iirf#MWnM«M0h|.wrfM«Wofft«^ 
i'ritiBiet ift. InhaltsEbarilcht , rreisbedingungen und 
Ortidiproh« find ßiwolii \iey dem Unterzeicbnelen , als 
im »Um Buchiumdloaicen Deutrchlaads einsuTehen und 
an arhaiteo. Jadar Freund daa at^lUchaa Litarator, 
jeder Beförderer deotfches KnaflflAi&as wird Jich nach 
AnlicSt der Druck-, Pnpier— und Forti».il prob« über- 
saugan, dalä Uar Uagevrühaliciiaft galeittet werden 
fall, NIaltedatt gavetM» «inl, auf alne» fo 

r»icbha1tig«a, correct and ele^'ant gedruckten niid Ja— 
bey doch wrobifeilairBaad zif nnterzetrhnen. Der Treis 
4'Kthlr. oder 7 Fi nKr. ßheiniTrh für dia Aosgnba 
«vf vNMl[a<DraakMptar «ad afitUr. Kt mt. odarojfl. 
54 Kn ilr A» aliTTalinpaiija«- Ut atOA FmlM 
JefTen, wm die biUiglten Londner awi AMite*AMa-> 
g«b«n der JaaunUichaii poaüfchattWUlii I wiJ^w'a 



ViftAlif ort a. iL, Wik t; WtfifafL 



voltkommenen und durehaut tron kt'iner Zeit^ 
be/t»nmung abhängigen Eigmthummchte 
dir Stktf^ /Mkr wtä #^«fAg«r 



Auch findet man int <il)isen ^Vs^tmeinen jirchiv, nebft 
den £arlIaafeHdau merkwunkfjien ftatiftifvhen Nach" 
ri^en-vam dmii/chm und a wd fe in Staaten, kriti/cht 
uiattif^tn Mhar fimmU— umd gtwtrbtyj^ufckafiUdut. 
Stlhrijfien, und darunHr Kritiken de$ nfaeM Rdunirft 
des Strafssfetzhuches ßir Buierrt und aller darüber , da- 
gegen und dafür' er/chienenen Schriften, deren Zu- 
fimtoMaftaHoog di» gawonfiihta Uabarfirht und reich- 
haldge Berfräge für Legislation und Ger»t2gebung8~ 
wiflenrchah liefert. — Diefes Archiv, deffea 5(6« Heft 
auÜMt einer klailtfcban Abhandlung d«« Hrn. Geh. Ilatha 
f-tät ak Dttm* rämt di* aüfanaiaaaa nnd irichtigd«« 
MidteBlmiiiiA gaftuHlTatadjndifchaa iBlaraifen^ gvas 
neue /ehr intereff ante Original - Briefi eines Deut/chen 
in Btaßäen enthält, wird nun auch höhere Gefitht*" 
punkte in ui^ßAung de» Biicfier- Nachdrucks und der 
Schrijieigenthumsrechte der Verfarfer und Verleger auf- 
Aairen uod dabaj dta bisherige X«gisIation nabA daa 
ADträgaife.n4 V«N 
ttgai». 

SämmtKche Pqfiemter und Zeitung*- Erpedi^omm 
mä mmth alle BuMutmXtungen dmbi^ und AuÜBndm 

^lr«)k«tf am,. - 



FirxtnxSßfche» Theater ßir ScÄuIem. 

. ^ . ^ So eben ilt atfehianaa (L»ipaif , bar Lao« 

Bewei/e gegen dii tUefirmafV^^iefe und Zalaßtg^ pold Volä); - • ■ ' 

tat des, in Zuhtnfi allgemein gejefzlich zu vcrhic- 



ienden und beßra/'enden Bücher - Nachitruckt und 
für die unbedingten Schr^eigenthtmttechte der Wer»' 
f^ffkt, ifclche auf die Verleger iihergehcn , fi> Mt|f 
erjiere Jbkhe- den letzteren übertragen. 

Bin patri0iiJchtr Beytrttff " 

zur 

huif^fjtigen gefammtvaterländifchen Legislation^ 
nach Anleitung der dentfehen Bundes - Acte , durch 
deren Art ig. gleichförmige Verfiigmigett über di* 
CMbfraTbaii uod SkJiarnellang derBac5(a darScbBll> 
IMIit «aa Varteger gegen da» HMhAmdi 
sagalkhacl Ja«. 

Das feit dem Anfange dieres Jahres ru Frank- 
furt ». M. im Verlage Ton Heinrich Wiimaaa» 
arfcheioanda Allgemeine jtrehiv für die g»m 
JammU Sfmttmiffenfchnft, Gefetzgebung 
und 8t90t$verwaltung, wetdke$ durdt alle P^- 
ämter und Zeitung» -Ejcpeditiwtfn und durch fiämimf- 
t»che Buchhandtungen des In " und jiustande» htzvgm 
werden kann, lieferte ftmH» a B^ «a Mfw IdUiß imh m^ 
fante Original- Abhandlut^n von mehreren St aats- 
männerp, und «war Ton Hrn. StMlsrath FreyhnK 
V. Sensbitrg, ron Hrn. Geh. Rath andOberholgenVht»- 
rcäOdaBtaB fitm. v. Droit {im lAa» «ad «taa He«), 



A^Tufaga daa lealn. 
' 8» 41»» 



franadtk 
Vorumal". (L'At 
in Pattiaaai^} gr. . 

Diafi» Ansf^bfr ampfiehit fich durch grofse Cor- 
rectheil und Schönheit des Drucks, ungeachfet des A> 
bilUgan FretTes« Ks fuUea nach und nach die für da« 
Sehuligabfaaab aweckmüGifgftan franaBC ThaatarMeka 

erfcheinen, und der Verleger wird hierher freni die 
ihm zukommandea 'Wünsche ainsalaar SchuLmÄanar 



Bij Gk^G* Kajfar in Laipsif ih «ddaia- 



Ii^T^a» V. F. A., bibliTchfr Theologia daa Nana» 
TeftAmeivts ; oder die Lehren de» Chriftenthuma 
aus den einzelnen Schrtfleo da»ri.T. aotmckalt. 

WaifeDnMkpaik. ifgr. 



Jeden , der an dem lelaigen Kampfe dar raligi^ 
Xte ^laahaMjaartaraa loiaraCTa liadat. aaacha ich aäf 
iw fl a h aada Sehrift aaftMrkAim, tniAa dia Lahraa 

desChriftenthums in ihrer urrprtingUchen Reinheit , aus 
den Reden Jefi» und den Schriflei» dar Apoflal, bluia 
nach den Gerelaeo eioer vemuaftgaailiftaa BriLKraaf^ 
darsaftellan baflimmt if), und, ohnaPaffajr f» i 
aat daa lahrt, waa dia Schnft lagt. 
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17^: , A. L. 2L nun. Xfi. l«if. 

'/ IL Yermifclite AnxelgelB. 

- Un(eKeichoet«r flndet VwaDlafit, hierdurch 
Z)t rrklKrcn, daft er «D deo ob«r die RieceoAoa XttiMr 

in/uiiiltones thfol. Chriff. dogmat. Ed. 4. tob Ho. Geh- 
'R. R. Schwarz [l. IJ'-utelberger Jdlirimrlier Nr. 7_v 74. 
j^.) in eioigea Zeiifch/ifiaB Torkanuiieiiden iSeio«*« 
kuDiEeB giir k«teen Aathett gvbfil»! nmä fiberhmipt al» 
ir^rtji! ( Imp Antikritik Tcrfr^t'st hr<t; To wie er bejr f«- 
ner liferarilchea Thfltigkeit ftcts voo dem Wunfiche ge- 
leitet worden itt , dar» befondert 10 deD VerhimdluiifM 
über theologifche Glnubenwichtungen die Wahrheit fich 
vielmehr durch Ach felb(t bewähren und ohne alle 
Aeufserungen lioblofer Unduldlumkeit und Verkelze— 



rangtracht, und ohne alle Beziehaocea auf j»arIoa- 
lielie TatlMiltnifle, d«ni dnifUiBliMi rriadp om iht- 
»n'iiy h Afin^ gamib, jm Tag» s»flkdait 



mu^e. 



Dr. flr«f/«JktM«r. 



BtJiStmdtiie Erinnerungen über die, in Nr. gi. der 
trgänzungibl, zu der Hall, utllg. Lit. ZeUwi{g 
vom J. 18*4 €nthaltmgitrc«it/ion mntur Schr 'd't : 
4€rBiheifurSoituU und Baus. 

Durch eine anangenehtne Yerrpätting er!iie!t ich 
erfl jetzt vorgenannte Uec. zu Geüchle , uod föhle mich 
dem eben tv einndits- a1» nachCchtaToIIen Ura. Rm. 
iiicht biof» für deCTen , meiner Arbeit im Ganzen ge- 
fchenkten Beyfall, fondern auch und yorzüglich für 
fü mancli^ beachlensAvürdige Frinnenjngen und AVinke 
dankbar verpflichtet. Zwar könnte ich wohl einigen 
Amn^hmgeB nianchtofi«chl£Mlig«ii^, oderwenig- 
fleiis EntCchMldigeude ent{*egenflellen ; MIein die Hu- 
uianili^t, womit auch der T.-ulel «nusficlproclien ilt, ent- 
walTnet meine Feder, ^■u^ über Zweyerley fey mir 
etnige^emerkung erlaubt. Das Eille die für in- 
conJ'equcut erklärte Sch'ielbart von Tod, ioden, tojt, 
die ich denn doch vertheidigeii zu können glaube. Das' 
Haupt» und Slammworl oamlich ift der Tod, und da- 
▼oa kommt das ABtige Zeitwort toden ber, und aus' 
dttTeii AUttelworte c:et'6det ilt durch Zufaniiuenziehung 
das Bey wort todt eotßan4eai. .welches daher tbeils 
dArniii. (bcils aber auch dermogiidieiLVOTwetbreliHig 
mit dem Hauptwort« Tod wegen mit -dt gafduiebeu 
werden mnra. Die Schrefbart iSdtm fcheint mir duhw- 
uprichtig, weil es dann von fot^Hurkoiomen müfste, 
weiche» nach der BegrilTentwickeluDg uDui()gUch ifif 
indem das, was fchon getbdet (Handlung) oder todt 
(Zurinnd) ifl, fchon das ToJen oder dein Tode über- 
liefern erlitten hat. — DaaZweyle betrifft den Wuulch, 
dttfii 4«r svrac fchon gwiitg» VniA iMf .eiiie« naaen 



Anfiage doch nodi etwas herabgefetzl w tJ g r* moclit 
Hier hatte der Hr. liec. wohl nur den, im B«ad»ltA«id 
gewährten von 16 gr. (aiekt gGr., fo»der« y^iaifn Q 
ijfi Aijpe; aber die (rewünfchte Hrmäfsiftung ift f* ; 
(Jlt an^ehäii^Ltin IVacliricht allen denea amg«botCi 
\s eiche Ach mit ihren BeAellungen uuinitt«tl>«ir Mm n' 
lelbft WMd«a imd d««« das Bvckfitf g gr. Wtt* <X. 
Mm. Didbr Fim Mm «1 g«wilk teb 

frbiin als Subferiptioos preis für die erfle Au r 

^ Bogen, derett suletet vorkommendes £ciai«cl>4«ff«i 
ebevCalte gMriiglM Lanier indob nicht Fol 9» «iaM f> 

nnut^f;^ , fotidera der Nothwendigk«it •w;««-, iad^ 
die Bogenzüh! die frühere Berechnung uncL _Aji/ci; sd- 
fung über \ «bei-liieg and su diefer Vemelirua^ /oUI 
fatet Papier — um kdM* flnii'— makr 
meii war, wogegen ««ch dia f^wim A«ll«|^en 

t flit'iriand iii<ht mehr an ricli trafen. Cileicli'wohl r.;J 
trt»ts einer Veruiehnmg von 1^ Bogen, und Uik»- 
kciinmMS einiger Zufalze, eines Such- un<l Tfert- | 
regifters, fo wi© einer kiirxr-u Erklärung über ^ 
chrini. Sonn- und refllage , kofiet da» Werk, auch jf'^ 
noch her niir nur g gr. jir. Cl. , gewiCl «in fo niedr^ 
i'ftis, daDi luic b«jr j«t*ig« Thittir"H von. PapMv mal 
Dmck ktram «Id nHftigM Eert«reff» ffir ak«iii KifM 
übrig bleibt. Doch ich habe }n i lmehia knioen .':t :'i- 
lichen Vorlheil für mich , fondero nur recht ausgebre>- 
tetee Nntxlkhwerd«n für Andere b«ah£chti^, nad die- 
fer Zweck ift, (iottLob! erreicht: dpnn Tchon ifl« 
l| Jahre die jie Aufl. nothig ge>vorden und auch \*~ 
reit» gröfstentheiis vergri£fMi , und noch immer g^^" 
ZufriedenheitaverficbeiuofMi .mit meinar Schrift uai 
BeftelliiDgen anf dielSelbe sahlreJcli da. — Uahi^i 
biti ! Ii Ii liluMii Ii . das Cefagle nicht für eine iüi'^ 
Kritik zii ucliinen, 'NveUhe zu geben grufae Undai^Jhtf 
keit wäre und mit der aufriditigen Verehrung ublih 
die ich für den würdigen Herrn ilec. lUkd.diaMI 
dienrivuUti literariTche Julütut hege. 

riauen, denig. Maxi835. 

iL Moriti Erdmann Emgtl, 

Stadt-Oiacoa uadJ 



In Folge ilteinar SbM' die neue Stereotypen - An»' 
gäbe des Homer gegebenen Bekanntmachung , die ia 
allen Buchhandlungen zu haben ift, und auf vrekhfl 
ich mich begnüge zu verweifen , ift oilf WM4vaA 
folgender Druckfehler angezeigt worden : , . * 

" Mfvm. in Mercur. 304 ift zu lefen qu&\ . 

Karl Tau ab Aüi. 



■» I 



■B^riehtigung* , : .ui -f... » * ^ . 

I * - * * 

In der Nacliricbt über d«i }u)»iljinm der Univerfitlt xu Leydh» itt, 6g. g. 9t5.'kitd'ftlä UniKitr img Cli^4 t« lef««: 

Suringar und Cl«nff<, • ' ' • ' ' • • ■ . ■ 

« 
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Junius 1825. 



BRD BESCHREIBUNO. 

Lono«, b. Knigbt: Narrative pf a pedestrian 
ftmmey through Rujfia and ßoerian Tariary 
jfiim tht fnmtiers 0/ China to tiujroun Uta 
• amd'Kan^ehatka hj Cipiaia John Dimdm Qo- 
Chrane, R: N. Secood editioo. 1094^ Vol» L 
XJIa. 438S. VolIL 344& 8. 

Der Vf. diefett dem um Sibirien To fdfr mrdienten 
SteeUmeno«» AßcA. Sntratuky ftwidmetea 
Werks ifli «f II N«rr« de« ditreli Theten' and Exeen^ 

trtcität mancher Art bekaontea Admirals Cochrane 
in Brafilien, ein Schiffscapitän , der fich früher io 
Spanien, Portugal, Fraakreicb fo wie in Nordame- 
rika in kobnen FufsreiliMn verfuchte , ohne dafs ef 
Ihm glOckte» fein Verlangen, zu einer Reife ins inne- 
re Afrika benutzt zu werden, erfollt zu fehen, und 
jerdann die hier beTchriebene Reife an4ernabm. Nur 
;in Theil derfelben ift wirklieb an PufM gemacht. 
Die mancherley Schickfale, welche den Reifenden 
.rafen und die Art, wie er fich in grofsen Verlegen- 
heiten half und wunderbar von Reichen und Armen 
in fsimm EDtvrurf unterftaut wurd*» muf« die 
A.afin«rkramk«it fefTelii. GrOodlieber alt hyaU 
f ringt Cochraru in manche Fehler der ruflirchen 
ätaatsverwaltung; wie alle Sonderlinge liebt und 
safct er mit gleicher Leidenfchaftlichkeit, aber wat 
nan fo feiten in Englands Reifebefchreibern entdeckt, 
indet fich hey ihm: Kflrze der Darfteilung , die dem 
achkundiürn Lefer etwas zu denken Cbrig läfst. 

Im erjtm Kapitel lafst Geh der Vf. nach Dieppe 
SberfetseB. Er wandert bey .*{chneewetter im Febr. 
igao durch Frankreich nach SaarbrQck, unc. macht 
lier eine naive Vergleichung zwifchen dem gemei- 
aen Volk in Frankreich und in Deutfchland, dem 
tr in Hioficht auf Verrtaodesbildung, Reinlichkeit 
ind Sittfamkait dan Vorsug giebt, wiewohl ihm fo- 
rleich bejm Eintritt unter ü^utfche, wegen U/ibe- 
<anntfcbaft mit der Sprache und den Polizeymaafs- 
-egeln, aiaiga Unannehmlichkeiten begegneten.' 

Das zweyie Kap. bringt den Vf. nach St. Peters- 
aorg ; auch auf diefer Reife fehlt es ihm nicht an 
FrObfal. Die wenigen örtlichen Bemerkungen find 
>barfltehlieh, aber romanhaft; anziahand &a Zu- 
amRidntraflen mit ainam Neger, der ihn ah Ktndtn 
^eftindien bedient hatte. Der Kaifer Alexander und 
iio Oberpolizey unterftOtzten Cochrancs Unterneh- 
nan grolsmOtbig durch Päffe und Empfehlungen, 
»bgleich die amerikanifche HandelsgefeUfcbaft ihm 
tort und in Sibirien febr entgegenwirkte. Am 44. 
tiST igaoverllefs der Vf. St. Petersbdfffi WiblWMl 
^Jg, L.Z, iga^ Z»atyt€r Band, 



des Brandes von Czarsko Selo in der darauffolgen- 
den Njcht • wo er den mit Leitung der LöfchanfiaU 
tan befcfcäftigten Kaifer fah, war dar mOda Hcifenda 
zwHcnaB dnftendaa Btumaa aof ainar Moosbaak afn- 
gefchlafen, bis ihn der krachende Einfturz desDoro- 

Sewöibes der dortieen Kirche wieder erweckt*, 
ley feiner Weiterreile wurde C, als er fich anwalt 
Liubane auf der Landftrafse oiedergefetzt hatte, von 
zwey vermummten Räubern rfIckwSrts Qberfallen, 
Ins Dickicht gcfchleppt und, nacJidem er feiner 
KlaidonfaftOeka» feines Geldes und (einer mathema^ 
tJfchao inftramanta baravbt worden war« an einaa 
Baum gebunden , von dem ihn ein, auf fein Gefchrev 
herbeygeeilier Knabe befreite. Entfchloffen, ütu 
nicht dem Oelichtar dar St. Petersburger Preis tu 

f'eben, fetzte er in den w%nU|eo geretteten Kleidunes- 
tacken barfufs feine Reife fort, empfing Hülfe faia 
und da, mehr als er verlangte, viel freves Quartier und 
konnte fo Moskau erreichen, das fich prächtig, abac 
mit weniger Kirchen, und mit, von einander dnrdl 
ZwifchenrSume gefchiedenen hölzernen Häufern aus 
feiner Afche erhob, bewunderte des Grafen Schern 
metcr und des FQrften Gallilzin menfcbenfreundlicbe 
HospiKler nqd das dortiaa Waifaahans» dan botani^ 
feken Garten «nd Park datOrafeo Ratonmofsky za 
Gorinkov unter Dr. Fifchers Aufßcht, fo wie des ' 
Grafen Rumanzoff engJifche Landwirtbfcbaft unter 
dar Leitung des Schotten Rogers, welcher letztere, 
vermöge, des Ertrags in den Stand gefetzt ift, felbft 
als vornehmer Herr zu leben. — Da C. bisher in Be- 

i;leitung anderer Perfonen ftels höchft menfcben- 
raundiich aufgenommen worden war, wiedQrftig,kl 
nii^t aimMl gen« beklefdat araueh einherging, (o 
glaubteer, als erfeinfl allein reifte, fich felbft ohne 
weiteres, der ruffifchen Sprache Qherdiefs völlig un- 
kundig, in dem Haufe einer alten Frau mitQuafs oifil 
Feuer zum Anzflnden feiner Pfeife bedienen zu kön- 
nen ; aber das Weib von der Secte Roskointck, die allen 
fremden Glattbensgenoffen jeden Beyftand verfaet und 
docb rieJeProfelyteo zu machen pflegt, erregte Liro^ 
ändra aha WelMr kaeaen herbey und gerbten, dek 
Unbefcheidenen , der aber doch zur Ehre jener 
feindlichen Ketzer gefleht , dafs fie treffliche Land<- 
wlrthe, gute Viier und Gatten find, mäfsige Lao- 
te, die weder Tabak rancha» noch gaiftige OetrSn- 
ke trinken, auch wegenl Ffeifsat und NOcbternheit 
leicht zu einiger Wohlhabenheit gelangen. Der Vf. 
hefuchte Wladimir, wufch unterwegs feine Wifcha 
felbft und erreichte erftPaulowa, bekannt dorek fciiin 
fchöneo Eifenwerke, und dann Nisney Nowogorod, 
das jetzt Mackarieffs MeCTe befitzt. Er beforgt, dafs 
die niedrige Laga dat MalmlMM nod die m grof«B 
, Bbb *. • Tiifi 

a 
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Njlie St. Petersburgs, fo wie Hie zu grofse Cntfernong 
£«s neuen MoTsplatsds von Cbfox uid ifor T«ciircry: 
atm Mefsverkclfr nit^tfen diiirnen' niM mmtit 
Handelsleuten aus dem Innern Afiens Tchadcn möge» 
die zu lange auf der Hin- und Kückrei(e zubringen 
morren ; ihm fcheint daher Gafan weit gelegener zum 
Mefsplatze als das erwählte Nisney-Nowogorod , 
wo die Regierung jetzt fchon hd^hft koftbare Ba- 
zarbauten volJendet hat, fodafs, wie er verfichert, 
, ,die Gewüjhe und Magazinvermtethungea der Rjegie- 
rung 700,000 Kubel jährlich einbringen. Alhthatta 
der Ingenieur Bc'.enrourt organifirt, ahcr auf der 
Rückreife hatte derKaifer, man weifs nicht warum, 
den Prinzvo Akxwuler von Wflrtemberg zum Voll- 
ender stier neuen polizejliehen und Sicherheftseln- 
ricbtungen fflrdie MefTe ernannt, unter den Unter- 
beamten jedoch keine V'erä'nJerung eintreten laflen. 

Das dritte tvap. geleitet die Lefer bis ToboUk. 
A^on Nisney-Nowogorod» wo der Baron Bode lelB 
Wohlthäter uod gOngRr Wirth war, Icam er In ei- 
nem Boüt nacb dem erft durch ein angelegtes Feuer 
und nachher durch die verlorne MelTe veracmenden 
MakariefC und (o nach Kafan aa der KaCanln in gw- 
tes Quartier bey dem gelehrten ProMTor Ädka an 
dürii^t r Univerßtät, iodefs ihn der Erabifchoff mit 
einem Bilde der Madonna verfab, das ihn aus vielem 
Tr&irftI erlSfen werde. Die Statthalterfchaft Kafan 
hat 900,000 Einw., vnd unter fclch^n * Million 
Frohnbauern vun deneu 4 lut Dispaiition der Kro— 
De ftehn uiid ^ dem in Kaian zahlreich lebenden Adel 
gehören. Ein« bedeutende Pabrikaior der Statthat 
terfehaft bilden 9| Millionen Pod Seife, welche ene 
Scehund'ifetI von Aftrakan hereilet wird. DieWolgalft 
ja,ur sooTage im Jahr fchiffbar und hat manche Untie- 
fen« bedarf daher einesSeitenkanals zum VVaarentrans- 
port. Seit dem grufsen Brande ift Kafan noch nicht 
ganz wieder aufgebauet, was aber aufgebauet wurde, 
m in Stein wie Itr heg;;;- i Ii. In einer Kibitke fuhr 
der Vf. nacb Perm , einer für die dort neogegrnn- 
'dete Slattbalierfcbafk von Kalharine II. angelegten 
[Stadt. Die vormaligen dortigen Nomaden c^ehen nun 
fchon zu feften WohnGtzen Ober uod treiben wemg- 
ftens Pferde- and Horoflebtueht , aber ihre Thiere 
muffen Winters und Sommers meittens im Freyen 
leben. Manche Blicke in die ruffireheProvincialver- 
waltung, fo befcliei fen i^wr Vf. ftilc; he auch ausfpricht, 
erklären zur Genüge, warum Rufsiand durch feine 
liBatifohe Eroberungen nicht ftärker, fondem fohwi- 
eher Vörden ift. Die MifshanHIungen der freyen 
Fvomaden, die theils von ihren Naiionalhäuptlingen, 
theils von Sialthaltern , Commiffarien u. f. w. durch 
Erpreffuogen und Frohnden erfchApft werden , die 
Blattern and venerlfchen Krankheiten und endlich der 
leidige Branntwein im ! der Hunger def gefräfsigen 
Nordafiaten wilder Haffe erklären es^arum unter der 
Regierungeines milden FOrften die Ureinwohner fidi 
wenig mit den civiÜfirferen Siegern verfchmolzerf, 
dagegen fo häufig alimdhlig ausfterben oder ins Aus- 
land Ober wandern. Viele Oeden fand der Reifende 
«BÜokeii Wolpiiltr, bis.tr Fwai irrtiditfa, tfaiie 



Statthaherftacit , welche Katliarina ebenfalls ei» 
dcbtete) ab«ninder Brttfcraoogiyo» deg G^lttA 
iVglirilii^ itt noeh doi«^nillieb«# Mh&fo *dls 

diefe will. Mit Recht rOgt der Vf. die Beftecb- 
licbkeit vieler Staatsdiener und erklärt folchi 
mit Menfchenkenntnifs aus der zu erofsen Maefal 
ohne Oberaufficht und aus der zu ^blechten roa 
Peter dem Grofsen reguUrten Befoldung in Silber, 
die jetzt, da ahes theLirt^r tjewurden , in Papier aifo 
floit, aS p. C des alten. Wertiis entrichtet yrird. Dal 
Branntweinsmonopol tadelt der Vf. und luobt zu be- 
weiferi , daf; Sibirien und die kaiferlicbe CafTe fict 
beym iimgehen der kaihannenburger Bergweriu 
beller ftehen würden , die nur durch Frobodea roe 
6000 Bauern, erhalten ^»dm k^ontn. Ami de 
Spitze des Ural fand eft der Vf. im Tulins kalt. Aa , 
der Grenze Afiens empfing er Stachelbeeren m: 
Rahm nach LandesGtte zumGefchenk. Keiner mim 
vom Vf. Geld fdr gereichte Lebensmittel. Alleetiia/- 
ben empfing ihn in Afien Kohlfuppe, Fleifch, WA 
und Brot> wogegen er feinen Wirtben ein Giü 1 
Branntwein und eine Pfeife Tabak verehrte. Jenfeiu ^ 
des Urals verfcbwindan £iebbiaaie nnd Mlnfe^ dt- 
hingegen erfcheinen Zobel und Sibirien« Oed». Die 
YackowleffTcher) Eirenwerlvi- werden perühml und 
zugleich die edle Behandlung der Arbeiter, die des 
EigenthOmers Leibeigene find. Humanität und F>- 
brikatur gefiel C Iieffer in der Privatanftalt als in den 
Kronaiiftalten in Kaiharinenbnrg. Zu Berefskiyi 
gewinnt man aus 3600 Pfd. Sand 3 Solotnick Goldia 
der Regel a« 1 Loth , aber er giebt za verftehen» dals 
viel Gold angeaehtet der grolsert Zahl der AnfWMr 
unterfchlagen wird. — In Perm h'hnte der Vf. dtt 
Statthalters Einladung, weil er in Kleidern durch- 
aus abgeriffen war, zwar ab^ allein zur Befctiioiong 
befuchie diefer den Fremden.— Tobolsk bat ao,ooo ' 
Einw. und unter diefen 2000 Fifcher, die, bis der 
Winter eindringt, flromaufwärts fiü iien, und wem 
das £is bricht, diefem folgen und ikh gut ftebets. 
Die tobolskelr Oerellfehafr befeebt aot fehr gebildctea 
Mcnfchen : denn man fchickt, .wieder Vf. bemerkt, 
nicht die dnmmften der f. g. Staatsrerbrecher nach | 
TTobolsk. Verbrecher der gemeinen KlafTe kommen ; 
oach Nertfchinsk. Ueberdiefs kann derOOttverncor 
auf feine Verantwortlichkeit den Verwle&noo Ih- 
ren ALifL-[itl';aIt fehr erleichtern. UmTobolsk ift rfie ■ 
Hitze und Kalte im 59* gleich läftig. Das Holz wird 
hier fchon zwergartig. Alle Dame« fticken zon 
Verpnippn, früher pflegten die Töchter anglflcWI- 
cher Verbannten darin eine Qoelle des anfiändigea 
Unterhalts ?u fuchen. 

Das fön/te Kap. liefert zuerfl dieGefchiohtedef 
Eroberung Sibirien». Da der Oeneralgonverowf 
eher) auf einer Amtsreife abwefend war : fo gioj 
C. ihm Ober Omsk bis Barnaul entgegen , und mach- 
te mit Kirgifen und KalmOcken ffekanntfobaft, er* 
fuhr von Beamten , Poftmeirtern und dem geneißr» 
Volke viele Höflichkeit, bemerkte die zunehmend« 
Bildung der Militär - und Ciriljugend durch ' « 
Lucütukkuk Schuleii ia kleinen und grofseo i^ 

, • • , - 
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'ä^Tiunj^n, nhd fün^, je mehr er fieh den Orensea 

dleir chinefifehen Tatarey niherte, die Luft rnfl- 
cfoj-. Fefuuipi-n traf der Vf. geniit^, aber fift 
S«»^ nur für Ghinefen und Ttreifende Völker mit 
»Bogen ttiid Pfeileo halthar, heben iodefe ftmintüch 
E-i nen Park von leichtem Gefchötz. Der grofse Vieh- 
cliebftahl der Kjrgjfen, die auch wohl ihre Kin- 
der als Sklaven filr Taback und Branntwein ver- 
I<äufen> ih eine Flage eber jetzt hat des Kaifers 
UTkate, vermui^iicb auf Antrag des gewefenenGene^ 

r a IpuM erneurs , befchlurfen , dafs eine grof$B Aozahl 

: IjLroabauem in das milde fiidüche Sibirien und ao 
i idtfetTfer detOber-Jenaifei cwifchen Tonuk'tind liv 

ilicuzk, verfetzt werden Toll, wenn He anders diefs vvOn- 
'Cchen. UeberOmsk gelangte der Vf. nach Bucktarma 
und wunderte fich, dafs, da der Weg zwifchea 9l. 
; P.etersburg tind Pecking weit mehr Strafsenlänge^ «ü 



traf dort den Oherftatthaher Speruntty« MOiar 
ttioi cffe Erbubtifff ertheifte, fich «A dta KMedItiM 

des Baron Wrangfl nach dem afiatlfchen Nordkap 
anzufchliefsen. t)ieh nahm er an« eilte nun nacE 
Tomsk (mit lOtOOO Einw.% wo man ihm einen Tbeil 
der auf der Landftrafse gerauhten Gelder und Ef- 
fekten ablieferte und er eine lankafterfche Militär- 
fchule fah, ferner nach Krasno}arsk (mit 3000 Einw.)» 
Boleheicheincbutfka und Z^ejdeevaundlrkasktdef- 
fen ans htt uogfanbliche grenzende weSfe fo^vnvän»' 
f'.dt'^n iii Dörfern, deren Coloniften aus )ek"ntcn 
Verbrechern begebend » Poftftrafsen nach Anwei- 
fung des Statthalters in fmchtbareo Diftricten an- 
legen» den RagienMifMi maacb^n Rog^rsnig sa*; 
ben. 

SecTistes K»p. Irkuzk '(mit 15000 Einw.) i[t 
Sita eines Slattbalters. Dort traf der VC den be- 



"Waffer als flbar den jetzigen grofsen Handelsplat« ' rOhmten Reffenden <?«ilrn/}rSm, der erllSecretCr d«t 

Kiachta zähle» bekle Regierungen fich nicht vereini- Minifters Grafen Romantzfnv war und wegen feiner 

gen könnten , den grofsen Transport über Backtar- Tbätigkeit bej den Expeditionen nach dem Nord- 

*cna am Iriish aus einem Reiche in das andere gehen meer ein fahr «iatrigUelMt Oemnifrariat einige J^hra 

XU lafTfri. Die Rpf^iprunp rfps himmlifchen Reichs verwaltete. Er tnaafs unter dem 76ffen Grad Nor- 

trägt Sorge die phyiiichen und gei^ftieen Bertthrungea derbreite die neuGblrifcben Infein und drdng weiter 

ihrer Völker auf jede Art einz'ufcnränkeo — und nach dem Norden vor, als vor ihm irgend einer der 

hat deswegen ihren nächften MUitirpoften» der zi>- civillfirten Reifenden. Wie alles unter Miiilirfcbulz 

gleich flandelsplatx ift , . 80 Meilen Ton der Grenze in Rufsland trefflich gedeihet, fo aneh datLineaftei^ 

zurOckgezogen. Die grofse Zwif< henfl3che wird fche Ünterrichtswefen in Irkuzk und das Arbeits- 

jetzt von mongolifehen Tataren unter Oberhoheit des haus fOr Arme und Faule unter Polizeyfehutz. Die 
chincfifchen Kaifers durchftrichen. Diefs vrird aber * - . - . ^ 

nicht länger dauern, als bis die ruffifche Grenzlinie 
nach des menfchenfreundlichen Alexanders Idee mit 



'Verbrechern, deren K ndern und einer Anzahl frey- 
wilUger Coloniften leicht bevölkert fejn wird. Von 
der Orense Chinas fehllfte der Vf. den ein paarSknt-' 
del nicht abfchrrckfrn, fehr fchnell hinab, fah Buck- 
tarminsk, Ultkamenogorsk , Ubinsk, Barnaul» mit 
8000 Einw. am Oby, wo der Vf. cum erften Mal 
Teine Mahlzeit mit 10 Kupfercopecken bezahlte» 
Zweywa mit 6000 Einw. Zu Sankas zoa er vor, 
lieber unter einem Transport von fünfzehn nach 
Nertfchiosk beftimmten Verbrechern » als u^ter dem 
Obdaefa einet aftolftlfcken Roskolnieken zu Ober- 
'naeblen. Die Bergwerke 7u f^^rnaul bringen isoo 
Pud (a 36 Pfd.) Silber aui und was die Statthalter- 
fcbaft dort koftet, liefert der Jafack (das Kopfgeld) 
in Pelzwerk niedriger Taxe, dagegen der Hülfe fein 
Kopfgeld fn .<älber zahlt. 55000 Bergleute arbeiten 
in den Bergwerken täglich 12 Stunden und eine Wo 
^he um die andere des Nachts» die dritte Woche ha- 
ben fie znr Feld- und Gartenbeftellang frey. Für 
den Err- und Goldfandtransport von 7 \evwa nach 
Barnaul, der 18 Tage hm und zurück wegnimmt, 
zahlt die Regierung pro Pud 1 3^ Copecken (100 ma- 
chen einen Hube}) Kupfergeld , jedes Pferd fchleppt 
90 Pud ond man berechnet die Kation eines Fuhr- 
mann s auf 3 Pfd. Prot und Pfd. Fleifch täglich, 
weil feibft der civililirieRufTe im hohen Norden ftär- 
Itere Mahlzeiten als fadlich« Vfllker bsil. Das Pud 
Weizenbrot koftet dort 60, das fchwarze 30, und 
du iralflicbfte Rindfleifch i^Gopcckca. Der Vif 



meiften dort gebildeten Meofchen find Deutfche, 
D?r dortige bekannte Methodift Bentham gründete 
auf einer ihm vom Kaifer geichenkten Landftrecke ' 
ein Dorf, das ßch wie alle« von diefer durch Arbeit- 
famkeit ficb ausseiebnenden cbriftliebenSectc Unter- 
nommene, wobl befindet. Von dort fetztederVf^ref neu 
Wpc 3uf und längft dem Fluffe Lena nber Wercho- 
lensk, Kirenga» Kirensk, Jerbat durch die Wo{ten 
der Tungufen und Oftiacken, wo aber dennoch die 
Siationseinricbtungen den Reifenden nicht ganz feh- 
len fort. Es giebt Wald - und Dorf- Tungufen. Sie 
und dieOftiacken find die .'rgflen IVeffer, wenn ihre 
glückliche lagd ihnen diefs Wohlleben bereitet. Drej 
derfelbcn kOnnen anf einmal ein Rennibier veeceb- 
ren; Fifche, Fleifch jeder Art frifch, gekocht, fau- 
lend effen fie mit dem Eingeweide» letzteres, mit Hlut 
und Fett als einen Pudding» auch verfchiingen fie 
Thee ond Suppe heifs ; Obierdiefs kleiden fie fich 
fiufserft warm In Pelzwerk. Von 95 zu 35 Mei- 
len ftöfst man auf Fogenannte Puftnirtcn, die das 

Nacbts.Obdacb gewähren ; aber der V(. fand fie als 
Stationen t« kury und' feblfef daher oft unter f reyem 

Himmel mit einer Unterlage vonTannenzweigen bey 
angemachtem Feuer» mufste jedoch mehrmalen des 
Nachts aufftehen «addüreli Iwandern die erkilteteo 
Glieder erwSrmen. Selten war die Kälte am Tag« 
höher als 35* Reaumur. Am iften Octbr. verliefs er 
Oleminsk d. h. Münditng der Olekma und kam am 
6teo in Jakozk einer Stadt von 7000 Einw. an. Von 
den igSiOOO Meofchen diefer Us ant Eismeer fieh 
erftreckenden Statthalterfchaft zahlen 50,^00 ihr 
Kopfgaid QJalack) ia Pelzwerk zu böcbft niedriger 

Tax«. 
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Tam» und nnr di« Ruff«a io Gelde. Auch diefe Stadt 
batall* forMhoM OeCtUfchafteo der Uaaptrudie des 
JUiehfl; aber die Bildung fehlt dort beionrfers der 
Weiblichkeit« uod die Nachaffung Petersburgs und 
Motkatts erzengl dalÄIbft manche LScIterlichkeit dar 
AfTembleen , in d«Mii die Harren Jhf tiinkan, di« 



gelangten die^ Reifeadea am £edistaii Tanf nacJi da 
'Po&riati 



fiatioB Tabalak. begegneten alnaw Frovifio 

tran^port, der für die Expedition , dio am Koljma- 
Bulie unter Baron ffrangcl Halt fttr den itreag^K^t 
Winter gemacht hatte, benimmt war, vnd einer A/z^ 

, , , _-_ uM »ach der Melfe der Tchucktfehm niCracIn« 

Dameo die Norfa der fiMrirehm Ceder ivlbeifieo» Landkrimer. Der Vf. begab fieh Novbr. 1«. w«i- 
Ichweigeild verzehren und The« im Ueberflufs, ter, wobey er durch die Glitte der grfrornca 
4lta Candiszucker dazu aber mit der Spaifamkeit Oevriffer» viel mit den Pferdes» weklM Bck 
darChinefeo geniersen. Bey 37*KSlte nach Reauraor nicht aufrecht erhallen konnten, Mbft wn 
ging der Vf. im Nankinkleide und Benikleidern in ihre FTuffohlen mit Tuch umwickelt waren. Am 
Jekulk zur Verwundrung der Eingebornen zu Baiien, Ufer dei Fiu^^es Kamen da Masio entdeckte die Ge- 
wobey er es dem Feuer feiner Connittttion fchuldic zu fellfchaft die fogenannte gelbe« aber fehr anxnfnn<ie 
reynglaaltt»U«nitr,Hiize*>Frort nnd£rmadungohtt« Steinbntter, welche aot SehiaferMiBa in fivncbiar , 
K.rankheftm ertragen zu kÖnnM. Vom 31. Octobar Lnfl lebwilzt, bey-trockDerLnfkkartnnd iMfÜMd^ I 
an ging es weiter nach Norden; der Vf. paffirte den ter Luft weich ,' oder gar fliefsend wird. Uie fibi» 
Alden-Fiufs und traf bey den Jakuten die dauerbaf- rifche Medicinaipoiizey hat indefs deo Geauts dicfer 
tattan Pfardat die man irgendwo findet» mit denen Speife unterfagt. Je nördlicher die Reife ging» defM 
nio Jakate im Trott in 94 Stunden 950 bis 300 Wer- einf.icher half (ich jede einzelne Familie, deUo wea^^ 
1^ d. h. 33 deutlcbe Meilen zu reiten vermag. FOr leilteie ihr, aufser in Notbfällen, eine andre, Bril- 
on folches Thier ^ahlt man ahi- r ^uch 6 bis lOiOOO fe, wenn Ge nicht gemeinfchaftiich jagten und fifchlen. 
Bttbel Ü'apierfald) und wer reich ift, fchlSgt auch Am 9teo Keifetage von Tabalakan gerechnet» erraicb- 

tflefet nngeheora Kanteld ant* Am 6* Novbr. paf- ' - 

firie der Vf. den Flu« Alden, dann die Tulucian- 
Bergkelte» brachte die erfte Nacbt unter freyem 
Bfnunal an» «ntlud feine Roffe und befefllgta fia an 
Baumen. Indefs die Jakuten Holz fällten und her- 
beyfchafften , gruben Cochrane und fein Kotacke die 
Xjigerftelle vom Schnee Frey, ftreueteri Fichlenzwei- 

81 flbor den Boden uad jeder (etzte fich auf einem 
igageballant dann wurde Fonar ai^emacht , der 
Keifel aufgehingt und alle Sorgen waren verjjpffen. 
War die KSlte ftark: fo wurde man an der einen 
Seite gebraten, indefs die andreSeite vomFrofte litt; 
faof bis Techs Mal mnfata nun in dar Nacht anffto- 
hen um das Blut im Umlauf zn erhalten. Die wir- 
mer als der Vf. gekleideten Jakuten , (fämmten ihre 
Kleider an der Luftfeile auf und legten Ach entkleidet 



taderVr.Zashlwartkam raelitan IHar dat 

den Fluffes Indigirka 250 Meilen von Tabalak, e'y- 
ner Stadt von fiebeo Häufern. Die Indigirka biidot 
weiterhin, nach dem Lanfi ?on 40 Meilen» ein Delta 
und ftOrzt fich ins Eismeer. Die kleine Stadt er- 
nihrt fich meiftens vom Fifcbfang. Die Reifandea 
lebten vün FiTchen uri.i von den durch die Eiih- 
vvohaer erlegten wilden Thieren ; erf tere afseo fic u»- 
gekoeht, weil fia diafalban dann fcbmackhafter h»- 
den. Weiterhin erreichte der Vf. Sordak 39oMeilM 
von Zasbiwersk. Hier machte er bey den Eben rul- 
fifcber Väter nnd jakotifcher Mütter die Wahrnefv- 
tnung, dafs »an «war Jn den iUndara Spuren des 
Krantaat «weyer Menfcfacnraflsn erkannt» d*h ia- 
doch dalTelbe ein^n fchöneren und ftärkereo Mei>- 
fchenfchlag zu lieiero fcbeint. Decbr. 19. kam die 



«vHfeben diefen und dam Feuer nieder. Da «arfchie- Gefelircbaft in Sredne-Kolymsk am Kolyma 150 

dene Fliifsfcheidungen zu flberfteigen waren: To Meilen von Sordak an» pafßrie hernach MaJoM 

mufaten einmal Menfchen und Pferde eine fteile Fei- und erreichte Decbr. 31. Nishoey-Kpi/oMk. 
ftawand hlaabfUtlBiMn* AM.damFinftthalnStrtia (0rr ir«/«*in/a 



LIXBaAaiSCHfi 
• Todesfälle. 

J^jn 16. April flarb zu ruttney-llill Im.Hnure Set 
Gräfin Guitford der ala Menfch» K.üuftler und Ge- 
lehrter gefdüitata H. Fu/W, bekaont durch feine tob 

Efchenhurff ii^ierfelzle Vorlernn^en über die Malerey 
«od andere Werke, in dem iiuhen Alter von 87 
lahren. 

Am t%. April flUirb zu Genf der berühmte Natur- 
leilcbez MtmtuAugn/l PicUt, ältazer Bruder des am 



WACH RICHTE». 

27. Decbr. r. J. verff. Stnatsmtlis K. Piclet de R»- 
chemout, (f. Kr. 93. ) und deifen Gehülfe bey d«» 
Herausgabe der Biblioth. univer/elU, geb. zu Geaf 
175a, nach dem Tode feines Lehrers SaufTure delTea 
Ilacbfbiger alsFrofelTor derrhilüfophie 1786, im l 

Igoa, nach der Vereinl.trnni; HenfH in i 1 i-'rn ii kreirb, 3nt- 
glied des Tribunnis und feit 1807 einer der 15 Geiie- 
ral-Infpectoren der fraozöfifchen UniverÄtät-^ Seioa 
Schrift liher J is Feuer und feine RfiTr» nach Koglao4» 
Scboltlaad uad Irland fladauc^ im Deulfcke überfairt 
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E R D B F S C H R E i B U N O. 

Loi^ojT, b. Kni&iH: Narralive of a pedrstrian 
pMunty throitgh Sußia and fiberian Tarlnry 
from ihcfronliers oj^ China io th€ frozai Sta 
un4 Kamythaika by G«pUitt Johm OhimIbi Co^ 



Vi^AcitlcB Eapitel. Am Neujahrs tage wurde der 
•k3 Vf. vm» (l«n Hemm mbcI Damen der* Stadt mit 
allen K.I«ida< g^Ua ken zur Reife nach dem nörd— 
lictifien AAeii und Amerika befcheokt. Er fand die 
Kälte von 40 ixuA mehr Graden Reaumur ohne 
Wind 9rUt§ßcikM «la die von 10 btt if Gradan mit 
fehneidtadwa Wted«« Koiyoia (mit 400 Einw. ) 
litf^t im TOften Orad der odralichen Breite, folglich 
nach feiner Reebnung, kälter als die Infel MeJviile 
oder die Polar koft« AaMflkaA Alles treibt hier, 
auch die Popen nicht ausgenommen, befonders im 
Winter, Haodel; man geht auf die Jagd oder holt 
FeuriinL', , irn Früliialir und Uerbft imihl min Ftfi ii- 
und Vogelfangs im Sommer bcfchiftigt man fich mit 
dwn B«nan oder Herftclien dar H^lufer. Die Frauen 
flicken oder verbrämen die verfertigten Kleider mit 
Pelzwerk und dldiicher belorjjen fie Hie Verpfle- 
gung des Riodviabes. Hauptfächlich ernährt aber 
hier und in Malon« der Jifcbfaog dia MeoCabM 
und dl« Hund«, welch« kttter» lifar, wia df« Hib- 
r;e o 'er Ganfe in milcleren Cljrrstpn, durch Gelifu! 
die Tageszeilcn ankündjgen. Die gemeinfien Fi- 
febe 6od dort der Hering, der ?.vm Himdt^futter 
dient» .Sterlett» deffen Rögen Caviar liefert unf 
endlich Lachs, fo wie Störe die Yonkoia (Stock- 

fifch) fOr die MeofcheO, und pi-rJorrte Mokfon für 

die Uuofie sehen. Im J. igia war hier Hangers-' 
BOth , fo aefs die Aermerea die vor NahnmKanHiD- 
gal geftorbnen Hunde verzehrten. Selten tritt je- 
doch dief& UnglOck ein, denn wenn die Kifche 
fehleo : fo find tvUde Schaafe , Ei«nn- und Renn- 
thiere defto Mufiier, abor jmo fiadet den Fifch- 
fang bequemer al« die iaftd. Efoft trug der Jagd- 
7ehnie dem Kaifer 5000 Zobel ein» jetzt kaum 500, 
die nielit einmal hinreicbeo die Kopffteuer tu be- 
ceUen. Dia ftarke Jagd der vielen im Inoem Si- 
blriens angelegten Golonieen vertrieb die meiflen 
Pelzwerkttbiere nach den Kaften des Eismeers. 
Defto häufiger ift noeb Oberail in Sibirien das Vo-' 

Swild; man beontat jedoeb diele JeÄl wenig, 
be ginge i« MüAm SiUrle* U&r, wenn 

^ Xr lfm. . Z ll W|Ü i' liMd L 



Vlort nicht das Salz fehlte; jetzt mOffen aber, die 
Kifche getrocknet. K\'er(!pn, im:l fn Vuliea fie ficb 
nuf ein Jahr» dann werden iie lauer utid find kaum 
zum Hondefiitter tauglich. — Vener i fche . Hebel« 
unter den Wilden faft erblich, fo uieAn^fat?, S, or- 
.biit, Blattern» die Nerveofchwaciie welctie dun Beiei- 
fenheit dei Teufels heifst und befonders unter dem 
weiblichen GeCiBbleebte beniebt, der Imertadbison» 
vermöge deflen der Narvtatuank« alle HidrfleuiKeo 
feines iriejÜTrhen Feindes nachalnnt u. f. vv. rtnrf«- 
ten» we^n &ii> dort eine IVledicioaipoiizey anüedrlt« 
die alte Bevölkerung zwingen, fich den Sitten der 
civiJjfirteren Menfchen zu fOgen. Die Tfchocktfchen 
ums afiatifclieiNofdkap am rechten Uf^r der Kolyma 
tind des Anadyr, -weniger mit den RulTen als mit 
den Kerganlea in Amerika jcnfeits der .BehrinUf- 
ftrafse verkehrend » und ohne Keontnir« ihrer Owf 
hirgc , wählen 4 hit; 5000 Maoner ; im Frrthjahr kom- ' 
men die amenkaniichen KeonthiM'e vom ^tldeit li«r 
Uber da« Sfs und weiden dort im Sommer. Uer Durch- 
pang nach der Behrinesftrafse ward dem Vf. von den 
Einwohnern nicht geftatlet , weswegen er nach pe- 

hallent-ni -tüfZ'f^en; r^!.irkt brv der F\ !*i ii oi; Ajiadyrsk, 

wo er am 4« ^liicz eingetroffen war, leinen i'lan auf- 
geben amfcte* aber jene Strafse nach Amerika hio- 
öber Tti wanr<crn. örnfirinfHiche Nachrichten lie- 
fert der Vf. Uber bitten , Lebensart und Gebrauche* 
der Tfchücktfchen und zeigt, wie viel glücklicher 
der Wilde und der.Gbrift leben kteble» 'wenn nicht 
eigenoOtzige Beamte '^dort dte frmere volkskl«n« 
• usfaugten. \'ori ihren Zauberern lernen die 
Tfchucktfcben vor einem hühcren VVefen zittern i 
der niedere Stand verachtet die- Raflen , indefs der 
vornehmere dietelben mit Acbtunc und Behutfam- 
keit behandelt. Wenn der Tfcnucktfche keinen 
Sohn von feiner Frau Offer ieinen Fraiien erhält, fo 
befiehlt er ihnen bisweilen den Ehebruch, den er ' 
fonft mit dem Tbdo hntt» — Wir erfiibreo ferner« 
dafs derRnffer\ zahlreiche Expeditionen von Afchan- 
gel bis zum Anadyr die ganze NordkOite SiblrieiU * 
mit den vorliegenden Infein aufs genauefte unterfucbt 
haben und dafs im Augnft und Septembef das Me«r 
dort Cebiffbar ift. Manche Wfnke von Coekran* bo- 
weifen klar, dafs 31 Kt-nzic und Hcnrne Geh in ei- 
nigen polarangaben irrten. Mit Wiiden, die nur» 
womi der ftanen voll Kt* Moth und Ausdauer befi- 
tzen, mufs man keine Polarexpedition machen wol- ' 
Jen; denn fdr diefe Vieifrafse in menfchlicher Ge- 
fielt bat nichtt R^z als die Hoffnung viel verfchlin- 

gen xa können; «nd wenn diefe fehlte, find fie 
isber «Um lünediiioMB liindwEeh gewefiw. » , 
Cc« , 
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Hl ALL«. LtTBEi 

Dtr W§* IM? ^fMT Mmr AMIii mmIi CMwtk ^ 

■üt feiner KKp«ftition *on Shelat^ikoi Nofs zunicU- 
kehreadcn üiron ff^rangei ^ der die Tcbaon-Uai mit 
den b«idea Infeia und den VVohnungen twKchen den 
Mun Unde and d«r UM lUmrte (SliilMroift 
btdei) befueht hitte. 

Odiles iimJ ncunlis Kap. Mit vielen MObfelig- 
Itaitea ittt« der Vf. dto apoo Meiicn von Kolvroa 
■teb OebMk «orl«k, wo «r «tn vj» Mfn 

iufbrach t!nd, noch immer den Beifeplan lln^s der 
Bdrdlichen K.aite £>iordamenkas, fefthalteod, bald zu 
Pfwidet iMld nit Renatbierea, bald zu Fufse, Ober 
V«rehM 'Koljntk wkl«r Rath dar Rnifai und 
Wtlrfen, durch das LMid dar Jaekote« ftreifta. 
Die Flüffe Bngen an aufcutbaueo» aber die Näch- 
ta waren bej all«r Wirme der Tage forrhterlich 
kalt. Zuletzt giagtn den RaUimrfen kurz vor 

Ochnrk all«* (..ehensmittel , die fie nun 5 1 -T^e hin- 
durch iaU gänzlich entbehren mtifsten« aus« Sie wur- 
den nur dadurch gerettet» dafs der Vf. zur Ueber- 
fabrt Obar dia OkoM twajmalaia Flol« ümmerta; 
urfrklfeh war as aber auch kflhn* auf afnanif wegen 
feiner HeTch werlichkeit feit 30 Jahren aufgegebe- 
nen directen Weg« dennoch vorfchreiten zu wollen. 
Ochozk liegt a« linken Ufer der Okoia, Alt- 
Ochosk , am jenfeitigen Ufer. Beide haben jetzt 
erft 1600 Ein w. und ein Marine- Etabliffement mit 
Werften, Arfenalen u. f. w. von fioo lVjj>fen atifser 
der Salzfabrik* worin 90 Verbrecher arbeiten. Diefe 
Angaftaltien empfangen febr reichlicha Rattonaa und 

jeder Handwerker, der fleif^ip fryn will, Itann 
täglich vjer bjs fechs englifche ScbiiJingej fo wohl- 
feil dort avahsn leben ift« verdienen. Der Handel 
fteht naeh mm« Ukafaa daamailiMB üaainta« frav» 
die ihn dann auch , fehr tom St^ade« der KaufkoM 

und Jer Eingeft-rfenen treiben. M^o lebt äufser't pe- 
feliig* fo .wenige auch von den dortigen AngefteU- 
taa verehücht find. Der jetzige Commandaot Ca- 

pitan U^hiii^ky ftpüte manrha fchreyenJe Mifs- 
bräuche ab, was ihn aber bey den unier^ebenen 
Beamten nicht beliebt machte. Im grofsen Diftriot 
Oahoak wohaaii »nr 4000 MeaCchan ; dann ar ift 
efnar dar ttdaftan f« Sibirien und dia lange Kofle hat 
nur Jrn frhlechlen Hafen Ochoak. Es ift daher fehr 
zu bedauern» dafs der chinefifchen Regierung mit Ein- 
flimmong dar ruffifchen feit faft 150 Jahren der Be- 
firt (ffS Amur flberlaffen ffr. Am 34. Auguft fegelte 
der Vf. nach Kamtfchatka ab, und fo gefährlich auch 
das Schiffen Ober die Sandbank des Hafens zu Ochoak 
war: fo kam ar doch am fuofzehatao Tage im i^eier 
Paul« Hafan an* - Dort traf er. dia Expedition 

desCapiläns Wafilieff, 'V('!rhf r feTirpif<; rlr'; amprikq- 
nifchen Eiskaps 30 Meilen weiter als Gapitdn Coock 
eelangie. Acbt Schiffe lagan diOUkLM gkiehar 
Zeitin St. Patar-PaulailafM. ' ' 

Xehnfeg Kip. Dia Lfeba dat Vf«. tn aioar 
KsrDirdiad.ilid , Tochter eines griechifchen Popen, 
weiche er dort heirathete, war der Grund» warum er 
dia fernere Fufureife Ungft dem Rande des nördliehan 
Amarik% aufgab imd diafii Oalllft auf da« Laadvr^ 



rVB-lBlTVHO * Jl 

lnMaV«ta#laMl hainMrt«» ImifiiJurlrtir d— 

noch» dafs wenn er der Welt durch eine neaer ga 
fihrlioha Reife einen Üienft erweifeo and ftch» wcoi 
fie ^ttafi, dadtirch ala bequemes AUar bervit« 
k6nne» er dazu gar nicht abgeneigt (aj. — Auf fei. 
ner Winterreife vom ao. Novbr. igai bis Ende da 
Jahrs, auf der mit wenigen Anfiedlungen verfebenro 
HalMolel KamtfcbaUu « (ah dar Vt io dar Feme dea 
Vnllian Itehhidia^r« Sopka, in Napaäaadan fchlop^ 
rigen kamtfchadaitfchen Nationaltanz, in Tygil eint 
Feftung wider die unruhigen Kuriaken mit 6 Kofa» . 
cken , und den Pick von Chutchi, der 6ch 15000 Feil \ 
ftbar die MeeresflScbe erheben foll; wobey er niak- . 
reren Purgas, d.h. SchneegeftAbern, die, bisweihs 
viele T'age anhaltend , fiir rvlcnfchen und Hunde of: 
lebensgefährlich lind, ausgefetzt war. £ndlich be- 
faehta dar Vf. das Hospital FOr Venerifebe zn MjJiu 
mit warmen Sch wefefqoelleo bey 25* Kalt« (tsne 
andre Quelle fteht bey jo* AVarme unter dem (je- 
frierponkl). Bey einer Dampfbitze, dia dia AeW- 

fiing dar fracbtbarlkan Oirten, wori« hmui «U«Kna- 
an arbeiten laffan k<mnta»-«flaolila» war'fadoeh al- 
les, fowolt! h iificliilirh der Pflege» ala der Kar 
aufs hiichrte ver nachladigt» bis der Wundarzt und 
Dichter Gramatiftf ein böcbfc talentvolkt Mann, 
dahin kam» und in karger Frift drey Viertel | 
der iCranken biofs durch die zweekmSfstg tng«- 
wandten Bider und rlurcli ifas Aiisfchneidein rief 

nicht mehr zo rettenden Titeila wäiiraaul ciatf 
ktinftllahao Sehlafs haüta. 

Eiiftcs Kip. Kamirchatka hat die ergiebSgfiHi 
Alpen- und Marfch weiden; Rüben und Radiefs und 
alle flachwurzelnden Gewicbfe gedeihen dort, die 
Kartoffel bleibt immar atwas wacb^ und der KoU 
nSederftSmmIg. Nor vier Stunden täglich fahh niah 
in Pet er - Pa uls " Hafen die Hitze und (elbft im SoiO- 
mer die Wirkung der feuchten Luft« dia wiobi GtU» 
aber fchvrerlich vor DOngung dar Faidar Oafraidi 
gedeihen läfst, das bisher immer nur unvolikonwnea 
reift. 30,000 Stöcke edeln Pelzwerks führt dieHtlb- 
infel aus» die ganze Bevölkerung beträgt etwa 45,00 
.Mcofcban. Ein fcbrecklicbat GMoilda anttyirft der 
Vf. von den dort gangbare» Beamten -Er^refTniigaai . 
woh' V !' i h der Kamtfchadale diefe Feinde feiner 
Woiuiiaoenheit gaftfreuadiich aufnimmt. DerSchne« 
thaueie zu St. Patar-Padia-Hafen im Anfang desMlJ 
auf und May 15. fah man den erfien wilden Knob- 
lauch. Die kurze Djuer von fflnf Jahren, welche «bl 
Beamter in' Kamtfchaika zubringt, ift ein grofiar 
Nachtbeil fOr dta Halbinfel. ~ Dia kvriiifchoi 
Infaln, die thells unter japanifeber, tliatia unter 
niffifcher Hoheit flehen , find, vermöge einer .AH 
iretong von letzterer Seite, fo weit diefe daniber 
verfAgen kann, der roffifeh-amerlkasilfcbaai Kao- 
delsgefellfchaft zur Benotzang' OharlafTon t- vNldanti 
fleh jedoch das Sebickfal der Einwohner 
friil Immert hat, da die Oefellfobaft nicht, wie 
fie es vermügte» fOr das eigne Intaraff» forgt » oad 
kaioao grofsen HaodalmrMalir mät dm Hifen dtt 
Sod* mul ftaia»MaiWi MäMsÜki Aaak .Oabetk 
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ind Kuntfdiatlu Ieul«n b«y e'm«m folehen Ver^ 

ZtcöJftes Käf. 18«- Ju"tis 5. reifte d«r Vf. *« 
KT^rfer nach Ocnozk. Nach einer ftOrmifehtn tmd 
refährlicbci) Fahrt erreichte er jene Siadt am 34ften 
Fag« und niCt« an aij* Aoguft nach Jaknzk xu Lao- 
te mit ttaiar CtmnMt «tar von fehieii 13 Pferde« 
leliiell er aar eins» fo fcbrecklich find die Strjpa- 
tzen auf eiaer folehen Reffe. Meiftens find es Jdku- 
tem welche diefo Statthalterrchaft bewohnen , deren 
rcVimutzfge einfache and gefräfCge Lebensart der VL 
1 1 arcii perfÄollche Erfahrungen beftäiigt. 

Dreyxthntcs Kap. In 17 T.igen reifte c^er 
Vf. von Jakazk nach Irkuzk» nachdem er Ner- 
trchfnA irad Klaehta Wneht bafte, wobf« er 
lOber Werchnoy üdinsk und Selengisk feioen Weg 
nahm. In Irkuzk fchien eine gute Borgerfchule 
XU fehlen « da dort keine andere als eine Stfhule für 
den Adel and eine BaU-Lancafterfche wie ib al- 
len Garnifonen exiftirt. Die Ureinwohner Sibirient 
find bis auf 700,010-0 bi^ Roo,ooo Köpfe vertilgt, und 
werde» entweder allmäblig zur ruffifchen Nation 
{übergehen, oder dorch 1>onkliebe, anfteckende 
KrankhetleUf hefonders durch die dafelhfl fo allge^ 
meinen venerifchen lüebel u. I. w. ausfterhen. — 
RufsUnd benutzt feine Wafferftrafsen im Innern Si- 
birien« alobi. fo wia in Nordamerika: — IMa aag|. 
Mtflion «u Selengitk ezHUrt «war* aber ffe bekehrt 
wenig heidntfche BurSien, aufser wennein helHoifcher 
Fürft etwa den Lamaprieftern grollt. Eine Colonie 
von Polen an der Grenze CHina's gedeihet fahr wohl 
durch Getreidebau mittelft der Feldardflneung, wel- 
cJie aridere Gbirifcbe Landleute noch nicht kennen. 

Kierzchntcs Kap. Die elende Stadt ^'^'r1 fchinsk 
bat our 1000 Einwohner; der Vf. fand die Behand- 
Inng der Verbreehair afoht t weeknl f s ig , beffe r ge« 
Eel ihm die Befchiftlguog derfelben zu Bulshoi Zaood, 
einer grofsen Fabrikn«dt mit 3000 Einw. Ncrifchinsk 
liefert nur 300 Pud Silber, wobey 1603 wirkliche Ar- 
beiter in den Minen 564 Auffeher Haben. Zu Tsurnk- 
haituyefsk einer Kofackenfeftung befah er ein Ml- 
neralienkabinpt , deffen Hefli7fr aufserte, dafs er 
bald von des V£s. Aokui\fl im Monde etwas xu er- 
bhren vermuthe, da Jhrti die Birda wm Reifen tn 
enge zu ffjn fchJene. In K n-'u ^^reftete dem Vf, 
eine 93jährige Frau irtit eignen Händen eine präch- 
tig« Mahlzeit. In der FefiungTfchindat klagte man 
Aber die Witikai' der rafBfchcn Tixenfammler ; in 
derFeftongKharlntky lernte der Vf. tunj;ufifcheK«M 
facken kennen, welche fflr fehr Reringpn Sul 1 t'ie- 
nen, Geh ein paar Kobe hallen, Fifchen , Jagen und 
von den rpgulirten KoTaekan die fich fnr vornehmer 
lialten , Diener bf ntit^t \vfr.'?pn. Sibiriens f^e- 
(ammte Grenze fcheint eine bewdfinele Macht von 
- IQ bil 50 000 Mann zu declten. 

An/MAntM JUp. Dia ruffifcbe Stadt Kiachta, 
am FInm» ICIi«lwa ka« 4000 Einw. in 450 Hiiilemt 
dar Fluff macht die Grenze z^vifehen Rufsland und 
Cbiaa, die Gegend ift fo unfruchibarp dafa hier nur 
dal ipaaiDa Oarnupwffäht gpdtÜMlt Md Aiirviig 



«nd gutes Waffer aus der Ferne geholt werden mfi£» 
tM» -Die dortige Obrigkeit ift ein Oire<;tor, dar» 
wenn er will * ffinen i'oiten fehr hoch nutzen kann* 
In der an der andern Seite des Fluffes belegenen 

chinefirchen Sta U .Maimulcliiii leben in der Meffa • • 

ft^en igoo und fünft 300 bis 500 Menfcfaen» aber kaioo - 
Weiber, diefs gegen Gbina*a OaTattaiflr. Da* 

Zoll bringt der KepiPTung ungefähr 7 Millionen Ru- 
bel und der ganze ümfatz der Aus- oder Einfuhr 
mag 30 Millionen Kübel betragen; blofs an Thea 
werden 3 Millionen Pfund gekauft. Rufslaod mufa 
fein Pelzwerk wegen des Mangels an Ahfatt nach 

tfpr Turkey fetzt vi?] wohlfeiler als Ton^t verkaLTen. 

Ueber Irkuzk deffen Statthalterfcbaft 650.000 Kupfa 
«Ihlt, ging aa neeb Xrasnojarsk ond vonTomak ai« 
nerStadt von 10 000 Einw pach Omsk. 

Sechszehnti f liop. Ueberaii und auch in Omsk 
fand der Vf. beflL re l^ulizey, mehr Woblftand , mehr 
Gnltnr und mehrManfcheo, als igsi« eben fo ioTo- 
bolsk und Katharinenburg, wo die Uralgebirge rei— 
die Gnlrfadern zeiglen, fo dafs der reiche Bcri;- 
Werksherr v. Yackowlejf der. kaiferiicben Münze 
aooo Pfd. Gold jährlich zu liefern fich verpflichten '* 
und fflr feine in den Bergwerken arbeitenden Bauern 
and deren Kinder und Kranke menfchenfrenndiicbe 
Einriehtongen treffen konnte. Krank kam der Vf. 
'Aber daa urafr nach Perm und dann nacb Gafan , wo 
ihn fein Zaftaod 33 Tage tn verweilen n&thigte. 
In Nn w-nc^orod war der Mefsplatz mehr r^rgpn Ue— 
herfchwemmungen der Wolga gefiebert worden. £r 
fah Paulowo, den Hauptort Hat refchften Privaten in 
Europa, des Grafen Sheremeten, der 160.000 Bauern 
und drey Millionen Rubel Einkünfte befilzt. Mos- 
kau, erorser und fr lioner wieder hergeftellt, hat 
wabrfeneiniich mehr Einwohner alt igt}» da- 
mila almlkib jia^oeo Eiowohnar im Sommer und • 
400,000 im Winter, wenn auch nur 2^0 ftatt 396 
Kirchen. Mit der Schnellpoft kam er nher Nowo- 

Sorod, berflhrte aber. nicht die ckirtigcn grofsea 
lUltfroolooieen der Kronbauern, welclie dem Adel - 
die kofttMre Recmtenftellong im Fall eines Kriegs 
erfparen und (fern Heers im Felde eine frhneJle 
Recrutirung zuficbern foUeq. Das jetzige grotse 
Heer koftet dem Staat f fehiar Rkikliafte. Uebar 
Tvver kam der Vf, nach einer Abwefenheit von 39 
Monaten in Si. Petersborg wieder an , uud reifte von ' 
dort zu Schiffe nach England zurfick. 

• 'Von grofse« Warth für die Kenntnils Sibiriana 
•wM der Lage der Maere nach den Nordpol find die 
f!rpy rcHiuitn Karten, die zum erften Mal die nord— 
öftliche Kül te Sibiriens richtig angeben. Dafs das 
Land der Tfchucktfchen und der Amerikaner )en- *■ 
feifs f^urcli dir Bchrinf^'^rrraf«?!? petrennt wird und rfaf^ 
eine iehr itarke Strömung um das Eiskap Amarikas 
geht, erfahren wir nicht blofs alsTbatfaehe attllfoni- 
Warka dea Vfa.» feodam aoeb die Grflnde , vnmai 
awhffahaiaJloli aine aonhvaAlicha Durchfahrt um 

Nordamerika nicht fo leiefat gelingen dürfte , als ei- 
ne nordöftliche von der Bekringsftra^ ana mtar- 
aenssaaaa awb NavdlwvftMb 

Digitize^W^^OOgle 



SCHÖNE-KÜNSTE. 
IfVrmo , b. KolinMOO : Meines Oheima Flausroch. 



Eine Sammlüog Srtähluogeo von M. TtndU. 

•I« dm Rwittrrn von MünclJiaufen wunderbaren 
Sm/^ zm wmffer und zu Lande wird (lia höclift er- 
gatelielM Gcfcuiehie f idM Ueberroekt «nihlt , d«ri 
von einem tollen HunJe zerfetzt , nun ebenfalls in 
Wuth gerith« feine Gollern im Kteiderfchranke an- 
fiUt und unter diefeo «iie ToUkrankbeit weiter W" 
braltat. Auf «im ihAiich« Weif« tr|gi ficb» wi« 
die Vorrcde'^ df«r«i B'lchleiot meldet» der Änft«-> 
ckung<;ftorf des Dichlungsvermögens auf (fen ,,Flau$*- 
rock des ükeinis" und fernerauf diefeo felbft Ober, 
la der Anzeige diefes wunderbaren Ereigoiffet wird 
der FlausrocK auf folgende Weife apoftrophirt : „Du 
beft im Vorzimmer der Reffource in fchlechter G»- 
fellfchaft gefaengeo > der rehfarbene Mantel «nferel 
Stedtpoeten hing, ich erinnere mioh deffim deutlich, 
neben dir und hat dir den Krankheitsfto^ mltfpithailt, 
— du aher haft mich angefieckl. So ifi's." Gegen 
diefes liategorifcbe ,Jo üt's" haben wir freylicb 
nichts einzuwendeot Duts nun aber auch der Na- 
tten des Producenten dem Producte felbft beigelegt 
wird) kann Keinen befremden« der da weifit daia 
NatbufiuS in Magdeburg gerauoht VMI hoHom^m is 
Fnakfiirt gefcboupft wird* 

Bey näherer Betrachtung des Flaucrrocks finden 
wir Qbngens, dafs er nicht in fo gar fchlechter Ge- 
fellfchaft gehlnet haben und angefteekt worden feyn 
mufs, wie die Vorrede uns das Aberreden möchte. 
Es ift im Allgemeinen ein gutes tOehtiges Zeug dazu, 
nur von unterfchiedlicher Qualität und meift nach 
verfchiedenen Muftero gearbeitet. Zoerft fiÜlt iisf 
•In finnig «nd Gttig verfertigtes SiOek« ditlBrmtß-' 
fahrl, in die Hände: U r fi rma /arai^s; dann treffen 
wir auf ein feines und artiges Gewebe, Donna 
Beoiura, ffünilBlMn Urfprung<i: nach DevlCshlaad 
Obertragen V4M verfchiedenen Meifiern; weünr 
febeint unt do«li In den gewaltfam gekottpften Fiden 
der Fügungen, die eben durch diefe Änfpannuog 
manche Lacke und iofe Stelle veranlaffen» die all- 
gemeine Tachtigkeit des Flausrock« partiell verletzt: 
möchte wohl mchSchilling et Comp, gearbeitet feyn! 
Das nun folgende Pröbdben , der Nebenbuhler, ift 
wohl geglättet • fällt ins Auge und fchmeicbelt den 
Sinnen : der patanlirta £r£ndac (üaiatStoffi hüClt— 



Clauren. Beiafteo und anterfuehen- wir -nun- Fe 
den ehrlichen Flaus, fo ftofseo wir auf d^en 
ien/fftwler: ein Fabcioat in CaUsL-Hqffmqmi^ MnÄ^ÄV 
von Anfang dem Mufier getreu und recht gut g»> 
webt , gegen das Entle hin aber gans aus der Art 
fchlageod und ohne genOg^nde mUbarkeit. Vor- 
MgUnh wnMgerathen ift der .^hlufs des Flauvocks, 
ZM welelMMi xwej Stocke nach eigener Erfindung 
und Anordnung verfertigten Zeucs verwendet wer- 
den Gnd: da* Grabgewölbe und <^'< Fijchcrhütte brf 
Sdtewelineen, Das erfte ift IJidbtig und ftark , für 
krSflige Naturen, welche gewohnt find dem Sturmi 
und Regen zu trotzen; das andre zart, fein und 
doch dauerhaft, für Leute von Welt, die nicht ii 
iadeoi Abend« mit einem neuen Rneke «ngniban in 
Tbnater ndar Conoerte nrfehninan nSgan«. 

FaAWKrrRT a. M., gedr. v. ver). b. SaunrUadar.- 
Hyarinthem, in mteinem Kerktr g*zog*nj von 
Chrißian Altgl^ Kfäutt, VU^ «Jtt & It. 

(I Hihlr.) 

Wenn auch die Veranlaffung diefer Frzibluogeni 
Schilderungen und dramatifchen Verfuche diefeJbeo 
nicht der Aufmerkfamkeit empföhle, fie wOrden el 
durch Geh felbft tbun , uod dem wegen der Leben- 
digkeit feiner Darftellungen fchon längft belieblea 
Vf. nana Freund« erwerben« Die beiden Erzähloeeea 
«der Geif^könlg" dnd „der Paradiesvogel** Ei- 
ben uns befonders angezogen. Sie find in den ech- 
ten Mihrcheotone gefchriehen uod verknüpfen Neu- 
heit der Erfindung mit reicheiti Glanz der Darftei- 
lung, ohne doch damit Cberladen zu Cejn. UaiM 
den zwey Luftfpielen (die vielleieht nicht von He. 
F. find, denn auf dem Tilel derfelben ftehl; von 
Dr. Bernhardt) fcheiat uns »der BrautwerbcT** 
wegen feiner Einfachheit den Vorzug sn vnrdienea. 
„Die Männerfeindin** leidet an etwas zu grofser 
Unwahrfcheinlichkeit. „ Der Winter in Norwegen," 
„der Epikuräer in Conftantinopel" und »die Bilder 
juitfinliUen" find htehft antiehawle Volks - Sitten- 
«nd Lokairdifldertnigpn. In dem fpikorSer nur \U 
der Ton zuweilen etwas zu lofe und fchlüpfrig, 
und erinnert an Thümmel. Wir bekennen diefea 
Hyacinthen einen reichen Geoufs zu verdankeai 
und preifen den Mann glHcklich, der in trObea 
Stunden fo etwas zu (chaffeoj und fich dadurch 
den Bittnrkaten dM Labrns sa 
aoobt«* 



Beriehtigung. 



In det Ansaige des Tain iet Fraa C%fe Spazier Nr. iia. 



Sie wer nfelit die 



Toebter das Geb.' IL u. Prof. der'Meoein J. Chrifioph Andr. Marrr^ tendera die litvft« ."faehtu de« Geb. Ober- 

ier Oattia ~ * 



tcAnaalfette J, 



ift nn .tmboin so betieifatffen. 
tareTy tendera die litvft« •Tnsh^ 
des Uws.BatlHJl A jailUScennd .. . 

di« «f«A%?Mier ^ 
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Junius iQag. 



GESCHICHTE. 

Lvirnd, b. Brdtkopf: Gefchicht* der tngJifcJtcn 
imd Kcrf hJJÜng tum Heiwieh» Vtt. 
Hegierung an bis at^'dic neue/le Zeit, vom Lord' 
John BuJJ'ell. Aus dem 'Englifch;n nach der 
• • zt9cytcn bedeutend vernlebrieai Ausgabe flher- 
fetzi von Or.f.Zi. 18^5« 343S. 8< (1 Ktbir. 
lagOfi) •"• '"• 

Das Buch ift gut gefcYiriehen and gut flberrelzt. 
£s enthält aber für englifch« und noch mehr 
'ür deulfche Lefer manche Donkelheilen , und felbft 
Kenner des epgl^r«l^n V^^efens maffeo ficb den Zu-^ 
'taad teit dem AnFange der neuen Gefchi/te, oder feit 
i. in'ig Heinrich VII. bis jetzt immer gegenwarlip fia!- 
.ta, um den Vf. völlift zu verftehen , weil er die Gct 
cbichte nicht giebt» ionJern nur andeutet, ihre £r-> 
^ebniffe nach feinen AnGchten in grof$en Maffen zu- 
ammenflellt, und feine Lefer gleichfam zur Heer- 
chau darüber mitnimmt. Sie halien den Stand, 
3«og uad di« Richtpunkte der ganze» Volksordnung 
ror iUh lind den fieorineUer neben fich: woUen Ca 
Iber richtig fehen und urll|tiJ«Oa lo mOtltp fi« dlTr- 
luf in Voraus geübt feyn. ' . , 

Die i*taig« lebendige Volksordnung oder foge- 
lannte Verfaffung in Ehland bleibt in inren AnCto^ 
;en unerklärlich , wen» man nicht bey der ErklS« 
rung den eigenlhilmlichen Sinn und die GemOthsjrt 
ier Engländer zu Udlfe nioui^t. Zur Zeit als Beiuma- 
■oir (Bailli des heiligen Looit) tn Frankreich das Volk 
in Adel, Freye und Leibeigene theiltet kennt Bra- 
cton in England nur freye und zinspflichtie« Bauern. 
Man darf annehmen , dafs die Leibeigeofcnaft durch 
das Aechisgtfahl eu^eluft ift» die Bauern erhielten 
ein Anrecht «n ihren Hftfe^ » fobald fie ficb auf di« 
putsherrlichen Rechnungen wegen des L^eberganges 
der Hufe vom Vater auf d(!p Sohn berufen konnten. 
Dem Haufe der Gemeinen gab von AnEing ßn deir 
Landadel Kraft und Gewähr. In ihm vertraten die 
ÜJtter ihre Wahlmänoer* die /reyeo Landleute (die 
Oanofftftl der Landgerichte). Wie die Flecken hin- 
«nkiment wciis tn#n nicht recht» (es erklärt ficb 
ut il«n eigenen Geriehtsrtande entwedtr des Grund- 
herrn oder der Gemeine) fie fahea es eher als eine 
Laft, wie für ein Recht an, und legten erft feit dem 
Kriege der weifsen und rothen Rofe Werth daratif. 
Sie Uacbten kleinftädtifcbenGeift ia das Haus, hat- 
ten nur ihren örtlichen Vortheil im Sinn« und ge- 
fielen Och in Monopol i 6 ren , Privilegiren und andern 
fipkhea Säch«lche% Das ift npch aictat terlcbiiriiiir* 
...4. & tttf. g ü y l i r BmA 



den« Aber dagegen hatte England einen grofsen Uk* 
nern Vortbeil und iursern Vorxug gegen die andent 

Staaten durch die eigenthömliche Stellung feines 
Erbadels und durch die Bildung eines bOrgerlicheai 
Adels in der öffentlichen Meinung. Der £rbadl4 
bjfchränkte ficb auf di« weltlidien Paira*.und bay 
des Vaters Lebzeit ward felbd d«r iltefte Sohn det 
Pairs blofs als ein Hiirgerliclier betrachtet. Er nur 
erbte das Adelsrecht « feine BrOÜer gingeq in di« 
bargerllehen Stände und Gavrarb« aber (das gilt nnr 
feit GromwelTs Zeit, worin der gefun(<e englifche 
Verfiand die Edelleute vermochte, ihre Sühne Hand- 
werke lernen zu iaflen, um die Zvvifte zu befteheo« 
welche durch den Streit entftandea, dab der- «in« 
Theil von den Sienem d«i Aidem leben wollte« 'mi4 
der andere dazu kein« Steuern gehen wollte). Es , 
ward jeder gebildete Mann als Kdelmann betrachtet» 
oder es galt jeder for Edelmann» der lieh dafar gel-* 
tend machte. So kam es zu einem immer gediege- 
nem Mittelftande. Das I'arlement flbte fortdauernd 
d^s Recht der Steuerverwilligung , der Theünahme /' 
an der Gefetzgebung und der Entfcheidung Ober die 
TbronanfprOche, (o gewaltige Herren auch Englan<l 
an Heinrich VlI. und VlU. und den gewaltigften von 
all^n an der Königin Elifabeth hatte. Ais man dann 
in den Schwindel gcrieth, alles neu , beffer und volt« 
kommen machen tv wollen , «ntCdbied allerdings da« 
immer Enifcheidende in Unrntien: die Armee. Der 
König fiel, weil Cromwell Hch bey feiner eigenen 
Partey verdächtig gemacht hatte» weil er ihr eine 
Borglcbaft fOr feine Treue gehen mufste, und er gab 
die Ccbcrftet indem er die Hand in das königliche 
Blut tauchte. Sodann erforderte feine Selbfterhal- 
tung, dafs England im Innern Ordnung und Frey- 
heil t gman Autsen Macht und Anfeben hatte. Amt 
dt« Zwirtigkeiten swifchcD d«r Armee« dem Pferl«- 
mente und den Generalen waren die fiebern Vorbo- 
ten der Rückkehr des Königs und neuer ZerrQtlun- 
gen, die zu dar Revolution führten« Nach derfel- 
ben hat Heb die jetzige Verfaffung völlig ausgebildet. 
Es ift vielleicht das Ausfterben der Stuarte nicht gut, 
weil die Partey derfelben , und derOlaube, das Volk 
fej wi^ mit dem Sattel auf dem Hocken und derlL6- 
nig mit PMtieli« ond Sporen geboren, fich nun für' 
das Haus Braunfeh weig erklärt, undEinflufs gewin- 
Aca kann ; die Oberfpannten Tories waren fchon um 
Oaorg IlL nur au gefchifiig. Die jetzigen Refor* ' 
mers ihrerfeits wollen weder mit den Tories aoeb 
mit den Whigs zu thon hsben, und ofrenbar ans der 
Parlementsänderung nur das Vorfpiel ganz anderer 
VnrSoderiMiio aMcheo. Wflrde wobi die Staata- 

Digitized by Google 



fchuKI ihren Rpftand haben, wenn die Parlements- 
wabi von grundaus verändert ivire? iiteStaatsfohuld 
m albrdi^s der Krebrvon England, {le zfebirM' 
defTen Saft und Kraft. Auch fpracb felbft Hume von 
•ioam j>taatsbankerut gar nicht verwerflicli. So viel 
Iftgswtff» mit derStaatsfdbuld kann es fo nicbt fort- 
galM09 www EoftUnd neue aufserordeatlicbe Aus» 
gabM za maelien nat, üiif wenn man'eilinttikt fort- 
gehen liefs, Co gab man ein Beyfpiel von Gewiffen- 
Mkltigkeit und Redlichkeit, welches zu allen Zeiten 
Mten war« and befonders ietzt in Eurona feiten Ift* 
Man kann Obrigens in England vieles lehr febwarc 
leben: die Gefcbwornen , fagt man mit Recht, ur- 
theilen nicht nach dem Gefetz, fondern fie geben eSi 
tmd 6» urtheilen io gleichen TbatftUea sana ver^ 
fehiarfan. Bin tfanolrtebenar Sehurkft Mht- Reh 
nicht lieber im Anklageftande , als auf den Tod, 
weil er dann getvifs ift, dafs die Gefcbwornen frey^ 
fprechen» wenn ihnen die Todesfirafe fdr daa Ver- 
gehen zu hart foheint. Und wiederum wird der eine 
com Tode, der andere tat Verfchiffung auf einige 
Jahre nach Botanybai verurtheilt wegen deffelbett 
Venebeoi) aber wegen verfchiedenen Rufes, 
Änfinag aller noch fo fchlecht feyn , fe darf «rdocli 
wohl nicht Qher Tod und Leben entfcheiden. Ginge 
es nach dem Buchftahen der Gefetze, fo dürfte Nie- 
mand fich unterftehen, irgend ein tadelndes WOrt-^ 
eben Ober die Minifter laut werden zu lafCeiy Uebri^ 

gns werden den jungen Laoten die K5pfe in den 
hulen verdreht, und aus ihnen lateipilche Ritter 
gemacht, die an wirklicher Bildung den Frauenzim- 
metv von gtalchem Alter "weit naebfteben. Die Sol- 
daten und die Armen, die fnr Kinderzeugen durch 
die Armenfteuer bezahlt werJen, mehren fich auf 
eine fcbaaderhafte Weife, und der Einflofs der Krone, 
nicht grade des Königs, fondern trSetmebr der Mini- 
fter, nlfMIit doroh dle «mebemde Brfft von AetMem 
ttBgemeffen zu. Die Ausnahmegefetze , die Frey- 
heitsbefchrinkungen folgen Schlag auf Schlag. Zu- 
litat wird man zwar wohl der englifchen Verfaffung 
tind Freiheit nicht Gewalt atvthun, »her fie wird fo 
von felhft einfcblummern und verfch winden. Die 
Freyheit bedarf allerdings der Anregung; fie kann 
Mckt fn ruhig feyn wie der De^tismus. Er kann 
fahllititttfMte gleWh «IntfHi etnxlgen MenfbheneHer 
hinbrinpen; eber piebt fhan nur einpm ^lpnfch^n8^- 
ter die Preyheit, fo tragen Felfen Saaten, uml der 
Menfch bhibi auf. Sie ift in England gepet)cn , und 
•in Ebrgefiib], ein Sinn für das Notzltc^e, Schüne 
und 'Stttliehe, eine dffentUehe MeAtung gpInlHet, 
welche halfen wer<ffn. VVuliI können d>e Könige 
«AberOhrt von .Dieben and Landftreicberh uabefan-' 

Kb^'Oefeta» dtrober geben, ats-ebkn 
rIementsgHeder; und wohl mögen Geffhworpne 

Sda nicbt fchulmäfsig rifhfen, aber fie fprechen 
Rächt «OS, wie es «ach dem Sinn de=r F.nplnnder 
Ift, ubd fie fehafl^A'uiid gevfdhrert auch die i^efs^ 
freyheit. Dak Pferiemeet Ift das Bild Hm Volkes, 
'wenn auch nicbt Im fchirfflen Abdruck; es vertritt 
die jLaodeaiatMiCfent und fitkt dem au^geaeiehoMMi 



Da es fich auf diefe Weife bewSh»-» 
zu ■ einer wefentiicben . V^rindeniDg ^itt ihi 



Talente offen 

nicht zu Tatben. Das ftehMAflrHikr liini tf er V. 

faffiing nicht gefährlich werden, weil zu viel Ki-af1 
im Volke ift» und weil mao auch auf das Ehrgefabi 
der Ottsinm rechnen darf, obgleich der Eintritt_ ia 
die Armen wo^ eher aus W^teLEsrHla tlft 
riet WMgt maelit. tJebwdMlk naben cm 
nur auf die Ernennung der Generale Einflufs. 
Rechtsgelehrten halten mit Liebe an der Verfaffnaib 
welche zum Theil ibr Werk ift, nnd iboen alieo aiia 

tlänzendfte Ausficht auf i Reicbthum, Macht und 
[hre giebt, wozu freylich nur Wenige wie za gro- 
fseo Loofeo gelangen Können. Die Geiftliches be- 

SQnCtigen nach aller Gewohnheit den EinftuCa 
lron»i aber 6e zOgeln fich felbft durch dieRocä 
auf Anftand und fittliche Wörde, und nie hat einet 
von ihnen fich fo Ober alles hinwegzufetzen gem^A 
wie von entarteten Rechtsgelehrten gefcheben ift. 
Die öffentliche Meinung ift wohl belondera dardh 
Burke irregeleitet, und fOr die Verfaffung erkahet, 
und fie ift auch zu reizbar geworden, und verlangt 
nicht blofs» d*fs >3iao bej feinen OraAdfitzen, fon- 
dern aoclt daft man in allen fehten Aeofsehngnai 
ficb gleich bleibe; fo hat fie felbft von Fox fich ab- 
wenden laffen. Aber das Volk ift doch an die Frey- 
heit gewöhnt, und in Betreff derfelben argwöbnifcn; 
es trägt lieber mit ihr Cchwere Steocm aia «^hne Ge 
leichte , und dfe fchweren Steuern IfefTen fich wcgee 
der StaaKfchuld nicht ent1)ehren. Daher läfst nrh 
die Stimme des Volkes nicht Qberhören, wenn fia 
fleh erbebt, und fie hat das Recht ficb zu erbabeab 
und die Prefsfreyheit fteht ihr dabey hölfreich zn 
Dienften , welche zwar nicht ohne Mifsbräocbe i*fi 
kann , aber «Hei in Ohtcbt nnd aikr in AnfMwIte^ 
keit hitt. 

So denkt ein alter engtffcber E(fehmnn» fllMl-rf* 

Fnrfl (denn wer wird dem Lord FOrftenmäfsigkeH 
abfprechen) von den Wittein fein Vater/and und alfo 
zugleich firfn -«fgenet Haus immer blohender und 
mächtiger zu machen. ,, Die berflluncefleir Stnetn*» 
fagt der Vf., wo Freyheit und Ordnung 'iWb W* 
Elacklichften vereinigt zeigen, find Sparta, Rom und 
England. Und unbedenklich erklire ich Englands 
Verfaffung feit i6i)8 fbrtffe vollkomnMnfte unt«r de« 
dreyen. Die vereinigten Staaten k&n<jen "Webt fUf^ 
lieh zum Vergleich wider meine Behatiplurig ge* 
braucht werden. Ahpefehen davon, ob man dort 
glücklicher lebt als in England , ift ihreSelfiftftindj|' 
Keit zn )ung, als dafs fie triumpbirend auf Äe*lw*" 
tute anderer Völker herabfehen dOrfte. — F.nt 
dann, wenn die Republik , OberdriHVg ihres fried- 
Ifehen Oedelhens, die jungen 

Gräfce und Ruhm prflfen wird, wenn eine PJa 1101111* 
frhuld und ein grofses Hlfftr för ein national«^ Be* 
dorfnifs wenien gehalten und eefchiffen ^renlf» 
(das tft eben dfe Pria|e, nb fich folehe KradKhnH»; 
ftoffe vermeiden laffeh oder nicht?); WMih W*»* 
«in Nachbarftaat und ein Nebenbuhler wird; wen« 

'Ocaertte tfoftrcte«, die r^bar fii<az«<K^ J^** 

» ^ •. •'• «•" 
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Venn Hctföh-'und 'ßhrg«i2lhre Prafliftfiiten und Be- 
ttnt«« w«ltieii verdorben haben (wertn'die )«tzlget| 
wi « <W| ikheii Keiehtl)Om«r der 1Clwfl«uti» zu £»l^ 
rerntfigen « die OnmdlMfil««!* öder Landftricbe zu 
iVrftenmäf»g IwgAteften Fartiilren geworden f«y« 
»nd ihre Intereffen in Streit geratlien werden) dann 
iWt iVlltl«t fi44i ««igeof ob AiTiarikas odftr Englands 
HfMHif« ÜMd. Il«fl«ht «1)er AMe^Hci 

tiefe Prohe, oder erhSlt es fich nor ein Jahrhwni^erl 



»uch in feiner i«tKigea Kraitifikeity dann« gefleht 



Binttv, b.1ltte1cer: Bogitlaiis der Zehnte, Herzog 
von Pommern. Ein hiftorifcbes Gemälde von 
3. R Benno. iL. Reg. S«cr. io Cöslla. l%2i. XII 
V.S7SS. lä.8> 

Der Vf. fagt am SchlofTe der Vorrede: „Die, die 
{klelM Anhii^iobkeit an den bcimatbiichen Boden 
läfnüf 9 w«rd«n mit Laft und Freude den Darffellct 
(leres Gemäldes io die ehrwardigen Hallen der Vor- 
!eit begleiten > ßch mit ihm an dem Leben und Geift 
inferer Viter erwirmeo und nacbßobttvoU dieMin^ 
!el einer Schrift «otfobuldigMi» «r«MM aur ilM« 
W fle, nidit fDr «in geltlMtW Und irfcUbMkfmtat 
Publicum gerchrieben ilt. " — Der Vf. hat alfo fein 
iVerk »iobt tor Aufklärung der vaterUndHcben Ge~ 
cKicIllt'IMiHm, fondeirn dem Aadenken de« grö- 
Sern, pomm. Publienms- do den f(efef «nefMn,. FOr^ 
len aus der frühem , längft erlofcbenen Drnaftie 
tinen neuen Impuls geben tollen; indem er iKklirt 
iwh^to k d i nlkih vermtitheie, dafs die gehaltvolle Le- 
Mto4Mfebr«MaDg BogKktff's X., die uns KäMum 
m Ilten, Mten und tjten Bocbe feiner Pomerania 
•eliefert hat» von den wcnigden Eiowohnem Pom- 
iMtrn's gelefen wHrde. 

Obgleich Ht. B. BielM'^ltlf* OdflMMlagni ifti 
ind er reiche Di>d lklli»r^Qlicll«lii kMtos «««Ii <6eh. 
licht geringer Anhänglichkeit an den heimathlichen 
äoden rObfflt: fo ift fatna Darftaliu n|; doch nur fehr 
trockaa «nd fein GamlMa'^a« Hen hönern Sriin^- 
junkt entworfen, von welchem aus HasGan7P leirht 
cu Ol>errchauen i(t. Ah H>fftergr«mi härte dienen 
■fiffen die Sehilderang der VerhältnifTe de« Fnrften 

en , die Schilderung des »nnern Landes - Verkehrs, 
fvodarcb der Staat tortbefteht, des Privatlehens und 
larSitteti der Furften and dbf Li/Mdes -'Einwohner 
ind endlich die Schilderung der Geinescultur , die 
ehr anziehend gewefen wSre, da fene Perioda die 
6 niheBeformation io ihrem Schoof^e barg. In den 
iniit^lgftttid'hfittan dia «vicbiigftan fVebaofiguran cba- 
•ilttaiilift 1Akf«<V»Nf IMhfan Mfifito , wo«n dlapueK. 
en" fö 'Vh'fe' MaterfUi^ tiefem. Im Vorderprunde 
connte dann die Hauptfigur in unDnterhroci>ener, 
ebendigar jlandlung ftehen. Be^ tbtcher Altfigd 

■ad am tum faliiraidMr AatAUMMf «An ato O»- 



•kM» imiftandaiiv Al '{a^a Lefeti Tffeilnalmta av>J» 
waekt^httre. > Dagegen bat der Vf . i« der lo Seltei» 
fflNirfden Etnieftung hur dirftige Angaben über dia 
Regiirüngskunft der KOrfteh und die politifchea Ver— 
kjtftmH« nach Anfian und aina ßaehtige Schildamnf 
#ar ftrlMiKthtoak xiar b«MM'Vorgingar BogistafT^ 
geliefert. Hiernach mufs nohder der Landesgefchicht«» 
«venig kufid)^e Lefer nicht gehörigvorberaitet dl«f 
Biographie iiugislaff'.s X. in LV /MMiMMIM» M«oJ 
In dieler folgt der Vf. meiflens Kantzow, nur dafs 
deffen Erzählung, als ein ifolirter Theil eines acht- 
barenGan7Pn, unleughar mehr Werth hat. Auf dem 
•ianul eingefcWageoen MVagfi mag dem Vf. dia Etp- 
tbeilung in 5S Ablclinftlca aolbwaadtg gawefen feyn« 
um Gelegenheit zu haben, dicfes jund Jenes einzu- 
fchalten, das er zur Verftändlichkeit dem unkun- 
digen Lefer ndthig erachtete. Ree. find aber diefe 
VarrtntidbkigtMi fehr AOrend gewefen ,< da OberdfaDtf 
durch 4le die Rauptperfon roenrmal hi HeM UhiTer*' 

Srund gedräfigt wird, wie in den Abfchnittan 1V# 
LH, XXX.V, XLV, XLVII bis L!. Auch Ift as 
Rae. aofgafiillen, dafs Hr. B. Käntxm^» Angaben 
ober Bopi'^laff's körperliche Geftalt , Neigungen,- 
ßeiftesanlagen, gewuholiche Lebensweife u. f. w. 
nicht benutzt hat. 

UebeNll fiabt man» dafs dar Vf. die Sache zw 
Mekt gMoMHfren hat. W«nrb ftftn Mne gelungen«- 
LebiBnsbefchrerbung benutzt und zum Theil ab— 
fchreibt, daiwifchen aber einige hObfch klingend» 
Worte und ."^ntenzen einftreul : fo reicht diefs noch 
dicht hin» um dem jetzigen Pablici^m einen einflufs- 
felehen FÖrften at»s fo fremd gewordenen Zeiten in-' 
tereffant zu fchildern. Es gehört erfVens ein tiefet 
Studium dar Gefehichte dtfo* z werten* dia Fikig-* 
kafi« den g«f«mmalten Rafehiham tfinto Zwitbka ga- 
mäPs 7u verwenden , und drittens wenigftens ein be- 
geifterter Augenblick, der das Ganze fchafft. Von 
allem dem findet man in diefem Werke kein Zeug-» 
■i^ Im Gcfaotbeii gabt es nniar sndaro offanbaf 
hmPvtir, dafii Hr. B. fetbfit die pommerfehe Landas<- 
gefchichte nur fehr oberflächlich ftudirt hat. S. 5» 
faj^ der Vf. : „ Während diefa draj Stände ihre ba- 
'Ibndaren IntereTTen veri raten, fchmaakteta dtosabl-* 
reichere VolksklafTe, der Bauernftand, unter dem 
ioche liarter L^ibeigenfchaft^ die LeiTtung ungemef— 
fener Frohn-Dienfte hatte fowohl fdr die Landes.* 
Cukur als «iMk.fBr dM Entwlckelu^'^aa Volk«» 
Charaktart' gleich nacMneilige FotgenJ*—- . 



fchreibt in der erften Hälfte <les <6ten Jahrhundert! 
Bd. Ii. 5.418.' »Der pawren wefend aber ift nicht 
durchaus gleich. Etaliche haben {re erbe an den 
höfen darauff fie wonen. Diefelben ftehen wol vnci 
feint reich;** — und von den Bauern auf ROgen fagt 
er ebertdfef. S. 433 : Die pawren flehen in diefem 
lande Wol «od feint reich, den fie haben Jrei bfetcbal* 
dhanattnre tnd dienf^, vnd darvher thun üe nkMlS^ 
vnd die meifren ihun par keinfc dienfli» fonderrt gö- 
beogelt dafür." — Lifst man daneben nicht un— 
iSi^iBDlet* dafs die Bauern auf den zahlreichen Be— 
ßuumgut dT GetfilifthMt Atrtatikrand «rluhren, 
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daCl ti fich gut anter dem Krommftabe wohn«: fo 
ipht ina9 leicht« wenn dagegen auch aodere B«B«ra 
Mwifr«rinM(iltB Leibeigene waren» zu welcher fei- 
ichen Anficht der Vf. durch obige Worte den Ltht 
verleiten mofs, und auf wie viele unrichtige Wege 
der Vf. felbfi Mtia duroh diefe einzige Unkund« 
bitte gerathea nOffMi traan er nur im Mriagften 
verrucht« , da« hdn dl« duaalige Geftatt dar Dinge 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

fienLix, b. Cawitzel: Alhtrien lur Unierbaltmig 
in F«v«rrtund«ii. Von S. Ch. M. Jtdtr, 1894. 
VIII n. 463 S. 8* (i Rthlr. 13 gOr.) 

Zur „Unterhaltung in Feyerftunden '* hat der 
(pCmdonyme I durch eine gewiüe Combination je 
uooh Itfcint TU entdeckende) Vf.dier« Auftitze, acht- 
fabn aa Ave Zahlt «(chri«bea, vad H«o* luan fie 
«a diefstn Zvreek und woM noch «n mehr mit voller 
Veberzeugung empfehlen. Ein fin n volles il/aArcAtrn^ 
«Martin'i Abenteuer", nach wunderlichen Kapitel- 
^MMrfchrifteh » die dem Vf. in einer Abendgefell- 
(chaft aufgegeben wurden, launig erzählt, eröffnet 
die Sammlung. So leicht diefe Darftellungen aus dem 
Stegreif« ins Gezierte und Gefuchte fallen, fo glack- 
lich hat dar Vf. fMae Aufsah« aslöft. — Die fol- 

fend«a AnflSltta haben tföCmatKeib «in hißorifchet 
ntereffe, und vorzflglich „der Krieg der beiden Ro~ 
J'at, dar UnUrgang der Tempelherren , der Seher 
SmtdtlAvgt ttad die Gcfdächte der liluminaten** 
len von denen» die eine ernftere belehrend« 



Unterhaltung lieben, mitVergnflgen gelefen werden. 
Findet man nier auch ehen keine neue« gefchicht- 
lidben Auf fchlaffe , fondern meifl das Beluonte: fo 
tft di«l«« doch fo anziehend und mit fo gutamHaaiOff- 
zufammengertcllt , rfafs auch der Kenner jener Be- 
gebenheiten dem V^f. gern zuhört. Die Krone die- 
fer Sammlung aber ift eine kurzgefafste, aus den 
gnaUea g«(bbfl|^ta iiad höobft iataraffaala G^/ikktat 



der Frgymawerey , welche denn aa«ll 
mäfaü den grdfaiipfr ^am des Aoeha eiaaimmt. Wia 
grftadliah d«r Vf. daa Ucfpruag and dtoWUtbilduni 

der echten Maurerey, und ihre reinen, von aUa2 
politifcheo Umtrieben weit entfernten , Zweckt^ 
nachweift* und wie dagegen von Zeit zu Z^it fremd« 
uad aadara Abiebten verfoJgaada laCiituta fidh d«9 
EiaSuIfa« a«f di« Logen za baoiiahtJeaa fiiahtaa« 
und fie dadurch bey manchen Regierongen io fltxlca , 
Kaf braohteat mi^en Eio§«w«iim« und Ua«ine»> 
«Mihla fattdit naeUalen und vfalar BaUbrungan tuk 
dabey erfreuen. — ^ Weniger genflgend ift dio daru 1 
cekniipfte Gejchichte der Rq/enkreuter , deren mj- I 
fiifche und abgefebmackte Verfaffung, die feit zvrty- 
buodact Juhrefl ibre.,RoUe Jgjiitt« Md.niw wohl 
ifemlidb ausgefpielt hat, ohnehla' nSAt» AnneM»- 
des darbietet. Auch die flhrigen Aufßtz« : „der 
Zeitgeiß, die Kraß des Glauben**' u. a., find mehr 
oder weniger hiftorifchen Inhalts , und der Vf. kei^ 
fich Oberait aia vt«lb«laf«a«r« gewandter und giih- 
reicher Darfkeller. '•i- Der Schiufsauffatz : „ der w- 
bekannte Tempel", in welchem die erhabene IdM 
verbildlicht ift, alle in Kaum und Zeit zerCireatea 
Zage edler Maofohliohliett, aU«Gii«lbtb«l«a, diä um 
die Gefchichte aufbewahrt hat. in ein Ideal, gUkb 
Blumen in e'inrm Garten, zufamroonzufteUen, wfirda 
allein fchon hinreichen, diefe Samral um; )«dem e»- 
bildeten Lefer, der m«br als flaebUg«RoaBaa-Üa- 
terhaltnng flieht, zo empfehlen; weaa aiahCe tdl 
gefagt, auch der abrige Inhalt dalMbifl'Sdk dMCht 
giogig diefes Lob verdiente. 

Der Titel: uillotrien, den der Vf. verronthlich 
tra Humor feiner Befcheidenheit wählte, fcheiot uas 
daher nicht ganz paffend zu fejo ; er hätte mit ei« 
aebi «rafterao vertaufcht wanden foUcn^ — Indad 
habe« wir Ornad aa halÜMi, daft jeder Lalar* d« 
feine Feyerftunden zwar mit leichter, doch geiftpolla^ 
LectQr« «ttszufoUan fucbt» einem vmtyU» ßiadcbw 

ßlchtr AüMmpnwkimtt ' ' " 

wird. 

1," • 1 
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D. 



Ehr e nbcrcetgu ngett. 



'•r oflerr. KaSfor hat dem um die Oekonomie in Un~ 

!;erB hochTerdlenten , auch nls nkonomifcheo Srhrift- 
teller riihinlich bekanolen Oherregenten der niininl- 
Uchen Güter Sr-kaifcrl. Hubeit, des Erzherzogs Karl, 
l^o.jinttM fFUimfnn zu UngriTch-AUeoburg» sux Be- 
lohnung ferner Verdienfte um di« Landaäcullar «nd 
den Slant, die Guter - Aniheile Hluboka, Hegyfark 
n«d Oaaglia ia der Vagbrarer Cefji^Gbaftf mitialf^ 



konigl. Donatioa, ash daa 

verliehen. ' * 

Der Proferfor .dar franzolllchen , ItaHenirclien 
englifchen Sprache zu ^ref^sbllrg, Hr. Karl SzeletihTt 
rülimlich bekannt durch eine fehr brauchbare fraiu»- 
fifche und englifche Grammatik, welchen nächfteB* 
ein« ilalieoiCche GranuaatilL aachlpjgan.wiid y .bat, T«* 
demKaifer von Oefterrekh die &hubnI6 «rbaltM, «■ 
Toa dar Inteinifchen SocioiHt zu Jena als correfpondireo- 



..I - 
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Jumtvs 1825. 



SCH<^NE KÜNSTE. 

Sr. Oai.x,kx , b. Huber u. Comp.: iHe Dogvn. Tr»- 
eödie in fBnf Acten, fM f$tklf fanim. IIM* 

GaltMtof «in adeliger venetlanircljer Jnnf^lit]?, Ktt 
uoter der Hegierune des Oopn Teod«t JmIo, 
der nicht «bg«o«igt ift , inn tum Eittam xff wintefi* 
die Belfögereyen der Beomt^n aufg^erli'ckt und xur 
Zeit der Nolb Geld unter das Volk au&getheilt. In 
ctneni Staat«« ' wo «Ii« Macht der Olener niciit durcti 
dis Geg nneu j cht der Publicitüt elngefchränkt wird, 
wo es kcjne andere Corttrolle liebt, als dje ihrige, 
and wo der Regent auf di« Vortage eihesf Unter- 
thant eiferfachtig zu feyn UrClel»« bat, tvar Oil- 
baio's Handicmß in To fem ein« fehr betfonfclteli«, 
er derti Hafs und Jen beimüctien Verfolgungen 
der Bcfoldeten preisgab, und, als Held der öffent- 
lieben Meinong, an einem aoficbern Throne keinen 
Schutz fantt. T^aher ward es dem inlriguanten Gellt* 
welcher unter der Maske der Freundfchafl fdbft nach 
dem Regiment ft^ebte, nicht fchwtr, ri >n Jmplmjj; 
von Uenan des a^erfch wachen Dos^n loszureilsen, 
•nrf d}«f«n durehMat abgelockte Urtnel der Verban- 
iiu;iß feiner einzigen Stutze zu berauben. Mit diefer 
Acuon beginnt das Trauerfpiel. Der Conflict der 
Umftinde erwirbt dem Ipato unfre NachGcht für feine 
Sctvvväche, und die Oewifsheil der Strafe unfer Mit- 
leid. Er hat nicht fobald den treuen Galbaio ent- 
fernt, ab Gallj anfäiipi, fpine Maske abiuwer- 
fen , und ikm Aache an dem Herzog zu verfpreehen 

CS. 3O: , . . „ , .r 

I vale«i'e. 

Ift dea lUin EmRf 

Oalla. 

• <j Frsg' , ob et Emft iü mit 

fie« Zorn d« Gottheit , wenn Ge Peß uad Kirian 
UaATkaanoitMiifialleBlduaaiedeilMidefc. ' 

O« wiUÄ auch (ifih«n — — . , .; . 

Gell«. 

Ja, Frrund , wrnn Du vc r n i m m fl , d n fi er ermordeti 

F.in ScKriiUI Tor Hpt Mi-nfchcn Augen lifgt, 

Dana deaha nur , Du kefü, Ton mir gerächt. 

Ffir diefeSehoirkerey ergreift ihn zwar Galhclo Mea»* 
lieh derb bej'anKragen, aber er läfat ihn wieder lihnil: 

Feiger Böfewiclil ! Tch will 
Tun.', i " im,f.-hl%c-'it»u »♦«bca» 

/f ijjij ;V' ^ •■»• 



Es leuchtet ein, daCa der Jüngling hier ira Intereffie 
des Dichleri handeJt : denn das ganze Spiel war* at- 
Jem Anfcheinnach mit dem erfte» Act, der fwh mit 

ßncn Worten fcidielst, ausgewefen, %venn der junge 
ano in feinem Sinne weniger ftolz gewefen wäre, 
d. h. f«ann er den GaUa tax feine IjKichterrätherey 
nieder^efkofsen hStte. Kau« fOhli der Herzog Reue 
ölier fein Mjc!it\vort, als auch fchon Calli wieder 
erfcheint, fie zu befjnftigen, und Ihm die droiiende 
KriegsrOftung der Lombai^den zu meiden, zu denen 
Cijlhaio nbergeganpen fey. Jndefs hat der Heryog, 
deiiea Leben und Thron fichtbar in Gefalur fchwebt, 
an den ßrndern der Halle (einer Art Köhlerbund, 
deffen Meifter — «in wehie zu romaniifcfa für eine 
Staatsactfon — ein wirkliener Zeuberer iftS nttbe- 
k.inrUö Frruiiffc pefunHen, dif^ rfan ganzen rlao der' 
Vcrfchwörung durchfchaut habea. ^S. 94}: ' 

Der HatMf pflegt " 
Den ganan Tag liait (aaf den Pteta« der GrabaOei) m 

_ t iterweileii, und 

. ! wemi,er» een Mhweäan tefa« tief fbeegt, 
. tkm faaft b«l|»t — v«Hieb er ihn feirBllet. 
Nur dielfma] MI er'i aiebti denn in dl« Hand 
Des UDgchtntrn Unt'ge» Mmndei iti 
' ' Der Unglfidtregfe f ef eben , imd 

Die bilriraTifcTie Zwietracht Jiebt ihr Hanpt 

Und fchwingt die SeoT und mäht ein M PiircIicnalteK 

Um« snd're. Doch Hort nhrn hrrrftlil oin Gott, 

Lnd wüst in feiner Lir^ n Mmrchenthatcaf 

Und fimiauilert r(ircl>tenichc Blilie mit 

Der Rcohtee tiBter die Tcrruchteu rrt-vlen 

D^r Herzog erfcheint und fflhrt deduroh eine der 
, fchönften Scenen des Stocks herbey (S. too). Cepa- 
rioi den der verblendete Fürft 2li f- ir Legalen, 
fo wie den Galla zu feinem Steilvertreter in der Re- 
gierung gewählt hatte, and der in dieVerleHwflrang 
eingeweiht ift, fleht im Begriff, den Dogen zu er- 
morden, als Goiabert, Bruder der Halle 1 ihn t-^ 
greift. (S, 



Dieh Saieal kaiaetift beAn«tDM> 

Aus iBciaar Haa< o^kaiae IMbt-^ feh halte 

Vergeltung, und EtiwraieB ift mirfireaid. 

Wit diefer Handlung fehen wir den Vorhang des drit- 
ICD AfJ^as fallen, und ((chöfifea einige Hoffnung l9r 
die Rettung der alten Dogen. Aber Oalle bat Ntllel 

zu finden gewufst, fich Feiner 7u bemnrhtigen und 
den gefährlichen Thron Venedigs zu beftcigen. Er^ 
«rUleilt einem Normann den Berehl,''ibiti die Augen'* 
'Mtzuftechen, deffen Volirtrerkting an eine Seena' 
erinnert, wie unfre Lefer imYn^irrd Twifrher. Mac-^ 
duff unii 0"!car finden. VWun «liefer panzm Situa- 
tion daf Verdtenft der Original t^ii I r- f<> fi^ 
F.ir^ , ' 
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▲LLOu LITBRicT4JE - ZEITUNG 
daram niebt weniger crfclintternd , und wir mtirren To werden Fehler, wie er fie hier beftngen hwM^ 



i§ifl«hea*^ieFo 



« dei Vis. if t nicht hiattr der iSdtoo- 

Ipato. 

So lab air weBigftea« da« eine Auge. . ^ 

Normann. , 
Uh kMS, kh aasfaUht , belle mlffoi Berikaa. " 

Ipato. 

UmfonA «erlnns' tcli'f nicht. Sich* meine Maad ^ 
Magß Da von ihrem Arme trennen; in 
Dai Ohr naaft Dn 4ea ualianiiken'cM Oelok' 
]llit-ir«ete~ nvlabaricdaealmAiiiä. . 

Norman n. ' 
Nicht w*n IcTi Uli// , bin ich des Lichtet Wilrgerj 
Ich muji und ^egen meinen Willen. Er 
~ ' ' Vt* £r ift aar Herr und ich der Knaaht, 



Ipato. 

- Dn mnrtt? To fey et denn! ich nehme Abfchied 
Von Dir, o Quell dei Lebena. Euch Ghf Id4 
De* Lenzes werd' ich nicht aiehr feb*«} aaMh'dleh' 
Ninht mnhr in flmiiir'neiii mit driae« 
(Jafgh^iaa lifibtam, i-. 

Zuwk Normanne 

GBnne mir «och eiamtl >' 
, Den Blick empor tu hcb< ii xu den öternea 
Het Himmels; feSend noch einmal Vanedig 
Zu fegiien und der SlMrke Gott um fipjjland 

Zu fleh'n , bey dicfcm Ungeheuern I,eiden. 

llnterdeffen hat Galbaio dem Könige der Lomba^deo 
Ober die Verriiherey des Oalla die Augen gcAfTaat, 

und ihn zii beflimmen gewufst, diePartey des Dogen 
zu ergreifen und den neuen Thron des Empörers 
wieder umzufiürzen. Dter Ketter kommt und findet 
den Hersof voo VeoMif — alt bliadea BttUar« 
(S. 157): 

Blick' her in dlffe blut'ge(n) HSba 
Und frage, «rat gefchrhen fcy ? Sieh' hier 
Den Henog von Venedig, dem die Horben 
Für feinar Börger Wohl das Haar gebleicht, 
Der in dem Kampf für He der Nerven Kraft 
Verloren, der tu der J»hr<* Bürde noch die LaJ^ ^ 
Die lentnerfchwrrp , für ihr Heil genommen 
Auf [einen fchwachen Nacken; der fi-in Herx 
Gedffnet, und mit deiTen Blut die Bürger 
Gelabt: AAolfot fi«h'« aad Biäri' laramawa ree 
Entfettaa, dee|aaMUfaip4*daalMbk 
Des Auge*. 

Der Himmel, der (chwer auf das Tchwache Haupt 
des Greifes heruoterh&ngt , Tin^t an, lieh auf zn Ida— 
'Galla wird geflArzt* der Thron , auf den Ipato 



fo leichter zu Tertpei^ei» (eya , je mehr .he auf RooJ» 
ming einer CIppigen äoStirctien VegeMioii4«Mma3i«« 
Wie untre Leier aetehen haben, ift itein MAOgel mt 
HaoHIung, aber De fBhrt nicht feiten zu weit VM 
dem Hauptgegenftande ab, und die Tir^deo des Rai- 
fonnements (chwAchen die Wirkung des Dialogs. 
~Aaf einam alnfadiarn Wega^wira dair Vf. an daffelbt 
Ziel gelangt. Der Doge Ipato , den das Schiok/ii/ 
fOr eine Regenteofchwiche vor das Gericht zieht, 
4h<l|r,. tfota dar vielen Begetbeuhciten, nichts, vm 
^•Strafe diaraa>Q«ri||h|a^ah»uweq4i^n„ Der Schi^ 
dar Kataftropha würde w^t ftirticar gewetea • ,uafn 
Furcht in einem höhern Grade erregt worden (tjn, | 
w^nji er feihXt es wire, welcher durch fein Befire- 
beo,' diefelbe zu entfernen, fie geraoe herbeyfahrta, j 
und zwar fu, dafs der Zufchauer aufser allem Ztvet- j 
fei wäre, er fcbreiie mit jedem Schritte feineip L'/t- i 
t^erganga näher. Denn dafs er zußUig an dm Ort 1 
^jkffiwnts wo ihn uier Mordfiahl erwartet» luaafo . 
eigentÜcti iceina Handlung genannt wvnfari ; anddäb < 

er den Cepario zu feinem Legaten wählt, eben deo, 
.welcher denStahl bereit haji, ift in fofern ohne fon- | 
derlicheo Eipflufs auf Erweckung der Furcbt, weil 
wir in Ungewifsheit bleiben , ob derfelbe die That 
ausfahren wolle ; ja .er ift im AugeabÜglie dar Eol- 
Uhtiämi^gtfgm dea Moil (S; WU}. ^r-ku"*"'^ 
Monegareo. 

Mir dedlt nur Venrbtat die GeMMheit 
'■Ift'dal - - 



Eraardea ?' aiaiaM«> 
; ' 'Daedid^'itikaieitt; 

1 ' JleiM^^eab 

Dar MgMfebhaa IlMi, ha^aHif 

^ Cepario. • 

Das nicht ; allein ich halTe Feigheft , atod 

* • Der Meuchelmord ift offenbare Feigheit. ' 

• Ich will mich riichea, d*eh kein Mardar aafdHfc. 

Eine foiche Ungewifsheit Ober die mdgUehetntCeliei- 
dnng von dem Schickfale des Dogen fchwichi dal 
Gefiihl dar Furcht in unferar Bruft, (o dafs feia 
Sehtekfal, fo weh' es uns ibnt, doeh die volle tra- 
gifche Wirkng iiieltt'lMrff«Hiaiig|» 
wäre. 

Dia Sprache ift edel aiid*hit anf kleiMTleckea 



toOnnften des verlYofsenanlnngliiigs ri-fignirt, wird auch corraet* S. 37 bellst ea : 

von Galbaio befiiepen, und ihm die fchöne JuBa, 
Tochter des Herzogs, zur Gemahlin gegeben. 



. { 



Das* 

Verkehrten Vftg. 

- Die ZofaMBanfetwng der Fabel , «ekhe Hr. F. /. wo die AatlaOau dea articuUreA 0mm die Beafa'4 
•ach Märcdlo'a aükr di prmcipe d& F'nuxia (i^fg) felcheii ootlHeeadig f emeobt bitte. .Elißonen, die 

l)earl>eitet hat (f. S. 105), beweift offenbar ein tt- nicht zu geftattcn Gad, wärer ohnepofse Scb*"«- 
lenl, das die Mittel zu tragifehen Effecleo föhlt, und rigkeit zu vermeiden gewefen. Die dem Buche bey- 
fihig ift, fie zu benutzen. Gewinot die junge Frucht gefügte Gomporitinn einaa Liedes aua dem Trauer- 
diefer Anlage Zeit und gutes Wetter, d. h. , den klaf- [piel, von Citutd/'eant hat uns fahr •nfaf^racbaa*-*' 
fifcbeo Himmel der Griechen, um reif zu werden« Druci( and Papiec find gut. 
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CMnctw «••'QiiM'SWiiD, in Coram. d. Univeii. 

Bucbh. : ytrmifchtt Gtäicht* voa H^Uh^lUqn- 
r Ao/J. 1834* 172 S. 8. (lOgGr.) 

Der Vf. , eia Landitiiian« J^ßgaitm*» und wtln^ 

fcheinlich ein glücklicher Lsndpre üger in Pummern, 
tnt( hier mit einer Sammlung von Gedichieo auC> 
«Ii« man» bis tuf wenige Ausnahmen , wohtgclömgea 
und aus einer echten Di cht erbruft hervorgegangen 
nennen kann. Zwar ilt es mehr ein fanft aufftrö- 
TnendesGeflDh], aus welchem das empfundene Schüna 
der Nttor und Kunft in poetifcben Nacbklän^ea 
ßtelehfam fHed«r bertorvtittiiellen fucHt* als ein« 
hühne l'hantafie, die au^ ficn felbfl Welten fchafft, 
was in dielen Diohtöngen vorherrfcht; jedoch ein 
p^eoialesGefOhl, wie diefes» ift eine herrliche Grund- 
lage, und der Baum der Lvrik Insbefondere treibt 
flppjge FrOchle bey einer tolehen Lebensnabrung» 
wenn fonft, wie hier der Fall, die Pbentafie Bkbt 
t>iu£s leidend » fondero auch tbitig ift. 

Der Vf. hat Geh in der Ode» In» Liede, im idyl- 
lifchen Euos , io wie im Drama verfucbi ; im letzte- 
ren (nacn den hier mitgetheilten Sceoen aus dem 
ainvoJiendetea Tnaerf^i«! Odae*r> unfcreit^ am 
fch wiebften. POr lyrirebe nml idjimche Pbefie lefgt 
er entfchiedeaes Talent. Der „Sturm ao der Oft- 
fee " und „der Strekelberg , " zwey idy llilcb - epi- 
fche Befchreibongen, dflrfen, einzelne Nachiäriig. 
keiten im Versbau abgerechnet , den heften Mariern 
diefer Oaltttng Ml die Seite gefieUt .wardatt. Nur 
einige StellaD» wla fiaaba»siirMaiMt finil» z«r 



tige 
(S.7O: 



Prenud , "-35 



wnlineÜL du öd* und 

Willirlich ihm rnuben den Pr*i« 



ird ' 



Ptob«. 



mein fecli^e» El- 



nicKl Rt,)^Mi reizende 

ri.ir.:-rj, 

Noch du' g;L(irririr Hiili' Arkona. Uif- i'turrenden Wufteo 

Solimüt'n'.ij diu fi'^gf' Nalur mi[ w ii luie r ^; r u'ne ii Ufir<T>, 

Walohe dein Küge» niofat bey* iu ^' liol U<;«lt|[erMii'chun«^ 
UM MnvallHi daiek die Saat, u^a ^t«lli» deaPtaabN 

n dir Duoe lotoaailiflfee WIU> 

aif»; 

Uss w4i <ler btama WaDe dae 

Büchlein«, 

Und hat dort mir gcwolKt den Rflg«) Aber dai WellMSr, 
Der d«t Bannende Her« mit unaenAbafem £nttüakei> 
FcCTek. 

Anf deiui , folge nir aaek UaMmreli hrmmmi» WOAe 
-fa den friwägen Mb$ Md «M, eän' btfMCnidcn 

Tanpen 

Uad TOS Eipea aalbebt , i)«i^aarii^rta , wie «u der Hö^e 
, H^OfV Tai^pel, saa tObrea .yja^i^HMi^^ TNfpa«» 

:klei eli Maal dar 

xmit. 

^ecb^ der Steine bedeckt ein ungcbeurer Oraaitbloek, 

Welchen nicht hundert Männer jetit regten; müchtige 

S Ulfen 

Führen empor, und dl] glaiiljlt 711 fchn die gräfi'Jcho 

Kinne, 

Oeaiia <U« raacbeadeBlut *bilofe («XalüacbteterMeBfebea. 



Ueber ihm braufet ei»p«reia hoher rieüger WeiTtJorn, 
DelTea ßruppige Kinder umher auf dtn MiTlern der Hcldea 
Wuchern , und aus Hcm ^V'cihcr dflneben Iriiii.-t der Unkt t 

Melaaebolirchet Lied, wie ein untL-rirdifcher Wcbraf, . 

Wdnma dam jahNaWahaBi Stein, ein taUftea « l an i^ r 

riliititer Miihn den Fuft unibeht iln/ rothi:.j>ic Tretpe. 
Aber nicht achten die Mädchen der duniilen Schauer- 

bedeutiing; 

AUe klettern Cw ein« nach den endern lachend utid fchdr 

kcrnd 

Auf den hoben Altar nnd Tchauan über sum Weltweer, 
04*r Rehen und necken der Echo luftiget Schallbild, 
OderfalTen Geb um und verfuehen'a oben tn walten, 
Doek la den Freunden Tpricht indefi der ernitcr« Vater : 
Nichts doch mahnt tuu fo lehr an diefa vergingUche 

Leben, 

AU reich' ernlttt Zangta der Zeit and de« femften Jabr- 

taufcndi, 

^Vo Snd jettt die Männer , die diefe Felfen fetbOrmeit? 
Wo die Völker, die hier im Wiederhalle dar BerghSh * 
Ikra Gfitter befiraat ? la webdieB BbuBett der Leaiflor • 
SaUllart ib» SUiib» Wabuaat leaa HfBde ge* 



Sl^ ani Ifolwt der 2ak, oad «drHutAaffen bieeutarl 
JÜA» tedet dar Täter, «ad weiter will eir nedi QireelMn ; 
Aber d4 «atarbriebt ifaa'ftraoka d«r amateve Hauafeaaadt 
Xratadl IckUiaadieh, aaa docb |etat adt PbiloAi- 

pliie nidkt^ 

Vehs* kflwat derHaafsb, dar dam Uimiaal laahalcia^ 

AatKt«, : 

AT": wi-T pr/lmlich filjt und ni i't Gedanken Geb abhKnat( 
LoJilet luit iruacl^ ^^yn, denn xur Freude find wir ge* 

boreBlJbf..«r. , 

Dte ganze T>arrtellunp fft, nach Stoff und Form, ein 
liebliches Gemälde, das fuwohl in Hinficlil der poe— 
tifchen Schilderung jener romantifchen Gegend, als 
llar Charaktere, die handelnd darin aufireten» MS 
der ffattir gegriffen fft. In den iyrifelien PlrodiieM 
diefes Dichters fpricht Geh ein von den höchften 
Ideen rter iMenTchheit begeif^ertesGemOibt eiafefter 
Glaube an das Gdttllobe» lud «in Han joSIk larlar 
tiefer Sehnfucht aus. 

Auch von diefen (ee 6od ihrar «ur waui§S> UmI- 

lea wir das kieinfte mit. 

Wahrhaft wunderbar > ein uncrft.rfchle« Geheimnir«,' 
Wenn dea aöttlichelied aai der£ruä d«« feel^n Sängera 
Wie eaa ttigab» aa» Badk ein Frahlnyama eeipeav 

fteigt. 

O du Rafer im Geift , wober? milterbtiober HereM? 
, Wie 4er beCeh weifte KeoMt, dar iceadige Waller im 

Irirftaraiaa, 

PIStalicb teocbt er empor eu« naenpenlicbcr Fexawelt, 
Dia kein Newton gekannt , kein Galilei geabnet, 
L'nd es wcicben me Stent* aeiher dem ßralendea ] 

-Air« nebt der Gelknf an» BBcifTiadlicbe» Tnfea, 
Biralead aüt beiligcr CJut empor ob Erden und r 
Dglb i4«r Jfcb^ptgaade JUaalak daAaht aad T 



AoffaUaad Ift et » dafs der Vf. die Harmonie felnar 
Verfe tnwallaa durch Naebliffigkailen unterbriehl^ 
die mit aioem Federivgb hüla» verbeffert werde« 
bAnn««- Z* B*aiHaffi»**lbltIiars; „f— 



können« 
t<ain« 



ftait 
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Wenn * wie nkbt za zweifeln ift , die Mafe bey 
dem Dichter bleibt: fo wünfcheo wir bald wi4d«r 
•ioe grdrsffre und gewibltere Sammlung feioer poeti- 
fchen Erzeugniffe zu erhallen, üer gegenwärtigen 
otrtiebt onocb «in proCaiToher Auffatz zur Zierde. 
wtleli«r •ineo AbriTt voA dem Leben andf Wirken 
des isinft gefej'erten utuf fpäter fo verkannten Dich- 
ters Ludwig Thcobul hüjkgarten und eine Ebrearet- 
tnng deffelben entbiU» di« JadM Bili%dii|k«Bdia 
bifmiUCM wird* & 



und wird Ton Hem Pllrfieb ver urtl n ft lt'j 
J'enkt zu werden, daji Jiciium Ohr 

Kein Laut Jtu Dajeyn euuß KUnJ'cbtn Jcgindttr 

Wir cweffelB dnm defii der Vf. mir Lf»I»f»« fei 

Sirebf-ns JerrnalcLnft wie Frattcnloö von ecfel«i W 
berti undMddcli«« zuCrabegeuagea werdem «iaxf; 



Macukbcr«, b.Heinricbsbofen: Cedichl4 
hdm Schmüäüiamater f Kector ia 
der Saale. t||3j^ IV «. 84 S. 

Der Vf. hat auf di'efen wenigen BafM» 

- , i- ^M^^ *U/ifCÄ«»*A«. fMifteatlyrifcbeGeiiicbte, aeasjfefieli 

Vi«r ActM^fM l-rejherrn JS(*«ri»llÄ**^r«^ Wir tobmi cßefe ZarflokhellURg und bedaKcra 



AvosBui^Gt b.Wolff: Frducnwürdt» Drama in 
viar Actaa wom Kreyherrn 
itM- IS7 t* (.1 Kiblr.) 

In einer metrifchen Vorrede, die fo holnricbt 
verfiBcirt i(t» wie das ganze nachfolgende Drama, 
•rklirt ficU dar Vf. far den Ritter des weiblichen 
Gefchlechts, g^gen das ein „fafelndes Gefcblacbt 
(ich XU der Behauptung vermefTen habe: ^ 
ütr Fruusn Trsu*Jiy an JmiTfchtr Wahn.* 

DfaTar TarmalTene Glauba Tay infueamHßmgiOMm 
r'er ietzigen Miaoarwalt abarimiagMi «ad 

tcqffneßch 
wtttdnttftAtmMiith«g^mdiefoFeß!* 

Von wem hat Hch denn da der Rittar atwM walt 
machen laffen. dafs er WiodmOblen ÜBT RlalM äA^ 
ficht? Von dem Weltphilorophan Plttfcnafl atwa? 
Mar follte es in dar Tnat glauben: denn der Geift 
dJaCaa Vorworts ift darfeibc« der in des ,,Unat^- 



vori den Gedichten feibft nicht mehr ü<lnr«i^es iiS» 
zu künoen. Dem pueiifchen lliidan des Viau Uie 
es durch^ius noch an Sicberhefl and Klarheit; M 
AH"": ift fei) watikfnd iin<f verworren. Vor. 'er 
d«f. br :rliJn>llicljen NaiOr ic'iktit vieler nea«ro D;c^ 
ter III er weit »«ftrfrrnt; im Uegeotheii fuebt er/« 
Foieü« in. nebelhafter Verholiuog der Idee and ne- 
«er Verzierudg dar Sprache, dtabio^g zur Vtm'- 
rung wird. wir gehen zum Beweife erftlicib fin 
Struphe aus eioeea Cadiobt aof dia Amtffiatstfrjrr 
«iaa« Sehaliabran t 

In edler F8lle-taM|«wIb1teii SdiStsen 
Hat veifir Plan dar Kenntni£i Reich verlieho. 
Mit frifchem Tb«u der Kindheit Land zu neUao, 
Aui rüfiem Mark diircliftrömend lu erxichn. 
Zu weiter Kunde mannic!if,nclien Farben 
Sind Knofpen ahnend deinem Licht enlfchwebt. 
Und hohe Schimmer, die lum UUnx« ' 
Hat deiner Flanimeu tiefe Kraft belebt. 



ajaias vorwo»*» •« ««»iw«^» «t uu f%vnf»^— . — — — ... 

Aflls/baM»*' iBbwOlrUgaa und ttnfiaaigaD AuflÜtsaa gbdana daa Anfang einat Oadichtat, flharfchrisfr^ 
lab«. Po-Tag. 

liii „Trauennür de,'' dtr nun Ur. Ecker V.Eck' jA^^nil^l^Xu^'^' 
hqfen feine dramaiifchc Huldigung bringt, ift der • Gl.Sh'durcirmiue driiit». 

BwAhnlicbfUn Art, und jede Frau, weiche nicht Stemefel.aar geht. 

iRiirriracks dem fechatan Gcbota zuwider baodaltt Lerchheer in Wolkaa Sagt, 

bat liiren Theil dran. Eine raebtüche Oattln wellll „ 
die unrechtlichen Anträge eines italienifchen Fürffen vIlm^'^' 
tarflck. Ihr Gemal, des Fürftfn Minifter, hält fie, »«»fwfwiw. 
vamSahafna fatiofcht, dennoch für treulos. ■ Im 
glQcklichen Augenblicke zieht er den Degen gegen 
leinen Herrn, und wird cun vorläufig zum Hatis- 
arrefte verurlheilt. Ohne weitre Unterfuchung he- 
fchliefst er fich von feiner Gamallo labaidea zula£fen; 
allein fein Pofa, ein Deutfehordeat - Commantbor, 
adttfufcbt ihn, wendet des Forften fchon erwachte 
BLapa itt grofsmOthiger V^erzeihung, und bewirkt 
ffia llefirarung des farftlicheo Vertrauten, Marchafa 
CeatI, der, man erfährt nicht recht wie und warum, 
den Förften nur als Inftrument feiner Hache gemifs- 
braucht hat. Oanqg! diefer MarinelU von etwas 
ungefchlachtener und leichtsUubigar Natur Uillt in 
das plumpe Netz des Deutrcnbnfeat- CoinmBtfcari 



la in Strahlen waBl^ 
Singerchor fchwaift. 
NaehtigalUeu&aa lekalii^ 

Blumenflor Aeigt. 
Jagdtrab durch WicCn 
Hirfch Blumen beugt, 
Nachtigall flieht tum Wall, 

Hirfch liegt erreicht. 

An diefen Proben mag es genug feyn. Nur bayUetg 
wollen wir bemerkanar '^^^ Zeift ^ 

Nachtigallen feufzen, keine Hirfrhe gejagt werdce« 
Da der Vf. Obrigens nicht ohne Talent zu fay« 
fcheint; fo wOofcbeo wir, dafs er (icb von feiner U\' 
fchen Manier Joamacben und das wahra Wafan dir 
Foafe begnAMi lamamabgt* e 
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.Junius 1825« 



LI TEEARISCHB ▲ K Z £ I G £ K. 



L Neue perioWdM'SduriA:^ 

So eb«o. in ber mir Mfchiuien, und in aU«B Bpch- 

£ u p A r • IC 
' Mine ZeUfchriß für BjSjdon und Kirdunthum in 
** ' swangloreD Heftes. H«Musgegeb«ii top HaroU, 

Schmidt und TUk, iAm UatL gr. B> BtoTdiiit 

iRthlr. 

Inhalt: i) ./AAaiMlhfit^m. [ 5) >ro» Uforfcinr, Iß»- 

meyer, Schmidt, Tttb«, Herold.] a) Homiletifeht 
und li^urgifche Arbeiten. £lo) ran uiuguftin, Cret~ 
" tfitf ; BMU, Schmidt, 7Mr.] 3) rmnj/cA/ril/i/- 
theihtnpen. 4) Ueberßcht der jetzt in DtU^fchlond 
erfcheinerwkn tketdogi/ehen Zii{fckrifhm. 

Dfefe neu« A«6lo^cb« ZeHfchnlt , rerehliiillif «ik 

trefniclien T^pylrägen , ifl Stadt- »ind Land- rredieern 
(den LeUlereo rurzugsweife , jedurh keineavrcgs aus- 

Halbvrftadt« Im&f itfaf. F. A. H^In. 

II. Ankündigungen neuer Bücher. 

Ia alitn Buchhandlungen Lft xa habta: 
Handbuch 

gt/immUH yermeffungahuniei 

die 

und Entdeckutigcm i» dh/tHtU 
»gleich enthalieiidi 

i • , »ivt 

für 

Officisre, Forftbediente , Bergleute und FeldnielTer. 

Von 

Dr. Friedrich JFUhelm Netto. 

Zvr«7ter und letzter Theil. 45^ Bogen in g. and 
3 Bogen in Quarte. Mit 6 Kunferlafeln und einem Bej- 
^itl^dar Aoordoung und oerechnang tiaes trigu- 
notnetrifcben Drejeckanetse». 
1835. GeheflM* rieia: 3 Rthlr. 
Um Imhcs «r£chi«oeM «rft« Theil koOM 3 Bihir. 
. . dlitbia conpl. 5 RthJr.. 

Wir fbaifabMK das FMMkan hiermit die ISogfl 
«nrartete Port/etsung des mit fo vtalea Bajrlril 
'A» L. i)taj. ZM€)fttr Band. 



en erßen Theila der J^enmtfftmgtkande , aber 
welehan nicht allain di« gaacbtrtlton Kterarirchen In-^ 
ftUate Deutrchlaods, fondem auch Tiala der gelehrta> 

nen Schrifirieller dlefer "Wirrenfcliaft folgende L'rllioil» 
fällten: Di« Jen. Alldem. Lit. Zeit, roni Jahre 1821» 
April Nr. 7|, Tagt o. a.; „El lft ^iel Gutes in der Aus- 
Krabrai^g dierer AlifchniMe enlhnllen, die Detail» der 
nGegenftiinde And mit Deutlichkeit verfolgt, und ins~ 
Mbefondere die Turzüglichrten Schriflfleller des Facha,* 
nttatneDtUchlifaTW und BeiuinUmg, fo iri« dk mmm • 
»flan Erflndnngen' mh loh a agw arfliiw Auswahl btiralst 
a'vrorden.'^ 

Die Halk Allgm. Lit.SUt, von Jahr« igaä, ^wnk 
Tür. 86, fMgf u. II.: „Dar Ganf de« Vortiafa ift gtaa 
ader logifchen Ordnung der '\\'ilTenfehaft gemä£s in ei- 
noem aoitändig belehrenden Tune und nicht abjjpra- 
igdiaad.* Ferner: „Im Ganzen verdient diefla'Vflr- 
„inerrungskunde nlle nur mögliche Bearbliing, und 
ijwird in den Ilönden eines fleifsigen und deukendt-n 
aGeometers ein fehr nStzIichea Buch rejra.** 

In des Uibigl. nicb&rchen riaDkammer-Direclor» 
u. Ober- I^nd - Feldaneflers Hrn. KAromerralh v. Schlie- 
ben's FeldinelTiings - Lexiron lieifst es u. a, S. 312: 

bZu dey vorziigUcha-n Handbüchern der feCamutaa 
„VenaafAiagikaBda ift das von F. W, 2Krtf« aak aa x 
asählen.» 

I>es Limigl. preols. Uavptmanns, Ken..», ^fmf^ 
nifitürifdie Herskunll empaehlt in der Voiiaia ftdAh. 

als dasjenige Work. , ,,wo in^tn allein die ToHMfadligfla 
Belehrung üher die tVIelswerkzeuge findet.'^ r 

Die Urtheile mehrerer Zeitfchfifiai aad 
HeMer erlaubt, dav Aanm diefar Aaulia aidit,' 

auzufiibren. 

Hat der erße Theil diefee Weiket fchoa fo ein aU<^ 

gemeines giinHiges Urlheil erlangt, in welchem rfocA 
nur die erßen Anfangsgründe derWiJJenrchaß enthalten 
u-iiren, um wie fiel mehr wird der fo reichhaitig ausge- 
fluttete zweyte Theü ßek ein« noch gün/ilgeren VrtheUs. 
Werth machen ', weleher nicht allein Alles, was auf das 
inllitärirche Aufnehmen ganzer Gegenden, und das ' 
ökonomifche VermelTen ganzer Feldmarken Besug haL 
nebft einer Befrhreibung der Kivelli i w ethie aga- and 
des Verfahrens bef m Nivelliren , fondern anch aufser- 
dem die Tollftändigrie Anleitung zum IliJhenmelTeii, 
die SchallmefTong, die I.,ehre Tom Theilen der Felder, 
alle zur Erkautng de* iri^tUMnmHrifvhen TrianguMrem» 
HÖthigen Jknmmäa^mmmtStPdS/m, atit «jaeiaBäy^ 
i^iele , wekhM das aatworfba« Kala einer Gegend hi» 
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▲LLG. LITEftAIUß - ZEITUNG 



In dn» kMftll* T>el<»n Je« KslkUh verfolgt , die Lehren 



Die t::-ff;*fp f?«lflc diefesTholIs, welclie die Reif«« 



pen Ton den äJleften Verfuchen an bis auf die neuere 
Z^eit, die annirtilchen Unterfurhunpen über die Fehler 
rnA ihr« Folgen bey Weiten- und WiakelberUtniiniB- 
MB , nebft vielen der Mriehtigiten Lebren und einer 
Mir groben Menge tob Tafeln auf mehr als 700 Seiten 
«othätt. 

Wir kBoMB dabw wohl noch kSrsKiA mfSbirwi» 
da b keines der b» feist crfUiiMnMii Wtand^ oder Leftr» 

bücher diefer \Vi!T» »rrNnft OMfn ib reiehhaltigen Qttd 
Wif cUspraktifche Betiürinirsberecbne<en Inhalt hat. 

Die Bachbandlnog yoa C. Fr. Amelaog 
iaBMliii. 



In der Kam m er^fchen BniciUkuidbtDf m l!*Oip'->' 

Sig ifl fo eben erfchienen: 

Bcj träge zur Kenntni/a da Innern von lUf/alanJ, roa 
Dr. Job. Fritir» 
njit Uälfte. 

Auch unter dem Tital: 
- MtimtnnCa Rtifen im Innern Hi^/Ualtdi, JLr/)eIfiflAe, 
mit 13 üthogrtiph. ZeicbnaagM, a hjaHam wd* 
mebrem Mofikbey lagen. ' ' 

DerVerfafrer gfebt in diefer Sdüft ffieFofffetsnif 

der -von Ihm im Innern Rufslands gefaintnellen , auf 
Länder- und Völkerkunde Bezug Labenden interef- 
fODlMl Notizen, und zwar befchreibt er in diefein Bande 
tf» von ihm durch da» SiaMntjfih», Saraioicfche und 
jtßraaam/eht, fo tHo «fiMD Tbiril des V/fa/chenHoa" 
vertjement» gemachten Reifen kurz und bündig, knüpft 
daran eine fkizzirte Darftellung des eegenwärtigen Zu- 
JInidee der «rwühirieD ProTinsen «ad ihrer Bewohner, 
wie über manrhe der Beachtung befonders wcrthe 
CjjMAiinde auafuhiüchec« Ahhandlaagen in denfiejr- 



DerBeyfnll, mit vreTchem der erße Theil diefes 
Werks, der blofs eine Schilderang des Kafanifchen 
GoaTerliements enthiell, in Denffchtaad *), Rufs- 
land und Frankreich ♦••) aufgenommen wurde, 
mufs für den zweylen ein um fo giinfligeres Vorurlheil 
«rwerken , je manokblahiger die darin ab^handellen 
GegenllÄnde find lind je mehr Beriditi|«aieB «oHbm 
geo|raphifdi— and llatiftifchatt , 



*) Sieh« dat «Ugcm. Reperton'om der neneften in - und 
aiutindirchen Literatur iS»* Nr. 15. S. 11 f. — die 
Leipx. Lit, Zeit. i8«i. Nr. 159. — die Hallifche alU 

En. Lit. Zeit. i^**. Vr. >8s f. — die allgem, ine- 
1. Annalta iSas. Aa^. S. 1«!^ die Sahtaif. aae- 



I af) 5. d. Zafcliaacr igt«. 
Mitter iSas. Nr. 40. 

S. die Rfu* 



niin^ea nnd Knrten, in der nnchften MickMKs^J 
erfclieiuen und das Ganze berchlielsen. 

Be7 dleDnr Gelegenheit Ibllen denn aoch noA S§ 

MUT üiklriruii;; der in der Steppe beobachteten L.u^ 
erfchc'inungeu nütiiigen Zeicboungen nebfl dem Flnae 
yaa Afirariian und ein VerzeichBiTa der eangtfiddidM* 
DriickGelücv nadigeli^liart watdan. 

\ I 

Ifeugrigehi/che Liftratur. i 
Bay Leopold VoJ* |a L«ips4ff.i^ A» «km 



Gefammelt und be 

tJeberfetzt und mit cf^* 



JRnyribtl^dW rotksheder. 
eben TOD C. Fauriel. 



MIM 

sranzoflTchen Herausgehers und eigenen £^«0- 
ngeu Terfehen von JFSMm jWlIIfcr- 



Thmla. gs.«. «Rthlr. 



Bef mir ift jetzt £artig f ewordta und u aito 
Bnehhandlungen so haben ; 

Ckocar des plus jolis coniaa arabts tir/s de* imtt$^M 
'nuitgVnM.ui. Henri. ^iouTelle Edition angMa- 
tla dfan vocabnlaire par /. F. Sanguin. a VoL 
•T. 3 fignr«»» cattonnd. a Rthlr. 

Diefe Auswahl ans den herrlichen ErzKhloogeo 
der Taufend und einer Nacht wurde fchoo bey ibitt 
errien F.rrcheinung mit -vielem Beyfall n-f^rnnmwtlt, 
da Ae mit vieler Sorgfalt gemacht, und alles das, was 
Aeltem nod Erzieher IkrenKindemiuti) Z<%Uagea vor« 
enthalten würden, weggeladen ifl. Diefe neue Auf- 
lage wird noch Willkomm ner fern , da £e Hr. &itfW« 

Ii ntLsr 1* £ f- - - - - 



Lnipilff, im Ha/ ifaf. Karl CapUncAb 



So eba»ill erfchienen nad innb dia Uldill 

handlungen zu erhalten: 

fFütenbergs Denkmäler der Bädnertjr , Baukm/Ji nad 
Xlalrr^, mit hlflorifchen nnd artlAIfchen Eiütt- 
teruDgen herausgegeben von Joh. Cottfr. Schado», 
Director der K5u'gl. Akademie der Küofte za 
Berlin u.f.w. 141 TeKtnaNljl Knuten nad 
5 Stdnabdrückea. gr.4. . 

Da JdM» hin nad da Tiala Ikanade des gaftm 
Rd b rm alo r g anSagea an demBriSdiaben AMba TrMas 

zu zweifeln , well das Forlfcfatailtn delTelben mi't ähtt» 
liehen frudiicfen nicht gleichen Scbtitt hielt, und ohne 
Ifaefatheil nicht halten konnte, fo frtnH Beb die nnter- 

zeirhnefe Verlagsbandlung durch obige Anzeige aOe 
Zweifel vernichten und den Wünfcben der zablreichen 
Subrcribrnleo eolfprecben za können. EineSaintaalnng 

I., waa dia Ltthanftadi 



Di^itized by'Go^te 



erft eine ^veite Reife macfaoft smnSneii , knnn nun der 
ferne Freund Luikers £Ui} WMi'ge Thiiler alle die Orle, 
du« durck den grofsenlUapD berüfunt und eia Gegen- 
AmmI dar Jüeiigi«rd«'fewqnlen üßd, «of feivem TiTcb*-. 
XBkMofrtftolmliMii. So'w!« dwIMt derWeika« 
Adi durch 6edie;geDh(?rt und GeoHi>igk.eit empfiehlt, fo 
hat die Yerlagahaodluag ihrer Seits nichts eem^rt, "was 
saf äursern Au&naltung aod Empfehlimg aeliÜibeM 
forderh'ch fchien. Obgleich aber die Ausl i^e ^icht un- 
bedeutend ift, To will ite doch, um d«a Wiiafchea de«t 
Fablicums fo viel wie möglich lu genügen,. 
ÜBiqitioDspreis bis Michaelis diefes Jahres 

^ l ExempL auf Druckpapier 4 RUUr. 
• '.^» . k— Druckvelin 5 ^ 

— VvUnpiq^ 6 

fortbeftelienlaireii, ' ' 

8i»m«ffmaiiA" 



Der Ifiler ib uii«HrartaiMil«B MlgeMlMM Tod 

des v«fj«enCUHillea Hn. Herausgebers wird die Fort— 
feizunf; diefer interel'fautei) Zeiifchrift nicht flören, da 
CS uns gehingen ift, den berühmten Herrn Frei Salk 
in Kiel für die lUdiacljQa n gewioiiMi und «m dar 
Üntorniitcung des Harra Geh. Hofir. MHlrrmaitr fSr 
diolulbe zu verüchern , unter welcher Aegide fie nun 
in utu^ebund^aa^ U«li|ea,io oft wie mü^lich etfcheioea 

Hj!^^«^^«l«»*l»JiV iSaf. . .. . 

'• ' ' • • ■ Auguft Ofswald's 

- I Unirerütats-fiucfahandluBg. . 



MftStlsBittt. 

Ijonge, E. B., Einleltnng in das Stll^iiun dir ||pl6clli-i 

f(*«i^.]^:if,iihoio£ie. 8. 14 gr. • : . • , 

Geh. I Rthlr. 16 gr. 
Sttffkitt^ Bät dar-Norwagifche Stotduaf , im i. 1824. 
AhhhIliAa MteUaag nad Aatonft&dc*. gr. g. 

' *f ' p«Bcker u. HumbI6t in fiarUa»' ^ 

» . •' . ' ". .1 

mmm 4*m^t(tn Ftivmirtehu mit Urtuüitm 

Von ' . ' • ' . 

~f«lfiiaifUiaa OliaMppaBatfoM* 
f atnrtrer hoher Orden Comniaadaqi 
" UBdiRitteiL / . 
, . I :Bf ft« .Llttf«r«af; 

Jwmt ittierdum eoUigi, , • • 

iF. 3oKr.Rhein, aogGr. Sachf. ' 

Der durch inehrera Schriften rühmlich bekannte 
V«rfbIlN> Mafert hier Bs^^lräM «a efber WirTenfehaft, 
div iaCa^iMncbM JAitMiaarinarAmbildaug tind na- 
lieraa RdSotaniiif badarf. Dha läkaMn», das dtefe 
Lieferuifg gawSliit, ^ird Hch «a« dar Mamkafib- 
machuag der daria baarbaitalen Mataiiaa Tonfslbft a». 
gabMi, la«irifi4gMA»T *~ ' " 
. ■) Dia Altenhafslauer Mnfk , ein Beytrag zur 6a- 
C"- Cekichte der aUdentfcben V vl^ f gftfiHM ndan Bad 
« ; llärkerdioge (die dabef 
find höchA merkwürdig), 
a) Bejirag cur Re^edjent-^^iAaf(^miii^ 

3) Ueber daa ~ ' 

4) U«l»i> " 



'*lln Magazin fär luduftria und Literatar 
i» Laipsig ift «i«UfB«a nad in kBn BtteUwadlo»-' 

ftB TOrrH<big; 

über das 
Gehirn 
Und/ein9 zugehörigen TAetlSk 
, . Von F. LaUrmand. 

. ^iM.dfW.AcawSt SboAtak De IL Wiffi, 



der 

' " . '. Harnröhre 

und deren DthandluBg, 
Ans dem franMf. überlaut TO« ^« ff^t Pe/ieU 
]||l)illi09nipb,Blillam. Brpfch. .1 BiUb. . 

Jr. F. Mvhl ert 
ifche, cramma/ifrhe und ifilgßglfbht 

fSr ■ 

IT hehrnifchfn Spracht tmä'^Hh^ 

Treis; 1 Rtlilr. • 

Dr. Joh. ^loyf. S<hneider 
Gtbet- und E rb a u u n g »buch 
für ' 

Itatholi/cfie Chrißen. 

Fuafta rermehrte Auflafi^'. 
. UkiK^iteaiidiFiinMib 

IS gr. Schreibpnpier I BlUlU 
pai»iar i Rthlr. % gr. 



Bej Franzaa nndGroIae io Staodnl find ar- 
AJuenen «kd a* «II* IWdilMadl—n» DaatfcUan^ 

▼axbndt worden : 

GsWe«»'* ^ 7*-/ Bäffkimtk wu BakftwiiafJk 
dar Fonaaktaalaift vad aiadaia Sjram dar In- 

" ich Aafenweife 
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fiirlfchTeit«Bd«U«biiagM( im lfob«rf«lflMt «n i 
Dnitfehen ins LatRinirrlifi , nofcft mwr tliiitii« 
' « gifelMitTibaHmi. g h gr. 

flaacArV, Ch>. Fr. Ftrd., I^rhüdk tkr Staaten- 
; «g^irAi« de« Altertbiun» und ^er o«uern Zeiten, 
for deatfdn GymMlIeii. ifter Theil. Alte G»- 
fcbichte mit geographifi !icn Finlejttingen. Dritte 
TerbefTerte und rennehrte Aut'Jnge. g. la gr. 

Das letzlere Buch bat fich bereits des ofTeotUchea 
BeyfftlU KU erfreuen gehabt; fehr gtinft ige Urthal« fn 
den kritifchM ZMittchntUm babea die Eioföhiting def- 
Uihf ia TieWa Schnlea bewliiit, und dadarcb «u%e- 
nuntert, hnt der Hr. V. rr.H:Ter. wi.- y A'f-rgleichung 
diefer Awsgabe mit den vorliergehenJen leicht erhellen 
wird, Tich beraubt, «ueb in diefer *'ff^ IVH T frt lf fW" 



In der Bucbbancflnnp^ mn C Fr. Ameleag in 
Berlin erfchiea und ilt in aileu i^ucbhendltuifea däa 
la- und AMlaade» ia hahta« 

"Theodora. Morali/che Frzü}ihin^:^en ßir die irfJ^ 
bche Jugend. Von F. P. H'itm/en. g. Alit einem 



Titelkupfer, Vignette uad 
heftet. Freit : i Rthlr« 4 gr. 

laiial I. I. Die Sdiale der Leiden. 

It. Tieiia,. Edelmvth and {«iebe. 
JSL WaMan «ad EHelketl. ' 
nr. Die Macht uad die Recht» 

V. Eliten s Jugendleben. 
vL Leicbtfltin uiid leichter Sinn 



eis die It^txten zwevLi«*fenin:rpn, pcfrttPincn zut^mniPE 
im Aug. il. J. , bis dflhiB wollen wir <i«n io » m ün crf t ni«^ 
drigen Subicrtpt. Preig «^« 4 RiMr. fSr «Na 9 L^ie-» 
taagea, welche aubannaa 31 Kette« im Fol. «sthat« 
taa, aach fcrtbefMhea leflen, nachher er>#d «ew 
bShier Lndenpr«is voti 6 lUIvIr für üleffs W^rk ♦in—* 
treten. Di« G«rchirhle der ivunft felbA koiWt 2 Rthic 
■9 gr. auf Druck- and 3 Rlhlr. auf Svhf^bpan. ; As 
dab der Lndcnprpi? ni«cbber für d)»8 Ganze «iblr, 
IS gr. betragt. Durch diefeeWeii. wird etae^lüngfl je- 
fiihhe Likka fai unferer LiteMhir atifigeflHIt ; sunt Be- 
leg fShraa wir «iaeSieH« aas einer ReecnAan to» die» 
fem Werke, . ta dea HaSdelberger JahihSrhem igitj. 
M.ir/ , .111. ,,T"s Jialj» n ßrh wobl manche init GeUlir- 
fainkoit au-igeriiftet in diefem Fache v«meha>ea Jafirn, 
aber eine eigentliche Kunftgefchichte iA nor deneaiig» 
SU liefern im Sinn Je, welcher zugleiili in die Kiiiitf— 
geiieimuille und Fertigkeiten eiogeweiiit irt und (na 
Ürtheit durch die Anfchannag raa Antiken geläntett 
heu Von diefer Seite ifk Herr Jlfmr iü hohcai Gi»d 
berttüra aad befebiget , dn er , dieTttiiffikar fn der Und, 
d.Ts Bedeutendße vou den nuf uns r;ekoinn»«nf-n Denk- 
inaliern mit feinein Kunltilnn , wie nicht leicht ein an- 
derer, befchaut hat, und mit den jieuen l.eit(an|:efl 
in der Archäologie Trob! bekannt ift. Knuin durfte 
ihm jemaad in dem Ichwierigen Gefchäfte zuvorthuB, 
die auch den Autoren bekannteltea Producte der ali<>n 
K^aftiai att den vathaadaaeaKaaftwadua CÜMa B»d 
▼arlSaBA an vatgiaidkaB, dia KaaUheftaa davim w 
▼eranfchaulichen und Nachbildungen ansnieigi'u. >lit 
Citi|ten treibt der VI keinen eitlen Tr^ak. Doch ver^ 
ISnnita er -nicht eine verrtand ge Auswahl davon aa 
geben. Nicht feiten trifft rann in den Anmerkufl^^a 



Der Recenfent iu der Jenaifvhen ^llg. iJt. Zeitung Erläuterungen fchwierige^ SteUea der Alten, wie 
(Kr. 113t Jonius 1824) uriheilt über dtefe ErzHblunjscn : KöaMfi TUji F adi m jiba^ tMM«." - 

-i.« _ j ^ ^ . Ortada«, iHiJun.1835. 



„Sia ^ahuren aa,dea balkea dar Gattang; fie belehren 
auf efae gefSlliga Waifl», fcharCaa aad erweitern den 

Blifk , It^uten auf den richtigen Gefichtspiinkt hin, und 
machen keine übertriebene Forderungen an jtipjpe Sei • 
len. I>As Natürliche in der DarAellung dar ttaaasblafh« 
liclien Folgen der Begpbnnps- und Unterlafrungsfebler 
Ül an dem VerCairer hüchlicli zu preifea, um fo mehr 
da in Schrillen der Art das Gegenthell nur allsuoft tn 
bemerken ilt — Hier armüdat die Sittenlehre nir- 
Ifend»; fte ift dar ^adia aagemelTen, gedrängt, und 

redet eine männlich e , i npf zlrrte, und doch gefühl- und in allen Bnchhandlnngaa «u hnben^ welcha Ack 
volle Sprnrhe. Jede liebende forgliche Mutter kaaa ea moiwaa fViaifWftnir, Hm. H. B. Grifft im LaiB- 
ohne Bedenken diefes Bach der aufblSiaadaa TodHat alg aa iftTi^leji >^ • 

VrMeiafc VUwaf. 



• Wattfcat*J^ BaAMad^iint 

IV. Auctionen. 

Die fehr anfehnliche Bibliothek des vetftorbeneA 
AM» und ConOilorialraths Dr. B. W. ZuffrAein wird 

nm I An^ift d. J. in Braunfchwerg Ter\:auft. Cataloga 
riud in der Expedition der Uallirchen xÜlg.Lit. Zeittiog 



Bta««fckir«l|» 



in <3ir- HiiuJe geben; der zur Jungfrau heran^wacK— 
fenen wird keine »weckmäTsigere Gabe gefpeadat wer- 
den kfiaaaa, ab diall» »Xhcadom." 

Dea aa. Angafk wird zu Wittenberg die «»- 

ML Neue K»pf„Aieh^' . • JÄ^SlÄSlSÄrÄT'» 

?(, eben iH IjBT tiiis die jte Lieferung too den>^ *^og ift durch alle Bochhandlaagaa a« 

bii4un^ Herrn HofratU ÜCc/er'a Anj/^eAMce Witlaftkarf ; daa xa luk Iga^ 
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DEUTSCHE SPn ACHKL'NDE. 

£,ui.T, b. Üumont-Scbauberp: Verslehre der deut- 
fcken Hprwiht. Von Dr. Joh. Jnj. DUfdknridtr» 
f 8»3* vi a. ^8 S. 8. ( I Riblr.) 

Der nnt trühw unbcItiBiite VF. reiht ßch rforsh 
cfiefes im Ganzen woiiigeln ncene Werk den 
nun fchon ziemlich zahlreichen Lehrern der Vers- 
i<unft an> welche die ftreng wiffenfchaftlichenTheo-* 
rieen durch populäre Darrtelluogt jedoch unbefchadet 
t!er Gründlichkeit, ins Leben efnxafohren becnOht 
liml. Er benutzte, vie fr in i!er I^urzin Vorrede 
felbff bemerkt , die Leirtungen der bewihrtertea 
rfeutTchen Melriker und VerskQnfilert vor Alle» 
fn/k io der Profodie und ^pelin rfer Metrrk. Neue 
Ideen und eigeolhOmliche Begründung der metri- 
fchen Errcheioungcn wird man daher hier weniger 
futthaa« «1$ Eweckmifsige Auswahl und Aoordnuiig 
iIm vorhendenen Stoffet; draf« letztere Fordemnc 
aber gröfjleothciis hefriedigt finden. Dabey ift Jpjrcb 
wohlgewählte Be^fpiele für die Verdeuiljchung und 
Verenfcbaulichung der Leltren hinlänglich geforgr. 
Nur auf die Aoregujig uodLeUuns der eigenen Th2- 
tigkeit in praktifchen metrifchea verruchen arbeitet 
der Vf. weniger Iiin, als einii^e feir.e r \'orßänger , 
unter denen hier nur Golihold geoannt werde; da- 
her denn «iieh fein Buch «veniger zum Gebrauch in 
Schulen geeignet feyn möchte, als zur Sei bftbeleh* 
rung fOr gebildete Lefer« die fleh durch nähere BiH 
kanoifchaft mit drm formellen Theileder Poeße dttl 
W,eg «um voUriäadi^rep Cenoffe uoferer .Dichter u 
hahnen waofcheit. 

Nach einer kurzen Elnicitunp, in welcher der 
Vf. weniger feibfl fpriciu, als feine Gewährsmänner 
redend einführt, handelt derfelbe : h . ^ oui Rhythmus 
(S. 6 ff.)l Glcidillan^c der deutJchenSpra- 

rAc (S. 1 50 ff.) Diefe Haupt-Himheilung ift voll- 
kommen zu billigen, und es wäre nur zu wOnfchert» 
dafs Hr. D. beide Gebiete durchgängis ooch fchärfer 
gefondert bitit. Der wefentliche OnterTehied der 
beiden Galtungen, in welche unftre PoeGe, ihrer 
formellen Seite nach, zerfallt: der plaftifchen , 
rhjthmifchea ; und der muflkaiifchen Ton-Poenr« 
ift ooch immer nichtgehörig erkannt. Die meiften 
detitfohen Metriker wollen dl« letztere , welcher 
unfere grijfsten Nationaldicliter : Code, Stltiller 
u. Lw.» ganz angehören, nach der erlteren mo- 
dd»> mMWamkuk nicht das Widerfinnige des Be- 
ftrebens, den anerkannten Genius nach einer Regel 
aei(tero zu lyoiien, die für iba nicht exiiiirtj (talt 



aus feinen Schöpfungen die Regel zu entwickeln. 
Das Gebiet der antiken Rhythmik, in welches 
Dichter wie Klopftock, Vofs u. a. gehören, bleibt 
im Deutfoben grofs genug; und die INatur uhferer 
Sprache, wie unferer Natfos« wird verkannt, wenn 
man baidarJey Grfcbainnsgeo mit demfelben Maafs- 
'ftabaroeCTen wllf, fltett jedefn ihrer Eigenchamlich-< 
keit anzuerkennen und ans fjch felbTt zu erklfiran,— 
Nicht blofs gereimte Verfe Und zur Heimpoefie, oder 
Win wir fia oben mit ttak&fTenderem Namen nannten! 
zur Tonpoefie zu zählen. Auch rcimlofe V^rfe, A\l 
denfelben Grundfätzen folgen, gehören ihr an, und 
können nur nach ihren Gefetzen richtig banrtheilt 
werden. Ja (elbtt antike Formen haben neuers 
Reimdiehtar nicht feiten der aocentuirenden Poe Hei 
nmhü lend angeeignet; fo l<3nrien z. R. Göthe'fche 
Hexameter nicht unter die Kegel der antikenRbvlh- 
mik gefteilt werdao, fondero Hillen dorehaoi der 
moderneo.Dicbtungsart zu. — In wiefern auch un- 
fer Vf. beide Gebiete noch nicht fcharf genug ge- 
fchic'ifen , wirJ lieh fücleJth näher ergeben. 

in dem eri ten der beiden oben genannten Haupt- 
theile wird in acht AhfcbnItNn «narft Einleitungs- 
weife von der Dehnung und Schärfung und \on der 
Betonunf:; (leLitfcber Sylben gehandelt; dann von der 
Ouantit t lerielben; von den Fflfsen; darauf vom' 
Verfe aberbaupt und dan alJgemeinen Erfordern iffen 
des Versbaues; •odiieh von den einzelnen Versarten, 
dfe nach der, in itiren Crundfof^en herrfchendeo 
ionbcwegung in faliende, fteigende, fitJiand-ftei- 
gende und fieigend-fallende eingethnili werden. Äer 
der Abhandlung der einzelnen Versarten nun fmderi 
wir befonders jene fehlerhafte Vermifehung der an- 
tiken und n-.oAeiutn Verskuoft. Der Vf. macht z B - 

V'"' jambifchen Versmjafsen die 
dipodt/rh0 Mtnung dorchgSngig geltend , und zdhit 
iiherhsupt beiderlej' Versarten bunt durch einander 
nacli den griechifchen üeaennungeo (Monometar. 
Dimrter u. f. w.) der Reibe nach auf. Sonach ift 
der Vars Wie glänzt die Sonne** pin ,^ ü' her zählirrer 
Mimxmtler, auch jambifcht Penthenumcns genannt " ^ 
(S. HS); „hierhaujet noch das Gliick" ein «4«'«. 
kürzter Üivuier, auch anakreantifdm Vert genanaC 
u- f. w.; der jambifche FOnffiBftlar onferes t^amati- 
feheo Dialogs , welcher darchaus der moderneoGat- 
tung angehört , und, wio Oberhaupt alle modernen 
Maafse , nach Einzelfüfsen abzulheiien ift, beifst ihm 
ein abgekürzter liimtUTiS, 116), nnd gleich darauf 
folgt Ci». 119) a«f »ollftindige TnmcUr der Alten, 
diefer durchaus plaftifchr; Vers; als wenn bekfc in 
ihrem Bau gleichen Gefetzen folgten. Und wozu 

Ogg 
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fiifs Füllte rchärfer definin ft-yn, »U mit den 'Wor- 
ten, C-*^- 34): «Zwey oder mehr« Zeitmomente zu- 
ftmmen bilden einen Fufs." Oatgcfchieht nur dann, 
wenn ein Tonverhältnifs unter ihnen Statt £ndet, 
wodurch fie zu einem Ganzen verbunden werden. 
Daher erfordern denn auch zwey ^leiclTe Zeitmo- 



nuD Oberhaupt diefa ver^nzclade Aufzihlone aller Ueber die VerlSngnng and Kflrzung der Mitt^Jx^en 

mögUcben VarclingMi i«der G«ttiaiit von SyjW zu g^bb Hr. D. nt« Fiogarssig« : witof wir« bim uad di 

Sylb«? VcrtraoiMT bSttttilair Vf. wohl ohMZwetfel i^Ofsere Bertfmmtlwlfca wAnrebeo. <— Dor ^ 

feine Lefer mit dem VVrf?n rffs cffutfchcn VrrshaiiP'^ 
gemacht, halte er jene beiden Arten dcfTelbfn ge- 
nauer gefchieden , die in ihnen berrfcbendeo Gefeue 
klar nachgewiefen« und ftatt diefer undeutfchen und 
ganz QberfiftfRgen Terminologie i'ene Gefetze an den 
gebräucliljcliftan Versmaafsen erläutert. — Befriedi- 

gtndar» ja faft durchgängig k>bftaswertb» findet Hec niente (— — > und w w}f wenn fie' einen Fufs bilden 
rfM zwtyün Hauptthdl £• Boeb««« der in drej feilen, nidit blofs ,«der Mtnniebfahigkeit wef'eo'' 
Abfchnilten vom 6/tftc//it/o7r^« der deutfchen Sprache (S. 36;, fondern ganz wie c'Ae aus uneleirben Zeit- 
handelt« und mrt gleicher ÜrOndlichkeit und An- momenten beftehenden Vtirsfufse des Zurämmenhaiti 
fchaulichkeit fowohl die Arten des Gleichklanges wegen den Ueberton des einen Zeitmoments. — 
(AUitMreiiOQ, AffonenZt ReinO« <1* die Er- Den S. 43 von dem Vf.vorgefcbiagenenVerdentfchaiK 
fordernlffe des Reimes und der neimverfe , und end-' gen der Versfufsnamen * z. B. nacbgekOrzte Liege 
lieh die vor^flpMchften fefiftelipnden Keiinver^arft^n ( - u) , vorgeUn^te Dappelkflrze( — u<j), doppeir- 

■ betracbut, die fämmtlich aus den iateinifchen loch- vorgekOrzte Doppellinge (uu ), möchf« 

teHpreehea in die unfrige Obergetragen find. geo ihrer fchleppenden Schwerfälligkeit wohl Nie- 
Dem ohigrn aüf^^msineren Urtbeile laßen wir mand Beyfal! frlienken. — Tn d^r Mftrik hoW^gt 
noch einige üemerkungen über Einzelnes nachfolgen. Hr. D. der ulpci Jchen Tacttheone, 7u der fich Rm. 
S. 3 Tagt Hr. D. fehr richtig: ,* Zur Vollendung eines nicht bekennen kann. Seine GegengrOnde zu fnt- 
Qediebtes gebArt nwiff die Uebereinfthnwang des wickeln bebllt er jedoch einem toderen Orte auf. Ha 
llonlieh«! Avedrockv mit der Anfebattliebkett der bs hier to weit ftihren würde. — Nieht die Ser- 
ideen.*' Doch hätte er dicfen Sar?: nicht zu der Be- fchneidung der WortfOfse durch die Vfr^ifofsc , wi« 



biieptuog ausdehnen follen, ,,es könne ein vollende- 
te! Vtdleht des Rhrthrous nicht entbehren es fey 
deno« dbifs er den Homin, das Mihrchen und andere 
Dichtongsarteo, denen die profaifche Form zukommt, 
aus dem Gebiete der Prelle verweifen wollie — Die 
gefcbärfle Aasfpracbe des Bejwortes brav (S. k.) ift 
wobl nnr provinziell. — Siraifönd, Gre(fswdid 

JS. 11)« wie wir gewöhnlich fprechen , lauten, eben 
O wie Stöckhobn, an Ort und Stelle ganz der Regel 
fßmits: StnU/itndv.t. w. S. 13 wird die Ablei- 
tttngsfTlbe ein ia m^gdln mit Unrecht zu den Bie- 
niees^lben gereelNMt. — Di« Betonung Kritik, 
Thyßk, wie Hr. D. will (S. 14 ^ ift u ohl nur local. 

Mit Unrecht zählt der Vf. die Irndfylbe ci (S. 15 
undfbnft) in Subftentivefi , wie Malerri und dgÜ 
den fremden Fn^unpen bey. Sie ift gewif«; Pi lit- 
deutfch , iauiet im Niederdeutichen i, ij ; ci aber 
fchon bey Ulphüa», der fogar viele Wi>rter. die 
jetzt auf e ausgeben t auf «senden Ififst, z.B.ilfani- 

«n, Menge; Jbtdei, Endoi — Nur darin kommt 
e aller firtc; mit den fremden Hndungen Oberein, 
dafs fie ileji Hauptton auf fich zieht. — Der Ab- 
fchnitt von der Pro/odie (S. §7 ff.) hS»te wohl durch 
-blofse Hinweiftingen auf die ausführlich entwickelte 
Accenflehre beträchtlich abgekürzt werden kftnneo. 
— Den einfjibigen Artikel vor kurzen Vürfylfjen 
lang so gebrauchen , z. B. dir G^ftrene (S. y3)\ 
ftattet Blienfelle die bloft aceentofrende Hefnipi 
bey Jcr ahpr überhaupt ftreng genommen vom Syl- 
benmaais gar nicht die Rede iu> fondern nur vom 
jijlbeotoni quantitativ genommen ift jener Artikel 
iOMoer kurz. £ben fo kann dieErlauhnifs, im jam^ 
Ikifchen Meef^eitle kurze S^lhe rwifchen zwej kur- 
zen zur Linge zu ertieben (S. 114), 7, B. im nächt- 



S. 51 gelehrt wird» fondern die Zerfchnetdung der 
letzteren durch die erlteren nenafman Crif/ur. Avf 
derfelben Seile nennt der Vf. ganz unrichtig den 
Paufenabfehnitt (die Diärefis) im Pentameter rhylh- 
mifche CäJ'ur. Wann werden unfere Metriker enl- 
llcb den wichtigen Unterfchied zwifchen Vers- Atn 
fehnitt vnd Cilur nlcbt öberfehen? — Zo viel wird 
S. 57 behauptet, wenn es heifst: nur heym Artiktl 
könne man den Hiatus nicht vermeiden, z.B. äit 
etvige; „in aUm übrigen Fällen aber mflffie diefs ge- 
fchehen.*^ — Sehr ungeoOgend ift die Erklirai^ der 
Strophe S. 69 : „ Die Verfe zofammen , welelie In eW- 
nt-m Geilich • n - hrmals wieiferkehren , bilden je- 
desmal eine Strophe; " vom rhytbmifclien tben- 
maafs und Zufaoimenhang folcber Verfe. die *los 
Sirnphe bilden, fact Hr IK kein Wort. — W«t 
wir an der Darftellung der einzelnen Versarten 
(S. 64 ff.) zu tadeln finden, ift fchon ohtn un A\lge- 
nieinen bemerkt worden. Näher ins Einzelne tu 
gehen, verbietet der Ream. Wir begnOgeo ans da- 
her, der Lehre vom Hcjramctcr (S. 35 ff ), die ebea 
fo ausführlich, als grOndlich und anfchaulich entwi- 
ckelt ift, beyfällig zu erwähnen, und können um fo 
eher hier abbrechen, da wir in dem zweyten Haopt- 
tbeüe des Buches ,,vom GleichkUnge ** fehr wea^ 



SCHÖNE KCNSTE. 



t,cirzio, b. Cnobloch: Die Freunde. Ein Trtuer- 
fpiel in fOof Acten von Dr. £ llaivMreft.,it95. 
,171$. 8. (1 Rtfair.) 

Die beiden Freunde, welche die Hauptrollen »fl 



ilcbxis C9ficbte, nnr f(tr die Reunpoei^« eclten. — diefer Trag&die fpielen, find die Repräfentaataa 
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2 Weyer politifchen PrJncipfen , Heren Kampf (o alt 
ifr , als die allgemeine Siaatengefchichte der civilifir- 
u n Welt. Beide ßad genuefilcbe £deiJeute. Sie ha- 
ben eben ihr Valerlend ron dem Druck« elatr frepi- 
den Herrfchafl befreyt. bedarf einer neuen Ver- 
faffung. Her eiae, Montaido> will Demokratie; 
der andere, Fregofo, will Adelsberrfchaft unter ei- 
nem Oogen. Er b«liaupttt» dafs our (6 die ianar« 
Htthe lu begraadflo uod sa «rfasltn Uij, 

Montalio, 

Ich will iiiclit ftrcitcn über den Enlwurf| 

N(M,-h förfcbcn , ob ein feiler Regimeatf 

Als Tonil (teweren, wiinrcheniiviirdig fejt 

Denu diffe» alte« käme viel ta friib. 

Es hai die Noth der Zeiten micli iiim Raup^ 

De« Voikt ernannt, und die Beftallung dfiiikt 

Vor allen mir dip pültigne tu fejn : 

Denn mit garecliter Waage wigt' die Soih^ 

Und der Gefette höchftei iü die Noth. 

Kraft meinet Amtee elf« fordr' ich lUelii: 

Euifernt zuerlt die Söldner au« der Sttdtf 

Dann tpget den Entwurf den Volke vor, 

Damit e« frey, von keinrr Furcht verwirvC» 

Sich drob berathe. Billigt'« Etiren Plaa, 

Und findet in dem Adehregimcnt [ * 

Ua4 feioer DienAbarkeit twt Giäak, to fey'a» 

lek da IlmCaU» kämm Ulm gdlta liflta. 

MrataUa — mihI da« kamt Dein Erali 

feyn. 

Fan« «r«lil ein Tairllelilai, der *om Adel kam, 
tlad tiitt* er Krenaii n da« Volk vertheilt , 
Beym freien Volke jemaU Billigung? 
Heim Frejrheit woU, nicht Furcht verwirrt das 

Volk. 

W«a IVcykeh BOT die Leidenfchaftcn weckt, 
HuifeCca Farclit BeremicBlieit eraaiist. 

D o r i a, 

SNta beilTam iß L'umündi^cn der Zmmng. 

Mon taldo* 

Dock air« Zwang? Wie ein erobart tand 
Wollt ihr kelMnicln MoliMr VattrUiid? • • 
Hart ift*«, dafa Oemia, s«ro Stwideii kam 
Vooi fraada« Swlaghenm frev» daa Ange noch 
Von ThrlMM fanahl, die ar i\m aafgeprebt, 



Schon neuen, hIrt'raB ZwMIg rerfaUan loU: 




KneektfAall 
wertb* 

irach 



Ala ich dae Telfc anm Kampf« rief , verfprach 
leb FrejAelt ib«,^ «idht Bau Dieuftbarkait; 
Uad Wen n hallen» dalagt Midi Hera md 

Fr e g 0 fo. 

Das ncnnft Du V'rfvhfit , daf» nun wiederum 
Im Kanipfc U us-r g'^en ßürgrr ftelin , 
iTnd Volk ii'iii »VI 'der nm fftfn Ruhm 

iJei (rr:i(irr:j B 1 1 1 t c rg I f c in Ijiililuit Wird 7 

D.1'5 u-finft Du Frrvlicit , dafi nuu abf^rmalt 
Di« ^i.:hwert die Wagge der Gerecbiigkeil i 
Vertrelen foll , idid wwdrr die Gewalt, 
De« Reclitrs SLjfisdJfrJd , ihr tolles Spie} 
Mit allen Lebenigäteni ireibea wird? 
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M> anp» Du Freyheit. daAl ttBB Jeglicher 
Aafa neue, wie ein Kind, *ell Ifebernntb 
- Mit Dolcb and Feaer, foilft* er auch dar Welt 
Den Untergang bereiten, flpleleo darf? 
Was .niagtt J>« doch (fokhar Frayhait hoSw? 

yt»nm mato wiedatkahn» fokhe Zeit? 

Frtgo/o, 

Weil lieh die Welt feitdem nicht umgekehrt , 
Und anf die Uifanh nodi dl« Wirkuag; folgt. 

Montatdo. 

Und wir' c« auch. Der Sonne Glut verbrennt 
Oft nnfre Gärten, bitten wir deshalb 
Den Ewigen, dief« Weltlicht austulfifchen ? 
E« iß des Menfchen Vorrecht, dals er Gift 
Zu Balfam^ aber Balfam auch tu Gift 
Durch Wciiheit oder Thorheit machen kanv« 
Jedwede« IMng Coli tengen fdr 6oh falbit, 
GebnaehanCf— 



'MilldMrattah aen»* ich MHahe Zaitgea. 
l)ar£«. ^ 
Nach nicht aar Freyheit reif it diafea Velk» 

Jlf ,e n t a / d e. 
Kiur in dar Freyheit «ird*a tut FreylMit reif. 
Darf«. 

Die Felkea Benin it die Oegaawaec» 

, Jlf on t aldo. 

Des.-Adel« QSlta die Vergangenheit. 

D\o ria, 

Sna Volk ^henrbht nne eehe Leiden tohaft. 

Jtfenta/de. 
Den Adel fein gefchliffner Eigaanati. 

Daria. 

Das Volk denkt nie an der GeCammtheit Wühl. 

Jtfenlnfde. 
Der AM nnr an feiner Kette Glini* 

G r i m c Id o. 

Vom Adel fclbft, und lüTiert uniem Stand? 

Montaldo, 

Nein, Wahrheit geeen Wahrheit Acll' ich nur, • ' 

Vielleicht iinch Irrthuin gegen Irrtham aaf. 

Doch nuttlos flnd' ich )ettt noch diabn titreit, 

Entfernt die Söldner erß aus Genua , 

fiaaii fprechcn wir uns wieder. Nur noch Eins. 

Der Liwe Icbliit, feyd hing nnd weckt ihn nicht ; ^ 

Ihr wiat, ea glebt k«n Wiegenlied f&r LSwen. 

Beide Freunde, wie man Geht, wiffen fnr ihren po^ 
litifcben Olauben ta Jpwhm. Sie thun es noch «ii^ 
paarmal, in verirstiter Unterredung , und erfehd- 

pfen , fo \vt>it es Jie Pueilk ^eftdUet, alle Gründe 
gegen einander. Aber keiner weiciu, Sie greifen 
mit ihren Parteyen zu Jen Waffen. Montaldo 
fchJägt die Adelapartey. N jr die Sül fner halten fich 
noch im Schlöffe. Da greift Fregolo nach dem 
äufserfteo und fchSndlichTten Mittel: «r liftt dm 
Freund ermorden dureh Aaodltealiaad. 

. ■ Digitized b^Kopgle 
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Dieb gvfehieht fa dw Mitte iltc StOekat. Be- 
greiflich verwaltet nun , in rfcr zweylen Hjlfle, difl 
Nemefis ilir Amt an dem Hekleo der Ariftokratie» 
({er — um eines politifchen Priocips willen ! — mit 
To fchwerar Sebald üch Maden bat. 'Aber eben 
weil dier«» Schuld fo fehwer m, well ihr offenbir 
Kigcnfurht , BeßOnftigune des eignen Oeburts-Sta Il- 
des • geheimer Trieb nach des» l'urpur tum Grunde 
liegt, ift es »uc\^ fchncr für den Dichter, uns fflr 
Heil Fortgang des Stackes, für das Schickfal des 
übrigi;ebliebenen Helden zu inlerefüren. £r fucbt 
uns Mitleid für ihn einzuflöfsen. Fregofo, der feine 
Tbet nicht verbeblt, wird verabfcheut ielbft von 
feiner Pir tey. Sein efntieer Sohn , der Montaldoli ' 
'toi'ifp'" liehte , tudtet ßcn wni die wabnfinnig ffe— 
wurdene Geliebte. Der anftokretifche Patriot ift in 
Gefahr, aus dem Vaterlande verbannt zu werden* 
Er hofft, durch die Söldner ficb zu erhalten ao dar 
dpit£e der h^rrfchenden Kafte. Sie verralhen ihn, 
regen felbft ijs \'oik von neuem gegen ihn auf, in i 
von den Bürgern wird er erfcblageot nachdem ec 
sof Erkeootnifs gekommen ift » dafs dat FHncip dea 
freirelhaften Opfers nicht wert|i «raff wtlohM «c 
demfelben brachle. 

Das ift denn eine vortreffliche Lehre fOr alle 
Enthufiaften dar VerikffnngMrincipien; aber ca ift 
keine tragifch erhabene Moral. Die iCitaftröphe er- 
fcluiiteri und erhebt uns nicht ; fie rüfirt uns kaum. 
Fregofo bat fein UnglOck zu wohl verdient, als dafs 
wir itin bemitleiden könnten. Wir wenden dieb 
Gefohl feinem Sohne, der Tochter und der Gattin 
des Montaldo 7.u , und Jer Fall des Helden iäfsl uns 
'kalt* Das ift anders in Shakespeare's Tragödie Ca- 
/är, deren eigentlicher HeroajBrulos ift. Es ift 
anders felbft tm Maebalh, defieo Untergang omA 
wo'il verrlient ift. Und U'nrM/n ift esan krs -' Aurh 
Brutus heladel fich mit der Blun'cbuld aus polili- 
fchem Wahn; aber der Wahn ift uneigcnnfltzig und 
(»rofsartig. Auch Macbeth*8 Sturz kommt unterem 
)\echtsgefahl erwOnfcht ; aber fein Zuftand nach der 
Unthat erregt Mitleici, und die Art, wn: )hn die 
UöUei die ihn lockte, betrügt, wie ße feinen Oh- 
ran Wort hllt , and Mnm Hononogen tinfcht, er- 
fallt ontViit Schrecken. 

Iszwifchen hat die Tragödie einen Reichtbum 
ao fchönen Einzelheiten, und man foblt es auf jeder 
Seite, dafs fie ein iluiAlcr gdobfieben bat. Vor allen 
in der Scene, wo der Liebende mit der wahnfinnfgen 
Otliebien len Giftbecher trinkt, und im Anblir l(p Jer 
Erlöiten den Glauben an die Fortdauer nach dem To- 
de wiederfindet» deadasUnglaek ontergratMo hatte. 

Entrchltfen! — Ot die Schöpfung il^ ^cßOirbcB 
Mit dia(er ihrer Blüthe, wk« d*r Mcnfob 
Mit lUaer BMtbe, feinem Aofe tisbt* 
(PanreJ 
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Entrchlefaa — auigeklungaa. — KSeat* ioli tmgatt, 
Si« Ichlumnert our, bti fi« «ler FHDÜiB(i(oiA 
Der Efrigkett tu neuen BlOtheaUceB 
Ava ihre« WiaterfeliUr erftehea b«rtlt 
O I itanat* lob denken , def« wir eiii>iiiala inBliMi 
Dat lii«r Verblakw feböaer wiaderMin, 
Dab, um dort reintr» heiliger la iiebeu » 
Wir dneib des Sebeelii 4er «irevtcn Mutter fnks! - 
Wer darf ca boffira? tr«t wttk liohtem Sinn ? 
Dfl «Re ▼«nreCung predigt: Un fev'ldn. > 
O Tilckei ' keine Sprache kann fielcbildeni, 
W«a fie noeli keine MaaMeabtua «atweibt ^ 
iHt» di« Cfatar mit Mefaee Gaadaabildem 
Vm» siriagl aam Glaaben an di« Ewigkeit s 
Und hiagt dat An§* aa tetebe« Starae faft, 

U^lllalt nad Olaab 

41« «inen tau« diureb 
Vad eniani BoAtaagaftam 

(Panfe.) 

El nalit d*r Schlaf. ~. Maeb ade aaeb hxteb dw 

Arne 

Der Te d fchoit etw. — Ifea aboBft da dein« lin- 
der«, 

Ues ScKläfe«. Larve vor, «flikommner Frenod? 
MsinA Ui:, OMD Anblick wtrde d>>n erfcbrockeo, 
I>er folbft dieb rief? Nnr darin biA da.AbtaeUkk, 
Hall da die Uebaadan aaf ewig tranaft? 



uiai. 



(Br 



«a Manaa.) 



O Seht verdämmart Ut de* NVcih^iHnnt Nacht» 
Ein Morgenglani geht auf in ihrrn Zitgen. 
O! da* hat nicht der finftre Tod vollbraclit: 
Der finftr« kann nicht I-Hnftcmif« beQegeo. — , 
El ift ein Glans von dort. Die Ewiakeit 
Hat, niederArahlcnd ihre» Lichte« Pftll«, 
Dem frommen Geift, al« ihn der Tod befreytf 
Der heil'cen Hoffnung Bliimenkrant i>rneni : 
Und feheidend hat Jer Geilt die fchöne Hülle 
Wt BlaraenJtaub von diefem Krans beOrottt. 
Jal Jal Entfehlafcn — nimmermehr veraidrfrt!,— 
Ein ew'|er Geilt hnt diefe Form belebt; 
Dielt heil'ge Lcbrn liat ein Gntt gedichtet. 
Dm Warb« aicbt der ^Uea F«U begriU — 
Sie kbtl fielebtt ^ 

(Br ftaiaet vor da* Rababatte.> 

O feerger Geilt, dem ich gelöA die Kritcn — 
Der düftre Pf6rtner — üfFnet mit d»t Thor — 
() ! wolle mich — in Deinen Himmel — reilfi» — 
Und Dfins Sehnfiicht liehe — mich empor! — 

Dnlebfti _ Duifiift' -- ict, ward« mit Dir leben» 

Zu thrinenlorpni — t-w:rr:,\ Vcrptn — 

Wa» unt — ■ d:c f< liiKiltr'd Er de n ti a iimi* - >v.-l;.en -- 

Dort — wird Wahrheit — wird e» — Lfvb«« — 



pflegt, 
DIracl 



Uebrigena ift das StOck, wie man zu faficn 
, bOhnenrecbt, und nur die Lanhoit der 
ilractiooen für ^entliehe iMchUrtMrkt lue« ts 
erkllran, dafs dfefelben, fo rlel wir wUTen, nnt 
alleiniger Ausnähme tfer Weimarifchen« nCK^ fcM" 
nep Oebraucb davon gemacht ha^n. 
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A LT ER T HU M S KUNDE. 

KoxiGi^BERo , iii d. Univerfiiatsbuchh.; Hifiorifch- 
antiquari/chc IJ nterfuchungen über Aegypten, 

, Ader die li^chrift von Rof<^ «us dem Orie- 
cbirehen Oberretzt und erlSntert voA Dr. Wü- 
hehn Drufitann, ordenll. Prof. der Gefchicbte 
ZU Königsberg u. (. w. VIU u. 271 S. y.' 

OHthlr. 4gOrO 

gelehrte Vf. behandelt bi^r einen vielbefpro-, 
ebenen Gegenfiand auf eine fo umrarfende uad 
randliche Weife, dafs nicht nur der Alterthumsfor- 
:her, fondern auch der GefcLichtüfchreiber über 
en Zufland des allen Aegyptens vielfache Heleliriujg 
1 dem Buche findet, yveno es gleich vorzüglich 
ie Gd«bicbt« der Ptoleinaer war* srdeb« den Vf. 
L)f eine AUrr, u-nfafrende Erläuterung der griechi- 
:lien infchritt von iloCette leitete; fo ifi doch nichts 
Oa alle dem unbeachtet geblieben * was auch in an- 
drer HinGcbt jene lafcbrift inerkwardig macht. 
ü)es • waf fo viele aDdere Gelehrte melft einfeitig« 
um Tliell auch- nur Adohtig oder bruchftöqk weife, 
her dielen LJegenftand milgethei't haben, ündet 
lan hier vereijiii;l und ilieils bekräftigt, tbeils \vi- 

erlegt oder befiriiten. Befonders war der Vf. be- 
nülu, zu zeigen, welchen Geift die ipyptifchenPrie- 
icr in der Lifchrift offenbaren, und welc he Mittel 
ie wihlten» um ihre Abfichten zu erreichen ; wie Tie 
fUtet and Neoet» Aegypiifches und Fremdes« neben 
rtoai) !er ftellten und vcrmifchion, und dadurch 
eicht einen unaufmerkfamen Ueobacbter luVerwir- 

uagen verleiten konnten»; vor weichen, zu warnen 
4e$ Vfs. Hauptzweck war. £s war ihm dabe^ ouc 
um Wahrheit zu thun« ohn^ Vorgefafsle Mei- 
nung behaupten oder widerief^en /u \vtiljeii ; und fo 
wenig er erwartet, dafs jeder fo^leiclt feine jUeber- 
zeuguag theile» fo erwUnfcht wird ihm ied« Beleh- 
rung eines Beffern feyn. ßey eifern foichen wördi- 
.ca Uäfireben kann es nicht unfere .Sache feyn, mit 

hm Qber jede Kleinigkeit' zu tecluen; vielmehr 
giaHbaa wir unfern Zweck am heften zu «tfülle|i« 
wann wir über einige I'uokte nofer« AnGebteä aus^ 

■; rechen, ohne H'^ckncht darauf, ob dadurch die 

Anfichten des Vt'$. beflritten oder bekräftigt werden. 

Die Einleitung befebSftfgt Reh tttiter andern aitch 

mit der Widerlepunp der Z >vei f.-! , welrlir der l^t^ 
(^r Bo/JS. gegen die Ecbthtit der Infchrifl erhoben 
hat. Um erften Zweifel deffelben , dafs Infchriftea 
10 mehren Sprarlifn niemah To alt fcyeo, widaricgt 



der Vf. durch die Nachricht bey Herodot, dafs fehon , 
Darius Hyftafpis dergleichen habe errichten iaffeo. 
Wir können aber dielem beftimmten Zeugniffe noch 
hinzufügen , dafs faft alle keilförmigen Infchriften zu 
Perfiipolis, felbft die unbedeutendften , in drey ver— 
fobladenen Schri(tart4M ahgefefai fisd: und w«na. 
man hier ja «iaa VerfehtoiJanbait dar %raeb«» be- 
zweifeln wollte, fo fprecheo dafOr wieder die von 
einer griechifchen Ueberfetzung begleiteten Pehlewi>- 
Infchriften. Aber auch aus Aegypten feJbft befitmi« 
wir )am Urkonden von weit garionrer Bedeutung, 
-dt« wihrand dar Ptolemier>Hcrrfcnaft rugleich ia 
ägyptifcher und griechifcliLr f rli^pfafst wur— , 

den. Was endlich die hjftorilclien Zweifel des Rit- 
ters lio/Jt betHfft, fo widerlesen fie fich durch dia 
Bemerkungen dfs Vfs. von feJhft, aus welchen fich 
zugleich die Wichti^^keit der Jnfchrift fflr Gefchichte 
und Alterthumskunde Oberhaupt, und fOr die Ge'~ 
febioht« der Ptolemäer und das HigyptiCcben Prieftar« 
thunts imbefoiidere ergiebt. 

In den Eriäuterimgen der griechifchen Infchrifti 
zu deren UeberHcUt ein befonderes alphabetifehet 
Regifter angehängt ift» wird man nicht leicht etwas 
vermiffen, was man von der vlelf^itigen Kennt nifs 
des gelehrten Vfs. zu fordern berechtigt ifi ; viejmelir 
dringt der Vf. überall mit tiefer Gründlichkeit in 
den Geift der Infchrift ein , wodurch deren ErlS^ta^ 
rnngen fo belehrend fOr die Gefchichte und Aifer- 
thumskunde werilen. Nur ein Pnnkt blieb auch un- 
4'erm Vf. dunkel, in wiefern der junge ILöfllg aia 
Herr der Zeilen von dreyfsig Jahren • xt^fiof Tpoxor- 
lant^fu'^iot , pK'ich dem' grofsen Hephäftos' genannt 
wird. In wiefern dem Pto!cm5us die hnchrte Ehre 
dadurch erwiefen wiirde, dafs man iim fflr den 
Herrn ainas Zaiuhrcbnittcs erklärte. I n' ler \'f. 
fehr gut gezeigt; allein In wiefern die Priefier dem 
Epipnanes gerade die HeVrfcliaft über einen Kyklus 
von dre\l<.ig J.:lireii zufchriehen , ift dem Vf. eben 
fo wohl' als andern Gelehrten dunkel geblieben. Er 
ftellt hier alle Vermuthungen Anderer Ober dieTrfa- 
kortaetei lit(M< der Anpyi'lii'r zufannmen, meint aber 
felbft, dafs hier nichts ais eine afirulorifche Träu- 
merey von der Art zu fuchcn fey , wie fie JamblichuS 
erwähnt. Ree. mufs geftehen , dafs die GrOnde fflr 
diefe Meinung ihm nicht ßenOg«n; fondern ift viitl— 
nielir der Meinung J/tynr" , V 'i_r hi- r einen ge- 
wiffen ächaltkyklus angedeute^t fand, den ilec. nur % 
«nf eine andere Weife 7fi arMotarn fucht. Zugege- 
ben , dafs aach diaEiläiitaruiuan «Inas^/'Wion, Poh^ 
Hhh - , lin, 
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im, Sävfflte d* Sacy, und eioM eoglircben Gelehr- . 
tM>» «vtlahwr tfaroh Sirnccffiu^ufCchkifs an erhaken 

cLubie, nicht bMefriedigen , läfst fich doch am weoig- 
hen die Vermutbung des Vfs. anoehmen» nach wrei- 
char 30 Jahre als runde Zahl für 32 Sgyjptircbe ftehe» 
follta» die, zu 360 (foU heifsen 365) Tagen gerech-> 
net. Geh bis auf aTaf^e mit 33 mak^onifcheo Jahre» 
2U 354 Tagen auspnchen. F'Ijpii der l^mfr.Tntt , wor- 
Mlf derVf. keine KäckQcht nehmen zu müCfen glaubt» 
dafi igyi^mabaift Könige her d'ei» AittMcterien ia 
Memphis fchwören mufsten» das aitf" äEryptifcbeJahr 
von 36s Tagen nicht durch Einfcliaitun^ zn verän— 
darf»» damit dft F^e und Opfer der Götter In einen» 
beweglichen Jahri nicht ftata auf denfaifaen» foadar» 
fMoh und nach auf alte Tag» fielen » mab nnaemfo 

mehr den Schlüffel zur Eri^iiitefun^ des ifrr v^if^jüli- 
rigea KjUlu» geben» weil es eben die Anakieterien 
in Memphis waren , welche die ägyptifchen PkiaHer, 
a!s fich ihnen im J» 195 v. Chr. G- Epi'phanes «oerft 
voo alieit Piolemäem unterzog» zu dem Cchmeicbel~ 
Infton Befcblnfr«» wakbaft dl» lafollrifl «Plhilt» 
varanlafsten. 

Aua der Hundsfteras- Periode» der zefo^ der 
Sriv* naab einem Verlaufe von 146t Jahren wieder 
am erffen Tage des Jahres hcliakifch aufgehen follre» 
ergieht es Geh» dafs die Äeeyptier das Sonneojahr» 
fo wie es auch noch Julius Cälar von il>nen erapüng» 
3tt^65i Tagen annahmen, indein alsdaott In 146t Jah- 
ren gerade wieder ^bsi ^^^^ ei>n7nfcbahen waren, 
wen« man im Kalender das Jahr nur zu 365 Tagen 
recimele. Diefer Annahme zufolge muCsten die 
Aegyptier auf eine ßnAehelloog bedacht feyn, wo- 
durch ihr Kn!ea.fer mit dem wahren Sonnenhure 
nach ihrer Meuiung wieder ausgeglichen wurue. 
Dafs Ge diefe Hmfchaltung nach der Weife des jtilia- 
nifchen Kalenders bediomit haben foiltan» ifl no» 
nicht bekannt» und ebeo deshalb unwahrfcbeinttcb» 
Wim! d\e upyptifchen Könige bey den Anakleterien 
Xchwüren mufsteo» das Janr von 365 Tagen nicht 
durch Einfchaltong alfo at» verSndern» dafs der re- 
eelmärsipeWechfel ^eftürt wftrrfe» nach welchem die 
Götterferte und Upfer in Zeit von ßeben Jahren auf 
alle Tage dp Woche fielen. Denn durch die Ei»> 
fdialtung eines Tages in je vier Jahren , wodurch Ju- 
lius Clfar den rdmifeben Katander fo leicht zu re- 
geln vermorhrc, wnnfe im npyptifrlien Kalender 
gerade die re2elmäfs>ge Folge uer Vv'ochcntape zu 
Anfange des Jahres» nach welcher Ticb die Herr- 
fchaft der Planeten imiabre bcftimmte» vAll^ ver> 
wirrt vTorden feyn » wenn man nicht in efnentSchah— 
jähre dem herrfchenden l'lanelen die Ilegirrung 
swejrer Tage nach einander geben wollte. Diel es 
aber lifst Geh uns fo weniger ennebmen» da uns der 
afrroJocTrrhp Aberglaube der Appvptrpr, wff her fle 
auf die Annahme eines VVocheokjrkius fui:irte» hin- 
reichend bakanna ift. 

Wrr wrrr-o, d^iT«; A'\<' Apcrpfier alfp« anf den 
l^jt.ßul.s der i'taiieten halteten» der nach uVer 



Dong unter den vermeintlichen Geben PlanataiMpgtteri 
&larnos, Jupiter, Mkrat.Sal» Veous^ Markocios, 
Lima, nach ihrer weitern odergeringern Fntferauqg 
von der krde rtündltci> wechfeite.- Dem(;ottc» wel- 
cbar die erfte Stande etmt Tages beherrfcbte, fchriel 
mai» die, Regierung des gamen Tages» fowie dem 
Gotte» welcner die Herrfchaft des erften Tages im 
Jahre halte, die Hegierunp des panzen Jahres zu. 
JDa man nun annahm» dafs Satureus Qber die erfta 
Stunde des erften Tage» in» erftei» JAjtw dur Web 
die Herrfchajl sefohrt habe ] Tn liefs man aocb dis 
erfte Jahr der Welt mit dem läge der Woche ht- 
glnnen^ welcher dem Satnrnus geweiht wai%. Di« 
, Marrfcbaft des zwey ten Ta^a» oder der ajtea Slondi i 
' fiet delr 'Sonne zu» des dritten Tage» dien» Mon(te, I 

(TfS vj'.Tten- dem Mars» «fes ^öwUvn Jerri Merkurh.«, 

des fechslen dem Jupker, des Gebenten der Venns, 
wonrtt fieb der erfte Kykloa oder die^oehe fcMo/c. 
Da man fprnrr da-? Tahr in 12 Monate theilte, nich 
den zwölf Sternbildern des Thierkreifes» Ktk'aft 
die Sonne durehlief, und jedem Monate 30 Tage |a\ 1 
fo daf» man in einem Janre eben fo vialn J^foett^ ' 
als Kunden einer nafOrlfcben Tager tf hhe» imdcfee» 
To viele Tage, als Grade einps Kreifes, fodcm mii 
die 5 übrige» von Hermes emft im Spiel gewoooeoeii 
Ta^e als blofse Ergänzungstage betrachtete» und als 
die Gcburtstaae des OGris» Aroeris» Typhon, dtr 
Ifis und Nephthy» feyerte; (b wechfelt» aoch di« | 
Hcrrfchaft der P'anr rea ;n (Ac.n Monaten und Jahren 
nach einer rp^ehnafsigen Folge. Denn wenn der ef' 
fte Monat mit eliwiR Saturmistage begann» fb utf 
der erfte Tag im zwejten Monate ein Mondtag, im 
dritten ein Merkuriustag, im vierten ein Venustag» 
Im fünften ein Sonnentag» im fechsten ein Marstag» 
im Gebentan ein Jnpitar&tag o. f. w. ; mithin n^erte 
auch » wenn Satttrn anr erftan Tage des erften hbret 
berrfchte, im /vvpyfrn Jahre Mars, im dritten Ve- 
nns, im vierten der jMond, im fOnfteo Jupiter, im 
fechsten die Sonne, im fiebenten Merkur o» U W* 
nach derfelben Folge, in welcher man den hmotf 
vrährenden oder fopenannten htm(fcrt/ibrigen ICaAsn— 
der aiisarbeitere. Wollte man nuo diefen regelraäfsig 
wechfelnden l&reistana der Holen nicht hören » fo 
mitfst» die fiiflfbfaaltvng nie efnen eineatneo T^» 
fnnrfprn jedesmal eine ganrp Woche betragen, mit- 
btn jedes acht and zwanzi^lie Jahr» der Igyptifel»** 
Ar>nahme eines wahren boanen)ahres zufolge, ei» 
Schaltjahr feyn. Weif eirrSonnenjabr eigentlich aof 
365 Tage 5 St. 4X M. 45^ S. betrigt, fr> gehörtea 
freylicli faft 29 Jahre dazu, um fine tan^e Wocb« 
evnfchaiten zu können; und wenn. man erft in 30 Jah- 
ren eine Woehe ainfSeballete» fo fehlte nar weaif 
Ober 6 Slonfferr , cHer den vierten Theil eines T*g"» 
welches Geb dadurch wieder ausgleichen liefs, wenn 
mjr> nach .30 Triakootaeteriden » je nadidem es die 
Umftände forderten« tway oder ancb dre j Wocbes 
ernrchaltete. Daff ahaM dte Aep!Tp^er anf efea* 
drpyf'-i!'' hrippn Schall kyklus verfielen , ift um fo 
waliricbaiuiichcr , weil in je TnaKontaele.nrf«'» 
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« "Weclifelhcrrrchaft der Planeten in ihre urfprftn^- 
:he Ordnung . zurückkehrte» Es folgten (ich ounx- 
sb in der Bpntehuh . 
jM«h Stunden: 7^, cf> Oi 2> ^* - , 

— Tage«; "b» O* Ii* ü^* 7^^ 

^ Mövated: ^, }), St. 0> ?» 
w Jahreat -^, ^, J^, >, ^, O, 5, 

— Triakontaeteriden ; ^, $, ^, 5. cT, D» O» 

— a^Tjriakent.: 7^» <f , Q. « » ^» , 
r«lGlMV<lto«riprai)s|iieli*Folgi»<lar FlMMlBD war. • 

Dktv kommt vn» aoeb die AaalBgfia>« dafa * fa 

eie man de» Tag vom !?bnrT€naufgange bis 2um Son- 
leniMitergange in zwült Stunden theilte, gleichwie 
ias Jahr in ta Monate geihetll war. 



p^ezeigt zu haben, dafs die Vermulhun|;en anderer 
Gelehrten, welche der Vf. aufzählt, hier keioeAa- 
wendung finden. Scheint auch die Zeit nicht mehr.' 
fern zu feyn , wo c(ie fintziefemag der Sgyptifcben 
Hierogl^'phen fowohl ets der demotifehen und hlera- 
tirchen äclinft lehren wird, in wiefern (!tr Vf. den 
SiHu der griecUifcheo Jnrduift von Rofette richtige 
getr f: a habe; fo klärt doch .S;ioAn*« Entzleferungs» 
verfucb in der demotifehen Schrift feno dunkelft 
Stelle nicht auf, da lieh diele lemer Deutung iufoJge 
hier niclit deutlicher ausdrückt. 

Mit Ausnahme einiger lüoaets- und OfitterM» 
men kon»m» n«» ein «üyptifober Attsdruck im grie- 
chifchen TheMe der Infrht :rt vor» der jeclucfi gegen 
Spvhn'a Beiiawgtuiig iunreicUend dafür zeugt« dafa 



„ fo «feb der das Ahägyptifclie aus dem Koptifekeo erklärbar fey. 

'^haltkjjklusjaJahffeiin^iat»» gleichwie jeder Mo- Den j^yptitchen Ai»sdruek ^P/tw erklärt unfer Vf. 
at jo Tage räbUe- Nftiwrt nmn eber tn^ deft die naeh einigen Bemerkuneen im ClofßcalJoitmal rich- 
tig für ein Diadem von Baumwolle, iovri9 Porßcr ih 
hM'^ ontiquorum^ 86 das griechiTcbe ew#ivy richtig 
vom koptifchen Sclunto ableitet» obwohl dio Be- 
merkungen im Clußical Journal nicht ganz richtig 
find. iSäs griecbifche 'l^tvr ging aus Jchmt mit dem 
ägypiifchen Artikel pi hervor, und Ichent, nicht 
tJcMmtg: bciCst die Baumwolle» wicVcAn^ein Baum- 
garten« deRen Hieroglyphe nach CnampniUm*s Ent- 
zicfcrung einer dem Kump Xerxes geweüi'en Vafen - 
Inicbriii ei« ikhin bezeichnet. S. 244 erinnert der 
Vf. bey den Vafen, ao deren vier Seiten Hr. SUber 
Deckel in Form eines So!. akal-, Affen-, \'orr.l- 
oder Menfcbenkopfs fand, an Horapollo's KrkUiung 
der Menfchenköpfe (Hierogl. 1, 24), welclie man fo 
oft auch auf den perlifchen oder babvlooifcben Cy- 
liedern fWidet. Wabrfebrinlictt entieaiitei» aveh dio 
rumifchen Kaifer aus Aegypten die Gewohnheit, 
worauf Juvenal V1I1,3I3 «nfpielt» wovon aber Lucro 
p. Rojc. jimer. 36 noch nichts wetfs, in den Sack e)-> 
nee wegen Vatermord Beftraften zugleich einen 
Bund» Affen« Hahn vnd Schlang» elnzuntben. 
Dafs dicfe Thiere büfe Genien lie^eichneten , lehrt 
fclvon die Retiensart c(inc pejus tt angui vilare ali*- 
quid; es ift demnadi wolil Her Hund als Sehakal ZU 
nehmen. Was der V'f. am Ende noch von dtn ver- 
fchiedenen Schriftarten Aegyptens bemerkt« das be- 
ririitigen oder bereicliern die neueftta£ntSicftffOllgl<- 
verlncbe aa{ mancherlei ViTetfe. 



^egypticr da* wahre Sonnenpjlir nifjht loonterv, 
sodern daftelbe zu 3,654; f agerv berechneten \ fo muls- 
«• fienlle 30- lehre einen halben Tag zu wenig ein- 
efchahet ptauben, welches in 14 Triakontaeterides 
vieder eine ganze Woche betrug, und demnach nach 
•der I4ten Triakontaeteride zwey Wochen ftatt ei- 
»er einfchelteo» wobe| die Planeten in ihrer Folget 
»ieht geftdrt wvrdteo» iond«rn in derBerrfehaft über 
lie Triakonteeterideo nach der unrgekehrten Ord- 
lung folgten, welche fflr die lieben Tage in der 
Vuche galt. Es läfst fich demnach kaum bezweifeln, 
lafs durch die Triakontaeteride» der Infehrift von 
\ofette der bey den Aegyptiern OblieheSebaltkjkhu 
>ezeichnet wurde, ind.-in die Ae^yptier weder, wie 
'ulius Calar, alle 4 Jahre einen Tag, noch wie Pahr- 
in annahm» aUe 4mal 30 oder tso Jahre einen Mo- 
■13t, Tündern alle 10 Jahre eine Woche einfchaiteten, 
md weil, nach einer gewiffen Zahl von Triakonta— 
steridcn zwey Wochen ftalt einer eingefchallet wer- 
ien mufsten» der iLöoig als oberfter Piriefter in jeder 
Triakontaffeterido tn beftimnei» hatte, wie viele 
Woi heil einzufcbalten Feyen, fowir ja auch in Koro 
der Ponlifex maximas die Einfcbalmngen beftimmte. 
Mit Recht heifst daher der König At'()(oc T^m^evr«- 
der bevollmächtigte Enlfcheider aber die 
Art der Einrchaltungef» , welcher ans dem Grunde 
bev den Anak!#;ie-ricr) fchwifren mufste, dorcb Ein- 
fchaltuog nicht die regelmäfsige f'olge in der Plane- 
tenberrßhaft zu ftOren. Er »t Kv^toi TQtaxovTatTr,- 
.'.n^im-f wie der grofse Hephäftos als Soho Hp<; ^'il 
und Vater des So!» nicht ßuaiktiif wie die Planeten, 
die Geh in der Herrfcbaft der Triakontaeteriden fol- 
gen ; dagegen Ht Piolemäas ßuoiXtt f^ von Ober- nnd 
Unterägypten, wieSbl der grofse König der obert» 
iinil untern Hemifphäre am Himmel ift. Wie hier- 
nach unfer Vf. Recht hatte, die Lesart der Infchrift 
fiuaüJuf »\s richtig zu vertherdigeo ; fo glaubt Ree. 
in diefe dunkele Stelle der lofehrift das)eaige Licht 
gebracht zu haben, welches der Vf. nach dem ge- 
{■enwirtigen Standpunkte der Alterthanf>s%virfenfchaft 
n<irh vermifste. ^Ute man aber auch noch den Kec 



KIRCHENGESCHICHTE. 

K9iriemicite, b.Rarftmg; Heprimis, tfOM^euniU 
ßicrarum rcförtnntorihus in PniJJta. PfOgF* L 
11. III. IH23 n. 2i, ag u. 33 S. 4. 

Von diefen Programmen, zumPliogft- uRdOfler— 
Fefte und zur Feyer des Anfanges der Reformation 
in Königsberg, von dem, um die vaterländifche Kir- 
chen -Gefchichlskunde und litlhautfcbe Sprache und 
Bihelüherfetzung fehr verdienten Hn.Dr.Bheßtp ent- 
hält das er/le das Leben de* Johann Drismnnn (f 1 54^)» 



u.p% Irri hum^ zeihen , fu gtaobt er dock hinreichend das ztteyte des des Paui Spttalu» ( f 1 ^44) , des <tnut 
^ • da« 
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das cfes JoTinnn Polianäcr (f 154') i ^^^c drey narh 
«iner, auf der KunigsbergerStadlbibliothek verwahr- 
ttn Handrchrift, welebe dao« als Bifchof von l'o- 
meranien 1597 vflrftoriMfim» bekmotMi /oA. /rig^and 
ZUR) Vf. hat* und von demfdben «fgenhfndig aufge- 
icichnet ift. Sind auch diefe Lebensfchildr-runperi 
iehr kurz» fo Ond fie doch wichtige und zuverläiligo 
Berichte Ober die HevpÜebeasumlUode und Cbro- 
rolo^ie jener Minner von einem ZeitgenofTen an Ort 
und^te|le; undHr.JRA. hat^nicbt blofs mebrereSt be- 
foadaci aiieh ttbtr jwa Seh^iflra» naebtrifgUeb Ida- 



X L. Z. Num: IS8. JULIUS igas- 



43« 



zugefügt, fondern }ene LehensberchrefHungen rdlt 
ausführlichen, meiftens faft die ganze Seite einneb- 
menden Noten begleitet, welche zum Theil aus de« 
bandfcbrifUiobfto jMsbitten des dostig«» reichen Ge> 
befmen - Archivs, «nd der erwShnten Stadthiblio- 



I - 



ihi-'ii enilelint find, fo dafi mjn mit vüllfler Befrit 
Bung hier mehr iNoien als 1 ext, und gar viele bemer- 
Kenswerthe Erörterungen einzelner Umftände, mit 
Anerkennung dr? f33rikprtT\vr-rThfn folchcr SorgfaJf, 
liefet, aber auch in ejaem Latein, weiches üch aicbt 

Obtr 4m d«t ToKtM erlMbu. 



L Todesfälle. 

^^jn TT. Vlin finrb anf einar Beifo io Folan T. Georg 

Trendelenhurs , Prof J- r pTiechifchen und morsenl.iu- 
dif eben Literatur nm Gyuiuafium uodStadtjralh zu Dan- 
sig, durch mehre werthvoUeSehriflaM bakaiiat; ervm 
SU Liibock nm 2. Fel r i ^57 geboren. 

Am 9. April li<u h Paris Q. Bern. Peiitot, Ge- 
neral -Sacietar und Üeyfitzer des Uoiverßtats- Aatbes» 
Ueberfetsar von Alileh'» dramaürcben Werken, Con^ 
ineniRtor über Aacine nncl Molfl^re, Henasgeber ainaa 
7;-;i ; 1' i i L' du Thi^afre franr i ' i Rc — 4. in 23 Bänden, 
igij — i^. ina5B. 8>) »od eiuer Sammlung bIft.DeDkr* 
wiirdigkeitaD; er war m Dijon 177a geboren. 

Am lg. April flarb /ii Herburn Joh. Spieler, Dr. 
der rhilul'. undTheol., Herzugl. ^;ilf,-\iiifcher Kirchen- 
raili, « riier rrofeCTor am tbeol. Seminnr, erftt-r Pre- 
diger der Stadt und Decan der Diörefe Herborn , durch 
eiueii mehrmals nufjeiel etilen Katechismus u. a. Schrif- 
ten bekannt , und in reinen \ crbällnilTeii fehr gefdbätst, 
im joften Jahre feines Alters. 

Am I. May flarb zu Eiabedt der als pädagogifcher 
Scliiiliitellcr )H-kaiinie Superintendent und Trediger 
F, A. dorne, 68 Jahre all. 

Am 7. May ftarb zu Wien der rcbon früher einmal 
toJt j;el.igte erfte KapeHriieiru r ^/nt. StiUni, JefTen 
Verdienfte um die dramaiifche 31uJIk ihm eiu dauern- 
das Andenken Jicbera , in einem beben Aller. 

IL Ber6rderungeji.u.£hreiibezagiingen. 

Hr. Dr. JI(iJi(f< hl;c , lilsliPr 0!)Pr1plirer am Cymna- 
fuimzii Lii« kau, IjelkÄiml durch fein hebri\ifcbedLcbungs- 
biicb fttr Schulen , ift ah Prureclor an das Gymnafinm 

EU Elfierfeld befürdt rt ^^orllcn. 

Hr. Dr. Raph. liulnter ms Gotlin, beknnnl durdi 
feine Preisfclirift : M. T. Ciceronis in Phihfophinm ejusq, 

{\artt»nunta, ift feit einiger Zeit als Ck»Uaboralor am 
iyiijlwim''Kd.HaauoTer angeftellr. 



NACHAICHTEK. 

Se.Majeftnt der Kaifer-voaRubland hat demAnto 

beym R. K. Poft-Deparlemenl, Hn. Dr. Hermar.n Fr. 
Kihon , fQr feine an^eftrengton und eifrigen DieuU- 
1 ^ ' - r, t in ri 1 ( 'il.arcn lirillanlrißg nebl'f einem ui- 
erkeuneoden .SclirüibeD nllergnHdigft /uftellea 1 äffen. 

llr. F. l\iohs, Bergcommiffionsralh und ProfefT« 
bej der Bergakademie zu Freybefg, hat von don Kö- 
nige von Sacbfen das fiiltarkceu« des CivüveidienR- 
oraent erhalten* 



Bev der Krönung de« Königs Keds X. von Fndk- 

reirh erhi>.'Hen unler andern folgende Srhriftftell« 
Ehren- und Gnadenbezeigungen. Von den Mitglie- 
dern der Akademie der Wiffenfch. wurden die Hno. 
Titenard und Poiffon sa Baronen , die Unn. Araeo iioi 
Gay-LiiXfac ZU OfiBcferen der lEhrenlegion eroanat. 
Da» Grofskrettz diefes Ordens erhielt der berülunte 
Chemiker und ehemai. 3l(nif*<»r Chnpial, Auch er- 
biellen den Orden der Ebrpnlepion ]\t. St. Martin , 31tt- 
gliod des loftituts, und der Horpif alarzl Pw/r : Hr.P^v- 
perville, Üeberfelzcr des Lukrez, und Hr. Panlcukf, 
1\'1k rf. Vdii 'l'nrilus Gprniniiin und BfCnr^er d< v r\\c\ - 
teu Aus^jabe der Befchreibung Aegyptens. Auch wur- 
den mabre Dlcbler Ifir ihre GeTaqge auf die fitSmins 
belohnt. * 



III. yermifchte NackrichteiL 

• ' Berichtigung,- 

Drr dnrrli iiielire tlieoi(i;i. Scliriffeii bekannt ge- 
wordene M. Letter, ötgism. Jaspis zu Dresden (welcher 
fbwtthl in Nr. 50. der AU?. Liü ZSett als im ftten Stock 
df K nidlilV J r^n l'rr d!£!*r- Jfinm.ils her Anzeige feiner ihm 
ertheiltcii I )ih turwürde taitciilich Jasper genannt ward) 
ift nicht Di.icon. .in der Frauenkirche (wi* in Nr. 35. 
der ScbuIseUuiig fteht), Jbadeia Arcbidiacon. an i»- 
Agtr Kreunklivha. 



'S 
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A.LLGEMEINE ilTERATUR-ZEITÜNG 



ALTETITHUMSKÜNDE. 

Leifzio, b. VVeiffmaon: FHd. ^wi'. Ouil. Spahn 
dt ÜifgHa et IHen» vtt€riun At-^ypliorum , cum 
ptrmultistabulisJithogr«phicii(,iue»sAeeypt>o- 
rum lum vulgari tum fac*rrtot«ll raliOM Tcriptas 
explicaniitius , aiqua Inter jireiationcm Rofetta- 
nse alijrnm(jue infcripiionum et alH|uot volumi- 
ntim papyraeebrmn in Ibpttlcris^ repertorum ex- 
hibetitif ii^- Acctdunt gramma'i^a atque gloffa- 
rium aPüvptiacum. Edkiit et ai>iuivil Gu/lavus 
Seyffnrth', in AcaH. Lipf. Prof. D. Pars prima. 
Cum imagint'vjtaaua äpoftjlii. 1835. XV1> 54 Q' 
54 S. gr. 4. ( 1 mlilr. 16 iiOr.-) 



A 



ufser fler I.ehensbefclireibong Spohn'st in wel- 
cher (fer Ilerau.egeber die Verdienfle des ver- 
ftorbencn Frcumfes mit aller Wärme des Schülers 
und das Freundes fcbildert, enthält der vorJiegfnde 
Hand die von Sp. htnterlafTenen , in den Jahren 1919 
Uli 1823 ;\LiSc--»r;)eiteten , Erklärungen mehrerer 
auvplilciiün Ui künden, <lie mit der Demotifcben 
Schrift gefchriehen find. Diefe hier gedruckien Er- 
kl^iiruncen lii fern »rrieos die l^e/ung jsn«r .Ufkuo- 
r'pn, das heiTst, den ägyptifcben Text derfetben mit 
teiiiifclien ßucliflahen gefchrieben, fo ^vie Sp. jenen 
iext lefeii und aussprechen maffcn glaulite; 
• z^ytens dte üAerJetSHng jener Urkunden, fuwcit 
Sp. tie i^i^hen 7u können glaubte, in lateinifcher 
Sprache. De Ueherfetzung ift eine interlineare^ 
i.iiter jedes .igypMfcKe Wort ift iL«; t;ntfprPclieiK!<s 
Idleinifrbe gedfuckt^^an manchen Stellen feliit die 
Ueberfetzttng, well Sp. fte noch nicht gefunden zu 
haben gl jubte. oder wi nipfrpns in Hinficht ihrer 
(chwankie. Die ägyptiffd.ei» Worte find in den ein- 
tetnen Urkunden mit Numern bezeichnet , damit 
man. fich beffer zurechtfinden könne. Unter dem 
Texte befinden fich «abireiche Anmerkungen , wel- 
che bisweilen m;t den im Texte gelcf'ri'-n Worten 
ihnen ähnliche k'-pfiTche Wort« vergleiolien , viel 
häufiger aber Varici-tep fdr die Lefung und üeher- 
fctiiuiR der einzehien Texfesworte enthalten. Die 
7.\^ey folgenden Bände follcn , nach des Herausgebers 
Bemerkung, die lithographirlfn Abbildungen der 
dümuiifchen Texte, den Gummen tar Ober die Lefang 
und Ueberfetzung, und eine Gramraaiik oad Wftfw 
(erbucb der alten ägyptifcheii Sj>r3clie liefern. D«.-re 
letzleren, noch rückfländigen Theile des Werkes, 
fagt der Herau<;geber, habe er faftganz ausarbeiten 
[ ./fen, indem in Sps. Papieren darOber wenig zu lio- 
dan gewefen. Ueber die bieratifcbe Schrift» welche 
Ii. Z. I8»S' ^«y<<r Band, 



Sp. gleichfaiis entziffert zu haben glaubte» hat Ccb 
in feinen Paplsr«i anel| niolils Behimmtos vorge-> 
lunden. 

Der Herausgeber riomt ein, dafs den hier'mit- 

ße'heilten KefultatenSps. noch die letzte V^ollendung 
fehle. Scio equidem, (^uoä Spohnius, gu€m Mufa« 
lugent, aUtcr J'cripßJJct . quad itemm dieo ittntm» 
qm , atque J'cripfit in advcv/uriis , quunt opus Jitum 
pcrfectum et aojolufum ja in proäire ipje ßtiPiffet. 
Fleraqiic cnim primo quajl impctu OOif/S^maA^ 
praeter primani Jecutidamve operam tuqae nova ne- 
qu€ ultima impenjii cß, omnia deßderant accura- 
tam inter fc comparaiionän et dcU/iLruriuncm "cnc- 
ralein. Praef . p. XF". Inzwifcben iiilt er dennoch 
das von Sp. geleiftete nicht nur Atr etwas fehr var- 
dienftliehes» fondern auch fOr etwas aufserordent- 
licbes, dergleichen in langer Zeit in den Wiffenfchaf- 
ten nicht zu Tage gefördert worden ift. Wenigftens 
dflnkt uns, dafs die Worte im Eingang« der Vorrede: 
Sane grave eß munus, opus poßhttmum in lucem 
emitlere; grtirißhitum , cum la/r at:i!ur , quaic, ut 
mihi quidctu vidclur, puji lucrarum bonorum' in- ' 
J'tuuralinnt/n t ijp unum ac n€ vioc quidtm prodiit 
quod tujiio an haud txigms eruditoriun vrhi, in- 
ttnth ocaK» dudum jwn exjttctet ßlum, Jed pojtu- 
let, auf dasSpohnl'che Werk zu beziehen find. Auch 
fagt der Herausgeber (S. 27): quis vtaUa altku^ , ' 
dincrn mrriti Spohtnmii tempanm rationihut com- ' - 
putare, is tcncto , du<> fa c a/tnnruni ndUia (on/iimla 
e/Je in vanis et irritis arcunurum ^cgypü Jtudiis. 
OiKic (luiriii tiuUnni Jitciulum, quac ncque Graeäa 
neque Italiu, ncque GuIUOf neqiu Gennania, ncque 
uUa terra valuit, id Spohntut nunc prac/Hum 
ccnjcndiis ej\. Die von anderen Mannern in den 
neiielten Zeiten bekannt gemachten Verfuche zur Er- 
klärung ägyptifcher Urkunden betrachtet der Her- 
euageber «J« fehr geringfrtgig in Vergleich mit d, rp 
wa» »p. binlerlarfen. Das Verialiren einiger leoer 
M .nner bezeichnet er (S. 25) mit den Worten: Per 
AdnUcml ßunc eajuditiorcs funt, gut Jcriptit ae- 
gyptitn is ßcnjum non ex elementis enaturn , Jed 
aliundc aircßhum infrrunt. Jd compnrandi 

ßint pnßoribm purum pruvidis, qui, ovicttUa ßät 
Jinc cane cußode educlis, e longinquo fant0 Jnecu~ 
iantur, utrum lupi acccdant tutumque grcran dZ 
vorenf, an partkulas npum, Pani annuenu, inie~ 
gras fuiant. NihU enint tarn falfum , quin veri o/i - 
quid conlinent ; quin etiam in fonmm fapientia 
quaedam Jubeß. Sed haec omni» ahsque ira et ßu- 
dio. In der Vorrede S. XI nennt er jene Leutf foi- 
che : o^i, quumvi» Jvriptorum aegyptiacorum, ß did 
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mcrcantur , tramJatinncs ßihin 
caute tte Ungua, Jeiltctt nc^u» cc^üa, ng</u$ w- 
fptcta, ftd negUem H^i^mornm ndtUätnoa. Ütlt 
Herausgeber drini^t daraat, man mflfle die Elemeote 
der Schrift darftellen, und aus diefea dann die VVorte 
folgera. Allerdings ift diefes zu einer voUftiiMligen 
ErkUrang nothweadigi . »üi^vi ehe imd bemc lUNi 
bey einer noch unbekannten Schrift und Sprache die 
Elemente entwickeln kann, mufs man erft, durch 
die Vergleichung mit Ueber(etzungeot de« Sinn eio- 
lalncrOftippen beftimmen, vnd dann m» to beftitnm«- 
ten Gruppen in ihre Elempn^e zerlegen fuclien. 
Diefs ift auch fchon von (fem Knuländer Young und 
dem Franzofen ChampnUion gefchehen , weiche Al- 

RhalMte der demut fchen Schrift bekannt gemaclit 
aben« nachdem lie (tvrch Ver^le)<^hungen die Be- 
deutung cewifTer N:m -ngnippen i ii f Fu ncf en . Hey 
manchet) anderen Gruppdii beftimmien fie zwar. den 
Sinn» wagten aber nicht« Tie in ihre Elemente zu 
zerlegen, da fie Ober diefe zur 7?it nichts firheres 
ausfindig gemacht zu haben gianhten. Hr. S. be- 



»■ • • 

1 c.Thibuerint , nihil 



Spohnfchen Rffulfjte tfie Eieenfchaften der TfetiKcit 
oad ikr iCuvcrlu/}tsk$it an ifob tagen tnä^a • |o«i«r 
oleta't. 'I^orber mun er nöeb (fle«ni«eln«M'hfM' 
lieferten igyptifchen Urkun lpn oifer Speriminn an- 
führen und bezeichnen, io weit ihm letzteres 
lich ift : denn bey mancbea ift gar nicht KenierKt, 
jvober die Text« genommen find. Das erße Spcct- 
mm ift die bekannte Korettirche Infchrift nach ihrtun 
demotifchen Teicle. Ein»; vnllfi.indige, in die ein- 
zelnen Zeilen abgeiheilte, engUIcbe Ueherfelzuag 
-üktm d»ti(btifohen Textes htt IDi« Youn^ belucar 
gemacht in dem Mujcuni Criürum N'r. 6 üa nbriJe*- 
4Kl6. S. 157 — 168. Körner int ioung ein far/iauu 
deffelhen demotifchen Textes mit einer- interlinearen 
Ulaiolfahea Ueberfetaung auf fünfzehn lithograpbir- 
IwTafeiaifl Folio herao<;gegeben ; auf ihnen ftefat 
unter jedem demr lifr hen \\'orie das lafeinifcli«, onJ 
das entl'precheniie griechilche au» dem ^Ti^hUcben 
Texte der Infchrift, foweit eine genane Gegcaeuuii- 
decftellung diefer Art nach Youngs MelnnnR l-\r.\\ 
durchfahren iiefs. Auch hat er ge^ien das Knde der 



merkt ferner (S.a6): auch Ober die Sprache, in wel- Infchrift die bierogly philchen Gruppen hinxujscf1l|i!t« 



eher di« alten Igyptifcbeo Urkunden ftefcbriebeo, 
fey man febr »ngewirs gewefen ; die meiften hatten 

an die Koptifche gedacht, andere an Iii A-lIii t^i 
(che, andere an eine <ter Hebräifchen, oder der Ara- 
bifoben, oder der Sanfkritifchen, oder der GHechi- 
fchen ähnliche; allein; Spolinio Iinj:^ua nnm fcre 
c Jiihilo procrcanäa fuit. In diefer neuen, von ^>p* 
gefchaffenen , Sprache ftimmen einige Worte mit 
Koptifcben Oherein, oder haben Aebnliebkeit mit 
Koptifeben; aber wohl der grAfsere TbetI weicht 
vom Koptifchen gänzlich ah. Sp. felbfi hetrarhtetp, 
nach den hier milgetheilten Auszügen aus feinen 
Briefen, feine Refultate als in hohem Grade gelun- 



welcb« ihm den dcmoiifefaen und griecbifchen to 
entfpredienfohleoen. Dief« fenfcehn Tafeln befiti- 

den ficli in dem durch l'oMn^'heforgfen Kupfer werke 
Hicro^lj-phics. Fafcicttfus London 1S23. Nr.iö — 
ao. Das Zii fj tc und das dritte Spccimcn bcv Spoha 
und wahrfcheinlich zwey der minutolifchen Paprras 
zu Berlin : denn fie find bezeichnet mit M B P. (;ao<ia 
fcripluiu hcriJhu/tß: ])apyntccum?) I. und II. oik! 
den gnechifchen Worten ; (&fO{r «S^ev« welche «of ei« 
ntgen der Minutolifchen f^pyrusrollen fiebenn. Dtf 
vierte Specinun ift der Papyrits Caßüi , da^ fiffüU 
ein in Paris befmdliclier l'apyrus mit dtmolilchtr 
Schrift. Eine englifche üeberletzuog dlefe« Pap^ru^i 



gen, S. 27. 3H, 331 {a die bieratifche vSchrift glaubte hat Yoimg bekannt gemacht in feinem: Acrmua ^ 
er mit ntathcmati/rher Üenumßrabililüt entziffern ßfmt recent ditrtmeries in hii-melyp/iicat Ufcraturt. 

TU l'.'inncn ( S. 33). Er zocerte inzwifchen mit der ' ' " " - - r- / r , 

Bekanntmachung; denn nolcbat auteiu Jabulus mn- 
^is, quum vcra narrare, atque in liMh /nt' g^ar- 

rire pnt'tui, rpiam in npcre perfccln , r,- fnnJitus 
ftcrjpcilit, h,ifui. Nc(pi£ adeo novi Jiudutjus crulj 
ut rclupM fiin njftcia nc^ligtrH, tteqtu adao ghk- 
rinlam Jcctabatur, ut Jitunt ntmen mmmuni com" 
modo antcfcrret. Utintfm a Spohni» difront , qui- 
i un(/ue inventa Jua imtfiaturd ßippnnicre 7ir/',iu'iK 
imo parta, reltgitam curaia fu/iidientea , ingcnti 
eant» prttdunlf aureum ilbtd Horatianum: nonvn» 
preniatur in annuin. Pcriliontni ac vchtli /tunuinio- 
rum gnllinnntm ej) , cxdußs dcmuin pu'lts cancre 
trhimphuin. Der Het ausg*»!hpr fe]t>fi glaubt in d.-r 
Kenntnifs der igjpiifchen Schriftarten nnrh weiter 
vorgedrong^n zn levn aly Sp. ( S. 35 ) : Xnn fnlum 
enim vinm , qua Sp4\Imitis pmcrffit , o prinripio inde 
multo Judnrc iterarc , Jha cliiitn tdtro progredi et 
pe^tr* äebtdf qm ilh- <>h ninua b^tetÜmatta et 
Pturas pemenire nondum valui-rat. 

Ree. befitzt m-'hrfre der hier von Sp. h^batidi-l- 
ten demotifchen Texte, und will daher verfuchen, 
nun etwa« näher zu betrachten, in wie weit die 



LiHidun IH'3- 7i — 75; ein Farjunilc ({<:<> .femoli- 
fchen Textes di^les Papyrus« begleitet mir einer in' 
terlinearen lateinifchen Ueberfettnqg bat ^leirhfai/s 
Yiiurig herausgegeben in dem erwähnten Werker. 
llicrui^lyphics Nr. 31, 3a. fijn zwejies Exemplar 
des demotifchen Textes diefes Papyrus habe ich un- 
ter den Minutolifchen 'Papyrusrollen zu Bierlin eot- 
deekt, und Oberfetzt In meinen i Bemerkungen filKr 
[f. n apyptifchen Text eines Pjpyras aus der Minuto- 
lilclien Sammlung. Greifswald 1824« t^^s ßinjU 
Sperimen, welches nicht nJlier bezeichnet ifr, und 
achtzehn Zeilen enthalt, fcheint auch ein lierÜnT 
Papyrus, und zwar der dort jetzt mit Nr. 51 auffif- 
fnhrte zu feyn. Die übrigen zehn Specimina iii><i 
viel kttrzer als die vorhergebenden ; einige enthal- 
ten nur wenige Worte ; woher fie genommen, 
Ree. nicht. 

Z'ivörderft hat nun Sp. die griechißJicn Nomine 
proprio i;e}cfen, welche in dielen äpypiiffhen ^'f- 
kunden vorkornnBer». Diefe Namen hjt Youfig v^f 
ilim fafl eb'-n fo gelefen; er hat jeden Namen in dec' 
felben Gruppe gefunden, in welcher Spohn ihn fa" " 
und die Au^Tprache Co angegebeji wie Spohn» 
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dadureh iHiltrfebefd«! ffeh M «r einigt Bd^- 

dien für etwas anderes gehalten Hat als Young; vor» 
züglioh bat er das Zeichen, welches aus zwey klei» 
nen geraden Strichen und einem WrnUel belteht« und 
von Yöung als blufses « bezeichnet worden ift , durch 
n aoi^edrttekt; fttrner ImC er efo am Eorfe rter mei« 
ften Namen flehendes Zeichen, welches Young als 
biofse Bezeichnung eines Nonänu prttprii, udtsr als 
eine Endung betrachtete und deswegen einftweiien 
siiberiiramt litt- , duroh m ausgcdrObkt 4a!bmr dann 
hey Sp. die meiften diefer Namen mit einein m em 



Wir ivolfen Lier Youffi 



Letungen gegeaeinanflerfteileni die Vouiiglchen üa- 
det man, nebA AbMMnag der Ibnen entfprechenden 
demotifciien Gruppen , rn dem prwäbUtMl Mtffioim 

Criticmi, Ceabridge i8t'j- ^- 175- 





Young, 


Spahn.. 










AriTnh. 




Ai€xandtr f 


Alktandrt, 


Atktthantrtchmtt 


dito*. 


Aiktw/t,' 






Prh. 


Ptrhtmt. 


Philinutf 


Filint. 


JHliuumt, 












Jrtk. •••• 




DikgtUm 


ftkkiut, ' 


Xjrcn«, 




Krknhiiu, 



n dieTe Na rre n fo 
tn , dafs die kurzen 



Aufser Ymng Vi.it auch CIio 
eelefen^ welcher zugleich annah 
Vocale in der demotirchen Schrift MtMreilen nicht 
Kozetchnet wOrdeo* Er hat die Gruppen und die 
Ausfprache in der Tjettre a Mr. Üacier. Paris i^sa 
mifgellieilt. Fh-n litn! an<lere griecliifche Namen 
nach derfeiben Weife gelefen und bekannt gfinacbt 
wordeitf <• B.' Gfirnyia/i«!« ^mfgene», jfntfnuiehu»^ 
i'Ionius , ^mmtiniusi y in ChainpnUicux f.ntrr , Pa- 
ris iHJa und in Youngs Accouni. London ih: ^ Djs 
demotifche Alphabet ^ welches aus der Schip f)iing 
diefer Rrlecbifoheo Namen ßch «rgieht . ift gleiclifalls, 
Ibwöhrvon Ynungf wie von Champt-nirm, miigetheilt 
vrorden in Jen h^^iden eben erw^l nten S. Ii rifien, und 
in Chompoltions Prcci» du fyjkcme hiera^lyphiqiu, 
Paris IK34- ^p's Alphabet \{x m dem troriiegenden 
crßcn Bande nuch nicht aufgeflellt; allein, nach fei- 
ner angeführten Lefung der Nitneu zu uriheilen, 
kann es von dem YoungTchKn w»»l»l nicht fehr abwei- 
chen. Einige Buchftaben darin mochten weht noch 
einer genaueren Befiitnmimg fäh-g feyn; fo z. B. 
f, lii^int un^ noch i-fiL- Frige aufi;^ worfen ',VL>r>fen 7u 
können, ob nicht das Zoirhen , wi»lchfS in dem Na- 
men Eirene fowolil Young wif Spnhn durch /i aus<e- 
drflrki haSen, hier Mn f in eMtipen andern Stellen 
einen Vokal hedeuie. V'erf;Ieich'-ji wir mm Ynungs 
unri VliaiufxiUiiins Lefimiirn der pripchiTrherj Mamen 
mit der von Sp. aiig«>nom,menent fo 'cheint una Sp* 
in tfleffRi Punkte wenig Piene« geliefert zu haben. 
Das eicentlif'rmi chrff; bey ihm bleibt die de 
angehangle Endung me; ob diefe Endung von ihm 



richtig gelefen und erkannt wordent' es fey nun alt 

Deklinations^ndung, oder als eine Emtung amferer 
Art, werden weitere 'Unterruchungf»n nalier beflim— 
ni^^n nviffen. Kr hat fie auch in den Papyrusrollen 
gelefen , z. U. in dem Sptcimen IV oder dem Pupy- 
rua CaßaU Dei Zeielien fOr diefW Rndna« \h hier 
von ei vas anderer Geftalt als in der Hufeiiifchen In- 
fchrüt, und diefef nämliche Endun^«:zeichen fleht 
auch mitten in dem Namen Arftnoe f r <iie Svibe sif 
in dem Berliner Papyrai Nr. 4t; ich habe «ien auf 
lUefe Weife gefohnebenen Namen Arünue abbilden 
Jaffen in meinen fjbuti er vjhnfen Bemerknnf^en , 
S. la; dagegen fcheint allerdings in der Kofettilchen 
Infchnft, Zeile I)}, der Name«det Miaffrfs mit dieCsm 
Zeichen zu beginnen. 

Ferner hat Sp. eine Anzahl agyniifcher Worte 
der Hofettifchen Inrcbrift ausgefprocnan und über- 
fetzt • ! n fo. wie Young in dem Stujlatm Criiicutit. 
1816, 174— 179, z. B.: 





Young, 


5p oh H, 


Aai»wi*f e» _ 

Meaqiliiay 




CktH€m 






König, 






Und, 


Rmn. 


Emm, 


Golk, 


Nao. 




06ttar, 




Mno9tk,-. 


Tempel , ^ 


Hrfttt. 




Tocliler, 


Schri. - 


Sehtrh 


Tcagcod , 


Fi. . 


Sifi. 


Tef, 


Mn. 


M^0, 




Mti. 


■ Mrj. 


S»liii . 


Alteh. 


Mich. 




Tork. _ 




Jniif • 


Utk, 


Oewiader» 




PsehtntMk», 


Opfor , 


Htch4Um 


Ht n s ckSUt 


Schiff, 


Birik. 


Firih, 


Pf«**. 


Stmu, ■ t 




Wriiißook , 


Hllie. 


HWIe. 


Aecker , 


Uhtt. ' 


Hktt. 


Api«, 


Epd*. 


Ep66. , 


Mnrvit, 


MmU, 




Viel, 


NtätkL 


JVercAj. 


Giiechirdl» 


Ofen«, • 


Ommee«, 




Tf. 


TL 



Young hat am angeführten Ofte* wo er fechs and 
achtzig folrher demotifcherOruppen Ton Namen und 

W rtr-n JUS der Rofetfifchen Infrltrtft mit der von 
ihm vfrmiithefen Au*fprarhe und ^ 'eherfet?ung ru- 
fammr^iifielll , ai»ch die koptifriien Wor'e ati^egeben, 
wrlche <<er> von ihm e»jlefe«ien in A-.isfpractie und Be- 
deutung f4lf»irhen. Hec. ftla'irti auch , dafs die Lefunt; 
mancher diefT VV^orte zinmlirii zn-. .-rljCfigi jft. Indens 
iuisoite i'nH/f^fel'tfl i.achher wieder manche Bedenk- 
frehkeitfn gt'i^en feine LeTungen in itmUh/.CHtirHm^ 
Nr.-, hefurr^erc .f--i,vp£irn , vveff er ztvifrhei* 

ma clter diefer deinotifchen Gruppen und den ihnen ' 

ent- 
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L. Z. Num. 159. JULIUS |.Sas. 



MlijpftalMindeobieroglyphirchen efneAefanliehkiitz« Hieraus mnrs man vermatben, daCs diefe Grupp« 

bcmtriMil gbubte, und weil man mit dem aus dea mit dem Lauie uinion autgefprochen ward: dena 

griechirdMn Namen gezogenen demolircben Alpha- fofift würde ja z. B. die Urappe Für Pfcaamuni» , 

bete b«y mancbeo dicfer ägyptirchao Worte nicht welche mit dar hiw ia» Frait« ftebandM kleiiM^n 

ausreicht. Oagan disLafang Mfark oder JUföro bey Gruppe feUiflbtt das Last Fßmiai, und flielit das 

ilgr Oruppe, welche König bedeutet, hat lieh neu- Laal /yi'/uiinon gegeh«n bähen. Hätte der Name im 

liÄ€Aa«uM//ion erklärt, imtem er auf die Verwandt- Aegjotifcben aber ^cnAo gelautet, To hätten di« 

fehaffe aeraierkfam macht* welche zwifchen der bia- GriecDco daf&r doeh wohl nicht Pfcnamunis ge> 

T-oglypHifclien , der hieratifchrn und der demotifcheo icbrielveo. Es war auch aiabC willkürlich, dafs di* 

Schreibung riiefer Oruppe Statt findet, und daher dia Aegypter in diefeo Namaagrvppen »lie Grappe des 

Lerung: .Souton, Herrfcher, vorfchlägt. Er Tagt Gottes .^mon gebraacbteo ; denn die m «liefen Meo- 
iV^lcM S. 73; UidSt roi eß trh fommi nndut, . tohaniiaman yorkoaaiaiidaB Sjlban .^iaum find oiduf 



dnn» trt fezü« hUrt^Iyp^i^ue» , put ww plunf «adant alt aban faaar (fvaa dat OoCtaa felbTt,- oiii 

dmtt Vefpcce ri'cß pnint jaciU ä determiner , pur un welchem die Menfchennameo zufammengeret rt ftn ^ 

Der isame ^menothet, oder richtiger JintcnrJ litti, 
bedeutet: der von Aman gebilliffte; der Name^^ 
Mimum» bedeutet : Kind da ^motL Da die Xatoea 
diafa -Marfatitungen hatten , fo itt es natnrlicli , difs ja 

. , , (pü cß la ihnen auch die Gruppe des Namens jenes CJuttes ce- 

charpmU me'nie des mots coptes /outen (^mentpk.), braucht ward. DieGruppen der ebenerwäliotca%4- 
fout&n (^ih. m.), foouin {theb.), regere, di- men find abgebildet in rouff^5.^a)MJt/. S. 134—116; 
fixere. J'd/'nulc (/ue la Iranjcriplion hi^ru lique dafs fie wirklich die Namen ^nicnttthc.t , P/'fnnr.jnit 



Jegmenl de Jphcre, et par la iigne brijee ou 
ftmplement la ligne horizontale. Im plante eß 
un des liomophones du trait rccourbi Hf le ' 
de j'fhire eß un T, et la ligne briß'e, r 
Ilde un A ; nous avons icilc niot Stn, 



di: ce groupc i>lfre In plus frappunto unalogic uvic 
rr/w tfU*i dans le tcrle d^motiijue de HoJ'eUe, 
exprimt le mol grec Baoiijrf roi{ groupe qu\tn 
flercheraft vainemmt a Krepouro, prno, pera, 
perra ou fnurn, cnminc nn a cru cTabord pnuviir 
le faire, l^ groupe hicrvglyphique r^pondant aux 
mota eoptt's prro, prra, ouro, eß tout diß/reni, 
rt l'e Ut ßmfdement m, ou bien, avec rarticle, pra, 
fi Jigniße tite, che/, enmme le mpte bajchmnw 
riguc ra, conwie le m<A thcbain nicinpJul'u^ite rn. 
(ie mfine proupe pris adjcctirancnt reut dire: prm- 
cipal, Jttpcrieur, capHnl. 

In der 7'vpy>pn Zeile der Kofeltirrhen Infchrift, 
«ngefähr in der' Mille der Zeile, fleht die Gruppe, 
waleba den äeypiifchen Gott ^mon bezeichnet , und 
att« «wey '/eichen zufammanpefetzt ift. Spohn liefet 
diefe Gruppe Ifo, (wie anfangs, in dem Mujeum 
('rilicum, a:ifli Vui/n^ vorgcfcliiagen liat) und Oher- 
fctit De: Hanne. Allein dafs diele Gruppe nirlu die 
SomUf fondern den Aman bedeute, und dafs Tie fer- 
aaravcb wirklich jimon mi$i>cj'pr<>chcn worilen fev, 
diefs machen folgende Umftande wahrfcheinlicli. 
Schon der griechifcheTexl der Rofe»»ifchen Ififrhrift 
hat in der enifprechendea Stelle tlxuiv J/oV, Bild des 
Zeus oder Amon, nicht aber ifcwÄr ^X/bw , and «n- 
terfchei.lft pleirh ibrauf fehr wohl die G'^aheit 
wofttr denn auci» «''u« andere demotifchn Grupoe 
ftehf. Ferner enth.iltpn in den Papyrusrollen , >. B. 
in dem Papyrus Ctijaii, die demotifchen Gruppen 



u. f. w. in den Papyrusrolien ausdrücken, lUur 
werde ich weiter unten einige GrOnde angeben. Die 
PerfonaBBaaiaA dar alten. A«»pter finc^ iutaarft häu- 
fig mft .daa Ninaa ihrar Qottar tufamaitagefaa': 



wia: 



Pa-isu, da« ill: 

Fttotirii , — — 

PcMRien,- 
Peu»rp*entet f -> 
Tialtüf — 
Thuumphi* , 
Senoter, — — 



Der der Ifi«. 
OerictOirit. 
Oer det Anon. 

Der dry Arpokr 
Dio der Ifi». 
L>ic des Knupk. 
Kind de* Oßris. 



Chanipnllion hat hiarflber in feinen Pricia fehr vielef 
angefiilirt, und Proben ?on Perfunennamen in hiero- 
glyphifcher Schrift ^e^i^eben , welche ans Buchllaben 
und fymbolifchen li<:/eiclinun|;en der G '•t/er itifitn- 
mengefelzt find, wie: A>4)t^iv, Pt^t/f. Verg/ei- 
che auch Geßmiut Cooimaotar flber.Jeliias« Bd. &. 

Drittens bat nun Spohn eine grufta AnraM 

ügypilfihcr ff^orlc geiefpn und Ohcrloi^.t, welch« 
von den übrigen Gelehrten, die fich mit der demoii- 
Cßbaa Schrift barehifiigan» ant weder anders, oder 
auch noch gar nicht erklärt, wenififtens in Anfehofli; 
ihrer AusTpraclie noch nirlit beftimmt .worden find 
Von iUefen Lefungen Spohns feheint dem Hec. vieles 
Itrofsaa Zweifelo zn «interliegen. Dia Gründe fdr 



der äpvptif. hrn Samen ^nicnnthas , jtmonraß»uher, dief« Meinung Will i«h hiar in BacBgaiif di» toaSp. 

Pcicmr/ius , Pßnomunif, Amonoryliu», fjm;iiilich pepebena ErWiruBg de» tierfa» Ijpiciaifls kttf« ••- 

iene Gruppe, als Bezeichnung dar in diefen Namen führen. 

vorkommandan Sylbaa .^mofi, ^mrit, jimM, Emern, {.DU r«rtj9ttu»t /«'r<>} 
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Julius i8&5« 



ALTBRTHDMSXVHDE. 
Lum« , IkWeMmtnn: Fnd. u4ug. Gml j^poAft« 

de Ungua et lUer;^ rrfmim ^'fr^yptfnntrn 

.Edidit et abrotvit Unjun us .icy^arih etc. 

(Forl/ctiung der im xtorigen Siüeh ahgtbrv^kemn Kecenßon.) 

Das vierU Specimtn ift, wie fcUon oben bemerkt, 
der demoti^ehlt POfipiia Qt/aÜ zu Paris, wel> 
:hen Young bekannt gemacht hat , und welchen ich 
luch aus emem zweyten zu Berlin befmdlicben de- 
notifclien Kxcmplare kennen gelernt habe. Yoitng 
oind in England bey Hn. Gro' eine grierhircheUeber- 
*elzung diefes demotifchen Textet» welche er daher 
Jas Gr^jfche Ar.'i^^raphum nennt. Dicfc Ueber- 
ietzung gieht uns ailo den Inhalt jenes demotifcheo 
^apyrus, und mit ihrer Hülfe haben Young und ich 
JeaCüonder beiden demoiirdten Exenjdare xu b»< 
tinamen gefooht; Spohn dagegen, feinen Anfiohten 
'On den demotifchen Buchftaben und der 'Lvpiirchen 
»prache folgend, hat aus diefem nämlichen demoti- 
che» Texte etwas gaa2 anderes gelefen und Qber^ 
eist» als das ift» was die griechii'che Ueberfetzong 
ehrt. Es kommt hier alfo darauf an, zu beweifen; 
iafs das Greyich^'Antigrapltuiii. wirklich die grie- 
:hifcbe Ueberfelzung des demotifchen Papyrus Cafati 
ey. Folgende Umftände fcheinen für die Hichiigkeit 
ler Annahme, das Greyß In- ■fntigraphum fey die 
Jeberfetzung des Papyrus tafalt, zu fprechen. 
) Es gab unter den Htolemäem in Aegypten Cun- 
rakte» myy^mpA, in ägjptifaber Sprache und Schrift» 
ind aueb griecfaifefae v^eberfetzungen diefer Con- 
rakte. Diefs erhellt aus den Verhandlungen zw!- 
chcii den Advokaten Philokles und Dinon, weiche 
inter den Turiner Handfohriften gefunden, und von 
/iauuUusPeyron befchrieben worden Gnd, in deffen: 
'Joterfuchungen Aber Papyrusrollen; Bonn 1X34. 
Piyron f;lgt hinzu, die ägyptifchen Contrakte feyen 
lie Originale und allein rechtskräftig gewefen, deber 
tin von Oiitov» anfangs vorgebraebten Doknmante 
erworfen worden, und erft nach Vorzeigung ägypti- 
cher Originale der Spruch zu Z>i>u)fuGunfteo erfolgt 
ey. So weit fich aus den von Peyron angeführten 
»atzen des griechifchen Textes der Zufammenhang 
leurtbeilen Jäfst, ift diefes VerbSltnifs auch wohl 
nit Recht anzuneLmcn 1 2) Das Grcyjilic Anli- 
:ra/>A«0» führt die Ueberfcbrift: üyjtyfu^fov mwffu^ 
»^C erfiwr/iic wfJ vtxQwv h Äw-. d. i. Abfchrift ef- 
■es ägyptifchen Contrakte";, betreffend ili.; ToHten 
o Tnynabunun. Darauf befagt das Aotigraphum: 
m 36ften Jahre, am soften des Monatt Athw» ' 
^. L. Z. ig35. Zwtyw Band, 



der Gholchyte Onnaphris Sohn des Oros einen Thdl 
feiner Gefalle von den in Tbynabunun liegenden 
/Füllten an den Cholchyten Orot Sohn des Oro$ ver- 
kauft. Alsdann fleht unier l:r-rem Kauf* uLlrakie 
eine griecbifcbe Zioliakte, welche befagt , dafs im 
jbften Jahre, am oten des Monats Choiach, der 
Cholchyie Oros Sohn des Oros angewiefen worden, 
den Zwanzigften zu bezahlen, für die von den in 
Thynabunun liegenden Todten kommenden Gefilte» 
welche er erkauft habe von dem Cholchyten Ojino^ 
phria Sohn des Oros. Alfo ftehen hier Contrakt und 
Zöliakie in rf-ni fenaueflen Zufammenhange. Auf , 
dem Papyrus Vujaü finden wir nun, unter dem de- 
motifchen Texte, diefe nimlicbe griechifche Zoll- 
skte mit denfelhen Worten wieder; ein Umftand, 
welcher wohl glaublich machen kann, dals auch der 
derootifche Text mit diefer Zollakte denfelben Zif 
fammenhang habe, welchen auf dem Greyfchen An- 
tig'raphum der 'Contrakt mit 'der Zollakte hat. 
3) DerContrakt des Grcyichen Anfigraphum fcMicTsc 
mit den Namen der fechs^ehn Zeugen. Der vierzehnte 
Zeuge heifst ufrlitayog «rnj'/j-otv, Antimachus Sohn 
des Antigenes. Am Schluffe der fechszehn Zeugen 
wird dleSomme wiederholt mit den Worten: /i«p- 
Tiof- d. i. Zeugen 16. Der Pdjiyrus Cufati ift 
gleichfalls begleitet mit fechszehn kurzen demotifchen 
Zellen, die noch eine Ueberfcbrift haben. Die vier- 
zehnte diefer Zeilen la it^r, räch den aus der Rofet- 
tifchen Infchrift bekannten Buchflaben, Antimachos 
m Antiknes, enthält alfo diefclben Namen , welchn 
der vierzehnte Zeuge in dem Greyfchen Antigrapbum • 
führt. (Seihft Snobn het diefe Zeile gelefen: arte-- 
U>i\anr::.'iii: -i'ian'il-rnccsmc ; wiewuhl diefer Name der 
eineige Ür, welchen er unter den fechszehn erkannt.) 
Unter diefen kurzen demotifchen Zeilen fleht wieder 
eine noch kOrzere, welche mit dar demotifclicn 7 
16 fcliliefst, wie auf dem Grcjfchen Aniigrajjluim 
die Zeile fdion nn; j Dafs diefes Zeichen die Zahl 
16 feyt crgieht fich aus den in den Uicrcgl^p/tics 
Nr. 37 von ChampoUkn mitgeiheilten numerirten 
Texten. 4) Der Conlrakt des Gny/l hcn Anli^ra- ' 
phum beginnt mit den Worten : im Jahr 36. Auf 
dem Papyrus CaJhü flehen hinter' dem gewöhnlichen 
Anfangszeichen der Contrakte zwey Zahlzeichen, 
deren zweytes die aus dem eben erwihntcn Umftände 
fchon hokanuh' Zalil f) ift. In dem Greyfchen Auli- 
graphiun kehrt weiter unten die Jahrszahl noch ein- 
mal vdeder: ns/dero aiuö iv r<fi d. i. er verkanfte 
ihm im Jahr 36; und in drm rfemotifrhen Texte des 
Papyrus Ca/ati Kehrt auch nach VerhJltnifs an der- 
felbeo Stdto det T«ctw jwe «temotifclia Zahl, deren 
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zweYtM TSejchcn die 6 ift , noch einmal wieder. 

5) Im Greyfrhen Antigraphum erfcheinen zuerft 
fwey BrOder. deren Namen find: Onnopfiris Sohn 
des Uroi von «ier Mutier Scnpoirris, und Oros Soba 
dee On» dtr Matter Senpoüritf aUo sw«v Na- 
men , welche begleitet Cnd von einem und denmlbMI 
Vatersnamen aod einem und dmnfelben Mutter»- 
namen. Diefe zwtj ttotMngruppen xoa foleber Be- 
fchaffenheit, aurammea fechs Namen enthaltend, 
erfcheinen denn aiteh im Eingänge des Papyrus Ca- 
Jali am gi-hörigen O, le deutlich, in der liebenten 
tind acbieo Zeile des Youngfcheo Facfimile. Sie find 
vm fo waafgar zu verkennen , als die Gefialt das Na- 
men? Orw aus der Rofettirrhen InTchrift bekannt ift. 
Der zweT>e Bruder im Antigraphum heifst gerade fo 
wia fäio Vater ; auch find io dem Papyru» Ca/ati bey 
der zwejten Namengrup|»a da/ Name des Sohnes 
und des Vaters gleich, und «war beftehen beide aus 
der bekannten Gruppe für ()n:>s D.-r Mutiei snami- 
Sfnpoüris ift auch näher zu erkennen ^ denn er be~ 
ginnt mit dem Zeichen, welchaa Sm odar 5e baden« 
tf f , 7. B. io flem Namen P/fnarnnn^ und welches 
daher auch iiir . luiid iteht, er hat in der Mitte ein 
Zeichen, wie v, welches eine Menge von Namen 
anfängt , walcba dta Grieehan mit P baglaoan Jaffao» 
wie« Petnfemh, Feteorpoeratea , Pgteartre$, Pttt^ 
cli'.nß' , Pitinu'ßus, Pctcuris, Petoßfis. Er rchtiefst 
mit einem Zeichen, welches auch in den iNamen 
(Mareens der Sylba aSr antfpricht. Wir erhalten 
afio aus diefen Elementen den NimtaSmpo^r. (Der 
Papyrus Cqfati beginnt mit dem weitläufig datiren- 
den Eingange, welchen auch die Horettifclie Infchrift, 
und der von Boeckh bekannt gemachte griechifeba 
Kaafbflaf des NaabatlMS haben ; das Greyrcha Antt^ 
nraphum Jif-t diefe gewöhnlichen Weitlauftigkeiten 
Fort, fetzt aber,. um diefs hemerklich zu rnachen, 
dafnr: ^<rd ta xotyä, d. i. pq/l /oUta, odtr prae- 
mi/ßs praetnittentUa.) 6) Weiter unten erfcheint im 
Greyfchen Antigraphum noch ein dritter Bruder je- 
ner beiden erften, (benannt ^/f ? Siilin des Oros von 
dar Mutter Senpoicns, atfonoch ein Name, welcfaar 
Von damFriban vatarfnamaR und daiftfalban Mniier»- 
namen begleitet ift, welche oben vorkamen. Im Pa- 

{}yrua Cq/nrt erfcheint nach dem erforderlichen Zwi- 
ehanraume gleichfalls eine fölcbe Namensgruppe, 
bay inralobar dar Vatarsnama wiadar Oros, und der 
Muttersnama wfader Senpofrh K^. Im Greyfchen 
Antigraphum f ibren iin (^ootrakte und in der ZoH- 
aktealledrey Mrader Onnopfirist Oros, Alhs^ den 
Titel Chckhyte; auel» in dem Paj^Tus Ca/ati liaben 
diefe Perfonen alle ^inr nnd diefelhf Titelgnippp tin- 
mfitelhar von ihrem Namen. Im Youngicheo t'ac- 
ßmih ift der Name Afes, da wo er zum erftan Mala 
vorkommt» dam NanMn.ONit ibnüeb; in der zwey- 
len Stella» wo ar vorkommt, aber ift er von Oros 
unfprrcKieiien. Tm Berliner Exemplare ift er an 
den Steilen von CiKree leicht zu uoierfcbeiden. 7)Zway 
Mal werden in dank Greytebao Antigraphnan die 
Xodfpn pr^vahnl, welche Jiepen h- Qivu^o^yntr , M 
TliymibuHun, und zwe^mai kommt a» 4m entfjpia- 



cbenden Stellen auch In dem PtTpyms Ca/ati d-T 
Wort Tinabunun fo deutlich gelcitriebeo vor» dmi% ei 
nicht verkannt werden icaao, indem namantlidi das 
dreymalige n, das b, und das o grada fo gezelc ha at 
fia«« wla In da« bafcanntan Nümb^lm prapHi» dar 

Rofettifchpn Infchrift. 8] Tnp.-fjhr in der Mitte des 
Greyfchen Antigraphum iteht eine t>etrachtliche An» 
zahl von Eigennamen, und unter andern folgemto 
drey : Chapochraies ScJati des Neclühnumthes, Jirjw— 
ßs Sohn des üechthmonthcs , Petcmeßus Sohn des 
Nci JitlummtJu's , alfo unmittelhar hinlereini ndr r drej 
mit einem uni demfelben Vatersnamen. £bea fo er- 
fcheinen aaeb In dem Papyrus Caßnä an darCelben 
Stelle unverkennbar jene irey Namen wieder, nni 
ihr gemein fcbafllicher Vatersname Nechthmonthcs 
enthalt ci:e Uuchftaben n, k, m, i fo wie wir dietr 
^oebftabaa feboii auf andaran Namoo uad Wartv 
kennen. 9) Die maiften diafer Namen ImImu fa dem 
Greyfchen Antigraphum die Worte nabo« ficA; *rr 
fixYws xtti «ürrutr, d. i. des Chapochraies , da 
nee de» Nechihmonthe» , mii feinen Kindern, vid 
aller, nämÜch aller Qhrir;pn 711 ihm gehörigen. Die- 
fer Beyfatz wirci denn eben [u auch in dem Papyrus 
Cafati jenen Namen hinzugefflgt, und ich habe die 
tfemutifchen Zflga dafCeiben in meinen: Bamarkan- 
gen , S. 33 , abbilden laRan. Diefa Zdgn anthaltu 
zaerft eine Gr ni pc , welche dem Pronomen ejus »uäi 
an andern^teileo entfpricht; dann folgt das gewöhs- 
licba Zeichen fOrKind, nabft der Piuralbatnfahnnnc; 
dann folgt wieder die fchon erwähnte Gruppe, wel- 
che dem iVw»omm ejus zu entfprechen fcheint, und 
hierauf ein Zeichen, welches auch in der RofeffÄ- 
fcben Infchrift; Menfcben» Leote, ausdrückt, ee^ilx 
(tar Bataiebaung das Httmlls ; fo dafs alfo der Sine 
diefes Beyfalaes üch ergiebt: c/i« Ubcri e/us Itomines, 
welches dem griechifcben avi/ u^>oi; xui nd*tbn eal- 
fpricht. 10) Bald nachher erfcheint in dem Greyfchen 
Antigraphum ein Peteehonß» mit dem BeTntmen f»- 
XaKi:o<f6pog, MilchtrSger. Aoch diefer Pfanw fammt 
feinem Ueynamen erfciieint an der h^treFfemlen fitello 
in dtm Papyrus Cafati, und es befteht die erffe Hätfto 
des Beyoanaens: Milcblräger, ausderfelben Gruppe, 
welche auch in der Rnr»'ttirchen IntcAirilt und in den 
Papyrusroileo dieerfte Haifte der Titel: PreVstrfge- 
rin, Korbträgerin, bildet, und welcher datier die 
Bedeutnng: iragaid, nit dargröCrta» Wabrfcbeie- 
Hchkeit zagefebriaben v»«rden darf. Ma« var^eö«» 
die Geftalten diefer Grupj!»'«, welche ich in meinen 
Bemerkungen S. 27 zufammengeftellt habe. Ii) A« 
SchJuffe des Greylcben Antigraphum heifst es : die- 
fes fey gefchrieben durch: Orn<; Sohn des J!%«iw. 
Am Schluffe des Papyrus Cafatt flehen di^fe'belcton 
Namen gleicbfalls deutlich. la) Diefer Ch-os Sohn 
desFAo^ia wird imGraTreban.^iHr;icr«9>AiMr» genannt: 
Mooograph bey den Mailarn das Amimrafontiter 
unJ der Götter Tempeleenoffen «al riüt ffvrrai^ 
Qiür. In dem Papyrus Cq/äti ftehen hinter de» 
Namen OeeSohn dtsPhabis gleichfalls dleOruppen: 
Prießer, und Amnnra f onther ; anftatt des allgeme^* 
aao gr iaciulcben Ausdruckes: Götter TempelgeaoH 

• . . - 
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m<> fiehen (tie Oroppeoi Molche einzelne Ptole' 

i3ergötter bezeichnen» wie wohlthäifge Götter, 
lutterJiebende Götter, Vaterliebende Gütter. 13) Es 
jlgen dann im Greyfchen Antigraphum die zwey 
nd dreyfsig Nameot welche die Nameo der fechs- 
ehfi Zeugen bilden« Aimlich fo, daftdtr NaOM dm 
'eugen voranfteht, und der Namf frinp'r Valers dar- 
u£ folgt. Auf dem Pupyrus tnjati folgen eben fo 
Mhszefao kurze Zeilen , in welchen man jene Na- 
Den bald wiader erkennt, fiey dem drütm Zeugen 



Oreyfehni-ABHgniplinn gcMfea» fondern etwat gaös 

anderes, weiches mit Jener KauFverhandlune in gar 
keinem Zufammenhange fleht; auch die zahlreiche» 

Nomina propria , wclc'ne HasGreyfrhe Ar:l i[:rjpliiina 
enthält, batSp. in dem Papyi-us Cajati nicht gelefen. 
Was er eigentlich in diefem Papyrus gefunden, lifA ' 
fich nicht mit Befiimmtheit fat^en, weil feine üehcr- 
fettuiig fehr lückenhaft ift; für manche Zeilen hat er 
zwar die von ihm vermuthete Au.sfprache hing*» 
fchriebeo, aber in den Sür die Uebcrfatsong b*» 



es Greyfeben Antigraphum heith der Vater Oro$, ftimmten Raatn nur ^nkte gefatzt. Dafi abef" aneli 

nd der cilf}e Zeuge beifst felbft Orns Eben To die von ihm vermuthete Ausfprache Zweifeln ui.ler- 
chliefst io dem Papyrus Cafaiidi* äriite kurze Zeile Jiepe, ergiebt fich daraus, dafs ße mit den in jenen 
nit der Gruppe Gros, und die eilfte kurze Zeile be- Suilen ftehenden Nonünibus propriis nicht Qbereio-» 
;innt mit der Gruppe Oros. Der V ai^r des fiebenten ftimmt. Um zuvörderft im Allgemeinen die Ver- 
heugen heifst in dem Greyfchen Antigraphum Apol- fchiedenheit zwifchen dem Sinne, welchen das Grey- 
onios, wid die Jicbcntc kurze Zeile des Papyrus fche Antigraphum dem FopyriM Cff/2i/i beylegt, und 
Jq/äti fcbliefst mit dem Namen jfyoüomo», jJiefar dem von bpobn in diafem Aipjmia gelandenan Sinn« 
ft mit den, aus den griechifehen Namen dtfr Rorat- zn tiezeiebnan, wollen wir am groitara« StOek bai* 
ifchen Infchrift bekannten , demciMTrhen Bucliflahen der Ueberfetziingen gegeneinander ftellen« Das 
o.volKtäodig und beftimmt eerchrieben, da[s er nicht Greyfche Antigraphum ^ieht den Anfang der Ver- 
erkannt werden kann^ Unter den Zeugenoaman huA\ung dm Papyrus Cajhti , von der 6ten bit «WT 
le« Crajfcheo Aaticrapbam beAnden Geb mehrere, I4teii ZaUe des demutifchen Textes, alfo : 

Der Cholcbyte aus Diospolist der Orofsen, 



He aiaeb fcbon in dem Kaufcontrakte vorkommen, 

vie z. B. Petcnie/iua. Eben fo finden wir io dem 
^apyrus Ca/äti fowohl in dem Haupttexle, wie in 
len kurzen Zeilen, da wo beide Male Petemeßm (kn- 
ien füll, auch beide Male dicfelbe demotifche Gruppe 
vieder. Sie beginnt mitzwey Zeichen, welche für 
'(* und Pct , d. i. der des, der Angehörige des, fto- 
len, und es folgt die Crujppa, waloba Amm ba- 
-.eicbnat t und aina Gruppe« welche den Sehlufs das 
Samens bildet. Bey der Vergleichung diefer ägypti- 
chen Namensgruppen mit der griechifehen Schrejb- 
rt derfelben mnfs man auch immer beraek6cbtigen, 
lafs die Griechen befonders mit den Endungen der 
gyptifchen Namen hlu^ Aenderungen vornahmen, 
im diefc ihnen b^r fjjrjr.jti l-ilingenden Worte etwas 
:u gräcifiren. 14) In dem Greyfchen Antigraphum 
(ommen die Namen Snarltomneus, Chapochratea, 
JJhroiris, Oros vor. Die diefen Namen So dem Pa- 
lyrus Cajati entfprechenden Gruppen ftehen auch in 
lern Berliner Papyrus, Nr. 40, in derfelbeo Bedeu- 
ung. Deon an dar Steile des Namana das y^rkau- 
ISr* ftaben biar dia Orappan Smochomneua und Cha- 
wchratat, und an Hft Stelle des Namens dc^ Kaufers 
lie Gruppen ü/nn.i ria (h-os^ und die griechi- 
che Zöliakie d.^ t . pyrw baftMgt baldn NanMa i» 
^cher <£igenfchaft. 

Naehdlafan hier angefährten und noch vielen ande- 
tan genauen V ■ e r e i n f t i m m u ngen des Greyfchen Anti- 
traphum mit dem Papyrus Cajati If^na wobl nicht 



lars gefchloffen werileo, .l«-d.ff dat Orayfcba AnU- EüLn J/)^ ie Hlm. 
?raphuin wirklich die griechirrheUeberfetzung des de- ^^^^ . : 



Onnopkria der Sohn des Oroif reo dar Muttar San- 

poeris, etn-a vierzig Jahre a!r, rOftig, gelbfarbig, 
hohläugig, kahl, hat dem Onts, Sohne des Oros, 
von der Mutter SenpoSris, willig quittirt Ober den 
Preis dar Häifka das Dritibailas dar itoUaktao dar 
Todtan , welche liegen In Tbynabonvn , in dem LI- 
byen um Theben, in fen Memnonien; eben To a uch 
der Hälfte des DrittbeiJes «i^r Liturgien und des Ue- 
hrigen ; deren Naman find Muthcs der Sohn das Sf»* 
tHs fammt Kindern, und aller; Ciiapochrates der 
Sohn des NecJtthmonthes fammt Kindern , und aller ; 
uirßcßs Sohn des Ncctillimonthcs ; eben U^ PctcmeJ\H$ 
Sohn des Nechthmontlus; eben fo Arßcfis Sohn dat 
Emmi»i eben fo O/Snwm Sohn des Cfroa; eben fo 
5po/u« Sohn da Chapochonfis ; gleichfalls Zcp:Jyj)hr,i; 
von welchen zukommt dem Afo$, dem Sohne dea 
Orns, von der Mutter Senpncris , dem jüngeren Bru- 
der derfelben Cbolchyten , die Hälfte des obgedach- 
ten dritten Tbeiles der Liturgien und der FrOchtn 
und des übrigen , er verkaufte fle ihm im Jahr 36, 
am 20« des Athyr unter dem ewiglebenden Künign 
zur £rfOllung des Drittbailas; auch der Hälfte dar 
Früchte un < dn'^ (ihrigen, der Todten in Thynah»- 
nun, des P^teutemis fammt Kindern und aller ; auch 
der Hälfte der FrQchte, ".eJc-be mir zukommen in 
dam Gabieta des Petechonfis, des MilchtrSgera, und 
dam Ort« des Afins , genannt Pbrakages, f^moH da« 

n«n der To ft^n in demfelbad» WOW» inknaBBtt daWH» 



Dagegen Qbarfatzt Spobn diallm Anliinf darV(S^> 
/''....-/,unurc^n,«erRaonlunaDenaupletnaben. uar- »la"^' J • Papyru* Cafati^ Von dar6tsa bit snr 
ius fokt aber nothtvendig , dafs Spobns Lefurig und '^"'^^ ' '«^'gendermafsen : 

Ueberletzanf des Papyrus Cajati unrichtig l^yen, ßt coram temptis in ßnSone 



notifchen Pap. Cajati (ey^ wie es auch Young, Cham 
x'llion und F4'n>'*«''kanntund behauptet haben. Dar- 



nrfrm Sp. aus dem Pa 



f/jj r,7v C- i/'j^i" weiff-r das Allge- ad eJJ'e 

aeioc, aoch das Sjpe«ieüe jener üaafverbudlui^ dat ßndima .... Jiatutuat 



tenipii\ ßnd'irni 

aatt iUu Jaeerdotibm* 
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^piJIs ßatutis Aegyjat» 
et — 

mf» tmpt* MM **»— iOptdr mmtwn» <»•• m«* UM> pOM/V 

•••» «MMi ■■>■»■« •»••♦••» ••••«»« Hl ,fit MrUM 
Itmpliff ßndena Irf Uta dare Uta ßutr-' 

ihfiffus Aegypti dnn- ei regU 

Jepulcro d (iure illa 

et dort illa ßututa Apidi? 

..... i»l9<f<i^' et ..... tiartu et ^im« iUiiu et 

.... omnia fit «. <farr jib fipalero . 

ßatitia dare illa." 

Hieraus fickht mta w«aigfteiis, dtCsSpobn \ved«r 
die Gegenfiinde der VtrhaDdlaogt aoeh dit P«rlb- 
nennamen, welche das Greyfche Anligraphcm be- 
ftimmti ia dem demotifcheii Texte des Papyrus Ca- 
Jhli wiedergefunden hat. Im Auhngß der Verhand- 
lung clc5 Greyfchen A ntigraphum , wo fich ein« 
LOoke befand,' balle Yonng ergänzt: /oX/xrt,; luh 
d(ovXuv imJof) Tfji fnyuXrji; dafs aber fiait deflen zu 
«rginzen fay: x^^^^t^ ^"'»' 4(*fl<^««'^*w? ) ftya- 
Xi^c, hat Peyrm ii» feiiMo trwibntan Unterfucbun- 
^•^ n S. 7, «as Mdarra Papyriisrolien wahrfebeioUdi 
fiemacbt. . 

iDer Mefehtu/e /•igt.) 



SCaOlTE KONSTE. 

BnAWüSfiTWEir, . <r. h. Vieweg: ToeUfche F'er- 
Juehe, von Amalie Lüui/c. 1^34. Viii u. 3568* 
8. (iRkUr.i6gOr.} 

An .Muui, Gedichte ton iSngerera Stoffe aasztt- 
fpinnen, liat es der Vfm nicht gefehlt. Wir finden 
in diefem Händchen ein „epifchei» Gedicht, das Zau- 
berfeblofs," in vier Oefäogen ; ein »Heldengediciif, 
Semiramis" in feclis, iin^f noch „ein erfühlendes 
Gedicht, Robert und Anna, oder die Entdeckung 
▼on Madera" in zwey Gefangen; aufserdem einige 
lyrifche SlHcUe. Den Beruf zum Dichtao möchten 
wir der Vfin nicht abfprechen; weni^fteilS Cntbilt 
„Semiramis" einzelne (ehr gelungene Strophen, und 
die ganze Anlage diefcs Gedichts zeugt von Talent 
iindKunftainCebt. Nor dia epifche Buhe und Tiefe 
fehlt nochdiefen Verfuchen. Es gehtalleszufchncUj 
der Lefer fchaut nichts an, erhört nur; und die Er- 
Xihlung gleicht mehr einem l'Jatzregen , der die Ge- 
{enftände verwirrt und zudeckt, als, wie es feyn 
.^jllte, einem breiten Strome, der langfam durch 
flppige Fluren fich hinwindet. — Zudem ift unffere 
Vfin noch nicht Meifterin im Versbau. Elifionen, 
gezwungene Keime, verunglückte Dactylen tfnd der- 
gleichen Sachelchen kommen, befonders im erftea 
und Tchwächrten Gedichte, dem fogenanoten Zaitbar- 
ieUöfta fa Mms« vor. Z. 0. S. 7: 



A. JU Z. 1««m. 160. JULIUS igas- 



f. 



i«.8ie, die niehL'^m mindpftcn At^wo^n g^ft 
Und dankbar cnptiiidcaii mit Jener QcK n4bt 
Dpt Brücke weitfchweiGf gew6Il>ct«m Bogen, 
Folf t som« 4«r Alten to freundlichMn Ratk. 
Sl« kekte'dic Lhnaier fcpaegele (!] Schaar, 

Bit «ab ii Im Bofc tm PallaftM (! ! ) war.*" 
«• f. W. 

Angenehmer aogefprochen hat den Ree. das be- 
febreibende Gedipht: Die fFartburg; in welche-il 
recht ylel OemOthliches und Sinniges fich darlegi , 
Solche NaturrdiÜderungen mit Kückblicken auf ge- 
fchichtl.che Vorzeit fcheinen der Vfin am beftea u 
gelingen , und auch ihre VwC» klingen dann ganz aa- | 
dera. Z. B.(S.aot}: 

( 

„wie iniTclien fich die Farben diefer Flur! 
>Vie lacht de« Himmel« Blau! fo fcbaa durct— Im 
Mit Waikebaa , 4i* bMregt atii Zvplijr mv! 

fnrJ Till»' Aer Burg, in di-tn G rauch hier «blK, 
FrichalU der Vögleiu fuf»e Mclodi«. 
Zum Heripn rchmiixt der Ton, der LandBoltaft BQI 
. Stralt banlich in das Aag', voll Harmonie 

Zeigt ea der SdiSpfung Pracht ua« naverhüUt!" 



Lrirzic, b. Oöfchen: Anregungen für da» Hm 
und das Ijchen ; von Arthur v. N<9Fdfiiemt IgSS* 
100 S, Queerg. (lagGr.} 

Hnndert Strophen vrie diefe: 

^Ueilig* Sohri/ttm."' 

,,D>i >.aiiiifl für*» Leben durch die heiPgen Schriftca 
Den Bittid der Weitheit mit der Andacht Aiftm» 
Zum Heil Mr** Hen und den Vrrfkand. 
Da* Porrchen wallt «it dex Gemüdiihefchatitin^ 
Die Zeitgprohtelite dami mit de« ErbanHiif , 
BmdJCamkcit »it Diahtbaalk Hand m Hand.*' 

Andeutungen aus rfer Religion, iem Menfchenlebaai 
der Natur und Kunft, der Gefchichte und F<^ilik 
n. f. w. entbalteml, in welchen manolica Gate «ad 
Gedachte, nur nicht irr mer Neue, aber auch v^flK 
Triviale, vnrkommr. Zuweilen ßnd Aüsfprficl» 
aiKferer Dichter, Pbilofophen, Kanzelredner , auch 
Zeilunnartikel benutzt; z. 0* eine firkUrang dei 
O^MTua Scheper Ober daa BwlaafiBbe MiHtirbodget. 
DaQ Verfen fehlt ea snwdJen an richt%er Tonmet- 
- 

fungi wie ]a den Worten t ciii£aairt«a» «wnllKhae, 
Naeheifruflg« u. f. w. 
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X^KTTzin, b. Weiriinaaf : Frid. ^ug. Guil. Spahn, 
dt Jingua tt Htm» vtlttttm ^c^ypliorum — — 
Edifit «t abfolvit CußamuSt^anh gte. 
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^V/ ir woll#o ißUt einige kleinere Stellen des Po- 
▼ ▼ pp-m Ctffiiti mit durLa(ung und Vt)\>eTfenune 
■tohn's vergieichen. lo der fiebenlen Zeile des Po- 
) vus Cafatif gleich naeh dem Anfange, flehen dis 
iruppea» welche, wenn wir dem (^rcyVc^enAntl^ 
r«pbMitt folffen , bedeuten : Onnophris dc$ Oros voH 
*€r JI^Mfr SmpoirU Spohn liefet den Anfang der 
e be n ten ZeiJe : njchniöc ennecoQ nmer^ur hfchentoentp 
pnr^e, und überfelzt von .dMfaii Wortco blofs das 
rrt«, und 2war diefes ddreb; 4n Tbtdonc; man 
ano alfo in feiner Lefung weder den Namen Onno- 
hris, noch den Namen Oro$, noch den Nimm 
'cnpocria wiedei erkennen. In der achten Ztflfdäi 
*upyTn»$ CaJath ix^taM hthi »mI» dem Anfange dl» 

ntigraphpm 

•edeuten: Oros des Oros von der Mutier SenpoiHs'^ 
>/). dagpgen liefet den Anfang der eohteir 
,ßhr,ntucu neeüufchjer nnnje hfchento ndi^tme,- 
jnd Oberfetzet das erfie Wort durch ßndona, und 
las vierte gleiehfalls; die übrigen läf^t er unOber- 
etzt. Die zehnte Zeile des Papyn» Ca/bti beginnt 
nit folgendto Gru^paa i NgchtAmmthes und feine 
Kmda-, ßimt LgKtf; Arßtfis des Nechtlwwntitts 
tud J eine Kinder , Jcinc I^-utc ; ftatt deffen ftteClt 
Sp. hier: Nchiruin emn htn JcAmt haiue mtt um 

hnie pnno «M» Mw/cAiM mr; Bbarftm bat «r blofi 
ias Wort: m, tt; er fcheint daher die Nomina 
PTtmyiNeOkaummthts, Arßeßs hierin nicht ver- 
mutbet zu haben; die Gruppe, welch«: fm Lemtg, 
bedeutet, and hier «wej»aUorkoinmi , hat er ein- 
mal «iw, dat andrfmil nwgelefen, und fcbeint 
alfo die IdeoUtat der beiden Worte nicht anfiemmi* 
men zu haben , ungeachtet Ge gleich gercbrtaän Wi- 
reo, wie befondera das Berliner Exemplav deotNdi 
tilgt, ooit fcbwerlicb verfcbisden ausgefprorlien 
Warden konnteo. Die feehszebnte 2^ile des i'oni'^ 
^Cajati beginnt mit den zwey Worten: Ptttehmßt 
Sp, dagegen liefet diefe zwey erften 
Wart»: «mm«» lutfipepeoat, und öberfetzt das 
twevte, welches MÜchtrager bedeutet, durch: 
AMophpre; er bemerkte zwar, dafs dar Accriff: 

Trag€r hier vorkomme, aber Bfekt, dab dwOMan- 
(Uad waUilMc fetragen wird, ein gaat ««dwrSjrf 
A*U.Z, 1885. Zw€^ Band. ' 



als der in dem Worter uilhlophore ; die LeTunr; des 
andern Wortes aber: enehaeo hat mit PeUchonJis 
wenig gemein. In der achtzehnten und neunzeba» 
Jeo Zeile des Papyrus Cafati werden die Götter ge- 
nannt . bey deren Priefter der Ausfertiger des Con- 
traktps S( hreiber war; es flehen hier die bekanntet 
demotifcheo Gruppen: wohühätige Güiier} vatertit-' 
bmde Götter, Gott Eupator, mutterlidimde GStter; 
Sp. aber flberfelzt: Deorum bonorum , diis amanti- 
bii.H requiem, diis mognae r/uictis ßalutae, et dcorum 
amanlium o>T«f cnßpulcris. Die kurzen Zeilen des 
Ar/i)rriM C(i/ali enthalten , wie fchon bemerkt, die 
Namen dter fechszehn Zeugen. Wir wollen einige 
diefer Zeilen nach der Lefung des (?r<;j-'^Ä«i Anri- 
graphuro und nach der Lefung Spt. aniabren. Wir 
bebaltea dla fon Spt. baygefcbriabaMfi Zahlenbe> 
saiebnmg dar Zailan ftay. 

KnAGrty'äjinligraphim. ' KachSpobtth'L^iu^, 

Zeiles^ Pttiar^rtti^if^tutsmit., Ntamtto 

— ^. Ptttat^oerate* itt O^Ptm . ^ ,Neart\fthneo( hixc, ' ' ' 

— 5. Sm»eAomneutitt Ftlfurit.-' TV 

— 6. Sna»k»m»i äst .HfaikM*mß»i. Ten .... n>;fo tieofd.tj», 

— 8. P»rti* dis JpoUom**. . ^'/<.ho mtipUnie/em^' 

— S. Zmini* Jet Ptttmtßut. ftut ntho/chr,o. 

'—10 PcUulemxt iteiArß^ßt. lf<:h'-( ptpo rtpo nentt» 

— '"ti. Amonorj tiut dtt Pnktmis, Ho nmü mr-ttmo. 

— IS. Orot dti Chiinnornu r. Ben ' ; ii n r ^ j rne 

— 15. Armrnii des '/.thcnattis. Köimt ncitfchi/chd. 

— 14, Mntj'is dtt Mir/u. Eumolme nnelttme. 

i^. Antimnchutdts Aniigtnti. ^ ^M^incöttmtmantikf 

Den Namen diefes letzteren Zeugen hat Spoh» 
Qbereiolummead jnit dem Crcyjchen AntigrapbuM 
galafao. fis Ailgaa dann im Papyrus Caßtti noch- 
zwey Zeugen, deren Zeilen bey iu>. nicht abgedruckt 
find , vielleicht weil er Aber die Lefung derfelben zu 
ungewifs war. Ebenfo ift auch bey Up. die fiebanta 
Zeil« weggelafrea* und fiiioa Ziffern fcbrdtan von 
VI zu yin.iotU Auf den Fapyrüa Gif/htf fkeht diefe 
fiebfote Zeile, und enthält die Namen: Totars des 
Piübis. In der 6ten und in dmr Qien Zeile hat Sp. 
die von ihm gelefanen Worte :;fMo/cAi^ und nrj^o^^ino 
Qberfetzt daro\i templi , alfo wohl k«to Ajuaan |WO- 
prium in der Gruppe vermuthet. 

Der Papyrus Cafati beginnt «itt dam weiiläuf- 
tlg datirenden Eingänge, wie in der Jtofettijchen 
Infchrift, und in dem Kaufbriefe des Nechutet. Die 
Gruppaa diefes Einganges laffeo Geh am (ieb«rft«n 
beftimmen, weil fie fo oft wiederkehren , Sp. hat fie 
ftfter unrichtig gedeutet. In der erften Zeile aber- 
letzt Sp, dia laarft vorkoaomaodaa "Batalchnungea 
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der TürUen : PtobmaH et Clecpatrae ßvtrum ; aber 
es ift huchft wabrfcheinlich zu Qberfetzeo: tlolenati, 
et Cleopatra^, ejus fororit, . Dann das liacte Woii 
beginnt mit der fchon obeo erWihnteo Gruppe, wel- 
che FDr das Pronomen efu$ ftaht, und es tolgt dann 
die Gruppe für: J^vder, ab«r mit dem weihlichen 
Artikel verfehn» folglich io dem Sinne: Sohweßer. 
EiM Plttnlb0x«lelumag hat dte Ompp« sialitv wel> 
«he PInralbeicichnung dagegen In der zweyten Zeile 
•rfcheint, wo das Vif ort Jralrtun wirklich vorkommt. 
Es hat närolieh in iter swcyten 2^1«» unaafibr 
in der Mitt«», fw«y Ofvfpäi OlMrlttxt: deorum 
deorum, woftr aber xu Ober fetzen Ifl : cfronwi/ra- 
trum. Denn diefe zwey Gruppen flehen grade da, 
WO die datirenden Eingänge das Qttüv («di^üi'babea, 
oSmlicb unmittelbar hinter dem Qtüv atartjfutr, aad 
die zweyte Gruppe diefer beiden ift deutlich diet 
welche lonft iür Bruder ftebt» begleitet mit der Flu- 
ralbezeichnuog. In dar sweytan Zc^lc oberfetzt ^ 
die vier letzten GniMan: dianm epiphan, d$omm 
qiXofitftoQwv ; tWt dman ift tu-fattan ; deanun epi» 
phan. dci cupatoris; die dritte Gruppe ift der Singu- 
lar : Gott, lo der dritten Zeile liefet 5p. die zwej 
erfteo Gruppen: deorum fdoitXqwr, wpfflr zu 
fetzen : dcorfim philometorum. Der Raum erlaubt 
uns nicht, waitere Beyfpiele aus dem Eingänge an- 
zuführen. Die zwey erftcn Gruppen des Eingangei 
badMtep hflctiCt wahrfcbainlioh : jimnoXXXF'i,m% 
itas^v)r7^VAtttigraphum'ni{t frovc V beginnt; in 
der zwölften Zeile des Papyrus Cq/ati kehrt jene 
Zahl^ruppe fflr XXXVI wtader« und auch daa 
Grey'Jche Antigraphum halbiar: h «f» V; 5n. aber 
liefet die beiden erften Gruppen den Papyrus Ca/ati: 
Teuen cy ;j, und Oberfetzt: pubUcalum fcrens, 
(worauf er folgen läfsf : in ditbus regis Ptoiemaei); 
ar hält «Ifo die zweite Orupp« niebt lor diaZahl 36» 
fmidarn üBr ilaa Wort : f«mi». In dar iwBIftan Zafia, 
wo die Zahlpruppe zum zwrytenMale fteht, aberfetzt 
ar iie gar nicht ; wie er fie hier ausgefprochen , iäfst 
fieb nicht mit Sicherheit angeben; indcfs das Wort 
ofi}f welches ar oben dafflr fetzte, kommt hier nicht 
wieder vor, fondern er hat an diefer zweyten Stelle 
die Worte : hnen pii^o n» ; in dem Wbrta jwqa fcbaint 
'diaGruppe zu fuchen zu (ejn. 

Dia Lafongan Spokna Sud llihr Unfig Cnffarll 
fchwankend, indem der in den Text gefetzten Le- 
fong in den Noten fcihr häufic Varianten fflr die Aus- 
fpraeha« und zwar beträchtlich abweichende, bejf- 
gafagt worden. Das jlgyptirche Wort far: Athlo- 
^wrtf \h S. 37 in zway Thelle getrennt, der eKte 
Theil wirdgelefeh: heff ipep(fi\ odtr tuc\i kmstinhe ; 
S. 3$. lauten dia drav Jatztas&ilan in dar arftan Co- 
Imnna folcemtarmaana« t 

I. I. -ijhfcnoc , oder rjchueroe. a. e/ch oder 

ea , oder Jctf/cfitUf odtr Jcha.r...g oder 

Ji^ 3. ficho. 

II. uiiptnoi, odarigpira^ nd&tip^ M,ßi0Smn, 
oder fchpnro, ' * 

■ III. I. ^,ato odar fOH«. 

3. ho» 



Alfo, unter acht Worten, welche die drey Zeileg 
enthalten, 'md fecbs mit Varianten der Ansfprsciai 
verfehen. Dic^poAnycAmUeberfetzUBgeD eioccloec 
igyptifcber Worte fcbaioan mir öfter auch dadurch 
uuiicher zu werden , weil 6a durch den Zufammeo- 
hang nicht unterftOtzt find, indem die vorherge- 
bendan und nachfolgenden Worta unarkJirt g»bii«- 
ban. & 4a. Z. 3. find dia Wbrta hiki tmtjee gr- 

lefen, und Oberfetzt: dareilla; die vorhergeliaade« 
und die nachfolgenden Worta aber ftnd nicht Ober-| 
fetzt. Angenommen nun auch, das Wort hihi, oder 
ihi bedeutete ^«6eiSf fo kann doch aocb dia SyJbe tk 
noch in anderen igTptifehen Worten Torkonmea, l 
und da das vorhergehende Wort unbekannt geiJ»- 1 
ben, fo weifs man nicht gewifs, ob nicht dia Svlfat 
thi noch zu demfelbca genOra, und ob alfo lM mr 
wirklich dasVerbum: geben tey. Im Lateinifcbfo 
bedeutet te freylieb dich; aber wenn man es in voer 
Infebrift läfe ohneZufammenbaog, das heifttwodie 
vorbenebeodao . mmI oaebfo k aad a» . Worte ascb 
duokeTfind, (b kanainao atfm aMrt wiffiest ^tt 
hier dich bedeute, oder ob es hier das Ende des Wor- 
tes ctof« fey, odar der Anfang des Wortes tthm. 
Man bemerkt lalaltt« dafs diiJa Schwierigkeit bry 
einer wenig bekannten Sprache, wie die igjpiifrht, 
noch viel gröfser wird, als fie bey der uteia>- 
Gabco ift. 

In Anfabnag dar RichliglMit dar vra ^ gm- 
banaa Lafnngaa md Uabarfatnnigaa dar W«rta «r 

Rofettijchen Injchrift hegt Ree gleichfalls manche 
Ziveifel, welche ausführlich zu entwickein farrr 
£tayJich der Raum verbietet. Eines will ich erw^A* 
nett. Oefter findet fich in der Rq/ettifchen Infdbhtt, 
und auch in den Papyrusrollen, eine Gruppe, wo- 
far der griechifche Text otwußmi, emgUbendtieXU- 
OiaCa Gruppe fiadat 60b in auffallaBd ibnlioher Ge- 
ftakt «ad mit deoMban Siana, t»dar Irferoglyphi- 
fchen Schrift wieder,, wie man aus Champollwns 
Precis fehen kann. Diefer Gruppe kann fch wer/ich 
ein andrer Sinn, als euigletfena , unßer6licA, xtrge- 
fchrieben werden; Sp. hingegen flbenetsi fia ändert^ 
und zwar in den verfchledenen Steilaii fatWMadaii, 
fo wie er fie auch verfchieden aosfpficbt- l*» 
Jitlä/chen Infchrift Z. a. erfcheinft dia Gruppe in vier 
.Wortasi, welche ybun^ nach maliitr Meinung rich- 
tig aberfetzt: Ptolenmcus frmpUemus diJectus DuJca- 
no; denn der griecbiiche Text hatdafOr: nxohficiw 
alwvoßt'ov ^yeanifUMm im ^aV q^a ; 5p. aber Ober- 
fetzt : PtoUmaeua apertu$ T«v f^a Omers j giabt alfo 
die Gruppe J'empitemu* doreb ; aperMa>> oaid' fariebt 
aus eun; wahrfcheinlich gehört auch rtoen der 
Anfang fsiaas folgandao Wortes u€^t^ in diefe Greppe- 
im dar Z. si. habe« wieder die demottrehen Grup- 
pen: Rex Ptolemaeutt fempitemua, deus -iilußrii; 
der griechifche Text hat dafür , mit Hiniufetiong 
nooh eines Prädikates, Z. 37 : tw otmoftm ßMi't» 
ntelkmatt». {f,ya3tr,(tm» ino eeSjp^). 9tßff intq-am. 
Qberleizt: regis Ptthmaei Pmkä deo ttn/Hhif ff 
/jfiUndidof er überfetit alfo dieGruppe: /empiimva, 
^iac durch; Phtha, und fpricbt fie aus etbf*. In dtf 
. ^ .* •'tUu^ 
Digitized Google 



Nvn. r6i. IITLIVS itas- 



MI« «9. riehen die ile»olife1i«i ÖrapMii; JiaePto- 

rmaeus fempitemus , und der griecbiiche Text hat 
afür Z. 38< tov ahovoßla ßaaäJtüg nrofiatov, (ftatt 
ToXtfteuov). Sp. aber Oberfetzt: regü Ptolenuui gui 
mmj Phtha (efi}» «Ifo dl« Gruppe /«»yiif^ 
naltfarcb: ^ut froXa, aod rpriebt Im tut: c^f*«. 
Dennoch ift an allen drej, hier erwibnten, Stellen die 
>eftalt der Gruppe To unverändert, dafs die Identitit 
lerfelbea an den drey Orten, wenn wir'di« 
prechendeo StelJeii des grlechlfchen Textes verglel- 
:heo, wohl von wenigeo in Zweifel gezogen werden 

Sftlm^ ThMckeit «iid Aasdruck Ja dtefta 1b 
'<Awi«rigaä PornnoHgan # > rdl» w a Adnuag mid 

3ank , und werden roo denen« welche aus eigener 
3efchjftigung die hier fich zeigenden Schwierickei- 
en kennen« gerecht gewflrdiget werden. DleZwei- 
el aber, welche mir der Zuverliffigkeit der von Sp, 
linterlafTenen Refultate entga^enzartaben fcbeinen« 
;laube ich um fo mehr anfahren xa mUffen , als der 
lerauigeber jene Refultete Spt fo fchr hoch ftellb 
tr beruft ßch wiederhole Urmiv M ber volKtln- 
liger Erklärung fremder Schriften auch die T^fung 
idtr^uafjtracht der Worte angegeben werden maffe» 
tnd das diefes von Sp. sefcheben fey. Erfteret wird 
robl nieoMad in Zweifel ziehen, and wenn die bli- 
lerfeen Brforfcher der Detnotifehen Schrift die' 
lusfprache dtv Wörter nicht hinfchriehen , To ge- 
:hah es nur deswegen, weil Ge nichts gcwij/e$ aber 
ie Ausfprache geben zu kOnnen glaubten. Dana 
as Aafftellen einer Aasfpracha, welch« unrichtig 
rt, oder deren ZuverlSfßgkeit als höchfi problema- 
ifcb betrachtet werden mufs, kann vnf natÜrlteh 
ttoh nicht fiel weiter fahren. 

Ko/egartm, 

SCHÖNE KÜNSTE. 

BiRLiir, h. Chriftianl : Strei/tMigt dmeh die FMo' 
der Satire und RomatUlk, von S* jt. 9r&fk» «. 

iiiu//i/z. 1835. X o.ao6S. 8. (I8g0r.) 

Eine Sammlung von Gedichten ernften und Ichnn- 
iaften Inhalt«, mit einigen andern Stocken« dl« 

nifchen Ernft und Scherz in der Mitte fchwebeo 
ind ein fatirifcbes Anfehn haben wollen. Der Vf. 
)at fie — /rinm Mndm zngeeignol , nit Ibl^röder 
\nrede: ' 

Hoch - RoehwohU und Wohlaeborne Kenner 

iMelner Fehler! 

ftbcr lind denn di« Kenner uhfrer Fehler, ^ anfrA 
Heinde ? Oder meint der Vf. , alle Racenfmten fek- 
'c«; Buches, die nicht viel Gutes, aber mancherley' 
Jf))tes von feinen Verfen zu fagen haben mochten, 
nQfsten darum Mm Ftfod» Cmi? Aladann muff 
»chRee^ile^inervM denen, die an die Zueignung 
Ii« Bnwen Adf(n«eh nMehen , ßch b«y dem Autor 
lAlIichft bedanken fflr die avoblgemeinte Gabe. 

Wenn es in der Konft nur mit dem Woblmei- 
MO alwetlMn wir«, fo wflrdo jido t^ ilgw M rt» * 
im mk «inliM DninndM gfMt dMiUar Otdfdi»- 
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iinnnlungen verforgen. Denn da« liaBen dl« goten 

mit den fchleclilen Dichtern in der Regel gemein, 
dafs Ge es tM>A/ monm; aber der UnterfchieJ zwi- 
fchen den beiden Klaffen liegt darin, dafs die einen 
da« WoMgimeinte wohlf die »udtajckUdit machen. 
Wir erkennen auch in der vorliegenden Sammlung 
ein wohlgemeintes Streben nach Kraft unJ Klar- 
heit« eine von rorftifcher Modekrflnkelev und ne» 
Moder Unaberlenwlnglichkeit weit ent/ernte Na- 
tur, felbft eine gewirfe Keckheit und Derbheit der 
GeGnnung: aber alle diefe Eigenfchaften und Anla- 
gen machen noch keinen Dichter. Unfere Reccnfion 
der Skretfzäge des Frejhn. v. B(laltiU könnte iv.vier 
Worten abgathan feyn : Verfe , eher keine Oedlehte. 
Da er indeifen feine Streifzfige auch nicht gerade als 
Gedichte vorfiohrt » fo mOffen wir wohl etwas nühec 
in diefelban ofaigohn. Wir- oohmen du «rft« SUlok: 
Die Berg«. 

Auf den Bergen nur wohnet die Freyhcit; 
Auf den Bcrg'jii nur wohnet dai Glück ; 
« Auf den Bergea aar lächelt dein MeafcIi«B 



Bergen anr folieinft eine Senne | 
Bergen, aar «tübk der Mey» 
4ef dea B«rg«a aar tiUili atit dem Ktaig 



Aaeb der SkUr« fich «1*1 und traj. 

Auf den Bergen nur wohnen die Töae^ 
Bichel Liad'rung für iegliehe Qual; 
]n den Bergen nur findet di« Lielia ' 
Ihrer Ti Stull e ronMatifobea Thal. 

Auf 4an Bergen da wohnet 4*a Gettbeit, 
Wohnt der Frieda, die Txemim nur; 
Aaf den Bergen aar lelen die McaTclien , 
Anf den Bergan nur UH dia Natur. 

In diefam ganzen Liede« das Geh in infinitum in 
dem einmal eingefchlagenenGleife fortfchieben liefse, 
findet Uee. nichts als eine verworrene und doch lang- 
weilig eintAnjge Zufammeoftellons von fo umfaogs- 
reiohen GemeTnplitcen, dab oln rrannd de« Oeean« 
mit wenigen Abänderungen das Ganze zu einem 
Preife des Meere.s paroiiiren könnte. — Das zweite 
StQck ift eine Romanze oder Balladep nnd eino 
wahre Strlaferey durch vielerley Gattungen de« 
poetifchen Tones und Stiles. Wir bemerken einen 
maitfiiffoni/chen , pfcudo ~ bürgerifchen , p/endo " 
/chiUenfc^Mn, ja (cloft Rfeudo-ario/lffchm^tr^t^ 
a^B» der mfitan daawUenm fainlannodeo Pififelioa. 
Car nicht an fadenken. Einig* Verfe ana Bolaf« : 



MeU MiMheed tob dam AI 
aUglan an dea tUMiaa«'MII( 
MdanahalUbh fish die dUkai 



AVandfoMc, 
UllerPradil . 
I daHem TrilBimar- 
Mir vea lUkdeibaia in Weldeaaaeht, 
IM «or BMinem iaacran OeOakie 
•ekwebte Ihre grculiMia« Oaftftiehtes.- 

baaa fehon wer von BrSmfert kfihUeal'SMiwiMe 
Manohar Saraieaenkopf gemäht , ^ 
Mancher Tflrka hatt« , ach} vtrgtbtnt , 

Um das hüüitH L»b€n anf efiaht u. f. w. 

Da tog ßch dat TQrkenheer tuCiaiaiaa, 
j^nUD« wie Donnerwolkea in darNaeat; 
Parahar foh dan halben Moad aiaa laachua , 

hlnfgen SeUaehl n. f. «. 
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Sta«nend, cleioh drm Tiger , dir gebt^d^v 

!Uh die TUrKcnrchtar den Ritter an. 
• . Schon g€feffelt , Joch den Blick noch /lircAWIld^ ^7) ' 
'Brichtf^n ß« sain Grttfircüer ihn dann. 

L). r< r. doch III ftlnecllt , den Muth XH aplttMlB , 

QiU logleicl) Befehl, tha aiiu/ehlathttiu 

D«nn d«r Sultan felbft wotlt*! morgea r«beD , / 
Wie man folchaa Cbrittenhund tranehin U. ir. 

So gerettet duroH det HScb&«n Gnade 

t,aff<n utir nun unjem Paladin 

Glücklich durdi dai TÜTkenbeer fich (chleicbea , 
Und dann itnbfkänimert weiter siebn. 
H'ir initft wir wolltn tinmal fth*n, 
IVai Sur Ztit in Rüdetheim g^fehtfUn, 

Und wenn ftumin die NacVt in't Thal Scb lafektt. 
Und der Mond den bleichen FeU berah«imt| ' 
Sieht der Schiffer oft mit bangkm Granen • 
Wie Gifela'f blut*ger Schatten weint. 
Feacht tmwebt** iba dum «uu jenen Klfifttay 
MoMtnAt wit 41« Lnft in Iiwriiimrtllfcwi« 

So vtel von den rmncattifchen Strt^fertyen. Die 
fngenana|en fatirifchen geben ihre Dons Salz« Pfef- 
fer oder was es fooft feyn nus» mitonter recht ftarki 
«. B. in «ler R^pMim arfdk jttägt 8aL 

Viii^ , «rbbUffte Tnanrntlt ! 
An deinen mbg0metkteH Brflften 

Soll nimmemiehr et mir g«lünen 

Zu trinken, waa dein Bufon beut. 

Falir' )|iu in der Erbäimlichkeit I 

Du Goldfchaum - aufgeklebte Metic , 

Mit deiner gft:iii::i Fl.'. i :/r f i-tz p , 

Fahr' Inn, jjlntlirt- papicmc Zeit. 

Nur Lumpen Hud drin Sunderkleidy 

Nur Lumpen deine Sittenrichter, 

Auf LuDpoi JtiirciJMa JMekter u,LWf 

tJnd zum Schlafs: 

Fuhr' bin mit deinem XumnJnrlMtfteii Liditl 
Ela dentbker Meui fpeil «« itt*e AogeKdrt. ' 

ltdoch verfteht der Satir des Vfs. gelegentlich aach 
einen Spafs und wetttifart wohl mit dem JFidandi- 
Jchcn und La Fontainifchen , wenn auch nicht in 
feiner Grazie , doch — in FrivL>lit,it. Das zeigt voo 
ViaUaUigkeit ». wenn z. B. ein deutfoher Mann« dar 
efft dar Zait ia^ Aogencht fpalea wÜl » naohbar 
VttietitA fdnndbt« wto folgende : 

Mein Trauter, wo rtrberg* ich dieb? 
JDoafc iMlt» da mit anfar auraa e^I 



Und wledenna Im*« Bett Uitein 

Springt G« aad blir*t CA'O Üie Lencht« EUi t 

Und hflllt (probat in blcheu P&Ilen} 

Den lieben* derb«a BettgeleUea , 

Vom Kopfe bis nn*a Ünt«rb«itt 

Zum Sticken tief in KilTea etn. 

Er keueht und fchnappt, da hilft kcia StrSlibfln« 

Er muff bey ihr; im Bette bleiben. 

Doch fcbrveUich rüctn ndi utirerHeU 

In feiner fehwell end riii.ikt^in Welt, 

"Wie Mautchen i'lili, hu' FucIiscIlcii TcUlanj 

An jedem Glied der Xclioaca Frau u. l. w, 

Ia dinlUhM aMUbftw (kdidtt findaai fioh ^ 

folgende Verfe« die, einen oder ein P:iar Drocküek- 
lar abgaraohoat. doch dam Dichter aocb oinea u- 
pm OMtfiMiiA VacCMlii AnlohlahMS 

Doeb endKeb riebt« dne Qefebwk 
De« Mcdicin«re Ebrtrakrone , 
Da eben Hjrrpokrtut Sohne 



In woanefergem Angenblick 
Bey R'i-r}ip;i, das ücti iiic^t 
Aeoht ordeniUcb den PuU Xondirte. 



penirt«j 



' IffSvoraW, in Gamm, h* FftiflerÜn: lErztthhnon 

von Harro Hrrrrinf^- , Vf. (fe<i Jramatj fei; en Ge- 
dichts : die Matnctien 1H25. loa S. 8. (lögCrO 

Ein neuer Roman - und .\uvellendichter , (desa 
das dramatifche Gedicht : ,,die Maioottaa** ilt we- 
iii^Tteos bej uns in NorddaaUchland picht febr be- 
lUBot geworden ) tritt in dar Perfoii det Vfs. vorii*- 
geodar ErzShIungaa auf. Er fcheint fich nach ff 
Scott bilden zu wollen« und manchen feiner ikbüie- 
' riingen fehlt es oiaht an der Lebendigkeit » die /«Ja 
großes Vorbild auszeichnet. Die ErSndung de&S\ct- 
fes dagegen ermangelt der Neuheit und des Äoz^- 
hendcii, obwohl die D.^rftellung aus eigeothüoilt- 
chea Kreifen Kcnomroen ift. Des Seewafans nad fet- 
nar iMfimdara Spraeha Icbaint der Vf. kvnrf^ aa 
feyn ; aber das Kingelien in folche Elazefnhettefli 
wie dlefs befonders bey der Benennui^ der rdrki- 
fphen Kleid ungsftflcka des Renaastaa ytlmo im 
uSturme" dar Fall ift, kann dia Kritik Biahi billU 
gen. £s ift diefs gerade , wie weao dar Hiftoria«- 
maier allzugrofscii FIciTs auf die Beywerke verwen- 
det. Dia dritte Erzählung ift die gelungenite : io 
den beidan arftenr ift zu viel Mord und Todfchiis 
ohAB Notb; et bteibi ja Ut Mm auf dem PJatat. . 



LITERARISCHE ^iACH RICHTEN. 

D^cfordcrUnCeiL zum 5tenordentl. Proferror der Rechte < 

., . ^ ® Juriften-FacfiltAt ernannt w'ordeti. ' 

er bisherige Ohcrhofgerlclilsratli und aufserordentl. Hr. Dr. Stiedenroih, bisher Privatdocenf bef der 

I^rofeffot der Hechte zu Leipzig, Hr. Dr. Aar< Priedr, Univeriität zu BerUn, ift cum aiilaeRitdant]. rroWbt 

Chri/t. /Fencfc, durch nlehrare griinaklM SduifieA in dar phUofophifchen FacvÜÄt dar. UAivacfitiit sa 

baluuutt, Ift «A de« rcxHoib« rtiAJh. mabotdg Stelle, Gniftw 44 maipAt'vnfedAA. - u r - 
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ALTE LITRRATÜR; 

Lnrxtc, b. Fr, Fleifcher: Richardi Bcntlcji et 
deäonun virorum Epijftola« partim mutttae. Ex 
«ditiooe Londiricnfi Carnli Dumeü rrpeliit no- 
vi^iie iiidiiaaien*i.s tt GoJnfredi Hermanru Dif- 
fertalione de ßentieio ejust^ue ed. Terenlii auxit 

• triiL Trmug, FnetUmann, Acceduiit efBgies 
R. Deoileu «1 1. G. Grawrii.' 1435. u* ua S. 

Die Bck»nn!«nactiiing (flefer fcliItziMrtn V^b«t- 
tefte aus dem Nacblafre des iHifierblichen 
Btntlty uad einiger feiner Zeitgenotien« rnuis woM 
tvnl^ft rfe«n {»EiiAl'ntl «^ur«h Alijft«— den zwey- 
■tU Bgnt^i"^' ~ und frine -Sctu'Sier n<»iier\iperkten Riftr 
die Hntik der Alten, vornehmlich m lüexit^iutig 
Aif den hierdofoh «uf England fallend«n OUnc, xti- 
^rcbrMM« «mrdM. AUg^nainnOtzlichkett weoiK- 
teiHl-lMMlt« mcM daWjf bubSdHigt feyn, W«Ml 
^pirlW^ Itine auf ^-^o Quartfeitco ^«druckte* S^mm- 
iHig ve« vier und achtzig Briefco (Looiion 1S07) 
nir 900 imil abziehen Uefil» «nd» wm dto Gier der 
^iblknnanen noch heftiger so reiwa^ 
deine Aneakl nur durch OefehoBk« 
iMhditi'« Decamcr. T. IL p. 390). Nachricht von 
iiefem Mi^Xror gab zuerft das Monihly Rwitw 1809. 
<VprH, «M welchem die ausführliche Befcbreibung 
!«^ffelben durch Frfur/It flem Kdnigsbcrger Archir 
gia, j. Th. S. 348 ü. «JHverleibi W4irde. Mit eige- 
len Augrn gefeoen hatte der deutfehe Gelehrte es 
licbii tt» wit «neb tFttif -^ der «robl v«r vieJeo de» 
3erenenk«« wertb gewefe« wff«, vrem« fiberhi«|rt 
•in AuUän.!<!r delTeiben gewOrdigt worden ift — es 
lur auf kur7>! /tMt in den Hdodea eines reifendes 
KngUaders faii ; und ge^^ir« war der ^elebrt« Htr- 
iu<:^eher der Retiquia« MtMtufbi af Philemonh nl«bt 
ier einzige I der dat in Orofsbritanni^n vergrahetM 
\jVerk fctuneriJich verniirate {Meindc tracf. ad 
Identmdr. p. 3}* Diefen Mangel i(t nun, gewifs zo 
{Tofter Ytmuatt des gelehrten Publteiitns , durcb da» 
;epenwär!ige Ausgabe abgeholfen, die nicht mir ein« 
rolUtaodige Wiederholung der Murneyiichen Samm— 
,uBg — in deren Beßtz der verdienflvoUe Herausge- 
ber dureh gOndige UnftiiMl«, vonMbmiich aber 
^arch anf^tneflene Anftrtgh fflr ibfrni Anbaof ge- 
icommen war — fnnHern noch einen reichhahiRcn 
Anhang aus verfcbiedenen Quellen enthält. Wem aa 
■fem Wefen mehr liegt als am .Schein , und an feinem 
Inhalte mehr als an feiner Seltenheit , wtr l n .n Hie 
bibliotapitcn nicht mehr um den BeAu de« Originals 

•jL U £' ilas* ^mgrCir Band. 



beneiden, zumal da die Leipziger Ausgabe durch 
CMte des Papiers imd Schönheit des Druckes aueb 
verwdlMiten Augen genügen wird. Von den Fehlern, 
die ans bejm Uursblefen aufgeftofsen Gnd , kommen 
einige vielleicht auf Hecimting des Originals; andre 
find unbedeutend, wie S. 3 von uot«ii : llhtsri, 
'S. I. 5 catnandü ft. «nwti«r. S. 77. ). 11 <9to9(o(>« 
ft. ^i6dia^(. S. 127. 1. 12 upon khfj'orVf it beprinicd 
ft. B/wit inrfnre ii Ö€ -— S. 130. 1. 4 von on- 
ttu : Ffavi and 1. a ^rovoca. ftaf t : urt^' und Provocö, 
was hber« wi« wir ms Praef. IX abnehmen , in ao~ 
dem Sxempfaren ikirfih einen Cartoo gebeffert aa 
feyn fcheint. 14-,. ! - F-ipiultm od ojiinionem 

vtaini cnnJirmnnäuiH plunii diccrc pohttram. lient— 
hy hat ziiverJai^fig plum gefcbriehen. S. I. "lO , 

Ifs flatt lejk. S. 159. I, a ^ mif'cn) Jofiannnn lies: 
Johanru. (In den Briefen von Eduard Dcrnard ift 
mehreres ohne Zweifel falfch gelefen, wie S. i6a. 
1. 13 übrum in /« .dbrttmii S. 167. i. 4 von ooteoi 
«r CHM 9a*v. wie denn aoeb dfele Briefe voU wm 
Lncken And. Eine Lflcke a'^pr in einem Briefh Ma 
Cra€vius S, 36. 1. 9 ift leicht fo auszufollen: ^puu 
fiincte adjervabuntur.) S. 167. I. 5 tarn eleean* 
muUliK bei: anadifM. S. 171. 1. 17 neque fi faißt . 
dwtfnmrtmtw, rnmeumetnum, m/i fajtklia$ , ha^ 

hc{n_ ]](■<. : ntcque. In ilen ^diHlurn. riiis S. 1 3. 1. 17 
mto in Jpcn mint factum vi%l CO rmKio. lies: %äd*i, M 
fTt das in U Ckn^^Biblhtfiapu mitgethall«« S^Kdmm 
von Anmerkungen zum Ariftophanet gcflMink« tHt 
das KiifUr hier feinen Freund verweift. 

Wir wollen nun den wefentiichen Inhalt diefea 
ibfaitzhareflt und für die Kenntnifc det «ft verkaon- 
len« «fk bimifcb verunglimpfen ObarÄtcr» das kri- 
tifcben Ariftarchs wichtigen Werkes niher befchrci-« 
hen. Den erften Platz h^t Uurncy dem firiefwechfel' 
Mit f^NKviw eingeriumt, wahrfcheinlich weil er der 
wiebtigfte und rejobhalttgfte ift ; der Zeitfolge necb* 
bitte die Correfpondenz mit Eduard tfemard vor- 
angehen rniirfen. Jener wird in dem Zeil j) un k er- 
öffnet« von welchem BttuJey^a I\uhm datirt, kurz 
eaeh der Erfcheinung der Fpißoki «d Uillhmsy von 
welcher Cma^u* ehen ganz hegeiftert war, a]^ er 
B'i erfteti üacf mit Anfragen dber den Manilttu 
und freundlichen Aoerbietungen erhielt ; daher er 
iba deim auch fogleich in der AotwcMrt mit den . 
tele •»««* 9^ ittgcnio, «iMnvna., kmiut* ffra^ßtmf^ 
tis anre lelc; oi ilentlich triumph i ren 1 ! , wie er Tag!, 
dafs tiim der lo hochgefchät2te Mann, zuerft und 
von felbft ded Weg zu feiner Freondfchaft geöfFne» 
habe. NuNum gratiu», fchreibr <1er ftrh/if jähret 
Mamt an den JiUtgiiog, der damals garads die Uilrte 
Man j«Mr 
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jener Jahre tlWle, nullum 

mihi def 'crri pntuit con^iariuin , (fuum quoä lu nühi 
^U^^ tui amori* munits. Dann folgen gegenfeilige 
AiMTbitlungM lit*rari(cb«r Holfsmittel; MMsb «iii« 
V«rbeflerDng Wh ManlÜM i 4 774, di« & m ehl n » In 
feiner Ausgabe auch machte, nachdem er ohne 
Zweifel Graev's Vorfchiag langfi witdar vergeffea 
baü». Der Unmatb) der ihn %tjmf DiMm * dti 
Epißolae ad M. angewandelt hatte — wir werden 
Nchher daraut aurückkominen ~ \rar fchsell ver- 
(chwuflden, und mehr als ein Plan befcbiftigte den 
^tloCea Mann« Der Sdeuüi^t» ttand voran » dana 
ttgÄvAiM vnd näk^roim. Vom dam latstern gieln 
•ra. 57 in Folge einer Aufforderung feines hollSndi- 
-feheo Freundes» eine Probe von Erklärungen — ■ 
die wir aber nicht gelungen aennea können — ent- 
lagta aber bakt darauf didiaiQ Vorjiabaii gSnzlieh» 
da eine in Leipzig gemaelita Dmöliproba des arttaa 
Bogens, welcna Fabricius dort im Jahre 169t fah« 
und Oleariiu in feiner Ausgabe beoutsi hat« niehl 
MchB'a Wunfche auagafiUen war (Epift. VII. p^fO» 
vergl. F. Jacob^i Praef.- ad PiUlo/lraiorum ivtagg. 
p. Li. not. 37). Die neue Ausgabe des Kallimachua^ 
die nach Thatna* Graevius Tode unter den Aogen 
(Üoas Vaters gedruckt w.urda» bot dem Briefwecb-» 
firt dar haldei» Preende Hör etafg» lalare ratehe« Stoff 
d«r, u;id gleich in einem der erflen Briefe theilte B. 
giei'chfam als ein Angeld feiner Thcilnahme an die— 
um Werke, die treffliche Verbefferung t^, ttfyacr^ 
(zu ^gr, XVIIL ^nth. Pol. XIIL 7.)» und in einer 
Infchrift ber Gruter p. 11 30 {Appcnd. Anth. Pal. 
Nr. 235.) i/t 1-iyniß.u, iiall «!iayia{ftTj mit. Als Ztt- 
■abe aber Dysport Prktmide io (Jx)id.Heroid. XliL 43« 
ft. DwrPlBn* was fich fpäter durch die Leaari Oj*- 
pari des Cod. Sarravii beftStigt hat, aber auch ohne 
diefs feft ganug (tand. Diefes nffiaunov rr^i-avy^ an 
4MB fiaMigtiiaiM der neoen Fre u u df elwft wird von 
^InpawjMa lürit ' wrd i e otaf BewvadtnMc betfaabla^ 
der Im nichftei» Briefe nkXn nur AalSanl*Mhe« Mrm 
«ollen Beyfail fchenkt , fondern zugleich das lebhaf- 
tefte Verlangen erklärt, mit Ii'« ßemerkunges eocfe 
•ber andere SchriFtfteller bekannt zu werden, ^ueh 
erfolgt fcHon in denr>felben Jahre die Zueignung von 
9uöemi TCommcntatio de Theodora Mallio, die Crae- 
mua von B. mitgetheiit erhalten halte, mit Worten» 
) fMBW ämiä» g^o^pojffnt addertmtmUm* Ela der 
fedroektee Zu^nung beigelegter Brief belehrt «11% 
daffi die In Hamburg erbetene und verfprochene Mit- 
tbeilune; einer Handfcbrift des Manetho^ die B. fQr 
feinen Maniliu» au gebraachen wOnfchle, durch die 
Hände) zankfächtiger TbeQl<i|eA.lBehemmt wurde: 

Iw, JbdincorpiaLilibus odiis inccnfl gladiatorio cca- 
miyvnt animo p ut ntc ßia nee alimu ntgotia turort 
jfMM, latnotaue turba$ exciuinml, mi teM eiwKw 
inießinis aiscordü* mi/errimum in modum veare- 
tut. Die örtliche Entfernung, und mehr noch die 
^fttSeherheit der MitiheiluH^en durch Reifende — 
«eeon Gtütwmu, der aait Empfehlungsb/ieAsn aa B. 
Mt wm VtfctnieaCMiraj&ebig war, eitr aUaw ok 



GebraocH macfite — crfcHwerte den gelehrten Ver- 
kültr^jr fehr, und es ift peipHch Zi» lefen , ^wf«.vie]e 
WoHe deshalb aber die S«A4u<)g /iur^kr^iiciMr (in 
KuiUmadkm terfchweadet wenten mufttee. Defie 
P"Äfce^ ehe^weff *4eMi eedi ^ie Preude beyiw EtBi~ 
pfaage dfafer herrlichen B<>jtrlge. Nicht fo zufrie- 
deo war O., als er die neue Ausgabe erbiek* in de- 
' ffMl Vorrede GrncvMia feinem Freunde dMwit efnca 
onerklärliebeo Irrthum einige Verberferungsverfucfaa 
aufgebOrdel hatte« die diefer als ungereimt oicfet 
ohne Unwillen zurOokweift.. Aber U> reizbar R 
favo mochte» wena 6ch Cchtcchte Leute a|a ihm md 
Idbem Rtdime vergreifen wollten» fo zeigt ff«h tfedi 
in fefaacm Verkehr mit geachteten Freunden voA da 
fhro oft vorgeworfenen Zommathigkeit ketsc Sgati 
und fchon in dem näehftcn Briefil Igprfcht wfebt aar 
die reine lebeadigf Aehteeg gagen dod rtwArte» 
Orels» fooder» er eatfphukJigr^h fogar, wein» er 
vielleicht (was doch keineswegs der Fall war> bey 
der Unruhe, in der er lebe (der Bcief war te 
M^e 169» «ehrend der HJsdel«nii Btyi^ mkAOm' 
forten gefchrieben) , fich etwas zu hart ausgedrückt 
haben follte. Die Freondfichaft war auch gleich wie- 
der bergcrtellt; und es kann nicht fdr ein Zeicbea 
jjirer VeriakMiereiif galleo» vmam Bmän*« firiafa 
einMe falHier werden , 4k Gr. wtakrh^h&r'ubmm ha; 
weitem der emfigere Bricffchreiber war. Auch iüift 
jener (S. io6> über die Maffe der Gefcbäfie» die ihn 
•le RectCH* des Trinity CoiUg« obliege , Fo datt «r 
f wcy Jahre hindurch den Alten kaua« einige Tmi 
habe widmen können. Um ihnen aber dock aieat 

fana frentd au werden» erklärt er (in J. i^o») dt» 
Intfcblofa« zum üeften dar imeiid fate« (Mhgi 
einige iMafollehe und gi liiihlfitia niiilMai hii—i 
geben, und den Anfang mit dem Horas zu mec l i aa » 
ftber den er denn auch gleich feinem Freunde ainifa 
Vermothongen (I. Od. a}» 5. vepris — ad umiMk 
1» Od. }s» i»«are tu QttU. Mp. ad jyba. «k44i» 
tir Mtee Rw tssiMMe) mfiiheih. Die letcte dMer 
Conjecturen, die fo heftigen VViderfpruch errff;t 
hat (S. ßumiann ad Prootrt. 1 1. 43. p. 47' • und 
Fms ad Horat. l.'O.)» genei dem boliändifchen KrUi» 
ker fo fehr, dafs er (S. 114) rchrcibt : Dudunk Ja0» 
pius harum rerum non imperitis laudavi non conjectu- 
rani , Jcd emendatwnem tuam cerlijjintam in leco Bt- 
rmtii ex Ah* — > £aai ;|ais mUkt et non fn«6el» « äl 
ütttris caecior eß tpumk tatpa. Qni4*mm-$»im 
cu»i incude? Diefes war Gra<Tiu5*j letzte Mittheiiunf 
an feinen britifcbea Freund (vom 3^ Nov. 2702); 
Sachs Wochen nachher (den 1 1« Iwiaar *7^3 ) ^w*** 
er auf dem Wege zu Pttru» Burmannu» vom ScWaft 

?[etroffcB, und endigte fein thätiges Leben ■6o]i da»* 
elben Abend. 

Mit voller UeberseuniMi nnterfchreibon wir ^ 
OrllieU dea englifeWTIwfcMit V Aher dMei» TMI 
der Sammlung: „B^j Briefe find mit der ihm tAfM»' 
thi'lmlichen Energie gefchrieben, und von eine« 
Geifte des Wohlwollen« uad dar Ao^ong bcfeelii 
welcher beweil't , dafs fie einem h^kam MlU 
•la JHerariiaber Freaadfaiiaft- 
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AnTfruib vM Laifhtigk«it imd AtimUth, Polyglotten* neben t Huilrf t r tfnMliMl kffini, abti^ 
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" ' ^ " " X«^t Jmtm deptnds. thatntrinus, white he muc^ aii togtthtri 



mit 

ni/lolas erudilas clc^antlfftiitac , intcr elegantes cn*- 
UiJJiinat gcnanut werdea verdienen. Die voit 
tra«vjitf Cnd, obwoUl mindar badeatend» doch 
fhr iiitcra££MtU^ttW 9iX%%ii»m «i» fo arfranUfllb«* 
lil.t vo» «bfln.OaaUitii» da« Bfla/h«N«n» dab-Mbft 
er Unhiiitt|ifl| Iftf . fakwm AoatokM grofM Ehra 
nacht." 



J'poiUä them). Dicfes Werk, deffen Einrichtung unf 
Co irv^nig als dein Dr. Bernard (S. 157) einleuchtet, 
loilte, mit d«r> beygefagten VerbefTeroogao ond Ao-* 
«•rkoMüi, dMy Voliol»Aoda fiO^n i ma t iMrlfr.MJl« 
daa PoOir»' A«Mi^, Phynkkm •nul liaaii An-r' 



hang aus Uandfehrifien enthalten. Uehrigens ift es 
nicht fehr hequrn», dafs die Briefe BernartTs von 



Kina xweytf Ahthailm^ «athSlt ontar dam "Dlal ^ 1 57 an zufamaiengeordnet find (offenbar aber biaC 

uad tia mit VarleUujag ihrar wabreivFoiga)» wibt 
rend fi*a An^wortan vor ihoao herfeba. 

Vua der gröfsien Merkwflrdigkeit ift S. 169-^ 
I3a dar kurze Briefwecbfel mit Jw» 2c CUi% aba^ 
dia BoMndationen des P'deUuthmm l^^fitt^fi»^ di# 
damals fchoa in Barmann'« Händen, aber noch nicht 
gedruckt waren. Ct, hatt^» wie aus B's Antwort ern> 
belii, dia Sach« durch andre baj Bumuum man»* 
borchen gcCdyebt». «nd da er ihrer gewifii Bu fem 
glaubt , läfst er an BL dia Frage ergeho» ob er wirk-r 
hcH, wie man in ganz Holland fagoi Verfaffer der 
Schrift fey, dia man ihm beylega; er» fihr feina Per-r 
ÜP»« könne es nicht glauben, aiWal* weil er ib^ 
•i^gareizl habe; daao> wall ib etwas eines Cbriften 
ttftd Goltesgeiehrten ganz unwOrdig, ia , der gemei- 
nen Meiifchlichk*>it (a conummi huumnit(tie') enigKgtn 
fay. Mit fo hohem Tune einhar&hreod» üittaraf 
mit Si\SMm auf dia ■ngefchiokiaAa WalfW mVÄ^id^ 
mochte Clericus — der als Herausgeber einer kriti- 
fchen Bibiiotbek , als Ausfpender von Lob und Tadel, 
von eitelo und fcb wachen Autoraa Ekeoiuth uoa 
SahoMiebeleyao g«wob«t war — fich «Mt dam Wahn* 
fahnaalelMhit der «rfelireelcta Bmtlty werde fein« 
Schrift zariicknehmen und unierdrOcken. Mitdiefem 
Dünkel auf eine ufurpirteMicht verlangt er Antwort 
^mk «ioMtar Poft, Stiilfebweigeii für «ingeftlndnifft* 
lu halten androhend, und dann siuiäcbft Verthei» 
digung gegen den Angreifeoden. Die Antwort er— 
fuigte auf der Stelle, nicht aber das Eingeftändnifs» 
fietttdeffen eine eben fo kriftige alt caiftreicba Rog* 
dar iMverftfadigao AfHMabeng vilS der nnwflnligas 
Procediir des franz&r^Tchen Zoiius den Krieg in ftkt 
eignes Oebiet fpiall. Wie er denn , fragt er , ai*f daf 
ungewiffe Kaden von einer Schrift, die tar nicht §a^ 



Mljidlancous l^eltcrs zoerft von S. ia6 — i6q eine« 
iriefwechrei U's mit Dr. Eduard Bemard^ weichet 
ich gröCsiaatlieils um d\9 EpiJlaU» adMillium dreht, 
lere» OurcbGcht. ««Abroad det DriMilut Umäev feir- 
MA Freoorfe aavertraut katle> Oiafer Adenn Cendal 
% mit feinem jilngcrn Freunde nicht Obel gemeint 
u lieben ; aber er hatte die unfttlige Eitelkeit, ihn 
n Dingen fcbulmeiftern zu wollen, in denen er bitte 
lern Lehrling machen fallen. Dann beftraitet er -B'a 
lA^nungea mit unhaltbaren GnS^iyA^n., oder feiet IS'a 
rerflichflen Verlier,' erungen feine eignen fchlechteo 
Unfälle entgegen ; was iba> da*n i&-^eylich bey ai-: 
er Achtung aaceo den Mae» Biabt*nngeftraft bb»» 
«hn Ufst. & fchreibt er »km einmal (S. bey 
iner folcben Gelegenheit: Satte Ji Uufimnml» eaun- 
Uttiont* tibi belU proctdunt, nH intra eß oieam , nil 
wära^^fk in nucg <bw«. Ua^ ab| andermal (S, t^ft): 
"PuaK» da btmi trasfiailmt turtia JSfde tnthtmm, 
n quarta Jpondacus. (Dergleichen Schreibung 
lummt, fo wie mujaewu ^ in djefea Briefen öfters 
or.) R«/iat uniu et aller locus, de ^ 
Aoria mm,4jßcv^tp tttftHiV^ 'diß^ tastre ^ 
m aiehmii Briefe, wo er neue Abgefcnmacktbeitett 
les uoverbefferlichen Freundes zu rfVgen hat (unter 
oderA mit dem Ausrufe: neiVi» <n i'aog fvytn tQx^c 
'<äinm,'), ftaigt fein Unwi—Ii b i » a« -««er A a u lae n 
■ung: Quod ad Philojtratum et Hefyehium attinet, 
tecrevi et Jiat JententiOf ubi Jemel ^rtexui quod ad 
Malehm exorfu» J'um, humanienbails nmnthtmtnktere. 
.flacklichar Weife fund diafer Vorfalz doch nicht 
inaHcbatttflfab feit Hlehfil aditMt#Mv«rtb »bes 
>rrcheibt uns in dem unbeGeglicheM Wohlwollen, 
Ijs er nicht aufliiirt gegen den h\»nn 314 äufsern, 
er ihm als Kritiker fo lächerlich «rfcbeiveo muf«ic» 



arahr(cbaioii(;b aber «ödere fchätzbara figenfchaften fetan» Vettheidigaog andrehen kdon«, ohne zu «nf-r. 



leTaft« die ihm XU A^htoeg erhielten ; fo dafs^iefev 
luch fpät noch feinen Rath einholt, und S. 140 fo- 
MT fen reiht: Tm rtiaai alque etiam cQnfidera, an 
}raeßalHliu$ fit haec in puhiicum prodire^ mmam. 
^'ulrano ireidi. E"o qaitlem, niltii anliquiusi haheo 
junnt te oolere et oSj'crmrt^ iUifue ßet quod /ujfferi» 



leo, ob der ^(ari» ausgefprecheoe Tadel eine Ver- 

theidigung zutdfre? uin omnia, recta prava , quo- 
cum^ pacto rueberi^F aüa äjiüte äMamUäM^ 4Ui% 
Jpeciofe incrußabis? hae Mrfr IMI» «^«tkwe nuMf «im. 

tes , fcd hypocniicite. Geradezu fegt er ihm dann, 
daU. w«no der ungenannte Gegner feinem Gefchafte 



i vtäufig lernen wir aus d>a f an> itriefwechfd • j|u| Mw«cbfco Hey. «s ihm unmöglich feyn werde» jedes 
vckbe Wei(e B. feioo A^NItb« ib« K^j^tu eio-i Tadai «uracfcxuwaifea : Cbqt «mcm ««^ ^MmmiMia 
icHlen woUie, omI wie wimtdKtA lein.J>lao po^e Tfmtmreremt pueriba errata mdir fu" ' 



ir wollte jenen Lexicograplien zugleich rnil dem ät^'iftu&ttu( inaicia ! Quam fpijfam metri ignuran- 
tutdtu und dam £(/a«o/cgMi(m^~»««b4aK Weifo der »iami El coaUnuo auguruöar, te tqmerituti» laioa 
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^1 .^l»^ iTitiCMc: imbivtiifli 



mov*re$, mfat verj^um itgn, fin* qvibus nikUßmi 
aut certx Jtatui pnffit, ne/djji le pror/iu , ntßntmi^ 

potcriis. iJjnijt .Iber ja kein Zweifel fihng bltib«, 
istzt efi als herben Troft für den Verwundeteo« 



Bnehag (cbtibii wolle , la das der Bemtf. 
Mm VemOgM «mrendet so beben. 

Der liferevf folfende Brief en A*. fSäetn 1h vMi 

Brunei: ii\m ^ntihrt:on 1786- t'ruf dtnn öfl re r ecfirt J 
der an Jo. CAr. &«/ von Albfrti zum He/vehimM. 



Inmnt weoo Jer Gegner vielleicht nur einige feiner Dann einige Briefe an den Erxbirebof »on ntcr* 
FeViI?!r herflhrt babef fo fey Er erbötig • ihm »ehr bury and andre ober die von ihm heabfichtigte Au^ 
«Ls 3O0 Verbefferongen derfelben zutufenden« um gahe des Nenen Tekaments, wo er iich verpßich- 
feiner Selta jenen Uffigen damit zu verhöhnen (ut tele, ans atte« Handfehriften , obne Verioderutu 
ß iUg dormitaverit et negligmttr rem geßkrit. Ml - eines üe^bfuha« MS {etecfli &opf«* dm Te&t ß 

■ - - iC&InwIw^ wMer borttfi^rilMi, wfeerinrZeHderNititeiCdwr 



vicem injultare ei pojTta). Die von 

hauptete Acbtang gegen B. wird auch mit fchsrfcr lCirch?nrerfammlunp [^«M-afen ; Xügieich verfichern:^, 

Ironie, doch nur in Andrer Namen* bezweifelt) mit dals die üi;ber[etzune des Hi«ronymas fich, bcj 

dem tief einfchneidenden Zuratsiet &d ag» M» ow- wahrhaft krillfcher Behandleng, mit dem bebca 

diJua Ulis. Scioenim, te fatmu mmiuaare, «tfth- fri»ebi(oben Texte To Obereinfritnmend zeige, thei 

die iä condono, uhi fttcit tdt SXjiTa. Quam iftd tto floo ttiJlies, nor tmt indeniuret am agree betler. 

Dif^tr Plan, woHurch er (Irr Nachwelt ein KUfi^htt 
gegen Gottesleugner und üngUubige zu liinter/t/T«» 
gedarhte« beh^rrfcbta Ihn einige Zeit fo ^aar. daft 
erfchrieb- nffhirtg but ßcknefe , by the bhjj\n'^(^ 
God , J'haü /linder me /rmi pro/ecuting it lo lJu cnd. 
Aber eleicli beydererllen Naciiriclu Havon erhobes 
fich BentUfs Ca^MT» GiNt^cr MitldUUm an ihrer 
Spitee, gegen den fltn, bey deM Bedle'Religioo fli 
gefibrtet zeigten; wie fie denn onter andern be- 
Baepteien, ß. werde in Job. Epift. I. s*7' ansiafTes. 
Woraaf B. (S. aog.) erklirt , er wifTe noch nicH 
was feine handfchrifllichen Zcu^^nifTe fOr ein RefuW 
lat geben Wörden; es fey aber dabey von einer bl&- 
fsen <piaeJUo fncii die Hede. „Wenn, fchrelbt ef 



magnopfre affcctunf , dis< ijütna eis eft auclorcn ali- 
qitfti tqudibus ^ffcrrc, et poßea in ejus J'criptis cor- 
nieum ondtm cttnßgere, quo/« lautlato iuo/uperioret 

ojiendant. (Wio ^ut (fnrli HerM.inn (ficfr-^- acrh jet2l 
noch blähende Geichiechl gel<ann! hai!) Aber wahr- 
haft edel und grofsartig ift der Zufatz: ytere me, ut 
Jätet: amae»{ ß vi»: mmfmm ctrt* imnicQ JmIuto, 
tjuodcunque m meftcertt. 

Wackre und pille Gefinnung b«*? dem Gefühl 
grofser Ueberlegenheit findet fich auch in dem Briefe 
•n Omms Iber Barru$'s Homer, in Heffen Vorred« 
man einen verfteckten Angriff auf B. zu finden 
ineynte. Hier lieft man jene von ff olf (Liter. Aoal. i. 
S. 35.) beröhrte Aeufserung, riafs fchon allein für die 

loterpolalion IX» $. aoi. des n^op (fo ift hier immer S. aiö> das vierte Jahrhundert diefen Vers 
gefchrieben) ft. dUd der Bar«. Hemer Verbrannt zu bat , fo lafcl Ihn fii Ooites Name« feNmi f 

Verden verdiene; u{id S. 187- l dipp d inta hii ftd~ rvehmen: bat ihn aber jenes Zeiraltpr nicht gekannt. 
/bm« ^-lAiroi;, cnough to moke a man Jpew. Aber fo wurde der Ariaoismus auch ohne Holte didel 
Cratz dIel^^s Ekels verfpricht er. Ober. das »ifsra- Verfes von feiner Höhe geftflrzt, und die l>Arr bleibt 
thene Werk gänzlich zu fch weißen, w«ll er Dfebt, nnerfrhfttMrt» wie Mob änatr du AHMa» Mublias 
•hae die f tärkCte Aufforderung , dem Verittofe etnet mag. *' 



Todesfälle. 

Jfiiy Harb lu Neapel der Uitter Jof. Xav, Pnü, 

Yttfinaliger Erzieher des jetsigen Kfieig«, PrüBdent der 
KRnig). G(>retirchaft der AolniMileffiuig, Milglied der 
liunigl. Akademie der WifrenPchaflen eo Meitpel, der 

Akad. CU Londim und I'Inl.itleljdd.t Verf. der 

ea« iiUiu$mtt HidUae und eine» Lebrbiicbe der £x|»*- 
steental-Thyllk. 

Am n- '^^7 f' TAri«, Erirnne Ant Sf J^f^\t~ 

ttigne, Bilchof von Troyes. unter NanoleoßN Ke-le- 
rung wegen feiner AhhKngtirhkett an den Pupft gefan- 
gen gehalten, nnch des Königs zwefmaligerHnckkehr 
TM aenem in Cain Bialbuin eiogefelzt, bekennt dorrfi 



Mft Oa)»p Ar timU , Dmtphfh 9* fhmee , p^r« ät 
Loui» Xri f I 7R r R 1 , P.j.ircn rlr;u<- dc St T.nui-< [i-^r. 
g.), durch viele Auflalre in di« unter raehrern Titeio 
erfehienenen jiimiJe» eatfioliquea , die er eine Zeftlaag 

felHrt herflusgali . imt? TerMiipdene amtliche ScJlfiÄai. 

Er war zu Avignou am 27. Der. 1752 geboren. 

Am-i. Jon. ftntb so Parts der Commandeor 
ria de Smxm (Baielko), fifüber portugieT Oflftodl« 
en Bertm vnd Paris, wo er c^io hTs Schriftitellerin be- 
kannte verwitwete Gräfin Fl n Vi fnit ehlichte; Im /. Igf7 
ifiinalhillefe er bejr Didot ein*« Prarht.'iu«gfthe von C»- 
Lofiade mit dem Leben des Dirhtera ia JPai' 
Mft K#pferfl nach Zeicfanungea Toa Gerard. 
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ALTE LITERATUR. 

Leirzio, b. Fr. Fleircher; Richardi Bmtlefi 'et 
doctentm mrontm Bpißola» partim mntutte. Ex 

editione LonJir.ci.ri VaroÜ Dumcii repeliit no- 
visque additameniis — auxit Fria, Traug. 
Büdmmin u» f. w. 



Der Brief an Dr. Mtad Ober die SigSifclie lofehrifk 
ifi der nämüche, welchen Saanus, aus einer 
Miuheiiung von Gcmcr, in den jictis Sor. Rhino. 
Tra'itct. Vol. JI. in franiölifcher Sprache ans Licht 
itefteUt» .und worauf Chishull in der ^ppewticttla 
tfotanan ad In/er. Sigmam geantwortet -bat. Der 
vortreffliche Heraasgelwr des fo eben erfrhienenen 
Corpus Inßriptionum graecarum (S. 14.} kannte nur 
Iie franzuf. Ueberfeizung* deren Heranageber er ta- 
leit, (/ui feßinatus ßnnmi viri Htteras , quos illc H- 
>ris fuis dcjliiutus currcnte fuderat calamo, in pu— 
tlicain pralraacril iuccm. Würde clicfs aber nicht 
ron den meiften Briefen Bentlcy^s, felbft von denen 
in Hcmßerhuya gelten» die, ohne Abficht öffent- 
icber Bekanntmachung , uvroa/tfiiuar/ und mit flüch- 
iger Feder gefcbrieben 6nd? Durch die Bekannt.- 
nachung dcs Briebe-an Dr. Meatl, der allerdings 
^enüfy^g Lorbeern nicht vermehrt« werden erft 
CfiishttiP» Bemerkungen , die TOtt grofier Achtung 
les Mannes zeugen , den er \vi<terlegt , verftändlich 
S. ff^o(/'"s liier! Anal. I. p. 8» f.). — Em anderer 
irief enr Dr. Mead betrifft den Nicander, den B. 
ron einem Ende his zum andern durchcorrigirt hatte. 

halte damals ( iTSa), durch die Umtriebe feiner 
jegner, mehr Mnfsc bekommen, als ihm lieb war 
maievoiorum qiwrundam ben^ficio fic Jaii*» ut nunc 
l/i, otinfus f'um. S. 336). Jene eorrtctnmeMtu y wie 
jr Oe nennt, ßc nudae pro/ectae, nuUis rationibus 
^ültae, nuUis pigmenti» omatacy find im Muß. Grit. 
Santaor. I814 Nr. 3. p. 370 ff. abgedruckt, und fo 
n den cum pq/ierioribm der SehneidenÜBhea Aug. 
ler T^eriaea. henntt^ 

Ein Brief an Dr. Sanuul Clarhe ift ohne nähere 
ienntnifs der damaiigeo Verbaitniffe in Cambridge 
üemtich unverftindlien. Hier wflrden die von Bur^ 
try vcrfprochenen , aber nicht gegebenen Anmer— 
<ungen erfreulich gewefen feyn. AoJo.Jac.fFel- 
'icin wegen des N. T. — An einen Unatnanntcn 
Iber das bcy ChÜhaM Ant.J^fiat. p. S9* bekannt ge- 
nsebte, and naehhar OAera wtemrnolte Epigr. auf 
!en Jupiter Urias. S. Br. Anal. III. p. 193. Nr. 303. 
dppmd. ad ^4ntlL PaL T. U. p. 84^. Kr. ajSj. 



An einen andern Ungenannten über ein perGIchea 
Mfcpt. der Evangelien. — Endlich die beiden, zu.- 
erft von Ruhnkenius im Bhgio Hemßerhußii bekannt 
gemachten, und dann oft wiederholten Briefe an 
Tib. Hanßerkiws Ober den Pottux. ZuJctzt eia Brlai 
von IkttM» an Taykr jObar B und EI. 

Die AddUammta der neuen Ausgabe beftebea 
ztiPiTt aus einigen Htiefi-n , Hie aus einer reichen, im 
Trinitr College befindlichen Sammlung durch das 
USuT'.Vrtt, Cantabrig. Nr. VII. p. 403— 456. 

bekannt gemacht worden find; ein fehr ergetzlicher 
Ober die Unechtheit der dem Euripides beigelegten 
Briefe an Joß Barnes , de» aber B*s Urtheil fo weni^ 
aufacM» dafa er nicht nar in- der f^ita Burtktiu 
<. XXVilL mit Baziebnng auf diefan Brief dfe Echt- 
heit zu behaupten fortfuhr, fondern in dfmi 
mento Epi/iolarum Euripidis (ich zu fch reiben er- 
dreiflete: neßcio , qtät adeo ßtt pcrf riet ae fron - 
Iis, aut fudicii imininuti, quiillas vel huripidc 
hoc noßro indignas pronuntietf vel ab alio Eitripid« 
ßriptas (diefs hatte B. nicht gefagt), vel ab ulh> alio 
aetatis minus purae auctore conßctas ßuspicetur. Auf 
diefe Aenfserung begnügte Geh B. geziemend und tn 
mür'en AusdrQcKcn der Sub-PrnßißTor Grit er rtc Lin^ 
guu£ (wie Barnes von den Studenten genannt \vurde) 
ohne Nennung feines Namens, ja mit der ehrenhaf- 
ten Beaeichnang des doetij^m difeisforU En/iola- 
ram, und als wr fingsdam indußrtae diffujaeque 

i ruJilioJiis , in der uißfert. de VpiJhilL v.\c. p. 84^ 
{ed. Lennep) zurecht zu weifen. — Der Briefwech<^ 
fei mit L. Kofter betrifft den Ariffopbaaes, und 
enthält beyläuGg einige Nachrichten Ober die fiufsera 
Lage des gelehrten Mannes , der Geh in der Noth- ^ 
wendigkeil fah, feine Arbeiten zu Obereilen, und 
dabej auf die Freigebigkeit reicher Gönner zu reelU 
Ben. ^ Ein« Dedkation war damals noch eine Han-> 
dclsfache. Fdr die e rwiefene Ehre und einige Si fi mei- 
cheleyen gab der begüterte Micen eine Summe Gel^ 
des, die, nach uazweydeutigen Aeufscrungen in dia- 
fen Briefen (S. 15.) durch einen Unterhändler zum 
voraus bedungen wurde. Die zwey höchft reicbhal- 
tigiin Hriefe B's an Küßer find die Quelle, aus wel- 
cher K. die den iVbtia ad .Ar^/iophanem aogeb,äogteil 
Emendationen fohApfte, indem er den brfellteneo 
Mitthellungen die l-orm von Noten gab, rarefully 
omittingf wie der Cambridger Herausg. fagt, oll 
partiauars in tchich his awn objervatians, u-hich tivrc 
alreädy prmUd, had «mtkipaud thofit nf his Hlu- 
ßiiok» corrgJlMndmt Avehmoahta diais, nach fi'a 
Worten & 68. inliDldidfli«» aieht gau gmu» ftia« 
Abfiobkfajo» . 

Nu« - Eim - 
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Hin Brief von B. tm Got^. Ru^W. dar fiob «uf 
d«n THanilitts bezieht« wurde von dlefem in feinem 

Spccimine Ohff. ail. Jcnac. [713. S. 39 f. hckamit 
gemacht* ond hieraus von if^olf \n den Analectea 
1. 1. p. 90. wiederholt; bey weicher Gelegehheit 
wir hemerlcen , «^afs dem neueften, gelehrten Her- 
■ usgeber Äfcna/i</<rr's die in jenem 5p«ci/;u/j(,' enthal- 
tenen Bemerkungen über den attifchen liomiker un- 
bekannt geblieben find* Am Jenam Briefe aber er- 
lauben wir «ins eine Stalle In EriaiMrang^u bringen» 
ivtficlie ietzt mehr als je die Beherzigung unfrer Al- 
terlhumsforrcber verdient: Si in ulla eruditionu 
fOritt fchreihtB.j in hac praeapiut&v irv^to'ko'/ttarf 
opus eß foVnlo et J'ubacto juJk io: fjan qui dejiiluun- 
lur, turpijjimc Je darc Jblcnt et äernUndospropinare, 
Ea enitn efi indoUs linguarum origntaliuat , ut /i, 
pro more hominuntf 4fui in ta r« hodie laurcam qmae- 
Tunt, vocalitm immw raäo habeatur, conßmtmtwm 

aiUempermutatiotampatifrUcruJmittuUir, quidi-i'^ _ _ _ _ 

er quovis potait dtduci, et toia verhorwn greucwum lungen der Zeitgenoffen in Beziehung auf kucbi^be 
J'upellejc ex (Mmt« deparlari. Snperiore ßteado und politifche VerhiitnifTe mit bedeutendem trial^e 
Coropius Becanus, vir alioqia doctuSf et ingenio |(ewirkt. Auch die vorliegende Schrift fchliefst kh 
non vulgari, omnia lirtgune Ebraeae vocabula ex '^"^ ' ' " ' ' " " 

Brabanlicis deducere ml^rrj/us cj\ : 17 j ma^is inßs 
nu»t quam (fui hodie omnia nojtra ex Ebraeis petere 
0onantur, febrieutoß$ confeetttri* «f inonibus JusT*^ 
cionibus Jreli. Harte tu ut ir-jcvAnrum pejlem ju- 



hervorgeht, fehr flberein zu ftimmen. Ein grofsio« 
giger freyer Blick in das Leben, Feftigkeit und Hub« 
dtr Seele, frühe und beliagliciie GeiTmthsf!_iranJoa| 
liegen deutliph in dem Gefichte, deffen Betrachtuo; 
andebender wird , wana mtn das VarfiirtijgangsjaiLr 
(i 710) hinzudenkt, wo «rnbao rfl« bitsifflo akid»- 
mifcbe Hetze beftaod. '* 



TBRMISCHTB iCHRIPTBV. 

Leirzio , b. 0. Fleifcher : Da$ 'Rcaction^JyJiem As- 
peftf-üt und geprüft von Dr. H. G. TzJ'clümt'. 
^toi. der rheoi. u. Superintendent z.u Leijpu. 
1824* VlU tt. 188 S. gr. 8. (18 gOr.) 

Der gelehrte V^f. hat I ereits (iiirch mehrereScbril- 
ten % weiche mit ausgezeichnetem Beylalle Ailar.eoB- 

ritantan Beurthailer aufganommen wonlea» »tdit 
eitung und Berichtigung man rieh Faltiger Vorf'.eJ- 



giaSf uuctor tibi ero. ^uiius cnun Julidae doctrinae 



jructu$, nulla ajmd cordtttos homitu$ 
mn hincpottrit, 

Eine fchSne ond tiOebft fehitzbare Zugabe, far 

die wir dem Heran rr'j r , fo wie f r ;fie pan^e Aus- 

![abe danken, i!t Hcrmanni üijjkrtaüo de R. Bent- 
ejo efusqiu cdiin nc icreniii. Lipßae. IX19. 4. die 
iich zunächft auf ein Unheil bezieht, welches JVnlf 
in den Analect. I. S. 54. wahrfcheinltch in Ueher- 
einftimmung mit ReiZf über die Bentl. Bearbeitung 
das Terenz filit« £1 wira eitla Aamaisiuig* zeigen 
<ü wolien, wia balehrind vod geiftreieli diefe Ab- 
handlung des vortrefflichen Mannes ift , welche die 
Eigenthtlmlichkeiten des kritifcben Talentes in ih- 
ren verfchieffenen Mifchungen , und ihre Anwendnag 
aof die verfchiedenen Gegenft2nde der Kritik ent- 
wickelt, und in fofern als eine treffliche Ergänzung 
defTen , was IXuhnl cnius in dem Elogio T. H. von den 
Siganfcbafteo des vollkommenen Kritikers fagt, ba- 



reren froheren Leiftungen des Vfs fehr zeitgemifsM 
und \'er(Iienl niciU iiiifjdtT jI'; jene err: j'.fülilei» zu wer- 
den* Der Zweck derlelben iit im Aligemeineo, des 
Glanban an die Idee des Zeitalters, weiche ge^ 
wärtig von Einigen far Wahn und Thorheit erklwt, 
von Andern als ein Unerreichbares aufgegeben ood 
verlaiTen wird, zu ftärken. Sehr treffend bemerkt 
dar Vt in dar fiinieitnng« dafe, was die Wi(reald»& 
In Sehaltan dar Schnle erwirbt, fey es als Äiflofe- 
phie oder Gafchichte, nicht befrei pum Dieo/V der 
Welt von Ihr angewandt werden könne, als wenn &e 
die ErCeheinnngen der Gegenwart nach den ErMb* 

runpi^n rf<«r Jahrhun<^erte und nach dr.n Grundfätzea 
heurtheiit, welclie, weil lie ewig und nothweniig 
find, wie der weltordnende Oeift, aus dem fie ftam- 
man, fttr alle Zeiten und fflr aUa LabattSrerbiJtaiffa 
gelten. Wfa viel oder wie wenig die WifTeafeblfk 
niedurrh wirke > darf fie nicht kOmaern, wenn fie 
ihrem erhabenen Berufe« der Wahrheit and detn 
Rechte zu huldigen, ftals treu zu bleiben Ctrebt. 
Mehrere oder Wenigere darf fie indefs jederzeit zo 
ruhisklarer Befonnenheit und zu weiter Mä(sigD(f 
im Urtheilen wie im Handeln vu fuhren, und, ivi« 
in der Achtung des Rechts * fo in dam GUubea xa 



trwhlat werden kann. Ueber Bmäey Mhtt wird fürkan hoffen, dafir» TlaUkcherBämnnfig nsid rfick- 

mit treffender KOrze geurtheilt: in rebus Jnßnriais gängiger Bfn-rpimi^ ungeachtet, dennoch Fortfehritt 

Crittcum cum ejje perfectijßmum; in Jbriptorum au- fey und £nt Wickelung in den menfchlicheo Dingen. 

lern rcterum, poeiarum majcime emmdahone facpif- Die Abbandlnng fanft zerfallt in drw Haupt- 

fim^ abufiun effe /udicio juo, ita tarnen, ut etiam abfchnitte, von denen der erße eine nDarftellurg 

ubi erraff in demonßranda defendenda<fue ßmtentia des Reactionsfyftems neeh feinem Wefen and nach 

Ju(i admirobiUs ftt ; deniauc ubi euni rci uutura uc feiner gefchichtilcheo Erfcheinuug" enthält. Der Vf. 

necefßtaa quaedam ad foban fenfum veri redegerat, zeigt, wie dta GaooCfen folcber Zeiten, denen neos 

nulla jumm ahäendti eepkt rdia», euimbm <mh> «nd folgeralebe Ideao ihre eiVenthamlScfae Oeftäh 

^^Md*. nnd Richtung gaben , ßrh pinc<;Tbrils far diefe I.^een 

Das dem Werke vorgefetzte Bild Beniley''3 ift eotfchieden und ihre Verwirkiichung in kirchlichen 

diflelhe, das fich vor der Ausgabe des liJanüius fin— vnd politifchen Verhiltniflen erftrebten , oacb einem 

dat. fF 0^ fagt hierOiber «, Ea.Cebeiat aii dem Oha- fogenaonten RtformaHonsJyßem . andere dagegen dia 

nluer» der ans fcioaa Sehriftan und B^ndlnngaa. hsTforgatretenta Ideen und Lehren verwarfen ond 
^ • hs* 

Digitized by GT)OgIe 



59 



Nam. 163. lüLIUS 1825. 



470 



'ollts, ,«ur(ickzu«ir«iteD, und wM faw-*jts «{«ii^etr«« 

!ii war, wieder tu verilrüngen durch die Herflel- 
ii»ß deffen, was dem eb#n Getwordenen hatte wei- 
lten niürien; welche Anßobt' und Maxime hier 
iffend das licactions/yjtini genannt ift. Der Vf. 
dsl nicht unbemerkt, ddfs eine Heformation aller- 
ings in Revolution umfchlagen könne» enlwuder 
urch die Laideofch^/tca d«reri «ticbcn neue Lfh~: 
en und Orundfitz« nur alt Mittel sar Befriedigung 
erfönlicher Interefren dieneil» oder durch gewalt- 
itiien VVitierfiand gegen das» was der Geifl und das 
icdürfnifs der Zeit gebieterifch fordert, wie diefs die ^ 
}efchichte bezeugt; dafs aber die aof ceretzlichcm 
«Vege und durch gerechte und milde Millel umbil- 
lendu Kcformalion von der gewalttbä'tig verjndern- 
len Revf»iutioo fehr verCcbieden fey, in wie fern 
nan auch ohne allen revolutionf ren Geift Verände- 
ungen im Staat imH in der Kirche woÜen kann , und 
Uher auch tuilten, deren Stellung und Beruf die 
/erhiUung der Revolution vor allem fordert, auf der 
ieite derer , welche für. das Raformatioasfvfteni (ich 

intfchiedeo, geftanden haben, wie das Beyfpiel Kon- Idee der bargerlichen Freyheit lorOekfilbVeo laden. 



der katholiCchen Kirche» zu unterftützen verfuchen. 
penn theila legen atieh fia in diefe Dogmen und In- 

ftitute einen iiinen urfprünglich fremden Sinn, thetJS 
ftellen auch Ge dem Pantheismus verwandte Philo- 
fopheipe auf, welche zu ihrer UnterCtOtzung dienen 
füllen , theils leiften auch fie auf die Beweislfiahning 
Verzicht, indem Wahne, „dafs die Wahrheit nicht 
erkannt und ht^griff-ii, fondern nur gefchaut unJ 
gleichfam mit den Fuhihüroero des Geiftes berührt 
werden kÖMiaf und coaftrolrtn aus verworrenen 
Gedanken und dunkeln Worten wolkichte Nehel- 
geitalten, von denen nicht Licht auf die Weit herab- 
Kommt wie von leuchtenden Sternen , fondern Schat- 
ten nur «nd Dankalheit." Alt leitende Frincip« 
derer, welche wihrend der nebern Zeit auf derSetta 
des Ileformationsr\Tlt'rrirs ft.Knlen, wi^rilen an^pf,e- 
ben die Idee einer fundifcben, dem Volke Antbeil 
an feiner Regierung gewährenden Verfaffong, di« 
Idee der Gleichheit aller S'sif ■^hrlrfjf r vnr ripm Ge— 
feUe und die Idee der Unabtiangigkeit der bürger- 
lichen Rechte von dem kircbhcheo Bekenntniffe, 
welche zuhmmengeDommen fleh auf die eine höher« 



„Anerdinf;s find iiiere Ideen, fapt df>r Vf. 8.58, in 
ch'.märifche Titeorieen ausgeartet und haben th6- 
richte und verderbliehe Unternehnrangan zur Folg« 
gehabt; ja in der von ihnen ausgegangenen Bewe- 
gung find ße oft, indem die Leidenlcbaften der Be- 
gebenheiten Och bemächtigten, gändich in den llm- 
tergruad zurückgetreten: denn in dem Beginnen der 
anglifehen Independenteri, wie der frtnzftfifehen Jt" 
cobinff", Irin man kein Streben, T-frrn 711 ver virk- 
iichen , meiir, fondern nur poiitifchen Fanatismus 
und xveltftarmenden UngehOm. Sie feibft aber find 
und bleiben delfen ungeachtet aus der Entwickelung 
der Zeit hervorgegangene Ideen , weiche aucb nicht 
Linif jnrt die Well !ie ves't !ijlien: denn die Annähe- 



tantio's, der l'iirfien fe. feclizehnten Jalirhunderts, 
velche ficli iur dieSaciie der Refurmation erklärten, 
tnd Jofephs des Zweyten, unter andern beweifet. 
3er Vf. befchreibt fudann Hie Vf^rfabrungsweife des 
landelndcn fowohl als dts Jelirenden Reaclionsfy- 
tems, weifet die Gründe der Hinneigung zu diefem 
tjfteme nach und fchiidert hierauf mit gründlicbec 
ind unbefangener BerOekRchiigung auehTeltener hf" 
torifclier Quellen rlie Rearfinn , welche in den Rö- 
nerzeiten das Chriftenthum zurückzudrängen und 
Jas H«|dealbum berznftellen verfuchte, fodann die- 
eoige» «Tflc^e die Kirchanvarbefferuog hindern und 
len Protena«itismus wieder verdrängen wollte, und 
ruiL't^t 1^1 1',; :m ion , welclie durrli die Beflrebun- 
jen, die Idee der bürgerlichen Freyheit geltend zu 
cnachen , hervorgerufen ih. Wie treffend der Vf. 
A.ltes und Neues zu combiniren wcifs, zeigt nnipr 
Indern (S. 2t> f-) die Vergleiciiung der ßeftreljungen 
der NeuplatoniUer mit ganz ihnlicben Beftrehungen 
der oeueCien Zeit. So wie nimlich jeae das Heiden- 
thuRi ihrer« mit dem roben ABtnropomorphismutf 

feiner Götterlehre und mit feinen flnnlirlien un I iin- 

wOrdigen Gülten längft entzweiten, Zeit empfehlen 
wollten durch allegorifche Interpretation der religiö- 
fea Myttien, durch Tymbolifcbe Deutung desOpfer- 
und Bilderdienftes und durch ein philufophifches Sy- 
fiem, aus deffen Panilic ■ rmis fowohl die im Volks- 
glauben hervortretende ZeriheUung des Göttlichen 
in ein Mannlehfaltfgeat alt'aneh dl« Vorftdlung von 
einer materiellen Verbindnnj^ zwifchen der Gülter- 

nnd Menfchenwelt gerechtfertigt werden konnte, vielmehr gefagt: wir bedOrfeo deiner, um die Ge- 
wobey fie ßch ftait der Beweisführung auf eine ge- fetzä aufrecht zuhalten* denen wir gehorehan woi- 
heimaiftvoUe intellectuelte Anfchauung beriefen; fo len, um weife regiert zu werden und uns zu ver- 
nehmen wir ein ganz ähnliches Verfahren gegenwär- theidigen. Uebrigens fordern wir von dir Achtung 
l'ig bey dBiijcnipen wahr, welche manche von der für unfre Freyheit. D.efs ift das Verlangen der V^il- 
Philofophie und ratioaaliftifcben Ideologie in An- ker» wogegen keine Einwendung Statt finden kann ; 
fprucb genoBuan« Uofjnm ttnd loftltnt«» btfondwr uitdiili Tbioins Ift kOA fe-TortbaiUMft ftr 4im 

O«* 
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rung an fie kann io vielem, was im neuen Europa 
galcnehen ift und bereits als Lehre und Inftitution 
eine dauernde Orlttmg erhalten hat, nicht verkannt 
werden." Jieyiaufig wird S. 65 folgende treffliche 
Aeufserung des groTsen Königs von Preufsen, FnV« 
diich IL, aut delfen Antimachiavall (Hinterlaffan« 
Werke Tb. VL S. 63), in Erinnerung gebracht: 

,,\Vcnn n/An bis ZU dem UrTprunüt^ der Cer>>nfrliafl 
hinauflteigl , fo ift es einleuchtend genug, dafs der 
Regent fchlechterdings kein Raebt Ober die Meinun- 
gen feiner Borger hat. Mofste man nicht wahnfinnig 
feyn, wenn man ßch vorftellen wollte, dafs Men- 
fcnen zu einem ihres Gleichen gefagt hätten : wir 
erheben dich Ober uns» weil wir gern Sklaven feyo 
wollen, uhd wir 'geben dir dl« Macht» nnfttrAOTe- 
da;)k^n nach deiner Willkör 7u leiten. Sie haben 
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OefelKchaftt wo fie eingeführt ift, dafs 6e das Glück 
des Staat« bewirkt." S. 66 vrird riehtig bemerkt, 
dafs die Lehre vom GefclIlVfufi -rprfraj^p an fich kei- 
neswegs zur reinen üemokratie führe, fondern mit 
<(cr Monarchie , wie mit der republikanifchen Ver- 
faffung vereinbar feyi wobey zneJeieh erwihnt wer- 
den konntet wie attch di* VerPaifung der Kireh« on<l 
das Verliältnifs diefer zum Staate auf jene nach den 
unwandelbaren Grundfätzen des Rechts und derSitt- 
Hehkeit gehArig tnctdificirten Theorie richtig zn be- 
nrtheilen fey. AI- Aeufserungen des Reactionsfy- 
ftems in der neuelien Zeit wird unter andern ange- 
geben« dafs fogar in folchen Ländern , wo weder eine 
Staatsumwäiznng erfolgt war, noch beabücbtigt ward, 
(^nnoch hemmende und befchrfnkende Maafsregeln 
petiommen wurden, fo wie die fchriflftellerifchen 
Verfuche, den Staat lediglich auf die üeberlegenheit 
der Macht zu gründen , und durch die Brncuerong 
der Lehre des alten kanonifcben Hechts von dem 
göttlichen Ürrpriinpe derGewalten dieKSnff^e, nicht 
«IsGefet/.peber K'' Iter und Führer der Volker , de- 
nen der Bürger auch aus Ehrfurcht gegen Gottes 
Ordnung gehorchen folle» fondern als Statthalter 
Gottes» al« Verwefer des göttlichen Hecht? , al^; Dr 
nolitäre der göitiichpn Macht , gleichi'arn als uelihi lie 
jPrießer darzuftellen. Als V'ertheidiger des Reactions- 
fvfteros unter deutfebeo Scbrifideilern find» eolMr 
(fem bekannten Ref^aarttor voit HaTKrr, norjidam 

IMiilltr und Zacharh': i^enanrit, (fi^nfii leiclil noch 

mehrere hätten beygeielli werden können, und in 
Beziehung aof Vertneidigung des Prefszwangs Hegel 
und Httgo, letzterer auch als Vertheidiger der SkTa- 
verey, M welche Anficht in dit-fer Zeit nur die Skla- 
venhändler noch und die Türken, aber keine civi- 
liOrten und vom Chriftenthum erzogenen Euronäer* 
gefehwelge denn Minner theilen, welche du neebt 
SV lehren berufen find." (S. go.) 

Der zwcyte Abfchnitt enthält eine Prafung des 
Reactionsfyftems aus dem Standnunkie des Hechts 
und der Politik. Nachdem der Vf. zuerft das Recht 
und die Pfliclu der Regierungen, jeden gewaltfamen 
Verfuch zur A'-tuIrnir.p '-'•^t- Siaatsverfaffung zu Inu- 
dern und den bewegten Staat zu beruhigen , befrie- 
digend entwickelt hat • prOft er dat Reactioiaefjrtem 
nach den Ornndfätzcn des Rechts , drnen ps wider- 
hreitet* in wie fern es verweigert, was zu verwei- 
gern dti Staitstweck nicht fordert, den Völkern 
•iifiiriqgta was iHrem JSedflrfolfT« aii^ht mehr col- 



fprlcht» oft ein bereits Beftebendes lofldfet und da- 
durch wohlerworbene Rechte verlettt« eoefa in die 

Noih wendigkeit fleh fetZt, durch widerrechtlich* 
>Jaaisregeln hervorgerufene Handlungen zu beftra- 
fen. Hierauf folgt die PrQfuug des Reactionsfvftems 
aus dem Standpunkte der PoUtik * welche folgende 
cwey Fragen Mantwonet: 1) ob die Reaction mit 
der-Erwjrtun[» des Gelingens onternurninen werden 
könne; 2) ob, wenn fie gelingt, dte Erreichung ih- 
res Zwecks zum Heile des Staats diene. Beide vrer- 
den, die erfte durch Hinweifung auf die Ungewifj- 
heit ihrer Krfolge, die zwcyte durch den Heweij^ 
dafs die Maafsregeln des Reactionsfyffemes entweder 
zur Laiimung der Volkskraft oder an inaarer Eni- 
zweyung fObren snOfTen « - varneinentl bearttworfe^ 
mit trefflicher Benutzung gefchichtlicher Moireite. 
Diefelbe findet fich auch im dritten und Utxtcn Ab- 
fchnitte diefer intereffanten Schrift, w«leher Re/u/- 
tate der Darftellung.und Frflfufig des KeactiansA«. 
flemes auf die Ueftrebung und Erwarlunc detZeit- 
genoff. ri l e ogen enihallj zuerft eine Rechtfertigung 
des heformationsfyltemes durch Vergleichong dei- 
felben mtt dem Reactionsfyrteme und durch ifen Be- 
upis feiner Angemeffenlieit zu den Grundfafzen des 
iieclits und der Politik. Hierauf zeigt der Vf. , wel- 
che Richtung diefes Refultat den Beftrehungen der 
Zeitgeooffen ipsben foUe, wie not h wendig es fey, flcb 
von den Venrrungen des Zeltalters loszufagen , fo- 
wohl von denen, welche ein verkehrter Frevheit?- 
finn, als ao«h von denen, welche die entgegcag^ 
fetzte despolifche und hierarchifche Denkart vene« 
lafst. Zuletzt fucht der Vf. die Erwartung ta bf- 
srOnden, dafs bey der gegenwärtigen Geftaltuag <ter 
Dinge die Sjche der wahren bOrgerllchen Freyheit 
zwar nicht allgemeine Geltung erbalteo, aber aocb 
nicht erfolglos untergebn werde, ^vobey er fich aal 
die Natur des Menfchen , auf das Zr ugniTs der Welt- 
gefchichte und auf den Glauben an eine göttliche 
Wehregierung beruft. Was die Darfteifon« des Vh 
betrifft, fo bildet die Klarheit und grOodJiche i4r^u- 
menlation, wodurch fie fich auszeichnet, fo wie di« 
durcl)g.ingige ß« /juliLuig auf die reinen Grund?ätz% 
des Chrifientbums, einen auffallenden Oontralt mit 
der umwundenen kflnnitehen Sophifttk, dem myfti- 
fehen Jargon, dem flachen fei ht<^n RSfonnement 
und der unredlichen Verdrehung der Gefcbichte und 
der urchriftlichen Lehre, welche in dno Sdulfisa 
der Gegner häufig angetroffen wird. 
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■GRIECHISCHE LITERaLTUR. 

Ha^lk, b. Hemmerrfe u. Schwetlciike: Ludani 
ToxttNs grtuee, »— Prolegomenis inftruxit, aji- 
noUtionem et qäaeCtton«8 «dradl Car(dua Geor- 
gius Jacob f Ph. Dr., AA. LL. M., in regit 
Hjhola provinciali Porteofi Adjunctus. 1825. XX 
u. XLUI und a6o II. j t S. ( i ftUiir. 12 gGr.) 

Hr. Dr./., der fchon froher durch einige Auf- 
£a4Mia der i(riUrcheo.Bibliotbek geze^^^ilCl 
sr lieb niik iImb Lucian brfotiäfnge , lafst jetzt di« 
»rfle «alUUttdiflir Bearbeitung einer ganzen Schrift 
liefes Auetors foigen. Die Wahl derfeibeo ift tu 
>illi^en« und ihre fiehandJuag verdient ßeyfall. Die 
''!iiirtchtun^ der Auspjl)« ift folgende: auf die V/jr- 
i'Je {bis XX.) folgen die prolegmtena (S. I bis 
<LIII.)j dann der Text (S. 1 — 38) und die «ngge- 
Iruckte annotatio (S. 39 — 160); hierauf qucujlio- 
tum hicianearum J'pccinun primtun (S. i — 3.1) und 
lie Indices (bis S. sO- Hr. L»r. J mit dem 

Texte vorfichtig umgiog« in d«r Auinahme neuer 
^esarteo behutfam war, und überall auf Luciaos 
\usdr/tfok ao andern SudUan Hfl«klicbf nabm, wird 
edermano billigen. An fcritUelwn HOlftmittelo te- 
lutzleer, aufser den bekannten, «ine neue Vcrglei- 
;huog des Pari'er Codex 2954, eine voilftäodigere 
Kollation des Gürliizer Cottex von Gcifdcr aus der 
Symnaru nljiSdi jthek zu Gotha, und fclbfl vergli h 
r emi^e aiie Au.>igaben. Zum Grunde gelegt ift der 
Text der ItoiUndifchen Ausgabe, lo vielen Abän- 
lerui^CHi deGCslbea Mt^lBo (tinuD^ Hr. /. mii 
lea nttnera Herausgebern- Oberclf oatl fagt dielt in 
1er Hegel, vtrenn auch nicht immer. So.heifst es 
gleich io der erden Zeile S. 41 : \t fßgf ^0 Jcripßmm 
Bir^ow» JH etc. S. 50 : )avpuXtjfifi»of mpfiMunüuiii 
mravimfu per duplcjc fi etc. S. 53 : xr.n inM,a(itai , Cid 
tripturae tndicativum practuUmus , und auf ähnliche 
iVeife au andern Siellen , wo die Zwey brOrker be- 
eits eben fo lefen , deren Ausgabe lie.j, nicht genug 
leaehtet tu beben fcbeioU Sie liefet c. 39 nicbt 
Tiugntaotii: , wie p. laj ge'^sg' wird ; nn 1; jhr ci- 
irte Hr. Üiuiihaiun ricHtig Hemjkvh. ad Luc. T. I. 
>. 461 Ober <l)ti'^f und , obgleich Hr./, p. 91 

agt, dafs er die Stelle vergeblich gefucbt bebe. Bej 
Abweichungen .von den Lesarten , welehe die vori- 
;en Editoren aufgenommen hatten, finden wir hn- 
nerkenswerth , dafs Hr. /. den inhumanen Tun 
nancber Humaniften vermeidet, und lieber feinn 
"iründe piebt , worauf es doch allein ankommt, 
tleiftens konnten ^M-ir bejcfticnmen i z. tt, c. aa zu 



der Wiederherftellung von {6tuOt]xas) yiloi'ove, ob^ 
gleich noch keine andre Stelle hiozugefi|gt Ukt WO 
auch ytloTos bey einem Attiker als eomnittoa vor« . 
komme. In cap. 17 nifichte ta der Stelle fmJ^t ph 

vnlftv/ov , o J. laiVi}/iittt^^\Mix\ l'<ftv}ov ia% 
einem Code.x fiatt des Gomponti nicht zu rafch zu 
verwerfen feyn, da die Wiederholung des vno im 
oächften \^erbo hier n'( In 1 !ine Härte ift. Auch • 
nicht Solans Gonjeclur cup. 4«. luikliaq ij vn'^ui'f , ob- 
gleicli diefs eingefchobene ^ fich in keinem Codex 
Sa itodeo fcheint» luid dafür auch Mai oder i ii ftehn 
fcöönte* Wenige Zeilen nachher werden diefe Trnp- 

f)en ausdrOckü h wieder unterfchiedeo , wie flr. / 
elbft fagt, in de^ Worten: otü.Tiul di (nicht tiu/rr«) 
xeu nt^ol avrttfi^ttpoi Ats/ivQiui, fo dafs die lifto) 
leichter« Truppen zu Fafs feyn mOffen. Dazu kommt, 
<iafi die Honliten fo beflimmt fchwere Infanterie be- 
deuten, dafs der Zufatz 7ttCo\, zu Fufs , ein Pleonas- " 
mus wird« yoo^d^m Geb nur etwa in fokhen Fällen 
Beyfpiele fiftcien,' wie 'iroltä. Pottix lib. I. fegm .133, 
wo von d'^n 'vrii;, den fchwerbewaffneten Rei- 
tern, den UraKonern von A^xanders Erfindung, 
gefagt wird, daf$ fie xovqoxfQav myiv haXfnv.OKtv^ 

febfbt hätten. Die Abänderungen im Texte, welche 
tr,J. luerft gemacht hat, find nicht zahlreich, aber 
begründet, wie c. 2 xtu la /it'ymroy, c. IG twv uXXfOW 
uati andre. Doch war c. 26 tfavohj , ungeachtet fiei» 
Der achtbaren FOrfnrecher, wohl nicht ohne Codtf. 
aiif/iinchrrtpn , da Hr./. felbft auch mehrerf andre 
Steilen iAiuiins kennt, wo die Form tfam'ij ohne 
Variante vorkommt. Mancbe: Lesarten der CodkL« 
welofae twar i^ioht, au^nommen» aber doch ange- 
fahrt und beurtlieilt werden, ficneln^o dlefe RQck- 
ficht nicht zu verdienen. Wir rechnen dahin z, B. 
c. 9 xtir ä'4i'uv Tiür ukhttv, wo ra!>' Xoywv allein rich- 
tig ifl. Toxaris macht den Giiechen den Vorwarf, 
dafs fie ihm viel beffere Äi'^o! c ^'-^S qs'Jn: .ih andre 
Volker vortragen zu können leinenen; auf thatige 
Beweife der Freundfcbaft dächten fie ot- xar* d^'ia* 
T^v l&^t nicht wie man nach den fchöaen Reden 
bitte erwarten foUen, fondern. fie ent7.ügen Hch ;ipo> 
dti ifg trtrc h'- (,i In den gan/.en Zufammenliang 
palst weder nin üi.}.ü)i , noch nif u'f.kiuv h'tytoy. Ks 
erinnert diefe Stelle an die Worte : AihcnienJ'cs J'circ, 
qtuu recta eJJ'ent, fcd faccr« nollc im Ctc. de Sen. 
c. lg, 6 wo von Her dem Alter gebührenden Ehre * 
die Rede ift. Zu Cunjecturen giebt diefe Schrift we- 
niger Vcranlaffung als manche and<ur>« , Wenn aber 
der Vf. p. 7a zu den Worten xol mUijeu ttSSta im 
i6ten Cap. lagt: f^. kui in h. l. rnc muh- ha^'ct , cjuan 
nfc interpres vojitUf iwc aß/cn/utn loci dcjiäcro, 
Qoo Quote 
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ALI.6. XXTEBATVR - ZUTini«. 



Quare fcriba» at\ xa! nukai, iU vemaculo fermane liefern , die einer kurzen ErkUrong bedflrfecii ifr 
Jonft und jetzt etc. fo Tcjieiot dJ«(e (Moie|ttfr mit einer Note nicht gedient , wiecf]^ x'^ormuim 



weder nuthig, noch in Geb palTend; TuH'ndXm, eHam. 
diu, oder wie Gf*/i^ wirkl ic b ilberfelzt , Juin diu, 
it% ger nicht feiten; z. ii. Xenopb. Oecon. rai-Tu 
«Mwy ÜL^^ttv IftuvT^v Inunifitvof iwl »oAcu. So 
wird ikwAi *aX rvrl für ctiuni nunc gefagL Auch die 
S. III. der Prolegg. wiederholte Conjeclur: t/;i' ii 
^^ft^ixr^v ftatt Tijy Si lQbiTtxr,v qiliav ia den Amor. 
«. 47 aoOeht« sieht >u halten fejfn, da im Folgeoden 
'die Worte o^x i^aar^ ptivw diSUk ira2 ndr^h^ Iv 
i\ttxrvfttros fj^oi f und weiterhin n'jvoy i'x , i . >,c «>t* 
iQUfUrnv fti4ufnt^ and der Anfang des c 48 mit der 
gewöhnlichen Lesart l^tarixifV in Beziehung ftehb. 

Die erklärenden Anmerkungen fowonl inR(lck~ 
ficht der Saclien als befonders der Sprache find mit 
vielem Fleifse gearbeitet. Audi hier ift auf Lucians 
Redeweife beftäadige ROckficbt genommen , um den 
Aaet<ir «ds fieh felbft xa erlSutern ; und glOcküdier 
Weife find derechten Schriften Luciano, die fich als 
prostnies non infiäanda narcnti cl^araktprifiren, 
ao^ recAit viele Obrfg. ' Bedeutungen imd Gon-* 
ftructionsweifen Sud dalwr mit ihnlicnen Steilen be- 
legt* und dabey After atteh Stellen aus andern Ba- 
chern Lucians erklärt oder gegen Conjecluren \er 
tbeidigt worden. Befonders bat Ur. /. die gramma- 
tifeheD und lexicalHchen Bemerkungen älterer und 
neuerer Gelehrten gefamrnelt , und viele derfelbon 
citirti fa(t zu viele. Dadurch und nberhaupt find 
die Anmerkungen etwas zu weitläuftig geworden, 
und daher ift wohl die Unheqaemli^bkelt Bntftanden» 
dafs der Text und die Annotaiio von eioander ge- 
trennt finJ. Rey der Bearheilung andrer Srl.riften 
iMCiah'a möchte es doch ratbfam feyn, die Anmer- 
kungen absukOrzen (wie auch praef. pag. XK. ver- 
fprochen wird), fo da(s fie unter dem Texte ihr^n 
Platz einnehmen können. Diefs wird theils durch 
Befchrinkung der Citate fitwrhaupt, theils durch 
kürzere BebMdJtutfder bekanntem Sachen leicht 
gefchehen kSAnenv^Daft c B. ii) mtriv t&* S». den 
Struit Jt r Sie then bedeute (S.'43), bedurfte nicht fo 
vieler Uelegej es war (S. 49) genug, mit zwey Worten 
an den Gebraiidi des Dativs ftait des Genitivs zu er- 
innern ; und 2n mehrern Stellen bey Sachen « wel- 
che durcli das Loxicon und die Grammatik leicht an 
ä Je Hand gegeben werden. Die vollftändigen Gitate 
•IIS Lttcian teibft' gehören in die neue Ausgabe des 
Reitzifeben In -lex Ober Lodtn, welche Dr. /. bekh- 
fjchfjp*. Ks fehlen diefem Index nicht allein meh- 
rere Wörter und Formen derfelbeu (z. B. auch aus 
Toxaris iiQfwa, fttni'r] etc.) . fondern es ift auch die 
Angabe der vorkommenden Gunftructionsarten viel 
zu unvollftändig. Nach dem Stande der Literatur 
feiner Zeit hatte jener Index immer viel Werth , aber 
mit ^Sturzii Lejcicon Xmophonteum hält er keine 
Vergleichung aus. Indem wir nun bey vielen An- 
merkungen einige AbkOrzunj:!; ut^nfchenswerth fir>- 
den» find wir doch auch hie und da auf iViten ge- 
ftoTsenj denen einige Erweiterung nötbig fcbeint» 
unuu wenn fi« Uof» «US GlUtoo befiabn. Jün^e/rea 



yt'Qov, cu/tu /undtu Moment» OdytT. XVII. 174 

ejje vidctur, vini ejcplicuerunt BoiJJbnad. ad Phü 
Her. p. 577 et Schatjer V. C. in Julian, p. XIII., 
oder, auuer mehrem endern» mit der Anmerko«« 

zu c. 13. p- 67? fo uatttnv quid ßt , mOTtJircutt /->r, 
Chronojol. 13 , ubi conjungiuitur qtu^^s et doitii^ 
et D. liJeretr. VII. 3 , uaXof et doTuos. cf, Jtr^paeai 
i> 19* iiMXfuit ^baifdi in q. l. dicitur de pmtn$^ 
afittä Romanot ßi/mm de pueris atque puetSm. wU 
Cic. fi'ficr. ^6 t t ^lanuL ad Cic. cpp. ad Div. VI. t 
Uer Vf. beliimmte dieÜe Schrift doc.h auch fQrScb»- 
len , indem er In der Vorr. p. Xllt. fiagt : Eft eioK 
hic Uber tum argumenti /uataiate , quac in primU is 
dh erfitate moruni Graecorum et barbarorum, apparci, 
tun (iliix virlulibus (idnioduni conjpicuiu , Ut cum hac 
tempore e Jchoiis eJJ'e rentotum aegre feramiu, Voa 
den Lehrern aber find gar ntebt viele gilBkSei^ 
die Hnifsmiltel alle zur Hand zu haben , auf ^«elche 
fie verwiefen werden, und diefe Vieltjefchäfti^un 
fchlagen eben , um einige Zeit und Mohe zu erfpsreo, 
die Gommentare meb. Sie finden dann keine Er- 
leichterung, wenn fie von Einem Auetor zum andern 
lipru[t)re',viefen werJffn. I)och aber ift unfreMet- 
nung nicht, dafs die Ichätzbare Hioweifung eof dil 
Bemerkungen der neuern Gelehrten ganz wegblelba 
folle; fie dflrfte gröfstentheils ihren Phtz im Indiz 
JynUicticus finden , und den Anmerkungen oor das 

ferade Nötliige vorbeitalten , und (b eaeli 
tTieder holung •<^fpf rt Werden. 

Dt es BbSirfImfig ift , fofche RrkEHrrnfgen aoftt»> 
fahren, in denen wir mii Irtn Vf. nbereinft\n»e«o, 
fo wollen wir, das Verdienftliche des Commeatars 
anerkennend, nu^ noch einige der Siellea erwihoni 
wo wir nicht zuftimmen, oder mehr Opninipkeit 7« 
fuu(en wiinfrhten. Gap. 1. p. 42 wird zu km w 
vf/poJ r,f(Ty h'-iiihTc titv bemerkt, dafs xai zu et i'ixooi 

fehdrc, wie in die Augen iällt, «nd die Oesnenbha 
Feberfetfung beygefnct: fi mortttijethm ßfir tutÄh 
j-7-npifü: Eben nach der Bemerkung wire genauer: 
ß etktm mortui. Doch ift diefs minder bedeutend, 
ah gleich dabey, dafs Hemjierh. im Tim. c. 40 habe 
X«} d für d >ru2 Isfen wollen ; er fet 7 1<* vielmehr ooci 
ein X«) hinzu; x«l, d xu\ etc. Ed. Bip. T. L p. 40;. 
Ein Druckfehler kann diefs nicht feyn, deren frei- 
lich mehrere vorkommen , z. B. zn Anfang des jt'ea 
Kap. Im Texte frr/(> n, im Oommentar dUl* ^itf, n 
uV.o und Aehnliches an andern Stellen. Die Erklä- 
rung von ukl' tiTifg Ti u).Xo ilyui^v vfiüf titjyaaarit 
„certc, J'i quid aliud i. e. quam maxinum, 
vobis 0c. praeßitcrint) f bonum prae/lt i t crunt" 
möchte fcnwerlich fOr einen Andern verftändlicb 
feyn, als den, welciu r If-r Erklärung nicht bedurfie. 
i4inläng]icb war: ctW« maxinutm vobis btmum prai" 
Jlitenmt mit Rfnwelfong auf Matth» f 6o8< Nr. 4.'— 
S. 45 unten, hat ps den Anfchein, als wenn der Pon- 
*ö* u^^rof genannt worden fey xtaa &fjtu ttqr^fnoftmp 
Unr haben den Mi^ßath. zu Dion. nr. gerade nicht 
nirHendi ttn ihn aaobsnbbn. Kap. s> & 4d derftt 

■ ' ^ 
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dmr Anai. vor iXk^ der Artikel nicht wi 

;rc!en , r uUi? ri/t^ ünaau , da die beftimmren ab- 
rn zur Verehroag der Götter eingeführten Ge- 
auohe angedeutet werden, -y^ K. i6' S. 73 dia 
'orte ^fori 0« Tt^skro ^nvov aix^v tth fiXut¥ hei- 
fD nktht , quod Jolitm (ipßun'\ inUi^ OMMtoe wm od~ 
yßjfct , foniiern quod Joüan J* amicnrum rrm njmi- 
{j/kt; welch an Sinn der Worte, «nch Gesncr aoer- 
mitet nur ohne Noth Indern woUtn. — S. g). 
21 nicht die Worte: ol uft^l tif Ev^Uixo* be- 
»uten Euthydicus ipf<s > fondern diefs ipfe liefjt im 
jygeiLit;t«n itviin'. Ift: jljer t'eni e i ri t , dais Jiu)/)ydi— 
ts our allein» nicht etwa Begleiter deüelbent za 
«rftclMn «iran (wie Graev. in den L«rf^ Hcfiod, 
. 9 Tagt : ui .1(1/1 Tiiioitiov non funt TinuyÜ'Ci d/Jri- 
uUf Jhd ipje TimoÜicus jiU\mienfis)t fo ieiirl djets 

!tzt jede Grammatil(. Wir brechen hief; ah> um 
tcht dan Vorwurl der MikrologjM.sn vardienao; 
Hewohl diefe Sebrifl relbfl irttndwo an dai nOnl n» 

ludüs j xin um erinnert. Dan Vorfatz des Ho. Dr./. 
ach andere Schriften Lucians auf ähnliche VVeife zu 
aartMiten« wnnfchen wir ausgefährt za febn» nicht» 
,'ei!, wie es in der Vorrede beiftt, (Jtoc tempore] 
Mcianum obUtio (/uaedam obruit: denn diefs ift zu 
iel gefagt; (Hr. fpricbt felbi't von Hu. 1 .<hiiutnn''t 
inttaban uml kennt gewifs auch > Früheres nicht zu 
rwinaen» <Üe mmBtii barauwecebene append. am- 
uidvcrfiomtm aus dem Nacbrafie von Heinßcrhuis, 
ie einzelnen Arbeiten von Ha. Pauly , und andre 
leweifej dafs Lucian nicht vergeffao ift;) fondern 

der elte^riftfteller nur gewinnen kann, wenn 
bm mehr als ein forgfähiger Bearbeiter zn TbetI 
i'ird, vvi;jl Hn. fciiiit/Jjjre Unlfsiiiiltel zur Hand 
md, und wir ihm zutrauen, dais er die Arbeit nicht 
ibei^Ien werde« Da es im deutfchen Buchhandel 
licht anAbinlrkrn de'; Textes fehlt, fo möchten 
etzt den Freunden Lucians Bearbeitungen der cin^ 
'jtlnen Schriften mit GrQndlichkeit der Kritik und 
Irklärnng in gediegener Karze am willkommeoften 
eyo , dadnrdi aber eine vollftfadige grofse Angabe 
le$ Schrift fte Hers am heften vorbereilct werden. 

Wir End noch eine kurze Anzeige der übrigen 
Fheile diefer Schrift fchuldig. In den Prolcgg. fucht 
ier Vf. den Begriff der Freundfcbaft fflr die Jahr- 
hunderte der alten Oefchichte von den llteften Zeiten 
an in einer UeherHcht Harziifte]]en , und fpricht da- 
her ^•I—V. von der heroifchcn Freundfcbaft unter 
im Odeeben > um die Oefiihren des Kampfes zn 
tbeileot den Mnrüfi^ationcn des Begriffes bey den 
Dichtern» den Piufofophen ; dann der Verbindung 
der Freundfcbaft mit der Politik, den daher entftan- 
denen Hetaerieaf und baftreitet die Meinung« dafs 
in unfern Zeiten dat OlOrk der Frenndfehafl fi^eo 
fev, hierauf von $. VI— X, nber du^ Freundfcbaft 
noter den Römern, welche erütserntheilt von der 
fjabereinftimmung in politifcnen Anflehten abhing; 
doch kannten Tie auch die von äufsern VerhättnifTen 
nnabhängige Freundfchaff. Bey diefer Gelegenheil 
Ift von der Freundfcbaft zwifchen Cicero und Atti- 
eufdiaRed«. Dann gebt der Vf. auf die Zeiten An- 



lüLIVS ISIS.* 

nfts und der röraifclMMbirer tfhär. 



gnits und der röraircMMKairer Ober. Hieraof folgen 

5« XI. einige Bennpr!(unp(?n flb^r denXilpI .fes Huchs, 
Ober den altern loxdns und diefen )ürgern , wel- 
ci^ttri Lucian wohl nur fingirte , und die vorgetrage- 
nen Erzählungen» an daran Echtheit in der Haupt- 
fache wnht nicht an xwelfeln feyn darfte, wenn Mcb 
manches Einzelne ReJcnken erregt. Bey dem Man- 
gel anderweitiger Nachrichten kann nichts entlchin- 
den werde^. 

Die Ouae/Iione$ Lucianeae enthalten Bemerkun- 
gen über ü^tiQüy und &r,gtvftf , welche Lucian gleich- 
mäfsig fowohl im cipeniiiclien Sinne als tropifch ge- 
brauche ; über den an mehrern Stellen wieder her- 
zuftellenden Artikel, eben fo da« adr. de/; Ober den 
Harmofies Afiens; Ober Hie Wortfolle Lucians (die 
angeführten Pleonasmen, Feriphrafen u. f. w. fmd 
doch auch bey andern griechifchen Schriftftellern 
€»br B»w6bnlich), und zuletzt das Kap. de utertaU 
*t venttßtate Qncjarü, welches wir hier nicht ge- 
fucht hatten. Die Latinität trägt an melirern .Stel- 
len, befonders in d^r Vorrede, Spuren der Flüch- 
tigkeit, welche der V f. bey einer künftigen Arbeit 
wolil felbft zur Verbefferunp :tnneben wird ; 7. Ii. 
S. X. nunduciae plenum; S. XiX. obrepcrnnt tttliu 
ine etc. In der Stelle: Ut enim ApeUem f^encrU ca~ 
gut gt Jitmma pectoris poUüJßma arU p$rftc^f* di- 
ornnti nSguamifer» corporis partem mehoatam rM^ 

ntiif/c, rtrrfinc/ii vcro pictorcm invcnnun fjjfe , qiii 
cum purum abjiüverct etc. flöfst man um lo mehr 

aa> da Stellen dei Gieara faennttt worden find. 



PHILOSOPHIE. 

Stutto^rt, b. Steinkopf: T^chrhuth der PfyrhrJo- 
giefür Gyntnajun und ulmliche l^hranjitildn 
von<?.(7.F.I>|/äkAa6aMt|a4.s6*S. 8* (intblr.) 
Ob Pfychologie ein zvveckmäfsiger Gegenftand 
des Vortrags fchon auf Gymnafien fey« könnte man 
vielleicht in Zweifel ziehen* vnd tnr Vemcfnnng 
diefer Frage anfahren, dafs ein jugendliclic; Alter * 
der Gymnafiaften noch zu wenig Menfchenbeobacli- 
tung und Ruhe des Erwagens befitze, um an pfycho* 
iogifScben Unterfachungea Gefallen zu finden und fie 
zu verftehen , wiewohl, was die Praxis und die Be- 
Lutheilung dr-s einzelnen Individuums belriffr, der 
jugendliche Verftand oft weit fchärfer die Schwächen 
und pfychifchea Eigenfchaften des Lehrers auffaCst» 
als diefem felber lieb ift. Sollen indeffen die jungen 
Pfycbologen mit irgend einer wiffenfchaftlichen See- 
lenlehre bekannt gemacht werden, fo ift es wohl am 
g^ratbanf tan 1, fie möglicbft herkömmlich einzurioh« 
ten , und die wilTenlebaftliebeD Streitfragen zu um- 
pcbrrt, rienen Pfychologie fo gut als andre philofo- 
phifche Lehrgegenftände ausgesetzt gewefen. Neuer- ' 
diogs haben liekannlUeb Manche lieh gegen die See- 
lenvermögen erklärt, worauf unfer Vf. keine ROck- 
ficht nimmt, fondern feine allgemeine em|iirifcheSre- 
lenlehre nach dem Gefiihlsvermögen , \ orfteilungs- 
verm^en* Begehrongsvermögen, abibeiii ; weiche» 
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mtig tkm iMieh nicht zum Vorwurf machen , fon- 
dtm ivraekmaCiig finden,, ungeachtet begreiflicher 
W«tfe auch andre Uinge in der Pfychoingie zur Spra- 
che kommen maffen, worüber die Philofophen Fürt- 
während in ZwiefpaJl ßeh betinden, und wuruber 



herfehiutg und das Genie gerechnet werden Köan«o. 
Dar Vf. ciate Haupt regela für da« 0«br*aich dm 
Wu^at, fo «wb tar d«n Tieflw* damit isr «iaht 

zum l^iflnn leite, un l rn^cht auf die Varmeidm^ 
der Feiiier des Genies aufmerkfam. Weil die Sprö- 



der Vf. Mq* Zuhörer «n bakannl« ^lofophifcba che dt§ Miltri ift, Empfindui»; und VortteUung der 
Sehrift!>n verweilt. Seele zu verdeutliobeo* fic fefleubaUcn » mit Leic^ 

Uie in praklifcher HinGcht befonders wichtigen tigkeit wieder za erwecken , und auf jnanniehfalt^ 



Eigenfchafien der Seele fflhrt der Vi. mif fol^cnde 
drcv- aurflck: Ceiftigkail» vernünftige Ireyheit, 
Uniierbliebkeit. Daao werden din.Genihle cfaffi^ 

' irt, udd (Ii« Jugend wird aufinerkram gemacht, ei- 
fiige (lerfclben auszubilden, z. B. das intellectuellet 
Jas äftbeiifchet das moralifche, das religiöfe GefOhl. 
Der Charakiar der Gefühle hängt vorzAgliish davon 
ab, ob diaSinnIfobkeit und Phaniafie, oder der Ver- 
ftand oder die Vernunft bey dem Menfchen vorh«rr- 
l'chend ift. — Jedes lebiiafte Gefflhl wirkt auf den 
anfohauenden Sinn, die Einbildungskraft, den Ver- 
ftand und d-:-n Willen. I ).i<; mit ungemeiner Sn r ke 
ergreifende und unwiiiküriicti InnreifsendeGeiüiil ift 
ein Affect. Die Affecte der Freude, der Bewun- 
derung und Verwunderung« der Hoffnong» der 
Traurigkeit, Reue, Sehaam, das Zorns, Neides, 
der Furcht, Ueberrafchung , \vtr.fL>n nnmli.ift ge- 
macht. Die liauptarten der Vorfieilung werden an- 
gegeben, der iutsere und innere &an berührt, von 
den Anklagen des Verftandes gegen die Sinne wird 
geredet, ferner vom Gedäcbtnifs, von der Kinbil- 
dungskraft , Piianlarie. Für die Behandlung der- 
iatziern fiieht der Vf. einige Hegeln« zeigt die (Quel- 
len der »DhwSrmerev und empfiehtt PriTervativmtt- 
tel dagegen. Des Verftandfis und feiner Begriffe 
wird erwähnt, auch der Ürtiieii&krafi , wobej der 
Aberglaube in Betracht kommt. Die Vernunft, im 
CcfeafaU;^ gtgßu die Sinnlichkeit, ift eigentlich 
nient ein befondre« Vermögen der Seele, Tondern 
das der hncliftcfi Erhebung für alle. Sie ift Ürund- 
nbarakter der Menfchheit. Aus der glQckiichen 
Zofammenwirkuns der geiftigen Vermögen gehn die 
intpllTtueü^ n '! alente hervor, ZU denen VOrzOglich 
derVVilz, ^chatiüna, iiefünn, das Talent der Vor- 



Arl zu verfchiednen Zwi^cken zu combiniren 
von ihr §. «5 gehandelt, nämlich Ober ihr £atfteheii, 
. Ihre Verrebiedenhett , ihren Sidluft auf die BUdnsjf 
der Menfchheit. Das Begehrungsvermögen ift fiim- 
lieh geiftig oder rein geiftig, ein nieder«« oder hö- 
heres. Die Triebe des Menfchen ftehen ibeilsanf 
der Änniicben Stufe, theiia auf der &u£a des Ver- 
ftandes und der Vernunft. Alle« raeofcMicIte &r»- 
hen vereinigt fich darin, da^^ ts Ccli in dem moc- 
lichft vollkommenen Zuftande feines Däferns er&a7- 
ten , und die Vollkommenheit defflelben noch 20 er- 
höhen fucht. Die Freyheit hängt mit dem 2mtdl^ 
des menfchiichen Begehrens zufaoimen. Es pikA 
für diefelbe pfyolKtlogifche Gründe. Hanptgegner 
find die Skeptiker und ftialKl«*. Mieht «la eint 
reale wlrkfame Kraft • Ibiirieni aur ala Ante« Ift die 
Fre^'heit djrchaos allgemein. Leidienfchaft ift eis 
habituelle!;, rinnliebes und dabey fo heftige« Bagebrea, 
dafs die freye WirkCunkeit der Vernunft dedui«!» 

f;eriört oder gSttziich unterdrOckt wird. Urfprftng- 
iche Leidenfchaft ift die -Selbfifucbt. Es ifi Gefrti 
der Vernunft, alle Mittet zur Bekämpfung und Va- 
terdrüekung der Leidenfehaften aofzobieten. Der 
Vf. charakterMrt die Preyfaeltsfaeht • Vergnag0n|>s- 
fucht , Ehrfucbt, Herrfchfudu , Liebe, den Halt, 
die Habfucht. In der befondern Sselenlebre werden 
die Bedingungen des Altei s, Gcfclilechtes, Tempe- 
raments und ähnlicher Verheltniffe erwähnt. Zu> 
letzt berührt der Vf. noch-die Seelenkrankbeilen als 
Krankheiten des Gefcdiis , ties Krkenninifsvermögens 
und des Begehrungsvermügens, ihre phy&fclutOi 
pf^hifchen uud durch lufsere Vwiiilluifle' «intr»- 
ten.fpn Urfachen, famfflt «tuigM Baeptr^geUl iM 
die He-ihinp deffelben. 



LITERARISCHB IVACBRIÜHTEll. 



Amtsvpiandci ungen und Eliienbezei- 
gungeii. 

r. Crnr:; Ktirl Tliirtir , nnrtor ilr r |»li;|„f„j,j,Jg ^ 2U- 
tetit Sulireilur uud Katerhet des itriiteftnnl. I^vreuuis 
A. C. zu Prefsburg, fand .»us wicntigpn Gründen für 
gnt, zu Ende Anguft 1824 f«ioe Stelle niederzu1r|;ru 
und imOcloher naeh Wien zu ziehen , um vor der Hand 
d (f'-lhrt zu privalifiren. Er wurde in 'WIph felir bald 
«U Lehrer der ungrifchen Sprache im IvlinkuwArö/n- 



fchen Inflihit nnppflellt, und erliiell auch die F-rlaub- 
iiifa, in <!<a |>li ilop' [diifchen und hnmaniftirrhen \^'!f- 
feafvhnflq;! rriveiuult^rricht zu erlheilen. Er ducirt 
Iiis PrivAldncent 'Fliilorojiliie, Malb^rnntik, rhyfik, 
G>-rrli'(Ii]e, Mumaniura, die griecbifebe und leta^ 
uifdie Sjuaclie. 

Der herüliinte Componift, Hr. Ludwig von Bitl' 
hovtn iu^Tit'u, ifl vou der kütiigl. fchwedifchen ntU' 
fiknlifi lieo Ak.idt ntle zu Stockbidiu zum Ehrenmitglied 
ernnnnt worden , und der Kaifer von Oeftsmicil Cf* 
l'M^hto ilut) , dns Diplum ancunebmen. 
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LITER iTURG ES CHI CHTE. 

. Lctrzio, in d» Bautngärtner. Buchh.: Meine Le- 
bens reife. In fcfchs Stationen zur Belehrung der 

Jugend und zur Unlerhsltung des Alters be- 
fch rieben von Urccus. NeWt Franz F (tlkmar 
EeinhartTa Briefen an <lMlV«r&ff«r. |895> 350& 
8. (i Kthk. Ig fiCr.) y ' 

<- i 

r r 

y\ opffchnitelnd wirld mancher Lefer diefes Büchs 
V verfchiedne Biälter defrelbeo betrachten, In- 
dult und Einkleidung etwas feltfam finden und wohl 
jr JVbneigunp zu erKenneii geben. Da di r\'f. hier- 
iber. laut dem vorgefetzten Motto aus Koppen's vet^ 
ratttM Briefen» fien leicht tröftet, fo kann der Le^ 
er um fo rulliger feinem Hange folgen, und es hat 
Sicbts auf ficn, wenn nun Hec* nach einer Sitte 
lie er durch Recenßren gewonnen, gleich von vorne 
nit Feindfellgkeiien beiginot. Weruin aimlieb-hat 
ier bektnate Gelehrte « deflen Leben hier befefari»- 
ben wird, in unfrer deutfchthOmllchen Zeit feinen 
^7ameä ins Lateinifche umgefetzt , ungeachtet er da- 
Jurch weder verhflilt noch beffer^ Klingend wird, 
lifo ohne Grund? Diefs verftMst gewifs gegen feine 
eigne Denklehre, nach welcher man Nichts ohne 
Grun 1 ftt/.en oder thun foll. Warum ferner wird 
ron ihm behauptet, dafs er im Himmel fitze und 
Ichrelbet und von dort feinem Buchhändler das Ma- 
anfcript öberfchicke, da doch fein .Sterbejahr weder 
im Buch noch in den Zeitungen zu Enden, mithin 
die Behauptung ein förmlicher Widerfpruch ift? 
VernQnftige Lefer wifCen obnediefc» daXa alle BOcber 
des Leipziger MefsrerzelehnilTet mit frdifehett F«^ 
dern und nicht mit himmlifchen , gefchrieben find! 
Warum endlich thut der Vf., als ob er Heb aus Re-> 
eenfionen nichts miebet de er doch felbft deren ge- 
r.tig gefchrieben j warum nennt er Tie Erbärmlich- 
Uciten , da doch ein folches Vorfchmecken der Bü- 
cher ftcts ffchr wichtig bleibt und den Autor von 
Fehlern heilen oder zu Tugenden ermuntern kann? 
Hatte er wirklich die Furcnt, ein fogenannter Ne- 
krolog von fremder Hsrd l<ünne fein ganzes Leben 
verhunzen i fo liefs iich (liefern Uebel auf andere 
Weife vorbeugen, ohne Recenfenten zu fchmähen, 
die dergleichen tUemal rOgen mairen* uodl fich mit 
lateinifäiem ficmen fn den Himmel za verfetzen, for 
nach dem Vorwurf der Ar tr aifsung preis zu geben-^ 
Auf der andern Seite iielsen fich dicfe Dinge 
vielleicht mit der Heiterkeit entfchüldigen , welche 
dam Vf. die Feder geführt: denn der heitere Menfch 
thut Vieles ohne Grund und hat Luft an WiderforO- 



eben. Ja die^e Heiterkeit felber wäre bey einem 
Manne, deflen Schriften vielen Emfi und l^renge ' 
Befchäftigung derGedankpn kund geben, etwn^ Fr- 
freulicbes, und man wQrde iie bey perlualicher bs" 
kanntfchaft mit dem Autor gern: entdeckefi. Auch 
zeigt feine iie be nabe t o h reibung , er htbe fiob jene, 
euiter In einigen trObern Jahren,, ftet» zn erhalten 
gewufst, und fey dadurch andern unähnüch , deren 
in einem gleichen Beruf Pedantprey und ürämlich- 
keit Meifter geworden , fo dafs ihre Wiffenfchaft fia 
gleichfam eioTargte geg^n die ObrigeWelt, und ih- 
nen muntern Genufs wie Geniefsbarkeit laubte. 
Ueberhaupt ift jede Selbftbiographie anziehend und 
lehrreich, wenn nimlich Dichtung die Wahrheit 
nlelit Oberbietet, wogegen nnfer Vt: fieh mfigllchft 
verwahrte. (S. 7 > 

In fechs Abichnitre (Staiiunen) theilen Geh d.in 
Lebenseraigniffe. 1. Kinder/ahre i-^fo — iTga. Am 
ai*Jonins 2770 iCt der Vf. za Badit, «inem fonft kur- 
lorftllefa nchmehen, jetzt prenftircben Dorfe mitten 
in waldiger Gcfpnd geboren. Sein Vater war Pach- 
ter des dafigen Ritterguts, feine Mutter eine Ver- 
wandte desKOnftlers Otffr^.famr versündig , recht' 
fchaffen und fromm j^^ obwohl auch heftig, diefe 
milder und fanft. Der fpätere Rittmeifter V. im 
deutfchen nerrt yiint!skr]et!;t; hat hier zuerft das Rei- 
ten liebgewonnen und gelernt. Das Kind ward von 
der Croumutter bis /um UeberdnifTe lu Andteht« ' 

flbungen angehsllen, fang aber einma! die Meloiüfj 
eines frommen Liedes ilir uacli , ward dafür mit Nä- 
fcherey befchenkt , fang defto mehr , und gelt de» 
dureh Xar recht fromm, ofa^eieh er eiiHBal, um zu 
nefelien, einige Orofcheo entwendiln. Merkt euch 
diefs, ihr Erzieher! In vielen Lebensbefclir^ibun- 
gen kommen ganz ähnliche Dinge vor, und dienen 
doch feiten zum Beyfpiel und zur Warnung. Reli- 

fiöfe Richtung des Gemüths ift gar? beronders von 
ugendeindrQcken abhängig; man pbe die a mög- 
lichft einfach und lauter, aber ohne Obermäfsig^ " 
Wiederholung und befonders fraj von finnllcben An- 
reizungen, denen Geb Kinder fo Meht hingeben. 
Die Dorffchule war fcbiccht , rmd die Haupr tinpen 
fpieken dem Knaben einen Streich, wodurch er feit- 
dem Hauslehrer erhielt, belfere und fchJechterc. 
>ierna<;h, waril die Stedtfdiule fu Grtfeoheinichen 
befueht, wo' nach der erften TJngewohntheit der > 
Lehrmethode und auch durch TI r iI u.iliinc de^; Su- 
perintendenten Hfl/mann, eines Freundes vom Ve- 
ter, Fortfehritte in Spracherlernung Geh zeigten« 
17. ward zum Studium und zwar der Theologie* hl 
ftimmt. Er Kam nach Sch^pforte« 

■ Vf^ n. Schul- 
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II. Schul I ahrc xjfii — 1788- Die altft gediegene 
Bildun[;saiil;a[t Sr:li ulp fort e hat tiichit^^ Maoner ge- 
liefert. Sie deokt es dem £fofte, mit welchem 
dort atte%r«ehea getrieben wurden. Sbnft gab et 
viel Mängel der innera Einrichtung, beTon !c-is ver- 
dient die fkUvifcbe Abhängigkeit der jnngern Schü- 
ler von den titern Kage|__ welche Gen unter ihnen 
felbft In dicfer AusdehnoBg gemecfat hatte und mit 
grofsem Eifer aufreeht erh^ten wurde. Wghl dem, 

derwif e.lnc.n cuten Orii-ri^rrelleji erliieh' TVIaO 
lieft hierüber mit Vergnügen die Einzelheiten, und 
der Vf. macht bemerklich , wie es beffer gcwefen, 
dafs man cinft dem Privaifleifse der Schüler mehr 
überliefs,'als fpäterhin, wodurch unfre neuere Er- 
ziebong oft fiindigt, indem fie der eignen frejen 
Ausbildung zu wenig Raum giebt. WQrdige Männer 
ftandeo an der Spitxe des InftiCuts. Die Lrorer we^ 
den einzeln gefchildert, und »es ift ein Beweis von 
jenen oft Qberfehenen Eigenheiten der Jugend» dafs 
ein Lehrer feinen Credit verlor, wenn er eine garfti- 
ge Frau beiratfaet«. (S. 50.) Bergfreuden gab es fQr 
den Schaler' in der fehOnen Gegend, auch Freuden 
der Anfohaaung efner wi hlj^ebÜdeten Lehrerfran^ 
die ftarh, und deren Sterbegeftah die Phanlafie deS 
Scliüiers einmal um Mitlernacht erfchreckte. Es ift 
viel , dafs er dacfurch nirlit zum Geifterfeher wiir^lc. 
Sein heftiges Tanfen zog ihm eine Gefchwulft am 
Beine zu, die darch Operation gebeilt wurde. Daf 
ZeugniCi bey der Entlaifoag lautete fehr ehrenvoll* 

llh'StadtItacn/ahre 1788 — 1794. Ihr« Ausf^ht 
hatte dem Knaben das Studiren werth gemacht. Er 
genofs feiner Freyheil in Wittenberg und war an- 
fangs unfleiffig. Dann ging er in Geht hQnc Rcin^ 
hard uadNUzjfck uodwaiy mit ihnen perfönlich be- 
kannt. Bey Verfuehen auf der Ranzel legte er an- 
fangs das Concept vor fich, darin fteckte er es blofs 
in dicTafche. (Weder das Eine noch das Andre ift 
ta empTbhko^ der Redner tnofs auf fich felbft ver- 
trati-'n lernen, und hat er den Muth, foüleich im 
AntangB das Aeufserfte wa^en. Die Aushiiifen der 
Furchlfamkeit fWhrcn oft zu immer neuen Holfen, 
deren keine doeh ganz fichart, jede aber den natQr« 
lieben Flofi der Rede hemmt. Kiir Redner folt auch 
manchrnj! zu fprechen wiffen» wa^; er nicht gc- 
fchrieben hat). Als Reinhard nach Dresden ging, 
nrmunterte er den Vf. zum Univerfititaleben und 
verTpracb ihm feine ünterftötzuntj. Von da an he- 
ginnt die Gorrefpondenz zwifchen hciilen, woraus 
der Anhang Proben mittheilt, und wcIcheHrin/iflrJf» 
zur grofaen Ehre gereicht. Reinhard nJmtieh war 
Gegner der Santf/^en PhllnfopKie» auf deren We- 
ge doch U. in der Folge wandelte. Solche Verhält- 
niffe pßegen freundfcnaftlichen Gefmnungen grof.sen 
Schaaen zu thun, ja 6e allgemach gänzlich zu zer- 
ftören» und felbft vortrefflich^ Männer widerftehen 
diefem Einftafs feiten, wenn fie auch nicht geneigt 
fevn follten , defifelben ei n / uräumen. HcinFiard b;\\. 
.kein Hehl feiner Abneigung gegen die tetrica JophiUf 
wie nr i|tt KiaMt^ Pbilofophie (S. 968.) nennt, 
und bleibldtiwoehito Vit* warmrArtMidi) ielbft 



als Anrlre wegen einiger Schriften ihm ablioltf ^re^ 
den. r/.'* ging nach Jeha, wo damals Rei^ioIU ild- 
neue Elrangeilom lehrte,^ ward hypochondrifch um 
fchrieb feine Briefe Aber .die Perfektfbilftit der gcoA 

fenliarien Keligion, welche ihm viel VerdrTef«:!ichei 
Zuzügen. Uobefriediei durch die Kantijchc FhiJo- 
fophie und die AuIfchTorfe , welche Rcinhold darüb« 
erthetlte, will er zur Quelle nach Künigsber|[v aber 
neinhards Grflnde entichieden fflrOOitingeo'.. Anfsv 
Hey ne und Eivhh'-rr. Ii 'rre erniemandcat Qberßttlp 
durch das Hi>ren in Jena. ' 

IV. Akaditnifche Hmgerjahr« 1794 — igoi. 
Ui-*-j^rrchrifr und Inhalt dieles Ahfrhnitts beftäTif» 
völlig eine aite Abneigung 1 welctie Ree. feiton frch 
gegen die Laufbahn de« akademifchen Lehrers ge- 
taut hat » fufern nämlich jemand fie von vorne An- 
fängt und nicht ans irgend einem andern Ante in 
dielelbe übertritt. Es dauert gewöhnlich für den \ 
Unbemittelten fchmerzhaft lange, bis er tu eioer 
Befoldung gelangt \ das Leben vom Beyfill det Zu- . 
hörer — den freylich der junge Doceni am leich- 
teften gewinnt — hat etwas felir Ungewiffes, und 
forfert prüfte RinrchräirkutifT dir Ht-iiürfniffe ; d*r 1 
Wunfch eines literaritr lieo Rufes führt zur fchiiit- I 
ftellerifchen Arbeitfamkeit, welche meifiens fGi j 
einige HurlimelTen ohne Untcrhrci hüne; fartce'":"" j 
und oft mit dem Verlufte der Cefim.lliyit un.i F': 
fche des Lebens gebDfst wird. Der Vf. erwibat 
noch des Neides, der Eiferfucbt» der Ränke. ai4 
fie f5nd freylich allenthalben anxntreffen, aber woM 
nicht am w enitflen ai f T^\:iverfitj!en , wo frj ■« 
der Werth des wiffenfciiariiichen Bertrebens LstS* 
das Kignen und ehrgeizige Abwege zu recln^^n- 
gen fcheint, fodann auch Schwachheiten des C'u- 
rakters begönrirgt, defTen Stärke in freyer Luft 
des Lebens befier pedeilit, als unter Biichern und 
Zimmerwänden.. Gearbeitet hat unfar. V/* viel ia 
den ttungerjahren — weswegen auch manche PBe- 
pcr der 'wilteiirchafilichcn Ariftjlten da? Hungern , 
als einen Reiz zur ArbeitTafokeit belrachl&a, (,vgL ' 
S. 119.) — Seine erfte ProhefcJirift handelte von 
einem lächerlichen Cegenftande, dem Frieden ia 
der philofophifehen Weh, der „zu )ener Zelt oai 
fo mehr befprochen wurde, je heftiger man fich 
Über philofpphifche Dinge firilt." (S. 89 ) Seine 
Vorlefun'geh fanden viel Zuhörer» worüber das An- 
fehn ffps aiircpror.fentlictiPii Profeffors der Philofo- 
phie lüutzfili, litt, dcjr fich riiefs zu Geroüihe zcg 
Und bald nachher fchwermQlhig wurde. Mit Recht 
fagt der Vf.: ^ Niemand fulUe auf diefea Berfati 
Ttolt feyn und znverGchtlich dannf rechnen.** Mtaa 
Briefe ilber die Perfcktibilität hatten höchffpn Or» 
Anflofs erregt» und wnrden ein onbefiegbares Iho- 
dernifs desVVeiterkommens, wie fehr »uda Reinhard 
lieh für ihn verwandte. V^erdrufs und anflrengendt 
Geiftesarbeit warfen den jungen Docenten aufs 
Krankenlager, er hatte Erblindung zu beförclittn. 
Dann kam ein hitziges Nervenfiebes und terleideU 
ihm Wittenberg vollends. Andre AntfiphtiM naeb 
7Ma und FreyMrf vc^iekwaadea. Oanuf ging ^■ 
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II , fanJ :j) ■ nl^n und Freunde« and wir Tehea 
Tn biJd als Üebulfen des Oberfchulraths ßteinbartf 
er zugleich Profefror d«r Fhilofoph}« diidTb«ologle 
rar, zu Fr.ankfurt an der O.ler. 

V. Pnufstjche Dknß jähre igor — ig09. Wetl 
tteinbart mit feinem Geholfen abwechfelnd Lopik 
18 1 und wenig-2ub0rer Mehr fand* machte ihn üiefs 
enfrfeMieh * tfnd «nai^tie'SltTO'ifev Gehfl}feit woll- 
en ihm eben fo wenip ptfaUen. AI«; darauf diefeir 
ngefangne Vorlefungf n nach 5fnn6arf» Heften nicht 
ortfetzen wollte, lerfielen fie gtadich* In Witten» 
lerg, wohin das Heimwjib tog, war noch Nichts 
tu8earl<?ht<»fl. "Der Mtnifiei' ifmH1a//buff an wel*« 
:hen L fir'i ;vin ftc , yerfchaffi« ihm eine felbflftsn- 
lige 4*rofeffiir mit Zulage. Steinhart fand 6ch dapn, 
indmin*gtng alles gnt. 17. verheiratbete fich mit 
1er liebens\vflr(i?gen Tochter des Generalmajor von 
Zcnf^c und lebte In glOcklicben häuslichen Verhält- 
■»iffen. E«; kamen auswärtige Vncationen, und als 
jtn diefe 7^X1 Kant in Königsberg ftarb, erhielt V, 
ieflVn SteH«. Ang^irifTen von itam Atfchlede def 
FamiÜc feiner Frau , und kaum genefen von einer 
neuen, durch literartfche Tbätigkeit herbeigeführten 
Krankheit, kam unfer Vf. an die Ufer der Oftfee. 
Oer Einflufs des rsuhern Klimas machte ihn dort 
IcrStiklich, es hifF aber das Seebad. Im J i8o6 litt 
■V '.vif- jllf Prcifspri rdirrh Jen ii .-irj flcUlichen Krieg 
jnd trat zum Verein des Tugendbundes, der durcll 
ormliclie Kahinettsordre ^nehmigt war und anter 
Aufficht des Frcyhn. vnn Steht ftand. Auch die K ei- 
lig in gehörte zu den Freunden des Vereines. Was 
JerVf. von der perfönliclien Liebenswürrligkeit die- 
'er erhabenen Frau faft dicbterifch erzählt, wird 
loch diefenigen nicht befremden, denen ihr •Anblick 
fu TheiJ geworden. Mit FiVAl* traf f-^. in !( öirir':'>erg 
tufammpn , und trotz fhrer literarifcben Fehden ver- 
trugen fie fich am dritten Orte recht gut. * Fichte 
hielt auch Vorlefungeo bfln^ ungeheurem Zulauf. 
Als er aber f^ark ßch obfer Kant und dcffen Philofo- 
pbie ausTji r.i r ;i , wr'rjiif n'ie ui'L',^'>erper ftolz wa- 
ren , nahm man diefs übel , und als er das Hospitiren 
nnterfagte, was in Königsberg Sitte wer. bHeben 
noch mehrere weg. Endlich \v?ren noch drey Zu- 
hörer flbrig, welche fieh das Wort geceben hatten, 
bis auf die letzte Stunde auszahatten. Hieraus ift zu 
lernen« wie dtafelbe «Seche verfchiednen Orten 
Dicht daflelbe GIflck maeht, und oft geht ein philo-' 
f phifches Syftem durch blofse Verfetzung feines Ur- 
hebers ZM Grunde. An Koizebue fand unfer Vf. ei- 
nen fehr angenehnra Gefellfchafter. Grade als er 
fich in Königsberg zu gefallen anfing, wo ihm die 
Menfchen lieb geworden waren , erfchieo ein Rtif 
ri3rh Leipzig, zu delTen Annahme ihn die Kränk- 
lichkeit feiner Gattin bewog» die fich uch eineitf 
ffldlicheren Himmel fehnte. 

VI. Sarh fljrhc üicnßjtthrc —*** . Die 
Liebe zum Vaterlande mofste eine Rockkehr in daf- 
felbe erfreulich machen. Nur gab die Abhandlung 
SU Disputtttoa pro lot» aber die poaüfelir Art xm 



^MKfdpbireft > Anftof^ , w^ d1^" ITninllfielt ettell 

fohon Ul'Lelpiig vorhanden war in7.wifchen hörte 
man doch den profaifchen Fhilolophen. Diefen er- 
griff nach dem Brande von Moskau der beroifch« 
Schwindel und er zog insFcId. Ein nev^" GauJeamua 
ward von ihm gedichtet und die Kfanzofen hätten 
ihn für diefes und einige andre Auffatze wohl t^dtge- 
fehoffen, bitten fie ihn als den Autor erforfchen 
4tOnnen« Well er damals Reetor war, gab es mit 
den Franzöfifchen Behörden anangenehmen Verkehr, 
^iapuleon überluufte bey feiner Durchreife die Uni- 
verfitätsdeputatlon mit Vorwürfen. Bey und nach 
der Schlacht von Leipzig war Freude und Leid. 
Unter den Freywilligen ward U. reitender Jäger, 
her ii.ich Dragorrr, J.inii Piitlmeifter d la Suite. Zu 
Thaten gab es keine Gelegenheit, nur kleine Aben- 
teuer, deren einige erzählt find* Ueher des Solda- 
tenleben kommen fehr warnende Rpmprkunppn vor. 
Das Luitige defrelben ift nur zum kleineren f iteiia 
wahr. Abgefeben von Befchwerden und Anftren- 
(«flgea t welche fciber Oemifs gewihreo » ift das 
ewige filnerley und danrKleinlicbe des Dienftet, dat 
pcdantifche Gamafchen vvefen ekelhaft. D.inn gitbt 
es Huhheiten und ßarbareyen auch unier den gebil- 
detften Truppen, die man anfehen mufs, ohne fio 
ebftellen zu Können. Ferner Ift das Lehen auf frem— 
de Kofteo fchmerzüch, worQber der Vf. fein Gefühl 
nie unterdrücken können. Schikanen im Dienfte, 
ßbie Behandlungen Von Seiten der Vorgefetzteo fallen 
auch vor; kurz der Sdldatenftand tft ein glfntendet 
Elend, im Frieden und im Kriege,' ein ewiger 
VVecbfel von Sklaverey und Ungebundenheit , von 
blindem Gehorfam und heroifchem Wcfen. Nur ein 
höherer Zweck, eine Begeifterung für eine Idee 
kann fOr den Gebildeten fo etwas erträglich machen. 
(S. 204.) Nach der Rrickkunft aus dem Frl ie ift ifer 
Prufeffor als Schrififielier thätig genug gewelen und 
gefteht, dabeydrey profse Fehler gemacht 2u iiahen. 
1) Zu klar und verii 1 , i'irh zu fchreihen. Deutfche 
Lefer lieben mehr liie dunkeln Phralen und den Ne- 
bel, a) Den gefunden MenfcUenverftand zu fehr in 
£bren zu halten. Die Pbilofuphen pflegen verächt- 
lich auf Ihn berabcnblieken; 3) Die BetbrOder und 
Bptfr!i \v eftern nicht mehr .'u gewinnen. Sie ftehn 
in Anfehn. — Angehende deuitcheSchriflftelier mö- 
gen ßch diefe^ merken, und viele thun es. Weilda^ 
Vf. ffir die Griechen und ihre Saclie fchrieb, ver- 
breitete fich das GerQcht, — Ree. konnte es un- 
geachtet des RittmeiflertiteJs nie glauben — er wolle 
ein Freycorps für die Criecheo errichten und habe 
dafQr ein jpaar MilUoneii Piafter erhallen. Da mel- 
dete fich brieflich und perfunlich eine Menge von 
Menfchen. Er hatte aber nur goo Rihlr. zur Un- 
terflOtzung bedrängter Griechen zufammengebracht. 
Befonders Weiber machten aal die Griechenkafl« 
Anfpruch » deren MSnner tOr Griechenland fterbeir 
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der Rirtmeifter Ruhe, und trieb neben Schulmeifte- 
rey uad.SehriftfteUiMroj Dar das Reiten, gab darin 
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rer L«ction des Reifens ä la Mexico, wo Dame und 
üerr auf demCelbeo Pferde fitzen , beide betabfielea. 

Nach Berechotinc der Leiden «ad Freuden» 
welcbe dem Vf. das Leben gebracht, ergab üch: 
l) dafs bei'le Summea einander To ziemlich gleich 
<mreo, 3) dafs oft Freuden aas Leiden und Leiden 
aiitl'Madea her vorgingen « 3) dafs beide xu feiner 
Entirlekelaiig und .Ausblldoni; gedient hatten. — 
Ein Shnliches Refultat wir f den rncjCrsn Menfchcn 
ßu Tbeil werden , wenn üe einen Blick auf ver- 
.X gangM Tage richten; indeflen gendeht es immer 
zur angeoenmen Befrieiligung , wenn aus fremden 
verfchiedenen Zablgröfseu daa eigene Eefultät zum 
.Vorfdmm kommt. 

JRP. 

BRD BESCHREIB Uno. 

Berus, b. Duncker a. Humblot: Züge durch die 
Hochgebirge und Thäler der Pyrenäen im Jahre 
1832 i von JyHh. V. Lüdtmann , mit a Üarteo. 
• 'ig85. VII H. 353 S. -8. ' (t Rth^r. 16 gOr.) 

Oiefes Werkeben verJankt feine Entrtehung der 
Mufse, welche dem VL fein Aufenthalt im Lande 
der Basken gewährt*. Zunächft beftimmt es der 
Vf. feiiM Tj /shireichen Fr- unden in Deutfchland als 
Keifebericht : doch glaubte er« dafs auch eiagröfsere« 
Publicum um fo mehr ihm da mifa^es IntendT« 
abzugewinnen fähig wäre» als in der nahern Bezle-« 
hung, worin es geCcluieben wurde, kein ähnliches 
deutTebct Buch und hur einige undeutliche und 
weitlehweihge franzöfifcbe vorbanden find» £s folt 
'Aimlicb dem Befuehe deotfeher Reifenden ein noch 
faft unempfoUaes Uwd« das mit den ritehfteii 0»> 



bsn einer zur ncvvunderüng hinreifsenden TC^r^- 
oraagt , anpreifea und denen , die d^'^K' Einladi^^ 
folgen, als Wegweifer und Führer dmen. — IXr 
Inhalt theilt ficTi in drey Abfchoitte l) die Reife 
Touloufe bis zur Ankunft in, ßagneres de Bigorre -y 
9} die Abreife von Bagneresbiszur Ankunft in bajoo— 
M, 3) dea Aabaaub welcher : dt% JLand der ü»»k»uJ6m 
Reifqnellen der iTreftlea und «faieTaiU der HWaa 
in dtin Pyrenäen, enthält. Aus dem Ganzen Ipn,h- 
tet des Vis. Eriahrenheit io derCeolMie und l^itjiik, 
fo wie Wahrheitsliebe und EmpfitagjHehkfllt fBr dS# 
Reize der Natnr hervor. Aber, wenn wir auch i»- 
geben , dafs diefs Buch fOr den dort Heifenden fdbCt 
von Nutzen, ja ihm wohi ein vortreffliclies Hc.'Ss- 
mittel feyn kann; fo leiftet *f doch deaeo weajgi 
welohe fieh einen deatUchen B^iff von deoBoeb- 

«ebirgen und Thälern der Pyrenäen machen woL'en 
Vie jene Bergketteo io wooder barer Verfdiiin^u/Tj^ 
fich winden ood durchkreuzen mögen > fo aocal/l»- 
hen wir nos beym Lefeo in einen Wirnntcmi 
Berg und Tbal verfenkt. In welchem Celbfit dne 
hierzu in zu kleiüem Maafsftab rnitgetbeilte Karte 
die Orientirung verfagt. Daher kann man fich Uofs 
#n einzelne Schilderungen halten« welche io eioet 
guten Sprache , doch niemals malerifch genug fioc^, 
um voIlKommen zu ergulzen. Ais eigeoth'che Aus- 
beute fand Ree. die Befchreibungen und Aoalyfe dec 
HailqueUea yoo BagoSres de Bigorre, Bar^; 
Ctnterett, St. &Bveur, Bagnerct de Luchon; die 
Verficherung dafs die Kühnheit uod Majeftit der 
. Pyreoäeo oftmals die fchöoften Theile der Alpen 
weit Obertrifft, und die Schilderungen der tuteadJJ- 
cbeo Armuth, Uowiffenheit aber Gutinathig)ft^üilb- 
rerBewohner,i welche unter den^Driiok« derSieom 
«rllq^en. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Todesfälle. 

In der Nnrht zum iften May ftarb zu Dresden de? 
daßge Buchdrucker inul Viertelsmeifter, Chrißum 
Jjiberecbt Fürcitlegett Jia/imwgf im 56. Lebensjahre. 
"Et ward au LeRan bef Coldifz, (wo fein Vater raftor 
■war,) am 13. Julius 1769 pehoren. . Da er feinen Va- 
ter frühzeitig verlor, ward er im Annen- uod Wai- 
feuhaufe zu Turg'iu erzogen, erlernte dann (feit 1781) 
in Torgan die Buchdruckerkunfl , und conditionirte 
teil 17Ü7 i« inßhreren oberniclififchen Städten, bis er 
1798 in die k.<"iiigl. Ilofbuchdruckerey nach Dresden 
i^äm- 1799 ward er Factor bey der GerlachiGcheu Buch- 
dradierey luFriedricbrtadt, uiidigi.. etablirte er lieh' 
feihfl als Buchdrui kr-i. Im J. 1^22 wnrd erzürn nn- 
angefefl'eoen VierleUmeiiter ervt ählt. Sein Tod er- 
Iblgte dttxdi Erltfdnng an Raudtdamp^ Ab Sdipift- 



AeUei hat er fich durch feinen SächOCcIi«» Fredigev-Ka^ 
leoder, den er feit 1807 herausgab und bis in ai«n«a«- 
liea Zeilen jährlich forlfetzle , Im V mut (icinaclit. 

Am 15. May ftarb zu öaUungeu im Herz. S. Hei- 
ningen der dalige.Superiotendeat und Pfarrer ErnßJyL 
Walch, hv\:\v.:\{ nlb S( hrililleller iiü Farlie der Erzia- 
hong, Reiigiüo und Laudeakand« , im 74Xteu Jährt 
Ceiiies Alten. 

IL Ehrenbezeigungen. 

Der künigl. fchwed. Ol)erh(ifiireili?fT. Hr Dr 
LÖjmmdd so StpcUiolm uod Hr. Dr. Ha^Urg £ad »u 
dem NordReraonlen beehrt worden. 

Die künigt. med. Akmlenile zu Paris I.rt Ifr r.ch 
Rath Sömnurring unter die Zahl üuet auawaxtigeu^tr 
gUelkr 'av^pMkmmHO. 
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ILLOEMEINE LITER ATUR - ZEITUNO 



JfalUf t8»5- 



LI T £a A a CHE ANZEIGBIL 



n n«rJ<o {BrüderflraM Nr. II.) verUefsen fa eben 
iBcUlehea^e Mocy* em/t/ehlMm^swiiniigeffiirkedie FcbOb, 



Johannis «xJer c/#r 1^ aferfrcen. Jünfsfiogen gel;!« 
4«ter Stiinde gewidiiMt toq ^ A Fttiim», IVo- 
Mftw, TciCiflBr 4m AfidMhtfbocbMt „GWf 
mir «fir.*" 47 1 Selten la g. Engl. ViSainAptn, 
S«uber jeheAet. i AtfaJr. 15 Sgr. 

CidtU^a^tr 4ir lHtiMt^t§m, TSdilm «aUM*- 

ler SlNpde |ewidinet Von demfelhf» Veifaffer. 
440 Seiten m S, Engl. Veliudxucipap, SaiUMr 
«didbL f BiMi!. 15 Sgb ^ «~ . 

Vaterfeptn — Multetfe^rm! ^«klier Sinn blieb« 
'Jilt, welches Herz gefuhlioft ber <l*r geheiligten Be- 
leuiOBf d'iefer Worte! Wm k«MM Jünglings vad 
uncfmjieD fich KofUicheret TerdieoeD, SchS u t W »« 
tc«bea, eis Valerfagea, Itfatteifegen! 

ffi«r.<Mii»l n ihnrlhMikelfa^g «bJ- Briilawig, 

'r-weckung und Veredlung eine gemüthToll^ G«be dar- 
;et>otea. Mügen üe lefen , prüfen uod wolil bevrafa- 
«n, wes der redliche WaafAS ikaea nutxlich zn fejo, 
n diefea BliltMrii <tfahnnp- ud liebmch fiir A« 
liederlegte. 

Maglinge, welche dietaB'Mkmnet, iMiffinNMa, 

Tesche diefer Ci'ci7i> gleichen , ■werden dereinfl gleich 
würdig fejn, Vater- und Mul4erfegea cu ejayüu^en 



Inder Hinrich»*lch«i|lacUiaBdl«Bf isJUaip« 

lig ilk erkhieoen: 

dm 
INS* 



Birt/emt Prot R JL, StylrS^ 

I IlLülr. 16 gr. 



tiofta ui gr. t> 



Diefe neueften Untcrruchungen des pründlicheo 
asArcfaurffinoigen Vfs ^ve^den ranuntlich als Bereiche- 
rungen des in neuer Zeit mit giofser VarUeli« bearbei- 
teten Rüm. Rechts angefehen we^en muffen, lieber 
vrie Manches gehen dierellten hef(iedigende AiiffdilüfTe, 
wie maachß bi4beLr Terbreitete, .als. unfehlbar gewiTs 
angenomnMellfeiDang herkbtigen fie! Die erfie 1 
langR Abhandlung: JJeher die Schulen der Born. Jurißen, 
(^ie j\läng^l der bisherigen Bearbeitungen, l^t 
.,^£k-2. 1895. ^aijiir Baad,' 



die Quellen, die au fsero Kenn zeichen aadflnemMnlL- 
nele für die CentroT«(Ten der Sdialaa an, JiaCtft ain« 
VeberAdit der einsaJaea SimitflNM, «ia» GefrMclit» 

der Schulen, der Entnehnn^, Ausbildung, des Ter- 
Tchwindens und der Wlrkfamkeit derfelben. IL Di« 
tKkntfch« ßedwhmg der jmrifi. Ausdriidoe F'eterts, 
Mai 0 r e« etc. Iii. ^on ^en F*rmm 4m <3Mprne0m 
Geget^ßAtdt ^ Straf reckta; tV. «ad V. «rUSiaa 
Ge/etze, VI. handelt von dein rogenaDnt«n B*fpectu* 
pofmteiae, VJL ^tm 4iea EigemÜtümkckJteUm da- Rom, 
J^l^^fjßrmekgi VIII. liefert 17 iaifi/che und *s*stti/iM 

Wtemto yaticana t Ctcero's neuerlich autpetunüene Dii— 
eher Je repuld. und de legilms find voaa Verl Cchoa b»- 
aout ttod i» ^aasaa Wack «M 



X & BmfiHi de EwdffM lallilalloaM 
praclirae, eoMad. alft «dMMl. COm 71 , 
8Biai. Tatar. 

▼ob Ü a h t aaaaa fWhr tMSmn Ausgabe «af 

Schreibpapier., mit einem TortTefTI. Bildnils Brtra's 
Toa F. Anderloai, ift V0I.I. F. i. a. «rüehieaea, uad 
iauiurbaf airTORitliig. FisbiBlUr. iCgi; 
Iiaipaif , daa iTuliioina ig^. 

JL A. Waigel 



Scheftr''» Nftvelien. 

So ebao «a baf Laopold Voüi k Laipsig «r- 

fchiesen: 

IiCBpoM Sck^. Er/kr Band. 
8. iBiUr. iggr. 



In der C re ti t zTchen Btichhandlung !n Magda«» 
bürg ilt erkhieuen , und an alle BuchhaDdluagaa 
varbadt: 

Kkine Bomaiie yon Friederil-e T^ytimann. iflesB.Tnd- . 
cban, anthaltend: die Wierenban: die Wüa- 
Mw; datHfabiiigarf da»KooMt Fr. i|EiUr: 

Der Naaie dar VarfalTerin bürgt dafSr, dafs diafa 

Saininliipjr z» den vorzügli« hflen deiitfchen Unter- 
balfungsichditen gezdUll v\-«rdeu kann. Glückliche 

Br- 
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Erfintlrins <]os Stoffs. Mü'ien^c Darftellaa^ >lp(|'hohe 

Si^idtkeil rh.'iraklerilirL n iif. 



derfelbeu Vertaireria errcbiexieq ^.iiher und 




Gerdiichtesmyer Frauen ausi 
Erzählungen. ifterBand.r 
' Leben und Dichtung , oder Erzählungen. 2ter üd. 

waA Attd 4«ck «OtBiieUiuiliiqgMi bddigft tob «m 



Bejr Ka»I Drechsler.in Heilbronn ift m- 
«ttd m tUMk Bttdihuidlugen zu' 



. JDicfir- r/<pAMnirf'« . nn^enehme orthoRranhifrlie, rur 
, £rleicbteruog für Lehrer und Lerpeaae, in neuen 
gMcimUn Fabeln und EraäUpagnk awyli wOt • 

und verm. Auflage. 8- 12 gr. 

Die giinftige Aufnahme, dereh fich die erfte Auf- 
lage diefes Werkchens r.u erfreuen hatte, und der äu- 
rserft fchnelle Ahfatz derrplhen , verhimden uilt dem 
vom Königl. Wilrtemb. Confillorium erlaTfenen hoch- 
verehrTicheii Deirete: .,dii/t diife Dictir - IJebungen 
qM den ■ Schulfonds- angefcha^ Verden dihfen" er- 
muth igten Jen Herra VerfiifRBr, aar zwtjrteH Aiiflaga * 
ani fchreilen, welche nim fert i g g e w orden ift. 

yngeachtet dfet^ iunt^'te AuüaM ttiq[al Bof en %9f^ 
irteTirt -wurde,' fo ift dneh der IVen 'derf^lben oorh ofn 

. (w.'is liillicpr als der der «"»/Vw \iin,iLM>, iuuli wurden 
bey derfelben die bey der er/len Aut'l.ige bnnfig vor- 
kommenden ftnnenirtellenden Druckfehler vermieden, 
und übcrluiupt das Werkchen, fo viel «ilBlüglicb war, ' 
von Druckfehlern rein gehalten. 

. So/er, H., *'6ed{dkl« ud kkSn» inofillliBii* A«C- 
fatze. Zrrn ic ^voUt Anlbga.. fllk C TMk?^. 

.8. Br?fcb^ 16 gr. 
i)eßm liieder in fcbwXbiftdier VoIksf^nKlie. Etiftylt 

Wühlf. Aufl. 8- Brnnh. 3 gr. 

Hunia Touipiliii^t per M. de Florian. Mit gramma- 
liSdieit, biftorifclien, ^ eograuhircben , mytholo- 
gifchen und arrhHoId^irdnMi Ki IHulerungen , mit 
Synonymen , einem volii'tandigen Wort - und 
Sarhregifter, und aiaar 'Karte vom alten Italien. 
Uerauagegeben von G«>rff Ki^sHng, Praeceplor 
am K. Gymnafiuin zu Heilbronn, und mov. of- 
fentl. Lehrer der fhuiaSIL Sprach« dablUt gr. 8. 
1 athlr. 

Bey letzterem, fchon langft als Florian's Meifter- 
werk anerkannten Buche, erlauiit Ach der Verleger,' 
bloil über dia fiaacbaftuag deildban EliugM anfiUuctt 
an dnrfon. 

Dem Texte find Benerkungen voraBgtfrliidLt,>ri^ 
. che daa Ueberfetzen Tom PrauufiÜdian ins Deatfelw 
erleichtvm Ibllen ; ferner find all» Ton der geTrShn» 

liehen Conjugalii m ab^veichenden Zeilwörlrr in den 
noteu angezeigt u. f. w.^ dann ill'allea, wa» dia Ca- 



fchiclile, Coofrrflph/c , Alterlliinner und Rell^-Ion daa 

nflYeneinren sraiw^ntmini^nn^ Mm nwawaywm^ 

iiicn darin aufjjenommen , (Jertn ErKlärnn;: dem Deuf- 
fchcn eenii's nicht unwillkuiiiuieu leyn durfte,; end- 
IMk* St <^m Texte ein dreyfacbea Kegi&er enifntiSagt. 

welches d?«* ^itfhünlijifrhi.» yt. ». Ri»n>ftr^iingff , dm 

Synonymen und die Bedeutung der im Texte Todkon- 
mfodeo Worter enlhältp . 

' ' So mochte diefe' Bearbeitung dem Scbüter in W- 
telnifchen Schulen . eine angenelune Wledarholung d»j 

bey derLectiire de^ röiuirrlien Klaftiker Gelernten xa- 
fchaiKen, deiijonigeo, der Uums SchrifU'leUer und Ge- 
fdiichte nicht kennt, ei»!germaarsen mit einem äer 
frröfsfcn Vnlkcr, das »uf dem Schanplatze der \Vell 
aut'trfit, bekanntmachen; manchen brauen nnrin Rom* 
Gel'cbichte uneingevreihten &ancnfifchen Spvechlefintr 
daa uaaagaa^hwip (JsSikU entbelmis deuk fjiyprt^g 
StchSler homoi gii|t«iiüber filzen* su mHfTen, dMaü*- 
faigen Srliiller enilHch Gelegenheit fieben , haVd('bT.e 
Letu^ iich mi| den GeiAi^t^oducten unfeta Atad^- 
Ikaatas varMmt «Midiap 9ß ujpvi^u - ' 



aint 



an der griecbircheu und rumifchen Liter 
Vob Gerhard Flilfttier in Cerpzig. 

Ciceronis Opera quae ruperfuDt .nmuia nc deperdlto- 
Tun» frapnienta. Recognuvil Clir. CoJoJ'r. ScJiiä- 
Tomi XVL r. IIL Fraguifuln irbrorum de i-epulilira 
e Cüd. Vnt. ab A. ?I.»jo edila, cum nouuulli» or,7'io- 
sum nartibos, et in eas coiumenlarüs nunc jcimuin 
ah'i^baem edttfs'. %. i8>3l aogr. 
— Larliiis ftve de nmirilia. Herenfint et fcholii« 
Jacobi Kacciolati (uisr[ue animadverßonibus iuftnoit 
j1. G. Gernhartl. 8 '"•«). 1825. 

— ^ >— Oratio prO'Cn. l'Iancio ex optrmnrom <o4faMin 
'fide emendal«. €am inlegro commeolariaOeFelonS 
felccti»i|u6 f'cliüliaftaa Ambrofiaui reb*</uonim(/i/e /n- 
tertye^na .adn»>atfaiii^iia guibu» Iim addidit J. C. 
. OreUim», ,%MW^ i%9§, j| Ktbk. •. 

£i/n>u/Av ßacriiae. BaMsfoit Goirfrtäu IBa a MlMli l t. 
8. 1823. 1 ßthlr. 

Hecnba, Orallfa, FhoaaifllM «t Sledea,. ' ^Ad 

fidem mannfcriptornm emendatne et bretihus noti» 
puliüimam ralione» reddentihus inflnictne. In itf. 
- Iladk jaffeat. ed. R, ftrfon. £dItio in Germania Uf- 
Ma cooBCt. at anclior. iadkibiiaque Juc|ipl. infiructa. 
Acceff. addilamenla ediiionis ImimmI. 4V(4. 8- 
1894* 9 Rtbtr. so ^r. 

' VoL I. Hecuba aogr. • • • 
a. Greftes '■ 16 g»^ 

— 3. PhnenirTae 16 gT. 

— 4. Medea idgr. "'• * 
Fhataridis Epiftolae. Latinas fecll et intenxjfitis fa- 

roti Boyle notis, commentHrio HluftraYit Joannes 
Daniel n Lennep. MortUö Lenftepin, flnem opeii 
iinpofuit, praefaliones el aduolationesijnaRdaw pra«' 
fixil L. C. Valckanaer. Edii. altera textkijMll|Bi.ia- 

• \ ^ •'Mirta 
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fiel« «>rr©cilor'nntIsrjne a^dlds niictior. Curnvil Go- 
- dfifi:- Sknr. Schae/er.- ^ mik). igat. a Klhlr. l agr. 

'atu Fr. ThieiTh'-: j^rlci luH lier Gr.Tiiiin;i(ik , vorzii^-^ 
' *t?cli de^ Unuierirrtieo Dinlecl». IVehlt einer Vorrede 
des ViMitW^^mthttafik."^. g- 1^3^ 13 gr. ' 
^phodis TragoedFae. Ad (>|it!in(»ni:n Illiruruin rideinj 
reccofuil et br^vlhus uutis luftruxit C. G . Erfurdt*^ 
y4>^ I. CAotigone ed. Erlurdl. ßdit» ada cum aa- 
mit«*''>"^«"« Öomänhl.} g. lÖag. i Iltlilr. 4 gr. 
Jl Vol. Ii . ga^diiiu» Tlfx ed. Erfurdt. Edlt., adi^- 
_ ■jQUifi.f*iiw\»\.G.itennantn.)^^. ^1 RlliFr. 4 gr. . 

Vol. III. (Ajax ed. pannjuiau«. £d«a<ä.) 8. 
1825. ao ST." ■ ' . , ' ' ■ 

j. Vot. IV. (Etocto G. HwiMUttiit. WiLTiituX 

g. 1835- aojf- ' . • '. ' 

^ 16.)^ ' • 

— Vol. Vll(Pbnoc1e»e* ed. G.Hermann US.) g- 1824. 

— — VuUjrn. (OedipusCuloueused.G.Heriuaiuxua.) 
' 8. 184*. t Rftlr. 8 g'. 

Soi*liOiUs Traguediae re|i(em ae Jeperdilarum frngiiienln. 
lüueiid.ivit, vnrielaleui Jecliuiiis, frhulia nulas(|ue 
tum.aliorum tum fuas adjecit' (7. 6. j4. Eifurdu] 
VtvI. VH. (X-dipus Cyloucus. Pofi luurtein ediloris^ 
curayeriiiil f,. Helkr /-<• Üoedcilrht. j{ ui;ij. Igaj. 
3 9U»b. i'6 gr. . 

l'liucvdidi» de bt-llo reloponnefijifo liliri VIII. De arle 
liHjiis frri|)»nris hill. expiifuit; ejusvitasa vet.gr.iiu- 
iiialicis niiiii Ti|iUis nddidit; codicujn r.ilitujeiii nt(]ue 
«ucburitaU exAuuAavitj graec« ex Us eineudavit; 
Tcriptura« direrfitatm oronat, cfammdogiatn comm., 
icnini ge(>;^r;ip!i. fi linlin j;raec>i et nui.is tum Diikeri 
«iitines .Ttnutj iilinr. felecl., luui fiias , deniijiif- indi- 
res reruii» et verbcir. lucupletiir ful))«"« il E. l\ /V;/)/;o. 
l'ars I. Vol. I. a. Prolegomena. V. II. Vol. i. Tiiu- 
cydidis über I. cum disputatioue : de arlis crilicae 
»|iud Tburydvdem exerceudaa rnlioii* M fi ~ 
8 laaj., i8aa— 35. 7 AUür. 20 gr. 



'V e ^ t V e rlagsbucher 
TOB F. Frommann in Jena. 
^jbi.«U«ifiita»JBachliaDdlungeaDeuirchlaidasaliabea.) 

P. jy. Riemer's 
WSrttrhuch dtt gritehlfehem Spracht. 
Fi>r/r Original -Awibg». Zipej-ter tmi, 

liciile ßimde, zurninineü 169 Bngeii profsos Lexl- 
ou~ioruiAt, auf gutes Papier rciulich iicdruckl, ent- 
laltan 34 Boceo mehr aU die d/ iiie Auüage^ der La- 
leopreis iä dtgßguk nur um % gCr. ethüiit, BäinUch 
iuf7lUMr. 

Die VoMMMhuf dMba Werkes, nur durck die 
SotfCalt, wmnSl dar heriäaito üerr Vaf£iia«r /diefe 
leue Aaflaga viedec; dqvdifeaAelttt «wd km«fdMrt 

Iii, verrprilel , ift gawirs jedem vnrurthellsfreyeii 
raaiide der &prachwifliuitcha£t übevliaupi, iui4 der 



griechifrhen I^iferatur in^hefondre, 'ein IhHchrf wlll- 
konimnes l'.reigiMrs , da die Verdieolle de» Ueru Ver- 
flifrers (troix der Verfbeht, fie herabsasielui, weidi* 
hio und da MhU vnn frtlcfien' gemnrilt Tvorden find) 
die nicht verl'chinfiht liaben — otiae ihn zu aeoileo 
. feine Arbeit wacker cu berataMr) tumI InT' 'Wli An j 
laade läq^ Aderkannt find. ' 

' . /. Griesbachii . ,'• ' . . 

OSputciiiar aptuj^miea edldll.X P.'6a57«f^ -To!.'!!,. 

Ladenpctif^eider Häude io gr. g. 4 Rthlr. g gGr.' 

Dio^r zwey te BAnd, womit fich die SamMaluag* 

der GriesberitilScbeD Programme, fchliefst , ift -taddl. 
reichhaltiger als dor er/te, der ficJi Ril einem Jahre 
in den Bünden allfr gotehHea Theoloeea befindet, und 
enlhKII' in d«tr Bteleitong des irerdienftTÖllen Hen^n 

Her.iusgebers aiirh eine vollflhndige RechenTchaft von' 
dem, was nach Griesbach über die von ilun behandel- 

Kurl J^fonh tird TteinTiold's J^ben 
und literarifcUes Wirken , nebfl einer Austvakl von . 
* SrR^rf Jtaii«'«, Fickte's, Jacobi'9 unA 
«ndrer philorophirendpr ZeilgcnoITiia an ihn. 
Herausgegeben vuia Prüf. £. lieutholU- 38 Bogei| 
in gr. g. Slit dem jaUfSOt M, L, J^ci^efaft 
Ladenpreis 2 Rthlr. 
Das liUdoifs allein, erAe Abdrücke iu 4'°, 6 gGr.' 

I^ie Rio^aphie eines Mannes, wie Reihhotd, Oer 

rciiu- orTle Bildung in einein Jefnitenkl jl'tcr zn "MHen 
erhielt, nach Aufhebung dieR-s 3iüncbsurdens iu ei» 
neu nndem trat} durch geirirciclie und aufgekliirt« . 
■Miinner angeregt firli zum Selbftdenker erhob, Kn» 
tholicisni^s, Klofler und Valerland verliefs, bey Wie- 
land eine Fr^^flnlle fand, fein Schwiegerfohn und.'Uil- 
arbeiter am deutCrhen JUerker , diuiB ProfelTor der Pbt- 
loiu]>hte in Jena ward, wo er der gISckKcUla Ver- 
breiter dl r Kihlifrlifn niil'iliiplne war, durch feinen 
WÜlenfchrtflliclien Stamlpunkt und perliinliche Liebens- 
wördigkeit mit den erüen Geiftern unfrer JSallon in 
frenndfchaftliche Verbindung kam, and endlidi bej 
■vorgerücktem A'ter in einer glücklichen Lage ßarb, 
geliebt und geachtet von Allen, die ihn kanaten, he- 
fonders von feinen zahlreichen Srhiilern — eine Ttdcbe 
Biographie molk fnr feden FVeand der deutfcfien Lite- 
ratur vom grofslen InterefTe feyn. Sie bildet mit iler 
nnsgewähllen-Snmmlung von liriefen an ihn, welche 
ül)er zwey Drittheile des gaown Budies rüllt, einen 
höchA wichügen Beytrag xur Gelchicbte d«r denlfclifn 
Philufophie in dem Zeitpunkte ihrer hochtteaBlutlit. 
Das Bildnifs ifl Tauber gi rtochen und fehr ihaKch» d«r 
Drnck rein und dfis INipier ganz weifs. 

' Method{/ihe Encyclopüdie der Philo/<m/iü. » 
I. Prolegoinene. Ueher den Begriff und dn Shtf 
dium der Philornphie im Allgemeinen. Von Dr. 
M. U. S<A*iditr. 10 Bogen in gr. 8> Laden- 
luelsMgGr. 

Der Herr VerfarTer heabüchUgt die Herausgabe ei- . 
nes Uandbiwhs der PhiJofopbie, welches in verftänd- 
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licher Sprache «n^ nicht blob TOB il«ia Sundpaakta «U 
BM eiazeloea S> Heins au« d«n Begriff ajad di« FroblMiM 
dicftr Wiflenrchaft Tollftiadig eotnickel« und (o oidU 
Mote» f achwMk, fMi4«n «ia« fodrüMi« DMftdlMg 

smüchfl «Biga , Iwf das geg<a das Studiun dar Thi^ 
lofophi« hattfchenden Voruttk«il«a , laiit sSthif • Vov- 
ftaf M abfähAndaU, ood fcmv »vf mm höchtt origi« 
ta»ile und nau«henae Wtlfe, iodcm di« wUTMfclujU' 
Uche OarnelluDg mit BeweüftelUn und KaraibriklieB, 
aicLt bk>lA aus Philofophen, fondam SchrifllUUern al- 
ler AMi, bafbadaM D^oaw, ApMtt, 



A. t. Run. 166. JULIUS iSSf. 



ftaad geben, der aia*r fchnftlSchMi VetbaAdlnnn 
darf, worübar man hier aicht Bath ond AoskunCt 
bielta. Das Buch iA «war anaSchtt Ii» Uafaible m d» 
fadar a afct ii i ab— ; jUkia biv 4«rjraCMaJUa 



Ua f)Olllllftn«i stt twuidaw, 



Oremühet, Miwrdle th^otia 4a oaleid da« (alMia 
fimplas et compofes , das aaaaiU», dit «mIm M 
da« placemeoa riagan, alc 

aloe getraaa'daaUdia UaberDtUaag aatar darPMIb ift 

und nj<chftens in unfarm Verlage mit einer, iltrn an- 
erluinatcQ Wertba des Werkes, aB((aoMilXaj)«o auXserA 



iri9i»iaiMui8^ 

3t»ttU*ftlM 



In der Buclikandlani von C. Fr. Am «lang in 
Berlin errcbieo und iA m allen Bncfahaodianfea des 
]a» nad »«"Jf SB haben : 

Neuer gemeinnützUcher DritffteÜer für dam lurpei^ 
liehe Ce/chaf (sieben , eothalleod: eine voHf tandigt 
jtnweifung zum Briefßhrahen durch aaserlefana ' 
Ba/ANala «tläutarti aiaa alphabalifeb geordnete 
EiUaniBf kaoAnüBBircliar, geriehdleher und 
fremdartiger Auftdrilcke; — Münzen-, Maafs- 
und Gewichts - Vergleiijliong ; Meilenanzeiger, 
Kachrichten vom ruftweljea; — VorfchrifltaB so 
Wechreln, AOignationeu , Obligationen, Ver- 
tragen u. I. w. Nebft einem Anhange von* dea 
Titalaturen an die Behörden in den Küiiigl. PreiUb. 
Staat«!. \onJ.CKollheding. g. MUaiBem 
mtfcn uadyelk&Mii T^<nri</)/(rr. 35 compraffa Bo- 
gen. Preis: 30 gr. 

Fünftt ftark vermehrte und xftrhejfertt Auflag*. 

Refereat kaan bej iietttfunßem Auflage aur fein 
b«7 der vieritn gefälltes UrlhmaihToIltrDUMraanguog 

wiedorhoU'n, welches alfo lAUlete: 

Die Heichbaltigkeit diefes vririlich frmeinnützUchen 
Buches erhellet rattfam aus dem obigen Titel detTelben, 
der nicht ein leeres Aushängefchild , fondero in der 
YVirklichkeit gegründet ilt. Ei kaoa wohl airbt leicht 
m. Maafchai» «ad Gattüldabaa iifind ciaea Vm» 



fchäfsmann überhaupt es Tielfaltig 
lichkett bäfiulzen kßoafl». Der Varfaffar, d«r ftrh 
ftJiOB io uvehtera andMS Schriftea ak eiaea traABchaa 
denirdien SpncbkeaDar oad Forrcber bewahrte . ba 
mit UmlLcht, SachkenatoiDi, GeCcbmadt tA Dea*- 
licbkait AIU$ frrrhopft , was man in alsem foldwa 
Werke aur wäalichao 
■pr.wl* 

Imb, auch Anzeigen Jede« lahalls anfertigen foll ; frnv 
dem auch , wie med iich bejr fo rielea an^ra CeW- 
genheitea, s. B. bej Contracten, Wechfelsarchifltai^ 
TpftamenteB , ceticbllichen Verhandluagen u.C w. 
ficbtig zu benenmea hat. M!t einem Wuite, dtefSw Weri 
ift ein wahres Noth - und Hiilfuhuch für Jas bilrrerück» 
hibt* and der txeuefle Balhgcber fiir Hnlfaftniaada 
Di» Bothwcadig gewordeaaa wi t d e ri ja H aa fm4%ä^ 
lagen find der fprechendrie Beweis für die nranchbtT- 
keit delTelben. Der Verf. hat das Ganze tob IS«<mi 
ütiemrbeitet und fehr wefentlicke VerfoeCTeniogea wA 
Zufatxe hinzugefiigt, fo dofs auch die Befitzer der to- 

2aB Auflagea d*e gtgenmarli^ ak ein Sajtpkaeot 
IfJutzen wardeo gebr^uchea kunBaa.** 
Aa^ dkCw M«Ha Aoflaa (At abar harror, dkh 
darVart htj dem araraBtaradeaVaTfiiN , daa Mn Bad 
gefunden bat, von IVeuein bemaht gewefen ift, d«ai> 
felbea ünmar mehr Voilkommaaheit «a gabaa, aal 
ihm dea Vomg, den es Tor allea aadem wMMelw 
Scliriften dleFsr Art bisher riihmtich ftehatipM W, 
auch für die Folge zu fichem. Der Verf. will aber die 
▼eründerte Gellalt, in welcher es jetzt erfcheint, nicht 
etwa aoe der Uauadaraag Maar Ibttber aa^eOelMea 
GtaadlSlse ei^eflilwtt wilmi; foadcni diedi fcatea fldi 
rielmehr in feinem Ver^nnde durch fortgefetrJ es Nach- 
denken immer mehr und mehr befefligt, und es war 
ihm daher ünfsarft danm gelegen , eine tco mqgäck nocä 
licftttroUere Darjteüung derfelhen zu rerfocben. Diafls 
ilt auch in der That an der durchgäD|igen XJeberubes- 
tung fü mannichCalliger GegeoAände, fowoM im tliao- 



als prakiifdUn JheOe HtütSri^/Mkn fßa* 



"Werth 
haltea. 



Bejr Leopold Toft ia Ltipslg mr 

Icbienen: 

Coit/lnärende Gtometrie zur prtSctjjfiMn dwHßtHjhmg 
gromririfdhr Ummpffftn ohne am^fuhrUtike 

ivei/f für angehende Kiaiftler, Baugewerhen, Zeite- 
arbeiier u. f. w. , fo wie als Handbuch zam Ge- 
hiaucha in Bürger- und Indu/trUf-Sehmlm ea^ 
worfen röm Profeflbr -G. Fifchtr, gr. 9» -Hl 
13 Kupfertafela ia foli». »llthl». 
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THEOLOGIE. 



OSntnn, h, Vandtnliöck «. Ropraobt: Com- 
. mmtaHOf mxläbms DoetHntü Smeonim Bihiea* 

atque Citri f)iannc Kxpnßtioncm rt Comparatio- 
tum. Auetore G. H. hüpptL igaj. XVI u. 247 S. 
f. (tRtUrO 



ko der tbeoIogifcbenFacuität zuCöttingen ward 
«war dar vorlJegandea Abhaodlune niobt dar 
"•reis 7uerkannr , Ge wünfchta indefs den Druck der- 
«Iben» und ihr Vf. erfallta diefea WuaTcli. Der 
3agenrtaod llt ndl Octohffiunklit nod SmqgblK b»- 
MBdalt. 

Aat der Sokratifehen Sehal« entrprang die Stoi- 

clie riiilüfüphie , in Jiu^äa entftiraüg Jjs Chriften— 
hum. Zeno hatte mit rdner Etnik nur einen klei- 
len Theil des Menfchmgafehlechts im Aoge« die 
^ehre Jefu iTt für das ganze Menfcheogefchlecbt. 
ene erhielt ilire Fortn nach der griechifcKen Philo- 
ophle> Jefus folgte der Weifto jüdifcber Propheten. 
A^iawobi »un bejf ihm nicht eigentliche« Softem 
iohtbar Ift« iadet dmaoeli «Iii, Iniwrar Zofammen- 
lang der Vorfchriften ftart. Die Sloifclie Lnhre \h 
nit ihrer Schule untergegangen, die chriftltche aber, 
»la göttlich, genügt noch gegenwärtig dem Menfchen 
:nH w!rd ihm fOr die Zukunft genflgen. DieSioiker 
lähmen wenig ROckßcht aot die Sinnlichkeit des 
Vlenfchfi, und lehrten eint^ ideale , fierolfche, die 
irCDtan untrer Natur Oberfchreitende Tugend. Chri- 
'tue lehrte* wae er durch fein eignes Beyfpiel zeigte, 
ind was die Kraft de^ Menfchen nicht ilberfieigt. 
tieide Lehren kommen darin übereia, dafs tie n)cbt 
]l<rfs wQrdig die Pflichten der Tugend einfchärfen, 
ondern «noi de» Vmnuc der menfohlinhin Nator 
ind den böchf^en WAtli der Tugend, fo wie allge- 

neineMenfcben'iebe empfehle;), Inzwifchen, wenn 
iie SittMlehre der Stoiker erhaben und trefflich ift, 
16 i(t die cfarilUiohe nicht allein dielet» iMMlern auch 
rein und der menfchlichen Natur ganz tngeroefTen. 
Aus der Stoiichei) Lehre können einige Fehler, An— 
maaftung, Eigenliebe, Verachtung andrer. Strenge 
und Hirts h«nroiMba, aui dar ebriftlichen nur Sin- 
nesiRderong» SbnRmitib« Helligkeit, Barmhenig- 
Mt, Vertrauen zur göttlichen Vorfehung. 

Oat Princip der Stoifchen Moral wird verfchie- 
dea aMegebaa; die filtern Schriften der Schule find 
an? verloren gegangen. Nachfolge Gottes > der Na- 
tur angcnaefienes Leben, Vernunftleben, Ueberein- 
(timnung mit der Natur, Vernunft und dem gött- 
Uebttt WiUen« köAuea an^feben werdM* Um&C- 



fepd fcheint diefes ausgedrflckt durch den hdchrten 
Zwvdc det Menfchen, Ueberefnftffhmung mit der 

Vernunft und der VVnrde inenfchljcher Natur. Die 
verfchiedenen Formeln bedeuten etwa das Leben 
Dich der Einen göttlichen, voUkommnen und un- 
endlichen Vernunft , welche gemein fc h a f t ] 1 c H e h u • IIa 
und das Princip aller Moralgefetze ift. Der Vf . ver- 
lejcht hicrnit die Ausfagen der einzelnen Stoiker, 
a der cbrifiiicheo Ethik wird ein böebftes Prinoia 
der Sittefilehre weder aufgefteilt, nioeh ftets mit 
deofelben Worten ausgedrCIckt, was dem popuISren • 
Vortrage febr angemeflen erfcheint. Inzwifchen b»- 
tieht Geh alles auf die höchfte moralifehe Vollkom-' 
nanbalt» welche Jefq» durch fein heiliges Leben 
darftellte. Einzelne Schriftftelien werden hiefar an- 
geführt, woraus fich das Refultat ergiebt: die Liebe 
Gottes werde nach Angabe Chrifti und feiner Apo— * 
ftel erkannt in einem GeroQth, welches den gött- 
lichen Rathfchlufs befolgt und dem heiligen Vellen 
Gottes geliurfam j[t , dadurch werde die unbedingte' 
Verehrung des höchfien moralifchen GefetXgebers 

Stfodert» welche zur h^icbften Voükoaamenbeit und 
otübnliehkeit fHbrr.- Stoiker und Cbrlftentfauin 
ftimmen darin Gberein , dafs der bochfre Zweck tte^ 
Menfchen höchfte moralifehe Vollkommenheit fcy 
und daCi dJtfe auf die Erkenntnifs des hAcbften We- 
fens bezogen wird. Den Stoikern aber war dieGoit- 
beit nichts Anders, als die vollkommene Vernunft, 
das thätige Princip , welches durch die ganze Natur 
das Hechte befi<shit und deffen Oegentheil verbietet^ 
wovoadlemenfchUcheVernunftaliiTbdllft; Chri- 
fto aber und feinen Apofteln ilt Oolt <bi8 böchrte» 
heiligfte, vollkommeofte Wefen, welches durch die 
Sendung feines Sohnes dem ganzen Menfchenge- 
fcbleebt als sQtiger Vater fich bewies. Dadurch 
kann das Oefetz Chrffti ohne alle SubtÜitSt von je- 
dem begriffen und angewandt werden. 

Das huchfte Gut ift bey den Stoikern in der Tu- 
end vorhanden, in der GlOckfeligkeit des Lebens f 
m Chriflenthum ift es die Heiligkeit, und die Hoff- 
nung des Aeiches Gottes. Daher fteilt die ftoil'che 
Lehre das höchfte Gut hin ohne Bezug auf Religion» 
betrachtet Tugend ond GlOckfeligkeit als Eins» dat 
Gbrlftenthnm Mtet das hOehfte Out ans der Äeligiod 
ah, und führt es dahin lurück. Die Stoiker ver- 
einten im idealen Bilde ihres Weifen aJle einzelnen 
berahmten Männern eigenthümliche Tugenden, die 
cbriftliche Tuppnd ift nie in diefem Leben vollendet, 
fondern füll heb der Vollkommenheit Ugiich mehr 
annähern. Als einzelne Tugenden könnten ange- 
fahrt werdca:. Liebt Oottes* Ml^fsigang, Gerech- 
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tigkeit, Frömmigkeit« Aos diefer Uebereiortim- 
Ifmo^ und Verrobiedenh«it Siefiten dann di^ einzel- 
MD PAtchtea nach der StoiCebao Lehre und der 
ehriftltehen. TU» iltollelMtt wrlengen .wtffiwfifthaft- 

Üche TJnterfuchung der Dinge, welche der Natur 
gemafs und derfelben zuwider üch ereignen , um jene 
CO wjthlen und diel« itt »eriwf ieii ; -^üa ehr ÜUicliea 
verlangen ftete Liebe zu Gott, Beweis derfelben 
d^rcli Geliorram, und Liebe feiner Brüder, der 
iMenfchen. Dam StoicismuS gebührt unter den äl- 
teften PbiJofophien das buohtta Lobt das Chnfieni- 
jthom ift wegen feiner Popolaritilt, Einfachheit tin'd 
Klarheit zu preiteo und wird mit Recht göttlich ge- 
jaanar. VViUensfreyheit lehrten die Stoiker , als das 
Vecinögen der Wahl, durch Vernunft beftimmt, 
nicht durch Aufsendinge. VVillen«;frey!ieil fet^t das 
Chriftentiium voraus als Unabhängigkeit vum Z xang 
der ßegierden.t aua welchen letzteren die Sünde 



Verhältnifs, dafs der Buchhändler erft das Gi^i 
auf d^r)^ Bande arlgefchlagen hatte, ^^ffanSn'tim 
rede beraet. Auch foUte doch- hier tttnl indemiqj 
jifebt Ajfemafint ftatt AJfeman (Idhen*, u«i 
Ephrem hatte/.P. Koh l mhißor. et rem Htterar.St 
vorum, wo Lib. IL die hifloriam verjjf. Ephrem im^ 
nüsgue Slawnicae und zwej Jirmonea nondum d 
enthalt ; hey Cyrill von Alex, das nher t^nechtbflf es 
rerer Schriften deffelben in Jablonski cxcrcan 
Neßorianismo und Salig's Eatyc/iianismus (inul 
tfiOtm <i4S»tHm IrwfiiUBMft ««nM^at.' (da man jn 
in föMiea MOea Uterarirevaa Hfimnittelaatni 
findet, was fich nicht gerade da Tuchen läfft» *>» 
zu finden ift); ferner die Ausgab« der Oratitli] 
fcbiiEnüfaii von uiugüßit Bonn I830; da&I» 
tü Ityznnt. Schriften in der Biblioth. Patfli« r 
in Caniji.i Icclt. ftehen u. f. \v. Unter Leoif ü 
Briefen verdiente die a<{ F/ai/a/ii/m eine hi'.dx; 



fxunmti ttod. die wahre Freybeit wird durch daf Angabe« iiod dab^« wo man fie ausser den 



jShrirten^om den Menfchen zu Theil. Was In der 

ftoifchen und cliririlichen Rlliik fleh efltpegenflelitj 
iolgt aus der Einen V^urfieJlung, wodurch vun dem 
jDrneber der chrirtlichen Silt'enlehre die Tugend als 
*ine Gott, dem gütijjften Vater uiiJ Herrn der 
JVlenfcheu, zu leifteode Pflicht belraduet wird. 



langen der' Werke finale, fo wie Gf>f r*ftar<IMr 

thcdl. e Leone 31. coUcrli. Dafs bey diefemlÄS 
btfivicn Ausgaben QucsncPsf und die vollffi«^ 
der C^ebrüder Ballerini gar nicht anjgefObrt Gad,**- 

der felir bemprken«;'.ver! Iir DUlyTiius ^lex. V 
fehlt, inufs auf einem zufalligen V'erfehen 6«^^^"- 



etüt. 

Sind bey Thcodorct's Schriften mit Recht Gmr. 
EntAKCK^, h. Palm u. F.nke : Utcrarirchcr J^it^ pimrtaii<mes idic.iber t^ich hey 
faden, zu Vorleßingen über die tatnjttk, her- T'^^^l werden konnten, '«»i:»--*^*- 
ausgegeben von Dr. /. G. V. Engelhardt (ord. 



Prof. d. Theol. daf.). 1893. IV u. 157 S. 8- 

Diefes zu Vorlafungen fehr brauchbare, die wei- 
tern Erläuterungen voroehaltende , Handbuch liefert, 

was der Zuhörer vor fich haben mufs, um nicht 
bey der unfeligen Gedankenlofigkeit des mecii^ni- 
lehen Nachfchreibens faifch aufzufaffen, nimlich aber 
die Kirchenväter der erften fechs Jahrhunderte, erft 
die griechifchen , dann die lateinifcl)en. So find alfo 
jittch die griechifchen und lateinifchen Titel aller 
einzelnen Schriften derfelben nach der Folge einer 
Hauptausgaba angegeben, bey den grhschifchen Ver- 
weifiingen auf Fabricii bibl. Gr. (hey tien hteini- 
ifchen nicht auf Oclrichs oder Schönemann). Dafs 



, deff*n'Sfehrm*n 

beireffen) aufgeführt; wenigftens eben (o 
X^uesncVa wichtigerer Abhandlungen dann ffii^'^ 
feyn. Bey vielen der nächft folgen den hiXMff^ 
nicht einmal angegeben, wo ihre Schrift mW« 
fey. — Möge dieler Leitfaden neuer Anla bw^ 
fner mtthreren VorleTuofea Aber Purfftik wMtoi 
■ 

PREDIGER WISSENSCH APTE FT. 

. Jma, b. Schmid: Die Wiffenfchaßen da g4/*^ 
liehen Berufs, im Grundrifs, zum daÄflie** 

akademifcher Vorlefungen, von Dr J. T.L.Danz. 
1824. VllI u. 280S. gr. 8. (i Klhlr. 6 &Gr.) 

Der gelehrte Vf. des vorliegenden GompendionW 



inanchesBnzelne vermifst wird, ift bey der Mengeder der praktifch-theologifchen Di«ciplrhen erkUrt M 

Materialien in folchen literarifchen Hülfsmilteln nicht in der V^orr. (S. IV) über prakfifche Vorlefaneen «l 

zu verwundern, z. C dafs der Abdruck dtr Epiß. Univerfiläten dahin, „dafs fie keine AnweifungeUi 

7gnalii vom Vrof. Thilo y Halle Igai» fehlt. (_Daum- Einzelnes zu machen und avazurichten feyn, loa- 

garten Crußus's gehaltvoJiea Programm aber Dionys dern vielmehr den Zubdrern nur Oelegenheit gab« 

Jlu3 Areopugita aber ift wohl erft während des Ab- tollen , mit Geh felWt Über Ihn? BefHtriimfng ww 

drucks erfchienen , und würde fonft dein mit diefem iren künftigen Beruf eine pemefTene und cmftePf*'' 

Schrififteller verdieoftlich befchäftigten Hn. £> nicht fung anz6itellen, fie mit ihrer Aufnierkfamkeit i"' 

entgangen feyn.) Bey Athatagoraa rollten Mo«- die Gegenftande ihrer kAnf^jgen Thitigkeit hia:<|' 

/lffim'4 Dijjertalioncs Vol.J. ciiirt feyn. Bey weifen , und die GeGnnungen bey ihnen vorzube«*' 

fylirem foUte die vom Cardinalbibliuthekar Quirini ten, die ihr künftiger Beruf von ihnen fordert, 

Jind dem Bibliothekcuftos Joß Simon Affeman er- bey denen nur alteln fie fich einen glOcklicben Er/«? 

chienene oder yfelmehr diefem von jenem aufgelra- ihrer BemQhungen zu verforecben haben. " DigtS*" 

^ene Ausgabe nicht als zwey Werke, jedes von drcy l5fsl fich nun zwar im Allgemeinen nichts alatwa* 

Bänden, aufgefilhrt feyn, da ja auf den Titeln fleht, den; allein wir mOffen doch hillig zweifeln, dlf*<i*' 

dafs die griechifchen und die fyrifchen Bände zufam- mit der ganze Zweck akademifcherVerlefkiqgM* 

«ia Cinxet fon Tkft« SSndfla.luid> und jeoet piilatfcod''I1i«olfl^a erC^Opft fty. Dmnaat** 
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Lieh Von dmfsMgen angehäncfen Th«oTogen , yrelcbo 
lit 0iMi nOfitni FoU« tM OaiCteaknft ansgefttttet 
f e UnivMitft v«rltflSBfi , «twartitt IMvb, dar« M 

t»n verfchiedenen Verhältniffen ihrer Amtsthäfigkcit 
ets das Rechte feben und than werdsn, weil fie die-' 
tlbe kennen nnd mit den rechten Gefinnungen daffli^ 
rfollt Gnd; fo wird doch immer die Mehrzahl Heb 
ach eigentlichen Belehrungen, nach Regeln, wei- 
he das Befondera einzelner Fälle in ein Allgemeine^ 
uCtminenfafren , nach beftimrot6Q> AnMtwDiJta und 
kow^fungen begierig umrehen, Und von dem ak«^ 
iemifoheo Lehrer, zumal wenn diefer felbft ein Pfar-^ 
erift, mit Recht erwarten, dafs ihm derfelbe mit 
einer Weisheit 'aus Krfahrung .zu Holfe komme; 
»Ver Homiletik uod Katcchetik hört, der will da- 
lurch predigen und katechiGren lernen^ darum mOf- 
en diefe Wiffenfchaften nicht blofs in den darüber 
'orhandenen Büchtm, fondern auch im Mund« des 
^jehrtn eigentllcht AnvreifMigett -i^nm Piredfgen und 
tateehifiren feyn, wenn aoch der letztere, das ge- 
tehen wir dem Vf. zu, Cch nicht alhuffehr auf das 
Einzelne einlaffen darf. Wenn daher der Vf. weiter 
aett Mdafsder vorliegendeQnindrifs nach jVner An- 
9cM der Stehe gearbehel fey, dafs das Einzelne, 
was darin gegeben ift, mehr ein Gefühl , eine Ahnung 
»rwecken folle von dem Vielen y was in das Gebiet 
jes geiftlichen-Benili gehört a. f. W.^, fo tbut er 
"einem Werke zu wenig V.hrt an: denn es ift fehr 
Vieles darin, was eigentlicTie Belehrung genannt 
werden mufs, oder doch zu einer folchen beftimmie 
Gelegenheit siebt. — Die VorzOge diefes Grund- 
riffet find mtollefafte Vfdlftind^gkeit ^er Materien^ 
eine •grOfgtentneils lichtvolle Anordnung und eine 
reiche Literatur, die nicht aliein zur weitern Selbft- 
belehrung Anleitung giebt, fondem auch ein Fach- 
werk bildet, io welches fortftodierende GeiTtliche 
die Uber iene GegenftSnde neu erfcbienenen Schriften 
hineintragen können. Vielleicht möchte dabey zu~ 
weilen eine grAbere Auewahl des Bfauehbarrteo aus 
dem Reichthum des Vorhandenen «u-wanMienfeyn. 
Was die Schreibart betrifft, fo möchte es zwar Man- 
chem fcheinen, als wenn bey einem CompenJium 
davon nicht die Rede feyn dOrfe; allein wir itönneo 
doch nicht verhehlen^- (bfs viele Fai^grephen uns 
nicht beftimmt und bemmmend genug erfchienen 
find, indem diefelben nach unferer Anficht, wenn 
fie rechter Art feyn follen , mehr Sachen als Worte 
enthalten müffen. üebrigens wird derjenige akt- 
di'mirchc Lehrer, der fich nicht felbft einen Leit- 
faden für feine Vorlefungen Ober die iheologifch- 

Jraktirchen Wiffenfchaften , in dem er ganz lebt, 
DSgearbeitet bat« oder fich an Clteie Grundriffe ge> 
banden glsubt , den vorli^enden auch um der Lite- ' 
ratur willen mit Nutzen gebrauchen. 

Wir gehen nun etwas in das Einzelne. Die£ii»- 
Idlung ftellt vorbereitende Begriffe und Ideen auf. 
F-S heifst hier ($.4): >»Der Zweck des Liftiluts der 
Kirche ift die Beförderung des chrifilich - religiüfeo 
Lebens." — „Sie giebt ihren Dienern Mittel zur 
firreichui^ diefes Zweckes. " tiDie-ttenstatfr' 



diefer Mittel ssch Ihrer Natur ond der rechten Art 
ihrer Anwendung ift der Hauptinhalt. der WiOei»->. 
fchafkeh der geifmdien Bef nM**^'— Hierneeh Ieh-> ' 

ren alfo die praktifch-theologifchet» Wiffenfchaften: 
die Mittel, chriftlich-religiöfes Leben zu beförderna 
kennen und anwenden. Diefs kann nun zwar ins 
Allgemeinen als Anficht richtic; feyn, entbehrt aber 
doch alsHaujptdefinition des ganzen W^erkes die dazu 
nöthige Einfachheit und Beftimmtheit. Diefe Wif- 
fenfchaften felbft werden nachher gefondert in> 
i)*ll(ir«eftefflt, b) Bmnilftik, c) lituroik, d) Ltkrt 
ion der Tcirchlirhcn Dhriplin , e) IViJj'cnfrhaft der 
Seclforge. und f) Pfarramisverwaltun^kunde. AI- . * 
lein wir halten die Trennung der drey letzten von « 
einander, welche bisher, tinter dem Namen Fo/}ora/<- 
wifj'cnfchaft gemeinfchafllich abgeha-ndelt wurden« 
nicht fOr nothwendig. Wenn es ($. \ },) heifst : „ Dio 
Anlage.zor Rel^iou ift Anlage zum Glauben fQr da« 
BrkcmA/äßiteht^gtnf Anlage zur f>w6r <ftlr das Gau- 
fiihhvcrmn^cn , und Anlage zum Vcrirnuen und zur 
Hoffnung Tflr das Begehrungsrcrmi>gen^^ : fo ift das 
zwar der bekannten, aber nicht erfchöpfenden Ein-» 
theilung der Religion in Gli|obe« Liebe« Hoffnung 
zu Ouoften gefcnrieben ; allein endettllioh uml 
fchwankenil: denn das Hoffen ift ja ebfn fo gut ein 
Gefühl als die Liebe, und diefe foll das iiegehrungs- 
vermögen oder den Willen ebenfalls anregen. Der 
Vf. hätte die Wahrheit vielleicht beffer getroffen, 
wenn er fich ausgedrückt hätte : Die Anlage zur Re- 
ligion ift Anlage zurglanbensvollen Erkenntnifs Got- 
tes und göttlicher I^nge; Anlage zum Gefahie der 
Abhängigkeil vooOott nml der Selmfiwlit aseh ihm; > 
Anlage «ndlli^ 'no Bttcrehent Oott lluilleh »■ 

werden. • 

Der crße Theil handelt die Katechetik ab, oder 
nach dem Vf. die Theorie derKnnft, Anfänger im 
Chriftenthum Ober daffeHie zu belehren, und es wird 
hierbey befonders RQckficht genommen auf den Con- 
firmandenuoterrlcht, als einen Hauptiheil der Be* 
hflithitigkelt des OeiMf dben. Im f 44 wn rde w rfte ' 
JFragen in formnlcrHinfu ht unterfchieden als : ußhc- 
li/cnCf dialcctifche und kategorische Fragen; allein 
diefe Eintheilung wird 49 wieder aufgehoben , in- 
dem er dafelbft von den aßhetifchen Fragen heifst» 
dafs fie mehr eine Redeform feyen ; uod dafOr treten 
die disjunctii'cn hinzu. Ein iolcher \Vi Icrrpruch 
follte in dem Grundriffe einAr eviffenfcbaftlichen 
Theorie nicht fltsttfinden ; er deutet auf Ungewiftn> 
heit und Schwanken im Urtheile des Schrififtellers 
ilin. — Die Homiletik wird nach einer altern Ein- 
theilung hl dr«y Jltcken abfRehandelt: „d«r Predi- 
ger, vtä oriatom; die Tredigt, -^um^iü^ nimlich 
die Form, unter weicher lieh fene Kran iufsert^ 
und das Predigen, oratio, oder die Art und Weife« 
in weicher fich der Prediger in diefer Form mit fei- 
ner Kraft fttfsert.*' Allein, wenn eneh hierin Alles 
gefagt werden kann, was gefagt werden mufs: fo ift 
doch wohl die natürlichere Anordnung fo, dafs man 
nach Erwähnung der allgemeinen geiftigen und kör- 
&fQtieniiffo eines Predigers zuerft von 
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demStoFfe, dann von der Anordnting des Stoffs, und Predigt 6ch mehr d»r 

•adiicb von der Darfteliung des Stoffes handelt. — (blU, dabd 

Ja ItSttn wsrdan die Natarpredigteo zu den Fallt- milia eioM 

la wir nicht billigen können; drey Arten 



am 



Schreiben 



•adiicb von der Darfteliung des Stoffes handelt. f^ii^ ~^>r, ^j, Pmf|jjr| etnim'j|^|[|- di«Ho- 

~ . u . « u»T.:n. 1- . . »JwtiÄoChafJ^^ Alk 

predigten jerecboet, WM wjirmcht billigen k^^ drey Arten von geifti. Vorträgen können nSmLch 



to wie aach die ad^fteUte alle Fredigten wo in jeder Gattung des Stil* gefchrieben l^yä . ie 

möglich zu Kafualpredigten zu machen, unferer An- dem der Stoff derfelben es erfordert* — Die 



oacii- 




ländifchen Feße and das Erinnerungsfeß an die V tr- übrigen hiftorifchen Abfcbnitte des Buches Äft «IIa 

florbenen nicht berOokfichtigt, da doch weiter unten ausführUchge worden ift, nndc)Ämr£-i7cÄ«?y«*ia.— 

(in der Liturgik) vo« den «och jUcbt aUeoth^bm FOr die Uturgik nnd ihre wiflinfchtftlicbe BegrQt- 

gewöhnlichen Apbftel- aipd SMMfeRmi die Red« dang ift im Ganzen genommen noch za wenic a»- 

ift. Der im laTften §. aufgeftellte Unterlcbied zwl- {ehehen; was der Vf. hier gl ebt, ifteinBeTtrajid» 

leben Predigt, Rede (kleine Amisrede) andHomOu, der anderweit beautzt werden möge. Fs ift zTx^^Id- 

dafs nämlich in der Predigt mehr der Verßand. itk fefaen. daft wir beld jene grOndliche und umfiIf«Mi« 

der Bede mehr das Gefühl, in der Hornige mehr der B*arbeitang der Theorie diefes fo wichtigen ZweiMi 

Cakitjchc Sinn vorherrfchen folle, ift gewifs nicht der geiftlichen Amtsthätigkeit erhalteB» zo dar M9 

der Natur der Sache begraodet, und wir können vom Prof. Morl:« zuHaUaidur^ «Im feilte« FVvteia 

«S daher nicht gut heifiMO» dafs der Vf. die £iath«i- Prediflerjournal Hoffnung eemachi ift. — Was die 

long in jßrntJutißht vad analytifche Vortrige vet- drey letzten Tbeiie des Werkes . die KircJunaOOm 
wirrt. Bey jeder Art der geiftlichen Rede follen — • •• - ■ - 



A\tScc1forge und dit PfarramtsveneaJtung , 

Verftand und Gefüh gleich thäug Jejn und angeregt fo haben wir fcbon oUa Mcedeutet, dafs fie eitenl- 
werden; eben fo foU der praktifcli« Sinn, oder das Ueh gaCMma«n gekOren. ' SKe find zu nahe mit eio- 

•"«^ef '[•«'wandt, und greifen zu fehr in einander eio, 
als dais ihre Trennung von einaoder «rfprieUiek 
wf"- Als Unterabtheilungen der Pa/hnOrnffaH 
jgAq« mMen Ge nach einander betrachtet werden. 
Ray der Kirchenzucbf ift übrigens ein Auszug acs 
den Beftimmungen der weftphälifebn PmviatU- 
fynode gngeben, der, (o fchitsbar «r euch an m4 
für fich ift, doch in «toein Orandrifre der Wifba- 
fchaften des geiftlichen Berufes zu vielen RaumVün- 
wegnimmt. Die kirchmrechtlichen KerhältnÜffe üod 
zwar bey der Liturgik, wo fie eigenüich oldSt hia- 

K Dören, mit berückßchtigt; allein fie hätten all 
■iiaflg zum letztern Theile eine befondere Betrach- 
tung verdient, mit Erwähnung desjenigen darin. 



Heftreben, den Willen zu beftimmen , zu beffem und 
zu bilden, allenthalben hervorleuchten. Es kann 
zwar das Eine zuweilen mehr, zuweilen weniger 
iicbtbar* od«r berockfichtict werden; aber das bat 
dann fei««« Ornnd in dem behandelten Oegenftaode. 

Die Homilie nntarfcheidet Geh nur darin von der - o— _ — - 

Fredigt, dafs fie fich genauer an den Text anfchhefst fynode gegeben T der, Co fchitsbar «r eudTaanM 



und freyer bewegt ; die Rede hat das EigenthOm- 
liche, dafs Ce durch befondere Sufsere Gelegenheiten 
veranlafst wird, kOrzer ift nnd einen b^timmten 
Gegenftand hat; und wenn fie zuweilen das Gefühl 
OMbr in Aofpruoh nimmt, als manche Predigt, fo 
liegt dHeb in dem'Zweelw, niebt in der Natur der- 
felben. Hiemit hängt das UngegrQndete der Be- 
suCammen, dafs die Rede im ihrem Aus<- 



banptong sufammen, dafs die Hede in ihrem Aus- Ober welches die Aat— lliit^i .f.^ii..— «^wJ, 
drä&ffthvoriafnraUidMBFlMlilchMi aUMn, dl« faldiloaen fad. 



LtTERARISCHB II A C H H I C H T H N. 



Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 



D. 



'er bisherige vrirkl. geheime Oher-Repeningsrath 
Hr. V. Kamptz zu Berlin irt, unter Entbindung von def- 
feil roften mi Minifteriuin des Innern and der Polizey, 
iedoch unter Beybehaliung der Stelle dnea Diievton 
in dem der geiAUdien , unterriefcts- und Medidaal- 

Angelciienheiten, ram wirk! ;:f lH'inirn Il.ithe QadPifw 
rector im Juftis- Minifteriuin einnuDt worden. 

Der bisherige Privatdocent Hr. Dr. v. Henning an 
derlUveifitÄt sa Berlin ift zum aoberordenil. ProfefTor 
I0 |]iaklftfUlidi0n Facnitüt defelhft, lind der bis- 



herige Priratdocent Hr. Dr. Bqgen bey der Unireifitit 
so Königsberg zum «afseroid«Bä.'J^ndU&» h9W im 
dortigen phik^ipb. Facultät 



Zu den neulich erwähnfen Ehrenbezeigungea ia 
Frankreich gehören noch folgende: Graf Segiir, der 
Verl des Iranzöfifrhen Feldzugs in Rufsland (ign), 
ift Bora Grofsofficier der Ehrenlegion, der bdünalt 
Naturforfclu r Jh of^niart, Mit-Iied der Akad, der Wif- 
fenfch., zum Oificier, und Hr. Architect Cau, Verf 
der Alterdtiftner Nubiens (ans G51n . in Frankreich na- 
tBiaIiflrt)snmlUtl«tderr ' 
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Julius i8>5« 



TRSOLOGiE. 

IsvA, b. T mmmum t. J&,JaeM Brktbiu^U qn»* 

cuia acaJcmica. Edidit Jto. Philipjtus Oabterm 
Vol.Lm^ XXVIU.408S- Vol.U.i8a5. XCVill 

Den |i4aneo des hochverehrten Gncsbach wird 
blcrTOttdnetnderacbtbflffteii Oreif«, der jenes 

Landsmann , drey Jahre lang einer feiner frOheriea 
^hörer, nachher College und Amis - Nachfolger 
var» ein wOrdiges DenKmal gefetzt, neben dem 
invcrglflgllehen , welches der Vcrawigte iich feHift 
n feinem Neuen Tefratnente und in den Herzen fd- 
.pr vielen Zuhörer ppfr-rzt lut. Nicht gar prüfs ift 
lie Anzahl derer, welclie jene kriiilclien Arbeiten aus 
jcfem Studium kennefl; mögen recht VMlozu diefer 
iammlung der DilTertationen und Programme Gries- 
'ncA» greifen , und nach ihrer chronoiogifchen Fol- 
, in welcher ile hier aufgeftellt und, den grofsen 
klann ftudiren, in der Tiefe feiner Forfchung, in 
ter Reife feiner Urtheile» welche nach dem forgfäl- 
igften Umblicke n-zh allem zur Sache Gehörigen 
bgemeffen waren, in dem Umfange feiner Gelehr- 
amkeit. Mit diefen hervorfteehenden Eigenfchaften 
lat er an fünfzig Jahre eingegriffen in ei« Zeitalter« 
velehet Itlr faft alle Theife des theologirchen Wif- 
ens das wichi it;rip un l einflufsreichrte feit der Re- 
brmation genannt werden mag; und zwar, aufser 
lem Fache der neuteftamentlichen Kritik, mehr 
nQndlich als fchrifilich lehrend , und, wie der ehr- 
vardi8,e Herausgeher ausdrflcklich erwähnt, durch 
•ine Menge von anrierweiiigen Gefchäften ganz aufser 
Stande, felbft wenn er gewuilt hättet 'ich alsSchrift- 
'teller weiter «u verhreiien ; obwohl feine: populäre 
Dogmatil: weder vcrgeffen, noch nach der Stufe 
etziger Vorträge über dielen Gegenfiand beurtheilt 
tverden mag, ftatt nach der Zeit, wo ein SpnhHn^ 
las Abfiruie fanil binweehob aus den Unterweifun- 
;cn der Kanseln und 5!cnnlen , and ein Nicmcy cr 
iiefs aufforste und , Jahrzehende hindurch , fnrtlei- 
jete. Eben alfo aus dem Umfange der zum Wachs- 
ihom gründlicher Wiffenfchaft hjer gefammeUen 
<lcinern Schriften erkenne den ehrwürdigen Grn ~ 
'mcfi, wer ihn noch nicht näher, als durch den 
;rofsen Namen kannte, welchen er fich als Kritiker 
in N. T. erymrben hat. Sie iafTen Geh alfo klaffifi- 
ütmn: daft die frOheften die Grundlage biftorf- 
rher Fcr'chanp nb^rhaupt, und die Kirchen- und 
Üoem^ngefchiciite betreffen, nämlich II. de fiiU 
S^wrica €x ipfa rerum, quae narrantut, natura 
U 3L i8«s. Züreyur Band. 



/tMftcamIo(g1eichbnDi einer Fortfetiang pder weitere 

Ausfahrung des Gegf'nrtandes der Abhandlung in /. yi. 
Brnefti opufc. philol. crU.); IV. de hi/loriae ecclt- 
ßajticae nnßri facculi ußbusßtpienicr aceommedatag 
UtilitaU; X. de potmüort tcci^iof Romanae prinu-' 
paNtate; I. loci theoiogid cotfecti e Leone 9i. Zu» 
rächft feyen die exegeiifchen aufgefteilt : V. u. VI. 
de Vera notione voc. nnv^u ad ep. ad Uonu c. 8« i 
IX. Ober Eph. i» 19 ff.; XL t. Gor. f9> t — 11 ; 
XIU. a. Petr 1 , 16 — 21 ; XV. i. Cor. 6, 11 ; XII. 
XXIII u. XXIV. ober den Hebraerbrief Oberhaupt 
und Ebr, I, 2. 3, 7 — 4, Ii; hierauf die, welche Ge- 

Senftände der biftorifoh - kritifcben Einleitung in 
as N.T. abhandeln , wie die befflhmten, fchon ver- 
mehrt In Vchliufi ti , Kuinvl und P'upcrfi's dni ' 
mcniut. Vol. I. abgedruckten, und feitilt von Biichof 
MarJTi für die b^ic Verthaidigung der Abhängig» 
keit der Evangelien von einander erklärten 3 Pro- 

S ramme, XXII. quibus Marci evangelium iolum e 
laUhiui ti Lucac conuncnlmriis deccrptum cj/c vion- 
ßraturj zu welcher Klaffe auch XIV: inquiritur in 
fonies, unde Evangelißae ßuu de rcfurrectione Do- 
mini TTarrafinneK liTtr frrhrt , rnHXXV: hicoruin N.T. 
ad aJccnJuTn thrijli aä cociuin J'pcctantiuin Jylloge 
gerechnet werden können , ob fie wohl auch m die 
Dogmatik eingrcifeir, fo wie die Grundlage dieftr 
bnd der Moral XVI. dir neant interurtutemetrrligio^ 
nf"t betrifft, und unter den fchon erwähnten X 1 1. u. a. 
zumTbeil dogmatifch find, ganz aberXVil — XXli. 
de iheopncuftia librorum ßacrorum. Die eigentlich 
fopenanrie Kritik des N. T. betreffen hier nur III. 
de cudicibus (ju(ttu'ir cvangdiorum ürif^cnianis^ wel- 
che in den Jynbi.Us cntuis nicht blofs fortgefetzt, 
fonderu aucn theils der Uauntfache nacb wieder- 
gegeben und weiter ausgefotirt ift, x. B. wie In 
dem Commcniarius criticus in Matth, et Marc. nSm- 
Jich in der Vorrede zu P. II., auf weiche auch der 
Herausgaber ausdrflcklich zu verweilen nicht er- 
mangelt hat ; und die auch bäuSger einzeln vorkom- 
menden VII. und VI Ii. Curae in JUßoriam iextus 
tjiißohirujH Pauli. Denn die feit 1793 (bis woliin 
die vorliegeoden Programme reichen) ericliieneaen 
gellören alle zu dem oben genannten Commcnturiu» 
crilicus, und find in demfelben (Jena, b. Ci>j>fcrdt) 
abgedruckt. iJili demuachft befonders aurli die 
Vorrede zur zweyten Auflage des zweyten Bandes 
des Griesbachiß;hm^ti. T. von 1806 be« dar Auffaf- 
fung des Ganzen diefes Syftems' der Neuteftamenll. 
Tvriiik nichl "h^rfehen werden darf, braucht kaum 
gefagt zu werden. Wohl aber ift noch jetzt m ta- 
gen , und geifiTi io dem Sione des wOrd^a Heraus* 

Sgt Kft- 
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gebers ausgcf^roehen t wie'nnrichtig und ohn« t?»- 
fe« Studium (ßridaiucK'ii dittj«uig«n Ibn beorlheiit ha- 
h«n ond iioclt beurtheilen, welche di meinen: als 
folle fein Weg, dieZcugen der L^'euteftamentl.Krilik 
zn. zählen , zu einer mech^nifcbea Anwendung krili<- 
fcher Kegeln and einem Zählen der Grieehf (eben Cb~ 
diccs urfer fogen.innten Keccnfionen fülircn, Crics- 
ba(h\ Regeln füllten dem nicht um ein Haar mehr 
nähern, als Hin noch in der zweyten Au(;gabe der 
trefflichen Hu^^fchen Einleitung in das N. T. (der 
iuch in der Vorre«!« za dfefer Sammlung die ver- 
diente voll ■ Arhi inj^ , aljer nur mit Ri'ickßcht auf die 
erfle Ausgabe beaeigt wird) aufgeftelltea. Aber be^ 
einem Manne, welcher eia fo grofser Rechner wert 
yjv'it Cr'u-^f'nch , (welchem nicht blofs das Weimarir 
fche Land in Hinficht diefes Theils der Verwaltung 
fo viel zu verdanken hat, fondern auch alle Glieder 
der Preubifchen alJgemeioei» Wiltwenkaffe die Si- 
cherung ihretCileul«:) trat der Ausfchlag des Ur- 
theil« bey dem Zeugen- V't-rh jn» begreiflicii in; Zah- 
len- VerhälknifTen vor die Seele. Nicht eineZählerey 
folltf es feyi»! wie fie es bey mecbanifcberer Naclv- 
ahmung werden konnte und zum Thcil geworden 
jft: foudern jenem grofsen Kritiker fchwebte nach 
dem grilniilichrten und gewiffenhafleften Studium 
«Her Zengea und ihrer Innerftea. Befcbsffeobeit» 
wfe Geh delfea wohl ktom einer feiner ZeitgenofTen 
rühmen möchte, bey jeder Einlegung eines :g- 
niffes in die Wagfehaale, jene ganze Befchaftenheit 
des Zeugen vor, und fo zählte er nicht, fondern wog 
nach eiozelnfter Beohachtunc auf eine Weifo» wi9 
höcbft Wenige es ihm nachthun werden. 

So wühl auf dicfe Wort- Kritik, als auf die 
fogenannte höhere bezieht fich voroehmlich das, 
wss der hochverehrte Herausgeber in den Vorreden 
zu be'f^<^" BSnden To klar, als eindringend erörtert 
hat. Was von Gricsbach's grofsen Verdtenflen gefagt 
wird, ift defio Oberzeugender filr die, welche ihn 
ooch nicht foniBiu kannten und wOrdigten, je un- 



den Griesbac^ijiken In die Hände bekommen ^ cnd 

für die Stimme fiber fo eürbeblßhe Gegen filni«, 
welche der Veteran JaLeyj'und, wie geragt» z> 
tiächft über Kritik abglgeben itat. Sw Vol. I. S 
XVll — XX. uttd befonders Vol. 11. S. I — XX, 
wo Hr. G06I. fo febliefst:' er wOrde lieh nl^fat b 
lange hierbey aufgehalten haben, nifi h«ditrn& 
crijcos ßicrae fades alque opinionum. varielca o mt^ 
<mi ipje^ printis discifmna* Orrnttat^ianae aJumno 
jul/Jem, in hac loci opportunilale poJ\uiar€ mtkT*\ 
tur , ut nuam quaUmcunqu^ Jententhrm , a Crm- 
bachiuiKt puultiluni divir/inu i\ui::s Jnr cjrpitricrt .. 
WVfTctu'/ue f quantum pojjcm f nt res critica od vt- 
Urkm mnrcm foporemv* reüttt. Es wird Jsierb«; 
Vol. II. S. VllI gezeigt, wie Griesbach fcbon in der 
Vorrede zum erften Uand feiner zwevten Au^be 
von 1796. S. LXXX das Gewicht der Lesarleo, 
worin die foe«n«nnteo Aiexaodrinifchen uad Occi- 1 
ttentatirchen Reeenfionen oberelnftiameo , <hM» be- 
fchränkt: dafs es nur da p lte, wo auch ioaere 
GrOnde fie beftätigen , und deainach derf lekVven 
I. Cor. 3, 4. Oal. 4, 14. Phil. 3,3. 1. Thrtt. a, -. 
Hebr. 4, 2. verworfen hat ; und S. XIII, wie GWi»- 
bacJtj oacbdem Hug^s Gefcbichte des iSeuieftamenC 
Textes crfchienen war, in der Vorrede zum U. ?■ 
des ConmaUar. ciii.: hypotk^finJiiam de irihiurt- 
ccnßonibu» Aleaxmdnna, oeddatiaU tt 'Canjitatt' 
nopt l'tluna , in^tnio/'c cfformatavi feite dtjcndifj^ 
ccnjtndus cß; hac tanwn caqut praecipua lauik 
haud pnvandua eß Hugiu*» vir doctiJJSmm, 
quod non modo permuUa in n* critica accuralhu 
quam ah aliis aniea factum ^f/it^ carammaverit , 
x cruin cliani G ri es b a c h i u in Jt nio ium r r njcc lam, 
b^nc quaji de eo mcrendo, ad moiüomn fenlentian 
in fwicandh veluflis recei^fionibm Utt. perdaxait, 
ut haud paruni de pHJtina judicii critiri ßn-eritcUi 
rcmittcretf ne nimis ab Hu^iu di//erre vuUretur. 
— iMit Recht macht Hr. Gabi, kinwörfe gegen 
Criesbach'B Anßcht von dem Üttpt9ag§ der beUhn 



parteylichet- die stich fo grofsen Verdienfte fogenannten HauptreceoSooeo der «fiHW wuB Ab» 

Eichhorn's und Hiig^s um eben diefelben Gegenftän- fchriften des , der andern aus Ahfchrifien 

de anerkennt, fich mehr oder weniger den AnGch- der einzelnen Briefe; wobey auch der AnGcVit von 

teitdiefer Gelehrten mit felbftftändigom Urtheile zü» dem yrfpronge diefer Verfchiedenheh In den Evao- 

neigerd. Die Abweichung diefe-^ von Griesbach bt" nUco theils aus Privatbandfchriften, theils aus den 

zieht fich hauptfächlich auf die fogenannten Recen- öffentlich gebrauchten gedacht werden konnte ^ ucü 

fionen , deren Benennung und Abtheilung, wobey gegen Gn>56ncA*a Abtheilung der Kecenfionen , wo- 



vielleiobt noch bemerkt werden konnte, dafs an«h ia 
den fo grfifldlieben, und tn feder Andeutung beach- 
ten? wer then Knapp' fchen Prologomen en djr Nima 
AJiatiJch davon gebraucht ift. Nämlich der Her- 
ausgeber hat in jeder von diefen beiden Vorreden 
die Abhandlungen charakterifirt , welche in dem 
nachfolgenden Bande vorkommen (in dem erften 
nach einer kurzen Angahe mancher bedeutenden 
^ ebensumftinde Griesbach^»y Wenn fich der ehr- 
würdig« Mann damit entfohuldigt , dafs er durch 
Krankheit und Amtsgefchäfte af irl alvn gewefen, 
m ehr zu geben: fo haben ihm alle freunde der theo- 
logifchen Wiffenfchaften vielmehr für die ganz ent- 
fprcchenden Gaben sa danken« weleh» fie «nfssr 



bey eine Verwechfelung zu vermeiden ift, weii^ 
enutehen mSchte, wenn die fogenannte ConftiS' 

tinopolitanifche die jüngere in Verlu-^tuifs gegen d« 
Syrifcben und Kleinafiatifchen Text genannt wir^ 
da Griesbach zwifcben der älteren und jüngens 

ronnanttnopoÜtanifchen i'nlerfcheidet. Seitdem mw 
jn andern Fachern z. B. Iiey der Abtheilung der Pe- 
rioden der Kirchengefchichte von weiteren UmrifTed 
dazo forlCchritt« unauere und fpecieller» Ahtbeilss' 
gen zu miehen ; fo f^heo dfefe «wifchen a)leo If* 
lehrten Re3 rbeiter/i Ms auf kleine L'ntyrrc'tieJ'' ^ 
gut als lelt, mag immer der kine da Anfang 
Ende einer Periode fetzen, wo der Andere den dotf 
Abfchnitts fem. fibm fo verhäUaiisnilb^ bej je 
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en Klaffificirungen Her Zeugen fQr die ältere Be- 
ihaffenheit des N^euteftamenil. Textes. In Klaffen 
lUffen ße geordnet werden, wie bey jedem Verhöre 
iner grofsen Menge von Zeugen. Die genaue Er- 
»rfchunft 4^» Charakters der Autfage jedes Einzel» 
en Itt aie wefemlielifte Vorarbeit tor Befünmiiiig 
<^r Klaffen ; nnd um diefe feltnere Forfchang btbal- 
;n GricsOac/i und Hug für alle Zeiten die gröfsten 
'erdienfte, wenn inao auch in Einzelnem von ihren» 
Jrlheiie abweichen mag, und z. ti. auch des ehr- 
yurdigen Uii}:''s Erwartungen von einer gewiffcn Klaffe 
on Harulü iiriften ficli nidit beflätigt haben. Gries— 
at/t zeigt uffen Vorliebe for die fogenaonte Alexan- 
Irinifche Recenßon, aber ftets nach GrOnden und 
ewiffenhaft; und wer könnte ihn je einer folclien 
.V'iUkflrlichkeit zeihen» wie lUcitl/iuci fich zu Schul- 
ten kommen liefs» wenn er auf die» vonallenKun- 
Ijgen sefcbätiten älteften Haodfcbriften auf dh 
herUchUe Art fchimpfte , urid ih'oen nur bey rfen- 
•nigen Stellen Anerkennung widerfahren licfs , wo 
e in Einklang mit den von ihm verglichenen Mos- 
;auer Handfchriften waren, welchen letzteren aüein 
■r alle Entfcbeidung beylegte. Hr. Cubl., welcher 
uch binßchtlich.der Bemerkungen Ober exegetifche 
'rogramme feine fofchatzbare Aufmerkfamkcit felbft 
uf die allerneuefteo Werke beurkundet» hat bej dea 
bgedacbten auch auf Dr. 5cAo/xV Arbeit ftberNea- 
eftamentl. Kritik die vollfle RQckficht genürnmen, 
nd ober die Erwartung, welche man von neuern, 
iimer vullftänrligeren Vergleichungen faffen mag, 
ch Vul. II. S. XVUL mit (einer EioG^bt nnd £r- 
■hrung alfo geäufsert: Rovur advehituT' adparatus 
ritirus , cjrijlcf fnrßin opportunior occa/tn, hhros 
Ti'i(juos manu e.varutos in alias digercndi claJJeSf 
ssqint rectitff dijtingucndi ^ hißoriain textü» graeci 
uhu» cognoßxndi tt illußrandi; Jed iccctus graccns 
parum proßcict. Vindicabitur quidcm Ji rede 
ideo, in nunnuUis hcis If.rliis rcceptus (pli dicitur, 
idf Ji Jummam rei Jpectes , non crit quod critici a 
txtu a Gnegba€^io txhibito lon<^c recedant. Sed 
Xpectemus noviter repcrla. Bey den Evangelien ift 
08 den, auch von Hn. 6a6/. angeführten, von Hn. 
^/lo 7z vorgezogenen Handfchriften ficbtbarer, wo- 
lio die AnGcbt daffelben (ich neigt, in dem deren 
SefehafVaiibeft bekannt genug ift ; was aber dieNeu- 
eftamentl. Briefe und die Apoftelgefchichte betrifft: 
o ift, wohin er Geh bey diefen neige, bis jetzt nur 
toch aus der Vater ßchcn Ausgabe des N« T. zu er- 
eben, indem Hr. ScVto/z dort dem Codex den Vor- 
:og zufpricbt, welcher in den Paulmifchen Briefen 
, in den katbolifchen und der Apoftelgefehiehte G. 
leifst, und von Ho. Seh, xiierft gans vergliebea tft. 
3er wOrdige Bllehof Bireft hat davon nvr den erften 
?rief an die Korintber und den Brief Jacobi vergli- 
-hen. Da fich nun aberdurch forgfame Erforfcbung 
ler ihn nach Birch. faft immer ocfer mehr oder we- 
llgprolt bl^leitenden Zeugen auf feine Befchaffen- 
lät fn den Dbrigen Briefen mit Recht fchliefsen 
äfst • fo find in jener Vater'/chcn Ausgabe" bCy deo 
.«esarteo die bereits vergüebenen 3tgleinr ditfet 



Cod. /. G. zu dem Zwecke aufgeführt, nm mparte]p* 
lieh auch Hn. Sc/iolz's Anficht , famml der des JUat- 
tlioci in die VVagfchale zu bringen; und diefs um fo 
mehr, da fich zeiet, dafs auch Griesbach von jenen 
Begleitern ausgei^rochen bat: dafs lie unter die 
Klaffe der CotätM gehdreo , w eiche v%«r len Oessea 
einen jongeren Text, aber dooh öfter 'Lesertea der 

älteren Zeit enthalten. 

Ree-, welcher auch, wie Hr. Gabl.j Gritsbach^s 
drey jähriger Zuhörer in deffen minoJicHfter Kraft* 
und Begleiler feiner feriteren Forfchungen gewefen * ' 
ift, beruulet fich in demfelben Falle, im Ganzen dic- 
fem Texte beyzuftimmen, aber in einzelnen Stellen * 
' and einzelnen Anflehten Uber Claffiftcation der Zeo- 
gen und ihr Gewicht abzuweichen. Ree. ift tlher- 
zeugt mit Einfiimmung des würdigen Herausgebers 
es auszufpreclien; l)dafsman denen Zeugen, welche 
durch grampnatißrende Lesarten, denen welch« durch 
erlSuterrtde' Zttfürze« nnd denen welche dareh die 
bey dem kirchlichen Vorlefen entftaodcnen fu li aus- , 
zeichnen,, gerade in den Fällen am wenigiten (>e- 
wicht beylegea darf, wo die abweichende Lesart 
auf dergleichen hinausläuft ^ 2) dafs man im Einzel- 
nen von Eioftimmung mit Griesbach am meiften da 
abgehalten wird, wo er fQr eine Lesart aus }eder 
feiner Recenfionea nur ein paar Zeugen anfohren 
kann , aber dareh fcharfßnnige ErftrtertiBg zu Ober' 
zeugen furht, dafs fttr diefelbe die Uebereinftimmung 
beider Uecenfionen den Ausfchlag gebe, ftatt üch 
damit zu begnügen, was aus deren Zeugenverhöre , 
folgt: nämlich dafs eine folche Lesar^ nicht bk>£s- 
alt, fondero auch fn verfchiedenen GefKenden ver> 
breitet gewefen fevn mufs. — Nur aber, dafs ße in 
dcnfelben die vorherrfchende gewefen , ift durch je- 
neS Verhör dann nicht ali Factum beglaubigt. 

Wie nun diefe GritnlxK h' ßhcn Schriften über 
Kritik, lo find auch die übrigen mit fchätz()aren , 
- mehr oder wenij;er ausfOhrlichen Bemerkung'Mi in 
den Vorreden au fgefflhrtt und dabe^ manche eigne 
zwecligemifse Andentung orfer Avsfobrung gegeben, 
befonders Ober die letzten Kapitel f(e<; Kümerbriefs, 
Ober die S. 66 ff.» 60 — 76. von 6'mi6ar/i abgehan- 
delten Stellen des Ignatius und Tertullian — Ober 
uQ/uta und authentica. Die dogmatifchen und exe> 
getifchen Abhandlungen haben dergleichen weniger 
erhalten, da fie zu fehr ins Einzelne geführt haben 
würden; jedoch ift S. LXXIV Qber Theopneuftie 
pr» aeMis' noßra« rofion* ae indeh gefprochen, 
und Vol. I. S. XXfI. darauf aiifmerUfam gemacht, 
qune Griesb. de ra t inna lisvio Ori^inis, tue 
non de vario modo J'alutarem mttrtem J. Ch. cogi- 
ttatdi aique de fyßcmatt crUu>do:ro variis niodiä €t 
"Orlibus jenßm fcnßmqu* 'SVMIIO faßiui dijjcrit. So 
wie Solcbes zur Vergleichung deflen , was a Crici- 
bachio pro aetaiis ßuae ratione ac ingenii Jui vio- 



dulo doct* et cgregie aus einander gefetzt werden, 
gegeben ift: fo ftehe hier aus Griesbachs XIV. Ab- 
handlung Vol. II. S. 344 , was der Treffliche febon 



vor bevoabe fünfzig Jahren fo freymflthig als mit un 
part^jUoher Umficht febrieb: „NuJius apojloltu 
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Muüercs omnes Jiiaul viä'U^ nie ex omnium narra- 
Uvmbus inttr Jt colUrcüs et apte con/undu de tuto 
mxalm, cafu» tfuqfi parliculam tantum ab ana n/- 
teravc mtuiere ucctpfrat^ pleaam et accuraiam 
iäeam effonnart fihipotuit; jed tot niQiyxiu; cifbat 
quisquc , i/uot cat riuäercs, quae tremcbundae prae 
gaudio ei terrore ipjün ojfendcranif J'cJ'itr.unicr et 
Jatis forfitan confaj'*, ut ßt in vwununfifinOus 
animi Curnrnolinmous , rctulcrant. — Primis e/'ui 
diei, ifiMi Chri/ius c Jepulcru prorupil , horis , nemo 
/lupendunt hunc eventum plane ciun onrnlmt rrt- 
ftfuWi enarrare aut in utterut r^'erre pouüfjst. 
tHicrim piurta accummt mulUres, quamm quaet^s, 
m I i liuic mox nlii (rpf>/iiilo aut discipuin JrJ'ii 
ohxnain Jucla,% rcierarimi narraiionibui noninnin 
aeldlf» five peniiius Jibi cognita curatiusque a Je 
(ftinm n rcliquia obJ'a-i'ala,Jive ob nimianiJe/UttaUo^ 
nein Jammamqtte onwiuin trepidalionem ab aliit 
prueternüj Ja . i'nin i;^ilur in eo, in quo cardo rci 
vet^abatut'j onuuijatis con/pu-arcnt^^ u.f.w. Kann 
der Hergang «tu anderer newefen , konnte die Uc- 
bereinftimmiinp eine vn!lftfln''iLf re feyn? ift es nicht 
natDrlirh, Uafs man fielt % nach einer To berrJiclien 
Beglaubigung des inaigiten Vertrauens zu Jefus 
ChririuSf in diefer Aührung des Herzens, nicht Ober 
jeden efnzelnen U<nftand heromfiritt, um jeden der- 
felben fOr die Gefchir.hle aufs Heine zu bringen ; und 
dafs man die gemüthiichen Vorfiellongen der from- 
men Frauen nicht durch Widerrpruch zarflckdrängte; 
fonrlern pärwlidi unbeforgT war: ob durch wahr- 
heil^sliebfn-ltf F.rliahun^ dieler Verfchiedenheiten 
•inCt iflistrauen gegen eine wellkundige Begel>enlieit 
•rreft werden könne? ScbarfUnnie hit nun Grii-s- 
borh das Verliältnift der einzelnen Evangeliften 
KjürbLy zü erklären pefucht (wohey er den Marri s 
nicht nach feiner fonfligen Theorie dem Maiiheus 
folgen Iffst); und vom Johannes fagt er: „Badem 
mulier, qnoc fummo huiut diei nume tretiubunda ad 
ipfum uci unernt et ad fepulcrum evm arcejjivtrat, 
denuo pracjlo i f , i (inhcnii , dcniiu iisJim, qua uliin 
Ufa fuerut, veibis nurraümcm Juani rcpetere vide- 
batur Joanm. Ptndft tfutifi ab «fu$ ore ojyoßotui. 



et quae ip/a velut dictat, litleris fumma ßde man- 
dat , niula tum habiia carum niot^ücnav ratit^ru , 
^uae aliia apo/lolis aliac muUcrcs guoridam nartafjk 
f^reepmtt,*' Joh. habe Nichu aufgezeichnet ah 
was Magdalena -erziblt oder er felbft gerehen ha- 
be. - 

Die exegetifchen Vorlefungen Griesbach** vrarea 
eine eigentJiclie Schule für praRtifche Logik, ohne 1 
ffjfs, bey den reiflirlifien Ah^v'-r'^vp^n die Oröndf. 
für diejenigen, vvelclie StutJjum aiswaadlen, dt: 
Zweck alles Dibellefens, die Auffarfimg des wahree 
Inhalts, aus den Augeo fchf?aod. DieTer lobalt is 
Oansen hängt nicht an feder von den Eiazeftoheirea, 
aber weirtte in diefem Fache immerfort Verfcbieden- 
heit der Erklärung obwalten wird, begreiflich am 
inelften bey fchwierigeo Stellen , wie Ce zu Progran- 
inen gewählt werden. Was das kirchenhiftorifch« 
Fach betrifft : fo beziehen fich die erwähnten Pro- 

f 'ramme /unäcitft nur auf deffen Grundleguoc; aber 
eine Vorlefiingen bewährten in den uaifi&^ficn 
Url heilen und TcharfGchligen Einblicken fa deela-' 
fammenhang der Ereignifle den welterfahrnen Ge- 
fchäftsmaon, welcher, als er das erfte iVlai auf den 
Landtage zu Weimar erfchien, die ihm zuftebenden 
Haupterklärungeo fb ausgearbeitet abergab, daö 
geabte Staatsminner fie (nach entgegengefetzter &• 
Wartung) als mufterhaft anerkannten. 

Zur Gharakterifiik der disciplina Griesbachkam 
dienen übrigens auch <fJa fchStzbaren Bntchftflcln 
in Hn. Dr. Paulus ncnem theoIogifcHen Jctrrn-' 
Bd. IX. St I.j Hn. Dt. Augufli: Vorhjung uu-r 
Gricsbuths Vcrdienjte (Bresl. b. Korn i^ji^J u/id 
des letztem Anfang einer Selbfibiographie in^ejrer'l 
Magazin für Prediger Bd. III. St. 5, An den 
Pi i in tionsdiffertationen, wie hier II und VII find, 
muciuü aurh Einiges Ober Gr.'t Leiensumfifiode 
ppftariden haben: man liefet hier Nichts daraus. 
Nur Nr. II. halte nachträgliche Bemerkungen des 
Vfs. , die hier beyppgehen erfcheinen; in »flen nbri- 
gen Abhandlungen find die frnhvrn Dr. .rk fehler 
verlieffert. Druck und l'apier ift des OegenfUdd« 
und der VarbgshandJwig wflrdift 
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- Tode^fall. 

Jn «1er Nacht mim 30. Hny tmU Jtu F.rlancen Joh. 
Eiiifl E/tt-f^ütl Fa/.ri . orJrtitl. riufeliur l>t; v <I.t jdii- 
lofi>|)liirrbt>ii Fncnliitt didelbtl, tvo er 1794 dieiieraus- 
snhe der Friangor Zeiriing übernahm, früher rrivaldo» 
coiit 2^ : H l'.!'- , uiiil .iiifvercirdentl. l*r.>folfor r.u Jeua, im 
faJt volkatieteu 70. Jalire leiiic-& Alter«. — Seine Ver- 
dienfte um d is Studium d«r lirdlicfclircibung, zu wel- 
rhem er aULehnr fmErziehnngaiiatUiul beym theolog. 



St-iniiinr zu Halle unter SiAäf: geleitfit wurd«» , zu def- 
fvu Lleiiu nlnrwerKe er dit» (;eu2r,.j>liifflicii Thellt lie- 
ferte, liud durch :ro viele guilserc ujul kleinere viel£<»ltg 
Aufgelegte Lehrbücher- Snniiiilungen von M^lerinliee 
.u. i. yr. zu bekannt, als dnf» iin hier einer näher« 
Angabe bedurften. — In frühem JaNren w«r er «ia 
fleifsiser Milarhoitcr unfen r \.h.7.. Mehrere PCath- 
richten ülier ilm giebt Fukftt/iMr's^ Gelehrten- Ue- 
fibicbte dar UniTeiJMat m Eclaogcn Abllt. 3. S. 
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STAATSWI8SEN8CHAFTSK 

Bintv« b.'DuDckef n. H^wblot Ueber dm Ceiß 
der Staatst erfaJJungm und d^lm "V 

XV vlssö S. tr. 8. (1 Rtbir. lagP'-) 

Wenn Pölitz io dem tierfm TheiJe felner5taat$- 
wWtiBllfohaflen richtig erz5l.lt !.at ; fo lind — 
ihgefehen von den /rü/icrft Verfaffungeo ~ nur feit 
jngefähr 40 Jahren, 113 neue gefchriebene Verftf- 
ungen in Europa und Amerika aufgeAeüt worden, 
ivovon 3! bereits vvipHer erlo/rhrn find, dlier noch 
im öfferiilicbenSUtlsleben bcßchtn. Kine Erfchei- 
nung diefer Art , von weicher das WotU oder Weh« 
kun mehr ais tco Millionen Menfehen m defl' tMidfeo 
iefiltelften Erdtheilen abhängt, ift in dreifacher 
rtinficlit höcbfl wichtig : m ge/chichtUcfur, m jm- 
'/Hdßifehtrvnd in po7/fi/r/i«- Hinfiwht. In gcjchicht- 
'/(7f(T " Hinficht verfuchie Pi^liiz, in jrubliaßijiher 
rtinlicht von jiretin (der aber vor dem Krlcheinen 
^es ziveyten Thejles ftarb), die Dirftellung jener 
firfcheiiiunR; iu jtoUtiJchtr ^initcht wardist fie der 
^eifivclle Vf. des vorliegenden VVerkec Allein W 
Verweilt bey reii.en Korf*! -rn und Ergebnifren 
licht zunächft bey diefen nenelien Er(cheinung.eji 
ies Zeitalters, er hellt vielnirhr im AUsaiieiwH 
.•ine Unlerfüchuiigen an, fo dafs, bey dem feltenen 
Aeichlhume feines ausgezeichneten Geiftes an phllo- 
bphifcheo und gefchiclitlichen Kenni tiüTen, das, was 
it anl«r einzelnen cinbehen Ueberrchriften der aui- 
tininder folgenden Kspitel vorlrJpst, iw«r kein in 
üch zofammeiitiänpeiidcs und ahßof.JdofTencs Syftem 
les Verfafdinpsrechles oJer der Verfaffungspolilik 
»Athält, Wühl aber daüGeprSge der vielfeiligften und 
liefften philofuphirchen und gefcbiehlticheo For^ 
chung aller Iiieiier gehürendeu poHlifchen Erfchel- 
üUPgen, fo wie da'; (}ppr i;e eim s die M^rferi zu ei- 
ner völlig eigenthCnilicheu Form geftaltenden Geiftes 
in fich trägt. Dabej herrfeht aherell gediegene 
Sprache, nie nic*i'' T-'lten io trefr^ndcn ficnU-nzt-n 
"ich ankündigt; Hube, LeiJcnfthaitiofigkeu und 
iVOrde des Tones, Klarheit und Uefiimmthelt der 
Segriffe, und innige Vertrautheit mit der politifcben 
iVeisheit aller Zeiten and Völker. — Ein Werk 
,üO dieit-r Gf nmilichkcit , v<in «liefer K;pnnlb:'ii.|jL Ii - 
•ieit der Anücbtrn und der Form der Darfiellung, 
libiy WH diefer -Ruhe, Feftigkeii und Würde in der 
ilehandlung der verfchiedenartigften Stoffe, eignet 
ich daher nicht blofs zum Studhim des Gelehrten 
rom Fache, f«n lern auch, und namenUicb SiunSitt- 



dium der Oefchifts- und Staatsmänner) um dadurch 
mit maocbea«ieueo Ideen bekannt und befreundet s« 
wwdM, dJe in ihrer blob tbeorelMbhcn GeASalt, 
nach dem gewöhnlichen T aure, den Gefchäftsman- 
nern fremd bleiben. — INicht alles Treffliche chefes 
Werkes kann Ree. in den abgemeffenen Umfang fei- 
ner Relation von demfelbcn bringen; nicht ßberaU 
ftimmt er mit dem Vf. in den Grundfatzen und Er- 
gebniffen üherein; l!(ic!i wird er vnrfucllen, feine 
Lerer mit dem wefentlichen lobaite und Geifte des 
Werkes bekennt tn neebea« trad daduriBb, fo wie« 
durch feine eingelegten Bemerkungen, fie vcran- 
laffen, das gehaltvolle Werk felbjl zu iefen und den 
Ideenreicbthmn deflUbttf in ihrain Wirknogskreife' 
so benutzen» 

Völlig ftididit Kee. mtt dem Vf. in feinem For- 
wnrlc ilberein, da5 er 7ufammengedrängt wieder zu 
geben fucbt. «Es giebt in der Wiffenfchaft Ur- 
frandfiRte» <Iie Alles tragen ond felbft von niehl»~ 
getragen werden, und die dem ganzen Syfteme un- 
serer ICenntniffe allein Ballung geben. Aufser diefeo 
wenigen Urgrundfätzen fch weben unfre andern Ideen 
alle cwifclien zwej Extremen » und nähern ficb bald 
dem einen, bsld dem andern. Ihre Wahrheit tind 
ihre Hichlipkeit hängt von der Stelle und der Stufe 
ab, die man ihnen an weifet ; von d':r mehr oder min- 
der allgemeinen und kategonfchen Art, mit welcher 
man diefeiben ausfpricht. Wenn fchon in der Mo- 
ral, derivunft, rfer Philofophie, der Religion, die 
\V,il)i lieit der Idcrri von ihrem Maafse und ihreh 
Begrenzungen abhängt; fo ift diefs noch weit mehr 
der Fall in dler PeUtih wegen der unendKetien Man- 
nichfjltigkeit der VerbfiJtniffe, auf welche diefe Wif- 
fenfchaft Pich bezieht. Nichts iU. dem Gedeihen der- 
felben mehr entgegengefetzt, nichts ihreoFortfchrit- 
ten necbiheiligert als Ucbertrciburt». Eine Idee 
abertreiben, faeifst: diefelbe aus ihren Schranken rei- 
fsen tiud ihrer begren/len Splijre t mfrcmden , um 
diefelbe in ein Gebiet zu verfetzen » welches das ih- 
rige weder ifl nnch werden kenn. Von der Arr find 
viele heut zu Tape aüpemein gangbare und als 
Axiome geltende Grundfatze oder Maximen, die fich 
auf' die Stantsverfafßmgai und die Gc/etzgebung be- 
ziehen. Man glaubt fich 4«r-MdhB Oberhoben , diefe 
Maximen zn I» weifen, bernft fiehavf diefeiben, als 
wÖTfn fie Luibezweifplt , tinJ fiatt fie Zu beprüntlen, 
hegijügl man fich damit, fie als Grund feiner fernem 
Behauptungen ar>7iippbcn. Vermöge die/es Verffüi- 
rens gat hnit eine Jeic/ite und oberflächliche Politik 
imitur mehr die Überhand.*^ Als Ergeboifs kündigt 
der Vf. im vonnt M ; $$ daß e» in der SUtatnri/jf'en- 
Ttt ßhafi 
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fchßft /ehr wtmg aifgemtbu und ahfolut* Grund- 
Ja tzc gebe, und dafs viele,. dU als Iblche ao^^tellt 
werden, nur eine bedingte Wahrheit baben.'^ — 
Es folßt ein wahre« Worly wesbalbMoMt««^»««*» 
GeUi der Gcfttxe auf deutfchctn Boden oicbt mit dem 
Errolge aufgenommen ward, wie in Frankreich und 
CkttEsbritannien. Ree verdenkt diefem Werke v»el, 
vad hat gewifs Sioo für deffen hohes Werth; nur 
IblMlnt et ihm» obdw Vf. diefea Werth doch et- 
was Ü6rrfchät2te , wenn er das Werk »mit Newton's 
Naturphilofophie, nüt Adam SmiiWs Theprie des 
Nationalreichlhums, und mit Kant^» ICritik der reir 
iwii Vernunft » für jdie köc^m mitttfclawßia» fidm" 
xmdümt^trAnlm tnilithmihru** niditu 

Ree. Mfst.dfo einelnai» Abfebnht* nrtt de» 
VebcrfcTtrUim mf «ImimIiv ibk|ia» dim ilrnto. der 

Vf. gab. 

Geiß der Gejetze. »»Eio jedes Gefetz, vrsDO es 
l^bt das Kind der Laune i der Leidenichaft» der 
, rtinea Wiiikor ift» hat eines Zweck» eine Vereoiaf- 
funf • eine bewegende Uefaehe in der Vergangenheit. 

Dicfe ausforfchen, heflimmen, auffaffen und dar- 
ftelifa» beifst den Gcijk der Gefetza entdecken oder 
••mtliep, indem man die Ideen entdeckt oder er- 
räth, wekbe die Cefetze berbeygeführt haben." — > 
,,Es giebt in manchen, ja in vielen Gefetzen einen 
eeiftlofen GeWt. Aber auch den mufs man wilnligcn 
Können « und auch er gehört aar Ch^rakteriftik des 
Zei talters. ** — „ Die Oefelte find twar ofeht Ver- 
hältniffe (wie Geh Hlontesquicu ausdrückt), fondern 
die Formeln^ welche die Handlungen uusdrückcn 
und ausfprcchertf die aus den Verbähniffen hervorge- 
beot oder hervorAsben (ollen » die Normen der wecb- 
folfeitigen ThStigkelt der Wefen , welche andeuten^ 
was in ihr Allgemeines und Beftändipes ift oder feyn 
foll." — iJie Gejetze der Freiheit find die ethi- 
fchen. Sie itellcn Pflichten auf, die fiiob auf Rechte 
iMziehen, und auf denfelben beruhen, und Rechte, 
die ßch aus PHichten ergeben. Alan hat Öfters die 
ethifchen Gefetze Katurg^fitxt,^ und die Pflichten, 
die lieb auf Rechte beaiebea» das ümtuntcht ge- 
nannt befdet im Oq^enlatv zum Pofitiven. Weit 
ricFitiger ift es, die ethifchen Gefeize reine Ver- 
Buoftgefeta^ und das ^laturrecbt yawmjirechi zu 



Quellen der Gewalt. Die Unpleichheit ift die 
Quelle all^r Gewalt. Der Mächt:gi're ift immer das 
Schrecken oder das Beil des Scbvvächern gewefcn» 
Pie Maebt beftebel f» der phyfifehe« CrafP» oder in 
der IntelHgenz, oder in der Kraft des Willens und 
der moralifch»»n üeberlegenheit. Diffe drey Ele- 
mente, vereinigt oder vereinzelt , Hnd die Quellen 
aller Gewalt: denn auch- die GrOfse des BeCrzes ift 
aus ihnen entrproneen. — Die natilrliche Ungleich- 
heit ift das erfle Frincip der gefellfchafilichcn oder 
lainfilicbm Ungleichheit. Will man diefe richtig 
heortheilen ; fo mufs mea 6e mit dem Zweefce der 
bargediebenOeTeUfchaft, aSmlicb derSieberfleUang 



der Freiheit nnd derReehle» tnCanawnbalten. Alb 

küoftliche Ungfcfchheiten , welche deo gerelifchaft- 
lichen Zweck befördern und ßchern , ünd nofftucn- 
dig* Mittel zomZwecke. Alte kOoftliche Ungleicb- 
beiten» auber denen det Befitaes nnd Vermdgen, 
welche den Zweck jeefibrden oder gepen ihn geridk- 
tet ßnd, fallen früh oder fpät ah Uindemijfc de 
gefelljcha/tlichen Bewegung lee^, ^Rec. geftel»t diefs 
letztere nnr tlieilweife zu. Blots in Staates» di^fart- 
fchreitcn, und wo die Regierung die ßedOrfniite jb- 
res Volkes und der Zeit richtig auffafst, werde 
jene kOnftlichen Ungleichheiten ronJtUJi wegfailn. 
Wo das HeaetiiMffjUem waltet, da ftiiuk mao didi 
Ungleichb^ei» um fe mehr , je mehr^fie fiob als vcr. 
altet im innernStaaf sieben ankündigen.) Eine tref- 
liche Stelle (S. 15) ftehe ganz hier; „Die Tugend, 
da fle nur freye und gefetzmäfsige Aeufseronff der 
Kraft ift, findet Geh im Gefolge oder neben derFrer- 
heit. Allein Tugend ift die gefetzmäfsige (reye 
Aeufserung der VVillenskraft ; ue ift alfo vom Ge- 
fetze unaertrennlich. Daher kannjie wtder ml (kr 
unsebundmm Freyheit, liodi mit der Knechifihifjt 
heJleJtcn. Denn die ungebundene Frf-yheit i.'i Kü': 
ohne Gefetz i und Knechlfcliaft ift Herrfcliafi uec 
Willkar, als Gefetz, ohne Aenfserung der KnA. 
Beffer und richtiger w^re es» au Tagen« dafs dii 
natürliche Stelle der Freyfaeit neben der Tagend ift, 
als dafs die naiürliche Stelle der Tugend neben cttr 
Frejfbeit (ev: denn obgleich iie Geb virecbfeifcitjc he- 
leben mid Mgrensaa* fo ift docb dat aiiib waJinr, 
als dac andara**' 

Die Staaten. ^Dla Staaten find moralifchePerfo- 
.nen. Sie find alfo dam ethtfchen Gefeize, wekh« 
In Hinficht der lufse^n Preybeit vieles gebietet 

verbietet, unterworfen. Sitünddemfernunflrechu 
unttTÜni/iig (hört ihn!): denn fie haben Pflichten, 
die lieh auf Rechte beziehen und gnlnden, und 
Rechte, die fich aus ihren Pflichten ergehen ; aiJein 
fic lidbcn keine andere Gcunihrleißung ^fgen eintm- 
der , als ihre eigene p/iyjifche Geuah: denn Ge find 
nicht in einen wirklichen Hechtsuiftand Ketteten, 
fondern befinden fieb nur in einem rooraUfenea. loi 
Frieden ift ihnen geboten. Alles, was mit ihr«?: 
eigenen Wohlfahrt vereinbar ift, den .^ndero zu 
thun. Im Kriege ift ihnen verboten, allet das M 
tht^n, was nicht zunv Zwecke des Krieges unoai- 
gänglicb nothwendig ift. Diefe zwey Orundfälit 
und die Angeln, um welche fioh das ganze Vernunfi- 
recht der Völker tind derStaaten drehe». Der Zweti 
des recbtmifsigen Krieges Ift eigne Sicherheit. — 
So weit ftimmt Ree onhedrngt bey. Wenn aberiftr 
Vf. folgenden Salz auffiellt: „Ein Staat hat nur in 
fofern Recht, beym FriedcnsfchJuffe daß erthcrU 
iMndzu behalten y als er feine eigene .Sicherheit oicbt 
wieder begrflnden könnte, wenn er feine Eroberna- 
gen zurückgäbe;" fu ift Ree. der Meinung, diüt 
thtorelifch lieb faft nie würde t^efiiramen laffen, nie 
viel erobertet Land dax« gehöre» das- Siegers eigen« 
Sieherbeit «riedar ftv begnaden« und dafs prmktiff^ 
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tiefer Grundhitz l«Idef afe geflbt wonfM'ifr. Denn 
önft wflrdeo grofM und aCtohtigirSlaitM nuBnb^ 
'Wfgm 9m den MMmm Mialtea «AhrlM, weil di«if 

cti>verlicli die Sicherheit des mäcbticern Staates je 
ünmai bedroi>«n werdea. Würde wool Frankreichs 
tteberbeit eefäbrdct gewefen fejn, weno es ia Jahre 
1648 deri KITüfs, oder Rufslands Sicherheit, wenn 
!9 ins Jahre I809 Frnnlaod, oder Schwedens Sicher- 
leitt yvenn es im Jahr l^ix Norwegen zurOckgege- 
Mo bitte? Reo. wei^'WoM» «Mt^ii^pniktifekeo 
l^&tlterrvehte Icetne v«r«MdMH)»ra Lehn Igtalit, alt 
lie vom ß>^en n nuten Erohc^un^s^rechte; er bat aber 



rechtswidrige Wollen der Frcthaft Mf . , 

od«r die volibraohte radMAwidtjoa-ThM SM «Map* 
Silir>Mhrlig»dwVf.: wWmni dl« MmMi«» alte 

frej wären im erften , edlen , bohee Siene dea Wor- 
tes; fo würden die ^lenlcbeo zwar in Gefeli£e|uffc 
leben , aber alle gefeUbbaltJicbe Ordoong eotbehrea 
können. — VötJig Ttimmt Hec. dem V?. bey , daTs 
die Notbwendigkeit und die Befchaffenheit derSuU- 
9ertretung d<-s Volkes niclit aus der Autononiie eine« 
jeden Meafebe»t ibadera ven ätm Hvtelm tkß SUn^ 
U9 ■ t guluk a t werde» aOfl^ Deoa mMr Im Staat« 
ftodet fieb die MiTchung von fittlkh-mündigen uncf 



luch desbaib tUeß Lehre btofs dem praktifdi^a Vül- fittlich - nnroandigen Wefen, und der Staat , mit fei- 
itarrechte, das auf g4fcläclnlichtr Untecli^ rpht, aer Gewftbrleifttuig der Herr fch^ft des Kechts unter 



'ugetheilr, und glaubt > dafs ein Erobel^gsrecbt 
-ttit dem reinen Staatsrechte, das aus der Vernunft 
lerrorgeht und alfo blofs auf einer rcchtHckai Un- 
terlage berabt» völlig uorereiabar fey. Dean (elbft 
las Vft Canon ift gefehU^lUeh nicht haltbar, weA 
bisweilen Staaten, die (furch Länder, die fie naeh 
jnglückiichen Kriegen dem Eroberer abtreten muft- 
tan, fehr gefchwächt wurden waren , nach E^man- 
nung ihrer moralifchen Kraft diefe verlornen Länder 
wieder erwarben. Wenn Ree. fn diefem Orundfatze 
(On dem Vf. abweicht; fo ftellt er dagegen (fen fol- 
genden (S. 19) als das Ergeboifs diefer poliiifcb-ge- 
chfebtliehcn Porfchung auf. «.Wenn gewiffe Hand- 
tinßsarten und gewiffe republikanifche Einrichtun- 
gen, die an fleh gut feyn mögen 1 in einer Monarcliie 
rum Vorfcheine kommen» et fey nun, dafs fie viai 
vbtn oder twis unUn ausgegangen find; fo beweifet 
■fieb, dafs die Verfaffnng einer Verfnclerung ausge- 
Vtzt ift, oder feyn kann. Wenn in einer Republik 
Jas Gegentheil erscheint; foift es ein Gcheres Kenn- 
Eeichen, dafs die Republik ßch der Ariftokratie 
7der der Monarchie nähere. Nichts ijl wichtiger^ 
aIs diefe Sympinme: denn fie kOndigen gewöholich 
line Revolution in den Sitten, in den Oebriuchen, 
in den Verh2ltnifr*>n an, die rine ÜevoJttffOit in der 
^trjujßtng mit Jivh fuhren kann. Man mofs alt- 
iann diefen Keimen entweder entgegen arbeiten, 
wenn die Veränderung weder notbwendig noch 
;wecl^ • läfsiu wäre; oder fie luinlllnsifsig Mitwidiel«» 
damit fie heiifame FrOcbu tragen. *' 

Freyheit. Der ^'f. hebt mit dem Saf^e an, dafs 



der Bediagnng dea recbtlielt geftalteiett Zwaagl«* 
darf nur den Sittlicb-Mttndigen den Aotheil aa 

der Stellvertretung des Volkes verftatten. Wehe 
dem Volk, wo dio SittÜeli-Uomaadi||ea» di« La»- 
ianrehaftliolieD» die-fAMHOamlen corVartMlMtf ga* 

laraen? Europa wird, in diefer Hinficht, deoiran- 
zönlchen Natiunalconvent noch nicht vergerfeo ha- 
ben > — Treffend erkiirt der Vf. fieh flhar die Ae» 

Strang (ß, „Sie ift daa eif»ige sweckmfifsig« 
Ittel, di^iilfsara Preyheil fieher %u ftellen , ißztcar 
r.ur ein Surrogat der inncm Freyheit und der herr- 
lichea Wirkung«, die fie bervorbringeo vrttrde» 
wann iaaUgemem wivn; aber diafaa Surrogat «i« 
notbwendiges, immerwährende», mit der Natur de» 
Menfehen mmg verbundenes, weiciies nie eingeführt 
worden ifl ( ?), noch aufhören kamt." — Die fot- 

Stode äielie foUta mit goideaan Bacbfiahao k» «llan 
tzuimsMa» von BahAr%» aafjgafBbrt werden : n Din 
Regieningen follen fich felbfi in ihrem zweckmifsj- 
gen Wirkungskreife hrfchränken und deofeiben nicht 
Oberfchreiten ; fie rnülfen nur da» ttionr wae nflthig 
ift, damit alle Biirger des Staates, in den Schränke!» 
der Gerechtigkeit, ihre Freyheit ruhig und unge- 
hindert ausüben, und ihren tiedOrfniffen und Nei- 
gungen unter dem Schutze dar Gefatxa Ütrigan. Da» 
tu vM Begieren, oder weoliftans dfaf xn viderky 
Heineren , iß unßreitig eine Krankheit der heutigen 
Staa$en. Der Regierung eines angehenden Staates* 
WO das Volk, noch roh und angebildet, auch Lei- 
tuag'in den Sachen bedarf, die es eigentlich allein 
and ongeieitet treiben follte, kann man allerdings 
nachfehen , dafs fie alle Aeufserungen der Tiiatigkeit 



-lur der eine freye Seele habet der dem Ge/etz* Got- bev den Regierten aogabe.^ J^gm dtn Regierungen 

•es immer frey wi'lig gehorche, ooif wohl varftandan» gtoüdetgr, thäligwr, mjiOtm, wtu ihtbaereffttM- 

fi dicfs wahr. Allein der Vf. weifs fo gut wie Ree., ^^jff^j (itifgchliirter f^ölher kctnn man dicßs um /ich 

wie leicht der Austlruck: Gefetz Gottes, mit den gre^ende unruJiige Streben niclu rMchgeben." Sehr 

l'orfchriften irgend einer pqfitiven Religion als iden- tief ans dem wirkliehen Leben gafebOpfl find foi' 



lifcb genommen werdm kann« ond deshalb bitte 

»r — in einer rein philofophifchm Schrift — an def- 

"«n Stelle pefagt : der dem Sitlengefetze aus reinem 
nnern Antriebe gehorcht. Sehr wahr ift aber des 
Vfit Folgarung : „ Wer nicht (Gttlfcb) frey ift, rnnfh 
•egicrt werden." Wir wflrden bey der Ueherzanl 
)er Sittlich - Unmündigen in jedem Staate über die 
vtilicb- Mündigen , der erftem uns nicht erwehren 
Auanco» wenn nicht der Zteaa;^ bäftinde» tun jadea 



K de Sitae: DieBUdong, fie mag nun eine intel- 
nelle» ein» wifTenfehaftliche, eine ifthetifcber 
oder nur eine mechanifclie feyn, fetzt immer Reich-, 
thum, oder weoigftens Wohlhabenheit voran», vmd 
diefe Wohlhehaoheit ift eine Klippe fiErrrfteMoratftit, 
Auch in dem pebildetften Menfcfipn giebf es immer 
eine thiaiß hc Seite. Diefe ihierifche Seite find di« 
Leidenß haften f die, wären Oe »«eb noch fo fahr 
mit Verftaad verfetst» docb inner nnl' au» der Sinn» 
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Hchk«it «ntftehen und luf diefe fich beziehen. Dic- 
fer thierifche Sinn und diefe thterifche i&iq/< bedro- 
hen ftets die Freyheit und die Sicherheit desSuiiet{ 
beide moffen durch die Siaatggiewalt und durch eine« 
«efetzinäfsigen ZwaiCg imZenme gehalten werde».— 
Wenn nun auch R^c:. dem Vf. in Jtv Rehanpiung 
nicht v&lüs iMytritt, »dafs dit gebiltiet/im Meo- 
fehen ftfteri dl« verdorbenften und ferworÜNil^- 
find*', weiiReo.« nach feiner Frfshrung» die gHffitt 
Verdorbenheit und Verworfenbett tu der lUeife der 
ifa/6gebildetee» der blob AbgefchliffeMSt findet: 
fo ftimmt er doch ganz nait ihm Oberain» wenn er Geh 
in Folgoodem gegen gewiffe Lieblingsfätze nnfrer 
Tage erklärt. ,Jn Hinficbt der iMil^brjiuclie der 
iufsem Freyheit Jind dU Kölktr immer minder; ah^ 
riff; doch fo, dafs fie, wenn die Inliere Freyheit gt' 
ßchert ift, in Hlnficht des Gebrauches und der An- 
wendung ihrer Kräfte der Vorm und fchalt der Re- 
gierung immer weniger bedlifen. DUF'ölker habm 
Ju-h nie felbß regieren können. Allein in wiefern 
eine Nation durch Stellvertreter an dem Gemein- 
wefen Theil nehmen k';.ririe» kann man nur na4;h 
dem Zwecke des tuaatcs und der btdiuuiMalUat der 
verßßdtdmm yerhältniffe beftfmiiMtt. Dk Frtfhdi 
im Staate, abgefehen von dfr moraÜfchen Freyheit« 
i/i das Bewujst/cyn f va-nunj tinafsig regiert zu wer-^ 
den. Denn wenn die Regierung vernnnftmifsig ge» 
führt und geleitet wird: fo wird die Freyheit AUer 
gefchatzt, alleKrifte werden entwickelt, und durch 
die Wechfclwirkung , welche diePelben auf einander 
ausüben, deren Thätiekeit und harmonifcher Ein- 
klang befördert.** — Der Vf. zeigt, dafs alle Mit- 
tel, nelrli: man erfonni'n o :i?r verfucht habe, die 
gefelzgebende Gewalt , wo möglich, vor allen Mifs- 
griffen zu bewahren, und zu verhindern, dafs fjch 
der Schutz in Gewellhitigkeit und die Hälfe in Ge- 
fahr verwandle, fich auf die Ammibilität der Ge- 
wahhahcr , oder auf fie T!,cihir.ij der Grunll zu- 
rOckfahreo laffen. Doch fetzt er» mit gcicbicht- 
liÄer Wahrheit* hin«« t » Keinet ftfart« bfslier an» 
trüglich zum Zweck ; man mochte nun das eine al- 
lein und ausfchlieisiich, oder einer Zufammentetzung 
▼on beiden anwenden. Beide hatten nur immer eine 
relative Gate." Eben fo find die folgenden Sätze 
reine Ergebniffe der Gefchichte: „Die rein repuhli- 
kaniCche Ucpierung ilt nur filr kleine, arme, in ti 
aier Stadt oder in einem Gau concentrirte Staaten 
Wenktwr. In einer fut verweltcten Monarehhi 
herrfcht weit mehr das Gefetz ; aber da es perfooi- 
ficirl im Herrfcher herrfcht, fn fcheint es weniger 
als Gefetz zu gelten, und die M(>;^Uchkcit der ffill- 
iiir ftört den Geoufs der GefetzmäfsigUeit. Merk- 
ivürdig ift es, zu fehen, wie, der Gefchichte nach, 
alle Republiken mit dem Defpotismos oder durch 
de« Defpotisno« geendigt haben » und wie die Monar- 



chie mit der BefcVirankuDg rfer Ge^vaIt durch 
fetze, d. h* mit der freyheit eodlieb ztaiausoj 
ttlffk." Aeo. giebt von den folgeodea Ua 
§ßm dm Vit eine gedrängte Uebacficht. 

(JDia FortJeUmmf /mtgt,} 



A K ZN E Y G E L A H R T H E I T. 

Ajicmtu, lad. Urlicb$'fcbeaBucbb.; TFUhdmSr. 
mer's, prakt. Ante» sa Aaehtet ^^mleihBift 

einer ziceckmcifsigen und ßcliern Mielfsl^fia^ 

bry y^ergißungen. 1^*34. 8« (aogOr.) 

Der Vf. vvQnfcbt in dicfer Schrift die neuem Ar- 
fcUrungen Ober die Kenmefeben dar Vergiftoe|9 

und die Hölf-^miitel dagegen mehr in Umlaa/ t 
bringen, da noch immer viele Vergütete verJari:i 
falip (im Herzogthum Niederrhein feit drey Jaiim 
von 43 Perfonen 35) und felbft Aerzte in den - 
tungsverfochen die richtige Behandlungsart rrrr- 
len. Was rfip letztern betrifft, fo werden 
Buchner's Toxicologie befTern und ausführüiiwi 
Untarricht finden, und diefe Anleitung unbadaak- 
Ueh entbehren können, fotite ihnen auch drei;: 
Broß* Oberfetzte Oißlußhc Schrift über das Rt- 
tangsverfahren bey Vergiftungen und im ScbeinioJf 
u. f. w. (Berlin 1H19) nicht geofljten. Die .Njcli:- 
äi'zte wird diefe Schrift immer nicht zureiciiecd bt- 
lehren. Was helfen Henfelben liefclireibungeo r((T 
Gifte* die Ge nicht zu fehn Gelegenheit beben. iM 
Flöfsrpainare wird feiten als Q\h in Att^miAfvi 
kommen- Wollen fie der Arzt ocfer IVich'ir/t bey 
verfchluckten Giasfcherben in Anwen»lun^ b;.n«t:\, 
um die fcharfen Ecken derfelben abzuftumofcn. ^> 
wird fie ihnen feiten gleich zu Gebote fieh'n. D^r 
Nutzen des Zuckerwaffers bey Arfenikvergiftoiig i\ 
noch nicht hinreichetui bewiefen. iMehr Zotraucfl 
verdient es nach den Vogci'fchen Verfuchen (Journ. 
Je p/icimuie. Monat Jnnliis Igt 5) bey der Vergiftung 
mit Sublimat und mit GrilnTpan. 'üuial fahrt die 
Beobachtung eines Matrofen an, welciier drey LoxU 
Grflnfpan verfoblackt halle; alle Zaf^Ue (terGrön- 
fpanvergiftung hatten Geh veroffenhart , tUs /^ocUer- 
waffer hob fie und der Vergiftete genal*.— Die Blev- 
gifte wirken nicht blofs als 7urammenziehen<1e .Mit- 
tel. Sie greifen ejgenthOmlicb auf dies Aluskelfiäer 
ein. Alson wird nie Verjnderoogen Hervorbringen, 
die wir nnr.h Bley Vergiftung im Organismus finden. - 
Schriften über Vergiftunj^tin und die Heilmittel <ii- 
gegen far Aerzte und IS'ic!i;;irzte kiinnen um fo wt' 
niger für letztere Nutzen ftiften, Ai die ^iTiern feKl 
dardber n.ich nicht völlig im Reinen fir»d,«aiui liäirS| 
Fälle eintreten , die « ine furgfJJttge Modificätioä dM 
Verfahrens nötbig machen. 
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ALLGEMEINE L ITE R ATUR- Z E IT U N G 

Julius 1825.' 



STAATS WISSENSCHAFTEN. 

BcAUd, b. Dimckcr o. HifOiblot: Vcbcr den Geiß 
Staat*ierJ iijj ungen und dejjen EinßuJ's auf 
die G^feixgtOung } ton Frkär. jinciüon u.f.wi 

( FrffetsangtUr im tarifenStückfdgeinekemmUMaffiaaJ) 

Die /;i(-rf////}/it- Freylieit ift das Vermögen , 7U tJiun, 
was nun wollen foU. Die poälijt/ic befteht in 
einer folob«D Oeftaltusg und Organiration der Ge- 
v.'. hen Jes Staate?, daf<f r'aHurch die f reye Entwicke- 
iuti^ Aller Kräfte vennitteift vernun<ftJn<ifsiger Ge- 
fetze gefiebert fey. Eine folche Geftaitong findet 
nur dMnn ftatt, weno die G«waU«n gethfUt iind 
ohne fehroffe Abfondtmngt vmit' verirnndm ohne 
V'erfclirnelzunR und Zufammenfalle n. Dic/ls k(intt 
nur dunn f^ejdieken, wenn die ric/derlic/ie Gcuult 
mabhungi'y iß, und die Gejetzgebung durch meh- 
rere Inßanztn geht. Keine yet^aj/ung , in ucJrher 
« nicht für die Gefetzgcbung mehrere Inßanzen }>;icbt, 
'■ : l^t die polilij' iic l'rcy hiil ; allo d;e l eitie Demo- 
l^ratta oder die reine Ariftokralie eben To wenig» 
■vfe die ebiblote Monerchfe. Dar« ein jeJer Menrch 
ieneijTt ift, die Gewalt 7u mif^'^r-ti-'-rn , es Tey aus 
Kurstiichi, oder aus Leideulclialriiclikcit , ilt eaie 
^vvi^e Erfahrung, auf welcher tierGrundf^tz beruiit, 
iajä äit Gewalt aliein die Gewalt b^chrünkt. Sobald 
Jie Gewalt von der Gewalt befchrankl werden foll« 
nvifs mnn diefeibc rci/iiilt annehmen ; dann dier t ein 
i iieil dem andern '.ur^ciiranke. muls nicht eine 
{leiöhmirsige Tfaeilang flatt Hndcn , welche ein fo- 
9^nanntes Gleiclij;p\vit!it der Macht hervorbrSclUe, 
londern eine ungieirhe riieilun^, wtiche eine VVech- 
elwirknng der Th-ile herbeyrabrt. (Ohne feine 
^ntgegeogefetztB Anficht weiter aus7ufäliren> ift 
ioch Hec. der Mi^inunfTf daf« ein Olcic Hpe wicht der 
Mdcht — wenn gleich niclit ein ahfoluies und idi ,1- 
'es — ausführbar m, und er leugnet gegen den Vf., 
Ms ein folehes Gleicligewichl Stdlftand und Unbe- 
weglichkeit zur Folge hahen müffe. Denn räch des 
Ree. Meinunt^, findet t. B. wirklich in Grofsbritan- 
ii<«n, und — nur auf andere Weife — auch in der 
püiiurchen Hierarchie Nordamerika's ein folchfS*;«^ 
Teylich «iebis weniger eis idealifches — Oleichge- 
wicht ftatt.) Uaiiegen ftimmt Ilec. vollkommen 
Tiit-dem Vf. in iüJgenüen ^.itzcn üherein. Die 
Hauptfache, um die Freyheit vu bp^riinden, ift fol~ 
'he rhcilung der gef elzgeben den Ceu-olt , da fs die 
Entwürfe der Gefel?.c durch mehrere Inßanzen g«- 
T^n , ehe fie, in /ürmliclie Gelet/.e y ruaiult lf, d - 
etzeskraft eothaiten. Diefe. bringt gar nicht mit 
^ L. Z. 1835. ZweyUr Band, 



fich , dafs die Souvfränctät getheilt werde , noch we- 
niger, d«6 alle Staatsgewalieft von ciaalider abge^ 

fondert und getrennt gedacht werden. Die richter- 
liche und die vollziehende Gewalt find nie« und kön- 
nen nie ganz von der gefetzgebeoden getrennt feyn. 
Die Organe maKen in eioMcter greifen» damit das 
Leben des Ganzen hi einander nvife, {a möglich fey. 
We'nn die vollzit lien de Gousit in den Republiken 
keinen Antbeil an der geletzgebenden hat; fo fucht 
die erftere , die immer im Befitze eines grofseo Vor- 
theilsift, weil fie handelnd einhertritr, di? sn 'ere 
an fich za ziehen. (Diefs hat alienungs in Frank- 
reich die Zeit der Direciorialregierung beftätigt; 
«UeiQ in Nordamerika i£t diefs nicht der Faü gewcH 
fen!) Hingegen w«nn die vollziehende Gewalt An~ 
theilan der gefetzgebendi n hat; fo wird fip rerren diefe 
nicht erobernd zu Werke gehen. (Dieis ut aller- 
dings in England der Fall, wo der Regent und das 
Parlament gleichmlfsig die Initiative der Gefetze ha- 
ben; allein Napoleon, als erfter Conful und als Ivai.- 
fer, hatte, nach der vierten V'erfaffung Frankreichs, 
die Initiative der Gefetze, und ging doch gegen den 
gefetzgehenden Körper „erobernd cu Werken" Dar- 
um fcheint es dem Ree. fo fchwer, gewiffe allge- 
meine Sätze' aufzuftellen, die ilurch die Gefcliichte 
eben fo ftark beftätigt, als widerlegt werden kön- 
nen.) Die richterliche Gewalt mnls von der vollzie- 
henden abhängig feyn, indem die Ernennung der 
Richter dlefer letztern zugeftanden wird, und von 
der geCet^gebcnden, indem Ge nur nach Geietzen 
verfahren tJarf, und in ihren Urlheilen vonGefetzen 
geleif'Tt wird. ( Aii'? demfelben Grunde hat Ree. nie 
die, f< lb!t von haut angenommene, trius fnUitica ha " 
feinen Sci'nften aufgeftellt. Die r/c/</fr//cAe Gewalt 
ift nur dadurch eine feibftftindige politifcbe Gröfs«, 
dafs die Aasfprflche derfelben nie verSndert wei'den 
l;ünneii, als durch das Begnadigungsrecht des Re- 
genten, und dafs kein Richter durch Kabinetsbefehi, 
fondern nur durch einen Urtheilafproch fiain« felbft-« 
flandipe Wilr le verlieren kann.) 

Cli uhhcil. So viel Gediegenes dlefer Abfchnilt 
enthält, und fo fehr Ree. darin rr-ii .l.nn Vf. aber- 
einftioimt, dafsr fflr alle die gleiche Heiligkeit des 
Rechts» nicht aber Gleichheit der Rechte gelte ; fo ' 
vermifst er doch die Auffflhrung der Gleichheit Aller 
vor dem Gefetze. Ree. geftelu zu, dafs nicht alle 
Staatsbürger gleiche politijche Hechte haben können, 
und diefe Un|(ieicbheit nach bürgerlichen Ständen 
und VerhällnifTen mufs in der Gefetzgebung im Ein- 
zelnen mit Uefi iirimiheit ausgcrprochen feyn; allein 
in Beziehung auf tUefc Cefatze mufs fodano der Für- - 
U H H f teox ' . 
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ftenTofin und (?er Bettler ohne Einfchränkunf^ unter gen er König «ofhöre , Köni^ tu feyn , To lang« er 



(ienf«jlb«o ftebco. Die bürgerlich^ Freybeit. fo 
■wldt «> Ree., gilt für AUe , und fohJlabt alle Skla- 
ve rey y Leibeigenfrhaft und Exemtionen ror denOc- 
richtsböfco ?on lieh aus; allein die puliti/che Frat" 
hwt gehört * um es kurz auszudrOckea , nur für die 
Sittlich - MOodiim Im Staat«. Was der Vf. Qbar 



Feindes Riodaa bleibt» kaoo Ree niobt beytroleo.) 
Wenn dar VC (S. 48) behauptet , dafs io den cbrift. ! 
liehen Staaten, wo die Gewalt der Förften unb^ 
fchrlnktift, die JUii^ion die Sitten des HerrfcberTt 
fo wie die Sitten des Volkes zähme ttnd veredle: (0 
ft«h«a Spania» feit Philipp II, der lürcheofuat eai 1 



aie Ungtad^tU äe» KfmSgM$iMgt^-fM «fle Volle Neapel ilimtt Im WÜderfpradie. Dmtt leugnet lAri- 



Zuftimniung des Ree Doch hat diefer Aljfchniit 
Ober die Gleichheit den Ree. nicht in dem Grade be- 
friedigt« wie die vorhcrgebeaden » weil er weder fo 
klar ausgefproebeo» noch in feinen einzelnen Leh- 
ren io ori^anifch zaranmenhingend ift, wie jener. 

Dm Monarchie. Die 6)^Aranik/rMonarcbie kann 
Mf «MMTV' OraiidliiQEa tMrflckgafUbrt werden. Viel- 
feitlgkeit dtr AaBditen, Hw» Orlbellf, lang- 
J'ume Ueberlegunp aller tJmfrände, Bsrtlckfjchtigung 
aller Verbiitniffe maifen den Staatsentfchlaffen vor- 
tagabn» wenn es die GefetzgeiMiag, oder die Aa- 



gcns Ree den Einflufs der IleIigk>o üherhaupl Vti- 
neswegs auf die Sitten der. Herrkber und der B«- 
herrfchten; nur mufs der Boden an fich gut fe^t, 
auf welchem der Same der Religion gedeihen JoH- 
Deshalb kann Ree. dem Vf., der mit gleicher Kraff 
im Gebiete der IMuluTu^ihie und Oefchic)ite wdJtfr, 
in folgender Siaüa (S. 49) dardMM miokt bejüi»- 
men : » Der Band Gottes mh der MenliBlitittit , west 
er vom Herrf-her und vom Volke beherzigt un.:f 
ehrt wird, uat erhaben über alles, was man Stjca- 
fchnftlichm Ktrtrag nenni, heiligt und befaftif t die 



wendong der OeTetze, oder auch die Verwaltung Hechte und die PMictaten beider , wihrend /meDirh- 

gilt. Dia Vollziehung der prefafsten Befchluffe und tung oder Theorie tW*. Rechte wank«nd macht, und 

^ntfchlflffe mufs imtner ßhncü feyn. Daher die alle Pflichten auflüfet " Hier widerfpricbl R«t. 

Noibwendigkeit der Einheit der Leitung und der durchaus, doch mit der ausdrücklichen PriaiiO^ 

.Attsfbbrwng, ond der Theibutg der BeninMilegttng, dab er von keinem'ceniwf ^odof d la BouJJenm m- 

um die Vielfeitigkeit der AnGehten zu befördern. — geht. Dem Ree. ftammen Herht und Pflicht an? e- 

in einer Mua^rchie, wenn 6e auch unbefchrünkl ift, ner genianjam-en Quelle, der (Quelle der äiitütehigt, 

giebi es Gefetze, die fOr Alle diefelben find; einen und ein Mann, von des Vfs philofophifchem GeiK 

Adeli den der Monarch zwar ertbeüaa, den er aber kann feibft der Rd^kn keine heiligere nod fefier« 



nicht wiilkOrlich nehmen kann; feftftchend» For- 
men, nach weichen die RcchlspHepe und die Ver- 
waltoac einen beftimmten Gang gehen, und den 
Modi rcP— im SiAranken halten. Aach bilden in 

den neuern Mnnarchieeo die unßi htbarcn Cm ahen 
der Religion, der Erziehung, der SiUe, der ufient- 
hchen Meinung vortreffliche Stützpunkte und zu- 



Unterlage geben , alt die Sittlichkeit : denn derCoU, 

der nber der p.in7en fitrJichen Ordnung der Dit^ft 
waltet, ift ein haiiger Gott. Der Crua dvertrog itt 
jUchtsgefellfchaft hat daher eine liitliebe, ontf rfH 
durch \i\c\e gf'ttru !ic Untcr!?pp; es kann keinen atv- 
dern Bund Gotteü (um des Vfs Biid zu gebrauchen) 
mit den Menfchen get>en, als einen fittlicben. Aof 



|taieh bprrliehe Heounketten dar Macht. — Indem diefem Standpunkte ift, dem Aee. der (fittlicbs} 

fk JfraHe m m» hi »gegen , wenn, er fieb nicht vermlltelfl Siaat$grundvertrag kelne'bkifse Dichtung oder wUl« 

der i^rofsen liigenichaften des Defpoten der Monar- karliebeTbeorie, fondern die höchfte, aus der ewi- 
cbie nähert, beruht alles auf der Furcht^ und die gen Vernunft feibft hervorgebende , fdee fc^r die fie- 
Furcbt biagt von der nhyßfcben Kraft ab, die dem grflndung und Erhaltung der tierrichsft des R0bbt$ 
Defpoten zu Gebote fteht. Bey der geringften Ver- auf dem Erdboden. Ree. gefteht dem Vf. fehr gern 
anlaTfung wendet fich die phyTifche Kraft, die den zu(S. 49), dafs, wenn die Religion fo (tark 4n den 
Defpoten befchiitzen foll , g»7;enjhn; oder die phy- Gemüthern gegründet und fo allgemein verbreitet 
fifobe Kraft des Volkes, immer gröfiwr als die phj. wire» iviefie es (ejn follie, die kOnftUcbea Staats- 
filieba Kraft des Weltdefpotea, Merwlitigt diefe lets- ver^nbngen elaen fahr geringen Werth kabesi wer- 
tere, oder kann fie doch öberwältigen. AITo fiUch- den. Weü aber dj« Religion dieffis Einfluffes er- 
tet der üelpol immer weit mehr, als er gefürchtet mangell; fo folgert eben Ree. daraus die iSolbweo- 
wird. Unier dem Dejpotismus iß keiner ficher, fo digkeit der gefchriebenen (nicht gerade der künft- 
lang* der Defp&t ßcha" iß ; und feine Unßcherheii liehen) Staatsverfaffongen. War sieht, flBr i>^rZeit- 
iß da» heße Mittel der allgemeinen Sicherheit. — aller, die mofaifche Gefet?gebnnr eine folche gf 
t)\e Erblii hleit der Kvni-jiH iirJ,- betrachtet der Vf. fchriebene Staatsverfafrunp Doch feben wir den 
aus zwey verfchiedeneo Gebchtspunkten; einmal als Vf. gern zu* dafs das Maine dabej auf die Tugeaties 
eine unaberfteiglicbe Schranke «fer Ehrfbebt für Alle, derjenigen ankomme , welche' verfirfTnasMilfiig dir 
folglich als ein Princlp der Sicherheit und Ruhe; Gewalt ausObeo. Hagegen ftimml, wegen der ds- 
xweytens, als das in fich Alles vereinigende alleinige bey möglichen Mifsveritandniffe. der Ree. dem Vi« 
■Principder Bewegung and Thitigkeit, die erfte Be- nicht ganz in der Behauptung (S. 51) bey: dafs i> 
dingnng der Peraianens det Staates. (Dem Gedan- Monarchieen der Thron auf dem Altare berubi, 
ken das Vfs, da& es aocfa Io refn monarchifchen Staa- 
ten wül>Ii!)ntig fnr das Gemeinwefen feyn wOrde, 
darob aia Cruodgcletz faflaafteUeai daGi ein 



weil — ohne ßeTJehung auf den wflrdigen Vf. fe- 
fapt — Gregor m feinem Betragen gegen Hein- 
fich IV. voa deanfeiba« Graadiatz ausging. Völlig 
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timmt ilMT iiaeb Theoria qiid G«fobiclit% O rft tM eb^r vorfchwebt; fo Ictenn fi« «tecotlich ai« 

iein vr. in feiner DarftellavgXS. 5a) der J&iiROoar« «oirf Intercffe befleckt feyp.**'— & 67: »Auch 
hie vor der /rdA/mooarol^ bey. TrtlEllch fagt wean der König in der Mooarehie nicht Oeretzgeber 
ier Vf. (S. 54): „lo des derpotifcbcn StJiUa find die wäre» marste er doc!^ nicht das Richteramt :iusüben. 
Mepfohnii Sachioa- JWatr ift wifkliobt Perfoo ; Er kann weder die Mufse* oocb dio zu diefeai 
ctinar hau lUeiiMf vad AU» w w arm Ihrw» Stand- Icbwereo Amte erforderliche Stebkenntnifi h«b«ii» 
lunkt, wie die Monze ihren Werth, vom Willen Seine Gewalt iTt zugrofs, oiji gegen einen einzelnen 
i«5 Gebert oder des Prägers« la einer wahren illo- Menfchen gerichtet zu fejn. Sie würde leicht un— 
tarchit iß man von zw€Y Wahrheiten überzeugt; barmherzig «rfolMSoen. Die Min\jfler moCsteo nie 
inmal, daß der Monarch dmeh ß»ne SteUma der. das Ktebter«mt aniOben: denn Ge üod «ins mit dem 
Kinzige im Maat* ift, der kein vomlntercjjc da»5lac»- Könige, weil fi« In feinem Namen fpreehen mmI haa- 
cs vcrfchiedenca !ntcrcffc haben kann; xwey/lens, -dein, ' — S. 67 : „ In den derpotifchenStaatea tbeilt 
laß er Jich felbß nicht zum Zwecke des iaaatca man die Gewalt nicht. Aus Miritrauen Obergiebt 
macht, ßmdem nur aU Mittel xum Zwecke fich ('l-- fie der Sultan einem Einzigen. In den gemäfsiglaa 
rächtet. Das Volk ffirchtet alfo einzig und allein Monarrhieen fürchtet der Regent alle feine Rechte 
iie Beamten, zumal die höhern, und trauet ihnen einem Küuelneo zu übertragen, weil er nicht mehr 
licht unbedingt, well fie leicht ein fom Intereffe der König in den Augen des Volkes feyn würde ; er iheilt , 
Jeftimmtheit. terfebiedeMe IiMsfetfe beben kOnneo. die C&walt, nm fie defto ficberex in Händeo zu be- 
97ean alfo der Monenb Bicbt>«ebr dnreb ein* halten.'* 

trenge Aüffichf, durch eine grofseBefonnenheit und iVic Anßokratie. Der Vf. beginnt mit cfem rer- 

lin zeitgemäfsea Eingreifen die Beamten im Zaume fchiedenanigeo Verhällaiffe, unter welchem die Mo- 
iSlt, fondern aaeb Belieben walten läfst; fo wird aarchie und die Ariftokratie fich ankOndigt, und 
Iie Monarchie ausarten, und das Volk dem FOrften fflhrt den Ueweis: es fey immer fcbwerer Rlr eine 
»otfremdet werden, weil es in demfelben nicht mehr Ariftokratie, als fOr eine Monarchie ficb zu erhal- 
einen BefchOt7er fieht. Dia Monarchie wird dann ten. Sehr gegrilnJut iTt die Hemf-rkiinp, dafs, weil 
Mae «rirküche Ariftokratie , und zwar die fchlech- in Ariftokraucen die. Patricier im au&fchüefslicben 
efle von aHea, «weil eine Boreenkralie der Besmtca Beßtee der Macht, der Ehra und des Anfebne findt 
inter der Firma des Monarchen viel kohner unH un- Hurrh den Mangel allei Ausrichten fnr die Qbrigen 
'erfchimter verfährt , als jede andere Ariftokratie. " ^unde die Ausbildung gehindert werde. Daran 
Doch Ree mufs fich von nun an in der Auswahl der Ceblierst fich ein zweytes Ergebnifs» dafs, nach dem 
lielen ia diefen^ Werke vorknaimendan treffilcbea Zeugniffe der Gefchichte , in dea amiften Ariftokra- 
rinzelnen Stellen befcbrinken* weil dte in diefer ' tieen eine Staatsgewalt errichtet werden mufste, um 
'ec. mit^etheilteii himeichen wenlen , für die vor- die Aiiiartung derandfr/i Gewallen zu verhinrfer n . 
legende b^rift das alJgemeinfte Interelfe zu erregen. Man erinnere fich der Hphoren zu Sparta, der Cefi- 
>o fagt der Vf. S- 59: »As die Alten das rcpnißn- foren zu Kom, und der Siaatsinguifitoren zu Venedig! 
(itiiT Syßcm nicht kannlen, ßhwrbtcn Jir bfj\ündig Doch bemerkt der Vf. fehr wahr, dafs die AriftO— 
■Mijclun ÜcJinilisiiius und Republik. Das iiüdarfnils kratie [u iange fich erhalte, als das Regieren in 
ler Freyheit fohrie zur Reputiiiki der Mifsbrauch derfelben mehr eine Pflicht, als ein Recht ift, und 
Jer Freiheit nad das Bedarfnifs dei* Einheit führten diefe Pflicht dem Slaattxwacka fMai£i heilig erlOUt 
wm Oripotf man», bieder Cyktnt wieder von von» wkd. 

tegann. Hütte Enm da.i rfpn'ijaitntivc Syßem ge- Die nhcn E<j!ubJiken, Viel Treffencfes aber 

sannt; ß hätte es kein Tnbunat gehrauclit , und den den Defpotismus des VolkeSf und Ober dit Allgewalt 
tarOhmiea Krieg der Bandesftenoden nicht damit der Demagogen in denfelben. 

{•endigt, dafs es die Bargerrechte allen Verbände- Der Adel. Wenn gleich Ree. den Adel als ein 
en fchenkte, welches den Fall der Republik nach wefentliches und gefehichtUcb begrOndetes politi- 
!ch fahrte. Dafs das reprifentative Syfien^ aus der fclies Glied in der Mitte der meißen Monerchieeo 
irrprCtnglichen Freyheit und Gleichheit der nrroa« anerkennt ; Co dürfte doch , in der neaeften eiiropäi» 
tÜehen Völker hervorgegangen irt, leidet Refnen feiwnWeJt» lfont>e gm$ Beyfoiel bewaifen, daftdet 
Sweifel." S0S.64: »Das Oefetz 5ft eine aMge- Vfs Behauptung :,, ohne Adel gif'ht es t-rrntr Monar- ^ 
neine Verfügung • bey welcher keine einzelne Per- ehie, foodern morgenlandifchen Defpotismus, oder 
bn berOckGchtigt wird. Eben weil das Gefetz von eine königliche Demokratie " zu weit fähre. Völlig 
Jlen individuellen Perfoaen abftrahirt, und fich nur ftimmt aber Ree. mit dem Vf. (S. 87) flberein; dafst 
uf die Sachen und die Verhlltniffe bezieht, flöRt fo wefeotlich Erblichkeit der WOrde end Unverii»- 
lasGefetz Vertrauen ein. Darutn bcftehet die liöch- fscriichkeit der LandgQter iriil dem Adel verbunden 
te Frejheit darin: von denGefetzen, nnd nach den fejn folien, doch auf feinen Gotern keine eigeneo 
}efetiea ngiert zu werden. Daher find die guten Vonreebte» tmnalBefreyung von dto Ababeot hiU- 
tefetze Immer leirfenfchaft^Ios und Tinparte yifch. ten dQrfen. „ Im Gegentheüe kann Adel nor eta 
hnn da fie nicht vom Augenblicke eingegeben wer- politifche Einrichtung gelten, und von dem Volke 
len, noch fich auf den Augenblick beziehen: da bey cNe gehOri|(e Acbtuag erhalten » wenn die Einzeinea 
(er Abiaffang derfelbea keiaa «toMlaa FevMa dam i'tf MV* iÜär AbrJjganSlMtiiiCbrjer theika." 0aaa 
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fBlirt der VI* weiter auf « iiU der Adel ia allen ertn 
lieben Monarebieen eine zivielMlw iiatarliebe Ver- 
wandtrchaft mit dem Throne bebe« eine Verwandt-^ 

fchaft des UrfprunRS, un.! die Erblichkeit feiner 
Wörde. »tUer Adel muls fich nicht fchämen, die 
politifchen Rechte mit dem Volke zu theilen ; aber 
der Adel mufs euch nicht zogelMOi daff ar anit dem 
Volke vermifcht werde." 

Der De/pofismus. Kr befteht in der Herrfchaft 
der perfönlicbea Willkür. £r ifc an fieh eia (afohraok* 
Ifchss Uebel , dafa da , wo er weder dureh die 0»- - 
fetze, norli durch die Theitung der Gewalt, noch 
durch die uffeutlicheMcinung , nuchdurch die Furcht 
vor der rohen Gewalt des Volkes, in Schranken ee» 
halten, oder durcli die Perfönlichkeit des in der He- 
gel fchlechi erzogenen Herrfchers: gemildert wird, 
es ein grofses Glück ilt, wenn gewilfe Sitten, ge- 
wiffe Gebräuche, und (our Vortchrifteo einer fair 
fchen Religion, feinen wiTdon Anawllehreo 6cb ent- 
ue-zen ftellen. — In einem zweckmäfsig eingerich- 
teten Mnd regierten Staate entlieht die Ruhe, wie 
im menfchlicben Körper die Oefundbeit, aus der 
Fiiüe eines ungefldrten Lehens, aus dem Gleich- 
gewichte aller Organe und aller Kräfte. In einem 
defpoliiclien Staatt', wo die Iluhe aus der Lähmung 
aller Kräfte» und aus der, Alles Oberwiegenden 
Furcht vor dem Defpoten hervorgeht» tft fie ein 
Scheinleben, oder vielmehr ein antictpirter Tod, 
aus welchem man nur vermittelft gewaltiger Zuckun- 
gen, und nur augenblicklich tritt. — In den Defpo- 
tieen beruht die Macht d«r Forften einzig und allein 
a if dem Heere, oder vielmehr auf einem Theile def 
Heeres, dem in der Huu])irt.idt. — Je mehr ein Volk 
tich ausbildet, defto weniger verdient es und erträgt 
«s den Defpolismus. Bey einem folchfn Volke Ift 
vieüp <^''''l 'nehr Kiinf* erfüriit^rlirli , rffn 1 'ef^n'i'^rrüis 
2u beilaupten , aU eine l'reye VeriaÜung emzumliren. 
Man hat es in Frankreich unter dem etterncnSc^ter 
von Bonaparte gefehn. 

Die Amnrtutt'^ der verfchiedtnen Regierun^r^ 
fc.nncti D -r Vf. l'chilJeri die Ausartungen dr.r I )i ■ 
irekratie, der Ariftokratie und der Monarchie im 
Einzelnen. 

Kcrbcfpntn^cn inul T'nui ruidlungen der Staaten. 
Diefer meiUerhatic Abfciinitt mufs ganz gelefen wer- 
den; er ift keines Auszugs fähig. 

Die Rc})rq/entaiion, Repräfentative Formen 
üchern gegen die Elnfeitigkeit der Anfichten itnd 



Befohlflfle der Regierang, und gofm' den 
und die Leideofohaften der Beamten. Docl 
in den reprlfentativen Verfaffungen alles ab von der 

Xitiur i'tr TFiiJilgcfctL^c ; lucm das Wahlrecht zufte- 
hen> und wi« es geübt werden foil. „Ein pvo(se$i 
wenigftens ein fenranMmliclns Eigeothum «nofir in 
einer reprfifentativen Monarchie die Bedingung i^- 
WahlrechtSf und noch ein gröfseres die ÜeUmgua^ 
der f f^afilf ähigkät (eyn. Eia Gehalt, oder eine 
Pefifion, iind kein £igenthi«ii-im (treugen Sinne des 
Wortes, beidet glebt Widw tTnabhingigkeit nocb 
Selbflftändigkeit. Die Intereffen wt-rden vertreten 
fobald nur die Wahlformen un J die Bedingungen roa 
der Art lind, dafs alle Iraereffen zur Sprache ge- 
brarht werden künnen. Das L>andeigeotbum mak 
bey den Walilbedingungen immer ein beftimoites 
Uebergewicbt Ober das bewegliche Eigenthum hi- 
ben* — Ilepräfentative Foroono ünd ganz betoode/g 
ifani geeignet« «iebt allein , um die alignnwIaM und 
befondern BedOrfrlffe dem Throne zu bezeichnen, 
fondern auch fowohl die verichiedenen Zwecke det 
Regierung, als auch die Hinderniffe, die ihnen est« 
gegen ftehen, und die Mittel, zu ihnen zu gelanfeo. 
gehörig abzuwägen und zu beleuchten. Weil aber 
auch die Kepraluntanten des Volkes irre gehen kan- 
nen: fo maffen fie dermaafsen conftituirt iejc« 
dira die GeretcvorfcliKfüe imner dtirob. mehrere la- 
ftanzen gehen, und dsW h-.rr irrmer eine vielfafß« 
Läuterung und IVichtung Itaiiiinde. — - Sehr vieles 
Scharffinnige und durch die politifchen Kxperimenie 
der letzten 30 Jalire Erprobte entiiüt diaier Ah- 
fehnitt ; allein in der Behauptung kenn Rees, dem Vf. 
nicht beytreten : dafsrsungei.ihr Jo//<-/Ae/«inatt*- 
lauf 'Cf ob die repräfentativen Verfalfüogeo eine b»- 
ralhende oder befchlieisende Stimme bahcn foilea? 
Wie grofs ift doch in dt-n einzelnen Behörden tief 
Unterfchied, ob die Bcyützer derfelben biuls Kath 
geben dürfen, oder abzunimmeo bereciiligt fmdl 
Eben fo iindet Ree. die Betugnifa der VVehJmiooer, 
die ReprSfentanteo ans der OebnumMt «for Nmtion 
zu w.Milen, nicht >fQr di« Freyhott fi> nacbtlMiliK« 
wie der Vf. ■ ' 

Die etigUßheVerfa/ßmg. Diele, roillieJen po- 
litifchen und gefchichtlichen Ergebniffen ausgestat- 
tete, Aijhandlung — welcher aber Ree. itr» Ein- 
zelnen nicht durchgehends beyftimmt- — verlangt ejn 
grflodUches Stndium und eine frsyfinnige Prüfong« 
(Her DeJ\hluJs jotsi. ) 
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E n f (,) 1 der u n gen. 



xum Diacnnus an der Hauplkirche dafelbfl ernannt wcr- 

Dden. Au delTenStellu iAeiü jupgerGt!i-!)rler, Hr. C/(/7ai 
er bj8heri|e Coorector am Lyceum zu.Annaberg, ^i<ardAö^<r,he£ürde4 worden, voii welchem Xoelien eia 
Hr. M. Qntijt HHnr, Sehuntatm (^bekannt äucfa tfint jj^tereCbntesWerliiphen; „Gli\«ibc.l ng,laube und Aber» 
^ . .» ...... , „MoJlTlUicke''}, ill ||a«be u&ferexZeit'^MPxesdenaiel^ielle veilalteabal 
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wriiDgft Im Diudt erlduenaneA 
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tTAATSWXSSBNSCHAFTBlf. . 

Bnn», b. Duncker u. Hamblot : Thba' den Geiß 
, der Staatsvcrfaf/Ungcn und deffcn Einflufs auf 
die Gejetz^ebung ; von Friedr., AnciUon u.f.w. 

{BefdAifa dtr Un porigm SHUk «tgtlfnAmm iUttnfion.) 

GericJtt^ormen. OeffcntUchkeit. Jury. Keiner 
mufs verhaftet .werden dürfen, aufser in den 
«tn Gefeize befiimmteo FiUen. . Wer BOrgfchaft 
eifien kann und will, muH nicht verhaftet i^erden 
lürfen. ISach tier Verhaftung mufs jeder innerliall) 
i4 Siundea feioea natürlichen Richtern vorgeführt 
Verden t damit «r fon ihnen erfahre, warum verip 
»aftet worilen. Dem Angekl.iglen mOffen alle mög- 
icbe Vcrtheidigungsmiilei erleichtert werden. Ks 
väre au wQnfchen, dafs das Verfahren in Criminal- 
achea immer öffentlich .wir«. ^ Mit diefeo Grund-« 
itzen redet der Vf. ähv f^<^ «iiglelch dem Oc- 
:hwornengerichte das VVort. Seine fcharffianlgitt 
iemerkungen verdienen reifliche Erwägung. 

IDit FanaStnverhältniffe. Die Frauen. Die Er- 
ichun'fi. Je' feltener gewöhnlich diefe wichtigen 



legeriuande aus dem etbifch - politifchen Stand- 
■unkte erwogen werden; defto willkommner find 
ie -erprobten Ergeboiffe* die der Vf. auffielit. 
5aran fehllertt 6ch der Abfehnitt Uber die Enaehwtg 
incs yoJkles trefflich; doch wird vielleicht den Ein- 
ichtungen der Jefuiten in Paraguay zu vieles Lob 
el nerKlet. Sie waren doch im Ganzen mehreine^fr.- 
Kiitung , als eine Erziehung im Sinne der neuen eu> 
t.päifchen, flameollich der proteftantlfcben Völker. 

f)t-r Lu.iu.s. So viel Scliarffmniges diefer Ab- 
cbaitt enibaU^ifo glaubt doch ileci dafs der Ge-. 
lenftand aeeh natiooildhonomifcheo AoOchten noch 
iefer gcfafst werden könnte. 

Die peinlic/tc Gcjelz^cbung. ferbrechcn und 
ittwfiät.' Der Vf. behandelt diefe Gegenftände melw 
(IS dem politifchen, alt aus dem rein ftaatsreclit- 
ciien Stan Ipunkle. Sehr hStte Ree. gewOnfcht, 
afs der Vf. über die t iVr HaujjUbeorien des Ci imi- 
ai rechts — Uber dasSyftem der Wiedervergeltung 
Kant), der Befferang des Verbrechers (von 
lehrerern vprfchipdenarlip auftTpftellt ) , der Ab- 
:hreckung (tcu^TÖuc/i) im 1 cfer l'iavention {Grol- 
lann) —~ im Einzelnen Ccli eikUri hätte. Bey der 
tirrhgreifendm Umbiidiisg. der Strafrecblswiffen- 
haft feit den htiiien -36 lehren wflrde eilte gleich* 
idfsige Bcurtheilunp i'er neuverfuchten SsTicnie, 
urcbgeführt mit dem Scharffinne desVfs, fehr wül- 
Lommen gewefen feyn. 
A,ls.Z, 1835. 2iMwyrf«r BamL 



Steuerfyßem*. So gehaltvoll, und To reich an 
einzelnen icharffionigen Ergebniffen diefer Ahfchnill 
ift; fo hätte Ree. doch gewanfcht, dafs der Vf. fm 
Einzelnen Qber die wiffenfcbaftliche Stellung der 
Merk(intil-des phynokratifcheo und desSmilhifchen 
SyCttnt« und Ober den rechtlich -politifchen Cha- 
rakter eines esichftpfenden Budgets fich erkJArt 
hätte. 

PolitißAe Unabhängigkeit der Staaten. Mit 
Meifterband zeigt der Vt., dafs es vor dem conveii-> 
tionellen (praktifchen) Rechte der Staaten, welches 

auf Vertragen ruhet, «in J''crnuTiftrccht für die 
ülaalen giebt. „Keiner wird behaupten, dafs die 
Staaten und die Nationen befugt find , fich wedifel- 
feitig zu behandeln, wie es ihnen beliebt, und dafs 
fü lange zwifchen zwey Staaten keine Verträge ge- 
fcbloffen und fie durch Traclaten nicht gebunden 
find» es auch far Ge gegen .einander kein« Recht« 
und keine Feichten gäbe.** >- Nach den allgemdi- 
aen philofophifch- politifchen Unterfuchungen fol- 
gen lehr gediegene gefchichiliche Ergebniffe aus den 

f;egenfeitigen Verhältniffen der europäifchen Staaten 
eit den drey letzten Jahrhunderten , befonders feit 
den Zeiten Ludwigs XIV. — Der Vf. erklärt Geh 
gegen das Syftem, des fogenannten politifchen Gleich- 
|Ee Wiehls, und fpricbt CS.;3aO fur das Syflem dtr 
Cc^icnlrdfie. „ ab wie im Himmehfyfteme dl« Wel- 
ten an ihre Hahn gefeffelt find, und in derfelben ru- 
hig und fich immer gleich bleiben, weil fie zugleich 
der Schwerkraft und der Impulfiv- oder Centrifu- 
galkraft gehorchen und fulgen; fo bähen fich .auch 
alle Staaten von Europa erhalten, feihftftindig und. 
unabhängig, in einer gleiciten Entfernung von der ' 
Oberherrfcbaft und der Uiiter.thänigkeit, vom Def- * 
-potlsmns nnd der Skia verey, fich weehfeKeitig an- 
ziehend und abrtofsend." — : hec. gefleht zu, dafs 
ein vollii^cs Glcii Ii gewicht in der VVccIifelwirkung 
der europnifchen Staaten nie beftanden habe; füllt« 
es aber deffenungeachtat nicht das Ideal bleiben» dem 
die g>>i!enfeit)ge Staatenv,erbiadung eben fo fich rti- 
heru foU . wie der einzelne Staat in feinem Innern 
dem Ideale der unbedingten Uerrfchaft des Kechtai 
das ebenfalls nur in dem Gleichgewichte aller Recht« 
der zum Staate vereinigten Indivirtuen gedacht wer- 
den kann? — Befonders beherzi);unc<;werlh ift das 
gediegen« Wort (S. 33H) über die crße Theilung Po- 
lens, »die erfte UebertretuM der Grundmaximeft 
des (bis dahin) erprobten poHtifehen Syftems." — 
Ueber das Svflcn>^ welches pegenwärlig unfern 
Welttbeil beiierrtcht, erklärt der Vf. fich dahin, 
dafs es'eiM AhtNicbiiag voir d«m SyficM dtr 0«-> 
Xx'x. 
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g«nkr5fte «n hyn fehelne, näher hetnobtet aber 
ftae fervtUkcmmntmg de/felben fey. 

Die let/Je Ahhjn (lung fchildert ffas T^i-fcnrA'- 
Aßfiti der Staaten f uod ift reich auseeftattet mit ße>. 
lücbichtlichen Erg«bB^fba uod poliüwheo .AaficlittD 
und Winken. 

Obgleich auf demTitel und in der Vorrede keine 
Andeutung gefunden wird, dafs eine Fortfetzung 
dMtts in io vieler RacJ&fieht daffircbeo Werkes fol- 
cen werde; fo erwtriet Ree. fie doch etfi foxnver- 

IichlMchfr von dem Vf., je mehr fr eheii r^r; iftm 
eine kritifche Prüfung und gerchichiliche Uarlteiiung 
des Geißes der neueßen Siaatsverfaffungen wflnfcht. 
Deon perarlp f-!r dirfcn iiorh wirhiigen Gegenftud 
lit 10 neuerer Zeit noch viel zu wenig gefebenen. 

» ■ 

ftSGaTSOBLAHaTRBIT. 

Hbidslbeho, b. Groos: GrundrUi dn gatteinen in 
Dguffehland geltenden ErbrtmUj, sum Gebrau- 
che Fflr feine Vorlcfungen voo Dr> 51 liF«2im- 
mcrn, ord.Pruf. des Rechts toHelddbvg. tÜp 

IV u. 90 S. 8- ( HgGr.) 

E$ ift befonders feit Heißes Leb rvort ragen eine 
■lemlicb allgemeine Sitte aut deutlrlien Univerfititett 
geworden, die Lehre von tfen Verla'lenicliaften ab— 
leeroodert von den l'andecten - V^urträt^en , als ein 
fer fleh beftehendes Coliegium zu betracnteo« and es 
pAsgt Riebt (elteo der FeU sa fejo« dafs gant ver- 
febfedene Lehrer fieh fenen getfennten Vorlefüogea, 

wirfi^ien. Geraite hier miifs ein Tilr (ich hefleheniJer 
Leitfaden, bev dem Manpel eine'; nürnljaiien aus- 
fohrlichern Lehrbuchs des Krbrechtc, In chft wQn- 
fchen-^werlh feyn , und Hr. Z. bat in fofern , dnrch 
dießekanntmacnung eines foloben, freylich zuiiaclirt 
tör feine eigenen Zuhörer beftimmten , einem cewifs 
•UgeaieineraefObkea BedQrfnifs abgebolfeo. Hr. 2. 
lfm feine Tabellen fii ewey Haoptabfcbiiltte «erfaU 
len : I. Üclnti'-m der 'ErhJ: ftnßcn undVermächtmJJe, 
und II. Stinckjai dcjenrler ErbJehafUn und Ver^ 
viächtnijß Qberrchrieben. Während dann der erfte 
Tbeil in vier Kapiteln die Varheqriffe , die Delation 
durch letzte Wi}lmn>erordnu.ngen , die inleßaterb- 
folgc und die Erl>frJgc gegen ein Tcßament behandelt 
wiUc» will , beftebt der zweyte aus zwey Kapiteln : 
voit der Acquifitian nnd voit dtm Vtriuß deßenrter 
oder arqinrirter Erbfchoften und K ermärh iniff'c. So 
einfach diefe Anordnung der grOfsern Maileo ift, fo 
fehr empfiehlt ficb auch die ZufammenftellttOg der 
einzi>lnen Paragrapbeoflberfchrifteni bey denen nur 
eine grOf^ere Aasfohrliehkeit tind eine Zerlegung in 
mehrere Uninrahtheilungen , wie z, B. des 4, Uebir 
Bonwuni Pojßjßo, 5. l^ulgaris ßubßiiutio, der 
Ober die Legate u. f. w. « bdchft wOnrcbenswirib 
wire. Unter dem Text -felbft finden fleh nach dem 
Mufter des /ici/ir'fchen Ornndriftes literaru'^che Nach- 
epetfnngen und Qoellenoitate« Die erftern geben die 
iiiern Scbriftea nur fehr fparfam an ; iadeffen möchte 
es aucb niebt (cbwtr iailea die 2«bl Uer aafgefiibp- 



tea neuem Werke hier and da zu vervoIlftSndigeo. 
Im Text und In den Noten bedient 6ch dann aodi 
der Vf. der beliebten Sternchen, zur Bezeichnuri{ 
uoechter KunftausdrOcke, wobey er indeffeo bier 
und da vielleicht zu weit gegangen feyn dOrftÄ 
Schreibt Hr. Z. z. B. octivc Ttßamenlifactii n ^ fo ift 
diefe germanilirte Termmülogie gewifs nicht ausziK 
merzen und durch ein befonderes Zeichen zu ^gpa&- 
firent wie es allerdincs aölbig feyn dürfte * wem 
man aefhfäußamtmtißietioMirtWmt wo nicht allein 
die Z. rjuKnenftellung diefer Lel ien W^örter, fonden 
auch die Ausdehnung, in welcher das zweyle der- 
felben von den Neuern genommen wird (vergl. Vl- 
pian XX $.2* $• >^ ; Fl"- l6. (jui ttßa/nrntu ; §. 4. 
dt: hered. qualit.) unromifch ift. — Eine (ehr fcbat2- 
bare Zugabe endlich des Vfs bildet die S.^ 49 ff. aa- 

f;ebängte Ausfübrang elnseloer Lebres« Cai 
olgende: i) Ober dfe Fraget IFer Korns ft^nmf 
2^ von der ErbtJteilung des Teßatf rs (bey \*elcher 
Hec. nicht begreift, wie Hr. Z. darauf kommt, fort- 
während y,dic yifs''^ m fchreiben); 3) von der SuC' 
ceßfionderdürfiigenWittwe; 4) Ucbcr dU Erfullio^ 
ietzlwilliger Anordnungen ; 5) TJcLcr d^is beneji- 
(lum inventarii; 6) Vcbcr die Bonorum pof' 
ßejjio, die nicht Erbrecht flieht ; und 7} eine (Wr 
genaue) Aufzäidung der IndigmtäufSm, 

• * 

GaKirswALD , b. Koch : Grundriß zu P'orie/iaigm 
Über da» ntmqße römi/cheBHtrfcht «• ßfem dof- 
JHbt m DtniJbMand tmwmdbat IH23. 16 S. 

Der Vf. diefer Tabellen ift Hr. Prof. Ba4»i In 

r.reifjr-iwald. Nach einer nicht onzweckmäTs!^ anpe- 
deuieien Einleitung Ober das Verhältnifi; des hib- 
rechts zu den übrigen Thellen des Privatrechts, fol- 
gen die Paragraphen«- Rubriken in 7 Kapitel kiallibr 
eirt: 1) allgemein» Vor^griffe; 9) P afa lwwi am 
letztem fVillen; 3) Inteßatcrhß Ig, ■ 4) ih->ntrnn ge- 
gen ein Teßament; 5) Erucrb dicr buccc/ßan; 
6) Rechtsverhältnijß erworbener Suoee/Jion i 7) Ker- 
luß erworbener Succejßon. Literatur ift nicht b«y- 
gefflgt; defto genauer aber find fimmtliehe Vor-Jo- 
uiniüriirche und Jufnroanifche Oncllen auff^efrihrt. — 
Dagegen vermifat Kec< eben ^o hier wie bej dea 
Ziinniem*feben nana Rlnwelfttagen auf Maieneik 
dfren AbhanrMitnp; pr in einer befnndern Vorlefong 
Ober das in Deutictiiand geltende£rbrecht als zweck' 
roäfsig, ja als uneriäfslich betrachtet. Zu diefen gr* 
hört insbefondere eine Ohara kteriftik dea; Eigenhei- 
ten des rOmifoben Erbrechts im Oegen&tx andefer 

Erbrechte; eine Darfiellung der Fulgen , welclia <Ü6 

Verroifcbung römifcber nnd germaoifcber Kecbti 
bey Verlaffeiilcbafta« Ja StMll- oml Laadreohten, fo 

vf\f: in nrtieren Gefetzgebungen gehabt; endlich auch 
ein Abnfs der Gefchichte der Lehre von den Veriar- 
fenfchafien als Wiffenfchaft , fo wit diaCB tbeils bef 
den Römern , tbeils bey den neuem JwrMtan ia 
Vorträgen und in Bacbeco ficb geflaltet. 

VAU- 
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VBRMISCfI'i;E »CRAIPT£N. 

pKKSDEM , In d. Aroold. Buchh. : fHirte aus dem 
Buche der Bücher, oder über Wdt und Men- 

J< hcnicbcn , niedergefchrjehen vorn Filrften A"* 
lierauseegebeo ron Dr. Auguß IFUhchn Tappe. 
1834. XVm a< 3 16 S. B. (I Rlfalr. ) 

Der durcblauchtigft Vfv dieres Werks wird vom 
Herausgeber als ein Mann gefohtidert, der (chon 
olle Dreyviertheile eines Jabrhirfidertt durchlebte, 

rüher in tler grofsen Welt, fpäler auf Reifen , nacli- 
lern er fich demOianze des Hofes entzog. Kr knOpfte 
i^erbi«dnngea mH vielen gelehrten und edetn Man- 
lero , denen er zugleich feine fchrfftrtpllprirrhen Ar- 
)eiten tnitzutfaeilen pflegte, und deren ürtheiJe dar- 
Ibcr im Vorberichte zum Tbeil angeführt find. Es 
)eht wohl an «rwerten, d«(t diefe Unheil« gOnftig 
lusfielen , felbft wann ttM> Inhalt vrvüt wenfger Be- 
ft'utiinp hätte, als er wirklich hat. Schlözer ver- 
,ieictit Ihn mit Montesquieu und BouJJcau, findet 
»daa Originelle und Excentrifche, das er in feinetn 
nngen Leben bey vielen Einzelnen bemerkte, bey 
liefern Manne vereint;" einem Baron v. B. war 
jeym LelCn zj Muthe „bald, als höre er Donner- 
,'cblige einer «rfcbOtterndea Sprache« bald, als fSbe 
»r aiir jedem ■Sahritte BHiaf^nihlMi, die fieh dureb^ 
< reuzen Prof. TTiorild fand „unzählige Blitze und 
>trahlen des Genies , die fellenfte Grdise des Blicks, 
ita Nenfaait und Tiefe der Wahrheiten;*' der Hcr- 
lusg. bemerkt „kühne Ged^nkeolprftiig«» wie Se- 
leka, Hippel, Jean Paul, und ahnlieoe Oewaltige 
m Gebiete des Crcifte"; , Hch ftjlclie erlaiihen." l's 
K.unnte feyn» dafs andre Lefer gerade nicht (tiefes, 
Iber doch fonfk Vieles antreffen möchten, wodurch 
lie immer dem HerauTc;. 13jnk wüfsten , das Ganze 
lus drey verfchiednen Sprachen, in weichen der 
Fflrft dachte, fprach und fcbrleb, gedolmetfcbt zu 
h^hon* UiM* •U»««! worden fie in die Schlu£sworta 
des Vorberf cht» einflinmien : „ Man nrnft fich f rerniTf 
wenn Männer von fo hohem Range, wie unferFörft, 
aiw.ti durch geiftige Befchäfttgungen der Art ficb 
i>er das Gebiet des biofs Sionlicben und Ritein, ie 
^'ort: und That, edel zu erheben fucben." Unter 
lero Buche der BOcher verfteht der FOrft das Welt- 
»U , d. h. die Gefammtheit aller Wefen , Sachen oder 
Dioge (S. s) , die Sprache diefes Buches ift die Spra- 
ohe der Spraehan « dem , der fie nteht »erfteht , kann 
auch nie irgend eSn« Worrfprachc ganz klar und 
deutlich ^Verden ; und alle Bdcher in der Welt, ohne 
Ueberei.i • I : mung mit jenem grofsen Buche der Bil- 
cher, find weder wahre noch gata BOcber (S. 6). 
Wir wollen durch Hervorhebung einiger Betnerkuu- 
gao und Ausfprüche Prübeu des Ganzen geben. 

„ Ein Mann von febr grofsem Faffungsvermögen 
bat gefaat : die Gottheit köaoe er wohl h e g re i Hwr» 
Iber nicht die Materie. Weit richtiger und hfftimm- 
ter wäre es wohJ, wenn man iagte : die Materie, 
fo wie die Geiftigkeit; das Pb^&Tcb«, fo wie das 
Moraiifche; die Sachen» (b wie die Wefen, End 
gleioh unbegceiflicb; aber doch nachweisbar, ge- 



xvifs, verbinrfeftci tint! anwendbar; — ood das ift 
hinreichend (S. Ii). " — „Alles Gute, Schöne und 
Selige wird allein, in allen einzelnen Thc-ilen, (o 
wie in> Ganzen , ditfcb beilige Ordnung und Harmo* 
nie bewirkt. VlTfll aber je ein einzelner'Theil abge-v 
fondcrt eine volle Harmonie fnr fich allein vorftel- 
len; dann geht alles bald vom Schlimmen zum Ar- 
gen nrid Avrgfteil nber, weil ein einzelner Tbeil et 
unternimmt, (ich abzufondern, und Ibrtan oidH . 
mehr ein Theil oder ein Theflebe« der grObani 

(] effllfchaftS - Harmonie fe Vn und bleiben wUl 

(S. 19)." — „Das einzige Ohr, wtlthcs tias ewige 
Wort, die Sprache Gottes, vernimmt, verfteht und 
verftehen kann, ift: das reine gute Hliz.' Nur ei- 
nem folchen Herzen find fOhlbar, klar und woblver- . 
ftindlich jene ewige Wunder, als wahre Goltesfprfi- 
che (S. ag). " ~ »Es *(t etwas Erhabenes ond Oro- 
fses um die Veraehtnngf .... es giebt aber In ilK^- 
fer Hinficht mehrere A^ftLifunren un.l Schattirnngen. 
Alles Gute bat an fich ein volles Hecht, das Büle zu 
verachten; denn es giebt gar msneherley Fälle, i» 
welchem das Gute, om cfes Cuten willen. Geh Von 
der Pflicht, gegen das Hulc m ielJe zu ziehen, los— 
fagen darf. Das Böfe dagegen verachtet Jas Guts 
nicht» und kann es nicht verachten. Da nun aber 
das BSfe gexwongM wird » daa Onta wider Willen 
70 achten, fo b'iTinht es Geb , dem Guten zu fcha- 
den , fo viel es kann ; es fucht da^elbe zu vernicbteOt 
und aus dem Wege zu rlumen. Und dazu wird dann , 
alle Kriegslift angewandt; es werden Bflndnitfa gn* 
ftiFtet, und alle Lafter und, Leidenfcbafteo rflften ' 
fi li, und ziehen zu Felde. Neid, Schadenfreude, 
Hafs und Rachfucht erbeben Geb, mit in den Kampf 
zu ziehen, wider das Gute; und das Feldgefchrey 
diefer Rotte ift: Es lebe dieFreyheit und HieGlrirh- 
heit; es lebe die Selbflflandigkeit und die ^iatur ! 
Das heifst: es lebe die Frechheit und die Tollheit; 
as lebe die Zagellofigkeit und die Beftialität! Dana 
wird, von alfer Pflicht und Tugend ganz entbwi- 
den, bald mein fi yn , w 2 <; jetzt dein ift ; r.nd Alles 
wird fo recht darunter und darOber gehen ! Uas find 
die frevelhaften Wünfche der gntllofen Frechheit 
(S. 45).'* — „Glück bedarf man prade nur fo viel, 
als eben nöthig ift, um nicht vulhg unglücklich zu 
feyn. Vermögen ift nur in fo weit wünfchenswerih, 
als folcbes unnmgAnglich ooth wendig ift, uro nicht 
eben gan« arm zu feyn.*' — Alte geiftvolle Leutd 
k'niu-n (Ich nur unter denjenigen Wohlgefallen, wel- 
che fie jung gekannt haben ; nur in folchen Verhält— 
niffen bleibt das Alter noch eine erfreuliche Wohl- 
that (5?. 49). " — „Das ift, nach meiner Anficht, 
die Offenbarong e?ner echt praktifchen Philofophie: 
Was ein Jeder ;n firh unti Hell felhrt ift unJ feyn 

kann; und was er dann im fcbönftpn Liebte, fo wie 
die nUbelchesda nnd erwirmenda Snnna, auch -auf 

andre wieder Oberftrahtl ('S. 51")." — „Je gelehr- 
ter, kann man bisweilen fagen, defto verkehrter; 
je verkehrter, defto eitler; je eitler, defto hochmO- 
thiger; je bochmtlthiger , defto dberrofllhiger; 
ab^mOthiger, dcfiu verblendeter und ve n aa ffe n a r, 
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uod darin dem Falle nah. Die blof« OeleWw«l«it, 
«Is folob«, jft gewöhnlich nur em WörterfoHant, 
«•lelM^t mit b«Uer Eiuikht und guten Grundfau-en, 
trefflich benutzt werden kaun; al« todle Matte aber 
hat die Gclehrfamkeit fiewife f«Br w««.ig Werth 

*g ..N •» „S Y uiirneihin in dir und fnr dich 

Cabfl. wMdo zu fe^o vermagft, und was du nach 
TCinicher ü«berl«g«ng, fort ßef«« hältft. Andern 
Sh.-r offfi.hare dich ja nie in tileo blücKMI. /UMt 
«liebten Perlon ii. ericheine immer nur tei Uchl» 
desreinftenWohlthuDS und des Rechtthuns (S. 53). — 

Relieioo und Kircheothum mit einander nachi hei- 
lig vermengen , heifstr Wefenttrtd Sachen mit i-orm 
und Zeichen verweclirdn. Reines Gold und reine 
Liebe, ohn« Zufati, bleshen immer, was üe Imd; 
und wen« anoh ihre äufsre Forri >n unendhcher Oe- 
ftalt erfchiene (S. 57). " - D^« "«"f«" Menf^hen 
fiod fehr undankb4re Gefchöpfe; man »ergilt »hnwi 
dann wieder mit Undank, und beide Theile bleiben 
einander nichts (cbuldig. Der «ine jft heute un- 
dankbar, and morgen {ti man e» wieder ge^en ihn. 
Jeder Undankbare wird immer wieder mit Undank 
bezahlt, und lo gleicht ßch alles in der Welt aus, 
foear unter den fchlechten Kreaturen (S. 6o> — 

Denkt und handelt min nicht iamv imt aller üe-- 
fonnenheit und UmGcht, fo ift dit O Ock fehr «ff 
ein furchtbares üifi wider alle Gh"icUreligkeit. iJas 
Unclöck dagegen befördert nicht leltea die wahre 
Glückfeligkeit am heften. Mit Rech, kann man alfo 
faeen: Nimm dich vor d«vn M-^ck jn Acht (^s. 62). 
DiefeiwiUea letiien Bemerk unten , mit welchen wtr 



vafim Anxdg» fchlte&MLWoUea» find vom einer B«- 
fcbaflVnheit , dafs gewib mneber Leier dureb Ceia 

eif iit"^ T fh' n fif», lef tätigt fin lcl; inzwifchpn macM 
es immer einen eignen Etndruck, wenn wir iie aus 
den Erfahrungen eines fürftliclien Lebens hervofge» 
hfn fehen. Der Phantafie find — in gewöhnlicbca 
ruhigen Siaateiiverhällnitfen — nicht logleich FiÜc 
gegenwärtig, wodurch ein Fflrft Erfahrung des Vn- 
itaoki geoMobt bat, iadem fein aber Ackdre bioens- 
ragrade« Dafeyn ndir Oelegmbeil gtobt, WohHba- 
tcn ZU erweifen, als ße 20 empfanden, und Dar^k- 
barkeit durch Thaten höchft leiten fOr denjenigea 
eintreten kann, delfen GlOcksumftände Aoden 
oh?r]egen find, mit Worten aber und fcb«inberer 
Uiünftpefälligkeit die Menfcben gerne ihren Dank 
auszudrücken und abzumachen pflegen. Ferrer 
£ollte man denkeo« das Gift des UlAckes gegen di< 
OlOckfeligkelt, wovon der VL fpvlelir'« fey für alle 
im böchlten RangeGebornen eineMitgabe vonJugeoJ 
auf » verliere alio entweder durch Gewohnheit Leine 
ftrderblicbe Kraft, oder werde ihnen, die (tets da- 
von gelitten, ganz unfuhlbar; iBitbio bebe nur der- 
jenige fich vor dem Glücke zu hdten , den es als eia 
Ungewohntes plötzlich beraufche , und pnriihchiu- 
fser (einen berkömmlichen Zuftand verfetze. Das 
{dheint fidi ntta.leat unfern Worlea aus dem Boche 
der Bacher Anders tu trerhalten ; inzwifchen möch- 
ten wir doch beyfflgen, dafs die Gegengifte der he- 
foonenheit uod Umfichi leichter bey dem Glflcksar- 
fahrneo , als bej den giniiicii üaerlib« 
treffen wSrea. 



L IT ER AH I SC H E V A C H A I C« T E A 



I. Todt sffille. 

■ ■ 

Am - 'Mny Ha b zu Zcrbft der durch feine. Schrift 
iiezeu ötenzd i AuLnllilVhe Gerchichl« fiekendte Tra- 
, S^ent dee Obtrai.i»e!i.Uion!.geri> Ins . Johann wjflüm 
JIJ<i«" , im - jHcuJaUie feines Alle«. 

Am 2. j"». f '"^'' Berlin ffort lTÄft. 5aiioe- Con- 
tefTa, Dr. der rhilof., junger. r nri; J. i des Dichters 
rii C Freund der DklUer Ilouwald und Hfjffmann, 
Jik.-.nnt «U Vt des L«ftfpieWt daeR Hhr. l ...uJ »n- 
dererTUeliteiluicke und Erzählungen , im 48rieo Jahre. 
Er war 2.1 UirlVIibcr^' am 20. Augnft 1777 gehören. 
Einen Netrulog über ihn hat der Vf. yon Ibdrmanua 
Lehen in der JUauder Spenerfcben Zeiluog Är. 139 ge- 
liefort 

IL Bcföiderungeii und Amtsverändc- 
' .rungen. 

Der bl'b« riL'fi aursprorilcnllicbr' Pioferfor der ThJ- 
m>tiuQ io Jena, Hr. Dr. friedricft Ojunn, ift zum or- 



dentlichen Frofeffor der ßeredfamkeit nach Giefsea be^ 
rnfeii worden , und Kat dieGnt Ruf «ageDonasBeii. 

Der bekennte Ilellenifl, Hr. Gninfoxf, Vti^fcITot 
der griech. Sprache au Oxford , iA CaaoaiQus an der 
Catbedralklfclie so Worcefter geworden. 

Hr. Dr. Ernft Bältip, OriHuarius von Trima auf 
dem Pädagogium zu Züllichau^ hat.dasrrädicat eioei 
Künigl. rroielTors erhallen. 

00r ftiicfi als SdirtftOeller bekannte KSoigLPlenl. 

General der Inf.intorie, Tlr. Graf i<. ünei/enau, jft MM 
General- Jfeldinnrfc ball befördert worden. 

■ DairKSfligl. Prevb. SfeataminifleT'ITr. vöh KiMn 

irt Auf i'ein Anfuchen von (It'rl.eitung des Fliiinziniiiint- 
rinms entbunden und ifini die Lftiiunp der Ver>vnllijn| 
derrrnvinzSncbfen fiMverlraul worden; eben fn irt d^m 

f^onii:!. SinnlMninifter tfn. !•. Bülfic, n.itFi AüflMÜinc ^f« 
iatul!^l>miuirit'rlii!ii», die obere Leitung der V 'crwidiung 
der rroviuzSchlelien bis dahin übertragen xvorden, dab 
demfelben «m anderes MiiiiAetial -* Departemeal »■ 
gewioftro werden kepn. 
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L 'Ankünd^migeii neuer Bücher. 

Mton längft fühlen fowolil Fbilologen als HITlonker 
in Mangel eiaes Weckes, das ia mögilicliner Kürze 
e tMta der ppUtildMii «ri* dflt UterMifehMGefielaidita 
riechcnlands, ubmll mit dwB «rforderilchea Zaug- 
Ifcn belegt, fynoptifcbrufiuBineiint llfe. un 1 die flrei- 
;en TiuilU« Im «usfithrUdaea £xcurfea erörterte. 

Di«li»m fo CcAnenücli gefukIteB BedSrfiiiffe hat 
•r, E u gl änd er C/mf Ort abgeholfen dunli te'iae Fa/li Het- 
iwri. TA« civil and Uurary chronohgy <jf Grncefrom 
e tc IA# CXXjy^^' (Xympiml. By Haar/ 

^lies Cliutun. Oxfurd l%24. 

Da indeflen für Deulfche diefes Waik ra kofibar, 
ii wegen der Sprnche nicht für jadan sn^nglidi ift, 
enlfchlofs &ch der Unterzeichneta; roo nehreraa 
titen dazu nnfgefordert , eine lateinirchetJeberfeteunf 
eler Schrift zw . »rarirtniten. Der für iiefo Arbeit ge— 
aonene rahtnUchrt bekannte Gelehrte, HerrDr. C. 
nig^'t 'dar üelbft fett geraumer Zelt fich mit lifrio- 
■f h - rhrnnülogifchen Unlerfuchungen über die rrfp 
ifche Gelchirhle befchäftigt hat, wird, To viel in fei- 
«Kraftpn fleht. Alle« aufbieten, um durch kurze, 
or iohalireicha Zttfalza der UaberfeUung vor dam, 
i'imX bedenlanda VorcSga ta gelian. Diel% ZuDitca 
iTilcn 1' il Ale RefuUnle erpin'r I^i 1 f n 1 im-en, 
eiis IVfillheilungeofreiadtfr Anllchten , belonders Heiit— 
lerOalabrlan, aBthallan: dann von lalslarn hni C/in- 
% fafl gnr nirhts gekannt, uml was ihm etwa der Zu- 
II von «loiil'elhen «ngelpielt hat, ifl mein fo mioe- 
ulend, dnfs es kautn ErwÜhnung TerdJent. 

Der Druck wird Anf.mgs dfs nrichneu Jahre«! de- 
inen, und ich werde hpiniilttst feyn, dernfelben uiiht 
r liie iii(>?litline ?i)rgfaU zu widmen, fondern auch 
sfes Ichiilzbara Werk za ataam moglidift niadncan 
aia^o tiafam, damh dadudt findi das miadatBa- 
terten die Anfclinffiuig arleidUAit wird. 

Laipsig, im Juiuiia 1835. 



Backwerk auf die wobifeilft« und fclunackhaf' 
tefle Art coberehao kann. Em imantbahiiidiaa' 
Handbncli fSr angebanda HanMiuttar, HaDsbäl-^ 
teriüiieji und Kikhinneo. Sophie fFit- 

htlmin« Sch*ihler. 4J2Seiten.g. JMilaiaem 
iteuat/chönen Titelkiqtfir. Fraia; t fithlr. 

Fünfie vermehrle und va-hefferte Auflag 

Unter der grof^tcn Anzahl von Kochbüchern er- 
warb fich wohl liiints fchneUer einen voriheilha/iei-en Ruf 
als gegenvrarliges .' Es verdankt diefen unge(hcU(eii Be) - 
fM fowohl dar VuUilliindigkeit «I9 ToczügUch feioar 
btwahrf gelbadanen ttrauchbarkeit, und hntn daaliidli 
fillt?ii Iffnjsfr.iuen mit Zuverflcht efnpfuhleo werden. 
Vorzüglich folJfe diwres nülziich« W«rL hey keinem Ge- 
burtstags- und ff rHinachlsgefbk&Hke^er bey derAitx- 
ftattung einer Tochter fehlen. — Die in wenigen Jah- 
nSlhig gewordenen fiitif Auilo^aii heAaligea das 
' G«b|gte JiiiimclMnd* 



J\rv Fnsl'n in Derlin ift To eben 
uud m. aUün ßucliliaudlun^ao xu haben: 

Bihliothtcn arehife€loni€a, 

oder 

V<eraaicfanifk der in äherer und neuerer Zeit, bis n 
Enda das Jahres 1824 m DauUchlaad «rfdiia&anaB 

Bücher über alte l lieile der bürgerlirfipn , rchonea, 
JWafler- und Straften -Bnukunit ; neblt «iA«in Ma<: 
tariaawgiftar. igt, 9- Gab. 4 § Gr« 



aus dfr 

C^chichte tmd Dichtung der Ncugnechm. 
Star Band, h \ RtUr. so gr. 

ift To' eben «rfduenaa und aa «Ii« BvcIiBaB(ttra|M 

verfandt. 



F. Cb. W, VogeL Coblanz, den 30. May 1825. i. HSlfchar. 



Tn der Bnchbandlanf Ton C. Fr. Anelaog in 

irlin erfcbien um! iTl m -i 1 1 en B«dlbaildlMag«a daa 

- und Auslandes zu haben: 

Allgemeines dcuffches Korhliuch für bi'irgerl. Haus- 
kaflunjfen, oder gründliche Anweirunff, wie mi«n 
obna VurkenninifTa alla Arlaa tom Spaifiea und 

ä, Jß, 1835- Zwcjftcr 



Georg Friedrich Ueyer ui Gioffan, 
anr Jnbüale-Uaffa 18B5, 

l) Aussup aus Cyrillus Snmmlunis denenigen Wor- 
ter, dia tbrar Tctfcbiadaac« Badantuog nacb ei- 

Yyy " ' «•« ^ t 
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3) 



BCn TerfchledADeii Arcent haben. Eloe Zugab» 
EU jeder gnechiDclien Graunsatik. gr. g. 2 gGr. 
Creuzer, Dr. G. F., DeuUche Chreflomattde. Ab- 
fcbnitt« au» Turzüglichen lateiDiTchen SchriftTtH- 
!•». }t*, vom» Herrn riofellor in Uaoau 
yrwh. AtdL g. t6 gGr. 

I iitblr. 

4) — — "Gfldnngt* Rtgalkhx» d«t deBtTcheb Spra- 

^ IHM GnrfvMH, Dr^KoH, CtmdfiUst cl«vCru»iaaT- 
Mclil»-> Wiffentchaft u. IL w. Vkrte, T«rb. und 
V«im. Aufl. gr. g. (Errchelnt itn September.) 

6) — — und Dr. E. von Uihr, ^lagnzio für Recht»» 

wifEmfcluift und Gefetzgebuiig. IVtanBdea ate» 
M. jles Heft. 8- 20 gGr. 

7) Hrwji, /. iL, Tabdttt» über d«D cabildteii lohalt 

der CyUnder und Kegel , In Dcdfhalbrudie» bia 

auf Hntid'^rtthpifc von Srlmlitu Iipr. crmat^ Zu^ 
uächrt für Furrtinäaaer. 6 gOr. 
g) Kodihmck, gemeioButzfg«», fiu DeNtrcMMd» 

Rurfrt. Neue Terbf-rTerle it Tttmhllfl' ABigab», 
alhle. g, ifilblr. 6 gCIr. 
9) Krtb9, Dr. J. F.» Laltiiiifelwa LMtmA te- 
Slufenfülge der Formenlehre- für dia eiflen 
fanget u. i. w. Fünfte verb.. Aufl. g.« 10 gGr. 
m). — — LatemifiRbfr Sehnl - GMMiniatik anm Ge- 
brauch» für alle Kl.iffen. Neue, mit Prorodie— 
3Ielrik und Re^iliej vecleheue Ausgabe, g. 



zur RefTirderting der 
die büheren Kiafiett 



K UUür. 4 gOr. 
Xl) ^lucJteUlr^- . Dr, F re/. , Lehrbncli des TieittTgen Ro— 

iivilchen ileclitb. 2 Bande, die verb. Aufl. gr. g. 

3 Rthlr. g gGr. 
la) yioUfrt , Tier Schaufpielc? 
\ ConTerfatioosTpracbe, iur 

derGyuuialisa ^ ' 

S. 16 gGr. 

1^) Jltfth t Dr. G. M. r Anfangsgrunde der dentfchen 
Sprachlehre uad Orthographie, vorzüglich zum 
Gabraucbeiu Schulen, h«rau«§eg; to» A'.&ftmill^ 
Aeitfwr.. DrUtt, nacb itm ^m^jitam ik» Up» 

rprnrbp bprirliligle- gr.g» flOgGt» (fi^ 
teil eint im Auguft) - 

14) SiMitlt Dw» ABC -Schul»,, odta^ gr»b» 

Wandfibel (39 Bogen aus pnjj^er Ssbon Fractitri 
zum getneialchaftl. Gebrauche in öcbulen. FldL 
Drarkpapier 2 Rlhlr. 6 gGr. 

15) Di«»fell)e nuf Duppel-Poflpfipier 3 Rllilr. 

16) L'feber die Kioricbtung und den zweckinÄfsr- 

gen Gebrauch der ABC- Sdtaü* oilto grobe» 
Waadfibeh irr. g. l j ^r. 

1T> — — Der A B C - SchtUer. Hnndfibet, in wel- 
cb»r aiicK dle Wawdltbat&alUeiaan TotlMwaHV 
flL 2 gGr. 

Srikaitff, Dr. S C:^ fTaadBiiaft d-w^cliriMichaB 

- ILareliengerrfurhu'. sierBaDi» 2k«fj^f»vari»»Anfls. 
gR. g, i Kthir. g gGr. 



19) Sühert, Verd., Anle!tii8g ttrm RecBnen, od« 
' JLehriiiicli dar Zaklaawifl^chaf t , \f orin «Mfc 
Dacinalbriicli», Wtinelavssii^e, Maafse, Ge- 
wichte und 3IÜI1/ pii , Dl Iift.tben - lierhnijui 
Logarithmen und Gleichungea v-on eriHeo On4 
Torgelragen fiad. Ein Handbuch pat Frirat^wi 
nrir»erfchuleo. gr. g. i Rlhlr. lö-g^r. 

30) Sitell, Dr. 6*. (Jhnftomttthia Lavtana, nie 

biCtorilbhe» Lefebacb aas des Livina Werl«. 
gernmineU für die ubereo KlafTen der ^'pnarikti 1 
^eue verbefrert» Auülage. ^ 16 gGr. | 

ai) Zimmer^ Job. Ctorß, Di» Aebeo letttoftltall' 
.Mm» i^aCfioBsprediglen. g. 6 gGr» 



Bajr Job. Friadiv Gladitfcb in JLaipii(ü 



Novum Leacicon manvale 
graacA-Iatiaau at latjao-graecam, primuu « ^Hc 
derico toRiliHvai polt earna Sam: Pittneä, /ei 

Ernefti, Car. Chr. JFcwUeri , T. 3SortlH, PtL Utfir 
Lanhtri, Fr, Jac, Ba/in, Cur. Juc. Btoomßrtdn, k- 
MIO caAignvit, ainendaTit, avxit Guffnvus Pin^tr, 
MCOgDofeanta Francisco P'affwMi; 

SttbCeriplIbnpffmi: weib Dmckpcpk 6Rt6b; 

— — fein Papier g — 

Hiervon ift des erßen Theire» er/t« S«ttäMJHil 
he«iidiKt und an die Sabrcrihantaii varfiiadt «iite 
Bis zu Anfang ittlW fcainilMII Ml aB IthlTll wifA Ji rf"* 
baeodigt fejn. 

In der Refü^ll^ft»» B«chftaadlwig ia ttip»t 

erfcliien l'o eben : 

Sccuen ta Rom während der Jubelfeyer im J- »ä^S- 
Kfil «io«r AttOcht PetafflkiRbct Sm^«!»' 

heftet i{? pr. 

Umlierfcbweifiinwi» in dea l^ri»thea fchw»r- 
merirrlkar tm* m^lfclMr Frauen ani H*"*^ 
erlelvlilerunp*»n eines Beobachters <J«r 
Ichen Frauenwelt, ülit eiqem TüiwA^ S«*« 
geheftet t Ribir. 

BIbliT lu I Iipir und menn hirrhe RM'»«»<- ^* 
Hioid - und Reifebüchlein durch» g»«« *^ 
IbTaldieiifbciiMt gtliaAel i»gn. ' 



Tn d-er TU nricha'fcWBtadihattftiBgiÄi'«'!' 

»ig ift erfchienen: ' ' - 

• plaiirillerer Zeit. 

Auch unter deat Titelt ' 
Ftrmenttt CogHitimis^ die» Hafi, 6{ B. 8« 
lOgr. 

yV'iB dir> rnif dem FnrfrhTin^rsgange ^^^^^^ 
ad da» Vi» üttLaaniaa ihm luer g«ra all 
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9)am. 17«, JVLIOS igas* 



S^vt ft wttitn jRv^ iviiidiv JMt kkip cimtI^ 

n.'ihern, vtelo Hefri. drgwng floJe», n»nc!ir-<i Juiikel 
Geahndete deutlich einlUbea, und ßch zur Leetüre der 
übrigen Schriften d«» vroM noch nicht gitm Kttenthal- 
f)et» richtig gewürd 
fühlen» 



Rflii u iiw aTn i Bg^ Torfretrftgea ^ren, die TORdiglleh 

fl'rnk.^ritrdi'iPn i'nh rrlmii durch dir- ^Infsr'rp 



r.i.'VIi 



iin DriKk. auszeit lmeteii, und auf diefe Weile üieUiuid- 
Lichkett eines kleinen Lehrbachs mit der AnfcIlMilIcll« 

Lait der GpIVfiichtsinbellen rereinict würJe. 

(int iii' allen guten B|i«UiMullungen Deutlchlejid« 



' B»7 W, V f f«r fii L«ip«ig fini ( 

Gaüaie aiUr jm-itti/cJun Tutoren 

iHNt der iOt^m 6U atd die- j«tz%e iStit, nät dkmr 
tMi>'twjrh'cA/lffi»5dkffi/mr, nach ftfpfcdbeURherOrd^ 

j nc: itifgefleHl von /. H. Step/, K. B. oberftOB 
Juliisratht 4terBd. H^K. gr.g. igas. aBtUr* 

AlleJnhr, virllrif ht norh fhfr, p rfrfi eint von dtfr- 
fem Werke , weiche» üu iUaiuiicn^te autgearbeiiet itt^ 



b«K£ 



ht «Qn» SncUnodlangea DmttTeliljadft Sl n Im- 



Sdlrwltlicrier mediäni/ihir Wwß'tbm' adOxth/tftäk- 



riffen KmMftterin. 



Diefe wahre, erfl kürzlich fich zugetragene Ge- 
fiblehte (mit namentlicher Aiigahe der i'erftinen) wird 
gewifs jedem denkenden itlenfsben, befonders Fami* 
lienrräleuk und Aeczten , von grottem lotereH» feyo« 



Mamrmjche Anßchten, 

HpmTT^^pgphen roin Hafralh van SeüditS* 
4te&Hcft. 8. 1825. I Rthlr. 



von 



In einigen Wochen erfcheiaeu r 
Ba/smann, F., üter. UandwürterbncU der verHor^ 



iUorfchner nnd Jasper, BuchbÄndter in WteHi 

Craifihtrr I. Jf,,. EmpfiBdlugen be7 Gelegenbait 4«t 
nilerhcTchlte» G«biuiliAil«» Sn. JH^. d«»K«bit, 8. 

Geh. 8 gr. 



benen deatfchen Dichter und zur fch%i«B Ltttr^ «gbro von Ägrogfidva, Wraderangen dardr DnnpelL 



;ehor. Schriftft«Ueritt$.7«Hiil>fctoiitteOyYOim37 

fi.-tgazin der neueften Erfindnnjren und Fortfchrille- 
in r!en vorziiglir hfleii technifrhen (jeivr-rben ünd 
ivüuflen , helonders in der 3IechaDjk. iltesHeft, 
gr. 31 it Kupfern. 
Diefe Zeitfchrifl wird \on einer Gerellfchaft voir 
-»elehrten und Künfllern in London herausgegeben 
ind foll TeTxüglicfr diejenigen neuen Erfindungen ent- 
teitu», iv«lctied«»Wohlderd«atisb«Bl!lalioii>b«f8Kw. 
lernkSbii«»^ 

Ifefo-dnr Jobmnirsgrade der gnifsen Nalionar^Ma^- 

Dtefe iorsertt ioterelTante- Schrift ift nicht tMtSn 
vSk tpnbmok AnTwaad von GefebrEankeit gefchrieben^ 
ondOTB «sdult «neb die geirtreirJien ZiUlnerTchen In- 
tructioneo^ •welche als ein wfthres ^Teirierfiilck Ton 
Ak«iMMttiI»-de»aItettOtreni^, nngefeho werde» kiMuien» 



Anzeige für Svhul nuinncr. 

Leitfaden für den Unierriclu in divx W tll ;^/vhichltt 
befnnder» in den untern Gjmoaflalklaffcn-r -VOir 
C. Q. A, Stüve, at« AnSL 9t Boge» i» g. letia^ 
Fromm«»»'. Ladenprew dgr. 

Der Zweck des Herr» Veifidfita» «b^er Schiiftf 
ie jetst zuerft ins Foblirara koramt, war: priditifchM 
K-hulinäonern ond PriTntlehrem ein brauchbares L«bia> 
uch der GoH Ini tiie in die Hnnde zn gebeir, worft» di« 
%>lüiegebeobeitea in einem dem Bahelle« gi«Migi 



St. Kniferl. Hoheit dem Erzlierzoge Johann gewid- 
met, in Fof. Velinpnp., 31it 22 KnpCern u. Vignet- 
ten. Brofch. 9rRth!r. 
Grondrifs , nlTornrnrnpr , fTrr k. Ic . Hniipt- und Re^ 
flden7.ri«dt Wien , und ilirt r idmintliclien Vorftfidle, 
IBit Aafnahrae aller bis Jnuitis Ig25 ftatlgefnnd*- 
Mn VerrchonemiigBD-, Vernndenrngea, neuer B«tt- 
fen, Anlagen, iin# der gegcn%vtirlig beftebendcttr 
Hüll Ter A'umerirung u. f. w. , h) 4 ^rrorsfn Real — 
Blättern auf Veünpapv Schwarz 2 Rtlilr.- ra gr. - - 

Gölbrit» jBlhlr. fr- 
Heimathskränge. roeliTches Tnfchenbuch für im Jnhr 
1825. Mit Kupfern und Ittufikbe^lagen. Geb. 
rRthiR 16 gr/ 
Mofbautr, A. , Allgemeine» oReneichrTches , ^ ^Ter 
neoefles Wiener Knchbacb^ in jeder HausJinltuog ~ 
brauchbar. Eine- dttrd» vSt^Sbrige Erfahrung lie- 
währte Anleilunir zur Bereitung aller Arte» 
Speifen, kalten und warmen Getränken, Berzw, 
Pockeln und R.Tiichern u. m. a. i\t*l>If [ ll^ I ir\;iig; 
adiBr in di» Sprache der Kochkuoft autgen<>iuinenf>n 
ff emde» Awulyurke und provinzwllen Beneimim^- 
gen. gr. 8- l Rlhlr. 16 er. 
Jaiitiett J-t ZimenUrungs - Lexiroo für alle H--inJ»>ls- 
imd 6ewerb«1eaT«, welche tt«rB Bineft und (iewiclit 
kaufen und rerkanfen; mil Beziehung a«if die in 
. Qefterreirh erffofTenen ^QinenQrnnpTorrchrifien. g. 
BrofcA. iRtbbr. 

Meist, C, Neucites thealralirclie*; Quodllhei f l- r dia- 
maliTche Bej'träge für die Leup«>ld- mui loreph— 
ftüdter Schnabühuen. 31er "n<l 4fer B ind. F.nlhal- 
•e»<fiBltead»-L«A^ele: Arfeniua der Weilwr- 

fi-ind. 
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fdnd. — AjfenJ» die Matinerft iodi«. — Dt« Fm 

«nt! der Hiller. — Das Gelpeufl in Im .hwiuk«!, — 
Seciizig i^liuutcu iiftdi zwöli Ulu:. ^i. Btoftfc» 
I Btblr. 6 ßr. 

(1^ Bände werdeu nicht getienitt.) 
F/t^i i LyriJche und epigranunatiJcbe Bagatelle«. 

8. BnMcl. i6sr. 
Schauer, f., roeilTche Verfucli«, iMiina uod «iiin«a 

. loUaÜeau 8s Brofch. 20 gr. , 
Zolltarif, aUgemeioer, für den üfterreidiifchcn Kaifer- 
^ Aaat, «ur«inDiengeft«Ut, dutch drr^ ^a cht rage fri» 
Ende Müll 1825 ergänzt, ve«To!lftnudigel , voo d» 
k. k. B.tnco- Hüflii.thli.iKung geprüft, und init Ce- 
nehniigung der k. k. nll^jemeioea Hofkaimner lier- 
ausgegebett v<w F. JF, Simmr. 4. Bt. a RdUr. 16 sr* 



B«rW.5tarke in Chemnitz Und ioderORfff^ 
luefTe erfdiiaiMii aad in altan fiochhaiKUuiiim «n Iw' 

b«a: 

Binni, K., BiMiingihritfe für die Jugend, «3»XMmif 
iin Slil iiiul zur angenehmen Unterhallung. Diitte 
T erbelTerle uod vertnelirle Auflage, ä- i S gr* 

Die Ingvirtuur, ein« Robüifiinade; neu erzählt ▼ab 
/. C. L. Haken, rueue Aiu^ab«| uUiVIsMlt^ 
8. 1 Rlhlr. 12 gr. 
..Textort A.^ romoniifcheBüda-derFaneitin han- 
fer üeihe. T?iuid. g- I Uthlr. 12 ?r. 

Zei/ift L. ff',, über VerlheiUtHgib^cheide io Con- 
cur/eHt oadi getneineik iia4 fSvlifi&haii Rechtan. 

Schuu Uogit ifl üer .Maiic;<»l einer Erörtenuig uod 
Zararamenriellung derjeuigcn Ilerlits^rundniLz^, Baoh 
welchen Digtributiojis- Abfchiede jo Concurren ftuaan^ 
atbeilen ilud, fühlbar gewefen, und iosbefondere bat 
es £ch neuerlich gezeigt, \vie verrLiiIcdcii und von ein- 
ander abweicbend in diei'er Beziehung die Aufichten 
der fachfi/dien Recbttlebw find. Leizrere Srhrift ift 
dnliev «U ein wabiea literaxirches B«diit£iiUi »1 Ii*- 
txachten. ' ' 

Ifen« V^erlagtb&cher 
T<»ll C. F. Arn c ! a ri ff in B c r Fi n , welche durdl alle 
B u eil h et o d 1 u u g e n zu haben ilod : 

Fe ( t s r r- i , H. (Prof. ) , Der Olymp , oder Mylbo- 
losie der Ae^iypter, (i'M' ilii n m.'I I'('int'r. !Zuia 
Selbltuntcrrichte für die erwHcbfeiie Jugend und an- 
gehende KünHIer. Dritte verhefferie und vermdtrte 
jiiifla^e. Mit 40 Kupfern tob L. Meyer, (icfa. 
I Rililr. • 

Preafs, J. D. E., Sion», neneaeerliebungcn io Mor- 
gen- und Abendandachten der vorzüglich Den deul~ 
Tchen Dichter. Dritte vermehrte und verbefferteAuJ^ 
Mit Titelkupfer und Vjgaettet 'S* Sauber ge- 
heaet 1 fttlUr. la gr. 



Wilm/en, F.F., Bugetua, «der das Leben des Glan- 
Jms« luul dee JJabä, Eim SealeBeeoiiUde für ^ 
defflUToHea dee weiblicbea Gelohladrte. Zwejrie ' 

vermehrte um! i>er?>e/ferle^ii^J^e. MUdiey Ksi^m 
$. Geheftet I Ulhtr. iggr. 

* Dir gUuJäidtem RtmUiem im Fneähnm. EtB 
terbalten Jes und heiehrendes Lefehuch für Kjiabea 
und Mtidcheu von 10 bis 14 Jaliren. Zivey'te ver^ 
mehrte Auf tage , mit 10 neuen illuminirten Kupfera, 
gezeichnet von L. Wolf, gefloche« von ImL Mieyer 
iun. g. Sauber gebunden 1 Hthlr. ig gr. 

M — Heldengemälde aus Itoms, Deulfchtands nai 
SdtmdeuM VearaU, der Jngeud zur Erweckub j «nf- 
geMelk. TkiHe vam^trte Auflage, luit drejr 
nfcrn, gcTif ii liiH t \<>n T.. It'olf. geftochea TOS 
aaat. 8* äaaber gebunden 1 liÜUr. 6 gr. 



Bey Fri-lin In Berlin Ift To eh« 
uad in diliiii üuchlinndluitg^u zu haben: 
Bibltothtca veterinaria, 
oder 

Verzeichnifs nllrr hraarbbaren in älterer und 

2i€it, bis zur Milte de» Jahres 1824 in DetiirdiUild 
erfchienenen Bücher über alle i Keile dtr Thier- 
heilkunde ; aebft einem MaterienregiTler. gr. S- 

II. yermifchte Anaeigen. 

"Wegen der von mir redigirten und uauDterbr»- 
c1ti?n fortgehenden Zeitfchriften hübe ich "anzuzeigen: 
dafs, was non (nach meiner Ahrfife nach den Lahn- 
Ulld «belli- Bädern) für dipreiben l intrifFt, mir richtig 
I , aber «rA Um Oclober bean trrortet w ird. 

Joh. Sev. Vater. 



Bey ans ifl erfchienea und durch aUe Buclüia^ 
Itti^ek IQ haben: 

Die BergßadtFreyberg im IConigreiche Sach/rn, 
mHütficht auf CeftJuchte , .Statiftäi, CuUur und 
CeUier^,J»efonders aijf B ergbau und Hiit ten- 
wefen, iVxzz'nlyon A. Breit hau pt. Mit ei- 
nem Steindrucke. BrofchirL Treis ax gr. , am 

' Iblnein Vapier I BlUr. 

Diefe Schrift giebt nicht nur über AU«» nähere Anv 
kuntt , was Freyberg meckwttrdig und interelTant luachi, 
fia enthält auch die \1arfte Derftellung und die genalie- 
flea eingaben über den Belricb dt.«, liien^ien \\]thü^<-'n 
Bergbaues, fo wie eine deyitliche Jt^efclirubung ies (>e- j 
rühmten niid in Xpinar Art «inaigen AmftIgainkwedM». ] 

f Mjbergt Im inaina iS^S« 

Cr««- md Gerlath'febe Bnchhandlaag. 
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ERDBESCHREIBUNG. 

l)BrnT.ix, b. Duncker u. Humhlot: ü. Mollim'a 
Hcije nach Columbia, in den J. n. 1823» 

\\\ flrey Abtheüunpen. !. Ueife durch Columbia. 
11. Gefchichte und Verfaffung der Republik Co- 
lumbta. III. Geogniphifcli - ftaiiftifche Schihfe- 
rung des Landes* Aus dem Franüöiifchea aber- 
feizt von Priedrieh S(^^, kftnigi. preufslfcbem 
G«fne'nnen Oberregierungsralhe und vorlragen- 
L dem Käthe im Siaatsmintiterium. igaj. XVl u. 
3%9S. 8. (I Rtblr.i6gGr.) 

i s) XtCirKMS 1». Beiii: ß» WSoiiien^s Reife nach Co-' 
lunthia , im J. 1823. Aus dem Franzöfifchen von 
I ür. G. fr. liecker , Arztein Leipzig, Mitgliede 
t mehrerer gelehrten Gefellfchaften u. f. w. IH^S- 
Er/le Abiheiioag, VIII u. 184 S. Zw€yte Ab- 
theüuog. Vlil «. 315 S. g. C i RtUr. 16 gGr.) 

Beide Ueh^^rfetzer diefer Reifeherdireihung wel- 
chen in der Behandhiog von einander ab; indem 
Krfterer die etwas unloglfehe ZufammenlteUung Mo/- 
; liins, der iiberhaitpt etwa? unklar fchreibt, möglictift 
vprbeffert und in andere Ai)the)luniien als der Ver- 
faJTer bringt; Letzterer aber das Original treuer als 
Nr. I. giebt. — Die ScJioiHciiQ Uebeffetzung hat ei- 
I nig« ftberfloffige Auswflchfe vreggefehoitten , jedoch 
ivabrlich noch nicht zu viele, Obrigens rnehr Noten 
als die Bcckcrtche- Beide Ueber fetzimgen lefen ßch 
gut. Im Geographirchen und Kenntilifs der fpani- 
leben Spraclie ift Nr. u. überlegener. Nr. i. macht 
in der Voi ri-Ja fehr aufmerkTam auf die fchlechten 
4L'eberretzunc,en aus tleni Fr.tnirörjfchen aus Mangel an 

* Rckanntfchaft mit den Feinheilen der franz. Sprache, 
ritoeh lAehr als Spraehkenntnifs bedarf aber der 
Tleberret7er Fac'ikenntnifs, un<l manche deutfche 
UeberUt Zungen zeigen Pich durch ihre Nuten in der 
Sacbkenntnifs dem Original flhertegen. Auffallend 
war uns jedoch» daf« Nr. 1. die .MosuuitoHiegen deut- 
fcher durch Moftkken zu geben glaubte, und dafs 
er von Landdoggen fpricbt, wo djs Original von ei- 
ner Scbiffsdocke redet , endlich dafs er S. 370 von 
OHnuner, Mallien oder von Martenglas redet. — 

' Was aber das Werk felbrt hcrrjfft, fo jft deffen hifto- 

* rifcher Werth und die Glaubwürdigkeit des Vfs, wie 
fchoo jeltt fich gezeigt hat, fehr ßberfcbätzt worden, 

* indem man die polililcben Zwecke des Vft. aberfeb. 
^ — Aus dem Inhalte bemerken wir nur diejeoigeii 
■f Thatfacl'.en , welche neue Anfichtea U^brai «iotr 

«obekanote Ereignifle beleuchten. 
4. L> 2; 18^5. Zi»gff€e Sund, 



ErficAbtJicUung: liei/'c durch Cotumbia. Kap.!. 
Im Auguft 1823 reifte der Vf. am Bord eines Kriegs- 
fcbiffes ab» fah das Fort Hampton in der Mündung 
der Cbeafeprakbai , welches kOnfrIg die Einfahrt 
durch 3CX) Kar, nen vertbeidigen wird, dan it in 
neuen Seekriegen WaUiington nicht fo leicht als 1814 
angegriffen werden kann. £r fah dort im Sept. die 
auFbl n?iL rufe Ha ndelsftadt Norfolk; bedauert die Oede 
der iiiJite des i'utomakftroms, weil die Regierung 
die dortigen Woften nicht fo Avohlfeil als jenfeits des 
AU^haov verkauft ; die Nahrua|sIofigkeit der Stadt 
AJexaadrM n. ä. WaCbington ilt noch Immer einr 
erofse todte Stadt mit vielem Kornland in ihrem Um- 
kreife und aufser der Periode der Congrefsfitzungen 
faft menfchenleer. Hold ift Mollien den Nord- Ameri- 
kanern als Republikanern nicht, Ttnd jlirpn Sitten noch 
weniger; was er darüber uriheiit iit jedocii leiir ober- 
flächlich. In Cartagena fand der Vf. die welfsen Frauen 
babfobcr als die Mulattinnen und^Meftizinnen, ob- 

f[leieh von geringerer phyGfchen Sürke» So nnge- 
und Cartagena für Europäer ift, fo gefund ift dage- 
gen das 6 ipanifche Meden entfernte Turbaco mit 
feinem Alpenklima. Daher kann ein vorfichtiger^ 
Enropäer, der mäfsig lebt, Geh ftets in der Nähe der 
Kilfte einen Platz zur Erholung von klimatifchen 
Uebeln ausfuclien. — Kap. 11 — III. Fahrt auf dem 
Nagdalenen - Fluffe nach Bogota* Mompox» Stadt 
im Gebirge , ift Ttark mit KrOpfen heimgefaeht. t)!e 
Einwohner liaben viel Hang zu geiftigen Getränken 
und erziehen Schweine als Haus- und üefellfchafls- 
thiere. — . Die Ufer des Oberftroms fand M. b<jrhft 
ungefund und doch wohnen dort Menfchen aller Far- 
ben einfam und arm. — Von Morales an wurde die 
Luft und das Waffer kalt. — Zu Ang ifi ur.i war leb- 
hafter Cacaohandei mit Peru. — , Kap. IV. Von 
. Honda an ging der Weg zu WatTer. Anlkaoft in der 
hohen Jlfsnn, wo Bogota liegt, und Wanderung 
nach dem VVafferfali SaHo de Tctjucndama. In den 
nahen Wäldern , 940 Fufs hoch Ober der Meeres- 
ilicbe, gedeiht die Vanille, welche das Hornvieh 
frifst oder zertritt. In eben diefer Hegfon befinden 
fich Chinabäume, welchen ebenfalls die ilppige Re- 
gion des Stickftoffs fo nüthig ift. — Kap. V. Reife 
nach der Provinz Socorro. Nabe heyTunja liegt eine 
Quelle, deren Waffer bpy Ta^e fcbr kalt und Nachts 
fvhr warm icyn küil. (Von einer ähnlichen Sage fand 
iKbrja ßraJmm in Chile das Gegentheil. ) Zwifefaea 
Tunia und Paipa find mehreiip WaCferquellen von 
49 Orad R. Warm«. Der Niederfehlag der Dflnfte 
bildet ein oatOrliches Glauherfalz, und es werden 
auf diefer Wekla die Ihiere (cbneil fett. — Dia 

Zzt ^'"9' 
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Bergbewohner weri^cn krank, wenn fie In der Ebene 
leben und viel hleifcb eitert; dagegen befinden fich 
die Bewohner der Ebene felbft in dOnner Kleidang 
im npHirge febr wohl. Man fleht viele Nopale auf 
d*»n C.oclienille- Infekten wohnen. — Auf den noch 
t,<jher belegenen Haiden, wie bey Sermifa, ift der 
Beilende mit feinea Maulthierfn in Gefahr zu erfrie- 
ren, wexio <ttfilt{g während des Weges ein kalter 
Wtrid die dortige feine kalte Luft nocli mehr erkäl- 
tet. Haußg fieht man Kreuze aufgerichtet» wo ein 
Reifender erfror und begraben wurde. Doch ift der 
Weg ftark hrf r lit, denn auf d^mfelben führen fleh 
die kalten und warmen Regionen einander) ihren 
Ueberflufs zu. Für drey Tagereifen von Santa Fe de 
Bogoti nach Socorro verdient der 75 Pfund tregends 
Wanderer kaum h Realen ( i Pfauer V Wegen der 
böfen Wege braucht man felren zu folcncm Transport 
Maulthiere. — Auch die Fremden und felbft die 
Tbiere befällt in der Provinz Socorro der Kropf.' 
Man trifft dort in den Gordilleras viele Fieberkranke 
und Wafferföchtige. Msn baut viel Zucker, wovon 
hier 35 Pfund in Hüten 21 gGr. 6 pf., Baumwolle 
l'^Rthlr. und Reifs iJgGr. koften, weil die Aus- 
fuhr Ib fchwierig ifk. Alles fpiiint, ftrbt ond webt 
hier; prob ift das Fabrikat, aber dauerhaft. Eine 
Spinnerin verdient kaum 4 gOr., unti {^6 Elkn baum- 
wollenen Zeuges ;u weben kofien kaum l| Hthlr. 
Dia Leute klagen ai>er die Wohlfeilheit der Manche- 
fter baumwollenen Waaren, die ihrem Abfatz feha- 
t\en. Immer waren diefe iMenfchen fehr fQr das 
Freywerden von Spaniens Herrfchaft. — Kap. VI. 
In der Region Guadeloupe, wo das Thermometer 
gewöhnlich nicht über 15 Grad Fteht, verfch winden 
die Kröpfe. Je ungefunder ( je Clickftoffreichcr) die 
Luft ift, defto häufiger ßnd lnfekten; auch trifft man 
dort gemeio^^lich Ruthkupfsrarz. Die Arreba (25 
Pfund) reinen Kupfers kofkct hier 3*, Rthlr. Am 
Scheidepunkt der nordweftlichen Wolken machen fie 
ihren Niederfchlag; daher findet man tisv diefen 
Sclieidungen fteJ'' in den CorJilleras fclireckiiche 
Moräfte. Mit Gewalt confcribirt die Republik in 
diefen Bergen dieJancIinge zum Kriege. — I{3p.\'II. 
Auf dem Lande um liopota baut man dieHjufer mci- 
fteos von Lehm (Pife} mit Thoren von Leder^ und 
fdbft in den Städten meiftenf von ungebrannten Zie- 
geln auf den Dächern ; doch hat jedes Haus eine KQ- 
cbe» ein Wohn- und ein Schlafzimmer. An Gar- 
tenlttXOt wird wenig gewandt, als dafs man einige 
Pifani^ eniehti deren Frucht die Amerikaner fehr 
lieben. — Die Stfdte liegen faft immer am Fufse der 
Berce, feiten ganz auf der Ebene, um Uris g-^tcs 
Waffel* zu haben, welchesRöhren OberaLl verbreiten. 
Die gegen Oftwinde gefchutzte^ gefnnd«, aber feuriit 
belegene Hauplftadt Bogota hat 30,000 Einwohner. 
Die ftark herrfchenden venerifchen Uebel und Er- 
kältungen an den Fufsen erzeugen manche Krankhei- 
ten.' Das kalte Gebirgswaffer veranlafst Durchfalle. 
Manches Altfpanifcbe in Lebensart und Bau ver- 
fch windet bereits. Man heizt die Zimmer nicht, 
denn die Cebirgsieuta halten die Ziiouaerheizoag far 



ungefund, aber man braucht ftatt der indfanifchen 
Kobrdecken wollene, die aber w^ten der fefaleades 
Reinigung voll Ungeziefer find. Die Hinfer lutbea, 

um' den Erdftufsen zu widerfiehen, dicke Mauern, 
befonders aber die 27 Kirchen. Der PrSfideot und 
die Mitglieder der beiden Kammern wohnen hAcbft 
einfach. Pracht und lelbft Bequemlichkeit fehlt ganz. 
Die Geyer, der Regen, die Efel und die Schweine 
reinit;en die Gaffen. Alle Sonnali .1 i diirchziebeo 
Bettler die Stadt. Bogota bat wenig Kaufleute* wel- 
cHe 100,000 Piafter beHtzen, aber viele von so&o bil 
10,00c Pj^ftTn. Dis Schönheit des weihlichen Ge- 
fchlecijts 11t aligemein. Strilmpfe tragen nur d;* 
Vornehmen. Ein Mädchen leichter Sitten darf felbSt 
wenn Tie reich geworden, nicht fofort in Schüben 
erfcbemon, fonJern trägt eine Zeitlang da» weifie 
oder braune Gewand der Magdalenen, und legt dar- 
um die vorit^en Sitten nicht ab, kann aber heroacb 
die Bufskteiiäung ablegen und dann mit Glanz ö{lcat> 
lieh auftreten. — Kap. VlIL Der Vf. befuchte ntin 
die üfslichen Gordilleren, deren Bewohner von Krö- 

£fen frey find, aber nicbt vom fchwarzen Ausfat?. 
Lier üetsen die Spanier dieStcafsen durch die w^ea 
poUtifcher Meinungen Verurtbeiken bauen, weldM 
zum Unterhalt täglich 1 Pfund ürod und i Pfuni 
Fleifch erhielten. In Guaduas herri'chen die Krüpte 
befonders unter den Vcnehmeren, und die HaiTe 
der Weifsen ifedort ficbtlich diefcbwäcblichfte. Sil ' 
will fibh ftSrken durch viel Anisbranntwein, atti 
fchwächt Heb dadurch nur noch mehr. Wande- 
rung lüngft des (Jber - Magdaienenflroms. Im Ce- 
birge Ouindiu leben noch viele unabhängige ibdi»' 
ner, zu denen im Bürgerkriege mancher pejchlete 
Weifse flüchtete. Neyva ift fetir vom Ausülz ge- 
plagt. — Kap. IX. Weil die durchziehenden Sol- 
daten die armen Einwohner fchrceküch aasfaugen, (0 
verlalTen diefe oft Ihre Dörfer und fuehen neöe ffin- 
öden auf; aber der .Märkte, wo die Produkte abge- 
fetzt werden künnen, ünd weniger geworden ; jeder 
einfiedlerifche Landmann bauet nicbt mehr, al« er 
felbft und feine Familie verzehrt, und die Üngcfel'— 
ligkeit nimmt Oberhand. In La Piata leben nurFer-' 
bige mit Kröpfen und Ausfat;:. — 31. wundert fich, 
dafs die Indianer in ihr^m Gebie| keinen Bergbau | 
treiben; wir nicbt, denn wenn fie diefen Reichtnun 
zeigten, fo wilrrfe man ihnen folchen nicht laffen und 
fie aufserdem zur Frohnde anhalten. — Popoyan ift 1 
eine verarmte Stedt; dennoch bringen die einft rei- 
chen Einwohner vnn den TrOmmern ihres Vennö* 
gens der Revolution iteta nene Opfer, aber -die Eie* 
Ziehung der Kliifter, wogegen man ein Gymnafioffl 
ftiftete, mifsbel dem den Mönchen fehr zugethaneo 
Volke. Die Bnrger in Popoyan lafTen den Gratet 
des nahen Vulkans reinigen, wenn er anfangt Heb zu 
fchliefsen , weil nach ihrer Erfahrung alsdann ^ aber 
fonft keine Erdbeben erfolgen. Aus einem andern 
(d(tlichen>gröfseren Crater entfpringt der Vinagra- 
nnfs mit efngfaurcm , ungefundem , aber der F^rbeirey 
fehr ganffigem Waffer. — Kap. -v. lU.feim Cauca- 
tbale Nabe beym Dorfe Caioto üad treffliche China- 
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me ; die Arroba Rinde kottet'W«r zwey Piafter. 
n liedel Zucker in kupfernen Bütten. — Kap. XI. 
irt «uf dem Da^ut. Das Plund Platin« koftet in 
Provinz CBoct rfrey U» vter Player,* und findet 

I überall mit dem Golde zupleich I)ie feuchte 
ft der Provinz macht fie faft unwnhnbar. Die 
ilatten bilden hier den Adel mMl befiizen die Berg- 
rke. Dpr ünfen San Buenaventura ift trefflich, 
:i der Hantle! könnte bedeutend feyn, wenn die 



waren fchlecht und das Erdbeben erfchDtterte ihre 
Partey völlig. Mit go Abenteurern unternahm Bolivar 
den neuen Kampf wider die Spanter. — Unrichtig 
ffite», dafsdie Provint Pafto, wetelra i993 wider di» 

Verein !;^pr p^nnz Columbiens unter eine Herrfchaft 
aufftand und üolivar zurückwarf, ßch für Spaniens 
Herftellung eefchlagen habe« die dortigen Provinzial- 
kreoleo wollten nur für fich einen Staat bilden, indefs 
cHe Partey Bolivars wenieftens einen vernünftigeren 



3vinz Choca bey ihrer geringen Bevölkerung mehr Plan hatte, <i35 ^anzi: Columbia unter gemeinfchaft- 
ferte uod bedurfte. — Kap. XII. Die Stadt raoama liehe Gefetze eines Staatsvereins zu bringen. Alle 



bringe 

Sad- Amerfkancr find nlmlieh darin eins, fich keine 

Staatsbeamte zurUckzu wünfchen, dlf fich bey ihnen 
bereichern wollen, und keinen Monarclien , der Im 
Mutterlande die Vorliebe fQr feine Verwaltung eifl 

feoeralifiren will. — So fehr übrigens die eanae 
levotutionsgefchichte von Af. nach fpanifch-fran- 
zürifchen Anfichten dargeftellt Ift: fo r^innt er doch 
ein , dafs Moriiio ( Graf von Cartagena) zu viel ßlut 
men Cnicntana» (dle~Hitzigen). Eine glOeklfebe der Gefangenen und Verurtheilten vergiefseo liefe* 
le i^t in Columbia feiten; befbnders find die Man- und dafs das fpanifche Kabinet einen Fehler beging, 
•r fehr ausfchweife 'd. — Kap. XIII. Eine Strafse nicht die Amneftie walten zu laffen. — Kap. III- 
X Waffer von Panama nach Porto Felo Ober Cruces Schlufs des Bürgerkrieges. In einer Note verbchert 
efse fich leicht eröffnen. Es gehen viele Waaren der Ueberletzer Nr. i, dafs ohne die Revolution der 
hon jetzt auf diefer Strafse theils in Piroguen, theils tut Einfchiffung beftimmten Armee im J. Ig20 die 



hOchft anreinlich.' Die Üamen der wannen Öe- 

nden find viel fchoner und anmuthiger als diejeni- 
ri im kalten Gebirge, dagegen haben die letzteren 
ueriiaftere Heize. Die Damen der Andes haben 
Aechte Zähne, aber einen bleibenden Teint. Die 
iiumbierinnen lieben fich einander nicht. DieDa- 
»n der Kofte nennen die Damen der Andes Lann- 
s» weil in Tuch tragen, und diefe die KOlten- 



if Mauleseln. — Kf.p. XTV. Hilckre:Te üher Ja- 
aic% und England nacli Frankreich. Am 13. Febr. 

war der Vf. in Paris. 
Xweytvu4f)ih cilung : Gefchichte der Entjieltitng 
er Republik Culumbia. Kap.I. Gefchichte bis I781. 
Lap. Ii. 1781 rebelÜrte die Provinz Socorro wegen 



parifer Minifterialconferenzen (!en Colonieen eine 
unbedingte Handelsfreyheit« und dadurrli Herftel- 
lung des fpanifchen Scepters verfchifft haben wür- 
den, dafs aber die UnahhSnpipki;;! d^n- fpanifchen 
Colunieen »loch ^^xlge der ivaiinif der Parteyen feyn 
werde, auch dafs die würdige Haltane der Bourbons 



1 rückenden Aleaval«, der £rzbifchof von Bogota auf dem Congrefs zu Verona und in Spanien Fr^nk- 



tnpiie indefs durch- priefVerltche 

Aufftand , aSer : 



Antoritlt den 



fte 

d, üSer [\:c f-rfcnrerkte n p^j eriing" 
vider die Iniurgenten und verfetzte die zahlreiche 
Bevölkerung in die Ebene, wo te dat Klima bald 
lufrieb. Miranrfa«; Infurrection von t9o6 rvur !a 
eicht gedämpft, als aber igoS Napoleons Emiffare 
!ie Colonieen Spaniens für Jofeph gewinnen wollten, 
irbeiteten dort dieCortes entgegen, und 1809 iofur- 



reich den erften Rang der Gontiaentniniehte wieder 

gegeben habe. (hr. Munrfe dp; diplomatifchen Ue- - 
berfetzers ßnd diefe Aeufseruogen wichtig.) — M. 
kam auf feinen Reifen, die er, wie die Britten ver- 
fiebern, im Auftrage der, franr. Minlfteriums unter- 
nahm, um fich Aber den Geilt der Columbier zu un- 
terrichten, mit keiner bedeutenden republikanifcheri 
Autorität in Bekanntlobaft* und diejeemuthmafste 
irte Quito wider die ObrfgkeitV welche jofephinifch Vertheilttng Colnmbiaa nach Bdlims Tode, 11^ (dae 
lachte. Quito wurde unterjocht, infurgirte aber echte Grille eines flach beobacbtendeiK Emiffars. — 
tgio zum zweyten Male, und das flbrige Columbia Kap. IV. Die neue Verfaffung Columbias vom 
folgte dem Beyfpiel ; allein der Vf. hat Unrecht, diefe 30. Aug. i83i ift von M. dunkel dargeftellt; eS'konn- 

S^gen die Jo/epftinos gerichtpte Infurrprtinn ?u tadeln, ten jedoch l>eide Uebci fetzer ftr.h andprswo belehren» 
ie VicekÖnige und Generalkapiiäinc der Colonieen wie mangelhaft 3/. folche auszog. Dte Diftricte Pa- 
mufsten in gegebener Lage des uneinigen Spaniens ,j)ama, Veragua, Quito, Guijos und Macos , Cuenca, 
AätoritSt fuspendiren, bis fich der Bargerkiieg im Jaen» Meinas, Koxa und Ouajaquil ftehan unter 
laoem eatfctiteden haben wtlrde, wie Mdio fpani- Mllitairregierung , durch welche BollTsr Im Stand« 
fchen Autoritäten im fpanifchen Erbfolgekriege ge- war, den Krieg wider die fogenaonte aUfpanifchB 
macht hatten. Dafs Tie nicht diefe einzige vernflnf- Partey in Peru leichter zu beendigen. In dem ober- 
tige Partey efgriffen , war fehr zu tadeln. Die lo' flächliclien Gemälde M*s vermifst inan Olnrigens die 
(urrection gegen Ferdinand VIT. pinr; hcn'or aus dem profse Wahrheit, dafs eigentlich die $000 ahtreJank- 
Schoofse der reichen Creolen (dja Umtriebe waren ^ ten englifchen Veteranen, welche fich anwerben lie- 
c'So ariftükratifch und nicht demokratifch ). Die fsen , um der fpanifchen Herrfcbaft in Columbia em 
Anfichteo des Vfs. find freylkU ganz fpanifch; es Ende zo machen, groüientheila aber durch Schwert 
Mdet aber keinen Zweifel , daft wenn König Perdi- und Klima aufgerieben Warden, nnd (fie ftarken 
rsnd nicht mit Gewalt wiifer die Infurt^entcn auftrat, GeldvorfchnITe brittifcfier Kapitaliffen , dJo Sache der 
er aüerdinss die abtrünnigen Colonieen hätte wieder ietzieen Unabhängigkeit Columbiens entfchieden. 
gw ri nntDköo D e n ; dauidleAaftaltmdarldfafgtntan Dia VecMui^ CoTiinibiM ift^ dto Eibllohfcait abge- . 
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rechnet, fchon etwa ^ militairirch - monarc^ifch und 
hart gegen eifrige Milbarger andrer Meinung, die 
«erwriMM wtnleik Hafs fiufsert HI. gegen die gebil- 
daten Venezueler, die ihm zu ehrgeizig febeioen, 
aber er habe keine Sorge» die kdnFtIgen Wahlen 
werden fie nicht zu felir ai-fkümmen lalTen. Dia 
Darfteilung des Mifsvergnügens der Indianer ift un- 
riehtig, jedoch defto wahrer, dafs die Caziken der- 
felben trauern, H.qfs f.f nicht mehr wie voi'mals ihra 
Unterhörigen iciieereü dürfen, ijie wahrfcheinlich 
grofse Einwanderung von Europäern in diefen St^at 
dflrfla doct kOnftig nuiacbes niildero. Die Uorubeo 
in Colomfaia wann fehoa varfch wondea * al* W. fela 
!^ rh herausgab. Die Ueberfetzer haben Oberhaupt 
leine Parteyiicbkeit und ÜBioe fch wache BeurLbeÜuog 
tu waoig garflgt. 

(Dar ^$fthWt ftlgu) 

RBCnTSOSLAHRTBEfT.] 

Lmtav» tkd.Wwe.M. Crfoeer: Dispuiatio Mto^ 
rico- juridica inauguralis de yn'niUate. Quam 
annuente furomo numine ex auct. rect. maenlL 
Mitthiae Siegenbeek etc., nec non nobiiiiiimae 
&ciilt* iarid. decreto pro gradu doctoratuc etc« 
ia Aoadatnla Lagditiio- Baiava — dafimdat JRni- 
daicus xton Boddiien f ex Alten- Ca nn Megalo- 
poliUnua. Ad diem 37. SepU IVUX^CCXXUI.. 
XIV tt. 9t S. B. \ 

find «way Orflnda, waleba Kae. «ttr Anzeige 

der vorliegenden Schrift bewogen haben. Einmal 
nämlich die Seltenheit, dafs ein deutfclier Edelmann 
in unferm Jahrhundert auf einer hoUändifchen Uni- 
verGtät den Doctorgrad fich erwirbt; dann aber der 
tlrnftand, dafs fo häufig ausländircbe Gelegenheits- 
ichriften von einheimifchen Gelehrten auf cl.is rüh- 
mendfte genannt werden, ohne dafs vielleicl^t diefea 
letztem mehr davon bekannt geworden, ala dar Ti^ 

tcl, welcher rfann hlüfs wegen feiner auswärtigen 
Geburtsftatte ein Hurge l'ar die Ijobe innere Vortreff- 
lichkeit des Werks [f Ibfi fi yn mufs. Um nun folche 
URvardiante Ehre dem Ho. v.ß, oicbt zu Thail wer- 
den ZV laffon, glauben wir um verpflielitatf. aino 
'Warnungstafel auszuhängen. Die Einleitung diefer 
Coc/e/im'fchen biftorifch - jurirtifchen Abhandlung 
f^ehX. den Begriff des Adels im Allgemeinen an, wor- 
auf das erßa Kapitel mit der Uabarfehrift : Aniid 
antiquijyimos populo$ nob&Uatem eivllem cognftam 
fwjje^ exemplu Romanoruni doctur, zun'clift, we- 
nig biftorifch , den Grundfatz aufltellt , dals im An- 
Hinge alle Menfoh^ ainaoder gleich gewefen , daCs 
rilmiWlph «bar > irad faier (pricbt dar Vf. voit 



I. JULIUS X8a5. SS) 

Corpicts Worten, — nnchJnm He die Noiliwendij- 
keii dem „ufa^c iUimit^ de Ja volonWl zu eotfagä 
eingefehen, eine Verfchiedenheit der Stand« •M*' 
ftanden fey. Was hierauf Ober den römifchcn kii\ 
gefagt wird^ zeigt, dafs Hr. i'. B. nirgends ao eu« 
beitirnmie SonJtrung der verfchiedenen Zeitalter 
gedacht« dafs er nur die gewöbnlichrten , lingft 
varworfoftan Meioongen abemalt rorgetrageit; uai 
man mufs es als eine Schmähung betrachten, dili 
in Mitten diefer Darfteilung einmal im greUflct 
Contraft Nitbufir (hier NUbühr genannt) angtfiibn 
worden ift. — Niohta Befferea giebt das anng« 
Kapitel dt nobiSiate ex ßirpe gentium gcrmtima- 
Tum arta, Jive de eo undc praefats Eurcfur nd>i- 
Utas origirum duxit. Alle IrnhOmer widerirgu 
zu wollen» wbib Stoff einer umfaffaiidaii Arbeit. 
Wir begnOgen uns, darauf au fmerkfam zu machen, 
dafs aucn der Vf. , wie freylieb viele, die EafAc- 
hung dec. riltL-Fien de Litfcl'.f! n Adpls allein auf J^:»- 
gezeichnete kriegerifche Tapierkeit zurückffthrr, 
wohey er gar nicht geahndet zu haben fcheior. 
dafs Taiiius riief^n älteften Adel mir dem Wor"» 
jmncipcs bezeiclinet. Ferner meint Hr. v. B., 
niedere deutfche AJel fey aus den tngenui des 7» 
dtu$f and zwar im Cuntraft gageo die erft detca 
HdmA den Vogler begrandatan StSdte, dem 
Deutfcbland früher keine gehabt, hervorgegan«ea. 
Sodann bemerken wir noch »tu der Menge ^ha- 
lichen Stoffes, dafs Hr. v. B. 7.. B. den Urfpruii^ 
der Scbild>-£intbeilung Csboo bfiym Tacitus nades 
will, wo es ]» heifse; Saaa tecti/ftmU cokribs» 
f'iir.iyuunt , und 1^!"=; er gleich vrrkehrt beb-iopte!. 
die MiniJicriaUn feyen aus denjenij'en nt-6ilc3 env- 
ftanden, welche durr.h Spiel fich felhCt u(n i\ire 
Freybeit gebracht. Nachdem am Ende des Kapi- 
tels eine Entftehungsgefchichte des Lehnswefeni 
eingefchahet , wird im 5. mit der di//'erenlia «v- 
bililatis Romanorum atquc Germanorum gefchloffea. 
— Das dritte und letzte Kapit«l eothlit ohjervatio- 
ncs de TK'^-'U'ttiifc in uniicrfum fpectata. Auch Hielt 
erbeben iich nicht über das gewöfao/iche, fprechen 
von der Hoheit des Verdienltes, von der Erhärm- 
liohkeiti- aol .Vorzüge Cch et\va<> einzubildea» die 
man nicht felbfl errangen, vert heidigen den Erb- 
adel, und fchlicrsen mit ßemerkungen Qber des 
Briefadel, welche ebenfalls eine ergänzende ur.i 
varbefferoda Glüffe nicht ab^rflüCGg machen darf- 
teo* — In weicher Beziehung endlich zn dem Ia* 
halte der ganzen Schrift das aus Schiller ^tlehatr 
Motto: „ Adel iß auch in der ßtd'ulten irelt , 
meine Naturen zahlen mit den was ße thun-f eii 
mit dem was ße ßnd,^ ftebn CnUt h^t lUW wäk 
xiBcht afaaleiichtan woUan. 

« 
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l^IlOBE^CHABIBUirG. 

t) Bcntnr, b. Dunek«r «. HttmUot; G. 9IolUm*$ 
Re{ft nach Columbia «. d* FrtoS. ftbeif. 

von Friedrich Schöll u. f. w. 

B) Ltirziti, b. Rein: 6, MoBUnh Bgiß nach Oh- 
Immbia «. d. Frau«, voo Or. 6. IT. Bccfar 

II. f. \v. 

( ßeJ'thbifM ätr im formen Stück al^cUothrnen Reten/inn. ) 

Dritte Ahthcilun^. Vhyßßhe B.fvhalfcnheit 
Jgr Republik Columftia f Kulkerjchajlen, üie 
hlrh* btwAnen, Finatizcn dea Staats, Zußand des 
iickcrbaues, der Jndujtrig und des Handels. Kap. I. 
•r« Befchreibung des Klimas und des fchneJlen Wecli- 
cls delTelbeo, das an einem Tage möglich ift , weil 
lie Cordilieras (o nahe ans Meer reioheo, ift ebea 
o richtig als die Bemerkung« dafs 300 Fufs Ober der 
•leeresflache fiji Goltt unJ Pljiina , etwas höher 
Silber« und auf deo hüchflen Spuren Kupfer umt 
•Üfen zeipen. ScbwermOthig ift der Menfcli in der 
Vifsen Ebene. — Kap. 11. (.S. 295) macht der 
^«berfetzer Nr. t Hie rlchffge Bemerkung , daf« 
n alh;n Külk^chirpen die \Veil>er befonders mit 
iröufeo o.^er wenigllens dicken fldifen geplagt hod, 
ind «lefs das Steinwaffer diefe dicken Hälfe heilt; die 
utmliche F.igcnfchaft haben aber alle Gewifferltng' 
amen Fluffes, 7. B. die Niederelbe, Niederoder und 
'fietlerwefer, weil Tie aus der A«ino'"phare vielSauer- 
tofi an iicU ziehen. — Kap. III. iii. brachte die 
■««ffte Zeit feiner Keife in den öden Cordilleras Co- 
nmbiens, in der HaujirTtaflt Bupota und in deren 
^ ihe zu. Er kennt d<*her von der mexikanirc''en 
\.if»e faft gar nicht«, und urlheilt daher i\\nr den 
;i?bildctiten Tbeil Coiumbias biofs aus dem Muude 
ler (kebirgsl)?wohner->-*aher da er nach dem {ettt- 
>-n Syftem Frankreichs fr.hreiht, fo ber!aiirr* fr dert 
Jrttergang iler l^alrimoniallierrfctiaft (ler f i(.»ft liehen 
Iber iure Pfarrkinder in den MifConen der Tribut- 
ndiaoer, und will ana bereden, dafs di« Indianer 
ich die l ribute und Frohnden an die Kirche nnd an 
lia Alcaldtn, Ii ''i- '■fi der Colonialrei^iprn nf^ 
(i^uf lieh aus ii>cer Mitie erkornea Land&ieute zurück- 
^Unfchteo, ftatt dafs fie Geh folche jetzt unter der 
publik felbfl wählen, bcy ihrem Produktenhandel 
;eiiio Aicavala mehr entrichten, ihre eigenen Er- 
eiignifie thcurcr verk.iij f'-n ün ! die fremden wohl- 
eiler eiokaufeo köooen» und endlich ihre Kinder 
«nrnr mttecri<Äitel und fipH mit Kirchenzehnten we- 
ii-,r geplagt fehcn D f n rieht iger fchildari II. 



die Eigeothömlichkeiten der zwifchen den Setinet- 
gipfeln und den Krjptogamen häufenden Berg -In- 
dianer, der Bewohner der hohen aber heifsen Ebe- 
nen, und endlich der Küfte, und zieht daraus die 
übereilte Folge, dafs der kriegerifche Mulb der tf«» 
wohner der heifsen Ebenen die beiden andern. untere 
jochen und der Mulatte und Zambes Herr in dtefem 
neuen Staat werden dnrfte. — Sehr richtig mas 
alles feyn, was M. von dem Leben der fogrnanniea 
freien Indianer fagt, aber ihre Sucht nach ftarken 
Oetrinken beym ftarken Verkehr mit den Englän- 
dern, die Ihnen folche liefern, wird f.r ba! I cJnzJich 
aufreiben. — Kap. Iii. lo 40 Jahren (uil die ^kla- 
verey der Neger aufhören, die fich fchon jetzt mit 
Mulatten I Indianern nnd Mefiizen immer mehr rer- 
m'ifchen. Der Hafs der Neger und Indianer wird 
unter der jetzigen Kegierung verfchwindeo, «ml 
der Indianer mufs fahlen, dafs er unter der nmtm 
Regierung fich.bcffer befindet, weO dIe'Defertien im 
Heere der Coiumbier fich in Peru nicht zeigte. Die 
Verarmung faft aller VVeifsen, die fich gegenfettig 
vertilgten und im Ii ir gerkriege die Gdler confiscir- 
ten, läfst künftig bey mehr Gleichheit der GiOcka- 
güter und mehr Aufklirung des jugendlichen An- 
wuclifff^ ein allgemeines GlQck der Bewohne r erwar- 
ten, ah un(er der fpanifcheo Regierung und im bis- 
herigen BQrgerkriege der Fall war. Sonderbar genue 
träumt M. von Haytis fimiffarien, welche dort auf 
di« Neger gewirkt haben folfen. Die Graufamkea 
der Spanier, und ihre ft(>ten Bem-I.u npen , neue Un- 
ruhen zu ftitten, hat faft die Coiumbier ge2wuB£«a, 
die meifteti \ erdaciitigen Spanier zu vertreiben * da 
Frankreichs Emitfaricn aus den Antillen die Mifs- 
verunöpten ( rndfl Spanier oder ehrgeitiige Kreolen ) 
fleis antrieben, wider die einmal pegrOndet«, wenn 
auch nach uolerm Glauben illegiiinje Regicrnng von 
neuem ilie Waffen zu en.reifen. — Kap. IV. Der 
Werth der Grundftflcke fteigt befonders 
ungeachtet der niedrigen Produklenpreife i aber ma« 
tre'bi den Bau der Kolonialwaaren dort naebliffif 
Irrig vermuthet M., dafs wegen der leichten Gewin- 
nung der Fmchtedet Pifang, der Amerikaner hnet 
f!cn Nomaifeiiffjnd fonfetzen und d-n K hbiu v^r-' 
nich:äfiigen werde; aber der Nomade iindet feJbft din 
I'ifangfrucht nicht Oberall, and braucht mehr alt' 
diefe» eine ohne Zufatz-fade Frucht. Die wcfi lieben 
Gordiliered haben das meifte Gold, aber diefs üoUf 
hat eine fehr ungleiche Rt-inheit. Es enihält 4 bie 
23 Karat und liegt nicht tief. Columbia hat den b«^ 
fien Cacao am Magdalenenflufs ( natürlich, weil dort 
die Atmolphärn am ftickfioffraichltca iftj, i^,, 
A (4) Xa-' 
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Tafiak ift fOr Europäer tu ftark und zu fcharf. D'-e 
Ghini aus Columbia gleicht tler pexuamfclien an 
üflte; die Ausfuhr betrug vormäls 350O0 Cenfner. 
Schildpatt koftet auf deo lotftla Saa Bica üiitaa .Aber 
vlar Piafler da« Pfbn<f. Faft d«n ganzen Einfatirhan- 
del in Coli rnbi-i befirzen die Britten. — Kap. V. 
w. VI. üeberaii iinJ'dia LAndvuewe fclUerlit , und die 
riaffefeicbt, voll Klippen uhd Wafferfajle. ^ Auffal- 
Jead hoqh find felbft die Ausfuhrabgab«n (wodurch 
illin di« Britten reizt', lieber Gold als Waaren au«- 
mfflhren). Die Scliü^ferunR der Kinan/en aeigt, dafs 
dort noch fehr das Hequiritian&ryftem hcrrfcht, und. 
dafs patriotifche Oefchenke die Leere ifer KafTen 
decken m'iffen. D.e Armee ift ohne Schuhe und 
ohne Montur; gewöhnlich mufs ße von IMdngfrQch- 
ten leben. Das Heer i/t 33,000 Mann , die fonftige 
Milfs Toll ans aufgegriffeneo Indianern und ^ifayar* 

EnOgten Städtern beftehn* die ihre Repnblik nicht 
eben. .Tf. rerßchert, die Spanier brauchten fich 
nur vor den Wällen zu zeigen , um Tie au erobern 
(und doch ßegte Bulirars Unlergeneral , Sucre, am 
16. Dac. I8<4 in Peru enlCcbeidend ). Im Landheere 
dieiteo viele Britten; auf den 10 kleinen Kriegsrchif- 
fan viele Franzofeo. D f Knj;fänder un i N.'r l.uny- 
rlkaner wohnen allen kirciifichen Ceremonieo b^.y. 
('Nitflriich, da lie fich von den kalholifchen Geifi- 
lithen auf den Infeln Beichtrchcine vrUnAtn I ) Uer 
SehleichTiandfel ift hochfl aru, und gan^ in der llan.l 
der Britten. Die Nation wunfcht mehr Anfcldie- 
isnng und Handel mit Frankreich als mit den Britten, 
aber Letztere ßnd im BeHtz der heften Hilfsmittel 
desStaat?. Rom ift huclnerehn, und Frankreich weil 
es kaiholifch ift, aber die Beftatiguiigsbullen iler Ui- 
fchöfe aus Rom mnffen nicht zu lange ausbleiiten. 
Die Kirche ift noch reicb» die Geiftlicbkait im Uer- 
sewfpeaHcb geSnnt und besieht boheTarife fflr ihre 
Amtabandlungen , aber fie verfteckt ihre \va!ire Hp- 
finoang. — Im Auliange lefcn wir, dafs d«r Mexi- 
eaner die Cochenille beffer behandelt als der Cdlutn- 
bler>indemcr diefelbe von dem ßc umgeben ten Net?» 
ü^ht TO trennen verfteht. Die <)elb«reiiuiig ilt 
leblecht. Das Silbererz liefert bis -J Procent des 
Erzes reines Silber, oft aber weniger. — Noch lieft 
«an hier, dafs die Indianer dem Andenken ihrer 
Incas noch immer Kinder opfern follen, dafs Aer 
Adel in Cuenca mtifsig lebt, der Bürger handelt, 
dafs die pci'^ihchen und weltlichen Oberhäupter unter 

aaniens ilerrfchaft die Indianer drückten and daf» 
Mcleo ein» faeffere Landbefttllunti als Columbia 

darch feine Neger befit^f. (In der Mineralogie und 
in der Phyfik find M's Kennlnilfe fchwach, und in 
feinen Bemerkungen darAbar findet fitb naneher 
Mifagrifr.) * 

STAATSUriSSBIteCH aPTBÜ 

DawilM, b. A»b*»rf: Ulbcr bevor/icheiuU' Tieguli- 
rwtg fh-r (/rttnflßeuer d»-r läniJ^ichcri BcHlzun- 
gm im prcu/fnjchcn Staate, o ;cr unvorgretf- 
licb» tteentw Ortung der dabey ßcb aufdringen-: 



den Fragen: Ift «ine folche Repn1?ri?nf; oder 
Ver jcilcrung der Grun Jaogart^ii nutüwendig; 
ift ße ohne Prägravatiun der jet/.ii;en Grund- 
. beßtzer, ai^d zugleich ztveckmäfiiig ausführbar ; 
unil giebt e« kein Mittel, -den beUehenden Be- 
trag >)er Oran Lil ^vben fü 711 bedingen, dafs er 
zu ilUa Zdileu licU den beflehenden (ieldver- 
häilni'fen und Staai&bedilri'uirren unjeezwttaKBa 
anfchlief.sen kanu. Von ff'. A. Kt€yjiig , einem 
CtprcnUifcben Landwirthe» der niciit felbü 
Grundbeßtaer ift. igsj; 52 & g. (KflGi'«) 

Betrachtet man die Grundfteuer , wie gewöhnlich 
gefehiebt, als eine von dem. reinen tCrirage des 
Grnndes an den .Staat abzugehende Kenie, fo ift oa- 

tHrlirli, ilaTs fi h ' r C 'pifal werf h des Gutes, weno 
funu der Zm^tuls hd Lortde derfel!>e bleibt, nach der 
Verminderung oder Vermehrung diefer Rente pro- 
portionirlicb vermehrt oder vermindert» und dafl 
daher der, welcher ein Gut auf welchem keine «Ätt 
eine nie Irife Staatsrente hafiet , kauf;, ri r Jar'';'^-« 
mehr geben rnuFs, als wenn eine Staatsrente (Grund- 
abgabe) darauf hatt«*t, oder die darauf liegende er- 
höliet wird, f''; i't ifiber am-li {>.3ni lirlnip, rfaf«; feie 
Veränderung m dm Cjruiit.'a'iunben , den i'reis Mt 
Güter, wenn fonlt alles gleich bleibt, p!>ichmif*i|; 
verändere, und die jetzigen Beßtzer durch Belegung 
ihrer Ooter ntit Grnndftenern oder deren- Erhöheaf 
am Capiialwerthe ihrer Gfiter verlieren mflffen. 

Aus diefem Geßcbtspuncto werden die Grund- 
fteuern in vorliegender kleinen Schrift betrachtet. ! 

onil C''7.eigt, wie iini^ii'mcht eine Ab.in 'erunt://< -^^r 
jetzigen Grundftem r i'-yn, und welcl*» ScinvanUuft- 
gen nnd Ungewil'iiheiten in dem Güierwerthe notU- 
wRiidig entf'^lit^n wiir.len, wenn hiirtlber keineEin- 1 
furmigkeii umi lidiere Dauer herrfcbte. Er wider- 
räth daher die ati^gkaodigte aeu« Regutiniog dar 
Crundfieuer gjnzliclr. 

Das Ivunigliche Kdict vom J. tgio, welches eine 
neue Regulirung der Grundfteuer ankJod/g' f ver— 
fcblebt diefe auf den Zeitpunkt, vrodie^inde otg^ 
nifirr feyn werden, und will* dafs von denfeiben A\n 
Keguli run.: '< r Griin ffieuf r erwariel werden foll. 
Der Vf. urlheilt, dafs in der Zwifchenzeit die Gut»- 
befilcer nOtbwendig mit Cnruhe und Ungewifsbeil 
Ober das ".'ss ihreGoter treffen wird^ erfüllt werdae 
mOffen, und dafs diefe On^ewifsbeit den Capital wertll 
der Güter in eine fchudliche Schwankung verfelzen 
mOffe» Und ob er gleich der Meinung ift , dal«, 
wen« die Regulirung der Gniadfteoer von den Skia* 
den abh.inpig gemaclit wird , rfiefrlhe ncwlfs nie eint 
Veränderung erleiden werden , imlciTi dieie nie dar- 
ein willigfn werden; fo halt er doch dafQr, dafs as 
baffer wäre, diefer Ungew>f)»heit fofdaneUalt «ög- 
Itch diireh Zurneknehme der Rrklln*n(^f dafs eiee 

folche R<*CuUrung vnriienomnien wi»rden foUc , imil 
durch Zuficherung eines fefien Beftandes der jetzigen 
Ordnung <<er Gni'ndf^euerV ein Bl»>te au maclieiitttad 
fodert deaiialb die Hegiernogen daa« auf. 

Dar 
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Der Vf. hat auch gewlfs In fofero Recht, a)$ die 
randfteuer als die ein2ige Steuer im Staate befteht* 
'elehe'anf eine einzelne Art des reinen Einkommen« 
au« Orunrf und Bü(fen ) Cflf^gt wird, während man 
:h bey Auflegung der aiulürn Steuern um die öbri- 
?n Arten d*s reinen Kinkommens nicht bekilmmert, 
Hidern diefelbeo nach ganz andern Principien ord- 
9t. So la nge diefw der Fall ift, werden die Land- 
efiizer fich In Ijofc m'jglirh wehren, damit ihr 
•ines Kinkotiimäd aus Grund und Boden njcht noch 
dher befteuert werde* und da die LandftänJe im 
reufsifchen faauptfichjieh aof Ltndbefiuern beftebeo 
rerden , fo kann man ffcher tom Vorau» behaupten, 
jf«! mit ihrer EinwilluvJra: nie pine ihnen nachthei- 
ge Veränderung in der ürundCteuer werJe vurge- 
ontmen werden. 

Anders gefialtet fich dieSaefaey wenn alle Steaeni 
!<; Abgaben auf das reine Einkommen betrachtet 
i*er>!en , unter fenen kein anderer Unterfchied Statt 
ndet»al8 dafs einige direct oder anmittelber von dem 
usgeforfchten reinen Einkommen, andere iftdlrKet 
i\er unmittelbar aus derrj dem Staate iinh-kannten 
einen Einkommen des Volks erhoben werden. Jn 
liefern Falle können die Abgaben nicht anders als 
>acll der Proportion den reinen Einkommens eines 
eden • entlpringe aut einer Quelle, tat welcher es 
volle, veriheilt werden. Die bisherigen Grund- 
teuern werden fodann als Staatsrenten angefehen, 
ind ihren Si«nd behalten, indem lie Eigenthums - 
.\ntbeile des Staats «o den Groodftacken der Privat- 
lerfWnen Tornrellen, welche, wenn fie nicht abg»- 

i ift wer ipn, ii v " r i ti lerlich bleiben. Was der 
itaat durch diele Kenten und ausDomainen oder an- 
lern ibnliefaen Quellen bezieht, wird zu Staats- 

wecken verwandt. Wenn aber diefe Mittel nicht 
lusreichen, dann wird das Volk zu Aufbringung des 
*eh!en len ilnri Ii A li(_'.)b''ri verbunden Icyn, und i.'iefe 
werden nach keinem andern gerechten Princijp als 
nach dem Maarsedes refnen Elnkomniens eines jeden 
»nfammen zu brinpen feyn. 

Läfst nun der Ertrag der Grundltilcke nach Ah- 
tve, der Staatsrenten noch ein reines Einkommen 
obrig, es falle diefes dem OrundbcGtaer oder dem 
Ornndherm als Zehend, Z^nt v (. w. zu; fo wird 
:fie Abgabe alle diu*"? , welche ein reine«; Ei .kommtin 
beziehen, proporiiomrlich treffen; fo wie fie alle 
diejenigen infu , welche aut ihren Capilalen , Ge- 
werben oder Talenten und Arbeitskräften efn reines 
Einknmmen heztf>hen. 

Man u :rd T ) !ann nicht mehr fa^en k "innen, dafs 
djs Vermögen rler Grundb'»flt^er iladurcli mehr an- 
gt-i^riffen werde, als das Vermögen der Qbrigen' 
Klaffen. Wenn ein Kapital. nicht mehr Rente giebr, 
fs mag. in Grundftflcken oder in Gewerben angelegt 
f<-yn: fo ver.indrrt firli deffen Gröfse nicht, man 
ntag einen fo grufscn T heil der Kente davon n.ebmen 
•U man will. Z'ehl femand ?.. B. ans feinem Örnnd- 
ftOcke eine IlMr.e von looo R'l lr , und ein anderer 
eben fo viel ^infen von einem Kapitale, für weiches 
des QrandftOck stt kenfe« iflt fe wird wi|d^ des 



Gruntlftilck von feinem Kapifalwerfhe noc^ (^.i<? K^-^ 
j)ital von feiner Urüfse etwas verlieren, wenn vnn 
)edem als Abgabe gehuben wird. Den* wo nMni , 
auch das Kapital anlegt, immer trägt es nur looo, und 
wird, nach Abzug der Abgabe 900 Rthir. tragen;. 
1000 IllHlr. Rente wervlen daher allenthalben im 
Landet wenn die Zinfen 5 Prqcent fteheni aOfOOO Rthlr. 
koften« und wenn von allen Renten eis Abgabe 
entrichtet werden mufs: fo wird von einem verlie- 
henen oder in Grundftiicken angelegten Kapildie \ on 
30,000 Rtblrn. Niemand mehr als 900 Rthlr. fQr lieh 
bahelten. Die Ornndftacke können daher in diefem ' 
Falle nieht mehr am Kapital werthe verlieren, fobalil 
al!e - Ilten im Lande mit der Grundrente gleich be- 
fieueri werden. Denn WO jemand fein Kapital auck 
anlegt, immer trifft dj« dadurch bewifkM Henlejain«( 
gleicoe Aboaiie. . * 

• Soll dal ler eine belTere Regulirung, der Abgaßen 
eingeleitet werJen, fo kann man immer die b sliLTige 
Grundfteuer beym Alten laffen und ihr Unverander- 
lichkeit züßchero. Dagegen aber wird eine neun 
Einkomrn^nftf uer 7;i b'r^/rtn !en f"evr>, welche das 
reine Einkummen aiientijaibL-n autlucbt, und d.iffelbe 
fu befteuert, dafs die Urfachen, welche zur neuen 
Hervor bringung deffelben nölhig find* nirgends ge- 
fbbwieht werden. Da e« aber nicht möglich ift, da« 
reine Einkommen Qberail iiiul genau aus^ufimien ; fo 
wird man das wirklich gefundene nur io mäf.sig be~ 
fteuern, dafs Niemand eine Urfache darin linden 
kann, üeh für bedi Ockt zu halten. Das unentdccki« 
reine Einkommen aber winl man doreb'dteConfttm-' 
tionvffruer zu treffen fuclun, und dadurch die Sieue^ 
erfiilteit, welche das Siajlsli^ ui' ti ifs Fodert. (^hnn 
eine gote Grundlage eines Kriufters des reinen Ein- 
kommens aller Kiuwuhner- Klaffen wird man nie zu 
einer Hefteurnng gelangen, \yelche nur einigermaEsen 
den Fuderuf^en einer echten FjumzwiGTenfehaft 
eotfpricht. 

Wt'nzBuiio , b. Etlineer: ^nßchten über die Ah~ 
Uißtng dtr Zehcnitn ütwhaupt jund i/f « fFdn-' 
tthent» inabffiuttkre. Zur tteherzigu ng farT^- 
zentherren und ZehcDipflichtige. Von P. f^n- 
.g^emachf Rentbeamten des Boreerhofpitjls zu 
Würtberg. 1835. yiS, g* (jgGr.) 

Nach riciiiiper Auseinanrlerfettung der Nachtheil« 
des Zehnten iiberhaupt, zeigt der Vf. insbefondem 
die grofsen^Nachtheile des Zehnten Ärdle Weinhol- 

tur, und tliul Vor;'; iiLi-M« f -r deffen Ahl /ani:. Kr 
halt die Verwandlung des Zi-hnten in eine Oeld- 
abgebe f(1r das gerechtefle und biliit^fte ; verwirli da- 
gegen die Ablüfung deffelben durch eine fixe Natural <- 
Abgabe gän/lich. A:>cr auch fel'>ft die Ve wanv!lan|{ 
des Zehnten in eine prr iMt rpeo fixirte, jixT nach 
dem jährlichen Mui^'ijpreire in Geld zu beiahleod« 
Abgabe feheint dem Vf. h« y Ablftfang de» Welnzphn- 
ttiü liii fu anwendbar. Üt-nn es cipht h^y Weinh^r- 
gen Jiihre ohne allen Ertrag, und wenn <iiefe mit m 
die Darcbfehnlttsjafare angenommen worden : fo 

muchte 
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«nöcht« il«>rZ*he«!lierr Iii gBten Jähren tian tu g/to^- uai das Ruhe gebeode, dai ß0§Hhtf. jmkI da» po- 
fsen Verlurt leiden, d«r ihm m Mif<|«hrtanieia «er- Tiiive Gefüllt find dennoch Eio« itad daflalbe. Dm 



§M«t w«rden würde. 



Wille rlf"; Menfchen ift entvve.ler frey oder oici« 



Di« Verwandlung d«Weii«rheol« in. in. relo« JV' J/^; vvr,L*^„,^'"^:"r/^^^^ AUgimemen ei. 
bloUe Geldrenle r«h«lnt ihm die «inrichfte ond K<»'««/" WilJens. Selbfiriändig nennt man alles. 



und blofse Geldrenle rclwlnt ihin die ©mfacnite oim o- .......0. -..^^....«.....6 ..... .... 

fcWr e. aHe Inconvenien/en befeuis.nde Methode, y'^*'* 'j? den Gruad ftin« Sejns in Cefa 

Zwa?^ fie deo Mangel, .«ais f.e den linkenden oder "fpV ^'»''*"«''«*»rV'f J>*»''r.rtSnd.gke.l 

ll^^nJenOHdprelfenVsVVeinsnich^ sllbtfuöd. ' 



Allein daraiisilOrfle weder för den Zeberil- 
berrn nucli far den Zehenipflichtigen ein wirklirher 
iSacblheil erwachfen. Di-nn wenn der Zehmil >■ r 
nur einigermarsen der Billigkeit huldigt, Co kann er 
nicht die jiincfie Vergangenheit der Mtsten 30 Jah- 
re zur Beflimmunp der Normalzeit der Zehentrelui- 
fion annehmen. Die aufserordentlichen Bpgehenhei- 
fen haben vom J. 1792 an eine vorher nie gekannte 
H ihe aller Preifa der Dinge «rzaDKl. — Seit der 
fncile zurOckgekehrt ift, find die Preir« der Diui-e 
wieder allmaliüt; a if dou^p'.hen Stand zurDckgegan- 



K«i« wejtiMS" . r jiJAl»lAf.i.r»c Kann. Im \\ Ilensvermocen ift die 'li zmafsigUi 

hAK»fl. Er meint naiier, tials man den Anioiiings- , 1 u . j r- > . , * 

Uu^ rh ln-: nurchfchnittspreife vo« 50-6pJ.h- f'^J^^^'"" ^T^^ unter d.e Frejbeu iurOckgetr 
beft,mn.en müffe, um einen folebe; Auf«!« «n ^^^^ « Seite ledea Gefetz n 



reu "^""Jj-riV,^"«^ wo einem andern Vermögen annimmt. aodrerfe.u 

finden, der beiden TJieilen ensMttffn gelnnden fedigifch felbtt and allein das Gefe 



rürdf . 



Wie diefes alles Inshefondere tef die Gegend 

iWOnburg)t wo der Vf. lebt , prakiifch anzuwenden 
6», wird näher auseioanrlergefetzt , und es ift da- 
her Tehr zu wönf«hen, dafs des Vfs einfichtsvolie 

Vurlchläge zum B«'f»en feines Vaierlandes gey^rüft, 
au«gefttlj/l, und weiter verbreitet werden mtigeu. 



VRTI.080PRIB. 



igkeit, indem das hoclifte Scibfirtärujjg,e 
nur ein von fich felbft Abhängiges ifi. Abluing^ 
ift die Erkenntnifsthätigkeit von fich felbTt m Mio- 
licht der ihr eingebornea Gefetzmäfsieke Jt. Ler 
Wiüp ift i^a'; abiiängi^fte und frevelte, und autb 
die Erkcnntnilstbätigkeit ift das freyefte and at^ 
hängigfie, nur io umgekehrter AoGciit. Dat Ge* I 
fiihlvermögen ift nuAit in dem Maafse von f; - 
felbft abhängig, ah Jas Erkenntoifsverml^cn. b 
errei^l t an: folclien Gefühlen feine Hohe, bej wel- 
cheo die J-reybeit des Geiftes ihren j{rö(stea £t»- 

iniwra 
eil 
jetre- 

iedM Gefetz nur 



Gefetz gi*b:. 

D e SefnrtfiänJigkeit des Willens ift ein menfchiitb 
Erworhene.s, der Determinismus berrfcht frOW« 
als der Indeterminismus' vorhanden ift. ^ie Be- 
griffe der Abhängigkeil tinJ Selbfi ri.m.njikeit fetze« 
Unter- und Ueberordnun«; des .Menfchen und ott 
Welt als Herlinpung voraus. Seihfifländigkeil trifft 
mit dem zufammen , was man Charakter i>e«iac> 
'/wifchen dem G'-gebenen im Menfehen, «frei 
heren in cfeo Ideen, dem Niederen in frinem p^»"»- 
fjfchen Seyii ftehl das perfuniicbe UewuUUcVit ta 
Ofvfsr^, in Comm. b. Heyer: ^hhangjghHt und der Mitte. Wahrhafte ÜsibTtflindigkeir des 'Mee- 
SrU'pJh'inJ'^keit in einigen BtzichuHgen und »chen ift nur möglich, wenn er 'mit JB«wafstf<je 
\}i "ti>ctnandcrficUun^en, als Einteilung in einen We»n Jebf. Religloßtlt und Moratilit kAnne« 
Theil der allgemoine.i 1'.. go^ik, von Or. I^if- getrennt fern, bel.fe find eigentlich nur Ri<-«. 

hAm Braubach. 1823. 7QS. g. (6gOr.) Mangel an rehgiöfer Erkennlnifs ift Schwarhe und 

o * V e. -r Abhängigkeit. Aus dem Gefühle des Kdeln geht 

Diefe Abhandlons ift vom VI. 2ur Erlangung die Aeligiofität als Selbftftändigkeit hervor. llLa 
der philafophifcben Dftktorwflrde eingereicht. Er ftammt aus der Idee des Guten. Im Bewutslt*}» 
betrach'e' <)as geiniEie Lehen des M.>nfc!ieji als Ein der Selbnarliiung offenhart fich dem Nknfr.^^en it*j 
Ganxca« wo die verfcbiedenen riiütigkeiten nur innerfte VVefen feines Geiftes. Die geuftenbarM 
Auffluft Einer und drrfelben Kraft find. Die ob- Religion hat den Zweck, Im M«»nfchen die hübet« 
ifktive Welt wird für den Menfchen Anregung» edle Gefinnung hervorzurufen, .fnr<? aus diefer Geb 
(ich felhft in der Reihe der Dinge die hflchne das edle Handeln erzeuge. Der St^diifl ein menfcb- 
Slufe anzuweifeo. Das Streiien der Seele als Kich- lieh Erworbenes, Selhliftanrlipes, die Kirche ein 
tung im Erkenntnifsvermugen ift : Uebereinfiim- Bild des göttlich gegebenen Abbiogigeo ; die Eih 
mur g lies Objectiven mit dem Subjektiven her- che will den Menfchen von 'fich in der GefineMl 
v^r/.Librincen. Das Gefühl erhält feine erfte An- a' liinfic; machen, dafs er in der Han.nun^ fiiHn'i» 
rtgone, von autsen durch den nie {erften S:nn, und fcl jltliandig werde. Der Staat will den jClecilcba« 
fieigt von da an immer frejer und weniger lei- in der HaruJlung abhängig machen, dafs n|r ia Sti- 
llend CU UOhereoi. Das aus der Ruhe aufregende lieh edler Gefinnung fclbftftindig werde. » 
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GB8GHIGBTE. 

l) pAni»: (Leipzig, b. Vofs in Comm ) TJlßoire 
deSapoleanct dela grandeArm^cpcnäant igia* 

. Dir le g6n6ral Gomte ilr Segto'. jto fiü. 1834. 
1 Voll. 8. 

a) Stcttoakt u. Tiini JGEX , b. Cotta: Gtfchichtt 
Napoleons tmd der ßroßcn Armee während dt» 
Jahrs 1812, von «fem General Grafea Sr^ür, 
aus dem FranzöCfchea OberfeUt vom Geaerai 
V, ThMobM sr Bd« tgif* 386 S. g* (• K^blr.) 

Diefes Werk bat ein« grobe Bedealnng gewon- 
nen : den:) es ift das erfte Qher jenen etvig 
lenkwOrdtgrn tiri4g^ wekltca von einem bochlte* 
lendeo Augnniange« dea kaiCerllch fraoeorircben 

laaplqusrtier«; , unt\ ^warim grofsen S(ile ßefchrie— 
tän vvurtie. <t>u lU d^Uelbe aucii vuilig des Vorzuges 
Verth, von einem gekannten und geachteten deut- 
cheo 0«nerals bis auf ganz kleine Abweichnngaa 
rea» und ftlMrall woblgelungen Oberfettt xa wer^ 
'en. Der Vf. nennt ficn auf Hem Titel „General 
}ril Segür'" eine Bezeichnung welche, da kern 
^orname angeführt ift (im Original gleichfalls nicbt> 
Jngawi&HaU erregt. Es enlfteht dabey die Fruit 
't es Loofs Philippe der Vater» ceb> 1753* (<ter««e^ 
lalige I)j;.]omat und Grofs-Geremonien- Merti r 
japoleons, der fich wohl auch General nennen konn- 
oder Paul Philippe der Sohn geb. 1780? für den 
•tzten fcheiiit jedoch vorzQgUch eine jugendliche Le- 
endigkcit des Stils zo zeugen, fo wie die Kriegs- Er> 
ibrung, die diefer fchon in feiner Gefr Ijiciile des 
eldzugs in UraubOndten bekundete. — Doch wirge- 
•a foi;;leich zu der Ajixdg« 0*8 Werkes felbfl-Ater. 
iCC. Abfjcht p^ltt nicht dahin, den Inhalt des vor- 
egendcn Theiis in i'einen Einzelnheitea, fo interef- 
int fle auch Gnd, anzuführen» oder AuszOge daraus 
am Ltfer mitzotbeilen» in (ofern fia olnlit n«z iw- 
ifttdbar cb dan Zwaeka geliöraa dto «r oaablbb- 
, t : um fo weniger» da fchon in andern Blättern 
ergleichen geliefert worden; — ihm fohatot as 
ier geeigneter auf das aufmerkfam zu injchett« was 
orh keine andere Schrift Ober diefen Feldzug ent- 
ali und dabey, ob das Gefaxte Wahrfcbeinlichkeit 
at , kurz zu unterfuchen : denn tief einzugeiien lit 
omüglicb, ohne das Urtheil zum Buche anzu- 
ih wellen. 

Napoleon trich feJn raftlofer Fhrf^eir , fein Stre- 
an nach Alleinherrfciuft, vielieiciit auch die £m- 
fiodlichkeit in den Krieg, welche er Ober den Korb 
mjMt daa.er von der naohl^jgaa HtnM#a VM 

jLUZ. J83S. Zweyurßa/id, 



Oldenburg, einer ruffifchcn Prinzeffin , erhalten 
hatte. 'Allein indem feine grenzenlofe Thätigkeit, 
fein aufserordentlicbes Genie, alle Mittel zumglück- 
lithen Gelingen in Bewegung fetzte, verharg er fich 
dicÜeUhren diefer ungeheuren Untern(»hmung nicht» 
ja er war bis zum letzten Augenblick felbft unfeblÖT- 
lig ob er diafa wirklich beginnen follte. Sein Schwan- 
ke» ina«hta Ihm Unrtihe , er befand fich in eintm 
unerträph"chen Zuftand und um diefen, der ibn Ta* 
und Nacht plagte, loszuwerden, fah er keine Aua> 
kttoft , als es auf das Glack der Schlachten , dia ar 
äabta» ankommen Su laffen. Einmal zum gröFsten 
Theilemfehtorren, verbannte er gewallfam,' durch 
eigne Ueherreaurr und halb erkannte Selbfltäufchon- 
gen, die irnben Ähnungen die in ihm ofimals auf- 
fliegen. Man irrt, wenn man glaubt, dafs alle feine 
Minifter und Feldherrn Sclimeicliler waren. Es gab 
Einige darunter, aber fie verfclnvandcn unter der 
Mehrzahl, welche als offne Männer die Wahrheit 
^rächen , die fie empfanden. Grade in feinen nach- 
««■ Umgebungen konnte er fia finden; aber wenn er 
fit? aurh hörte ohne bftfe zu wer Ji n , Tu bt Ttriit er fie 
doch weJi fie ihm nicht zufagten mit dem Flufs voa 
Sobeingranden und- jener fpitzfindigen Dialektik ia 
dar er Meifur war. Vorzüglich aber glaubte er der 
ftiniRia falmr 0«treiieften , eines Bertbier, Duroc« 
Caulincourt, Dar-, Le^r n, Davouft u. f. w. nichl, 
weil er fühlte dafs Ge bev dem Kriege wao^ cawin- 
nen und viel, Baqaamliehkeit , Genuft nod Leben, 
verlieren konnten. Darum Tagte ihm die blinde 
Hitze Muret's mehr zu; und dann hatte man für 
den Kair. r«;nc fokhe Ehrfurcht, dafs man ohne alle 
Veraolaffung Vorftelluncen zu machen nur im fcl- 
tmdtw FaU« wagte. Bey dfi»fem Kriege fehlte es 
nicht daran, aber einmal lo-^trela Ten , war Napoleon 
nicht mehr zu halten, und fich felbft der bitterfta 
Feind. In politifcher Hinficht waren feine Maafs^ 
f^** folgender Oeftalt eingeleitet. Preufsen mufste 
in ilBO^Krieg mitfolgen und feine Feflungen, feine 
Refufcnz befet7cri laffcn ; diefs Land das er bafste» 
peinigte er auf alle Weife, und fog e< zu Gunfiao 
feines Kriafaf «olierida aat. Oefterrelch gab ein 
HOlfaeorps von 50000 Mann, erliiell feine polni- 
fehen Provinzen garantirt, und im Fall der gänzli- 
chen Herftellung des Königreichs Polen Eotfchädi- 
guog, im ümtaufch jener dorch Illvrien, zugefi- 
«bort. So der Front« feines Angriffs verficbert, 
wendete der Kaiferfein Atrpe nach Jpr linken Flan- 
ke, wo er den Kronprinzen von Schweden* ala ei- 
nen Franzofen , Bandesgenoffan »od Muui batraeh- 
tala dem er vitia Wohlthatm «rwlarao und der un- 
» (4) ' mög- 
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möglich ilitfd mitUagtbortam ftrgtlt«n könne. Von 
ihm fvrlMgt« er den Angriff auf Raßlind gegen das 
Verfprechen ihm Finnland wieder tu verfcHaffen, 
mehr wie einen Akt der fchuldigen Dankbarkeit» 
als freyer und erkannter Entfchlivoimgw Was eiiÄ- 
lieh die TOrker betraf fo bietet er, nachdem er 
bis dahin, um Alexander zu febonen, ein zweydeu- 
tiges und zweifelhaftes V'erliültnifs geeen fie beobach- 
tet , erf t fecbs Wochen vor Ausbruch das rof&fcbea 
Krieges» diefer Macht eine AlUaitz an» mÜngt 
das Abbrechen jeder Unterliandlung mit den Ruffen 
binnen fünf Tagen, und dafs 100,000 Türken in 
netia Tagen an der Donau eintreffen. OagegaD fagt 
er ihnen diefalbe Moldau und Waiiachey tu » wel- 
che die Hoffen ttnter dlefen Umftioden gern fogleieh 
zurOckgeben um fchnell den Frieden zu behalten, 
und eben die Krimni die er fchon vor fecbs Jahren 
Selim verfprach. NapolflOn, wäre vielleicht durch 
Beftechung durchgedrungen; allein er verfchmähte 
diefs Mittel (?), da er Geh unmöglich denken konn- 
te, dafs der Divan fo fehr feine wahren Intereffen 
verkennen würde. Indefs die Cafaodteo Rufslands» 
Oefterreiehs , Englands and felbTt Schvredeas fagten 
mit einhellipcr Stimme: Nur der Uneinigkeit der 
chriftlichen Fürften hätte die Türkey ihre Exiftenz 
in Europa zu verdanken; VMIM aber diefe unter ein 
einziges Oberhaupt kämen« woran es nahe (ey , fo 
hStten fie von dieTem das meifte -zu fOrchten. Hier- 
zu kamen noch die Bemdhungen der Filrften Morufi, 
welche Griechen , von Alexander die ^ioldau und 
Waiiachey zum Lohn erwarteten» und fo kam der 
Vertrag von Buchareft zu Stande. — Wenn gleich 
Sf^ür diefe Politik mit grofser Gewandtheit und 
fchönen Worten, wie mit hittern Ausfallen auf Ber-* 
nadotte begleitet; fo kann maq doch nicbt -umhin 
Ober Napoleons Verblendung, gleith vor dem Be- 
ginnen zu erftaunen. Preufsen , das er befchimpft 
und zur VerzweiHung gebracht hat» will er im 
KCIcken laffen; er hofft auf JeffenVnterftatzung und 
het ibäi nicht das Mindefiie bey (einwn GlOcke ent- 
(ehieden zogeRoHert. Auf den Kronprinzen von 
Schweden rechnet er wiu nnf feinen Vafallen , er 
verlangt diefer ful) feine Dankbarkeit mit einem 
Treubruch gegen fein neues Vaterland beweifen. 
Er denkt gar nicht daran dafs diefer Fürft fchon in 
den Zeiten der Republik General und Kriegsminifter 
nicht feine Kreatur war, dafs er ihn nie liebte, und 
dafs er zu viel C»i(]t hat i^ip nicht eiocufebn, .da£i 
nbr Gewair BuonapeVtes Jlnmasfsnofien Orenzenl 
fetzen kann; en flieh wie Hufsland und England 
Schweden in der Mitte haben, und ss< der Poittik 
, alfo angemeffen ift, Geh an dif Naben» / oi^t aber 
die Enueraten > zu fchliefsen. 

Derltaifer, nachdem feii^« Armesn In Bewe^^ 
gung gefetzt find, geht nach Dresden, und hofft 
durch den Glanz welchen dort die Ankunft &> vieler.' 
Souveräns um ihn verbreitet», wie^iurob «f ie jVUffian 
Krieger welche Ober die Weichfei ziehen Alexander, 
den Eiozelnftebenden» einzufchOchtern. Durci) die 
OaiilUgkaltan und Nachgiab^^ 4ia Mm 



narch ihm in Erfurt bawieftii« lillt «[ ilw fOr 
beharrlieh und fchwaeh «nd vdrd dann vl»n ^nett 

moskauifchen G^ofsen , der ihn täufcht » unter- 
ftützt. Vergebens führt Cauli.acourt, der Alexan- 
der genau kennt, mit derlier FreymQthigkeit ciac 
entgegengefetzte Sprache» man glaubt ihm nicbt, 
oder will ihm nicht glauben. Inzwifcheo geht Na- 
poleon von Dresden nach Polen ab, und hndet dort 
im VerpBegungsvrefen Unordnungen der gröbitea 
Art, die eignen Aulirten-werden auf dat Oranfamfti 
peplQndert. Allein die fchnellen Bewegungen wel- 
che er feinen Heeren vorfchreibt, und welche dii 
Abficht haben die RuITen noch nicht vereinigt» u 
Ober fallen, zu trennen, in umzingeln» JaUen n 
nicht zu das Material nnd dleLabensmittal To rchndl 
von hinten vorzubringen, und, in die Sorgen defTee 
was vor ihm liegt, vertieft, auch im Augenblick aufs« 
Stand kräftige Abhälfe zu fchaffen, mufs es Napo- 
leon bey Rathfchlägen und Drohungen bewetnea 
lallen, in jener Zeit ift es wo lieh auch der eifet- 
(üchtige und unverträgliche Gcift zeigt, von dem 
mehrere feiner Unterfeldherrn befeelt find. Berthier 
nnd Dnvoidl ftreiten lieh in feiner Gegenwart bitter, 
der Letztere bcfchtildigt den Erftern des Verrithl 
oder der Unfähigkeit , und Buonaparte von den 
mifstrauifchen Charakter Davouft's hiogerifleo, 
bricht aU Berthier hinans|ggangen ift, in di« Worti 
aus: „Manchmal bsMgnat es mir» dafii leb an dv 
Treue fei bft meiner Slteften Waffengefährten zweiSi; 
aber dann Ichwindelt mir der Kopf und ich eile ei- 
nen Verdacht zu entfernen der mir zu webe tbvb" 
Diefer Zwift hatte Ohle Folgen, denn von mm ae 
wufste Berthier alles was Davouft leiftcte, fand et 
war der ausg&zeichnetfte Marfchall in HiiA^chl 
feioer Tbätigkeit, Vorfichl, Disciplio und Ver- 
pflegung der Truppen,) verdächtig zu machen. 
[Hier drängt es Kec. zu einer Bemerkung die er 
fich glaubt erlauben zu können, da er dem FeJdzupe 
beywohnte, längere Zeit in Davouft's Umgebung irr 1 
eine knrzein der von Beriblar war. Dtvouft hatte 
all' die eben erwifanlen Vo^zAge nebfraesgezefcbne- 
tem Feldherrntalente In hohem Gnde, dabey aber 
auch eine folcheHärte» folch* barfches Weten , tolch' 
unbegrenzten Argwohn nnd fo boebfohrendeo Geift, 
dafs fehr fchwer unter und gar nicht neben ihm aoS- 
zukommen war. Berthier dagegen war nur ftreef 
gerecht, wohlmeinend, zur Sanftmutli geneigt, aber 
eiferfflchtig anf fein Anfebn als Major- General; 
Abrigens im Bvneatt Tag nnd -Nacht th9Hg, zu glei- 
cher Zeit vier , ffinf Scrretärs mit den verfchiedcf 
ften GegenlianJen befchäftigend, niemals zerflrert» 
in jedem Moment gefafst das, vom Kaifer roit nur 
halblauten kurzen Worten Angedeutete». lOr <ü« 
Chefs in die lichtvolUVen Inftruetlonen zn verwan- 
deln. Von der KleinmOthigkeit \*onrrit ihn Segör 
begabt » von der Altersfchwäche die er ihm Schuld 
gieht; kadntb'man nichts bemerken, tmd.es fehei- 
nen daher uns unbekannte Urfacben zom Groo^ 
iteeea zu moffen» welche zu diefem Urtbeil den Vf« 
btwoM] Dar Kalte fite folchaZwil^iiloht 08- 
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;ern, cfetin d» 6ch Alle Im Gchorfam , in dt-r Ver- 
ihruog iürjAo vereinigten; fo farchtete er wenig 
VaehtB«ilI§ts davon und erfuhr im Oegentheil man-» 
■hes was' ihm aiiCierdmi mfehwiegta geblieben 

väre. 

Die Armee flberfchritt mit ihrem Oberfeldherrn 
leo Niemeo aod kam ohne befondern Aafeothalt, 
»bwohl ein« Sehlidit erwarter ond gewOnfebt wvr- 

fe , nach Wilna. Erwnrr^t, weil die Hauptfladt 
Jlhauens fhrer werth, das Terrain vor derfelben 
la/u einladend fcliien; gewOnfcht* weil Napoleons 
rflb« Ahoungaa fich in dam Onde mehrten « eis die 
tulTen xuTlIekwiehen und Ihn hinderten feine Ma- 
»öuvres auszuführen nnrt i^nrch einen Sieg Zutrauen 
ler Seinigen I Furcht der offnen und geiieimen Fein- 
te zu bewirken* Dazu kam noch die unerträglicbft« 
Hitze, der immer gröfsere Mangel» da die Gegner 
luf dem Rückzüge alles verwerteten , wie die nin- 
alliekeit einer grofsen An^'ahl Streiter und Pferde, 
n Wilna empfing der Kaiier die Abgeordneten des 



mando abgegeben- Zu hahen. (Allerdings reifte der 
Kunig von Weftphalen eilig ab, aber wie wir gewifs 
verficbern können, erft nacndem er bejder heabfieh-^ 
tigten Kinfchliefsunp Hagraticrj'; den un vf rzeibÜchen 
Fehler bedangen, teine l\uiuniien auI ^an^ fai.che 
Orte zu ciirigiren und To jenem die gefchickt he- 
natzte Zeit de« Eotiehiapfeas su lalfen. Hieraul 
fteUte man Ifali unter Deifwifk's Befehlt und oiin erft 
reifte er beleidigt nach Kaffel zarOck.) So \^ar der 
grofKePlan verfehlt, dafa „Jerome Bagration gefan- 
gen nehmen, auf dem linken FlOgel MQrat, Oudinot 
ond Ney bey Drifia ÜArklay und den ruffifcben 
Kaifer beobaehten ond im Schach halten follen* > 
während Napoleon mit der Garde, der italienifchen 
und baierfchen Armee und drey von Davouft übrig 
gebliebenen Divifiunen gegen Witepsk vorrflcken 
und auf diefe Art fleh zwifchen die beiden feindli- 
chen Armeen hinein, ja Ober dieülijen hinausfchie- 
ben, und durch diefe Centralftellung, wenndie Aufrei- 
bung des ruffifcben linken Fi ageis nicht gelänge, doch» 



jolalfchen Kciehstages> die ihn erfuchten die einzi- 'indem er beide Hauptftidte bedroht» jene getrennt 



;en -Worte: es werde das Königreich Palen auszu- 
prechen , aberftatt deffen wurde ihnen eine kluge 
Antwort die fie auf fich felbft verwies. Solche In- 
woreqoant» die xwey DritttbeiJe von Polen ent- 
iveffRete» koant« NIeaand begreifen. „Was wai' 
!pnn der Zweck diefes Krieges'' FOrrl^tctf Njp. 
Jefterreich? Hatte Ihn der Hdckzug der Hüffen 
lufser Faffune gebracht? Zweifelt er an feinem 
jlack und wollte er nioht Angewehte Europens Ver- 
lindltchkeiten eingehn» 'die er nicht erf(5Hen zu kön- 
len glaubte?" Wplrhesauch feine Bewepgrii mle feyri 
nocbtenf» die Abiicht die hervorleuclitete als folie 
!S dat Aofehn haben die Lithaaer mächten fich felbft 
rey, brachte diefe und ihn in eine faifche Stpüunj^, 
;egenfeitiges Mifstrauen war die uoausbieibliciie 
Folge. Während dafs Napoleon fich hier dem Ab- 
irlteiten der indeCt aofg^biaftea ftegiemii|gsgefcbi£ta 
lad faiaerCorrefpendenz widmete, illekten dleKo- 
onnen unter Mangel and Entbehrung Jeder Art vor- 
wärts. Da erfchien Bälachoff , ein Ruffe und Mini- 
ter Aiexandara» ahFarlamentair auf den Vorpoften, 
«ard aonnoninea ond die Armae der fiefchwerden 
nilde, hoffte attf den Frieden. Allein aufser dafs 
ener erklärte „es fey noch Zeit zum Unterharufeln, 
liefes Krieges £nde'liefse ficb wegen des Bodens» 
Uima^s und Chaiipkter der Hüffen nicht abfehn 
1 f. w. " hatte er weder Vollmachten noch neue 
V'orfchlJee. Der Kaifer liefs in feiner Antwort 
Jurchblicken, wie er fehr viel far fich von der Un- 
fähigkeit der ruffifeben Oberfeldherrn hoffe» feiner 
Rriegskenntnffa datOletchgewioht za hahen» Ohna- 
Erfolg reifte Balachoff' wieder ah, und in diefe Zelt 
fiel es, dafs durch die räfcimn < 'perauonen dem ruf- 
Bfcban linken Flflgel Abfchneid ung drohte. Jerome 



erhalten will. „Allein Barklay hat fein La per vrr- 
laflen und ift bey Witepsk zuvorgekommen, üagra- 
tion durch alUnde Ummärfcbe fucht mit diefem die 
VereininiPg zu gewinnen, welches in der Gagend 
von Smolensk gelingt. So find denn nicht nor dia 
pe'nofftcn FrOchte aller Anftrengtingen verloren, 
fundern der franzOlifche Kaifer der vordringt ohne 
zur Schlacht gelangl»n zu können, ficht ficb mit je- 
dem Tage in bedenklicherer Lage. Seine Avantgarde 
verliert unverhSitnifsmäfsitf viele Leute an Todten 
und Verwunde: iMi , \ve:I Icr FlnhJ lias Terrain fehr 

f;efchickt zur Vertheidigung benutzt und erft im 
etzten Augenblick in Ordnung zurQckgeht; weil er 
fich von allen HLilf,<;qu?]!en entfernt und MOrat*a 
Tollkühnheit ohne IS'oth Menfchen opfert. Verge- 
bens ftellt Davouft diefes falfche Verfahren vor, Na- 
poleon giebt dem Köaia von Neapel Recht, indem 
er fagt „man kann nicht alle Verdiente in Reh ver- 
einigen, Sie verfteheri Ijeffer eine Schlacht zu lirfern, 
während vielleicht Bagratjon Mürat nicht entkomr 
nanwire.*' per Zwift zwifchen den beiden Fah- 
rern das Vortrupps wird fo heftig, dafs MOrat vor 
Wuth weinend^ Davouft fordern will. Aber im 
feindlichen Hei re ift die Uneinigkeit niclit gprins-ier. 
Bagration, ein tapferer aber nicht kriegswilfen- 
fchaftlich gebildeter General und Nationalm ffe , der 
Adel, die Kaufleute, die Armee, klagen Oarklay 
den Obergenera], den Kriegsminifter , des Verraihs 
an, weil er immer zurflckgeht und Städte und Land 
dem Feinde Preis giebtr So gelangen beide ^ere 
'Moh Smolensk, welche« jedoeh das raffifche eher 
erreicht und he Tctzt und wo ein Sturm |iuf die ahhe- 
ieftiete Stadt unternommen werden mufs, indem 
Barkliy es abermals nicht zur offnen Feldfiehiieht 



und Davouft erbieten den Befehl ihn in die Sompfe kommen läfst, fondern den fie verlangenden Bagra- 



der Berezina zu werfen und zur Kapitulation zu nö- 

liiigtTi. Allein Bagrafion enlkam, well Jerome, un- 
ter Eckmahls Befehle gefteilt, diefem nicht gehorchen 
woUta iiwt Mii Ooqpa ttrBMfff j oboa nnr oit 



tion nach Ebnia entfendet. Den zweyten Tag, nach s 
grofsem Verliif le , crobcTn rlie Fr.iri7ofen die bren- 
nende Stadt und finden wieder nichts als einen ver- 
Iilffaneii SehutthaalMu Junot trfgl hfar^.imd noch 

mehr^, , 
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mehr htt dem bald folgenden Gefecht von ValutloJ» 
durch Onentfchloffanheit und Fahrläffigkeil di« 
Schuld fiafs der Feind nicht von feiner KacKzugslinia 
abgefchniti«!! wird. Vergebens bat Napoleon fchoo 
TU VVitepsk erkllrt »hier wolle er bleibea« der Feld- 
zug von 1812 fey geenJet, der von 1813 wHrde fic in 
Moskau, der von I8I4 Petersburg fehen " verge- 
bens befchwören ihn feine Gelreuflen, feJbft jetzt 
Mtlrat , der UnbefonoeoCle aber Tepferfta« oua Halt 
und Winterquartier lo machen. Er Ift mit feideit 
Gedanken nur bey den Ruffen , die er, es koffe was 
etwoUe, zur Schlacht nöthigen «rill, und deren Feid- 
berraalsden feigften ond ungefcbickterken zu fchil- 
dern, er fich To ereifert, dafs Uuroc zu den Andern 
fagt: wenn Barklay durch Vernneidung der Scblacht 
wirklich einen fo grofsen Fehler begangen hätte, 
warde der Kaller nicht fo grofses Gewicht darauf 
legen , not davon xu Oberzeugeo. " Indefs kommen 
Nachrichten von dem flftorreichifch-fächfifchen Hee- 
re aus Volhynien an, welche mehlen dafs Tonnafiovv 
twifchen Minsk und Warfchau die franzöfifche Opc- 
rationslinie erreicht, Hey Kobryn eine Tacbfifcbe 
Brigade aufgehoben hat, dafs jedoch Regnier zu 
Hülfe gekommen und der Ruffe wieder zurOckge- 
Widben fey. „Regnier, fo einQchisvoll vor dem 
OoCteht, ein trefflicher Kenner dei Terraiaii «W- 
ftand (ich darauf die Schlacht vorzubereiten; w«oa 
aber der Wahlplatz Geh belebte and mit Menfehen 
und Pferden föHte, war er nicht mehr derfelba 
Mann, die Bafchbeit der Bewegung fcbien ihn zu 
verhIOfFeo.** (Wir mUfTe« dem letzten Gefegten wi- 
derfprechen. Niemand konnte im Gewlrre des Ge- 
fechts mehr Kälte und lUilie als Kegnier zeigen. 
Preyhchging er überlegter als Napoleon zu Werke, 
weil ihm die Verantwortung drohte. Was wOrde 
Napoleon wohl gefegt, wio Ihn bobanddt baben» 
weon er die verungMcktn Opantioo nach Mockau 
galaitat bStte.] — 

{Dtr Bt/thtu/t folgt.) 

AAZVBTGBLAHRTBEIT. 

Wfii>zBVRG : lieber die nenhfc Taubheit von Peter 
jiuguji Frencr, der Heilkunde Doctor, Affi- 
fttns- Wnndarit am JuUusboipUalo au WOn» 
borg. 1833- 8- 

Unter nervSfer Taubheit verftefat der der Wiffen- 
fchaftzu früh entriffene, hoffnungsvolle Vf. Cnach S.9.) 
„jene Vermin. Isrunc; oder Aufhehunp des Hörver- 
mögens, welche auf einem Leiden des Ohrnerven- 

ßbfldes beruht, fey es nun, dafs diefes Leiden felbft- 
indig In demrciben fich entwickelte, oder abgelei- 
tet von andern Krankheiteproceffen , welche ucb in 
ditfam abfpMialB, od«r dadUba mit Ja Goa^Miaa 



5. JULltS igas. ifi: 

ziehen , erzeugt wurdn. " Der Vf. tbeiU fic in di« 

äufsere und in die innere, die letzter« wieder in di: 
ertüiij'tifrhc und torpide. Di» äufsere beruht auf einer 
Aifection der Chorda tjmpani, und ift alfo eici 
Störung In den Srhall verbreitenden Organen , wäh- 
rend dte innere fich auf den Gehörnerven felbfi be- 
zieht , und daher ein Leiden der Schall vernehmen- 
den Organe begründet. — Oic allgemeioen Sympto- 
me der nervöfen Taubheit werden mit voilfiändigec 
naii otafieht%er Benottnof der Werke von SamndSn, 
Itard u. a. angegeben. — Die äußere neri ö/e Taub- 
heil entftebt meiftens fympatbifch in Folge roa 
Krankheiten fulcher Organe , deren Nerven initdca 
FaciaU» Verbiodäflcen eingeben. Die SyroptoM 
maffen In der Sebriflt falbft nachgelefeo werden. — 
Die innere nervö/e Taub/wit kündigt fich in den mei- 
flen Fallen allmählich in Folge eines Kopfleideos ani 
oder fie ift ]jlötzlich mit diefem eotftanden, oier 
durch einen Schlag auf den Kopf, das Ohr, n^ch 
einer Erfchtitterung der Kinnlade, einem Falle auf 
die Knie, oder auf denSteifs herbeygefahrt. — Unter 
(Ur creÜU/ii/chen ncrwifen T^ubhnt wird jene Fern 
verfianden « bey welcher dasOeflfsfyftem einen vor- 
zOglicheO Antheil zeigt, fey es, dafs ein urfprangli- 
cher Reiz im Nerven die Thätigkeit des Gefäfsfyfle- 
mes vermehrte, oder anderweitige Urfacbea d« 
Entwickeku^dea Iptat^raii im Ohre begOnftigien. — 
JH* torpid* nervSfh TauHkdt ift ooeifteni angeboret. 
— Aus den Urfachen allein können wir oft nirr 
auf die Form der Krankheit fchliefsen, daher wer- 
den diefe hier weitläuftiger angefahrt , und in ua« 
mittelbare und mittelbare eingetheilt. Die Vorher- 
fagung ift, wie bey allen Nervenkrankheiten, febc 
zweifelhaft^ und eher ungfinftig, als erfreulich.— 
In dem 11. ZcrjeÜederung der Ohren , giebt,4cf 
Vf. das bey der Unterfuehuog des Kopfs der -a& 
diffen Krankheiten Verftorbenen zu beobachtende 
Verfahren an und macht auf die vorzilglich zu 
beachtenden Gesenfläude aufmcrkfam. — D/e von 
üantli/brtf Drelincourt , Rt^Jlnthul, Marcus, Uard, 
Ackermann , Haighton, Clinc, Areada, Saunder* 
u. f. w. beobachteten krankhaften Veränderungea 
des Gehör - Organs werden von dem Vf. zufacn- 
mengeftüllt. — Das bey dem Krankcnexamcn, zo 
baobachtende Verfahren wird mit vieler Umficht, 
und Benutzung der von Snan^ Itard u. a. gege- 
benen Rathfcbläge, angegeben. Die Behandlung 
die/er verfMedenm Arten von Taubheit wird be- 
fondera nuh Saundert, Latiin, Ciaiit, Itard, an- 
gegeben. 

Die kleine Schrift verrith einen Vf. von vie- 
len- Kenotniffen. Sebarfilnn vod Iftenrilehnr Ge- 

wandheit, und wir bedauern dshar da» lirdllia 
Tod des Vis. um (o mehr. 
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GESCHICHTE. 

O Pa»»»9J (Leipzig, b. Voh in Cnrnm/^ Tf^Pr^ire 
tle /Napoleon et de la grantle Antike pcn dum i b i a> 
p«r J« i^in^nl Comic de Oegitr ete* 
.SrifTTOAiiT u. TriBifcEt, b. Cotta: (7 tft lichte 
Napoleons und der grojsen Armee während des 
Jahrs im 2, V. d. Gen. Gr. ücgur, «. d. Fnac. 
Obcrf. V. 090, V. l'Aeobuld u« (, w. 

P^ndlich battarfleangemeineStimTiie gegen Barklay 

iten Kaifer Alexan.ler mehr genöiliiget als ver- 
«lafsl , jenen des ül)erkurnmandus zu entheben aind 
;affe!be dem ans «ler Türkey, mehr diplomatifoh- 
Is kriegerifcli -fie^eiclien (f. J^aft-nfinis Ttirken- 
iric<:r, ein höchft beloluendes Werk) Kutu/vw zu 
ibergehen. Und wie profs ftaod dieier Barklay da! 
Cr allein hatte im Widerfpruch mit «Ikn« jenen 
\Qckzug';plan, den er fchon 1K07 Rmem der franzu- 
ifchen Oeiierale a.'s cfa? einzig»; l\Htiiing<;mitlel Hufs- 
inAü gepricfea • bis zum iet/.ten Augenbiick gellend 
gemacht. In klt^gar, keinen Vorlbeil vcrgefTender 
Üefeiifive hatte er gegen <len l<atnpf|ufiigcn Feind, 
roti des Oefchreys einer liorlun n liig«>n und erbtt- 
lertan Nation behirrt. Gfofscr roch zeigte CT 4Utk 
jstitj indem er, (i%m man du Comoundo ganoot» 
men hatta tilh es Kutufow zu geben, unter cffefem 
zu dienen verlangte, und nun eben fu eifi ip reJiorcfi- 
le, als vorlier gebot. Diefer neue Feldherr, bar 
diclttiicli, rachfücbtig, befunciers aber varfchanftzt, 
aio tartarircber Charakter! verftand p<r, mit cir»- 
fohmeieheloder , filgfamer und ansdaucrst der J'uliük 
y inen uiiverfünnl clu n Krieg einzuJ«»iien. Hin lioch- 
wtcbiiger Manji ! niclit durcii feine liriegsuieata. fon» 
dern durch feinen Kuf und dnrch feine Kunft den- 
r«lhen auch mit lieyh.dfo Ai.de: 1 r i. veriirofsern. 
Er hatte die ganze Nauon und je ics Individuum, 
fom General an bis zum Gemeinen zu gewinnen ge- 
«TttiSl, Eine SehUcht mursle Ivulufow liefern : denn 
diefs war ja der Grund weshalb man ihn erwaldt 
^haltt'. i'.nd To Jicfa er fiel) auch nitla ianpe n'iihigen. 
' — Die Scitlacht von Uarüdinu oder an der Mofckwa 
ifl zu bekannt um ihrer hiar im ^utelnen, wie fie 
in allen ihren Abftufungen da* Wjerk fchildert , zu 

fedenken. Wa& aber bi«hei^un|MK8oot gewefön, ift 
uigendes. AI« «Ije Aa(jl«itaii von IrtnaöGicher Suite 

tatroffea waraa, um am amfern Murgen die Schlacht 
»alozolattao» ^afa Mngft eines Waldes bingelien^, 
der rechte franzonfche Flilgel in fcidefer'iUBbliMK 
L, Z. iSa«. Zwry^ter Band, 



vorr Dellen und fo den rufCfchen linken umflügeln 
follte, wobey das Armeecorps Eugens vom linken 
frana. Flügel den StQlz- und Drehpunkt bilden und - 
al(o mehr die Aufmarkfamkait der Hüffen befchjfti- 
gen und ablaitan» als Mbft cmftlieb angreifen follte, 
erlchien Datrouft der fehr genau recoj^m .«.cirt hatte, ' 
bevdem Kaifar» und trug beb an „mit feinen 5 Ui- 
vioooen und dem Corps von Poniatowsky, durch dia 
letzten SchaTten der Nacht und durch den Wald, an 
den der linke rufRfche FIflgel Cch lehnt, auf der al- 
tan Strafa« von Smolensk nach Moskau« über iliefen ' 
hinauszuaeba und dann darcii aio rafciics Mnoilvro ^ 
In der Khnke diefes linken PlOgets und hinter dem- 

felhen , 40,000 Fr jr,/.jrp n nud '''.i'f.Ti zu ml jck"fii. 

Während nun der Kaifer die Front der .Mu&kuwiien 
" durch cineo allg«nieinao Angriff hefchäftiget, ge> 
denkt er, eine Redoute, eine Referve nach der an- 
dern anzugreifen, vom linken nach den rechten 
FlAgel hin Alles aufzurollen und auf die grofteStrafte 
von Mojaisk zu drängen , dort der ruffifchao Armaa 
den Todesttofs zugeben, und derSehlaefat wlada« 
Kriege ein Ende zu machen." Napoleon hört auf- 
merkfam zu und antwortet nach einigen Minnion 
ftillan Naebdenkcns: „ Nein , das geht oichi ! Uiaf« 
Bewegung ift weitiäufH^ , fie wurde mich von 
meinem Ziel abhjhren und zu viei Z«it kofien." Der 
Kürfl von Eckmüh! beharrt auf dem wohlerwognen 
Entfchluffe , er will fein Maoöuvre noch vor 6 Uhr 
Morgens ausgeführt haben, und belfaeoart dafs efna 
Stunde fpjter die Wirkung deffelben gröfstenlheila 
fchoo eingetreten feyn würde. Allein der Kaifer uo— 
«erhrieht ihn plötzli'cb, mit barfcher Stimm« ansm- 
f» nd; Ha I> Sie wollen den Feind immer nur um- 
gulai , das ifi ein zu gefjhrlichcs Manövre " Wenn 
es möglich war, meinen wir, d.ifs Uavouft von die- 
fer Uingehuns nicht durch Tufchkow , der die alte 
Strafse mit Troppen und Gefchfltz gedeckt^ hielt, 
aufgellalten, hehinifr-rt und Zugleich djefe Abficlit fo 
d|fn UuUen bey Zeiten bekannt wurde; fo könqen 
wir nicht begreifen , wie Napoleon ein folches Jin» 
erbieten, durcli einen fo erfahrnen Heerfiihrer ce- 
niacht und vei tiflrgt, zurück weifen konnte; wenn 
es nicht aus der Eiffrfucbi gefchah; dafs die Idee 
nicht von ihiQ herrahre. Aber der fianzünfchc Ka^ 
fer fchien an dem tfntfcheidenden Tage, nicht mehr 
der unternehmende Ruonaparle zu fcyn. Er kam 
(•aar nicht anfs Schlachtfeld, fondern blieb hey der 
i Radoutc , die vorfgen Tagt gaoomman war , z i; \ üok. 
Dort fafs oder ping ef umher, matt, niedargefokklr- 
een; feine Befehle mufsteo ihm abgenftlhlgt «rerden, 
HMU EugeniiiirliidMiiMngrilf« Üeli er 
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dort ernfilich verfahren, und trotz aller Bitten, a1- Prinzerfini^Sophie Dorotbee von Zell«. Ein höehft 
Ur VtfrUsiluogcp erlaubt er ^ieJcr /«n «atff^eir-- 4i»tefcfl'a«tes Manufcrtpt auf 124 f oUofeit^ , udIu 
dmdeoMAfnotote ntebt den6anitn «<>rzlira<keii,.aii» i«in*Tlt«I: "HiJtoireildelFtrdegMd^ P^ceffc da 

Furcht den Kern feiner Fruppcn iheilweis 7u verlie- 
ren. Datier war der endliche Sieg aucli mcliis als 
ein mit 30C00 M. Todten erkauftes, leeres S<;rhlacht- 
felJ. Diefeo fo uiw«wobaten Maogel an Knirchlufs» 
diefsOngewIfle, ScniMWt(€nrte,'t}>fPmnie, felbft bey- 
oah Zagende, erklärt S. durch einen fchon vor Be- 
^nn d«a Kriegs angefangenen -und fich inelir entwi«- 
■ekeindaitf'krankiKiften Zuftand. „ Uiefs grofseG«^ 
nie" fagt er, „wird nicht mehr »on der ehemaligeo 
kräfiipen Gclundbeit unterftOtzt, er ift gegen die 
Einflilire der Atnrjofphäre empfindlicli , leidet an Ma- 

fsakrärnpfen» trookii«ni Hüften^ fein auflaUendes 
'«ttw•rrfMl<tr^rier Vorbote frOber Entkriftuag. Ein 
beflices Fieber hat den Befieger fo vieler Nationen 
am Tage der Moskwa beäegt! Mural fagt unverho- 



CJt^rusqucs , wtivon das vorliegende Uurh eine treu« 
X}eberlet^u^g eniiialt. ßiebt gerade Ober jenen dua- 
kclo Punkt der Braunfcbweigifchen Gefchichte-eifMa 
erwOnfcbleo Auffcblufis» £t (Ohrt unftreitig von ei- 
oer Perfonfier , wefcbe gleichzeitig mit jenen Be- 
gebenheiten am Hannöverifchen oder Cellifchen Hof» 
iehte« von einem \'erehrer der ErbprincefSf derei 
Unfcbwid bier ins helUte Licht geftdit werden ibü, 
weshalb denn auch der Vf. die Form eines hifton- 
fchen Komans mit erdichreten oder veränderten N*- 
men erwählt hat, wahrfcbeinhcb um fo feiner 
Anonymität defto niebr verfiebait Xu bleiben. Sehe« 
hn J. 1733 erfebien aaf 8o8.in 8> cfn magerer Aui- 
zug aus diefsr hani{fehrifllichetl Erzählung: UiJLirt 
fccrilc de la duchejje ^Hanover, ^poufc de Gcurga 



lao dafs erNipoleonsGeoi« hier oicbt mehr erkannt Premier Rot de la grande Brelagne etc., eine zwejM 



hab«, Engeo gefteht daft «r feine (Jafchlflffigkeit 
niebt begreife und Ney will ibm fogar, mit feJtnar 
Beharrlichkeit, zum Rflckzuge ralhen. " Diefes 
.Uebel feffelte feinen Geift und verzögerte während 
der fOof folgenden Tage feine Scbrilt*; Itetufow 
wurde dadurch vom gänzlichen Untergasge gerettet, 
er konnte feine Armee wieder fammein iioa fie der 
Verfolgung entzielin. So gelangte am 9. September 
igia die frani. Armee, unter dem fortdaiuirodan 
Zwifta der frflber fchon erwihnten Aafohrer das 
Vorlrab» nach Mojaisk, welche den Feind am Ilten 
auf der Strafse nach Moskau einholten und Napoleon 
es möglich machten im Wagen, den is. Septbr. zu 
iolgeo. Hier ift das Ende das atftao Tb^es oad 
— fcAanan wir den, dor^ fo 'viela Oiflnda dar 
VVahrfcheinfichkeit unterflützten , Verficherungen 
Glauben fchenken; fo laffen ßch die Urfachen des 
zum Ghlck für F.uropa fchon im Besinnen und 
Fortfehreiten verfehlten Feldzugs auffinden in : Na- 
poleons uniiberleglem Vordringen über ff^tepsk Am- 
aur und Jpäterni Kranl trerdcn , Jc'romcs Fehlem, 
ilurats HUte, haupijuchücli aber BarUay^a rich- 
tiger und Jhtndhuft verfolgter rückgehender Üe- 
J'cnßv - Krie^sjvhrung. Die wichtigfien Auffrhiulfe 
des aten Tbeils, gedenken wir das Baldigftea» m 
iSlaiaiMr Walte nitamlMila«. . 

TERMISCHTF. SCRRIPTEN. 

Berlix , b. Dammler: Fredegunde oder Denkwür- 
digkcitcn zur geheimen (Jejchic/i te des Hannöver- 
fdicn linfet. Aus einer franzöfifchen Hand- 
fchrtft Qberfetzt; mit biftorifcben Erläuterun- 
gen, "Barfcbtigungen ood Zuftttaa. 1825. vni 
u. 370 S. 8. (i Klhlr. lagGr.) 

Bekanntlich übergehen die kurbraunfchweigifchen 
. Cefcliichtsfchreiber gänzlich ;(ie V'eranlaffungen und 
nähern Umftände der Sc her hing des Kurprinzen 
. Oeorg Ludwig von Hannover , Mchberige» Käirigt 
''•aasg I* «M Saglaad, w- .tatoar -. 0 wthlitt .iIt 



vermehrte Auflage aul 160 & noch in dem oSmficMB 
Jahre, und 1782. Prankfort tmd Leipzig eineUebcr- 
fetzung auf 104 S. in Geheime Gejchichle der Ha- 
zogin fiophia Dorothea , Georg des Er/icrtf Kunrgt 
■wm Grojsbritmnmen u. f. w. Gemahlin. Die lelztrra 
zwey Schriften unterfcheiden ßch indeffen wefent- 
lich dadurch von dem nun in feiner Integrität flber- 
ifetit erfcheinenden Original- Manufcript , dafs in 
•diefem letztem die Gefchichta der Raugrdiin Lonifc 
'«oo.DegeaftM, von dar fütittar ttea'H i m >i fa i i ai i voi 
Hannover, einer Tochter Friedrichs V. von der 
Pfalz erzählt wird , ftatt welcher fich in der 7tm 
Auflage der hijtnire ferrele und der Uelwief/ufTK 
derfalbao, dia Gafchichie GartrtidaDS Tocbtci 
Herxoga inhi Devon efogeTehsfiat ftodat. Aueb>r- 
fcheint in jenen zwey Bflchcrn die mitgetheihe 
fcbicfate der Hevolution unter Karl I. von Engtaai 
^ einer durchaus verfchiedenen Geftalt. Das Ma- 
'nafcript felbft beginnt mit der Verheiralhuog der 
Prinzeffin, deren Hand froher dem Erbprinzen Au- 
guft Friedrich von Braonfchweig - Woi/"<*nöflftei zu- 
.eefagt war, welcher im J. 1676 an einer bcv der 
Belagerung von Phihppsburg etlialtenen Vvunda 
ftarb. Allein gleich anrangs war der Gemahl der 
Naovermählten wenig zugethan; eben fo wie fem 
Vater von der GräBn von Platen (hier; Irmengilde) 
•gpMz babarricbt wurda» fo.ftand ar icbon CaitlSB> 
.ganr Zeit in den vartnitfaftan 'ViarliJSliifflini w/tt im 
Frao von Wik (Rodelinde), der Scbwefter der Frtt 
-von Platea. Jung und unerfahren wofste die Ei^ 

Kinzeffin wanig fich das klage Benehmen ibrtl 
hwiegermolter in diefen fcbwierigeo Angeleges- 
heiten zom Mufter zu nehmen i Oe iiefs vielmebf 
keine Gelegenheit vorflbergehen ihre Neben bubleriot 
mabr aber noch die Favoritin das.Herxogs» emsfind- 
'liob-M kfiakeat'ttnd thraMffllla Taraditnrig ibrsa 
beweifen. In diefer Handivngsweffe aber fah ficb 
die Erbprinzefßn nicht wenig durch einen juogea 
fcbwedilehen Grafen KAnigsmark f Mar: ' Karisigf* 
' ~ , wriahar am Hofe zu Celle ertogen , in half» 
Dla^ fibciS**'*'*" » baftirkt , fi 
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ur Fortfet/ung aufgemuntert, tnileffen kaip CS eift durch eine Verheirathung Königemark's mit ihrer t 

jrh einer Heite rier Rrbprrnzenin Tu ihren Avheriti 'Tuctiier entgfcenzttrrften, JDa «ber der Graf die- . 

1 Bie(;leituiig des Herzogs ünd d6r flerzogifi vdn 'fem Anet-bitft«ii Inf dts lMrfiiflMii(0f(«.fichwjrfMrfctst|% 

laoooveV, /u ernftlichiFrn Zwtfren. Der Erbprini, 'war fein vnct ^er Pr)ft«effin Vcntarhen von SrilM 

K-hr als je von feii.er Liebe zur Frau von Wik ge- der Favoritin ftft befchluffen. Die PrinzefGn lebte 

ilfeli, fprach 2\ve^' iMtmate hindurch gar nicht mit während diefen Vorgängen fortgefctat in der gröfsteo 

;iner Gemabllfi« ond freundliche , ^ndlicfh gewagt« 'Uneinigkeit mit ihrem Oemahl; v«lfcbtns fuchte G9 

'01 riclltingen von Sfii^n iler ler7tern , ftihrten zu eine Retfe zu ihren Aeltern ?u benutzen, fich der 

iusbrücht-n walirer Huljtiejt. Hier zuerfl verrieth Tyranney des Erbprinzen zu entziehen; alle Vor- 

er. Graf Konigsmark (leutlich eine Neigung, die ibn ftelluagen beym Herzog und deffen Minifter vo^ 

ehon 'lanitit aodie Perfon der Krb|ifihte(6a gefeffeit Bcrnftorf^'<illev: Forftbern) welfcb«r^i» in Inr 

lane. Die Erbprlnzeffin tellA ahe^ tmterlag, dorch terrefli» ifct nanndverfehen Hofie« befengan war« blier 

le Behandlung ihres Gemahls aufs äufserfie erfchiU- hen fruchtlos, und nun fah fich die gedrOckte Fratf 

ert, einer heftigen Krankheit, welche wenigftens in die Nolbwendigkeit verfetzt, anderweitig auf dif 

las V'ortheilhafte fttr die Genefende heri>eyrahrte» 'fchidkliebftiMr'Mittel zo finnen, nm Geh den laften- 

fjfs Tie ficli der Herzogin ihrer Schwiegermutter nS- 'den Ketten zu entziehen. Gerade in Hief« 5^it fällt 

ler befreundete. Von einem Aufenthalt auf dem die Sendung des Hn. v.ikfo/zil;«, eines Vertrauten d«;S 

-lande nach Hannover zurrickgekehrt, erfreute fi(i)i 'Prinzen Maximilian WUbcIni an dao Kaifer, durc^i 

lie Erbprinzedin des Befuchs ihrer Aaltcro zur Feyer w^lehen 'd^rPrins gegen dat Verfancben die katbo«- 

l«ti Oeborlstagt ihres Sebwiegervaterr. "Teft^ehe iifcbe Religion etnfObren cn wellen • Sab die.Sne^ 

^uatirillen bildeten eine der unzähligen Feyprlich- ceffion im Herzogthum Celle zugeTirhert zu erhallen 

leiten. Königsmark, der Führer der einen (Ji'iadriile, wflnfchte. (^"Vgi. Spittlcr't Oefchiehte von Hannot- 

irug, von feiner Liebe zur Erbprinzeffin begeiftert, ver II. 320.) Mollk« wurde bey feiner ROckkebr 

ber alle den Sieg davon. Allein nicht ihreCunft, verhaftet, und der zum Unterfuchungsrichter in 
»ielmehr das Herz der Gräfin von Platen fah er fich diefer Angelegenheit ernannte Graf Platen, bemObte 
'.ugewendet, und einer Einladung zu diefer folpend, fielt auf den Betrieb feiner Frau , eifrigft eine Theil- 
.'ah der junge Graf fich zu ihrem beglückieften Lieb- nähme der Erhprinti^ffin Cte armittelat Obgieiab nun 
haber fennen erhoben. \^ll vonRea«, glaubte KO- 'ffieb gCnzlieh vamnglSckle, fo Iftenta dodi derfaJoCia 
nfg^mark, nicht obnilndiscretlon, der Prinj-elfin aus Verdacht zum' Vorwand , die HSrte des Erbprinzen 
der iWm gewahrten Gunfi der Gräfin Platen keinOe^ g«giHi feine Gemahlin zu verdoppeln. Jetzt wandW* 
heimnifit macbem zu dnrfen, und das gute \'ern«b^ .'fich die ««f's höchfte Gebeugte an Königsmarh« ,nr» 
men , welches fich nach der gefchehenen Eröffnung klärte ihm ihren Entfchlufs r.ach Frankreich.!« tut^ 
zwifchen der Hrinzeffiit 6nd dem Grafen forterhielt, fliehen, onc/ foderte ihn auf , ihr dabey bebülflich 
giebt wolil iten bcfttrn Beweis daf;lr ab, dafs von ei- zu feyn. K(jfiip<!mark ergriff diefs Anerbieten mit 
ner Liebe der erfiern zu Königsmark gar nicht die .alletti^V^i' dar JunanJ.» oind nan die nOthigenAo- 
Hedn war. KAnigsmark hegleliete knne Zatt ntek .fieltwi anfii feiftfaiafia treffen an kArinen, bebr* % 
IPiier Bcppbenh^it den Prinzen Karl l'bilipp von Jaubte er (ich zu einer Reife an den Hof des Kö- 
llanoover in einem Feldzug gegen die fürken, und inigS von Polen. Unvorfrchtige, zum Theil ObermO- 
kehrte von dort erft zurOck, als der Prinz 1690 hl 4bige Aeufs^rungen desCirafen erregten, nach H^nno* 
einam Gefecbta bejf Plftrinain Albanien geblieben ver beridtict, den Zorn des Herzogs, daioaligen Kur- • 
war. Rey feiner Rflekkunft hnd er die Erbprinzef- forden, aufs hitterfte; der Untergang Kdnigisinark's 
fin in der betnihieften La.ee. Ihre forr^eretzie Ver- ^ar fchp» v»r feiner R9«kkahr, aotfcbieden. Kalt 
»cbtung gegen Frau von Wik hatte zum Wortwrcb- vom KurfOrften empfangen , erhialt «r wthmv' ^ 
fei mit ihrem Oannbl. {a w ThfHIehkalten geftlhrt. Aufwartung bey der Kurfarftin den Wfnk; miiMit- 
Um fo wohltbätiger wirkte fetzt auf fie düs VVieder- t'ernacht im Kabinet der Prinzeffin fich einzufinden, ' 
erfcheinen des ihr befreundeten Grafen. Allein die um Ober die getroffenen Maafsregeln Bericht zu er- 
Auszeichnung Welche fie diefem wiederfahren tthÜ, fHittan. tltr Gräfin Pikten war dianhbdung nicht 
erregte dia grantartlufa Siferfucht der Gräfin voh emcanpen; als Körig?mark das Zimmer der Prin- 
I*l4len. - Ndr auf korxa Zefl gelang es Könlgsmark zeffin veriaffen, wurde er in einer Gallerie des 
den drohenden Sturm zu befchwichtigen. Die ber- SehlofTes ermordet, und verfohwaod auf immer, 
zoglicha Maitreffe fübita fich voo ,lUojgS|pa«k Seina^Torieliindane CoFrefppndeni mit der Prinzefs 
frh wanger, ond verlangte zur' VerhelmliebttAg diefer fBlfrtb dM Verhaftung tfef-letzt«^ herbey, und da 
Schande Abortivmittel vom GtfÜebten , — ein Ver- aus den Briefen auch harte Aeufserungen derfelben 
langen weJchas freyüch ein fonderhares Licht über Ober das Benehmen ihres Vaters hut werden, hatte 
ihren Staad aiim Gemahl und He rz<^ verbreitet, üe auch <voo diefer Seite keine> H«lfe zo aryverten. 

Als KOnigsmaik {eaen Antn^«»it Abfcheo von lieb Verwiefeo, nachher foear gpfrhieden , lebte fie auf 

fewiefeo, lün wartiger ^evrjiTeohefter Arzt dagegen dem Snhioffe Ahlen im Lüneburgifchen , und er- 

hi) angenommen, und nun die S^che durch eine Irmite ficii hier nur. voo Zeit, zu Zeit det /reond' 

Kammerfrau als GerQcht zu den Obren des Hofes iiekan ZufMCueha idar.iht iaMMS t wt 'h irf * Mut- 
aikaMan. fuebtudiaOrlfia «UaaVaiJiMdW«W.4ir» wwr- , 
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Di« Denk\var<Iigke1ten, von deatn mit dm WT- 
lteg«n<l«a iahalt « V-urt zuüminengedrängt« ariSblt, 
fehlief«en mit eittw kurzea AngatM dM SehlekCalfr 
der [Ijnp?p»!rfoo<n, welche wir erwähnt. Möchte 
e$ (iocli dem JeuiTchen Il«rausg«bcr gcfailen haben 
die antftelltea Njmen aller mi( iliren ecliten urnzu- 
taafohen» da der Urmid der t'feuJonjmiiät ia lingfll 
««rfehwaiMleM Kl. i<V«yliob bieten dj« weitiflofiigen 
tiin £ug<!fUi;ten hiftorifoUen Erläuterungen umi Zufä- 
tze, weiche, wie es fclieint, hier und <fa tür ginz 
unkundige Lefcr berechnet Gn.i, binlinglichen Auf- 
fehluis ; allein dennoch bleibt des Lefea des iateref- 
fanten Buch« errohwert. Die Herius|t«ber hibca dort 
nicht ijHeiri lie Bereicherungen und Abweichungen der 
obenerwahnteu l'ranziiürchen Schrifleq pachger ragen, 
fendern eueh auf die im Buche felbft vorkommenden, 
vielleicht vom Vf. abGrUtlich begangenen chronolo- 
gifohen Fehler aufraerkfam gemacht. Dahin gehört 
es «. B. dafs Kunigsmark nach Warrchau reift, um 
(eine iichwefiei'« die berühmte Gräfin Aurora, zu 
befeehen, Indern et doch feftrteht, dafs der KurfArft 
FriedrSc^H AnRuft erft nach dem Tu le des Grafen Hie 
Bekannlfctwii der Schwefter deflelben gernacht iui. 
WUnfchenswerlh wäre es iibrigens gewefen, dafs es 
den Uerausgeherii «elaUea hätte» eiaice oiher« Nor- 
t>7.«n aber die Aofnfirfang und SohIckTale des Olyr- 
fotzten Mj i rcripts hinzuzufögen. — Dafs \ViUi'-)in 
Hlumenbagen in dem zweyleo Jahrgang der Orphca 
von igas eine poeiifche Ümbildua|^ der Oalohieblo 
Königsmarks, welchen er. Kaolgfteeo nennt, gege- 
ben, wird den liefern des vorlii^endeo Buch« und 
fnu AUaiosolis. okkt äoigehta lUfaiotf.. . 



ARZNBTQBI.ABRTaEtr. 

MuxcnFT, h, Lindauer: f'^on Jen Forlfrlirittcn, 
welche die Phyfioiogie feit Halltr gemacht hat. 
Eine KeJe gelefee in der zw Feyer-des etter- 
liiichft.>n NjmeiKfefti'S Sr. Maj. des Könics, am 
1 2ten October gehaltenen feftlichen Sitzung 
der könSgl. AUalemia der VVtlTenfchaften »on 
Dr. Ignnz Düllinßer, kAnigl. Baier fohem Hofra» 
t^e und akademi^bemConfertatordei anaiomi- 
febe» Hebioets. 4». 

Nachdem der geiftreiche Vf. diefer kleinen Ge)e- 
cmbaittfehrift mit vvcnigen Zagen die BedeMtung 
icr Hellkonde »o unferem gegenwärtigen Cuhurzu- 

ftan <r- Hil l Jen Gang ihrer Bearbeitung bis au^ ^achefi , ui<? ihni»n j ^wifs 
ii«tv/*xiaw; ^zeichnet hat, weqde^ er fich wÄt/7fr/^ Lectüje gewalireo wird- ^ 

■ Ml lll 



ils den grofseo Lehrer und Scliüpfer (Ter Phyriologi», 
delien Vcnfieofte zu unferer Freude auf eine Ar. 
berrorgehoben werilt-i. , wie man es leider bev in- 
nen unJankberen Laodsleulen lieut zu Tage ?elttt 
fin let. Der Vf. fteilt fich die Aufgabe, von <let 
Halle r\f( hcn Lhincnlis Ph^ /it>ii>^'iiic emrm ricWii 
Haltungspnakte auszugehen, um an de^fel^>en 
neuefte Oefehicbte dieler WifTenfchafi in gedringir 
Darftfüting anzuknnpfen. „Die CrunJIace 
Naiurfnrtchung ift die Beobaclitung. Die r^'aior m 
Gegenfalze mit dem fubjectiven Geifle ein rein Ae» 
CserlicheSft ksoo auch owr durch den iufserq Sm 
•rfafst Mrcrdea > und was wir immer von einem Na- 
ttirproducte als Prlifirat ausfagm tr< 'gen, das r ' 
fea wir an ihm wahrgenommen haben. In den iis.- 
lerlfchen Elementen machen die Beobachtursgen da 
wefenllicbftea Theil aus; diefes Werk enth.:li tue 
itnermeftlichen lleicbthum von Erfahrungen ihc 
Zeilen, mit jener Gehern Au<twaiil ^;er,)mmelt , w t 
fie nur dem ielbflerfahrnen Manne gelungen kann.* 
Unter den Nachfolgern Haller's wird AT ßrrJU 
zuerft als uofterblicher Schöpfer der Ilirtologie lief- 
vorgehüber» , dann <lie ßt-arbeiter ein7eJner Z«r(i 
diefer W'iffenfchaft, alsderen Schhifsfiein HcußMgät 
Syftem der Uiftolo^e dargeflelU vvii;d. . liaun wie- 
det fich der Vf. ta aeii «alilreiehen Beobocbtern dtr 
l'"nt vvickejung''gef';hirhie des Tliiei korper«; , nc 
welche befunders Mcikcta Verdienfie her%urgei.u6«« 
werden, fowie die LeiflungenPariJ^'r'« unri licnldt: 
.da«n der Beobachter und fcharffinoige ScbriAficÜH 
Ober Oefchleebilichkeit ./fc'i.'tfruurn», die Bearbeitaf 
(!• 1 Kdifenverfchiedenheilen der Menfrhea, dtr 
Veteran Blumenbach f ^vuimerrin^ , IJnl; daravt 
werden die VerdienfiR der Exp«^'iiren>;<lp\)\Gu>c^eB 
pewfinligt , eines Lf Gollais, tVilJvti Vltuip , Vo- 
^cnJie, Ch. Bell. Als He^nuuier nchitperer A»- 
ijchten liber das innere Leben der Gewebo. uo^ 
den VVechfel der thieiifcbeo Materie wird iTOutr*- 
pvnt mit Rocht dargeftellt. Dl«. Unlerfuchunfea 
über das ioi^ere Leben des Blpts werdea envi/mt, to 
wie die Forfcbungen über die S;nnefeinpfiiid*»r| 
„VOO Stänbuch u. f. vv. , die geifueichen Bearbeitcf 
.cfer vergleichenden Anatomie Kidiuäer, Cuvitr, der 
umfaRende Bearbeiter der gefammten Biologie G. 1 
Trcviraf:u^ 

.Diele kurze Inh^Jlsanzpige wird hinreichen dh 
Naturforfcher auf ein« kleiixe Sebrift aafmerkraniM 



tchr anppnrtsM 
Bfitjin°tr. 



. LITSB AR ISGHB 

Im Jnnlus flnrb tu ehatWotTd* fWIogtenteth B«n»]k. 

jieiih , (friilit i Ii' I'j r drr (i(>rchirhle und Sta- 
tinik, Verf. und Lcbeiii Un jni hrt r hifinr. Schriften. 
£r Wjir SV Mainz nin 6. J m. 1762 gehören , war dort 
2«|t dar Eevolotion liey 4m VavwaUiiogsbebürde 



N A C H R I C H T B R. 

«ifafttlH,- flüchtete im J. 1799 vot 4«» Jocobii 

AltbnA, wnrtlo dann llaual^lirer zo Eli^fleth, oaliii 
18b4 Antheil .tu der Leitub)^ eine« Fntiflt^tnpts-lDftitoa 

zu Dorpnt , lind \A iirdt J 8f^5 TH^ntdi i r ii t ,iuf der l oi^ 

▼eilitüi za CbariLow, wo ei oacbber lii« et^gedaakl* 
PröCefAtytdrbMtr ' ' -i 
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JqHus i'S^S« 



SCHÖNE KÜNSTE, 

W1K1», b. VSTalUshaufer : König Onokar^s Glück und 
Ende, iTrauerrpiel in fflnf Aufzogen von Frans 
Grißpatwr. I835> 190 Sr gr. 8. (tRiblr. JftGr*) 

Vvrt vordierem Drama ift in Wien ein Helden- 
g<>3iclu von Pyrlcr, lludülf von Habsburg, 
rfctuetieti, welches luiJcilfj. Sjfc überOttokar, von 
178» und fulglicli OUokar's Enae z\xm hiduptgegen- 
mnite bat. PriinisUws üuokar von b&bmeo war 
ekanntlieh durch feina frliber« Vermähltiog mit 
! T haha.ib !rgifclien Margaretlie, von welchnr er 
ica Wider icheiden ii^l's^ ia den üeiitz von Üefter- 
cich und .Steiermark gakoonipea, batte Kärnthen 
! )d Krain acquirirt« und war durch fein Kriegs- 
^' i icl; ^egen ßcla von Ungern zu einem Heldenruhme 
gelangt, der in Verijiii iung mit jenem grofsen Lin- 
ier beütze,.^len Weg zu dem deuifcUen Kaiferthrooa 
ihm XU Öffaen fchian. Allein an fainar Statt wurde 
l\udolf von Habshurg erwählt, und forderte von 
ihm mit Hecht, dih er einige Provinzen als heimga- 
fj: eiie Rcichslahen herausgeben« andere hingegen 
als lutclte in Leben nehmen Collie nach Reicosga- 
brauch. Das verweigertr dar ftolxa und mSchtiga 
()tuikar> und darüber enlftand der Krieg von 1274, 
welcher im J. 1276 damit endigte* dafs Rudolf und 
Ottokar^auf der Oonan-Infal Ksmberi; zufammen- 
kam^n, wo f^ier Lptztgonannte d»»m Kaifer knieend 
die VaralieiiluiUigung Jeituie- iSacb bezweifelten 
Gefcliichtsqu Ilen Toll hierbey Rudolf kleinlich ge- 
handelt , und den. Gegner dadurob au damaibigao 
focht haSen, rfafs er das Zelt, fn welchem die 
luUligung geff liah , in cfem A i i 1 ürUe der Kr i '- 
beugiiiig pluizlich uriaen liefs, und beiden an tien 
Ufern verfamnukeu Heeren den kniaendeo Kfinig 
zum Schaiifpiel gab. Oitnkar'«; 7\voyte Gemabl'n, 
die clirfnchiige ICunitninJe von Maffuvien, beiracli- 
teta d)i>l> HiiKiigung als cina Sclimach für ihren Gat- 
ten» uod fetzte ihm fu laoga zu. bis er lieb entfchlofs* 
den jarehloflcDen Frieden tu brechen • und einen 
neuen Kampf mit Ru tolf zu wagen. Diefef Krieg 
fi'hrte <^ie ächiaciu im Marchfelde vom a4> Ai^n^ 
1278 herbey, in wclclier Ottokar blieb», fatn, nwer 
geCchlagen und bis Laa verfolgt wurde. 

Das ift in nucc Ottokar's Ende. Es ift an und 
für Geb niclil iraeifcb im Sinne derKunft, kann aber 
durch einen tilclitigen Poeten leicht dazu geftempelt 
werden. ZticKnet er uns den Charakter des böh- 
milchen Kbul^S grofsartfp; lind 3n/.iekcnd , und läfst 
er ihn fallen in rolge von üandiungen und Umftän- 
jL UZ, igag. 2»i>«yUrBanü. 



den, die tragifch auf Pbantafie und Gemöth zu wir- . 
ken geeignet find ^ fo kann feine Kaiafiropfie , lo 
gewöhnlich auch der Tod eines Helden in der 
Seblacbt Ift, gar wohl diejenige Wkkung thun» 
welch« dir Kunftfina von dar KataftrcpM doaa 
Tragödie fordert. 

Unler Vf. fcheint aber geglaubt zu haben, dia 
tragifciic Kraft vom Falle eines Helden hange haupt- 
fScnlich davon ab, dafs derfelbe — recht hoch her- 
unter falle; dafs er aus febr grofsem Gliicke in fehr 

Srofsas Unglück geralhe und darin untergehe. Da^ 
«•r bat er un arfieh Akte fieh'» angelegen feyn laf- 
fen , Oltükar's GJärk (ein üu/mtv*' Glilck) nüi den 
frappanteiten Farcen der TbßalerinjiL'rL y darzuftel- 
len;' daliey aber ans der Acht gelniTen, dafs ein 
glücklicher Held, um durch /einen Fall uns zu riih- 
ren und tragifch zti erfchotfern, feines GlQcUes nitr- 
dig dargeftellt werden mufs, unbcfcbadet der ex- 
cufablen uuuot(u, die nach Ariftoteles auf dem tra- - 

tifchen HeMen hüften foli, damit fein gewaltfamer 
turz aas Glück in UnglOck nicht als eine widerll-. 
che Ungerechtigkeit des Verhängniffes crfdioine. 

Aus einer gewonnenen Scbiacht (fegen Hula von 
Ungern» i36o>} kehrt fein Ottokar heim in den 
Tbronfaat Eeimn i*dlafte» tu Prag, und benimmt - 
fich , um tlie Sache gleich bey'm rechten Namen lu 
nennen, nicht wie ein Kriegsheld und König, den 
etwaGlGck, Macht und Salbfibawufst feyn ftolz ge- 
niaclit Itniten, fondern v.-ip pin ungafchliffener Bauer - 
und wie ein hoffärtiger ihur, der weder äufsere 
noch innere Würde kennt, weder Sitten noch Sitt- 
lichkeit achtet. Er entwaffnet fich und läfst lieh 
umkleiden im Thronfeale , wo beeilt ieyerl jche G e- ■ 
fandtfchaften auf ihn warten und andere bald nach- 
kommen. £r läfst fich vom fiargermeifter zu Prag, 
duften Empfangsrede er unterbricht, die Beinfcbie'-'; 
ncn auszienen und wirft (ie, ungehalten Ober defTen ' 
Langlamkeit, auf den Boden. Er läfst Geh Mantul 
und Hut geben, und fchilt den Diener, weil der 
Hut drückt. Er prahlt mit feinen jOngften Kriegs- 
thaten fm Oefprfch nrit efnem Ritter feines Gefolges, 
damit die Anwefeii lr n 'u ren, was fdr ein Held er 
ift. Unrl wabrend er die Stande der ihm zuge^l- ' 
lenen Herzogthilmer, die Ihm die Inßgnien dar ' 
Herrfcbafl ilberbringen, und die GefandtPn des 
deutfclien Reiches vor fich läfst , die ibm diu Aus- 
ficht zur Kaifcrkrone eröffnen , verhandelter, ab- 
wecbfelnd und einflechtend , mit feiner verftofseaen 
Gemahlin Margarethe öffentlich das abl\ofsende G«- 
fcliäft, ihr d:e Schei f u anzukOndigen , utiJ von 
ihr die iSchenkung der zugebrachten Länder zu b»- 
a(4) geh- 
' * ' Digitized by Google 
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Dief« gtn* Scene ift Oberhaupt ein^ ba- 
GeHecht von dipiomatifebeu und dranM- 
Unfchicklichlieiten , die ein wahrhaft ge^ 
bil(l«C«r Gefchmaek höcbftens io einer Mario- 
agnaa . Komödie ertragen mAcHta; und nur di« 
VwblwJuogi welche bcjrfen Zufehaotm gtw6hii- 
licbar Art der äufserliche Theaterpomp hervorzu- 
bringen pfleet, kaoo es erklären, wenn das Publi- 
ktim du Wieoer Bwi^lbeater»» wo das StOck laat 
dar Jouratk gagubMi wofduiift» dieCa Diaga Obtr- 
fthtn hat.. 

Der Vf. hat fich jedoch nicht damit hegnngt, 
{ainaa Halden bey (einem erfteo Erfcheinen uns wi- 
dariieb zu machen. Er hat es noch vor dem Erfchei- 
nen gethan. Die Eröffaunesfcene fpielt im. Vorzim- 
mer der Königin Margarethe, der ebeo abe) gewor- 
dao ift von der Nachricht, dafs Ottokar Ge verftofsen, 
«od dar Kuaigunda fieb verlobt habe. DiaCi Nacb- 
rldit «wwnndat soglaidi «loa LlabTcbaft dat Kflatat» 
Bertha von Roteoberg, die auf feine Hand gererh- 
Aet zu haben fcbeint (die Gefcbichte befchuldiget 
iha» dafs er fie gefcbändet habe), und die aun« 
'«UafaBifi Bboä an ^ialao» in da« Haimar der kran* 
kaa Kflttigln fieb fmnt. Hfaraaf tritt Margaretba 
heraus mit Rudolf von Habsburg, und während 
Bartha in einem Lehnftuble ohnmächtig durch daa* 
Vorzimmer getragen wird, fahrt fia mit diefemd»* 
Celpriieh , in welchem Ottokar als ein undankbarar 
und dBicht vergebener Gemahl dargeftellt, ond dnreh 
die Oberall mildernde SanFtmuth der Klagenden dem 
/ittliobeD Gefühle der Zulchauer our tun fo «vklarii- 
r gaoMcht wird. 

Bey Jolchm Voranftaheo follte man vermntben, 
dar Vf. wolle uns durch die Leideofchaften ondUe- 
baithaten eines grofsartigeo Böfen, eines furchtl>a- 
im Tyraanaat tra^Ccb arfchflttara» uqd not daoa 
doMb Maa wafahranHanta BaArafbng brfebwiebti- 
gen, ungefähr wie Shakspeare im Macbeth. Aber 
mit nlchten. Was die Gefcbichte dem Ottokar von 

Kofsen Uebclthaten aufbordet: dia harte Vertrei- 
ngdarOartrudAaaSteiarmark» feinen Anthailaa 
dem Mutigen Varfiibraa Karl't von Anjou gegen Koo- 
radin von Schwaben ond Friedrich von Oelterreicb, 
die eotfetzJiche Hinrichtung Merenbergs, die Ver- 
brennung das Otto von Meuiau und des Benelch von 
Rofenherg, und was fonft noch in dem obengedach- 
teo Epos Pyrker's (S. 185.) der Milota ihm vor- 
rOekt; das hat unfer Vf. ihm gröfstentheils abge- 
nomman. VonGarlrod, Konxadin, Friedrich ift 
»tebt die Rada; d#r gefangena Meranbere kommt 
wider Ottokar*8 Willen um, und Benefch, der 
Vater der verfohrten Bertlia, ift (nach S. 185.) im 
Wahnfinn gaftorban. Der Vf., nachdem er uns da« 
Otiokar in einem mehr verScbtlicben als erfehra» 
ekenden Lteht«» irezeigt hat, bemObt fieh vielmehr 
orT> ur>fer ItJitltid für ihn, während er urn fehen 
iifst , wie <{am unwürdigen Uebermuthe des Gi<ickes 
und der hoffartigen Eitelhe>t die wohlverdiente 
Straf«» auf dem Fuf.se nachrchleichl. Wir fehen im 
zweyteo Akte zwifchen feiner neuen Gemahlin Ku- 



nlnada und dem ZawifebVoa Rofa a h ar g das bobli. 
rik:he Verhiltnifs entftehen, welches den Eumm 
krönen foll. Wir fehen ihn von der Nachrickt p- 
troffen, dafs flatt feiner Rudolf von Habsburg tn 
Ktifer arwfiblt worden ift. Wir fehea iba uaiui« 
vam' Venrath, den dfa Rolaoberge finnaa, amfia 
der Abneigung der Vafallen, welche fein Hocfcnud 
ond feine Hohneit beleidigten. Wir fehen iho, ai 
dritten Akte, von dem Mifsgefcbicka des Krit^s 
varlblgt, und genöthiget mit Rudolf auf der Dom- 
Infel zu unterbandeln , wo er — bejläufig geftfi- 
als ein compleler Narr erfcheint, geharn>rcbt uai 
die Krone flatt des Helmes auf dem Haupte. Wr 
fehen ihn hier fchwer verwundet an feinem Sim 
durch Zawifch, den Buhlen feiner Gattin, weki« 
während der Lehenshuldigong die ZeltfchnSren ttN 
haut, und dadurch den hnUenden König dfrni^i- 
blick der Heere preifs siebt. Wir fobeo ibo, ii 
viartan Akte, gedemOtbiget , von aabrunn - aii 
fcblaflofem Umherirren erfchöpft, nach Prifi:- 
rOckkommen, wo Zawifch am Arme KaniguodiM 
fieh Ober ihn luftig macht , and diefe mit den iiiti<r- 
fkaa SchmShnagaa ihn flberhäuft. Wir Ukm% «* 
ar, dnreh diefe Siebmlbungen gereizt, zorBndbf 
des Vertrags mit dem Kaifer und zo eioem ont" 
Kriege fieh eotfchliefst , und nach diefer gewllt^^ 
OMB AaAreoguog des Heldenwillens — licherkh 
genug — in dem Schoofse feines Kanzlers eiafchüfi« 
weil feine Gattin fieh «Weigert, das ermOdeteH»^ 
in den ihrigen aufzunehmen. Wir fehen ihn endlieb» 
im fanften Akte , in der Nacht vor dem rer^^- 
nilsvollaa Kampfe im MarebMd«, undkwr«rftt 
wenn wir anders die) Abneigung zu bemeiftero wi'- 
fen, die er uns in den früheren vier Akten e'og»- 
flöfst hat , erregt er durch feine innere Lage timg« 
laitlaidige Theihuhme. Er fitzt am Wachi/eaer wi 
dem Klrebholi» «n <|Otxeädarf, dea Anbroeb da 
entfcheidendcn Tages erwartend. Kunigunde iua* 
Zawifch entflohen. Er fragt vergeben*, wonia; 
man weifs es nicht. Da hört er, daf» »d'e Köntria 
von Böhmen " mit ihrem GefcJfe im fiaufa des ^0- 
fters von Gatzendorf fey. Er ftOrzthla^« f» 
wifch Rache zu nehmeti (warum that er es oicbt» 
Prag, als Zawifch ihn verhöhnte? Ünd wie bittr 
üsIb Hanptioartier auf eioem Kirchhofe oehmen tr^ 
•gen, ohne zuvor erforfchen zu laffcn, was füru»« 
im Haufe des Küfters fieb befinden?) — 
hinein, und findet, ftatt Kunigondens mit mß 
Buhlen, die Leiche der varftofsenen Königin 
nrathe, die hier derTad Obarralcht hat, als be«» 
Krems nach Marrhegg zum Kaifer wollte, 
Stjreifern von Ottokar'a Heere zu antgehsn» Wi 
atfehflttart, ärwaiebt, bakabftibB. AfliSfffiW 
ar (&171): 



Margarttlke, \ 
mir niclit rerlitOBl 



So bin du todt, und hall mir 
Biß hingegangen , treu«, fromme See)«, 
Mit dptn (iefühl de« Unrecht« in der Brnll. 
Lnd ftehft wohl jetit vor Gölte» RicMerauU» 
Uud klagft mich an, rufn Roche wid*r micb- 
O Uku'a aiohti Mwrgaxetb«, tbu' t» oicbl-* 
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Da blft fnlelil. Um.ww Uk'iUh nnd Allei gab, 
Gefall*» ift't roa mir. «i» Laak im Hmrbfti 
Wm ieh «efammclt, ift im WiniwtllokMi, 
Der Segen fort, M fntMmi kommt von oUm,- 
Und »inram Aeh'-ieh 4*« UM gtbMCt,' 
JDad NiaMu4 ttiftat niok n4 Un vwlil 

(Br tritt ailwr.) 
Sie haben rcbltmm «B mir gethan, MargreUl«! 
Der Undank hob Mb Haupt auf gegen mieh.' 
- • - • -, aüdk 



Die mir die NächlkaBf hdb«B varratbM . 

Die ich gehoben, huMI mlak gfMwt. 
Da« WeiS, «m da» Ml Mttg^ delwm Wfrtby 
Sie hat «u Bon iit Bnfn wr lorfpaltmM 
Die Ehr« nwin vtikaaft m meinen Knecht, 
Und alt ich UntOBd krimlUM «ot der Sehlacht. 
Cefa Re mir Oifl, ftMl Brituk« ia WwMl* 
Mit Hohn und Spott bal Sa niali avIjBMMMttt j 
Data blind ich rannte ia <ae Todawati, , 
Daa nun tabrnmearchllgt ob tadaen Seheitol. • 

(Br kaiet aia SargOb) 
Du haft mieh oft getrSftat} trMa Baal 
Streck* ana 4ia kJta Haa«, wrf bfBa arfak. 
Uenti Einea Ahr kk «akli kMBBit pi Aaik«»S 
Der heut'go Tag kann Ottokar revdcrlMB} 
Drum fegno micii, wie du gefegnet MBI 

In di«r«r Stimmong trifft ihn die Niehricht vom 

Beginn des Kampfes beider Heere. Mit dem Vor- 
icfohl reines Endes geht er in die Schlacht. Wir 
«han ihn wieder« di\rch den Starz Teines erftoche- 
len Pferdes am FoCm vcrlettt: und Sejrfried Meren- 
lerg, deffen Vater als Oeifel in Ottoitar'a Kerker 
imgekooimen , fordert ihn nun zum Zweykampfe. 
/on dem vcrrätharifchen Milota Hofenberg höhnend 
m Stiebe gelaffea , miafs er in diefem Zultande der 
Hinfälligkeit /rcAir», ond wird von dem Qegner 
liedereehsueo. t\u<loif erfclieint ; er balle verbnten, 
len König aufser dem Falle der Nothwehm tfld- 
eo; er sQrnt» und Merenberg entflieht. 

Wnnn der Vf. hier dat Slttek gefchlofTen hatte, 

0 brächten dieZufchauer wenigftens einen End-Kin- 
Iruck davon, welcher der tragifchen Erhebung ähn- 
ieb wire. Der HüchmOlhige , Ungerechte, Oebel- 
;aBrteta bat nos durch Reue verföhnt « und ift unter 
!eai Streieba der NemeSs gefallen. Aber der Vf. hat 
iefen Eindruck »erwifcht, iheils uro noch einiges 

1 lieatergepränge anzubringen, theils um von dem löb- 
ichen Patriotismus d«t Wiener Publikams ainmich- 
iges Beyfallsgetös so erzwingen. Margaratbeos Lei- 
hanzug, Kunigunde, Zawifch, die wabnwltzige 
iertha, Oltokar's Retreuer Kanzler, crfcheinen auf 
Itr Üühn9 pourj'air« tableau. Der Kanzler, indem 
T das Haupt der Leiche in feinen Scboof.^ nimmt» 
i(st uns hier erft merken, dafs die abgefcbmackt« 
crae des Einfchlafens am Schiaffe des vteften Aktes 
ine tragifche Vwbedeuttmg hat feyn follen. Rudolf 
«reitet den Kairermaetel Ober den Todlen , weil er 
n Leben darnach geftrebt hat, (eine wunderliche 

rofsmuth pn/f/r/lum) und dl« wabafioalg^ Bertha 
etet aus dem Vateronfer: 

Und »arglb nna, wl» aneb wftf »ergebe«. 
Und führ' nna nicht in Verfnchang. 

Herauf belehnt der Kaifer lioch feinen AeliefteA 
syarliob mit Oefterreieh, und unter dem Vim-Jn- 



JVLIVS itsf. ^ 

' bei der Boho«, der offenbar einen BeyfillifdM tM 

Parterre erregen foll , fällt der Vorbang. 

Man kann das Beftreben , welches dfefein Hör« 
dPesMur ntiB Grande liegt, deia mttrUbtd^fiihm 
Bohnendichter nachfehen ; aber der patriotirch« 
Zweck wire wohl auf gefchicktere. mit dem Kunß^ 
zwteke, und mit der Reinballuag de» Gefammtew 
druckes vertrSglichere Weife zu errainhaii jsureCsii» 
wenn fchon nicht gerade am ScblufT* des SlOdis. 
Schlimmer inzwiCchen ift noch derUrnftand, dafs, 
allem Anfcheine nach, die vaterländi/che Abficbt, 
den Kaifer Rudolf in das Licht moralifcber Voll- 
kommenheit zu ftellen, den Dichter {deaa das ift 
er trotz aller Verftöfse) verleitet bat, den Ottokar 
von vorn herein allzumoralifoh- unwürdig, würde- 
log md abfiofaeod su aaiahoao. Fyrker. in feinem 
' Spos hat diefeo rolilar tmladoot obwoU ar btj 
Ihm minder ftörend gawabtt tnm wOrdOy«. da An* 
^fein Held ift.^ . 

Die einzelnen Sprach - ond Vers-Gebreehaa 

können und mögen wir nicht cataftrireo ; fie find' 
dem Vf. bey Gelegenheit feiner frflheren Stücke nach- 
gewiefen worden obno Nutze» für ihn. Er ift noch 
nicht dahin gelangt, einzufehen, dafs die Frage 
(S. 8); „ift jetzo Zeit zu fchämen?" und die Re- 
densart (S. 43): „Lafst mich freu'n" offenbar« 
Sprachfchnitzer find , weil/cAamm nnd/reutn unter 
die turflekwirkenden Zeltwf^rter ivtrSatrefliaiva, 
f. Hcyfe d. Gramm. 1822. S. 399.) gehören. Er 
weifs noch immer gen und gegen nicht zu unter— 
fcheiden, er kämpft gen die Böhmen und mar- 
Icblrt gm die Doaau. Noch Immer begreift er 
' nicht, daft das Wort Kröte (S. 109.) t« niedrig ift 
fflr den Mund eines Förften, wie als Schmeichel- 
wort fo auch als Scheltwort. Er fchreiht mit der 
bequemen Verfemacher - Schule : Manch' Geier,** 
(S. HM- ) wie Fougue und andere Manch' Ritter^ 
manch* Knappe u. f. w. fchreiben. Er fagt (S. 130): 
„Die flohen Flngel Ond in was gepflückt;" S. 5, 
hat Merenberg bey Ottokar ,, Knabenweis*' ge- 
dient, welches heiisen foll: fchon aU Knabe; und 
S. 99. fchljgt Otlokar im Eifer mit der Hand nicht 
auf, fondern in den Tifch. Hr. G. fcheint auf 
Curreclheit feiner Mutterfprache nicht viel zu ge- 
ben» und es iQrgtniat so halten, wann man £• 
ha^^abt, wi« OVrAn in feino« f^tereii CHdbtnn- 

Een : Reim' dich, fch ick* dich oder ich frefs' dich. 
)ie zahlreichen Verftöfse gegen die Wahrfcheü*^ 
lichkeit (der Seen», alebt dar abM) Snd grofsten- ' 
theils Fölsen eines gewaltfamen Ringens nach demt 
was auf der Bahne Effect zn maoben pflegt. Da- 
hin gehört u. a. die Krnne auf dem Haupte des 
Feldherrn, der mit dem Feinde zu unter nandelp 
kommt , und der prophetifch* Moment« wo der 
Gefandte des deulfcben Reiches om den Schutz des 
buhmifchen Löwen fflr den bedrängten Adler bittet, 
den Löwen im Bilde zeigen will, ond ftatr ilcc höh- 
. mifchen weifsm Löwen «inen rotim (auf Uaäfburgt 
Sehilde) empor habt. Ein Baiebusfanrflar foUle m. 
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der VSTa ppenlcande genug bewandert Jiij um Weifo 
uad HutU uiUerfcbeiden zu künnen. 

Pie Diction hat viel Leb»n Jit;keit und Kraft, 
«lre§H|i%lMlnheit, und die krhabenheit« die nur aus 
'derREMb der Wettanficht kommen kann, mangelt 
ihr T'lbfrall. A!s hiftorirclT" < > iplle fcliHnt der Vf. 
vorzfiglich die Heim - CluomR Hnrncck'» benutzt 
zu haben , den er auch aus Dankbarkeit in das StCIck 
•iogefahrt «a babea (cheinti ood d«o Rudolf (S« 1 tj.) 
cur Belohnung fdrefne fohöne Rede (S. iia.) fejer- 
lieh mit einer Gna lenkelte ziert. Im Perfonenver- 
zeichaifle fehlt er aber nebft anderen » oicht biofs 
flammea PwrioMOt Oriiek uod P«j^i«r find k»iMa»r 
Werth. 

VEKMISCHTE SCHRIPTEnJ 

EKMMftiw » in d' Halm. Buohb. : Der warnend« und 
Mehrende ft^ktfremA. Ein BaeeHmtHlnu^ fßi' 

Geißlirh 11 n / SchuUchrer, (und-pi n) i-e/ebuchfür 
jedermann , welches Alters, Gejclüechtca, Stan- 
des und GlaubembckanniniJXes er f'ey. Heraus- 
gegeben von ür. Johann Paul Pünlmann, Pfar- 
rer zu ÜUheim am Ries. 1824. VIU u. 214 c>. 
kl. 8. (16 gOr«) 

Unter diefem Tch \verf5l!igen Titel , welchem die 
wortreiche Vorrede, gleicht , findet man hier eine 
SuBmliuag ?on CJaftOeksfilient durch Nahahmung, 



(welcher der Vf. febr abhold zu feyn h^int^ - 
Mangel an Auflicht u. f. w. , durcU unberonoeü 
tli jnclite Spiele , muthwillige Schfirzc u. f. w., dord 
Furcht und Schrecken . durch Maoi^el «n Vorfiek 
bey'nci GefaTaneh« * dM Feven« . der SchieTtgewebn 
1]. f. IV., an, in und auf tJem Waffer u. f. w., eo:- 
itaouen und nach diefen VcraiihCfungei» nc.ltt 
Rubriken geordnet — Gefchichichen , wie fie jMer 
in feinem KreiCe aui Onuenden erlebt oder ifca|f> 
ftflo« von Woche zb Woefae in den öffiMtlkhen Bfo. 
tero Heft. Ree. will darum dem Vf. das Veniii; ; 
des fleifsigen Sammelos nicht abfprechen; er «r„ 
fogtr abgeben, dafs des Büchlein in den Biidn 
der auf dem Titel genannten Perfoaen, weon du 
Oefefaichtchen einzeln zar Belehrung «nd Warocrj 
gebraucht werden , Nutzen ftjften kun f,i' ihmW': 
aber ifl das Lefea aller nach der Reihe bcrbia 
favar geworden. Weoigftens hätten, die NaiaB< 
Wendungen am FpHp iprfpr Rubrik wegbleibeo fei- 
len , weil fie jedes Kind, ^efchweigc denn \tiü 
Lehrer und Vater, felb't maclien Uanji. Der IV 
lel fagt nichts von noch zA erwartender! Fortfett» 
genj dfv-V-drrade 'aber' iMlndigt wenlgfieaa abi) 
ein KSndch«n Rsyfpieie von Verpiftunet-n an. Vfmt 
^er Vf. noch ferner alle überall reiciiiich Hiefeemi 
Quellen zu folchem Sammeln benutzen will, iiA 
kann «r leicbt aocb eine kObfcUe Zabi bi^ 
ialTaa. 
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I LeHranftalten. ' 

Wertheim in Franken. 

km 5., 6. und 7. April wnr^en" Jn dem G/mna- 
litnn diilcllin die üHrDtlii Iicn Oflcrj.riiiuii.'jen goljHl- 
teu, wozu der l)iiecli>r delikji]»en, Hr. Dr. /. G. F. 
KiAft/bt, in einem rrot'r.iniin „ lieber Zk-frlt, tnhatt 
und Form dar offentlichm Ptii/'unfim in den ^JUtil- 
fdiuhn ' eingeladen linlte. An die Stelle d«>s Iln. 
Prof. Dr. llajiwunn, Weicht r dar. ^iyjnnaniun zu 
diaelb 1834 wurde der bisherige Collftbu- 

ratur Hr. CÄit/I. Prikdrieh Ftai ana Wertheiin zum 
rroleOiur ernannt." ^ 

IL Dcfinilerungcn n.FJirenhezeigiingen. 

Der in feinem 94. Jahre noch im tou/iftorio ihati- 
ge Prälat, Hr. OI>er-Ciinlir((»>;aInit(i ti. (hießncfr , 
wclrhor (jnnr. kürzlich ei Ti leiiiB Leberfelzimg der l?i- 
bel vollendet liHl, eridell iiu Sendir. »824 dus lUtter- 
Vreiiz der NA ürtcmb. Krone. (Den ( ivil - VerdienlW^ 
Orden batte er vom üöoig Friedlich erbalten.} 



Der OW-BibliolIieVär , GeVoitn^r T.eeii^nmnA 

von Matlhiffon , der bekniinlf Hirbttv, t i^iili »m 
iSeii;nbrslrt;;e I825 das Rillorkmiz t^s Orrt-i-D! Jtt 
^Vurlein!). Krone. (Din tivil-Verdicüft-Onlea baHi 
iqr Tpui Küni^ Friedrich erlialtcu.) 

Der General -Snpcilnlendent, Trelef v,SAmU'w 
t Im , ifl zum Hilter däi Orden« der Ifinrtflnlr. Krvjw 
ein.iiuit. • ■ • . 

Aul« (l. r Stn.itsreifung Rr^ißUen» ift def 4witl 
feine Sclirlflcu Tdier llr.inii«^u l>ck.'ini;le ^^r>*]or moA Rit- 
ter Ilr. C. yt. V. Schiijfer V(>in Kaiffr zum GeWiäfwlrii- 
gcr hoy d u nii df>rni< liiifchen Hofen «nd den Haa^ 
i'läJleii ernanot \Turden. 

B>'y der neiielHen VerlheSlaBg des Ki^ergl. Sädit 
CiMh f rrlirnfl - Ordens find iiiitor andi-ni /.wer •^<' fli- 
tclij (Jeielule, der Berf foinminton^raih und rrr't';".* 
•'m d**r lierj,Mc.ideinie zu IL vlx ru', Ilr. /•V/W. W''' 
und der Geh. rinauzratU zu t)rpsdeu, Hr. 6<^et >■ 
Ftotow mit deni Rfiterkrevzo !»eehrt wonleo. 

Die Krmigl. Gi'follfch.'trt d. r A\ It 1 It h. 711 T :-» 
hat den Jv. K. Hofralh und Jlufdi»lmcifi lii.r, Mo. li n- 
ier «, Hammer zu Wien . an üirem «•rrerpoadiitaJfi 
UHgliede gewählt. 
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RÖMISCHE LITERATUR. 

WciKAK , im L* laduftr* Gowpt. : D. Junü Juvgna^ 
ii^ ^guinatia Satbw XF7. ReeenfuTt et »ono- 
ta\ioiiibus inftnixit Emtßus GuiHclmus Webfr, 
WeiCseofecas* PhUof. Dr. et Gj^nnafii Wima- 
YlMifisPMMTor. isas- Xu. 3808. g. (1 RtiOr.) 

S»ry dem regfti Streben , welches lieh jetzt io den 
Bearbeitungen griechifchtr Dichter und infon- 

irjrheit der Tragiker tfariliut, war die vorliegende 
»chrift tit-m Ree frhon ais ein neuer Beytrag zur Er— 
dürung iftttinip her Dichter erfreulicn. Was zu- 
-nfcWv durch //cr/vw/n/i'« Verdienft feit ungefähr drey- 
istg Jahren für die griechifchen Dichter gethan ift» 
fiat fich erft in den neucflen Zeiten — und doch 
nicht in «lemMben Umfange — auf die lateinifchen 
Dlelitet* verbreitet* mid die Verdtenfte eine« fiiein- 
t! 'Tif, Ifnndcrlich «nd Huf'rhkc ^rerdon hier willig 
TOn jedem anerkannt werJen. An diefe Gelehrten 
IrhlieCst Scb nun Hr. Prof. fF., wie fchon frflher 
fein Namensvetter in ZeiU» robmlichft ao» Von 
(eiaer Befchifti^ung mit Isvenaltt hatte derfeibe 
fchon vor filnfJali ren in einer eelelirten Probefchrift : 
animadverjiones in Juwnalis balirai (Jen. löao. 
3B S. 8) einen 'Beweis gegeben, und dafs er, wie 
auch in der Vorreip v?rfi liert wird, feildem fleifsig 
für den Juvenalis gearbeitet und Alles gelefen habe« 
was für denfelben and zu deffen Erklärung gethan 
ift, be weift hinlänglich die vorliegende ScbriR» die 
den gelehrten Arbeiten Hebni^''s und Cranui^t Ober 
dlef jn IDirlner auf eine wHr lige Art zur Seite fteht. 

Hr. 1F. hat keine vollfiündige Ausgabe des Ju- 
venalis, elfo'euch kdne .Sammlung d«r Ifotae vnrio- 
rnnt, gehen wollen, wei! ihm 7u einer folchen 
Bearbeitung an Zeit gebraci) , und er das Gefcliaft 
desDiirchfttlkfterns der Handfchriften und alten Aus- 
gaben als zu unangenehm und feinem jetzigen Zwecke 
unaneemeffen erkannte. Den Text hat er fedoeh 
hin!',ug«f(*pt , ohne grade eine neu*" Reccnfion 7u ge- 
ben, dafür hat er an mehrern Stellen die Inter- 
pwnclion geändert , wodurch , wie Ree. weiter unten 
rcigen xvird, manche Stellen fehr r*« Yvonnen haben. 
Hat Haoptbemfihen des Vfs ging djrauf , die Dun- 
kelheiten in Worten und Sachen zu erklären und die 
Anmerkungen der frObern Herausg. dabej theil« zu 
hf richtigen, tt^eils zu TervoIlftSndigen. Etne folehe 
linterfuchung mufsle nulh n-fip von einer giMuinen 
Effnrfchung der Juvenarfclien Rede weife ausgehen, 
die Hr. KT. denn aueh tngeftellt und fc hätzbare fiey- 
U%B fowohl zur Kenntnifs des JuveoaliS alt dMM^ 
A. L. Z. 1825. Zweiter Band. 



teinifcben Sprachgebrauches Oberhaupt in diefcc 
Schrift niedergelegt bat , bey denen die gefunde und 

hcfonnene Knlik, rnit welcher der Vf. zu Werke 
geht, noch eines belüiidern Lobes \\erlh ift. D^hin 
rechnen wir z. ß. die Bemerkungen Ober die Um- 
fchreibungen einze^er Begriffe fowohl durch mch- ' 
rere Worte als durch ein Pronomen (p. 157—159), 
über die Auslaffung der Präjiofiiiün in bey Zeitwör- 
tern» die Ortsbezeichnungen enthalten» und in 
Biehreliedrigen Sätzen (p. 168 — 170), Ober die auch 
Hu/cfil-e z. Tibull. I. a, 39 gefprochen bat, rleffen 
Erwalinung jedoch Hr. 7F. im ganzen Buche — 
foviel Ree bemerkte - übergangen hat. Per» 
Der die Bemerkungen Ober kOhnere WoriftenunEf>r:, 
als (p 191), und abgebrochenere Redeweifen (j . j i 4 ) 
üfvt^r i[ia erdichteten Eigennamen im Tu vtn a Iis ( p, i gi). 

g. a6i), vgl. p. 300, die eben (o gelehrte ais fcharf- 
nnige Abhandlung Ober die echt grieebirefaen oder 
latinifirten Wörter, wie cndronndcs, trechcdlpnu, 
aretalogtu u. a., die ßch bey diefem Schriftiielier 
finden (p. 93a — ^37)1 ßber die Stellung des quicun- 

Ste (p. aoo), und über die infinitivi hißorid (p. 370). , 
ey dielen und Ihnliehen Unterfuchungen mufste 
Hr. JF. freylich fehr oft gegen die fr iliem Fleraus- 

Sber, Rupcrü und Achainire, fo wie auch gegen 
an/ö (m. f. deffen Obfervatt. in loca a^guot dijß^ei- 
liora Juvenalis. P.I.II. Vratishv, i ^ 1 3 , abgedruckt 
'm[&iatavcrin. SchriJ'tcnundAbhundl, firesl., Igig) 
feindlich auftreten; aber der Herausg. ift hier mit 
einer fo humanen Art verfahren» deü keiner der ge- 
nannten Gelehrten ihn wegen feiner erOndlichen 
Widerlegung zOrnen darf und wird. Namentlich 
gilt diefs von den Bemerkungen gegen Rupcrti (m. f. 
z. III. 831, IV. 48, VI. 17a. 510. 585, VII. 156, 
bey welcher let7tcrn Stelle über den faifchen Ge- 
brauch dtsfurtc auch auf Scharfer z. Eurip. Tragoed, 
IV. p. 71 ed, ttrt, so verweifen war) und p. 310» 
wo der Herausgeber einer glacklicben.Verbefferung 
deCTdben alle Gerechtigkeit widerfahren läfst. Ree. 
glaubt, dafs es mit Dank erk.inrt werden mufste» 
dafs,Hr. Runerti, ein gefchätzter Theologe nnd ein 
um des Seoul- und Unterrichfswefen verdienter 
Mann, die philologifchen Studien fn früherer Zeit 
mit fo grofsem Eifer betrieb, und iiat feine Arbeiten 
über LiviuSf Tucitus undJuwnalia auch fiets aus die- 
fem Geiichtsp unkte beuriheilt. Darin jedoch , glaubt 
er, hat Hr. Rüpati geirrt, dals er die zu-cy tc Aim- 
gäbe des Juvenalis übernahm zu einer Zeit, wo die 
Philologie mächtig vorgefchritten ift und eine richti- 
gere und grOodllebere loterpretetlonawelfe herrfcbf» 
alt diejaalga wart ««leba dar foaft vielEMh verdiente 
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JEfiryn«» diflM Andattkan Ree* io grofseo Ehrao hält» durchg«b«n > auch mit aiozaliiaa 

in i«in«r Sehnte eingaffihrt hitlc. — Farner hat fich gleiten. 

Br. an elnzthien Stellen des Raths dr«; Hn. Prof. .9at. T. 58 — 62. Hier beweifet Hr. IT- «usTadt» 

Kdßg zu erfreuen gehabt , delfen grotse OeieDrlam- und Üio üatüusr (iäT^ die£s Stelle gar nicht aaf de» 

keit und gaifilraiobe Behandlungsart er (Vorred* Cornelius Furcus > fondari» einzig auf den Ti^eHrmtf 

S. X.) mit dem gebührenden Lobe erwähnt. Man f. zu beziehen fey, io wie unter dem Ausdrucke ü«iirj 
zu VIII. 23. p. 290 und zu XIV. 100 ff. p. 370. In 
der let^^en Stelle ift dje 1 lUerpunktion fo geändert. 



lacema/aderKunuchSporus verfiaoden werden niüLä. 
Gleich darauf v. 66 ift die Inierpunckion et »uütvmrt- 



dafs nach v. lOj nur ein Komma- gefetzt wird» wo- fttxns dc'Maeccnfiießtmnoßgnat»»faybf, tptij'tvi/^ 
dof-oh dia fo||«nd«n Infinitiv* numßrart nnd ded»^ mit Recht hergefiellt. Falfo nimmt RM.aBit damfici^ 



cxrc vom Perfect tradidit in v. 102 abhLfpf ii^ n^rnacht 
werden. Die Ueberheferung namiici» ili in der Ab- 
Ccht gefchehea, dafs die Juden den Weg nicht zei- 
gen follteo o. L w. Diefe Banarkmig dea Ho» Reißg 
-hat der Herausg. durch paffende Bejfpfele crliuterl» 
Ree. fAgt noch hinzti Hörnt. Epp. I. Ii, lo. firS. 
jien. I. 97. Ovid. Arl. Am. III. 410 und die Be^fpiele 
aus Profaikern in Ramshorn's lat. Gramm. S. 429. 
Den griechifchen Sprachgebrauch» den di« A&roar 
nachahmen» erläutern Stellen» wie Jtelian, T^ar, 
Hiß. IX. 15. l'dwxi -i/fii . Alciphr. I. 1. U7i7,yiyy.u- 
fii^a~(j(«v. vgl. Porßm z. Eurip. Med. 1396. Schacjer 
z. Sqph. Eircir. $43 und Bamtmn ebendaf. z. v. 1451 
(al. 1458). Von unbenutzten Hülfsmiltelr» erhielt 
c{er Herausg. handfchnflliche AmncrUunpen des 
Meincßui durc-h l'rof. Kiejlling und Dr. H eber in 



ausp. [\. in ßi[fo, in ßifß» tabulis: jedoch hätte er 
Uber die Au^iatluug der PräpoGtion einige Hevrrs- 
ftelten aus Juvenalis eewOnfcnt. Dafs hier auf ds 
trwMnfdJß oder die Ux Corndia angafpMt ley, !«- 
d«t kainan Zwcffiel ; vgt- Heineedit» m «flen Äniii^ 
Rom. ad Inßit. IV. til. XVIII. p. 793. Haubold, uri 
denfelben in der Epicrifiso.i)^^. — Sal. II. 9J— 
Ille ^ifpercHium viadida fufigine tacttuttr obliqua jm- 
ditcU acu mngitfpte tremenles AttolUns ocitloi. Hin 
verwirft der Herausg. zuerft die in der i. A. L 
1R22. Nr. ^l vor^efchiagene Aendcriing tfictu$, aai 
bezieht felbft oi/liquo, wie fchon AcÄaintrf ih»l mi 
auch Grangaeus wohl meint»» «d ptodit^, Lv. i- 
producendo ßupercilium ubliquarc , wozu er PoJlw. 
V. 16. p. 120 anfuhrt , wo es unter andern heifst i<; 

Zeitz (f. zu VI. 419)> Co wie HcindorJ''t hand- mehrere Stellen aus lat. Oichtero. Aec. kaoodiettr 

rehrfftnche Bemerkungen von Di^. Jacob zu Pforte, ErkÜrui^ feinen Bevfall nicht verfagen, da fiailw 

aus einem Rxpmplare der Zweybröcker Ausgabe, auch in fpr^hlicher Hinfirht gerechtfertigt erfcheinr, 
welches HifinJor/ früher befafs. ' ^ 



So zog — um ein 
Beyfpiel 7.u geben — Heindorß in VII. 156 die Les- 
art äiverßu a parte vor» die der Herausg. ebenfalls 
vertheidigt und parte» dilfetjhe richtig ftlr parle*, 
qtidc fibi üdvcrßintur nimmti eine Erkl^ruru;, die 
(iurch die LA. udverfa und die öftere Vervveclileluag 
ton divcrfus und advrrßu» (m. vgl. des Herausg* 
Wlnin. mit Gronot'ius z. Liv. XXII. 7, z. Scnec. dt ira 
JI. 23. und Dra/senborch z. SU. Ital. I. 264) nur ge- 
winnt. Der Begriff des Trennens, des KniRegen- 
feyns» Üegt ja obnehio in divcrßus (m. f. GM. noct. 
Aa. IV. 5, lind WVftcr'a VebunB^chide Jürden lat. Stil 
1. 15. Anm. T^j), wie in Liv.\X.L 31. Arf^r l^Iicdn- 
nusqne diverßi CT Alpibiis dccurrmtcs : vgl. iruLck\s- 
mnend. Liv. p. 15, und Curt. V. l. ipß anmes cw Ar- 
meniae moatibus prqfluunt et magn» demde aquarum 
dhtorlio ka^^ tpiod coepcre, mtrcummM, vidltiebt 
tut CItf. ad ai». Ih to^ 4 und d«f. Mami&u* 



wie Ovid. Met. VlII. 55iyiTrtf^(fc. undae) irabtsjo- 
lidas obUquaquc vatvtre nmgnoWliavutre Jhxa JUent, 
wo eöfigua auch ft. Mitpie au wäxere zu bezi«iwai^ 
vo» Ißbrig io den Flofs geftOrzien Felsftacken, imn 

es um fo fchwieriger war auszuweichen. BtvtyieU 
einer verwandten Hypallage, wie Ovid. Metam. IV. 
7^« yirg. Aen. XI. 63 8 < fi eben in Ruddiitian's in/iit. 

lat. T. II. p. 393. f. Stallb. Ueber di« eigentlicbe 
Bedeutung von acua war fchon Grangäm ungewifs, 
andre und auch Hr. iy. brauchen dafar die Aus- 
drOcke tteu* crinafnria o^ler acit» cräalis: aber an 
eineiVr^nedel, wie &e /FmdEvAnaim in firiaem 6Vr(/- 
fchrcihm vnn den Hcrciil. Etttd. S. 6l neoot, ifl hier 
niclit Z.U denken, vgl. die Ausleger i. ^ppiild. M^f. 
Vlir. p. Dat. und Böttigcr^s Sabina 1. 14- f. 

170 f. Der ieiztteoannteGnteiirte erklärt ocuaa. a.O. 
Sw » wot Hr. IT. oharfjBhftn Hat, dorek eine SoBd^ 
fiijXrj bey GaUn , ßpeciUunt (f. Fr.ißu.i in Oecon.Bifh 
pocr.ß^ VI fji^)L>]), oder das Werkzeugr mit dem die 
Ibhwr 



iwärzende Augenfalbe aufgetraeen wurde» 
gewifs das Richtige ift» obfcbon oo/iatoM auch ni^ 
diefep Erklärung 7ti producit zu beziehen ift. Uel* 

das foTgende }<iii^.i'i: jft derfelbe a. a. O. S. 54 zu Ht' 



NaeH dcn»Text& folgen von S. 13z an dlrwfi»- 

ma-hm^l^en. Obwohl diefe Einrichtung für den Ge- 
brauch "eigentlich nrcht pan? bequem ift, fo billigt 
fie doch Ree. bey diefer Art der Anmerkungen», die 

je liein fortlaufender Cammentar fejn follen. Es gtaichen. Wir bemerken dabay, dafs der HeraafC' 
Weiht alker auch denen, welebelingere Anmerknn- von Böttfggr*» Sabina nur die erßeAnaplbm foin«' 

Jen zu einem Schriftfteller geben woHon, nichts an- T80J zu kennen fcbeint, nicht aber die neue,»«'' 
ers flbriji^, wenn der Text nicht in den Anmerkun— 
- jykwnnmen foll — wie man fich auszudriicken 
'da unfre deutfchen Buchhändler von de» 

>wilfeii.wd^ 



Lidern in Qnairtformat ur niehia mehr wIE 
lan. Ree. wird nonnuillv ein»W Stetteo 



mehrte vom /. 1H06. Weiter unten ftimrat Bec. 
Hn. fr. in der Erklärung der WcHTM caeruU'a indu- 
tif*r. 97bey, dafs dunkekrOne vieiieicbt ooc|> 
riebtiserlauchgrnn« — Kleider gemaint find V||l- 
"""^ ^ jlQ. 0^ C«awAi» bejge- 

. brach- 
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iracIitenStellco liefsen lieh noch tmnctie hlozufugen» gebrauch r eine Nachbildung cf^s bey cfen Orledbta. 
vo befonders auf die, wo ferru^neus gleichdeoeu-; «^o To ausgeiaffenen ii; (vgl. Jacob z. Luc. Toxaii» 
ead tu f«vo febeint» wie^/-^. Wm. IX-sgir ROck-. p. 150)» mit jnehrern Uevr^ielan belegt, zu daaca. 

ich t zu nehmen feyn darfte. Vgl. f^oß z. f^irg. Georg, man die von Ocluner in Ohvet^a eclog. Cic. p. iga 

. 467. S. 189. — Üat. III. 74 tadelt Hr. JF. mit Recht ^efammeJten Stellen ausProfaikern fOsen kann. Der 

\upcrli's Sleinung, I/aeo in fcrmo Promctus et IJ'aco Sinn ift nun folgender; gilt euch, ihr Parafiten, denn 

orrmtior fOr ein Adjecti« zu oehmen. Man vgl. au- die Schmach, die ihr bey den Oarimilern der &eichea 

•er Hd. Aof^brungen noeb Beußnger z, Gc. erfahrt, To wenig« euer Huoger fo griftlfeb, def« 

Ur o(f. I, 32, 7. — Zu V. 08 hat der Herausg. , wie ihr ilin auf keine andre Weife ftillen könnt, da rioch 

iucii zu Vi. 637. p. 257, die Conjnnction tarnen ge- der, welcher einen recht ordentlichen Hunger hat, 

im die Aenderungsierfuche Schrader^s , HcincLe^s ihn ehrenvoller auf dem gewöbaljeben Bettelplatze« 

I.«. glOcklich gefchat«! und ihre Bedeutung aus dem durch Aafprecbeo der VorObergebendeo 10 (tilNn 

Sufammenhange und flbolicbeo Stellen dargethan» im Stande ift. — V. 110. TufcabiefruaiBmaU, 

3iefer Gebram li ift felbft dem Cicero nicht fremd, quod in agiere rodit , qui tegitur panna cl ^alcU' 

vie Kec. in diefer A. L. Z. 1834- Nr. 351 an einieea vutturuque Jiagelli Difcit ab nirßtta faculum tor^. 

kellen gezeigt hat. Eben fo paffend ift die Erkli?' ^purgcapella. Hier tritt Hr. /r, mit Recht der Mei- ' 

vng des fchvrierigen v. lOg: ß truUa invtrfb crtf»- mtng des Britanaicua gegen die andrer Ausleger bey, 

um detUt awea jundo. Bey v. 396: Bde »M Ctwt- dafs unter lärßtta capclla ein Centurio zu verftehen 

yias , in qua (c qunc7-n prtßucha , widerlegt Hr. /f^ fey, der auf dem Walle (a^fvr«') der Prätorianifchen 

uerft die Meinung derer, welche proßucha von ei- Gaferoe Rekruten einAbte« die Worte hir/i cap. ' 

lem {Odifcbeo Bethaufe nehmen , da ae eben fo ga^ mit dne* folchen gebe», bewlMr HÄÖm Britemrient 

vie fchon Perrotti im Cornu Cop. p. 740 bemerkte« mit zwey Stellen aus Ammianus Marcellinus, die 

on einem jeden Platze, wo Bettier lagen und um Hr. ebenfalls wiederholt hat. Mehr über diefa 

Vllmofen baten, verftanden werden kann. Darauf Sitte des alten Roms AeboHdUteiterr mit Thierei» 

leutet aueb febon das benachbarte conß/iat bin ; vgl* aie Spiti- ood Schimpfnamen zu galyrtuchen « die fich 

*kmt. CkttcuL \l, }, i u ond Torrcntiu» z. Borat, Sat, eoeb naeh W. MStttrs angefahrter RBifebefehreihuag 

. 2, 3. Eben fo ift das Wort ßibbata in VI. 159 in Tb. II. S. 206 f. im neuen Rom erhalten hat, f. m. 

iiner weitern Bedeutung genommen, wie der Her— in /^fuAeri'j .Schrift über das Ltbm ynd die Gedichte' 

«Sg. felblt z. d.St. p. 324 bemerkt hat. A»ber die~ des Apoll, v. Rhod. S. 73 ff. «od in deffelben Ah.- 

er, fleh fcbpn empfebieoden Erklärung, giebt der handiung de Turgido Alpino, p. 10. Endlich ift 

ierausg. noch eine eigne. BelteiintMci» wimmelte a^ger t^ttn fo richtig erklärt th flagella von der» 

<om datn.ils von Jucitin und Jildifchgefinnten (vgl. VVLinrelien, mit denen die Soldaten gefcblagen wuT' ' 

'iynkerskoek de cullu religionis pcre^rimie apud den, wozu zwey Steikn aus Virrro med ColnmeJIa 

'etcre» Romanos Opp. T. I. p. 341). von denen die beygebraeht find, in &9»9n flageVkm ft. ßaiamnu» 

irfteneber, wie Hr. 1F. durch mehrere Stellen aus (teilt. — VI. 157 — 160. hunc (nämlich annttJvm: 

*hiIo beweifet« die eigentliche Befiimmung der Bet— »gl. Ober diefen Ring Coguefs Bemerkungen in fein, 

läufer gänzlich verkannten und in (lenfell>en einen Origine des Loia: T." IL p. II7. ed. PkrK. in 4.) de— 

Hnlichisn Mifsbrauch trieben, wie griechifche oder tüt olim Barbaru» inctßae, dedit iunc ufgrippa Jo- 

>mifebe PHefter bey Ihren Opferfeyerlichkeile» rerl, difirvtmt ubi feßa mero pede ßibbata reges f 

Halen. Da dief? bekannt war, die Juden von den Et vclm indulgel faiihus chmentia porcis. Nadiden» 

'■bildeten Kümern gehafst worden und Juvenalis na- der Herausg. hier erft die fabbata, dann die rege9 

nentlich gegen fie febr eingenommen ift , fo bezeieb- erktirt bet, fi» erianerte er , dafs es befremdlich er- • 

et er hier eine gemeine Schenke mit dem Name» febeiiiMi müne« wie der Dichter vo» einem Volke, 

»roßrucha, da zugleieb damals viele RAmer aus Oe- d»e ISberhaupt kein Schweinefleifch effen durfte , fa- 

lufshiTt diefe Judenherbergen befuchfpn. Durch gen kann, dafs fie die alter> Sbhweine verfchonten. 

fiefe Schlufsfrage — denn lo will Hr. /f^. die Steile Zur Erklärung nimmt der Herausg. eine Prolepfis an» 

gmoffimen wiffen — . wird die ganze Stelle om fo bit- dafs man die Worte Jenibus pore» iittblhfet nebtite 

erer. Auch paffen nach unfrer Anficht die vorher- tu porci* tndulgctf ut ßne/cant ^ wie 2. B. f^r^, 

ehenden Verfe fehr gut zu der Befchreibung einer Georg. II. 1^53. biulca fiti ßniit canis acßifcr arvu, 

'chnuddelköche oder einer pemcinen Schenkwirth- f. v. a. ut }iicnt, hiulca ßnf, Aufser diefer, durcb 

chaft, wie wir fte aus den römifchen Dichtern ken- viele und nalfende Bej^fpiele erJiuCctteer Erkiärone 

•n : vgl. ngem zu F'irgiL Cojr. p» 9 fq^. und wie fie fehlägtuferTelbe noch eine zweylevor. Kr will näm- 

uch die Reifenden in Italien noch jetzt, z. B. auf lieh gefchrieben wiffen et vetus indulgct ftiiihus rle-^ 

>m Monte Teßaccio bey Rom , finden • m. f. E. mentia — porcis, und erklärt : darin zeigen ficb ehe» 

4rndt'» Retfen I. 395. und JF. Müller' s Rom, die Juden, dafs fie alte Männer veracbteo« »ber alt» 

Xömer und RömerUtnen, M.in l 187« — V. g— Schweine leben Jaffen. Ree verkennt nfrht Ha» *,-■ 

o. ItmHmfirfw/^ eomae. Tarn fefunafnmea^ tpium KauTiifehe dlefe» ErlUärunp, die , wie au h ffr. IK 

xtfjlt Iwncßius illic Et fremcrc et ßnlcr^ ßir-Hs mar- bemerkt, felbft durcli di.« .Stellung des Worts «ort /> 

itre caninr. Hr. . fchreibt quum poßu ft. quin gewinnt, das man nach fenibus nieht erwertet, u»il 

«{/ess» WMik er «Ob^nfimti und die(«n^M>»- MdM bej «Inc» AHknhatfev, wie JmäaM» w«r» ' 
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a<ii:^ etnan folcheo Ausfall nicht befremdend, fon- 
dern der AnGcht der Zeit gemift» weshalb Hr. ff^. 
nafTend Tarif. Hiß, V. 5. aogefübrt hat. Eine eben- 
falls fehr farkarufche, aber treffende, Erklärung hat 
der Herausg. in v. 264 gegeben, wo er die LA. Jca- 
p/iiuin gegtn Jlrophiu n , wisMariß) vorfchUrg, ver- 
tbeidigt. Wir glauben , dafs fich wohl der letztere 
Gdehrt» von der Unftetthaftlgkelt feiner Aenderung 
wird aberzeugt bähen, da die Frwähnung der Bufen- 
binde in die/b Befchreibung nicht paffen Mann. Da- 
gegen fUnunen wir de^felben darin bey» dafs, wie 
aoch FtirariuaSect. II. 14 mevntei hier fMlmtfafda 
icitend einci Vorkehrung zamSebutze der Brult oder 
andrerTbeiie des Körpers gemeynt Tevti miiffe, üh^r 
die Ree. freylich auch nichts Genaueres hinzuletzen 
kann. Jedoch bedarf es dazo der von Manfo vor- 
gefchla^enen Aenderung nicht, da die Worie popli- 
libus federe vom Hn. tK. genau erklSrt find. — • 
VI. 371. i^fgo cxfpcrtatos ac jujjhs crcfccrc primum 
Teßtculoif pqfiquam cocpenmt ejje initbres. Gesen 
die Handfehrmea und dWi belfern Sinn fehrieb Ku- 



JeJp7iir!"nimf/ui: rolumnas, \An Joga vcndimtimd't:^, 
caupone reliclo. Schon t'trramt» Cp^^a«» ed. Heaoi&j 
«rkanote die Richtigkeit der LA. Mfidw« dieKopoii 
imH Achainfro aiiF Sanm^if?*'? AtitoritSt nicht nit- 
ten mit nuliis vertaofchen folien. Hr. W. ftelk dii- 
felbe wieder her, und bemerkt , iiafs hier nurFrauea 
vonlreyerem» uoanftindigcai Lebeos wandelgennjn 
find. Aiiribleb« pifTen die naikte ctrvio** hnGflgca- 
fatze der verhallenden Marronalklcidung C»'E'- dii 
Ausleger zu de. Philipp, II. 1 B- V. 1. p. 3 10 f. itenu- 
dorf. und J, H. Vo/t in den Anmerkungen l. 7»- 
buU, ep. 9. 3. p. 310.) niobt minder als kmgwm a»> 
rum. Dazu verweiTet Hr. ff. auf II. 95» rttotoj»- 
ßterunt nninilin r 01 (Ree. fOßt noch Plrg. Arx 
VII. 2^\i hinzu, aurca pcctoriljiis demi/fa momiu 
pendmtf welche Worte, wie auch SermiuhmmAh 
nur uneir^ntüch hier auf das Rofs übergetragen Eod, 
da fic füiilt von Menfchen gefagt werden') und er- 
klärt es von einem Bufengefchmeide aus Prrleoo8< 
Gold» was den Libertinen zu tragen nicht aeftatiat 
war. Man f. die Anseinanderfetzung Döttigeri in der 
perti fpectatoa, f. r. a. injignta , jußae magnitudi- S<ihina II. 151. 15: f , welche Hr. W". nach der fri- 
nis: aber eben diefs richtige Gewicht der teßiculi' hern Aurgabe antuhrt, die aber gerade hier eki« 
wird erft v. 373 erwlhnt, hier folLblors die grofse Zufätze erliahen hat. Die auratae papiliae dw^k- 
Sehnfucht des woliaftigen Weibes nach denfelben falina in VI. 13} gebAren vermuthlici) such biariMr. 
ausgiedrOekt werden, wo exfpectare in ganz gewOhn-> Jjongum aumm eodlleh Ift hier gaas fo gsTttsii m 
lieber Bedeutung Tteht. — Quae nudia hn~ Virg. .jUn, VIL 8^9^ bmglU OttMT. X«'3lfi 

guin oilendU cervicibus am um, Cunjiäit ante phaUu lucttu. 

^ (Der BefehtufM /«If t.J 



LITERARISCHE KACHlLICHTEir. 



L Todesfälle. 

i\.iu 10. Januar Hnrh eu Stuttgart der Prälat und Gc- 
OQftll - Superiiileiidcnt Dai id Beuihanl v. Strlivins, 
eia ehemals M^r beliebter Kanzelreilner, J.ilire alt. 

Am 6. Februar flarb zu Stuttgart der verdienflvolie 
fek Mnigen JahNB,penIlonir(e Hofralh Chrißian Frie^ 
drich Kattsler, Tonnal» FrofefTor an dem ü. obem 
(1 yniuaCnm »u Stuttgart, Mitglied des K. "WCrteinh. 

Intidwirthfrliaftliclien Vereins, und der Kairerl. Aka- 
demie derWt^i^enkhaflen zn l'eiersburg (inrrerpondent, 
im tfsftsn 'tihre feioes Alters. Kr war bey der Wür- 
fe niTiergifche 11 r.pfTn dt Ichnft , ^v<'lcli9 derfütiaangKai' 
fer FauU zu JUclLwa bcywolinie. 

Am 9.Fe1inHir Asili inStultgnrt derbetfihmleKtt- 

nigl. Oher-Medicinalrath Dr. Ch. v. Kh-i,,. RIiiPi d^s 
Kairerl. llulT. St. Wladimir - Ordens vierler Klnire, 
54 Jabre alt. Er -war anerkannt einer der erflen Wond- 
«rzte Fiir(-po*», befonderft durch feiue Operationen in 
den von ihm feIb(tbefchriebenen,io den letztem Krirgs- 
jalmn in W3it«iibsrg «miditatui -nMehm S|iitäl«ni, 



fe wie dufdi die raerkwürdigen SteiDfchnltle, tu if- 

nön er oft felhfl nach Fraiikrcicli i:n ! fnnft ins.4u$J»i«l 
bei u Ten wurde. Seiüe Ulitwirkung zur lirforfdiooj 
des Alagnelismns, deren Opfer feine Geruod/iCit zuta 
TlieU wiifde., ilt bekannt. Zuglttoh war er ein lehr 
gefcbStater A»t und {lebortahetfer, h w» ein ver- 
dienftToller nie ?i. Ii Ifc 1 ■ r . -i l 1 hirur? i^c^e^ SchriiW 
Aeller. — Dei Jvünig von \V lirtemberg, ualer fehf 
ebr*nvolUT Anerkennung der Tieljnhrigen .«usgezcidt- 
nelen Verdie»ne um das K. Haus de» vor etwa zeh« 
Jahren Teri'lorbenen K. Leibmedicus Dr. v. ÄW», «» 
Vaters, und der Verdienl'te dcp SüTim i, iV in Sobii« 
de« letslern, zur Fortfetzung feiner juedicinüchenSt«- 
dien auf der UniTetaiSl su Tübingen 300 FL jährüti^ 
fliigewiefeu und die gnndige Zuflcbernng einer weilen 
Vuterltiitzung zu feiner völligen Ausbildung auf Uejit* 
ertheill, vreun er don Hoflkangta, die nsa mtihfi 
bege, enlfprechen würde. 



. 17. Junius (terb an Slnltgart der Tortaali^e re 

furmirle Herzogl. WSrtemb. Hofpredlger.JHor/ia&to» 
ei» Sdiweiser, ia sineoi Aller tob 8$ Jsbien. 
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ILLGEMEIN ELITE RAT UR-j^EITUNG 



B0UI8CHE LtTEHATUR. 

WnvA« , fm L. Tnrftiftr. Compt. : D. JwiÜ JuveiM^ 

Ir- - tquinatls Satirac Xf''l. Recenfuit et anno- 
tJiioiiibus ioftruxit Erncjius Guiliclmus lycbcr 
etc. 

'IL 190h l-(f2M:^ urator auaque maximus et /am^ 
JL laiar, et, Ji pcrfi-iantf cantat bette. 
\n diefer Stelle erklSrt fiel) der Herausg. gegen die 

•leiiuiiiß fämmtlicliei Ausleger, dafs jiirulutür hier 
inen Soplullen, einen in üiaiecliiciiea Kunligriften 
I rabrenen M«nn bezeichne, eine Bedeutung , wei- 
he dem Worte foi»ft nicht fremJ jft , wie Hr. IF. 
ei&ft bemerkt hat, womit noch die Anfilhrunpen 
ey Jacob z. Lucian. i'o^iar. p. 15S zu vergleicli 
lad. Aber der Herausg. nimmt hier jucmatw in 
einer eijs;ent!icheii Bedeutung» d. Ii. qui iacida in 
dih-rfar'tum Jiri'^t. Der, welchem clasGlöck gOn- 
Iii , fagt er, kann Alles fu wohl mit Worten um 
ich werfen, als Gefchoffe entfenden. Die unerwar- 
et« Verbindung von Begriffen t wie lüer, ift im Ju- 
enalis nicht ungewöhnlicb, und Hr. W, führt felbft 
ine ganz ähnli» lie Stelle aus TJorat. Sal. I. 3. 124 f. 
q, w/ü auch //c/Va/t'/y r.achzufchen ift. Gleich dar- 
uf tadelt der lie.' ausg. mit Recht Jiupcrt^s Schrcib- 
rt ti/i, durch weiclui di« ootbwendige Verbin- 
lungspartikel wegfilit. 5i iteht hter ft. wla 
es Heraus^. -Beylpiele zeigen uml die von Gemhord 
n feiner cumnicnlat. lat.jevin. HI. p. 6. not. 6 ee- 
immelteti stellen dartbun. — VI11.6. Qumfructu» 
•entrtis tabuia jaclare capaci CervihtOKf m/ihac 
tulia dcduccre vir^u Fumnjbs equitum cum eßetatort 
(.'-.■/im«, /( ciiram l^iuis nudc viviturP Di«f Be- 
latKiiungsart di«:ter Veri'e» die mancherley üchwie- 
i^keiteo darboten, ift f^hr gelttng«n und ein fcliOnes 
Ic». ' piel roa des ileraiisg. rtchtJucr invl uinfichiiger 
iiter prBtationametho.le. Zuvüriieifi v%irtl der vun 
iupt-'rti uiigezweiftlie v. h als echt un»l ganz an ffi- 
mt dtell« (lebend dargelban , die Intcrpunctioo nach 
'Mrvtnvm ßebar gd'i^lt wBd die Wiederholung diebs 
Vortes, das fchon v.-^ f;ehj r..irh ' -m Vuri ariRC 
oti üervius L^en.W . x'^'ii umi durc li ..iumclu* Dich- 
erf^ellen (m. v^l. noch Vlll. 94 und daf. den Her- 
ueg. p. 39«. TibuU. U I» 5 und daf. Uv^chke, x. 61. 
h id. M«t. I. Ii und vor allen Mond z. Statiu$ V. l. 
. 26H f.) als ganz riatthaft bev.jefen. Die l A. Fa^ 
ricium rührt uaftreitig nur von einvin Ahfchreiber 
er : Corvimu ift hier weit gewichtiger, Dafs ferner 
cJucerc Ct. contingcrc gelefen werden mfllfe» bat 
^. L. Z. 1825. Zuxyttr Band* 



Hr. W. dordi wohlgewiblte Beyfpiele bawferen, wie 

Jluinn. Pnr.ci:yr. 15, 2 deductum ab hcroihus gcnui 
ad dcurum Jtcinmu repücare u. a., io weicher Be- 
deutung auch dtmittere vom f^irgilius {^cn. I. 3(i6) 

Biegt wird» vgl. BändotJ' z. l^rat. Sat. IL 5, 6}. 
leren Coblielst fieh nun felir nitdrlldi die-Erklä ru nc 
\nn xirga als von einem Afte oder Zweige, wie Ca 
aut Siarambäumeo — denn von einem Stammbaume 
ift hier die Rede — nur Bezeichnung der verfehied« 
neo Abftanunöogen in verfchiedener Richtung gezo- 
gen werden. Die ganze Stelle endlich fetzt der Her- 
ausg. du; eil die \"e;gleichung mit Scncc. de bcnef. 
iii. ab in das iieilüe Licht. Qm imagifua, heifst es 
dort» in atrio expanunty et ntmuna famhac Jüae 
longo ordine^ ac multi» ßamnatum illigata Jlejcuris, 
in parte prima aedium cvUocant. JVl. vgl. noch xiio 
fchon von ^dtjlädl {de i/na^g. Uuin. dijjert. IL 
p. 1 14 und p. t2t|) aus Fiinius h^L not. XXV* a «n- 



gefahrteSteile: ßcmmata lituis diseturebtmt ad ima^ _ 

gines pictaa. Auch für das gleich folgende fumoßis ~ 
liälte Hr. //^. i« derfelben Schrill S. 135 zwey i*4/al- 
lelfteUen aus Cic. in Pißm. i und Seruc. ep, 44 finden 
können. — X. 5. Quid tarn descfro f^edg cimcipis, 
uittConatuswmpomUeaitfOiigtiepmtai. Nach Ab- 
fertigung der Lesarten concupis et concuu trklärt 
Hr.//'. concipere durch ßijciperc, welche üedcutuog 
die gleich folgenden Worte vf te conatus non poeni- 
Ual wOiWptraai beflitigen. Ais ParailelfteJie fOgt 
Ree. ans Va^. Am. XL 519, ducis et tu concipe 
curam hinzu. Aber was heiwt nun (/<(/ro ^fJc^ «ü/j- ' 
cipcrep Der Herausg. erläutert zuerlt die bekannte 
Bedentung des pes dcxttr und firußer bey Vorbeden^ 
lungen und Anzeichen , worauf er denn mf»=nt , c'.:fs 
die Grundbedeutung in diefeo W'orten !i n c;, und 
fo auch hier, als erlorohen zu betrachten ;Vy, und 
fie fm Aligemeinen /T/fd oinine, ctauUu bedeuteten, • 
wo man dextro pede rem conefpert eben fo gut fagen 
k< nne a!5r i/L.r.'rr, prt!c ran (tdire. Ree billigt diefe 
F.rl^ . rui.g, ua odiiiiiche V'ertaufchuogen des Grund- 
lipgriffs mit dem davon Abgeleiteten bey lateinifchen 
Dichtern nicht feilen Cod. &i bat horrtre urfprOnf- 
lieh den Becrirf dee Rauhen« des Unebnen^ und da- 
her des Schreckens, der Bewunderung. Aber in 
einzelnen Stellen verfchwindet ganz die Grundbedeo- 
tung und es bleibt nur. die der Bewunderung, elt 
Acn, VL 10 htoTtndae-ßcnta üibyUdc. XL 507. 
oeutos horrenda in virgine fixus. Supcrbys dt der, 
welcher verändern hervorragt, diefe lici vurragende 
Uobcrmacht jedoch andern, die niedriger (tehen^ 
fühlbar macht. A ber in einzelnen Stellen bleibt bloft 
der Begriff dei HerirorregtndeaL« des epdre U.^her- 
F (4) • ' • firah- 
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ftrahleocfen t als Acn. T. 639 oßmm ßtperbum. 697. Schutz nimmt. Ree. kaoo aoch hierin nicht andm 
anlata fapgrba. — XL 169. Amä^ dfo TV^amn* «U ,beyftimmen> dadergle^on wortr«ichciB SMlIa 
mywAw cum twr&/r, nadom oßdvßam FMyiht Mm-* weder bey grieehtfehe» noch- bey fatehtlfelMB Dld^ 

unerhörten Erfcbeinungeo gehör«. 



cipium (/iiilius (ifi/Unet : ille frudtur Vodbus obfcoe- 
nis, Qnmiaue übidiiihi arte , (jiii hacedaemonium py - 
Hgmate lubricat orbem. In diefer rchwierigen Stelle* 
wo die bislierigea Ausleger dflin Herausg. nicht Ge- 
oQge gethan habeo , erklärt Hr. fP'. zoerft teßarum 
cripiliis von I'auken oiler Cjftagnetten , füc: riui cH 
Aneinanrlerfchlagen oier durch Schwingen einen 
helieATon von lieh gehen, wo?.u ihn namentlich der 
Cebri'irh ff es Worts cripilus beftimmt. Ueber die- 
fen imd paffende Beyfpiele bt^ygebracht : v^l. noch 
Virgil. u4en. XI. 775 und Bar'ili z. Stitt. T/ici VI'. 
643. Die vcrba^ weiche Luftdirnen nicht einmal 
in de» Mtind nthment bezieht Hr. IF. eben fo rieh-* 
tig auf die Cinäd«n> die durch ihre unzflchtigpn Gp- 
Ginge und eben fo unzQchtigen Stellungen und Tanze 
die Sinnlichkeit bey den Uelegeo anreizen. Dafs 
CioSdea» wie fbhoa ihr Name anzei|^» 'HnzercMler 
Pantomimen waren» beweifet der Heraiug. noch 
durch m hrm- Stellen. Dann erlSutert er die Ju- 
venaliTche Stelle lehr paffend durch Pcironius 23 und 
Clem. Aleocandr. Paedag. III. init, wo fngar u-ürt- 
hche Uebereioftimmung ift. Verba in diefem Zufam- 
menhange kOnnen nun nicht anders verftanden wer- 
den : [it auf deuten gleich darauf t?ie w/rön iJifu ataf 
die auch fchon durch die weichliche Art ihrer Aus- 
feraehe darauf berechnet waren» dieSinne zu reizen. 
Daher die anir'-Lu. :'!:tT .7nr ^-i- hp^ Lurian. Nii^rtn. 
1 5 (wo der neueltc üerdusg. i . i. p. 269 und Tom. II. 

E. 330 die Sache wohl etwas zu kurz abgefert>ßt 
at), die fttkn KtuiMVfiivu bey Sext. Empir. adv. Math. 
Tl. 15 nrtddie voaefraela, rouca et efembutta bey 
AppuUi. Met. VIII. p. 171 Pric. und daf. die Ausle- 
ger p. 576 Bat. Die Worte omni libidinis arte er- 
Katert iir. durch eine Stelle aus Cyprian, cp. 103 : 
die vorhergehenden at. nudum olido JUms/omia be> 
zieht er mit Recht aaf die gemefiifte und verworfen- 



afr? von Freu-denm.^d Hh^n. Auch hier find die 
r-in.'e!nen Anwlriicke mit Sorgfalt erklärt: Jiudua 
I I 7i);hen wir nicht fowohl auf die EntUüfsung des 
Bufens und der Schultern, als» wie ea auch derHer- 
aiisg. vorzieht t auf das feine und dnrthfichtig-; Ge- 
wand, wie es jene Bnlilifimen zu tragcii pflertfn ; 
es ift die Coa veftis (f. K ojs z. TibuILll. 4. 2 r. p. 177), 
•der fcrica, fSyffma^ oomii^cma {Appul. Met. a- 
a. O. X. p. »40 Prir. wnd f'urncb. Adverf. I. T5) 
veßis, das T«(»"VTn/(Vjo)' der U riechen (Lucian. DtaL 
Merelr. 7. 2, vgl. Boijfonadc 7. Arißactu p. 559), 
. wie in;) t*arifer Liedeben : il v a gu*ua vci'aunty 
• €t orfa eft tramparent. Zu dfefer Std]e vergleiclit 
der Herausg. noch eine fehr paffende aus Dio Cnjßus 
lA'XIX. 13^ Die gelehrte Rrläuterung der Worte 
pytismaiwA arUs Laeedaemoniontmnmu ReCf f her- 
gehen y um nieht zu weiliäeftic ta werdeik. Au« 
dlefem Oriinde mafn er aneh noen vle1<e andre treff* 
liehe Frkläriin r"=n ini",' jr!*,- n , wie z. Xtl. 30, wo 
Hr. fr. die vieibefprocheneo Worte arbori» incatiU 



lern zu den 

Hr. fy. hat lelbfi einige folche angeführt, aufsertt»- 
nen Kec. noch auf die aus griechifchen Schriftftelfan 
voo Jacob in deffelben quacß. Lucian. hioter derAi»> 
gäbe des Tixraris, cap. V. p. iK gofammeffe Stdkn 
verweifet, Aehnliche Hedewuiren i"ui len fich ucb 
im yirgilitu-:- vgl. Aen. IX. 569. X. 699» XL lia.h 1 
Noeh mufarRec. bemerken» d«fs es dem Bi. ' 
HeraiKt' nn mehreren Stellen gelungen ift durch j;^ 
fchi^kiü iinulzur»^ der Hiftonker, befon lers d« 
'i'acitus, Diu (11 Ij'iiis , Sitclonius , fQr einzelne Jl:.- 
len neues Licht zu gewinnen und (eine Erkiitoaffi 
am fo fieherer zu machen. 

ßey dem rielen Trefflichen, was in der *orli^ 
genden Schrift geboten ift, mufs Ree. es arofoiwor 
bedauern, daf.s Hr. IF. diefelbe ohne einen indtx I 
hat erfcbeineo laffen. Wir machen di«f«Aasftdlii{ [ 
nicht» om damit der Bequemliehkeit oder BeriiM« • 
cherey zu llnlfe zu kommen. Kincr folchen Frl^kJ- 
terungsmethode ift ilec. niemals geneigt geweUi- , 
aber bey Werken » wie Bcier's gelenrte Ao^abe 106 
Cicero de OjJiciiSf oder bey einem fo gemeinnatiiw i 
Buche» -wii OUveCs echgae dceronis , würde W» 
der thätigfte und riJftiglte Mann fich Ober die B«J- 
hQlfe der indices freuen. Und fo verhält es Geh 1 
mit der vorliegenden Schrifkt der index iwa« sie- 
manden ffer Durchiefung des Buches ObeffcrtA 
aber wohl den n.ichiieri^co tjebratich fehr erJfic^ 
tern. Wie wir hören, wird Hr. Prof/ ßffV»"'*"* 
ütdcap zu feiner Ausgabe oachüeferi» «tnd daAmitf^ 
wifi einem vo» vielen gehlen WüMim tMm 
Icommen. 



PHILOSOPHIE. 

Si l znACH , in d. von SeidelYcben Kunff- v.Bucbh.: 
Einleitung in die HJoTttlpAilo/'cp/iii', von Dr. Jo- 
hann Anton Suho'^ 1824. XXXViU 0. l^^ 
8. (9gGr). 

Ein Mann von 71 Jahren, der 1« Oeafttnt a»! 

dem Lyce;i:n Moralphiiofophie vorirär;, fah fvt 
nach einem guten moralphiloTophifchen Handbudn 
um.. Die£igenfchaften, welche es haben feilte, vi* 
rrn i) ein mäfsiger Octavband» 2) enthaltend a)A 
allrerreine pralctifche Phüofophie, 6) dieKthik,«" 
c)(lie iihilnfophifche Rerlit'.lehre; 3) im Punkte i^f 
Moral undRelieionunver^fchteGrandfätze; 4)** 
von dem eitelttSyftematiiren» diefer gelehrten Fore- 
fchneiderev, und dem bJofs Rhapfodjfchen, gl««' 
weit entfernte Methode; 5) en/ilich eine vo» der" 
Deutfchland neumodifchen, gelehrten» windmacht»- 
den Sielzenfprachegerciiiigte» doch uo(»tn w>^^ 
fcbaftHetien vedürfnifreir angeirteflene» zwi&ben <ie* 
zu hoch Mctaphylifchen und dem zo PopuUreo » 
Mittel haltende Schreihart. (S. XX VII J.) Weil« 



fegen Jaettt, CHmkui^ »imI dit ittimm Auriegtr I» Mana dcmr iieiae* feiaem Bahagao 
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;brieb er felbcr eins, voit welchem di« Einleitung 
OK uns iitflt £r widmet das Werk f«i«en Kindero 
nmuNMt« Karlt Maria und Aoton, und wDofehtt 

afs fie dir! vVnrte des Bichleins alle Jahrzebende 
nieder lelen möcliteo. Denn der kOnftige Segen 
der Fiucb hängt ab von der moralifchen Beicbaffea- 
eit iMiCrer Secie im Sterbeo, luid wie maa lebt, fo 
irbt man. Die wahre Lebeiumif«» die Wlflen- 
;haft des Heiles, di<- grofse und feJtene Kunft , ohne 
elbfitäufchuag getrult zu Herben , foiglich , ohne 
etittfebt zu feyn, goltgefaJiig zu leben, lülirte eiO'- 
jjT — untf fonft keine andre Lehre auf Erden — 
ie rumifch - katholifche Keligion. (S. X.) Der Vf. 
Igt abOchllicli nicht nur fchleclilhin kailnsltfch 
andern „rüroifch- kaiholilcli ; " denn csgiebtinder 
:athoiifcnen Kirche gebome und gebildete Männer» 
ogar gelehrte Männer, fogar Priefter , fogar Doc/o- 
cs tfitologiae , welche Katholiken heifsen wollen 
lad ei in der That nicht find. Diefe machen einen 
ineHittrtea Uoterfchied zwifcheo nKathohrch und 
tOmTTeli-katholifch feyn**, und iiennen diejenigen, 
velrhe Reh an (f<is Ooi^rliaiii)t der Kirche, jIs den 
vlitteipunkt der I^alliulilchcn Einigkeit, im Glauben 
»od Gehorfam anfchliefsen , ,,1'JpftJer) Homlinge. '* 
khliefset aber, lieben Kinder, dafs, wer nicht rö- 
»///cA-katholifcb ift, gar nfcbt kathohrcbirt. Flö- 
het diefem Geifle, flieiiet diefe Manuer, aber betet 
ür fie. (S. XVII.) Vun andern Männern wäre noch 
nehr zu Tagen, von den falfchen Myriikern. Man 
53 nn aber (ij ruber das Zedier'fche Univerfallexicon 
laciifchlagen und brfomlers das Paltoralfchreiben de« 
}eoeral- Vicariais der Di icefe Aiigsljurj; vom J. i Sao 
efen. (S.XVlil.). Die Merkmale der taifchen My- 
tiker, welche Hr. Dr.& aus Erfiitrung und einigem 
^irr;npc mit diefen Menfchsn entncmmen hat, find 
ulgeride: ,t^>e fcidagen meiflens in der üefellfrhaft 
iie Augen nieder, und reden wenig; — wenn fie 
'arten * lo gefcbielii es nur kora * zteuUich Jeite » fanft» 
■nhig, ohne Wirme. Dabev fehltereea fie oft die 
\upen, o fer laffen nwr das Weifse davon fehen; — 
:HWäiIen holen Iie tiefe Seufzert und verziehen den 
hiond zu einem fofsen LSebetn; ■ — fie fprechen gern 
foo dam inaern Lehen» von dem Inoia- and Stille- 
ejn, v<m den StiHen im Lande; — »e empfehlen 
fie Schriften des Taulerus, der Frau Guvot , Fene- 
on's» Ktpiirulion iL$ nuuxinies des Sai/UHf Teerfte- 
;ens und Herrnhutircfae Lieder, und eine Menge 
lileiner Schriften mit frommen Titeln; — fre vcr- 
rathen eine ficbtbere Glcichpflitipkeit pepen die Sd- 
kramenie aller Cor f- ffif nen (mit Ausnahme der Frau 
ron KrOdener« welche das ihr nachfelaufene katbo» 
lifehn Oelindel' hir und d» faeiditen nad eommunf- 
aren liefs) und gegen die Verfchiedenheit der Reli- 
ronen; — ße empfehlen und vertheidigen vorzüg- 
lich die berdcbtigte aneigennQt7ige Liebe Gottes << s 

Fenclon;— endlich erzählen &e vo« jpropbelifcben plinarordneog) da» geeignetfle Mittel dazu f«y. Vor» 
r>efirht«n, Ahndungen, THTttmen, wtrnderbarstt aO^llch rftenkt er dorcll «weckgemlfwn .RHigion•- 
^ tlrfilTen und Gebeteritörun^'pn , dse il r <»n oder unterriclit Liehe und Eifer fOr dit-fe Ordnung ei»- 
^»0 Ihrigen tviderfabren fern follen, <juu€ credat tuhauchen. und zu beleben.— Ein vollftäodigesSji— 
fudarm jiptOa ! OieCe swnycrlcy BUnrnr» imIm ftem d— tVrthrfaNilinllteiflifl «tili e* ni^bi» nur 



Kinder y find die falfoben BrOJer unter unf, vor detxtn 
wir »na (ehr zu bütaa haben." (S. XX— XXü.) 
Naobdem der Vf. auf fokbe Weife die Entfte- 

hung feine<; Werks und den zu erwarten(ien Inhalt 
kund gethan, to wollen wir ihn auf feinem Wege 
nicht irre machen* nad noch viel weniger feinen rö- 
mifehen Kaitiolicinnui recaDfiren. Nur wir« etwa 
SU bemerken* daOTder Vf. die Moral aie einen be- 
iondtm Theil der Kunft der Glflckfeligkeit anßehr, 
aber freyhch die tbeologifche Moral viel hoher ftellt, 
als die philofophifcbe. (S. 113.), und dafs zugleich 
„nur allein in der katholifchen Kirche eine wirk- 
lich Eine tbeotogifche Moral möglich ift. Well ntin 
die romifch- katholifche Kirclie durch alle achtzehn 
Jahrhunderte ihr«r Exifteaz eine Moral hat und h€- 
fttxt, fo ift eine tbeologifche Moraldoctrin zugleich 
in diefer Kirche wirklich vorhanden. Nncli mehr:- 
Weil der rümirch- katholifche Lehrer und ihrten- 
körper das von Jefu Chrifto beflimmte Organ i:t, 
dorcb weichet feine Lehre allen VAlkern der Erda 
foll verkOndet werden: fo fft die Lehre feneS Organs» - 
fomit auch die Sitlenlehre deffelben urihr an 
die reale Wahrheit fellift , ipja rcruni veritas." (S. 1 1 6.) 
Wie es bey folchen Ueberzeugungen mit der Bedeu- 
tung des Wortes ^Moralpbitofophie" auf dem Titel 
Heb verhatte, ift fchwer einzufehn* und man follto 
eigenit cli ii-'f niclit davon reilen, fondern ficli treu 
gehorl'jm an die Lehre des Orpans halten — nur 
nicht an ilie Jefuiten — was der Vf. auch felbft Tagt; 
die theologifclie Moral {ipßi reruiii vcrilas) fey z» 
finden „in den Schriften katholifeher Moraliheolo- 
pen, in iviefcm diefe Schriften von der römiri. h- ka- 
tholifchen Kirche durch das in ihres güttiichen 5iif- 
teri Namen fprechende Organ gut geheifsen find.!* 
(S. iry.) Lei fpr entbehrt die Drur k Mi n' ft d*^? \'r«? 
einer folchen Gutheifsung, und wir erfahren deshalb 
aiaht» ob lieb mb Wabrbeii dum fiiirftt» 



PiDAGOOIK. 

Liaoirrrs, IbLeonbardt; Ohne Düdpluänmg dtr 
KMs/chulm Itdnthilwn imßRbm. Allen tbs- 
tigen Beförderern wahren Menfrhpnwohls ver— 
tramingsvoU gewkimet von dem Verfaffer. 1834* 
Xlll tr. gt kl. gr (M gOr.> 

Nicht Neuling im Schulfacbe glaubt der Vf. t daf» 
Verbefferuog des Unterricfatswefenff in Stoff and 
Methode» wenr» auch beider die Sehn!« hedier^ 

durchaus die FrOcbte; nic^it tragen könne, welch« 
man ficb verfpricht* foodem , dafs allem Unterrichte 
(ferWegsnm Verftaadeder Kinder durch Entwöh- 
nung von einer Menge unanftändiger , fchlecbter, oft 
tief eingewurzelter Gewohnheiten pehabnt werden 
mflffe und eine ftatutarifchc Di-Jciplinirunp (lii^ri- 
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lüge von feinen Am!^erfjhrungeoibge/ogene Haupt- nichts verrprechen; B% find vielnMhr Hiaderniflfl^ 
tt^dßtze autTtelien: die durcfi FerUiaituag jeacx b«foad*rs« wenn m in OfidMlofacaltMi twfttbtiiL 
Btrvorgerufenen Wirkmgpn und Vorlebläge zur Ab- In fofera aber in dar VoUnfbbttJe ebe «teütBeha Er» 



liQlfeder rer Einfahr ung entgegeotreteodenScbvrie- 
rigkeiteo angeben. Mit Ein- und Um6cht hat der Vf. 
darflber bflndig, klar und wartn Lpfprochen. Unfur 
VolksfebulweUn hat allerdings in oeuero Zeiten eioa 
nicht erwOofcht» Richtung genomman» da n wht 
T.I.Mho(Jik \it\d Didaktik, als Pädagogik in (einen 
Kreis zog. ülofse Unterrichts-, nicht £rziebungs^ 
anftalten lind unfere Volksfcbulen, und gleichwohl 
fotlen Tie, vom Staate unterhalten uadgahohan« gm« 
Menfcben, dankbare Kinder, Iren« Untertbaoan 
ziehen. Selten geniefsen Kin fer der niedern Stände 
«ine fofsfältige nSusliche Erziehung und die Schule 
nnir« abemehmen, was das Haus nicht veranag. Nur 
(ly.rrh Feftflellung deutlich abgefafster, dem Jugend- 
alier und feinen Neigungen angepafster, unverletz- 
licher und die fiuliche Freyheit nicht [)erc!irjnken- 
derOefetze foU das Kind gewöhnt, erzogen werden; 
durch Legalitil lor MoralitSt. Diefer Schulgefetz- 
gchunc, Hiri Aellern, Lehrer undSchulvorfteber im- 
n»v eMtßceen, aber fie ift der Volks-, vorzüglich 
der Sladtlbnule , in weither mehrere Lehrer arbei- 



klärung der Gefetze — wie Ce etwa neuerlich 
C. F. Schmidt in \t\aenSchulgefetzennebß moralifch- 
rcligiufcn Erliiiaerungen und Mrxahiungen u. I. w. 
(Uaila, b. Aotoo) gegeben — naoht bUireicki uad 
Emrantemnfea aicht entbehrt werden kdoM«» 
bleibt .vcifo Anregung des Ehrgefühls» Certirea nni 
Translukaiion noch das unfclu^ichfte iVlittel. 

Dem Staate und der Kirche verfpricht der Vf. 
durch diefe discipUnarifche Anordnungen rechilirb« 
Barger undGUeder su aiahcn; aber auch moraliTcli« 
religiufe? Er bofft es. Zvrar kann die Scbulgefeti- 

gebung, wie die barg«.'r!ic!ie , nie nhcr BeweggrQn:* 
der Handlungen urtheilen und richten , aber nje Ge- 
wöhnung zu äufserer Gei'etzlicbk^it , verfiärkt Jurcb 
Hin weifung auf die ft^oendcn Folgen des Gehorfami 
fOr Leben und Wohlleyn, und durch weifen, fOt 
Erde und Himmel beretlineten Religionsuatemcht, 
wird das GefetzUche von aufsen nach innen ieitei^ 
und eine wobt disciplinirte Sehole dem Hanfe wür- 
dige Stcllvertreier , fp-n ^rjite re Mich meineo U 
Bürger, der Kirche Outi luichieude und teoam» 



n , dringendes BedOrfnifa für Lehrer , Schuljugeod. 
eitern und Aufleher. Sie kann nlebt fni kleinfte l^Ueder 

Den in einem hefonilcrn Anhant^e Regen die we'l 
verbreiteten, verheerenden Lafter: Lüge und Woi- 
luft, den Lehrern mitgetheilten Hathlchlägen zur 



iJelail gehen, nicht permanent feyn , und darf we- 
der zu viele , noch zu wenige Gefetze erlheilen. Sie 
mafTen vonGegenftändender AnfchauungundGymna- 
ftik anheben und zu abftractern aberge||«n. DieGe- 
fetze für die uotarften Klaffen fehreiben nur gute 
Gewohnheiten, Heinlichkeit , Or Jminp u. f. w. vor, 
und werden eins nach dem andern empfehlen. Stra- 
fen gegen Uebertreter derfelben feftzufetzen, ift we- 
gen der zarten Kindesempfindung fchwierig. Viel 
Kann ein mit Beriicklichtigung der Umftände und 
der Verhältniffe entworfener Unterrichtsplan zur 
Aufrechterhaltnag der Disciplin thun. £rft in der 



Verdrängung derfelben fchenkt die heynahe aojib- 
rige Erfahrung in Volksrduilen des Hec. ungetbed- 

ten Beyfall, fo wie derfelbe von der SchüJd;sf)in 
zwar recht viel, aber nicht Alles, hofft. ieiaa£r- 
iahrungen verfprecheil ihm von cUr Sdtole dal 
gröfste Heil für Haus, Staat und Kirche , m welcher 
der Lehrer, wie ein liebender Vater, unter feinen 
Kindern fielit, fanh orniahnt, cMuft erinnert, ftreag 
und unparteyiCch richtet, durch Lehre und Bejripiei 



oberften Kfaine kann eloe Ta fei allgemeiner Gefette aufOotc und Welt hinweifet, und die Kinder feina 

väterliche Liebe nicht nur in jeder AuorJnung , j 



auif^i^ri*?!!! unll Ober ihre Befolgung bis 7.um Eintritt 
einer Kriüs der Sehuleo gehalten werden. — Jeder 
derch pOnktlichen Gehorfam gegen die Gefetze zu 
einem Klaffenamte erhobeoe» wQrdige Schdler IM- 
fordert die Befulgung der Gefette, fo wie (fie tvtdtt 
gefetzliche Betragen der Kin ter fi Ii mit j iiin lende 
iransiokationsfähigkeit. Von üeiohnungen eines 
cafettlfcben Betragens und der Forlfchrttte in Kennt- 
jiff ^f f darf man fich tsuc DiscipUnirtuig darohaue 



dem Gefetze, jeder Aufgabe, fondern aucii lu )eder 
den Ungehorfam treffenden Strafe füiilen, und ge- 
jeitet von kinditeher Gegenliebe deich f UiU und 
Fulgfamkelt fieli end ibn ^elobnen. Mocb fehlt e« 
hie und da an Lehrern, die mit Vaterfinn un ? Fr 
in der Schule waiten } u<id darum auch an den t räch- 
ten, die in diefen Putt^riett gpiofen werden kAar 
ond Cnlleo« 
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Beförderungen. 

er bisherige Ki'nifrl. T^'iji fenilicrsirdioTTof- rn]il,iii, 
-|lr. Cleßt ift an die Stelle des peHÜouirten verdienlt- 
ToUen.En. TtoStttm fj^imn, •weklier YOtauglich den 



D. 



IfACHRICHTENi 

Unterrirht imllebrnifchen hatte, alaProfefTor nn dasR. 
obere OymnnRnm zu SlnttgArt TerfHttt -woHJmi. — D« 

hishciige nnrfciMrdenlliche PrtifefTor .n 1 lefer Anflill. 
Hr. Klaibcr tl. j., ilt zum otdenllicheu TrofeÜor 
tiannt. - ^ 
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Julius 1325, 



LI TEEAaX6CU£ K A C H A I C UX £ N. 



L Lehranftalten. 



ic knlhoi. Öduilanfmlten imKSoigr. ffiiriemberg, fiir 
<rf1< lie in der letztem Zeil b«fiwder8 viel gel h«a war- 
ten hl , di« «b«r «ach gMen dlfip ptofeftAnlifcben febr 
freit «Viruck wftren , entinnekelB »od heben fich Immer 

iiciir. — Im Sept. l8^4 ^vi:rc]en z\vev ik De ('( tivicfe 
.lir dio Bildung und Erzieliunc der CModidatea des ka-» 
rtiol. fcetfll. Sinndes wntirend der (bgennnnten Gymna- 
llill - S'uclit'n bift «lim ('e!>*»r!5«nj;e »uf ilie Uoiverntnt 
erTichlet. Die Z<iglint:e neltinen Auttieil Au dem Unler- 
rirhte di>r Mut Sitze des Convjctes lieGndlichen öfrent- 
Ittben LeUriipAaltM, iukI werden in «Uem äbrtneii 
ron% Conricte verftirgt. Die Zehl der Convictoren ei- 
nes Curfus, deren es viere giebt, welche die vier 
OTTOliAliAl-KlHtfni UDiCafTen, find narh Bednrf der 
knIhoL Kirche in Würtemberg für die F(>I^e nuf 30, 
zuDimmen auf 120, fiir die nächflen Jnlire nhcT 
auf 40, aifu zuOnnmen nuf 163 bcriiiamt. — Zu iiuU- 
weil wurde TorUiaflg d«» Eine «rSffiiei. . 

In Gmünd Ifl ein krithol. Sriiu Hehrer- Seminar er- 
richtet, detfott organifche Sintutcn im Jaauar feüge- 
feiat wurden. Ba ift beltimmi , -eiiie inSgUch awerk- 

miiCsige und gleirlifürmisro Bildtinp fiir die Lehrer an 
den kiill'.ul. Volksfchiilen ^Vü^tLMllbe^g» KU begründen. 
F.; r<)il«n daliey drey ll.unillcl.rer angcftelil \vcr<loa. 
Der erfte l<ehror, wetclieriatt dem Titel und Hang ei- 
ne» Kectotä zugleich Vorndier der Annalt ift, hat den 
HeliKtiins- Unterricht zu erllieili'n ^ die Krziehungs- 
ond ünterrichtsiehre vorzutragen, auch gemeiurdinfl- 
Kch mit den geiftlidien Lehrern der doHtgen lefeini- 
fchf»n Srhule den Gultesdienfl an der zweylen Slndl- 
kir( lie zu heforgen. Kr erhält nebfl freyer "Widiuuag 
in df>m Seminar- Gebäude und dem S' Iireil)- .Tlnteria- 
Ucn - Krfetx f 000 Gulden (in 34 Gulden Fufs) BefoU 
drtnc Ö»r iHirfffen Lehr«:e«enftSnde werden «nter die 
bfiden niiderii Tjf-hrer verlheilt , v m 'Ii-m 11 nli^rtens 
Einer mit der iVlulik, in^berondere mit dem Orgelfpie- 
Jmt, iheNktetlfeh und pr.tkiir< h ganz vertraut «od im 
Stande feyit tnnfs, mit Zii/.iebim^' rlu'ger llUlfslehrer 
darin gründlichea Lnierrichl zti erlheilcn. Jeder von 
diofeti beiden Tl.tupllehrern bat eine Ueroldung von 
675 Guldua nebil uem Krfalz für Schreib-Materiahen 
zu beziehen , erhHIl aber keine Amftwohanng'. ■ — ])Je 
Si hüler des ?^pii.'ii.iis iheileo lieh in zwey Ahlheihjn— 
gen, und |*^dc ift «ul .;o Hrhüler f^figefelzl. — Zu~ 
glrirh itt denn auch eine V()rl)ildun!{sanftalt für das 
Scbulleb rer "^'-ftinar eriiflVM t , i:i ^'t' lebet 410 Ztt(till(a 
Z. 1^35. ZtM^Ur Band. 



des kathnlifeli«D dentfchen Schnllebrerftandes fOr di» 
höhere Bildung dadurch vorbereitet werden, dafs iluien 
nach ihrem Austritt aus der l'^lementarfchule Gtlegeo- 
heit verfchafR wird , ihre Geiltesanlogen zwerkmälirif 
SU entwickeln, die in der ElementaiüHiule erworbenen 
KenDtnHS» hk ma «fnem ihrer Beftinmung aogemefre- 
nen Umfong «od Grade zu erweitern, und in den dem 
Scbullehrer nothigeo Kunflfertigkeiteu einen Xefle« 
Grund au legen. 

Der im vorigen Jalire verflorbene ff^rrer Knapp 
zu Schrozborg, Öberamls Gerabronn, bat in ieinem 
Tefiamente zum Beftcn Iriner Gemeinde, dwen vkl- 
iäbriger Seelfnrger er war, eine Siifiun;: von ein»m 
Kapital von 5400 Gulden errichtet, dtUeu Zioien nach 
verfchledenen AbDufuDgen zur Austheilung an ao Orta-, 
arme in mouailicbeo Kaieu, zum Gebali eines Schnl- 
Trovifors, zur Anfchaffong Ton Schulbüchern und 
Sei reib -M.ileri.tlien, zu Unterfiülzung armer Hnnd- 
werkslehi lliige und zu Krhnllung einer von dem Slifier 
angelegten rap^l-FÜaiiauog an dcrKirdie Terwendet 
werden A>II. 

In Stuttgart wurde von Swlen drs IvTiui};!. Con-. 
fifloriums unter Ijeuelimigung drs Iv. 31Iiii!'ieriiinis des 
Kirchen« und Scbulwefoos dir Krrichiuu^ einer .llittci- 
fchnle zwifchen dem K. Kalbarinenflift uud den dcut- 
fchnn Schulen für T.irliler bekannt geinarhl, und di« 
Aeitem wurden aufgefordert, bch zor Auiji<-«hine ihrer 
Kinder bis Jacobi d. J, an melden. — Am folgenden 
Tni^e erfc hiea eineBeknnnttnachung des Ober- IJürger- 
inuillers Dr. Feuerhin in der Zeitung, dafs er die Or- 
ganifation dieÜBr Schule nach J'achunterric ht (wovon 
übrigens in jener Anneige nichts flaud , welche Orga- 
nilhtioD nher wohl bejr dem anerkannt trrfllich wir- 
kenden K K i'f I.Trinen ftifie, dielein würdigen Denkmal 
der fiefegneten Wirkfainkeit nnfrer veiHorbenen KÜ- 
ni;.:io Katharina, AaUfindet) für h'6Jift vnpfUdttteh und 
den Ciernnimlutiterricht eines r.elirf rs »n »iiier KlalT« 
für zwccWiiiafbiger halte, und dnbor die Aclierii auf- 
fordere, ihre Kinder nicht in die3(itlcirchiile zu geben, 
fondern £ch ihm aosuGchliefsen, domit ritte Abände- 
rn f) ^ darin bewirkt Wf>rde. Der Hr. Ober- Hiirgermeiner 
■n \<ni ilem K. Minirierinrii / > 1 ^ cT.uilwortnni^ gejjj^g^ 
wurden; der Erfolg ift ahev iimii nicht I;i k.m.nt. 

IT. PreisatifgaLcii uml l'reife. 

Da die Tom Grafen Ca/iiar Siernbein in Prag im 
Befperus igst Angnft (XXI'X. Bd. Nr, 17) au^^hene 
Treisfrage: „WiebMrtainnStdnhioMeniSlaeaittwohl- 

' Digitized&ytoogic 



ALL6.'LITBfiATUR - ZEITUJfG 



Mtfken und swerkinHrsigflen , gefahrlos für die Arbe»* T«fg)eieht, und deo nufTallenden Abftiiad dd» «rA« 



Ver und mit dem geringfien KohlenveWuA Kb?" bisxum 
fnlzten Deceiuber 1832 nur eine einzige BeantworUing 
erlinlteu halte: lo liielt der Hr. (iraf, um ein vorgU-i- 
cheodes Urlbeil begründen zu k«moen, und in der 
Ttimusfelsnag, dal« noch mehrere Bergbau -yerltün- 
dige diefen GcgenOnnd nälipr zit helfnr filen nit hl an- 
flehen würden, wenn iliiien hiezii eitie laiigere Frift 
eingeräumt würde, für sweckinärMg, nin 31. Derein- 
ber igaa diefe Preiafrage so wiederholen, und dda 
TenaTD der Einfendimg b?« zu dem letEten Decbr. 1^33 
SU ▼•rlSiigern. In deii A!>!i LiMlliin;;en ifl ilie Ahlape- 
tuiig der bobmirchen Steiukntile, iu wio iie vtnit lln. 
Offdt ttod Ton dem Grafen Stemberp im Herpenis l»e- 
Cehffieben wurde, befonders zu beriickfichtigen , da der 
Bergbau ftels nnch den I.oralvertiällnilTen eingerichtet 
feyn mufs. Die l'retserlheilung ift noch nicht erfolgt^ 

Ein unbekannter iUäcen beftittimte, für die Jahre 
Iglf und 1832, 50 Dnmten im Golde demjenigen Pro- 
fi'ffor, der lirli au dem rr-sn^e/. Gymnafium - A f 

Berrny in Ungern um die Schuljugend atu i»« iiif n 
verdient inachte. Fnr das Jahr igsi erhielt die 50 Stück 
Diir;it'-n der rrofefTor Denkm, daa iahr igsa aber 

der I rolcllur Jankoisius. 

Die k. k. LanJn irfh/chofi$''e€fttt/dH^ ia IFIm 
hat in ilirer nilgemeinen Verfaramlung am 19. Jan» 1894 

nachfteliende zwey Preiafragon ausgefetzt : 

1) Welches find nach \^'iirdiL'iiiiR nUor Theorieen 
und Nnturerfcheinungea die nnchnen IJrrarhea der 
Drehkrankheit bey Schafen ? Welche Slillcl hnt man 
gerrhichllich mit und ohm rS ur. . n l islier .ingewendel ? 
Welche Mittel giebt es, diefe Krankheit zu heilen oder 
entfisrat an halten? Wie follen die Lämmer im erflen 
Lebensjahre aufgezogen ^T. i Jrn , um allen , die Dreh- 
krankheit veranlaffeudenl rlHclien vorzuljciisen ? End- 
lich : wie kann man diefe Krankheit in ihren erl'ten 
Stadien erkennen, und weldie Mittel wären anzuwen- 
den, um ihre weilereB Petlflehritte in hemmen? 

2) Wenn innn den landwirllifchafllH hon ZnPland 



gegen den letzteren nach l'mriüiiden nnd Urfnehept er* 
wagt , To zi'ipt fich gir bald , dafs Oh^- Öefterrei** 
nicht i,r;r vcrli.-iknirsiniirsig inelir, hmdrrn anch be/Ter 
geeiguoles Wiefenlaud heittze» und zugleich mit ei-, 
nen, dem lUetf , «la dar ergiebtgnen alter Fniiaa» 
pflanzen, hefrer zwAigenden Kiimn "begünnlf^t fey; 
dnfs allu der Vnrziij; der ob der linofifrhe» Landvsirth- 
fch.ifl lieh offenbar von der leichteren und wenig« 
haAfpieligen Futier- und Dttnger <- Kraeugol^p her- 
fchreibl. i^s fragt firh demnath : ob diefer T«s1iälinifc- 
nuTilsipi' Ahu-nii^ an natüriirhen Wiefau - und an 
Fultei in l uler- Oefterreirh auf irgend eine "Weife er^ 
felzl, und fomit die diefsreiligen Winhrchafien ak 
den jenfciligen, wo hit ht ins Gleirbgewirbt, -dnch iä 
Aniiahornng gebracht werden konnteo. Da die Drey- 
felder- Wirllili h.ift df»rt, wir liier. Ii n J, ^übliih uoi 
gleichram nationaiilirt il'l, fu zt:rf«iU die Frage ia ik 
Bwey f<il(;eiiden : a) ift es, um dem ontenlflerMifh»* 
Trlien Laudwirihe den v*'rli'ihnir?.mjirp;gf n Abgang u 
naiürlicbem Wiefen- und iviee- Futier zu crfclzes, os- 
umgänglirh noihwcndig, von der altgewohnten Dref- 
ielder-WirthfcliaiCi «baugehea, und ein «nderes Fel- 
der- Syftem einzuföhren? öder b) klbnle das Ziel aaf 
eine leichtere Art , init Beybehiiltung der Dreyfelder- 
Wirlbfchaft, bloi's nach einer, ^«ch dem B^fpielt 
Ober-Oefleireichs veränderlaft, BMmtniagnrMJ^ »• 
viidft werden, und wie? • 

Für die v ■l!rfi!i:rl'u'e Beantwortung der rmm i 
der andern ^rel^l^.l^(i ift ein l'reis vnn tinliuntirrt Du- 
caten inGolJ nehlt derKhren- Med ulle der k. L. Land- 
wiHhrchafta-Gefelifchat^ aosgelelat. Die PMafchnf- 
len find in deuifefaer , oder tateinliVher, «der iuiUaii^ 

frher Sprache n v rf.tffen und mit einem 3fofto z« "»ft- 
fehen. Der l.mgrie Termin der Finfendung war für die 
erfle Preisfrage der i. März 1825, für die zweyte der 
I. Piovember 1824. Die Zuerkonnung der Preri« wird 
fiKilenens narh Ablauf eines Jahres vom lelzfe» Termia 
cler l-.iiilr-iitlii(»i Statt flnden. Die gei;r'"nteii " ■*- 



Oefterreicha unter der £nns^ init jenem ob der Enoa (cbrifteu bleiben ein Figenlbuaa derGefelifchafi. 
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L AnkftndigiuEigäii iMaflr Bücher. 

er F. C. Vf. Vogel In Letpslg SA fo eben er- 



Icliienrn und in allen Buchhandlungen zu h.'\hen: 

Hahm, ^iig., et Fr. L. Sief/eri Chrenomalbia Sy« 
riacA live S. Epbraemi Cannina felecta. Cum 

autis criticis , philologici^ luTlnr, et •rjlo.'Tiirio foris— 
pletiriim». PraemifEae iunt ubiervatiunes pruiu- 
dieaek gni«t. ifttUr. Sgr. - 

Diefe Chreftomal hie , welche rdinti als erfteHand- 
•oagdie einer Syrifchen Liederlamralung einige Aul^ 



blelh anni Gehranch, haj« ahndenk Untenieltte, Um- 
dem auch denen hefHramt . wetciie ihlt grammaiifSch« 

IlIi iii f ul it keil 1 1 1 i)i!T< 11 au9gerliriet , ohne die Anweifuf 
eine» Lehrer» benulaeo au kSni|«ny S^tzilche ftshrifiM 



Bey L. Oc^nifK« in Beilia lA Ib «b«0 ea- 

üthienen : 

CeXbtrp, Jttfinft Dr. »nd Prof. an der Univerfitk 

zii WaiTi Ti.ui, Aii\vririjriL' , den Inhalt eheaal 

Flächen ohne Rerbnung genau au finden und die 
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i iMoes tiea mftinJepto ln(trutn«nt» : „JesTIaiu- 
tmt»wi"i zum üflbnuici» lür ifaldinefrer. JJ.i» ei- 
, . iier Vorred« vorn Geh. Hofrnlh Dr. Griifon in Ber- 
lin. A\«brt 4 Ki.lriJ. f,'r. 8. (Jeli. rrt-is 15 Sjjr. 

Die Ir> 

Fene l'h.niineler fehr hOT«lcJMir* wiirdeii. Bf «inge- 

iblem (^eh.-anrfi umJ fiey V(>rnuss<*{'o»Zler jieuauer Aiis- 
'lihrnng mufs das l'laaimeter dem l-eldniHler heltm- 
lers clte Beret linoDgen der K;irteu oiclit nur erl«!ich- 



Bcy Kn<tlin in Berlin ift To eben «feMMMB 
Ind in allen IltichhaDdlungea zu liahen : 

Bibliotheca hißorico- n ß raphi ca, 
-oaer 

rerzelchnir» alter tjr.iudibitfen , in älterer und neuerer 
Zeil, heldiiders aher yoin Jahre 1750 bis zur 5H«« 
d*s Jnhres 1824 in Deufftlilaud eiTdiienenen Bürlier 
über Gefrhii hle». üeogmjihic, und deren ttölfiswif- 
r<»nrcbafien , oder Sliet WeH-i VWIwr-, M#n^ 
fchen-, C ;lM:r-, Lifi rafur-, WiffenfcbAfls - und 
Heligiousgefebiehte, Lebensbefchreibun- 

ten , poliiifche und hinoriTrhe Erd-, Lander- und 
tädteherchreibongeo, SttUlUk. ReirebeTclirMlHta«- 
gen, A'ölker-, Allerthimi»-iiiid.nllgeaieia«BBeh«r^ 
kunde, ])Iylh(>Io<!ie, Clironoingte, NumtUlUltäf G«- 
MaUt^e, Heraldik und Di|il<>inaiik. 
' Ndbfl «iätm JHiitcrJeBWfUtttr. 
> Mi 1 Btlür. 4 9t, 
DlePes Vt^rzelchnifs enlbäll nruntaufBad AlIpL«! 
and ilt a6 Bogen im eogften Druck luuk. 



Nriu/te Gcograpfuc und Stat{/lik. 

U ^ Hioriebs^MMS B«dihaiidriiag in L*l|i<» 

ktg ift erfrhteoeH: 

Dr r Cf D. Stein's, Prot in Berlin, 
Handbuch der G cographie und Statißik 
nach den neueß.en Anflehten, ßtr diegebÜdeUn StÖH^t 
Gy-mnaßm und ii<Aulen. Ft 't^ft* TOfk und Terra. 
Auflage, i Bde. (reft. ^ter Band bfs Noveaiber) 

l«24u. !825- l-oBogen in pr. 8- WeiTsDriirk— 
p«p. coinpl. 5 Rtliir. 8gr. Schreibjp. jJUlilr. ggr. 
Einseln: iHer Bd. (4U Bog*a) I Rlhlr. U gr. 
aterBd. (öjiBog.) a Rthlr. 12 rt. 

Durch BenvUnttf dtr nenefleo und befteo Hiilfii» 
mittel Aeigert dar rShnReMI bekMint* Hr. Yvtt. mit 

«nermü''»--'''''" Eifer den Wprih jeilrr rrnr^n Aufl. die- 
fes To gelchatzlen und Teiuer Zwerkinafsigkeit und Voll- 
fi ;i II d igk e i l wegen allgemein verbreiteten Werk«. Z«hl> 
Iti« find die dankenswerthen VerbelfeniBfaB ond Tmw 
mphrungen in diefer 5ten Aufl. ; df» 0Mi«lto Literafor 
II I nnrhgetragen, der olmebin Trhoo reich au^geflat— 
teien- StatÜlik,. di« £di über La», Gröfse, Boden, 
JÜiiM, FmfacM, EiBWofeaar, LtliiiBn»ltf , Ba»- 



del, Si.ialsverfn/Tiing, Wapen, Orden, Mililäru. f.m 
verlor . 'i I »-l , (ind Am nfutftcn Conßilutton. n lieygefügl. 
fu w'iv die Toj)(>gr,ij>hio .vifserordonilicli >i;rmebr1 unj 
brtririiti-^t in. KufK, diefi auch dufcli beCnndj« Wobt* 
ft ilUtii lusgezeichaeteWei k verdient als wahres Wff»rf- 
hiich für j.»den(iefcliäf{sin.»uti die tufi Iiliii^ne I'mpf-h- 
Imng und den gruf»en Bcyfall, der ihm beicitü durch 
^ Aarke Auflagen sn 'nwil gawonlen ifll. Audi Uil»^ 
^ch erfchJpo : 

Dr. Stein's kleine Gq^raphig, 
odf r Ahnß der mathemalifdien, phvßft^*» Wtä 4e» 
ßindfrs puUlt/chen Erdkunde, J\'r rpnaften, 
' '^Üdkulen II. f. w. yienehnte verb. u. verm. Aufl. 
gr.g. ms- (26 Bogen.) 16 gr. 

An dM Hand- utid f Lehrbuch wie an de» Vf» 2!«- 
tiw:^s~. Pnft- Ii ml Cfintptoir - Jjtxicon in 8 Abtheill. 
nad 3 ^achtrhgell bis 1834. gr. 8. 12 Rlblr. 3 gr. 
fchUersaa fich an; . 

l) Detter Atlas dir gan~cn ffcft 
nooA den nnießen Beßimmungen für Ztitungslefttt 
' Kauf- und Gefchäßsleute jeder Art,. SAukm «. 
f, w. Sech-^tr .erb. Aufl. in ig Karten und 7 neuen 
hiXlor. ftalUi. iabellen und Etläularuugeo. ^t^U 

Fafl in derMbei.rro-rc^on, wie die Werke. SfÄ'a 
«p VuIinhnilii;Leit, Hiclilit-kcit undGennuipkeiJ zuneiw 
men, gewinnt auch dinier Alias, deffen Bliilter nicht 
allein immerfurt revidirl und bariebligl, fondan anch 
oft mit neuen vorzüglichem ▼artattTcnt werden. Dfo 
7 beygefiijiicn Tabellen und Erläuleriin;:rn Treben ein« 
gewir» Alien ervviinfcbte, zweckmäßige und fchnella 
VabMlkbt bey grobar TolUkiiBdiskcit. Der FM» III 
inftu-A billig. 

2) Neuer kleiner Schulatlas ^ 
mit befonderer Rückficht auf Dr. Stein 's ^ea^ropÄ. 
tiehrbiiclier u. J'. w. Klette bericlili^le Auni«ge 
in lg Karten. <}uer ±. 1825. l Iltlür. 6 gr. 
Partiepra^: taExempl. X3 Rlhlr. 

Diefer Srhulallas ift , wie fchon fein Titel ansfagt, 
Ür daoiavOao Unterric6t hatUmmt, und da wird daa 
ifjDbUlKi ja Werbdien gwriAi alt« Fordamagaa attOUaa^ 
die »an TaniBafti|BrlVattb dana oumImii kaaii. 



Rey mir ift erftUaMM «4 ttt «Ha» Bu c | i b w d- 

lungcn au haben: 

S€h7ieft*1/*n*s, W. . framnßfches W emt n Hfh u dk 

zur leicht eru und xiriin tl In Ii e rii nrlt-rn 1; n,2 i?h r fr^ n— 
s5üfchen Sprache, mit befonderer Heruckücht»- 
' gang dar Anafprache, mit pafTenden Lefeubungen, 
grammalifcben Regeln und erklärenden Bejfpie- 
len, als Vorübung zu den grüfsern Grammatiken 
von ff ailly und Sannum, für den crfieo Va^^^ 
riclit entworfen, g- 314 Seiten. 16 gr. 

Dar Verr«aer, der bay feinem. vialjäbrigen Untai» 
dAt fittd, dab iaft alla GraiiHnaliba» dar IhuMörircbaa 

Optw 
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SprarTi«» liber die erft«« Anfangsgrunde jtwMItMi su 

fchtiell hrtiwt'geillen, entrchlofs lieh zu derHerau»gabe 
diofei Eteineutorhucli» , welches eine ausfiihrUclie, 
dnrrh jiJirTeiulu Ueyfpiele uod LefeübunRen erlriuterte 
Anweiritoc xur Ausf|)r«che, £o wie l«icht faCüicbe Re- 
geln der GremniAlik enthnll, vod hoft, daf» deflMI»« 
allen I -ehrern der frnnznfirchen Sprache, welche ? f-r 
den Aiifnogsgründfln derrelben einen leichten und zü- 
gleidi griindlirbeu Weg mit ihren Srhülern einfrhUgen 
wollen , fowuhl her dem Schul- als bey dem rriretp- 
■olerrichte tobt willkommen feyo wird. 
Leipxigf « 1935. K,«rl Citobtocli. 



In unfcnn Verl^^e ift erfcliiieniMi oiid ia allenBodi- 
ftendlungen zu haben : 

i) Des RiHei« Ludwig ßofll Ültere und Severe Oe« 
rr^.ichte Spnnien? Aus dem Italieuifchen ül . i- 
fetzt Ton C. G. Henni^, lAer Theil, mit einer 

' Karl« und IhbographirteA AbbildongeB. gr. g. 
I RlMr. g gr. 

Diefes äufserft interefTnnie vod klafllfche Wcik 
kSnnen wir mit Recht jedem Gefchirbltforfcher und 

Jefiein jTfhiMefcn und denken<5<"'ii "^f-innr pjiipfrl] Irn. 
Der Druck des aten Tbeils wird sachliens begmueu 



t) Vf fMi iin o3er CTnube, weldirs vnn heiilen friK 
im C'hrirtenÜiume ? Eiae Stimme cur ^^erföh- 
nuog. g. ggr. 
Die*i' Srfiiirt in nlleii T'reiiriden der erlilen elirlftl, 
^flhrheil gcnvt<liiiet iin<l dn uriparteyifcber llathgeber 
Hir angehende Thoolugou befonders, fo wie für Alle, 
welche l>oy dem Gelchrey rationallftirrlier Apnflrtco 
und lirhircbeuer Schwärmer nicht wiCTen, was iic glau- 
be» und badbh M1«tt. 
RoKBebarg, den so. Junius 1825. 

Literarifches Comptoit 
WrUdt, Sthummm.' 



Bey Job. IrUdr. GUditfch in tetpslg ttl 
•rCchieii^a : 

Handbuch der Geographie; 
snm (lebraadi für Lelirer heym ÜDierrlcht, 

ÜBWoht in liHIiorn und nieJcrn I-rhranHallen , als bey 
friTatuntcrricht und für l'reunde der Ueographie, 

von 

Joh. Chri fl. Fr. Cti t <: tu u t hs. ' , . 
Zweyte ALiIiriluim. 
F. r fi - II ' 1 f te , u4ßen und j4fnka. 
Z wey te Halfie, Amtrika und Aiifimhen. 
ZweTie, durchaus verbefferlf, Aullage, 
rrei» dt r zweyten Ablbeilitng 3 Rthlr. 
• Preis dt r crften Abth,, Europa, 2 Rthlr. lagr. 

JUey den grof&eo Veränderungen in der Keufitjura 
det Aiiber-EuRipäirclMB Eidthtile, TcrdiMt diar* 



zMveyt«, nadi Qaellen und den neuaften RotiHniU«)» 
durchaus TerbcfTerle Auflage, die AufnierkFarakeit 
1er Freunde der Länderkunde. Der uihrifi oder ^u*~ 
Zug «US diefcni Handbuch für die niedem KJafT-rs, 
«beafalls neiaer an^^Un ▼ttrbeQerl«B Ayflage (3» B»- 
gen wgak Drai&^, ftnftat 1 ftlbh,, Jb Ji^^*- — 
la EatenpL «it-M gr. 



Bey T« U* Bejer inEichftüdt ift erfchieneB: 

Biytragß Sur neutm Ge/dnätte de$ EUbnhütttnmefm. 
▼on Rtftard Foflfto/in, Kon^l. Bair, AHiWfrir- 
Lieuieu .nf >lit4ii(tbognipb. FoLTaSelib gr.^ 

1S25. 3 litlilr. 

Kwe ausführliche InballsaaMige ift iu aUea Rn^ 
habdluBgaa grati» m «rhahaa. 



RcT ^))^]in in Berlin ift To ebe& 
und in allen buclihandlungen zu habea: 

htift durch Tauri^m 
ioi JabMifläo 
vpa 

Murmah» - Apoftd, 
Am dem RufGfchen überfetzt tod W. von OrrNi, mk 
5 Kartea vad Flaaen. gr. g. 1 illlilr. x6 gr. • 

IL Varmifchte Anzeigen. 

N a c Ji r i c Ii I 

für St'Su^^rOtMtn mif Wüßtmann* $ dM^tt« 

Int. HandtKÖrterbucH, 

Vielfache Anfragen oad Oefcbwerden, dte in Be- 
tretr der Erfcheinuog meines deulfch - lateiaifchen 

'^^ (irteTltudiS .in (1Ie\ erln^slian Jliinc elncr'2;in;:en find. 
veranlefTeu uiich zu der üfient liehen Erklärung, daX.« 
der er/>e Theil deffeibaa zu Ende Septembers d./. «■#-! 
pppelj'ju und der titrj'fe TheH rrhnell 0arhfo/p«?M fidl. 
Diele Verr|»ä(ung, über welche «ia Th«U der Suhrcri - 
benten fleh beklagt, fällt nicht der Vetlags.\i;>ndhiBg 
zur Lafl, fnndero hat ihren Grund einaig und alteia 
in der nicht ermüdenden, (hndeni ftata gefteT^erlea 
Sorgfalt, welche auf die Aus.Trirelhing des Buche» ver- 
wendet wird. Sleijie Achtung g^gen da» I'uhlicum 
darf ich hoffen durch dieO>1iedarhtfftfn«Z<>(WnitiK deul- 
HiIkt au den Tn? zu lepen , nls dnrrli vf>iTi Jinrüi Ij- 
ferligWeit, bey weicher uichts l üchliges gefördert w«- 
dvakaaa. 
G o i h a , dea g. Juliua I835. 

Dr. F.. F. Tf^'ncmoiii. 

'. Die Verlagshandluiig hat ubijipr Lrklarung kih 
aneb heyzufügeu, dafs eine ^ ergleichiiug wiit Mideia 

■Ar' f i^en hinlmcÜ h f;ir I'Mi kur/.on Vcnug , und i-x 
Zuixicdtfulicil der iiieiiueituier, e,<ilfihuldigt;n wird. 

ilaiiaiagt*ieh« Bacfebaadlang. 
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LITERATURGESCHICHTE. 

X^xooif , Murr«;; ^ffityt on ^ttrarch bj 
-Foscoih, i8»j. 3*5$. gr. 8« (i9 Sli.) 

Wie viel Anregenries der berübmla Florentiner 
all rylenfch und Dichter von feher gehabt 
ut, beweifen mehr n!" zweyhundert Ausgaben fei- 
ler italieniCclien Werke, und mehr als ffluf und 
!'.vanzig Biugraphieen von ihm in Italien, Frank- 
-eioh t DeuiCqhlaad uod England. Man KSite nwi- 
t«n toll««, rfafi rfle Akte« Oker fein Wefen und 



»chaffen mit den Commentaren un I l', 



Willigen 



HnesGefualdo* Velulello, Caftelvelro, de Sade u f. w. 
aiigft gefohiofren feyen ; aber diefs ift nicht der Fall; 
ienndin lOngfira Jahrbflcbar der Literauir erwili- 
tm «Ihm DAtarmhment des unermndeien Liter^itors 
ind R«ehttg«I«hrten Dr. ^/ n, t 7 nofctii in 
Friefl, der bekanntlich die Krnrlitung eines Ehren- 
\tn\^mi\n ff^inkelnmnns iiniernohm , und jetzt mit 
ler voUftäadi^ften , literarifch -n Monographie Pt- 
rurca*s befchiftigt ift, von der man ficli den gltick- 
ich f' n Erfolg voraus^p n fjrf. An dtefeCommen- 
atoren und Monograplien .fchliefst fich Hr. Ugo 
^oscalo aüv der (ich durch feina t^ettere dt Jacopo 
rOrtis^e'iTH'n nalienifclien, ahpr polififchen Werthur) 
uid durch lerne I raticrfpicle fchon Jängfteinea nicht 
mbedeutenJen Nameo unter feinen Landsleuten er- 
«orban bat. Nachdem iba Hab gegen die Franzo- 
itn mtd mtnchas m^erfreuHcha Ereignifs im Vater- 
ande nach England getrieben , theüi er von dort aus 
tiefe is^aya mit, an deren Erfcheinung die Arlig- 
ceit gegen eine Djme wotil eben fo viel Antheil ha- 
lenmagt ala der Wunfeh , über P. etwas N'eues zu 
a£;en. Vielleicht, Co dünkt es Ree, wollic er der- 
elben nur eine bequeme Gelegenheit verfchaffen, 
hre Uebertragungeo aus dem Dichter in'* Eoglifche 
lekanntiUMaebao. Diefe Dame ift hodf märba" 
■ina Bacre, welcher das Werkchen, von dem nr-' 
prünplich nur einige Exemplare für Freundo gc- 
Irockt wurden, und las Uftnc Vorrede hat, dedicirt 
fl. Es enthält I. rinen Ver/uch über die Liebe des 
"Xehiers; II. über feine Poefie; III. über feinen Cha- 
akter; iV. eine Parallele zwifchcn Petrarca und 
Jante und einen fiebenfachen uippcndix. 

Wie es denn Oberhaupt fchwer ift. Ober eioas 
0 viel bafprochenen Gegenftand, als P's. Liebe, et- 
vas; Neues wi tagen , fo hat auch der Vf. keine Qber- 
afcii<"nJ'7 Anfithteii Jjvo.n gegeben. Denn wenn er 
US der kurzen, aber Oiefsend dargeftelltea Theori« 
Itr platonifcheo Liehe, aus dem Inftitut dar Oe* 



richtshöfe der Liebe, und aaS demGeifte des Ritter- 
thums die Eigenthümlichkeiten der Liebe zu Laura 
'2ii erklären Uicht, fociebt er hierin mir längft Be- 
kanntes, und überdiela ift dlefe Theorie To dürftig, 
dafs fie fchwerJich hinreichen mochte, ein volles, 
genügendes Liebt über alle^ch auf diefenOegenfiand 
baxielienden Stellen in PV.DM!bteogen zo verbreiten« 
Bey weitem lefenswerther würde der rrft? Abfchnitt 
feyn, wenn er mit pfychologifchen Gründen darge- 
than hätte I wie ein Mann, der Geh fortwährend und 
grüfstentbaila daa ernfteftcn Stvdiaii ergabt der atr 
allen politffchen Ere^gnifläa feinet Vaterlandet den 
innigften Antheil nahm und felbft mit darin verwi- 
ckelt war, mit mnerfchotteriicher Treue Us in die 
Zeit, wo das Hlut ruhiger fliefst und die Einbil' . 
dtiagskra£t dürftiger wird, an dem Gegenftande fei'* 
ner erften jugendlichen Zärtlichkeit hängen konnte. 
Nur einmal gicht er , metir im Vorheygehen, einen 
Grund der Beharriichkeit dieler Jugendliehe an, 
wenn er (S. I5)fagt: fie fey durch den Glauben P'». 
erliüht worden, dafs Vermopjen und Ruhm der Weit 
ui) würdige , ungetreue Freunde feyen , und nur der 
Austaufcii warmer Hochgefühle mit Wenigem das 
Lebeasgläck ausmache. Dar ABfchnitt ift jedoch 
nicht arm an anziehenden Etnzelnheiten. Dänin ift , 
die Befclireihimg von Vauclnfe zu rechnen, die uns 
das kbendigfte Bild von diefem reizenden Tbale 
giebt, und die Darftellung BaldeWs in feinem Wer- 
ke über P. bey weitem in Schatten fteUt. Zag^k * 
ift eines, in Edinbiirc erfehf enenen , hiltori- 

fchen Verfuclis nher r\. r.eben iiiiJ Gluir.-ikicr ge- 
dacht, deffen Vf. es aB^töfsig imdet, dafs Laura ei-' 
nes Andern Gattin gewefen , und der in einem latei<« 
nifclien Manufcript eine* BeftJtirnn-' fiTr feine Mei-. 
nung, fie fey unvermählt gewefen , z u finden glaubt. 
Denn in diefer Han Cclirift faee P. von Laura: cor- 
pus tiuA crebrU PTIiH exhaujlum, und diefec PTBS 
müffe gelefen wenfen : pertubatiombui: iNr KArpe« 
habe vielfachen T.ci !i'n unterlegen. Seilt" richtig 
bemerkt dagegen Fcuro/u, dafs jene Abbreviatur nicht 
durch perturhationibua f fondern durch partubutg 
Kindheiten, erklärt werden mOfTe» and fornitgirft- 
de fOr die Behauptung fpreche, dafs Laura termiblt * 
gewefen fey. — Wie fi 'ir üe M mrhe Zeitanfichtea 
ZU ihrem Vortheil zu benutzen wufsten, davon fin— 
det fieh bier CS. 6 Ot 7) das Beyfpiel eines Domi- 
nikaners, welcher gepredigt habe, der noch leben- 
de Dichter Francesco Petrarca habe eine geiftlicbe 
(fpiritualis') Geliehte geliabt, der er feinen ganzes 
Ktthm verdanke ; Ceit ihrem, Tode habe erder Kir- 
«na Ib viel lÄc Meffen gefoendet» wenn fie 

H(4) ' felbT, , 
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ALLG. LITERATUR -ZEITUNG 

er nictit'Perioden einer leidanrrh.ifiloferen Sltninioa^ 
gehabt hallet vo er Zeil ^ewaan, ddS G^fbit^it« 
ifurctiT'.ufeliL-n und fOr' IMll lO SeliaflnilftdM fnfth 
ür^ft zu Ummeln. 



kUiXl •t»efn verworfenes Weib gelebt fiji?te^, fi? da- 
durch doch aus des Teufels Klauen genUeik wordei^ 
^re. 

Im zweylen Ahfchniü» der reicher, «Udererfie 
tft« Tagt der Vf. zunäebft «t was Aber di« Art und 

Wf- f", wie P. feine Gedichte feille , von denen er 
feit)lt, nach dein Zengniffe feines Freundes Colucio 
Scdutato, fagt, dafs iie Dicht vollendeter fejn konn- 
ten, währeod feine Obriden VVrerke 'nocK fehr der 

Feile bedOrfteo: come Te Juc compcjiziofii tutlc po- fbreVerlrrangeo nicht'fo hervorgehoben haben, eai 

rhtite liiiuCy nclle qwtli Siui'üor Roßt in feinen Siliren nicht zu der B^ 



HSite, heifst «58,64. F. oicht zt» oft AQtltl^ 

Ter gcbraudil, feine Hyperbeln wiederholt, ucii ni :t 
zu oft Laura.mil der Sonne verglichen« fo würJ« 
feine zjjhJreichea Nadiahmer « di« Mne Schdoheiici 
doch nicnt wieder zu geben vermochten , feine ood 



yVro tunto alzatof che p/i<:f/io«l^'/t;jli/aia Ti 
^anivarle.** — Aus den M^ruiiulien einice 



tera migUnrdre o/Jh] . fuorn 

ir^iiijlien einiger So 
pette i;eht herror, wie er beym Feilen verfuhr. Da 
heifst es: Ich begann diefs auf les Herrn Geheifs 
(Du/nino juhcntc) dtn ^ehtiten September bey Tages- 
anbruch nach mei^ietn Morgergebet. — > Diefe bei- 



merkung veranlafst feyn> dafs" jene Metaohera 
Sonne erfchöpft hätten. Unter das Ermfldende nd 
Erkältende 6nd jedoch a>jrh f^ii- Wortfpiele nil 
raurOf Lauro — Luft un.i Lurbeer — zu retbaai; 
letzteres verleitet den Dichter häufig zu froftipc 
Witzfpielen und Anfpieluogen Auf dit.WMB Ajpdlli' 
dmVepfe-mttfe fib mich einmal fingen und ninfejIzM; Hebte und in jenen Baum verwaadtltp Dsphee. u- 



den neunzehnten Octol,er, cirey Uhr. — Diefs ift 
gut; den dre^lüigften Octuber, Morgens zehn Uhr. 
— — Nein, diefs gefallt mir nicht ; Abends den zvvan* 
«igf^n Decei*b4ri u. f. w. Inmitten feiner Cor- 
»eetnretk fobrelbt «r: ich werde an die Arbeit za- 
»!icki;r'ii> , wenn ich VOm Tifche komme, wohin 
ich eben gerufen werde; — Den achtzehnten Fe- 
bruar gegen Mittagt'noii ffl'sgut ; doch fieh es noch 
«Htmat durch (tiit2<7 tarnen ad/iur.) Rinmal fteht auch 
hey einem Sonett: 1364 Keneris mnnc , 19. Jan., 
iun nnvUus Patavii fcri^r. — Wir wollen Hn. 
ieaeo^ nicht belicbein, difs er diefe Curiofa abs fei- 
Mf Heiden LeBtfn cum Heften giebt; es ftnd «vobt 
*on minder Berfthmten unhedeniendere Dinge er- 
sählt, u.t.t di«f« Unbedeutendheiten find den l'etrar- 
ehiften gewifs fchätzbare Beyträge VKf Kenntnifs 
tlir«s Koryphäen. Gewöhnlich war «• Freyues» 
wo er fich den» G«reh9fl unterzog , feine Gediente 
aj feile»«, und wenn der Vf^ bemerkt, er habe die^ 
f%n Tag dazu als einen Bufc- vml Faftiae gewählt, 
fe-fobeint diefe Bemerkung vielleicht dahm zu be- 
sichtigen zu feyn,. daf« er aus dem Grunde an Hic- 
£am Tage fani^, weil er an demfelben die Geliebte 
zum erften Maie erblickte. «Uebrigens darf man 
sieht glaube»,, dafo P, feioe lao Sooeita und feio« 
Ciwzdaefl ins Laufe einiger wir« gefehHaben bibe.^ 
£s »ergingen oft Wochen , Monden, |a Jahre, eha 
ae «nea fchrieb. So wurde das 4% Son. eilf Jahr» 
iftsliCihM» Bdnoiitfchaffe mit Laura gafbilFlabM» 

Or vatgtf. Signpr inio, l''un^fi:im anno f. • 
C/i'!* fui fomtnfffo al dispictalo f;iogo. 

Tier Jahre nach- die(em Zeitpunkte fchcieb> er das: 
1^ Somit:« 

^t§gti>-W0mt$-m» gR amoroß rai'r * ' 

Ch4 Ürtf netf« MtUa mtnte ß mno, ■ 
RttpUndon/t, ehe al fuin de ci m*" ann» 
WUMdf /lan.* pikf cA« ti prima giorno affai^ v 

Im Lavis diefe« and daa nfehfren Tahre« (Urfefti 

er nur eilf Sonet'r, -reiches aus dem x)'i.uüA^-j. Son. 
des Ganzonnier« iier vorgeht» und in der i hat wOr- 
dan aiwb fam» Arbaliaa miadtr trafflicb fayo» waHft 



bey theilt F. die Gewohnheit, wir wollen niebt Il- 
gen, das Schickfal berühmter Autoren, ibreoei^ 
ocn, oft beffern Gefchmack, dem Zeitgeifte aofo- 
opfern. So pfrppft er auf feine eignen Verfe i* 
^gudezas, temurtta-nnd.mmcepua fp^nifeber Ditii- 
ter, und mufs mit Hecht des J'Jjgiats befchiiii.;: 
werden. ^Wir halten, fagt der fpanifcbe HjjW»- 
ker <jtup, ScuiJtanO aus' Valencia , einen berAbmiM 
Dichter, Nimens MnJJcn Jurdi , und Ftlruira, in 
hundert Jahre fpäler geboren war, hat feine Verh 
geplündert und lie der Welt «Is die feinen verkii/li.'' 
(Vgl. Son. 1 04 , das grüfst^oi licils jüüojjcn Jaräi »■ 
gehört.) Nicht minder entlehnt er ganze SteÜui 
au? den Provencalfn , den Gri cli^n aod Kömt/P- 
Wir erwähnen nier uur das Hüra7ifchet: ftuctM 
riola amor amantium ^ welches P. fehr |iüciii(rh 

«gebraucht : paloj% tinto di vie/a a tTtmon, 
alban Worte hat aueh Maria .Stuart in siaerINtb 
auf den Tod ihres jungen Gemalds , wo es beifs^ 
mon pah vija^c dg t iökt teintj. qui eß rammoi^ 
lernt.) 

Unter den Sonetten , die in das Gebkt dar Mr* 
ftifc hinflberfpielen , ift das im Canzonier» Wtef Nr. 
ij. (Viii rji l i ccrhicnl ranuto e 6ianco elc") eint 
der anfprechendften. Wir geben hier, um den L«- 
far mi» dism Ueberfetzertalent der Lady Doov bt- 
l<annt zu machen, die Uebertragung diefes SonflB 
in's Enchfche. Es ift, bis auf die I'orai der Rei"*^ 
an welche fie fiel» Obarhan^ nicht kd|id«l» M»«*" 
falungen : 

^ Th» palmer Unt^ witS leeEt fSSnr gnf 

Chifw tkafwtet Jpot, vihtr* httht f*fi^! ^ ^ 
Qvitr hit poor family , who/e anstaut ftM 

Puint th.' Int.'fri f.nihrr /".u'r.i.'ii » on. hlJ lUHf, 
And trembimg y on Jus lirnbf, /low borM, 

In thtje laft dajrt i'uni c'.oft hit -(';.> tsurft, 
Htf in hit fouCt ftrong purpo/e, findf rum 
Though tütak withage, thuugh l>jr long tr^tdw^- 
Thus reachinr Home^ .'fri on by pioui lor* 
Jfe Jeeki i'\-r :rri,.f r .9av/our hord, 

Wham foon. he hoftet to mttt in H{/s abevi : 
Sof afp in othar fnm» JJkak te- trace 
Smma ekmrmtf »tu» f • mjt Jkaerr ater git tff"^ 
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' 'Dil tufbeiir bkrrll^fAii ftlMer , nnter (feaen dfs 

.teSe von andern italienifclien Di<ihtern dargeflellt 
urd, g«horen mehr in das Gebiet der myftifchen 
•hilofophie, al« in die heirern Kegionen der Volks- 
ijthrn der Alien. TaJJOf der nur in feinen hrri- 
:hen Gedichten dem F. «reicht, gtebt da^on «In Bey- 
jiel in dem klanßreichen, pro^artipcn. Sonett: Amo- 
c alnia ^ di'i mondo e.tc. in diefer Uefclireibung 
liebe dl« Seele des Univerfiims, der Hauch, der 
»reh diei^ASaScböpfung weht ; Liehe durchdringt, 
eue Geflalten bildend, alle Kiemente, Tetzl jedes 
V'efen in Tiiät igkeit , ili re Seil wingen reichen von 
rnem Planeten zum andern , durch ihre Lyrakläoge 
eherrTeht Se (Ue Bewegungen aller Ocritme; cfle 
'ewohner der Ehle find ihren Gefetzen unterthan, 
ind ihr Leben wird durch fie ein ewiger Wectifel 
On Wnnn^und Weh. — Hey P. erfclreint fie an- 
ws. Er neigt Geh in feinen DarfteHungen halb die- 
sr Anficht, helh der Anficht der Allen tu, wie 
enn flberhatipt der Vf. fehr treffend bemerkt, dafs 
"s. GeUtchte als ein vermittelndes Band zwifchen 
T l\>efie der Alten und der Neuen betrachtet wer- 
en mögen. Djs holdfelige« blinde J(ind , delfen 
4tith willen den Höret and dem Analtreon fo viet 
'er Wonne und des Jammers piebt, ift ilirri eine 
ruttheit indenBIillhenjahrendes männlichen Alters, 
eren Blick tief und klar ift , und die nie au$ Liune 
der Muthwillen Wunden fchlägt}. diefes ernftere 
Vefcn fft fireng and itnerbitilleh , faft dem Fatnnr 

erwdiiift, und vol'i5rini;t die Gebote «{elTen, dem 
iimmei und Erde tfltorfain find. Ks erregt hiofs 
einige Gefühle; uihl brii^ es finnliehe hervor , fo 
t diffe Wirkung nicht ihm, fondern dem grobem 
»1»eile uiifers Wefens zuzufchreiben. Es ilt nicht 
es Diclucrs T\ rann , wohl aber fein hoher Herr 
Tid Mcifter, der Fohrer b9j feinen Handlungen« 
er Bewahrer feiner GeheimnifT» — 'und fo wird 
*gtra rf n'f j, -/•);•(•" ein vom Cupirfo der Rflmer 
nd Gneciien unii von der Liehe tier Neuen durch- 
us verfchiedenes, n»in eigeniiulmliches Wefen. 

In feinen erotileben Gedichten gehört er in der 
fhai au den Dichtern, die irns durch folche der 
<alur abgelaufchie Znpe ftot- rjfc^en , welche un- 
?rm fachenden Auge entgatigen , oder in unfrer Er- 
inerting erbfcbeo find. Er wirkt durch fie auf 
n8« alt wenn er unt einM «hwefenden oder verlo» 
isnen Prettnd vor die Seefe Hellte , und zwar mit 
ergänzen FiiUe f f^er Täufchung und niclu tnil ei- 
es Traumes iN'ehelklei le. Befonders rührend und 
rgreifend erfcheint er in den SehfjMernngen feiiies 
(ummers um die fafse Herrin, in den Klagen unr 
erlorene Leheosflunden , in der DarfteUung der 
ierzensregungeo , in welchen die Vernunft mit der 
•'iM-;«tveiBung, die Leidenfcbaft mit der Relieion 
:ämpftr und in den Aeufserungen einer wilden 



Laura als ein Verbrerl 



er- 



veue, der die T ifte ,mi 
ilieiot. — Es ieui'-t keinen Zweilei, daft L>»eittun- 
:en, die fchon ctymologifch' betiraehtett Gefänge 
nd» (.Sonett von ßwno und Canzone von confo) cor 
«bmpofilion geeignet fejn muffen, und daftdieDich- 



1er aus PV. Zeit iliren Wbrren MeToHTeen unfefYtf<» 

legen pfl'«gten. In den 7u Florenz berindÜchen Ma-» - 
nufcripien von Franca öacchetti und andern Zeitge— 
nuffen P's. , befindet ßch bey mehreren Sonetten die" 
Randbemerkung: /R<onaOn» ijMr FranciMri^ oder? 
fcriptor dedit fonum. Auch P. faegTeitete > naeh fet» 
nes Hiopraphen J'^illani Vcrficherung feine Gedicht* 
mit derfeiben Laute, die er in feinem Teflamente ei-' 
rem Freunde vermachte, und feine Stimme war 
kiangreich, biegfam und von nicht unbedeutenden* 
Umfang. Es ift übrigens auffallend , dafs «fuwffrw 
deulfchen Tonfeizern nicht gelingen will, "ff*n C^n- 
zonen und Sonetten der Italiener anfsemeffene Klan- 
ge beyzugefellen : denn Axt RächardVfchen GompC 
Htionen find, nach aller KtDOW Urtheilr VCfMI' 
glückte Verfuche, 

Was P's. Verfuche in der latefnifchen Dicht- 
kuoft anbetrifft r fo konnten fie, wie die Sprache- 
derRömef zu feiner Zeit beTchaffeir war, nicht fv 
^lOcklich ausfallen , als die Gedichte in der Vulgsr- 
fprache. Er fühlte in feinen jdngern Jahren ihrs 
Schönheiten fo wenig, und war fo unzuiänplich mie 
Jbrem Geifte vertratri^ dafa «r ficb'» zn Schulde« 
komn eh tiefs, gereimte Hexameter zu rcbretheftr 

und ({(<f li ver fankt er einem Fra^nnent deS epifche» 
Cff-. Iii Iiis: Afrika itintn S^ngatXM^ und feine Dich^ 
terkronung auf tiem CapiloT zu i\om« Währendl 
Balladenfänger, gleicbfam dieTrOmmemt den Zei^ 
ten der Troubadours, ihren Unterhalt dnrrh Abfin— 
piinp feiner S ii,?tfe und Canzonen auf offcnllirlien 
Sirafs'tn erwarben. Oberhörte die gelehrte Weit 
diefe beiden Klänge und war ftolz, die Bibliothe- 
ken mit dem Brucnflficke aus jenem Gedicht zu be-' 
reichern. P. gab daffelbe einem Freunde, awf deffen- 
dringen<ies Buten, un;! unter der Uorling r^- , i;* 
Niemand zu zeigen , indem er fühlte * wie viel ihm' 
afbgehe« ehe es würdig fey, tror einem grftfaerw 
Ptiblirum zu erfcheinen. Es enthält eine Schilderung 
von Dlitgus'Xüdt , und wurde von Vielen dem SU'mf 
llalicus zupefchrieben. Dts.shalb ward F. oft de» 
Plagiats befcbuldigt , obwohl er Magtt »iB JiBnglins 
enden läfst , diar bey SUhts TtaUm» a» hoehbetagter 

Greis ftirht. Der Vf. Iiat e<; in ifen AiihTT!cnn ab^ 
drucken laffen , und daneben findet fich eine Geber-«- 
tri^ungd«ff«lb«ii in^ Englifleha fonLerd J^^rrMr.* 
(J>«F ^«/cJb/a/a /»W-y 

STA ATS WrSS'EirS CSTAP TKIC 

HBineiniinr, : rV^rr die Kariicrahi iJTm/chaff.^ EnP- 

wickinng ihres Wefeo» und ihrer Theilo voia 
Dr. Kun Btitmch Rauy Hofr. und Ptofr vm 
Heidelberg, rgss- V u. 90 S. g; ( r R'tbir,}: 

Dtr gelehrte Vf. bemerkt zuerfrr naehdim ting»- . 
führ 80 Jahr hindurch dt« KamerilwIflenlVhafr fiel« 

t iner BegHi f' h; ung der Regierungen ro\volil als der 
ütjlehrten erfreuet habe , fcheine es faft, als ob dar 
mit jenem Namen bezeichnete Gebiet des WifTens btf 
dem beutigen Stande uoferer Erkennfniffe nicht mehr 
Haltung und Zufammenbang behaupten könne; — - 
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IntwifcTien folg« daraus, dafs dift KsmeralwifTen- 
febaft oicht mehr bUiben könne, was fie im vorigen 
Jahrhundert war, noch nicht die Noth wendigkeit 
ihres gänzlichen Unterganges. Es »>«be eio driUet; 
fie könne verjOngt , prljuiert , befeftigt aneder PrIl« 
fung her ^ »rf^Khen. Uann kommt er, nach phiiolö-^ 



fchaftsiphre ein, welche ans der Pruaiökonomit^ 
Tiieorie des Volkfiverniögens und aas der LebrtTOc 
den aof die wirthfebaftitcben Zwecke gericbtelM 
R^ieruogsgefohSften befteht. ZurBegriffsent.vick- 
lang and zum Ordnen die Ter Ka/neralwifletilciiia 
handelt der Vf. von dem Verhältnifs de« Menfcbei 



SCsben Bemerkungen Uber das Wort Kammer, auf zur SiooeoweJt, voo racblicben Cfltern nndied*^ 
• Entfiebüog des Kammerwefen«, und der colie- . 

^alirchen Kammerbeh r !pn. In Beireff der Letzte- 
fen fcheioe fie entweacr in der canuru api>JloUca zu 
Horn« oder in Burgund gefacht werden /u ninffcri, 
WO nach Miräuc Philipp der Kabae 1^85 ^u Lilie 
wegen feiner dflem Abwefenheit , eine Jufiiz - un<i 
Finanzbehöriie (rerfn'. v'irn% notabiics , conJlUurlißs et 
homine» rationun^ nojiraruin) aufUelJle- tL3ii;ea da- 
bey nicht fchon franzöGfcbe Einrichtungen 



o irren, von der Wirlbfciiartr Wirihfehefttlebra n< 

ihren Thcilen, fihpr rfic Theorie des VoJkfwrii- 
geus und über Finanzvvjffenfcfaaft ; von der i'jiwi- 
ükonomie, Erwerb» Gewerbe, Erwerbswegen, Siofi- 
arbctt» Verbäitni(a zwifchen Und- «nd Forftwinb- 
(cbaftslehre, Technologie, Erwerb an» -dem Güter- 
verkehr, ausDIenfien, Kunft - iin^l GewerbjJeär', 
Uber die Aaordoung der Ljndtvirtiircl*aftsl«hre ifi 
Technologie; bey der Finaozwifrenrchaft vo« dn 



zum 

Grunde? doeb waren alietdiegs die NieUerlän (er £inkOofien a'ua eieeoem Erwerbe d.>r Ilegiernng, 
den Vraniofen dattab weil znvorgekommtn. ) Der dib Abgaben der Bdrger und au« der iugeoiuiiia 



Erbe Barpunds, Maximilian I. wurde ohne Zweifel 
hier mit der Einrichtung bekannt, die er in feinm 
änWtaoimten Landen nachahmte, indem er 149K zu 
Insbruck und 1501 zu Wien Hofkammern iiitiete. 
Ludwig von Seckendorf fchlldert in feinem deot- 
(chen Fürftenftaat die Einrichtung des „Kammer^ve- 
fone** in Ijlen iatirhuodert auUtihrlich. Alim^^hiig 
kamen in der Erhebung und Verwf n (ung der Fürfii. 
Gefälle Gefchäfte , welche den Wohlftand der Bflrger 
und die Sicberheitsforge betrafen. Man nannte die- 
len Gefchäftszuwacbs Polizey. W:e in den iv jmmer- 
ooliegiendie Varwaltungskunft rafch gedieh, muKie 
die Hälfe wifTenrebaftlieher Erkenntniffe fchlbarer 
werden. ?vlan ^erieth darauf, alle Haupt > I Il^!ts- 
iehren, welche zur Vorbereitung eines iieaimen im 
Kammerfaohe erforderlich fchlenen, mit einander in 
Verbindung ZU briosen. Gewerbskunde, Politey 
und jene iCameralwlflenfchafk im engern Sinne, wa- 
ren die Beftandtlu tiefes Inbegriffs, der feil feiner 
Einfahrungin die Reihe der Uni verfitätswifreafc haf- 
ten dnreh Anordnung Friedrich Wilhelm I. von 
Preufsen feftere Focmen zu erlangen begann. Die 
erfte Veranlallung zu einer Abänderung in dem 
Lehrgebäude der Kameralwirfenfchafl gab die Fnt- 
ftebung einer Theorie des Volksvermügens. D.e 
Lehn von Adam Smith erzwang die Aufnierkfam- 
keit der Kamers^irten um die Zeit, worin das ICan- 
tifche Syftem aller wiilenfchaftlichen Arbeit der 
Deutfchen Schwung und ftreogere Gedankenrichiig- 
k^it sab. Es war aber nicht leicht die Stelle zu ba- 
den, an welcher' der oene Ziiwaehs: die Theorie 
von dem Volksvermögen unterzubringen war. Die 
Staatswiffenrcbaft ward wieder als ein Ganzes aufge- 
ftellt. Die Pulizey konnte in dem Gebiet der Kame- 
ra hviff^nfchaft keine Stelle behalten, und dadurch 
ward es möglich diefe zn einem fyftemctlCehen Oaa- 



sttgettauen» d^crlahrt« «n lernen. Wlrth- tngen kaui. 
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WÜKzoiBn, b. Ellinger; Vajuch einer Outnl»- 
rißik des HattSeR, oder Darfteltunf d«T b^r- 

fcheiii?en Anfn litten von der X^fnr s Hii«V,< 
und voo den zw-eckin.'if ißri-'n .\jit:eln zu ffiii>'f 
Belebung. Von Dr. A PA. ßm-r, l'rnfnToriitt 
Kameralwirreofchdfu-d 9n Her K. Hayeriki^d 

UnIverCiSt WOrzbuig. i82j- 2:58. g. (iHtUr.} 

Wae die heften Sehriftfkener der neueren Zeit Ohr 

den Handel, feine Vortheile od^r Nacli:luile fffajl 
und zu feiner Förderung oder Berchränkung ingrri- 
then haben, wird in diefer Schrift mit F/t-if« t«f 
EioGcht vorgetragen. Im allgemeinen (jpridtt fctli 
der VP. fflr die Preyh«it des HumMii int, «wl 
folfl SmiÜi'ß licn i'rir j ien, ob <t j-Jeich «;s 't* 
Mercantilificn dagegen gefagt haben , zu bemeri-efl 
nicht v<maehlärriget hat, und hier und da Smiäit 
Meinungen modiBcirt. 

Seine Abhandlung zerfällt in drey Abiheihn- 
gen, wovon In der er/ten von dem Verliilroifl« 
des Handeis zur gefammten Mcnfcbheit im SiaH»- 
vereine, in der zwcytcn von dem Vtr\i5Uui(le d<# 
Kaufmannes zum Handel und in der liridm »o» 
dem VerbÜtnilfe des Handelt zur, Hrgierung ge- 
redet wird. 

Diei'enigen, welche mit der WirrenftluTi tfc' 
Nationalökonomie vertraut find , werden zwar iie>- 
ne neuen Anfiebten Ober den Handel in diw 
Schrift finden; aber doch dem Vf. gcru die Gt- 
rechtigkeit wiederfahren laffen, Hafs er die p«" 
funden Begriffe darflber in einer gmen ()ri!ritj 
zufammengeftellt bat, und dadurch .zur Verbrcf 
tung der ..aufgeklirten Anficbtefi des Haodelt b^' 
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I. IT ERATÜR GESCHICHTE. 

I.oTT>oir , b. Marraj: 40^/* ^ p€tranh by ügo ' 
l'oscolo etc. ' 

{DrfrMttfs der am vorigen StM ^ehroAenm Rtcenfion..) 

Im dritten Abfchnhl* dem das bezeichnende Motto 
vorg«f«izt ifl : BU t»ß prcjenli e le paJJ'ate mi 
rif/nrir) y nerra de futurt, verbrettet fich der Vf. mit 
VValirlieit und Eiuficlu Uber i*** C/iflroifcffr, Indem 
Haute Jacoös Coltmnaf Bifchofs von Lombes, ver- 
lebte P» als Sobo Bud Freund» feine fcbönfien Tage* 
«nd (liefer Mann Obte eleen liöebft'bedeiilenrfeaEia^ 
flufs auf feine Denkvveife aus. E5n hier zum erften 
Male abgedruckter Brief P's in der yui^arfnTach» 
en diefen Bifchof, der ihm bey Benedikt Xlll. zu 
einer Fräbeftde verholfen hatten findet fich als Probe 
feines profaifchen Siils im Anhange. Er ift im Befitx 
des Lonis Holland und aus Vauclufe vom lo. Junius 
1338 datirt. Wie er über den Oppigen Hof Cle- 
meit» VI. t und aber das Leben der Hierafehen Uber- 
haupt dachfe, hat er nicht blofs in dirfem Briefe, 
tondern aurh in feinen aalienifcben Pichtungen ge- 
zeigt. Fl k Hinte (ich nie entfchliefseil > dem Papfte 
den Parituffel zu küffen, und fa^te unverhohlen und 
mit der ganzen VVflrde des verletzten Sittlichkeit- 
gefilhls, was er von der Lebensvveife der damaligen 
iitattbalur Cbrifti bialt. jDesbelb ftaad er auch bey 
vielen klrcMieben Wordentrigeni und bey einigen 

Pfpften nicht im heften GerncTie , um^ Innocens VI. 
hielt ibn fogar für einen Zauberer« an den er aber 
nicht Hand zu legen wagte, weil def |<orbeer feine 
geheiligte Stirn umfchattete : fanrtum po'ctac nomm, 
quod nunquam barbaries violuvit. Die folgenden 
Blitter verbreiten Geh Ober die Befcheidenheit , mit 
wekiher der Oiobter von fleh end feiaem Buhme 
dachte, ungeachtet ibn Kalfar und K9nfge Titel und 
Ehrenfiellen anbotea, und feinName üSerall pefeycrt 
ivard; Ober feine vom Vater auf ihn übergegangene 
AnhängUclikeit an die Ghibellinen ; Ober feinen re- 
puhlikanifchen Piitriolismus , der bey Cr / f rf/ Tiicn- 
zi's abenteucrlicliem BeRinnen in Jicbien Flammen 
aufloderte*, über feine Religiofilät, feine Bereitwil- 
li^elt» jeder Notb zu fteuero , feine MMsigkeit im 
Enb« nnd Trinken» feinen' Bang «ur Einbmkeft tmd 
zum befchaulichen Leben, feine Liebe zu den Wif- 
fenfchafteo and fein Streben, ao den Schickfalen der 
Staaten nnd Individuen Theil zu nehmen , To dth er 
ein; tnfu^ pTrmibu^, ß^'i , rnmium locorum, 

Qfiiniuiii licruru/n , oinniu/n J ui tuiiäritm f onuüuni 
WffoUum honio wurde. Doch ift auch tttr Neid uf 
JLU Z. Iftas* 2Mxyttr Band. 



Dante, der hin und wi^-tfer aus Wort nnd Schrift 
fpricht, fo wie jener bohn und jene Tochter nicht 
unerwähnt geblieben» «IMM €t WMt felfeM «fof g»* 
zwunKengedenkti 

iTle Parallele twMeben IVfmrra ond Dante im 
t'/^m Abfchnitt ift mit Geift gezogen. Wir drän- 
gen, mit WeglafTuDg beweifender Stellen aus Beider 
pentlfchen Werken, den wefenlliefaen tnlialt siriiim- 
man. Bfi le waren mit einem durchaus \ erfchiede- 
nen Geiuus begabt; beide verfolgten abweichende 
Plane; beide grOndeten gewiffermaafsen zwey ver- 
fchiedene Spraeh- ond DichtcrichuJen , und oben 
bis zur Stnndd einen völlig verfehiedenen Eioflufs auf 
die GemOther aas. Anftatt , wie Petrarca , die zier- 
lichfteo Worte, die klaogreicbftan Phrafen zu wäh- 
len, fchafft fich Dante oft eine naaz nene Sprache, 
und nimmt alle verfchiedenartige Dialecte Italiens zu 
Hülfe, um nicht allein das Erbabenfte und Schönfte» < 
föridern, wie es ihm eben Noth ond Recht dOokt» 
die eewöbojjcbfteo Lebens- nnd Naturfcenen, das 
wilcbfte Phantafiebild , die abftraeteften philofophi- 

fchen Theoriccn und die abff rofeften I' f ligions- My— « 
fterien darzufteiieo. Eine einfache Idee, ein Aue-' 
druck aus der Vulgarfprache nehmen unter fbr«^' 
Frder einen f^snz verfehiedenen Geift, eine ganz an- 
dre Farbe an. Was Dante an Anmuth und Farbe 
abgebt, erfetzt er durch Tiefe der Reflection und 
Trene in feinen Gemftlden« HinfiehlJIcb der Verfifi- 
eatlon erreichte P. das Höchfte in der erotifchenOat- 
tunt': unter Ein^vlrkung der fofseften der menfch- 
Üchen Leiden fcbafteo einen endiofeo, klaoereichen 
Strom ensrionen za laden, wibrend D'9 Hefmoni« 
weniger melodifoh, aber das Ergebnifs ein <>r mä h - 
tigero Kunft ifr. F"* Bilder fcbeinea mit dem zarte- 
ften Pinfel dargeftelit, and entzücken des Befchaners 
Aug« mehr diurck Golorit als durch Form. D's Bil- 
der find kahnere, hervorragende alto reJiwo's , die 
zurr* An'.aften reizen, uod die Einbdii'iinpskr.ift er- 
gänzt leiciu die dem filick .entzogenen Theile. 
P. umfpinnt oft die Wirklichkeit fo fchwelgerifch 
mit idealen Uecoraiionen , dafs beyro Hinfchauen 
feine Gebilde in Luft zerrinnen; nicht fo D. ; er 
wihlt die in der Schdpfung zerftreut liegenden Beal-^ 
Sehönbeiteo und verKörpert fie zn einem Gegen- 
f^ande, gleich ^enen KOnfVfern, die den Apoll von 
Bf!vivfcre oder medicrifclie V'en us fchaffend , aus 
der Beobachtung verichiedener Indtvidaen das Aei- 
zendfte and Wahrfte zufammenftetlten. So wird 
Laura ein hoher O'tttrrbi'd , da«?, dem Blicke fafk 
unerreichbar, in goidnen Abendwoikeo fchwimmtj 

BeatHc» dagegpo •fn liaUlBhtt» hoidfaaKjiBt Erden- 

^ Digitized J^*©feogIe 



ALLG. LITERATUR - ZEITUNG 



6tf 

kind, dsf jedem Blick erreichbar. Jeden, als efn Theorie der platonifchea Li«be von l^renzo Ji^le- 

fcbon gefehenes VVefen, vertraut anlächelt. Durch ilii is, nebrt vergleichenden Sphild$rungea weibUcOe; 

%|S Medium ^nejr vbiherrfcbedden LeiJenreliafl lafst Aiunuth {inci ScttÖphf it liacA platofiföniBn J^lem vw 

IkDslVAUäs feheiii und indem er das Hers in dauera- frnbera laiemifcDMi DiwUro. DÄr Ju^fte mid 

dar Spanottf •rhilt» wr lo okt mt w aiwa r kvi»». /acAate gahait -d«» «!»•» «rwibataia angadrnekuo 

kelnden GefOhls- Weichheit , und zieht uns allpe- Brief fs, un^l einen andern von Da/i/c aus einer 3o* 

mach aus den Kreifen des thätigen Lebens in eine reotiniichen Handfchrift, der in einem gar wunder» 

Trajim- and Nabal-Mialtr Dan^ tft- d«r BefcHreiber ~ 



der Sitten feiner Zeit, der l'rophet feines Landes, 
der Maler des ganzen iMetifchengefcblechts; er ladet 
den Geift ein zur R^üectiun über den irdifchea 
.Wcchfel;. ^ ^chrübl^ ail(t.H4odiuiiMa» »IIa Lcir 
denfehatlan die Wonne undT den Graat daA'Var- 
fchiecienartigfteo Lebensfcenen ; fo intereffirt er fei- 
nen Lefer für die ganze Menfchheit» während l^«- 
trarctt Alles aufbietet , mächliga Laideofcliiftail für 
laioa Perfofl , fein Tbuq und L«id^ erregen. — 
l^an niufs beide beruhinte Florentfner kenoen t uiq 
ilie Wahrheit, wie das Ueherrafchende und Schier 
£ende in .diefer Vergleichung zu empfinden. 

Die Zahl der Nachaiimer und Verehrer P's hat 
fich in der naoaften Zeit fehr vermindert. Die He- 
kennet dfir römifchen ConfefBon hingen an ibm> 
ereil er FrAmmigkeit , Myfticismus, Enthelifamkeit 

und befchauliches LebRn in Sinn unrl That darftellte 
■nd predigte; die Liebenden, weil fie unter der 
Jlülle piatuniichcr Liebe jeder Leidenfehaft fröhnen 
Xa können wälintea; aber die letzte Revolution in 
Italien hat andre Leidenfohaften rege gemacht und 
befonders andere pädagoi;ifc lie Principien lierhevp,e— 
lohrt. Fctrarca ift nicht nnehr der Mann der Zeit* 
> Hont« dagegen, gier HepubtikeiMr von Gehnrl, der 
ftulze Ariftokrat, der Staatsmann, der Krieger, der 
J'rofcribirte , Iteigt jetzt mit den Helden des Mittel- 
alters gieichfam auc dem Grabe. Man liebt ihn^ weil 
er den Weebl«! feiaer Zehi aofd die mii der Zwing« 
kerricittft im Kempfi» beftmllfche and fterbenda 
Freyiteit darftellt. In fa Charakter war mehr 
Schwankendes, Weiches, oft Mönchifcl)«» ; D. war 
feft, gerade, ficher in Miene, Wort und Tiiati 5o 
itarb er auch, treu &ch felbft. Seine Landsleute Ttr^ 
lolgtea fefnOeddchtnifs. Der Papft exrommunicirte 
ihn nach feinein To<le, um! fein Leirlinam war in 
Ge£ahr, verbranot und die Afcbe in alle Winde ver- 
f traut sa werden. befebloüt feiae Tage mit dem 
Kufe eines Heiligen, ja eines Wunderthäfers ; Ve- 
aedigs Seaet gab ftrenge Befehle feine Huhefiitte 
aicht tu «atwalfte»» omI mm varktuA« Reliqoiea 
voa ihmu 

Endlieb hat die Schrift noch einen fiebenfaciieo 
Appendix. Der cr^r eathSlt F*e Hefehreibung vom 

Vauchife in lateinifchen Hexametern, nehft dem 
eben erwähnten Fragment aus dein Gedicht Afrika 
mit Bymii.1 Ueberfetzung. Der zurylc: Beylagen 
zum xteevUn Hawptabfcbaitt , nämlich englifcheki 
franzArtfene imd italienircha Ueberfetzpngen von 
ton, IXUlIe , .lioort' und aus cripchift heil erotifch«n 
Dichtern, namentlich aus Huppho und i^aktsoa» 

Der iMac Hod vta^Udat^ßim (pimm äaKtügfO 



liehen Latein gefeimeben ift. Debey befindet üch 

ein yV/c Jimilc der Haodfchrift P'*, deren Origiul 
Ijurd HiiUund befagt, das ihm aber ehlaandeit $<• 
kommen. Doch, indum wir eben Hiefs oieder- 
üohreiben, fallt ans ein.enghtcbei kritifches Joorn!, 
de» Deeemberheft 1824 de« itcie monthly ma;;a: 
in die Hände, in weU hem (ich folgende Notiz - 
det: Der Profellor lilcncghclli bat an den Abbe I'- 
Uci eine kleine Schrift gerichtet, worin eraberd« 
beiden von Ugo Fascolo mitgetheilten Briefe nw t 
fioh verbreitet ond fagt, dafs, wenn nnan Ge mit Jen 
Jiic Jimile der im Seminar von Padua aufbewaiirln 
Briefe von i^a Hand vergliche, man klärlich erktm, 
dafs jene Briefe keine Autographen feyen; fowietr 
aufserdem noch manche WiderfprOche in Fosc .0! 
Werke mit dem wirklichen Leben, ZeiHiler ucJ 
Stil des P. Bndet. \m J'ubcnttn und lelzitn: Appea- 
dix werden, mit gegenabcr gadrucktem itelicBilciim 
Texte, die iTebertragungen int EnfiKfehe von £«4 
Barhcr'md Dacrc mitgelheilt , die (ich zwar leifiU 
und (lief&end k^a iaiien, von denen aber MonUt- 
quieu's Wort im gente» Umfange gilt: „laaM* 
äuclioTu JuM commt cc» mannciea äcruhve, fwnaf 
bien la mcme valair, qu'une piec*' tfvr, et mtmf/ «t 
d'un plus ^rand uji/^e pour le pcuple: m>Ju ''^'f 
J'tmt tpu/oitra Jmbia et d'aH mauvaia aiti." — 
Grenzen, die fioh Ree. bey didee, A«a^|» |pt^ 
bat, verftatten nicht, Hejfpiele MUmlheikll 
der Leier mufs Ga felbft geniefsea* ■ ■ 

Das Werk ift , wie man es faft iaimtr ae« An 
englifcheo Magezimn erhält» mit tyMcmafaifclMt 
Skttberkeitv auf Veiinpeyler iMd aut mAMm 
Gorfaetbeitgadmeltt» 



GESCHICHTE. 
Da-hmstvidt, b. Leske: Denkwürdigkeiten vor\ 

AaeA/y Merzoc von Oiranto, ehettiahf^rm 
Puliieyminifter in Frankreich. Erßer Hani 
Ans dem KranzöfTfchen. igaj. VIII u. 373 S. 
(iRihlr. iSgGr.) 

Diefe Schrift ift nicht blofs von Fouch^a Erb« 
^erieuAnet» fondern aticii zumGegeafiaadj^iaerK^ap 
und einer EatTcbSdigungsforderang Von ledbo rr* 

gemacht, die der Verleger Lcrou^c zu bezahlen ver- 
uriheiit wurde und nun von dem Vf. derfelhent 
Hn. ^Ip/ion/c dg Pgaiu'/tavip, {^iifchiclusfchreiber 
des Ven<<ee- Kri^s und, mehrer peaer Krieger 
•uchEiugraj)li.1/or£att!äi' Ultottf^ u. ä. fordert. VVit 
dem fey, ir.jn kann die Worte der Fr. v.SituI lui 
dtt jVlaoufpript von üeleaa» apcb h^er aawvodta 
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Pouche (geb. zu Nxn^ 176»), ward- zum See« 
lienft und daaii tjM geiftUcbea SUod« erzogen , und. 
var mrürnr Lehrer am GöUeghHn zu Nantes, daiui 
\dvocat, CunventsHeputirter , Jakobincrpräridenr, 
Lieferant bey dem Kriegsminifteriurnt GeTandter, 
'olizejminifter. Die llevolutioo fcWeuderle ihn 
troher, do«h hielt er 6ch, rettete er fich immer j 
ftzu gshört «fei GlAek nptl Verftand. Er dient« 
lübespierre und den Directoren und verrielh ße; er 
lienle Napoleon, und nach der vorliegenden Schrift 
oU er es mit ihm re;dlieh eemeint hahen, aber Cha- 
>ulon de Fleori reugt dawM«r; aneh mit ihm trieb 
ir fein altes Doppeifpiel, iffa mit MephWo , der 
T die erfte Nachricht des Scheidungsplans gegeben 
laben foU, den er fei bf t N. eingab. Der fcnauder- 
lafte Zurtand» worin Nfemawl dem Andern glaubt, 
N'iemand dem Andern trauet, wird itlar, und man 
ieht voraus» dafs alle ftOrzen mflfTen, und dafs es 
Her wie überall nur eine wahre und ewige Contre- 
itvolution gegeben hat: deo Abfcheu der reehtlicbea 
Laute gegen die Scharkei». Es ift niviel Verftand 
ind fittliches Cefflhl unter den profsen Maffen, um 
iie'öffentlicbe Meinung irre leiten zu können , wenn 
le unleugbare Thatfacne beurtbeilt. So fprach Seh 
Jie öffeniiiche Meinang trotz aller Poliiejrvorkeh- 
'ungen gleich Anfangs wider de* tkrefeh mft Spa- 
lier» aLi<^. ,,Narh der Capitulation von Bayfen, 
leifst es hier, konnte man gar kein Maafs und Ziel 
Whr halten. Die Gegenpolizey (die Gontrele' der 
^ouch^'fchen Pulizey) und die Privatcorrefpondenten 
les Kaifers geriethen in Schrecken; fie irrten ßcb 
o fehr, dafs fie fogar Ober eine durchaus nur einge- 
bildete VerfebwAmng in Pari» Naebricht und War- 
long gaben. Der Kafrer entfernte fieb naeh ebiigea 
"lusbrnchen von Unwillen, die in den Saloas der 
r^hauffee d'Antin und der Vorftadt St. Oermain in 
»nen Anfall von hitk^Rea Heber omjgewandeit wur- 
jen, eiiigft von Bayonne. — Sie nad tu oacbliffig 
{ewefen, Herr Herzog, waren feine erften Worte. 
iVie Iwiben Sie Zu Paris fo »iele HerJe von Uehelre- 
len und fchlechten Gefinnungen ficb anfachen laffea 
iH&nnen? — Sire, wenn die ganze Welt ficb damit 
ibgiebt, fo läfst fich dawider nicht mit Strenge eln- 
chreilen, und die Polizey hat das Kecht nicht in 
las Innere der Familien und die ftillen Herzenser- 
{iefsuMtea einzudriogea. — Aber die Fraaadan ha-> 
wir Paria bewegt. — Relnv Sire« das elJgemeine 
ilifsvergnOgen hat fich Wofs Luft gemacht; alte Lei- 
ieufohaflen find wieder aufgerejtt, und in (liefern 
ilMie hat es allerdit^s fchlechte OeiemNig gege- 
len. ** — Neoh der Ereaefdaei de* Herzogt von En- 
^bien fprach Ikb die fiffentliene Meinung auf ähn- 
iche Weife aus. Pouche war damals nicht mehr Po- 
izeyminifter, aber doch noch im Vertrauen (der er- 
'te Cuefol hatte die: Polleey mit dem Juftizroinifte- 
ium verbunden r i"n firh beliebt 2u machen). Eine 
!oppelte Gefahr, wird hier gefagt , fehlen zu Lon- 
lon bevorzuftehen (iN'« Throner bebung and Lao- 
lungsverfneb) und daher fpann ßob fuf die einzia» 
IToiiiMrfelaiiBf das JAiiavergnogaM te» Moftau» dn^ 



(ef: OMoiltion gegefir Bonrparte man Kaanfe, die 
Vearebwörung des Gevrges Cadeudal an. Es war 
«oa nichts geringerem die Rede als die beiden ex-> 
tremeo Partejen einander zu nähern, und mü ein- 
ander zu verfchmelzen, die bewaffneten Royaliften 
und die unabhängigen Patrioten. — Die Entdeckung 
eines ifoiirten Zweigea der Verfpbwörung machte he 
^heitarn. Als Real die erften Mhtheiiungen von 
Ouerelle erhielt, wollte N. nicht daran glauben. — 
j^lch ward darüber zu Halbe gezogen und fah hier 
ein Complot, das man erforfchen und verfolgen 
matte (nod das wohi wieder an das Polizajrmioiue«* 
rlum brlngea konnte, nnd wenigftens brachte die 
Zelt bald genug daran, den 10. July). Ich hätte von 
diefem Augenblick an das Pulizeyminifterium wie- 
derum ergreifen kdnses« aber ich hatte keine Gz« 
währ und ich wich aus, noch Cih icli den Horizont 
nicht klar. (Das Blut von Enghien gab die Gewähr, 
machte den Horizont klar). Ich geftand ohne Be- 
denken , dafs der Grofsricnter unfihig £bv» eine fo 
wichtige Angelepenhdl m ent^rirren f rOnnte aber 
Desmarets nnd Real. — Ich äufserte, dafs maa 
Real den Auftrag gehen mQffe, fein Werk zu voll- 
•■dea. « Von einer Entdeckung zur andern, nahm 
a»an Piehegm «• Moreau und Georges in Befchlag. — 
Ich war einer der erften, die Kenntnifs von derMif- 
ßon des Caulaincourt und Orflener bekamen — und 
als ich die Feftnehmung des i'rinzen erfuhr, zitterte 
ich für das edle Opfer. Ich eilte ncehlVIalmaifon. — 
Um 9 Uhr Morgens (20. März) traf ich den Confiil 
in grofser Bewegung — ftellte ihm vor, dafs er 
Frankreich (aueh die Jakobiner?) und Europa (mit 
dem N. ^beo Krieg aofsngeii wollte) anfbriogeq 
wArde« ween er nleht nnumftSfsUehe Be weife dar- 
legen könne, dafs der Prinz zu Ettenheim pri^en feine 
Perfon confpirirt hätte (das war fchlecht abgemaiint; 
den Beweis glaubte tnt^ ja fcbon zu haben, und gc" 
fetzt y man hätte ihn wirklich und in allen Recbts- 
fbrmen gehabt, wOrde Frankreich, wnrde Europa 
die Eciitheit geglaubt haben, da der Beklagte und 
fnn Gericht in der Gewalt fiaines Feindes war? biefa 
■ieht die Hinriehtung auf Beweis billigen, den MerdI 
onter beobachteten Rechtsformen ralhen? So nimmt 
es auch N.). Was find lieweife nöthig, fcbrie N., 
ift er nicht ein Bourbon, und von allen der gefähr- 
lichite? ich Üefs nicht nech die poiitifchan Gründer 
«» entwfelMiBt «or welehe n dfeStsetsnrifn» fehwei- 
gen mnffe« Zoletzt fagte er mir noch in iibler 
Laune (?) nSia und ihre Freunde, haben Sie nicia 
hundertmal gefagt (?)dafs ich daarft endigen würde^ 
der Monk Frankreichs zu feyn? — Nun fehen Sie» 
giebt es kein Mittel mehr zurflck zo treten. Welche 
ftärkere Gewnhrleiftung kann irli cfer ftevolntioo 

geben, die ihr mit dem Blute des Königs verkittet 
aht? (Das hat oach allen Nachriehlen das Loo« 
Ober den Herzog von Enghien enifchieden, und will 
fagen : die herrfcbende Faricy In«; m (im Uorfmjr- 
vee herab find noch in Frankreirh di«! H-'voKitinn.t- 
männeri fie fOrchtet fich^ von N. bintergangen za 
(eye » «ad wt im dw Gewr *wMahe» lir «rI daw 
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Koyaliften Mifehinettert za werden, mnts mit ihr 
fich verföbMO, oad hioMü ROcktritt namögUob au- 
cfaen). ~ leh fall <fra H. r. Talleynnd Mkoai- 

men und fo beftieg ich meinen Wagen und kam zer- 
stört nach Haufe. — Savary, fo fagte man, habe 
fieh dafür entfchidigt, difs er feine Beute in der 
fiortnandie verfehlt, wo er Geh gefchmeichelt habet 
mitteift der Fäden der Verfchwörung des Georges 
den Herzog von Berri nod den Grafen von Artois in 
dit Falle u locken, die er noch lieber als den Her- 
sag «<m Enghien eeojpfert babea wflrde. *' Der Vf. 
legt noch weft mehr Savary (dem nachfolgenden Po- 
lizeyminifter) zur Laft: von deffen Armeepolizey 

.^ird eine fchwarze Schilderung gemacht. Bald dar- 
auf heifst es: Zuletzt fiel aocn der brave Oudet in 
Verdacht, den Vorfitz b«y den Phlladelphen (einem 
geheimen Orden republikanifcher Officiere) geführt 
sn babeo. — > Zum Brigadegeneral den Tag vor der 
SeMaebtbey Wagram ernannt, lockte man ihn am 
Abend nach der Schlacht, einige Meilen von da, in 
einen Hinterhalt, wo er in der Dunkelheit der Nacht, 
von dem Feuer einer Truppe fiel, welche man für 
Oenadarumi hielt. De« andern Tag fand man ihn 
mit 99 Offidvron fetiier Partey, die getfldtet neben 
feinem Leichnam lagen. Uebrigcns wirJ der Ruhm 
des Kriege« von 1805 mehr den Spionen als den Sol- 
daten beigelegt. — » Alle Spione des Kaifers wur- 
den leichter , als man denken foUtet erkauft : der 
gröfsere Theil derfelben hatte fich fchon In Italien 
brauchen laffen , wo fie nicht wenig zu dem Mifsge- 

. icbick von Alvinzy und Wurmfer bey getragen hal- 
teir. Bier arbaitel« naa mehr im Grofsea« nod 
beynahe alle Generalftfibe der Oeftreicber waren 
snoralifcb unter^funken. Ich hatte Savary alle 
aneine geheimen Nachrichten Ober Deutfchland mit- 

Setheilt} der nun mit voUea Binden« und mit Hfllfe 
es berflcht igten Sebulmeiftert fehneil und jnit Er>- 
folg handelte. — Die Preufs. Monarchie hing von 
der Verfchraitztheit einiger Intriganten und von der 
Bewegung einiger Subfidien ab» mit welchen wir 
nach Hr-Iiehen auf das Steigen und Fallen fpielten* 
Jena! die Gefchichte wird einft deine gehelmen Or-» 
fachen enthüllen. Wie Pouche eigentlich verfuhr, 
bleibt gewöhnlich dunkel, und die Lefer werden 
getfttfen», welofae eine geneue Berchvelbong der in- 
neren und auswärtigen Polizev erwarten. Es wird 
bemerkt, dafs er mehr durch Onterhaltung als durch 
Berichte erfahren habe, dafs er 6ch mit Leuten von 
allen Parteyen befproched» fie dnrcb IDienfte ver« 
bunden, fie zntraatleh gemacht und durch glflck* 
liehen Takt den Gang der Meinungen, Plane und 
Ereigniffe enträthfelt habe. Von feinen Anhängern 
wird gefchwiegen, und er mufs doch einen grofsen 
bleibenden Anhang gehabt haben, fonft wOrde er 
Uch unter fo verfchiedenen Verhältolffen Hiebt in dea 



oberften Regifrunnfiellen haben balten kfla a e n . 
Seine Jakobinerverbindong tft ihm ohne Zweifel da* 
bey bebftlflieh gewefen , and er fehetnt tbr dann eine 

Beamtenverbindung untergefchoben zu haben. Sie 
mufsie ihn ftark und unentbehrlich machen , bis fie 
von der Ariftokratie terrillMi .waidi din ihn fiodaae 
felbft entfernte. 

Sehliefslich loU noch .die Stelle von den Emi- 
granten, 150,000 na^ den Liften* von denen aber 

nur achtti^ taufend Qbrig waren* aasgeboben wer- 
den, „icti fetzte es durcl), dafs die Emigranten nur 
in Folge einer Amnefiieakte in Malte atU der Lifte 
geftricben nnd zehn Jahre noter i'oliatjanf Gebt M- 
nalten werden follten, wobey ieb mir die Ermidi* 
tigung vorbehielt, ße aus ihrem Wohnorte enifernen 
zu dürfen. Mehrere Kategorien von Emigranten — 
wurden definitiv auf der Lifte bey behalten , die noch 
taufend Perfonen zählte. Bey der Zurückgabe der 
nicht verkauften Güter der zurQckkehrenJcn Emi- 
granten war eine bedeutende Ausnahme vorbelultem 
die nimlioh der Wälder von 400 Arpens Fläcbeoia- 
halta. Allein diefe Ausnahme wera für die ehe* 
Familien nur ilhiforifch, indem der erfte CunfuI frhr 
häufig Refiiiutioneu von Wäldern machte. — Iks 
AmncTiieakt, welcher von den Kanzeln verlefea 
wurde, verbreitete eine aufserordentliche BeftQrzung 
bey den Käufern der ^aiionaldomänen. Es bedurfte 
aller Fefiipkeit der Staatsverwaltung und aller Wacb- 
Camkeit meines Minifteriums, um der fcbwerenMifs- 
helligkeit vorzubeugen , die aus den KSmpfien ziri- 
fchen den alten und neuen BeCtzern hätten eniftehen 
können. Ich wurde 'iahey von meinen Coliecen und 
vom Staatsrathe unterftntzt, welcher die RecVM«- 
frage in diefer Angelegenheit zu Gunlteo der Intec- 
eflian dar fUndution cntlcbiad.** . 



8CH0MBK0N8TB. 

BetttTV, b. Laue: Sagen und romanttfrlie Erziilk- 
hiv'j^en von Liuhrfy HcIlßalK — tr/Ics B4nd- 
chcii. IS35. 250 S. y. (1 R(i»lr. a p,ür.) 

Diefe Sagen und Erzählungen lefen bcli, trotz ei- 
ner oft breiten Gefahlsabtrfchwenglirbkeit , recht 
angenehm« Befonders ift diefes mit den beiden c^• 
ften Leiftongen der Fall , die in das Oehiet dea Wae» 
derbaren ftreifen und in Anlage un i Au<;fri!!rtiiM; 
poetifdie Sinnigkeit verrathen. An der dritten b' 
«iblnag ift Flachheit nnd AUlfglichkeit d«r Erf»* 
dung zu tadeln; fo wie fie denn Oberhaupt mit den 
endlofen, oft unklaren Gerede Ot>er Mufik wenig 
unterhaltend ift. Das Gedicht Kai/er MajcimiHm 
bat gelungene Stellen* und in diefen befonders viek 
Olttth der Phanttia nadloniglttikdar Smpfindnog. 
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AlLLGEMEINE LITER ATUR - ZEITUNO 



MATHEMATIK. 

SciiMArKAt.Dix, b. Virnhagen: Des E^Jl^fpnm- 
ges cinfachße und allgemcinßc iJiJwtgt gefun- 
den uod dargefiellt von H. C. von Wamtdorf , 
korfarfil. belT. Obtr^ebtsdJreetor so Fulda. 
Mit 96 Fig. in St«iadr«ck. 1893- ^8 S. 4. . 
. (I Ribir. lagOr.) 

Die Aufgabe iBr Sehaefafpielar: Mf dem ]«•- 
ren Schachbrete das Röfslein (d«a %iC3nger) 
(ierr.eftalt herum zu fflbren* dafs er zwar alle 
Felder, aber jedes nur einmal betritt, hat onge- 
Hhr vor ^em Jahrhamlert die Aulmerkfanikelt 
der Methtmatiker auf fleh gezogen. Xozwirchen 
fcheint es, daTs die drey Franzofen« welch© Geh 
zuerft damit befcbaftiget babeo: Moatmort, Moivn 
nod Mairan, niebt leeiter damit kanen* alt tnr 
enpirifchea Herftellung cinziSntf Röffelbahnen > die 
man dem GedächtnilTe einprägen mufste, am das 
KunftftOckcheii in OefelKicbaft auszufahren. Ozo- 
nam in feinea lUeriatimu mttihimaügi$e$ «t phy^ 
fiques Probleme XXUI. fagt von ihnen : iJs ft ßmt 
ti 711 u fi's de ce Probleme et cn ont donne chacxm 
unc J'olution. Alle drey I^abnen, die er am ange- 
zeigten Orte mlttheilt, find fo befcbafreo, dafo 
derjenige, welcher fie zum Mufter nehmen will, 
entweder von dem nämjjcbcn Felde ausgehen 
roufSf von welchem der Erfinder ausging, oder 
doch von «iaam Felde vollkonunan fibnileher Lage. 
Wird von der Gerellfchaft , vor welcber der Rüf- 
felritter feine Kunft zeigen will» ein anderes 
Ausgangsfeld beCUmmt; fo find fie unbrauchbar. 
Nach den AtofOhren Ozanam's am angef. Orte 
war es einem öfterreichirchen Dragoner- Haup^ 
mann von fV*** vorbehalte^, eine Bahn zu fio- 
deo» oaeh deren Mofter man aach anler diefer 
trCcbwerenden Bedingung das KunfiftOek [ans&lb« 



beiden Enden zufammengeknüpften Faden ähn- 
lich Ift 




Ea iCt anfchaolich, dafs man , diefes Mufter im Ge-' 
dächtniOe oder vor Augen habend, von jedem belie- 
bigen Feld* aas der Aufgabe genug thnn kann, man 
map nun den Faden in der einen oder in der anderen 
Kichtuog verfolgen. Stellt man diefe Bahn, wie dar 
Erfinder gpthen batt dnieb Numninu ^ d«r Fei* 
der dar: 
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ren konnte, nämlicb eine folche, von deren 
Schlufsfelde der Springer unmittelbar wieder auf S*^' ^- ^' ^''■^ willkflrlicb beftimntea 
das AniMflfeld geben kann, pnd die aUb. «In ' Ff^l" ^6 aus ; fo kann man fowohl ober 37, ag.... 
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;eheo, und in h«i> 



von da Ober 6|i 62«'.** auf 3; 
denPfilien ift dieFordwaag iri 

eusgefiihrt. 

In diefem noch fehr unmathematifcben Zuftande 
fand /Ta/iT die Saclie , ais er feine Abhandlung dar- 
über fcbriebi die in dtnMcmoires dc;VAcad. de Ber- 
lin Toni. XF". annie /75p 'abgedruckt worden' ift. 
Zwar fcheinl es nicht, dafs er die Bahn des Drago- 
nerhauptmanns gekannt habte , die damals vielleicht 
nocb nieht 6*kannti vielleicht gar noch nicht gefun- 
den war; aher erfaod eine fehr fihnlicbei ($. f.dBr 
Abbandl.) und foehte die ganze Frage unter den 
Gefichtspunkt !' r A^ialyfis zu ftellen, um eine ma- 
tbematitche ilcgcl der Auflufung zu ßnden. In fo^ 
fern man von folch einer Kegel verlangt» dafs (le 
deni'-nifpn , di»r norh gar keinen Köffeirprung kennt, 
leiiren lulie, mit maihematifcher Sicherheit einen zu 
finden; getane ihm' das zwar nicht; aber er brachte 
doch die Saeoe feinem aoaljriifcben Ziele um drey 
Schritte näher*- Einmal erwelrert« er den Begriff 
des RöffelfprungSt indem er Iet7terr;n auf gefchacb- 
ten Quadrattafäa von weniger als 64 Feldern und 
lalbfl «nf Tafitti von anderer FÜgnr anifklhrte« B* 



tienen kommen. Da man nun jede SpringerbaiiB 
umkehren, J. h. vom letzten Felde auf das erfte 
hen kann; fo gilt auch der 5a/£ umgekehrt : es tau^t 
zum Anfangsfelde einer Transformation jeJeS Feiif, 
auf vv<'Iches man von irgend einem Ausgange ^r<; 
ikhluJsUUes unmittelbar gegangen ift. Mao dar« 
von, demfellien nur» vorwSrtt ziMend, biteofdif 
Schlufsfeld (der gegebenen B ihn) , von da auf dtn 
Ausgang, und von diefetn , rückwärts zaiilend, ai% 
auf Nr. 1. gehen. Die ADgenaeingaltigkeit diefer 
Tranefbrmatiwis- Mathode wird «stehauJicb mn der 
obigen DarfteKung def'Springerbebn durch ein« ge- 
brochene Linie. Man abftrabire ganz davon, daff 
die Bahn, mit Eulcr zu reden» renlrunle tn dk 
meme ift. I^an ziehe aber vom jten Felde der 7tea 
Horizontaireihe eine gerade Linie auf einen ^4ui- 
gang diefes Feldes, z. B. auf das ste der 6ten Ho- 
riz. -Reihe, und lüfcbe dagegen eine von den Liruen 
weg-t die von diefem letztgenannten Felde auslaofea. 
Immer hat man wieder einen gezeichntten Köflel- 
fprung vor fich, von verändertem Anfanp' :;r. { z-tm 
Tktil veränderten Gange. Oder noch aoiciiaulicner 
viaUaiebi: 
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llemnacbft fand er , nach Anleitung einer Irfee, von 
der er $• 5* fagkt dafs ülr, Bertrand d* Genat fi« 
ihm foiiTnfrt habe, eine vollkommen matbematifch« 

^.leil^ode, Jede gesehene Springerbabn auf verfchic» 
deiie Weife 20 pernmliren. Und aus diefer endlich 
leitete er eine, wenn üebbo io mathematifcher Hin- 
ficht minder vollkommene» Regel ab, nach welcher 
Springerbahnen , die attf Verfeneo des Röffrfritters 
i^nvnüendet gebliclifn find, vfHen fet, d. h. die un- 
berührt gebliebenen Felder durch eine oder mehrere 
Fermutationen der unvollendeten Bahn naeb und 
nach in diefi hinein Rfizof^pn werden können. 

Der Hauptfatz , auf welchem jene Permulations- 
^oder wie er fagt , Transformalions-) Methode 
ruht, ift fehr einracb. Die gegebene Bahn fey durch 
Numeration dargedUllt» wJe c»ben. Von 1 kenn der 
Spriti£!;er unmittelbar auf 54 gehen. Folglich taugt 
das Feld 53 zum Anfaugsfelde einer Trum/ormaüon : 
denn man kann von 53 über bis auf t» 

von I auf 54, und von de Ober 55» 56 bis auf 64 ge- 
ben. Aus demfelb^n Grande taugen di« Felder 39, 
it» 63, 57 zu Anfangsfeldern anderer Tr.in fornia- 
tionen: denn jedes trägt eine Zahl, die um, i gerin- 
ger ift * als die eines FeUes , welcites von 1 nur um 
einen Zug entfern! ifr Im Aürempjrf n , jedes Feld 
, einer gcgcberun iiaim taugt dazu, auf welches man- 
gekoiomen ift unmittelbar vor der Betretung eines 
jittsgangsfeldts von Nr. 1 ; djenn roaniiann von dem«- 
felben, rOekwflria «<hlenil« bis anf i« und von 1 
vortvSirta aftblend. bis auf das Jetate Feld dar 




Es fey diefe Figur eine Reihe von aneinander«^ 
legten Stackohen einj»rthönemenTabankspÄ//c. Dm 
Enden diefer Bahn (oder Brtteke wenn fnaoT lieber 

will) Tinrf rr und 6. Nimmt man das Stflck cd ber- 
aus urtil bringt es in die Lage ca; (o hat man eine 
andrrc Brflcke, deren Enden d und 6 Gnd. 

Da nun die Anzahl diefer möglichen Transfor- 
mationen einer gegebenen Bahn von der Anzahl der 
Auegänge ihrer f vcifcI Jer (des Anf. und Schlnfsfel- 
des) abhängt: (b Geht man leicht, dafsfin» fncceffir» 
in's UnnbencinJiehe fich vermehrea laflWay oikI dafir 
ditrrh T'ertegttng der Endfslder unvollendet gebli*- 
betier Bahnen auch die unbefetzt gebliebenen Felder 
nach und nach in die Transformation gecogMi wer- 
den können y vorau^gefetzt » dafs auf der gegebenen 
Tafel efna vollendet« Bahn möglich fej. Man ver- 
legt immer die Endfelder derpefrslt, dafs e von 
ihnen einem unbefetzten bis auf einen Springerz ug 
nahe kommt, and ziehet odo diefes in die Bahn, 
^rejlich kann das nicht mit rein geometrifcher Si- 
eherbeit gefcbeben» man mnfs VerfucJi« machen, 
«Mt dar!» li^ dar Maogal ^EuiehßAen Farmuta- 

tions- 
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6iy Ntim. 183. A 

HodS- Theorie. HlU' «r Krit«ri«n nachgewiefen 
fOr die Mü^tichheit (xtef UnmHgUchkat des vollen- 
deten II )'.;. 1; 1 ru'cs auf einer gegebenen Tafel; 
und hau' er den Beweis i;efiilirt, dafs ffcine Trans- 
formation «;- Methoile geeij^'nel fey, n^ch un<l nach 
die Enden der Bahn auf alle Felder der Tafel zu 
bringen : fo wrinle die Transformetfon itniwUmdeter 
Bahnen Tic her 2um Ziele fohren, wer ''■.l.on oft auf 
langwierifsetn Wege, durch fucceffive ilereinziehung 
der unber«tzt geblielMnen felder. 

Von einer ganz, anderen Seite fafste derFran20S 
1'^'<tndcnuondc <\»<i Problem auf in feinen Rcmartfuca 
Jur U'i prttbi/mes de JUuution , ^Irm. Je VAi ad. 
royaU a Pari» iffi, p- 566 f^q. Eingedenk, dafa 
l^bmtt einen Cateiil de» fitmtion» verfprocbe« 
b.iue^ aller geftorben war, ohne der Welt dieneue 
VVilfenfcbaft mitiuibeiJen , fuchte er den Röffel- 
fprung, als Typus eines folcben Cb1«oIb, der Acith- 
metik zu unterwerfen, fo dafs mw dorch blofsa 
Combination von Zahlen , ohne gefchachte Tafel, 
cirte Sprinfterbahn finJen uncf ihre La-'e bezeichnen 
k&nnle. Zu diefem Behuf nomerirte er die Reihen 
der Felder ia fol^eiuter Maafse : 



4' 

3- 

3. 

V 

l> S> 4* •••• 

uuA benannte nun jedes Feld durch 7 vrey braebsr- 
ue, (eine unter die andere) gerchriebene Zahlen, 
deren eine ausdrGckte, das wievielte es rn der ho- 
rizontalen Hichtuog fejt während die andere deffen 
Stellung in der verHHelen RlchtonK bezeichnete: 
ganz analog der Methode, nach welcher man die 
Oerter »uf der Erde durch Längen - und Breiten - 
GraJe befliimnt z. B. 
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Stehe nun der .Springer, wo man will, z. B. auf 
1- , io geht er von da entweder aof einao Bruch, 

. deffei» Zahler am 1 , uod deffen Menner um a von 
' % r 

d«neo des'Staodfelda* dBflarlrai*, a. B. «of — • --» 

J. , -L s oder auf eioed Brach, von welehei» der 

I 



Zähler um 2, der Nenner aber um 1 von denen ifcs 

4 4 

StandfelJes unterfdiledea Cnd, z. B. auf — » "7" * 

Das liegt klar in dar Nslar der Seena; denn er kann 

t.icht in den Keihen feines Standfeldes bleiben; geht 
er DUO in die nachl'.e Vertikalreihe , fo Qberfpringt 
Ist die niehfte Horizontalreihe; und umgekehrt« 
r riit er in die nächCte Horizontalreihe, fo mofs et 
che nächfte Vertikalreihe Oberfpringeu. Da nun dia 
2^hler dia Verlikalreihen, die Nenner aber die Honz. 
K. numeriran (hier vom uoteren Eckfelde zur linken 
aus); fo ift klar, daf* die Dffferenc darZahlatt aber-. 
all s= I oder = 2 feyn mufs, und zwar = l -hey den 
Zählern, wenn fie bey den Nennern = a Kt, und 
vmgekenrl. Das giebt denn fdr den Springer den 
aUgemalnen «nalj^tnolian Ausdnieks • 

Von - entweder anf od»-»f , 

Auf einer gegebenen Tafei von n Feldern einen 
Köffelfprung Bnden, balClt alfo nach Vanderntonde 
nichts anderes, als die n verfchiedenen BrOche, wel- 
che die Felder bezeichnen , dergeftalt in eine Reihe 
ordnen» defs Zäbler und Nenner zweyer Nachbarn 
ftals um 1 oder 9 von einander differiren , und zwar 
Jane ttm i , wann diafe rnn a , und umgekehrt, dfef« ■ 
nn Ii wenn jene um a» 

Auf «liefe ßnoreiche Weife hat fandtrmonde 
iU» jUt^fgabe zwar in anihmetifcher Geftalt hinge- 
ftellt : man hat nur m'n Zahlen zu thuo, man braucht 
nicht weiter an Springer , Schachtafe! und Lagen der 
Felder 7.u denken Aber an einer mathematifch 
(xcUtro^idlöJung hat er es fehlen laffen. Man mufs 
vcrßidtenin jedem Falle, ob die gegebenen BrOcha 
Janimilich in eine fulche Keihe uch ordnen laffen; 
und wenn man nicht zufaiJig einen Urnftand enl- . 
deckt, welcher ariihmetifch betveiß , dafs es unmög- 
lich ift; fo kann roen von der Unmöglichkeit, felbft 
nach 100.000 vergebliehen Verfoeben, nicht flber- 
zeugt feyn. Auch Vandcrmonde alfo hat eben fo 
wenit^, als £u/^ gefunden , was die Mathematiker 
fachen f wenn ße von einer allgemeinen Re^el fpre- 
chcn, nach welcher fich a priori, ohne empinfciia 
Vef fuche , auf jeder gefchachten Tafel entweder afa> 
Röfleirprung Bnden, oder, wenn er bey deren rieb» 
tiger Anwendung nicht gefunden wird, mii Sicher- 
heft fehliefsen Läfst , dafs auf diefer Tafel- keiner 
rr i 'lich fey. Ein F:!! , t^cr 7. B. bey Quadrattafeln 
von 9 , und von l6 t eidern evjdenter Weife eintritt: 
bey 9 Feldern nimlich, weil das Milteliel I t ar kei- 
nen Zugang und Ausgang fflr den Snruiger hat; uad . 
bey |6 Feldern, weil die 4 Eckfelder znfammeng^ 
nommea nur 4 gemeinfchaftliche Ausgänge (die 
Mittelfelder} haben , und umgekehrt diefe nur die 
4 Eckfelder. 

In diefer Lage finn fcbeint die «Sache des Huf- 
felproblems geblieben zu feyn bis avf unfern Vf. 
VVenigftens finden wir nirgends, ar K mc'.t -.n A7k- 
geU reicbbaltigem mathamatifcben Wonerbuche, wo 

^ der - 
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der Atü]mI Springs' von Mollweide bearbeitet wor- 
ileirirt, dt£s fie dem «ben angedeuteten Ziele voo 

irgon<i wem näher gebracht won^en wäre. 

Hr. V. IVnmsdorf hat den Sian.l lier Frage nur.- 
febr unvoliftSodig gekannt. Die Aufgabe kam ihm 
zii)>i rt in der angezeigten Schrift O^nam*« zu Ge- 
üf:l\t. Von Euler fprichi er «war (S. ag- u. 31. )f 
aber er hat offenbir we fer rfefTen Abiundlung, noch 
JkloUmide's Darlegung ihres Inlialts im mathemati- 
fchen Wdrierbaen gelefen. yamUrmonde's ErBn- 
diine fcheint er Rar nicht 7u kennen. i'"t daher 

vereVihüch» tiafs er fich iur den Erflcr. iiait, wel- 
cher auf den Einfall gekommen ifl, den Betriff des 
Bhjplfprung* at^ da» Sckachbai^€ aouudehnen auf 
geichachte Tafeln von mehr oder weniger FeMern 
und von anderer Figur als der des Oundrai*'?. Dis 
.babep eber fchoQ , wie gcfagt> tovro^il f ander nion de 
als Eala^ gethao. Hr. v. ff^. hat ihn im Gegentheil 
mehr befcnränkt, nämlich auf Tafeln von r^rnfN-r 
Felderaniahl. Euler hat ilin aui der (JuanrattalVi 
von 95 Feldern ausgefflhrr. S^- feiner* Abhandt.) 
Die runde, Tamerlan'/cht Schachtefel von 64 
(natürlich unquadratifclien) Feldern hat *Hr. v. Jr. 
nicht gekannt. Auch auf diefer ift der Hüffelfprung 
aosgefährt worden. S. Kenny's Schachgrammatik» 
flberfetzt Leipzig bey Baumgärtner 1821. 

Von einer atlgcmdnßcn Löfnni: der ALjfpnSe» 
die der Titel verfpricbt, kaoa aito iciion wegeu uie- 



fer Befcbränkang des Begriffes hier aar nicht tn\ 
Rede fern. Sehen wir nn«, wie s» oria die e»i/adl.;ii 

fleht, die der Titel auch verfpricht. Dem Vf. :J 
He fo einfach und fu befrleüijientl vorgckea»ie«, 
dafs er im Vorwort erzählt, etan Stelle «on Gtdi; 
weiche fo lautet: „Alles, was e**en<figet» wil r- 
gethan ift, kann unfere Aufmerklamkeit keinestTf- 
gesfeffelo" — hab' ihn beynahe beftimmt, [tioi 
Lofung zu uoterdrQckeo : m denn (fegt er) ffiri«^!), 
der meine Aofiafong gelefen md verftanden lt. 

f;eht alles Intercffc an cter Aufgabe notlnvemüp rr- 
oren ; durch lie zerreifstdergeheimnifsvoUeSchleif-, 
welcher das heilige Dunkel deckter; und was 
ahnende Geift als lebendiges Erzeugnifs einer tttu- 
len PhantaGe hoffend erwartete, fieht ernuanr 
fich als trockenes Oerippe eines todten Venmaft- 
fchluffes." 

'Wir werden darüber, boffeatJicb, ihn bev 
blgeo. 

Sein Buch zerf.illt in zwey Ahrdinilte: rr; 
Jlrcn^e Tlicnric de« tb.p.^ un ! eine Samminne k 
Zußilaen, ErXüuUrmgen, hcyj^.iclat and />«?/.'»/.» 
^4 n Wendungen. In der firengen Xhe«<rie uii!r:- 
fcheiden wir eine, vom Vf. fugeni nnte jEv//«/^ 
Theorie, ( 1 — 19) und die Hauptr^ä Uiti 
($. ao bis zu Ende). 
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I. Todesfall. 



in Julius V. J. (1 334) fi^rb ZU Mailnnd der Graf Simon 
biratico , Director der literarirdien KtnlTe de« dnflg^n 
InItUuts, 94 Jahr nlt, als I\l.nlheiualiLor nml InL-enicui' 
Musgeceicbnet. £r war auCserdein norli rrofellui ao der 
TJniverfitat euPaTia , hey dem Corps der Inseuienrs für 
den Ii rücken - und We,!;ebau , bev dem InflidUc vou 
MüUand und der Akadwinie der fcliöuon Kiinfte , wurde 
dann Sennlor zu Mailnud, und Alilglied mchrer fnuiz. 
Orilen. Auf feinen Reifen durch Italien , Frankreich 
und Enielnnd hatte er viele Erfahrungen gefaninielt und 
Verbiiidungtni mit den berühmteften Cplehrfcii nrtse- 
knüpfl. Als Schriftneller lieferte er elir Qlariue-Lexi- 
cuD in franz. , engl, und ital. Spache und die Ueher- 
ietzuni: oiues "Werks über die ScIiüCCohrt, mohrere 
Abhandluugeu über Gegenttände der Raukunit fchü- 
nenlvünlle und Archäologie; auch hatte er Verfncbe 
in der Optik und Forfchungeo über die Harmonie aa- 
geflellt. Ueber Leon Atberfi's und FVfn/rV Werke 
füll er Coinnientnre hinterlarffu Iiahcn. TVlierdicIs 
verdankt ihm das lultitut zu TJailaud ciu Cabiuet von 
SduffsmoÄeln und eine Bücherlainmlung über du 
SeevafoB. 



IL Vermifchte Nachrichun. 

Am 9. May, als dem Todest.iae S'rhi7l^i'<. ^<-^- 
rherin der flohen -Knrlsffliule zu S:u[t^.iri fiiue iru- 
h«^r.' lUIiInng; orhi< lt , wurde dafelhrt zu des iin/l«.Mi- 
(heu Dichters AndcuLen, den Statuten dw Siuuprtet 
LiederfcmnMS gemäts, diefe; Jalfr zum ErOemo^ f/a 
küuflig jährlich Trtederkehrcndr.v Fofl \vn JemLlt- 
derkranzp und eiopr zablroichen Vettaaunlung un'-r 
freyem Himmel gefe) ort. Schitler'a ro1ofD«te Maonnr- 
büfle von Hofr. v. Dannecler war zwifchea Lorl»rta 
und Cyiireffen aufgpnellt, rrofpflbr .Scäw,///, der )<- 
kannte lUunanzeudichte^, erölhiele die l'e) erlirhUi; 
mit eiueinTrologio Verfen« ond daun wurden i.idi- 
reire Reden und Bebreditnngen über Schilter. abweiii- 
feliul mit Schitler^rehfn neu -componirten ( Jornngcn oni 
mit llfirmonieflürken, gehalten. Zugleich wurd*» 
Subfcriplion eröffnet zur Ernchinng eines d«$ ctül!*i 
Dichters würdiären Denkmals, woboy man auf die*"/- 
fentliche Aufftelhing der Dannecler/chen jlleiöerbirie 
dt nkt. Der Erfolg war nicht unbedeutend nnd «'^ 
eine Aufforderung nn alle Freunde und Verehret An 
Dicbtm im In<> und Ansbiule ergangen , fich zur Be- 
iordnung die&a IJiiteiueltBieiia tbSi^ s 
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MikTHEMATIJL 

SctncALKALSiv, b. Vjrnhagen: Dkt TUiJftJJpna^ 

^cs cinfachjte und nllgcnuinße iJifung , gefun- 
den und dargefteJit von H. Xi. tun (rariudotrf 

v. r. w.' 

< /teffAiuf* tUr im verigen StOtk iibgtLrothtnm Reecnjion.) 

Die Evolutions -Theorie des Vfs. ift durchaus 
nichts anderes, als die oben befchriebene, Eu- 
Itr^Jche Transformations -Metbode» die er jedoch 
iiictit eotlebnt» foadern durch eignes Nachdenken 

f;efunden zuhaben fcheint. Dafdr fpricht der Um- 
land« dafs er diefelbe zwar kürzer, in «nalytifcher 
Vorm, vorgetragen^ abar sieht io ihrer ganzeii Ein* 
Jtehbeit gefafst bat. Er nlnimt S. la. dreyerley 
Kvolutions- Arten an. Einmal die reine Umkehning 
der Bahn, den Ritt vom ^rften Felde auf das letzte 
cier gcj^ebcncn Complexion. (So nennt er, dem Ge- 
brauch a der combioalorifeben Analjßs eemäfs, die 
Verbindung der Felder su einem HöUelfprunge.) 
Das ift aber gar keine Transformation, weil dabey 
die l-ioge der Bahn in allen ihren TheUen anveria- 
dert bleibu Riernächrt ftellt «r die beide« SitM 
auf: I. Wenn z Ha5 'Schlu/steld einer gegebenen 
Complexion, m aber irgend einen Aufgang Mffcibeo 
(ein nur um einen Spriogerns d^iwom, ealfiiraM 
Feld) bedeutet; fo kann man daraus eine andere 
Complfxion bilden, indem man von dem Felde m 
I ausgeht, von da Ober w» 2, m + 3.... bis 
euf is« /arner von z auf in« und von de Ober m — i» 
a» 9 .. . bii eof I fpringt II. Wesn ai eiaeo An»- 
gang des ^n/an^jfeldes oedeutet , fo kann man die 
Bahn dadurch traosformiren , dafs man anigeht von 
dem Felde is — 1 , von da Ober it — a, le — > 3 .. . Ms 
eof I, von I auf ir, und von n Ober n -f 1 , n -f- a... 
bis loP a. Beide Traosformations- Arten find ih- 
rem WeCen nach offenbar nur eine, die Euler'fcht: 
;denn das Anfangs- und das SchUtfafsld find die JS»- 
' dim der .Babolinie, and die gante Trabiforaationt- 
Art läuft darauf hinaus , dafs man eine» diefer Enden 
verlegt. Ganz irrig ift der Vf. , wenn er S. 15. f g. 
behauptet, dafs bey einer Transformation der von 
ans nnter I. befchriebenen Art das letate Feld der 
gegebenen Complexion «rftes Feld der abgeleiteten 
werda. Es ift vielmehr das erfte« welefaet i«m 
lallten wird, das leUte. ßUt iooerhalb der aenen 
Bahn; und wir wOrdta die Behauptung fbr einen 
blofscn Schreibfehler eebalten haben, wenn der Vf. 
aicbt einen Beweis dafar gefoiirt hiita, dar attOr«^ 



heb falfcb Ift. Aot dea Sitzen I a. II leitet nan der- 

felhe S. 13. eine Methode ab, die neue Hahn /u be- 
rechnen, das heifst für jedes Feld die Zahl zu ijii- 
den, welche an die Stelle der vorigen zu fetzen ffl. 
Sie ift richtig, folgt aber fo leicht aus der Katar 
der Sache, Jafs die analytifchen Fbrmeln, die dar 
Vf. gieht , als entbehrlich erfcheinen. 

Wenn dar Vf., anfiatt Geh damit aufzoiulien, 
Uber die Materie der Transformation gegehenelr 
Bahnen weiter nachgedacht hätte; fowflrde er leicht' 
gefunden haben , dafs Hie, von ihm felbftftindig auf- 
gefaadeae Etier^fche Transformationtmethode noch 
einer grofsen Ausdehnuag fähig ift. Diefelbe iSdIt 
offenbar darauf binaos, dafk man die ^tmt« GoM^ 

fdexion in zwey Subcomplcxionen zerlegt, und die- 
alben durch eine andere Communications- Bracke 
verblödet. Mao kann 6e aber aaeli blufig in mehr 
als zwey Suhcomplexionen theilen, und durch mcA- 
rere andere Brücken in eine andere Verbindung 
briacaa. Aof folgeodor TaM t. B.: 
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bilden die Zahlen I — la eine vollhommene Cons- 
piexion {jrentrante en eüemime), weil man von 13 
a a m i tNlher wieder auf i kann. Die Zahlen 13 hie 
58 bilden wieder eine folche, ond die 2^blen 59 bis 
64 eine dritte, unvollkommene. Von der erfteo ia 
^e zweyte glebt es j aufser dem Zuge von 13 euf i}, 
aoch mehrere Conuanoiottioaa-BrOckea » uatar aa^ 
dern den Zug von 9 aaf t]. Ia fodor velUi; GanifiL 
kann man aber den Zahlen- Ring nach Beliehen 
dridun, man kann eine jede Zahl derfeiben auf je- 
-dtB bebebige Feld in IbcbH^geo. Maa bringe nun 
in der erften, indem maa von 3 ausgeht, die Zahl 
la auf das Feld, wo JeUt aftebt; in der zweytea 
aber mache man das mit 83 bezeichnete Feld au« 
Anfangsfelde einv» mü der Zahl 13 bai^eadaa 
Complexion, wodafdi AS «a 5tt «ana neaeaMlaC»». 
felde wird. Da nun das Fehl aa ein Ausgang v«n 59 
ift» fo kaan maa hier aas dag swejien i^^ dein«, 

LU) , 
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•bcr^ffien , und c^ie ginzt nnvollknmmerie Hjupt- 
compiexion ift lo eine vollkommene verwandeil» 
weil man von 64 wieder auf 3 kann « welches dureb 
die Veränderung in rfer erften S-jbcomptexioo zu I 

Ewordea ift. Uit ^blao fi«hea ouji aul der Tafek 

5- 3«- 55« aa- 7- 34- 57- 24. 

54. ai. 6. 35» SÄ. »3« %• 33- 

IT* 4- 45* Äo. 4|. 6s. as^ TsS* 

20. 53. 4». 63. 46. 59- 3»' 9* 

3- 38- 47- 44- 6»' as. 13. a6. 

53- 19- 64- 41 4S 15 1^3- 31. 

29* 3« 17* 50. 39. la. 37. 14. ^ 
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Xommeo wk- nan zn derHaupifache, za neuen 

fJeneral - Hppel in weleher die einfachTte, vollfian- 
und ailgeRieinfte L5fuog des Rüffelfprungej 
enilialten fevii foll» »Sie konnte» fagt der Vf. S. 40, 
WMT darum to Jange uneotdeckt bleibest weil Alle, 
welelM fi^ damit ehf^he»* dft AnftflfttnK durch e^ 

Be Conftruclion in der FiRtir Srhnrhfjrctcs fücll- 
teo , und io den Wald vor lauter Baumen oiclit fa- 
hto." (Hieria licet der Beweis, dafs der Vf. Euler^t 
AuHaU oicbtgeltMn hätte; Euler befchrinkte fich 
.tttcAf ■Bldjf&hacbhrei.) Und wi« kam der VI. aaf 
diefe EnU^cckung? Er probirle die vc :i ihm auf^e- 
luiidene Evoluttoits-iMeiiiode auf dem Schaclibrere» 
•berzeugte (ich dadurch von der ungeheuren Menge 
möglicher Atiflüfnngen für j(»ie9 AnfangsfelJ , und 
beinerkte, dafs fie alle in einem ürnTtande 7ufam- 
mentrafen, narrlu Ii indem: dafs, fo oft der Spriii- 

fer auf eia Beid kam , von welchem er ein fickfeM 
•tttsmfcoolDte» jedesmal die Evelatien den sflebft- 
folgenden Zug auf ^ ri^e^ Eckfeld führtet fa^'s daf- 
felbe nicht erftes Feld war. Das hätte derfelbe a 
|irtori ein fehen können : den» da jedes Eckfeld nur 
itway Ausginge bat» fo mufs e«, fnhald rnao avf ci— 
jMirdfefer Aesgänge kommt, /oghicft, odererft mit 
dem k/x/m 2uge befetzt werden, weil rr .in widri- 
genfalls nicht ander.<r\ afs von dem zwcyien Ausgan- 
y.OTtt dtuwuff. und dann nicht wieder davon hinweg 
Komman k^nm, A2 Her prfta fchon befelzt ift. Kr 
licfs inawiiciien >, lange genug diefes Merkmal uii- 
iMachtel , bis ihm endlich in einem gidcklichen Mo- 
lieiUfi «infiel » dafs dicCar einzeifle Fall , müseaieUt 
äasgedrOckt, Hie Regel für die «i»rachftviin(ralJge- 
uip nfiti 1. ,f;:riq; nii?rr.ai:hen niOrfe.'" ( S. 41.) Er 
4fü«ktu ih^ nun ailgeroeui aus, uad zwar io: „Man 
laMe-iMfeinaal den jMMriager auf dasjenige Feld, von 
welchem die tventgltea Ausgänge auf noch unhe» 
f«•t^^e Felder fibrip Ond.*^ Hieraul fuchte er einen 
Beucu für lÜe Zuver]äffi3l<eit (tiefer, nlknlinps liöchft 
einfachen liegei, und dielen trägt er in-der fu-eogeo- 
Tlieorter $• so und »1 , invwey Abtheilungen vor» 
Z lerfv hctichräokt - r (if? Aiilj^abe, für ein he- 
Xlimmies Anfangsfeld tiner {^egehenen Figur ( Tafel)' 
Cjnplexiotten zu finden, auf den Fall, dtCifOfddi 
Kügrheoe An fjW|*fi>id jedes Feld vxtn<entgegeng«fet2i- 
Ur Farbe «i>m>l*Utc» Felde tanglich leyvjpM ande- 



ren Worten, dafs man, vermö^« der Befclia ffenhti» 
der Tafel, die Gomplexion auf beliebigem Felde voa 
«ntgegengefetzter Farbe fi^leCM« 4iAom. (Oalt« 
entgegedgefetzle Fajbe fordert , kommt daher , Iweü 
er obcedachtermaafsen den Höffelfprong oberhanpi 
auf Tafein von gerader Felderanzahl eiofcbrinkt.) 
Ffir die LAfung d^/er Aufgab« erweitert er niio die 
Generalregel dablo , dafi er, wenn der Springer «ef 
mclirere leider von plcirh wenig Ausgängen gchea 
kann, dem Höffelritier die VVahl unbedingt irey 
lifst. „Man fetze, fagt eir, den Springer jedesmal 
auf dasjenige noch leere Feld, oder willkürlich mi 
eines derjenigen , von welcbem o<ler von weichns 

er die wenifilien Aus^vli ge auf ntjcll irnbrrrt^tr r fr- 

der bat." Das wäre denn immer uocti einfach ge- 
nug , nur leuchtet fofort ein , dafs, wenn manniit 
der Anwendung diefer Keppl nickt zum Ziele kofrmt, 
man nicht wiflen kann, ob man einen Verftofs g»- 
gen Hie Regel begangen habe, oder nb man das Ziel 
dorttm verfehlte, weil di^ Tafel nicht fo bcfeliaSfie« 
war, daff jedet Feld foo entgegengefeteter Fatba 
2um Schlufsfelde taugte. Aber fehen wir Ober rfiefii 
unmati;emalifche Unficherheit der Regel hin^vc^; 
fragen wir blofs nach dem Beweis» dafs fie, tcm 
Befchaffenheit der Tafel, und folglich auch ihn 
Tauglichkeit für dfe'AasfOhrnng des ROffelfprnopi 
nberhaiipt voran. cß;l zt , notbwendig 7 n, Ziele 
fahren müffe. Mi. v. ty, demonftrirt folgeoderge* 
Aalt ^ 

„Gereizt, msn habe rnfcfjaiiifch eine A.uflöTaD% 
verfucht , es fey bej dem nien Zuj;e nur nocti fia 
brauchbares Feld übrig, und von diefem habe öfr 
Springer keieen Ausgang mehr, fo dafs.dcilelbe mVt 
rdem (1* 4- t)t«a Zuge gefperrt fef. Dane tft doÄ 
wenTgftens noch ein fchon befetztes Feld da, von' 
welchem der Springer auf diefeS Feld hätte gezogen 
werden können (weil fonft keine Compiexion i9c 
das befiimmte Anfangsfeld möglich, oder nicht ie- 
des Feld entg^engefetzter Farbe cum Ibfiteit FeM» 
möglich wäre). C$.17.) Gefetzt, diWes Feld fey miz 
dem mten Zuge belegt worden; fo konnte man otVt 
diefem auch auf dai ( n i )te Fdd {sehen , und 
dann hätie man von fb auf Hn? mit n belcpte Feld 
kommen können, Itatt nais man auf das mit (m -J- i) 
belegte gegangen ift. Waren nun von dem (wi + Ote» 
Felde mehr Ausginge Obrig als von dem (n+ i}tcir; 
fo hat man gegen die Regel gefehlt s war «ber aveb 
von dem (m-f- i)ten Fei fe nur ein Ausgang möglif^. 
fo find wieder noch Felder da , von welchen man ani 
das (r/i+ i)te Feld hätte kommen können ; vm «el^ 
chen foniit wieder (faffelbe Dilemma gilt."^ 

„Sfizt man dicles Zurückgehen fort, fo Ifiofe 
man noihwendig auf ein Feld x vpn der Be ! 
feabeit kommen, dafs das nach ^er gegrbenen He^ 
{{el t» wählende r)te Feld weniger Ausg^r ra 
gehabt hütte, als dasjenige, auf V"Ichc<: m.m \rir)*- 
lich von X gegangen ift; d'. i* man mufs 7u r\ntn 
Felde gelangen, hev welchem man pepen die Hejsrl 
gefehlt hat; denn fünft wSre entweder |f>' <<ai ce- 
gebena Anfangsfeld keine Ccinptesion m^^lreh {igt- 
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ren die Voraasfetzung) , Offer es wären för jedtt tMifst das ändert, ab: FVi^Xr ibi Dfng auf ifb 
Peld nur zwey Ausginge vorhanden (folgiicb entwe- mögliche Arten, fo mufs es dir, wenn's üherhia^ 



ier kein» Gonnnlexivnt o(i«r «acb dem zweyteo Zit- 
^e, kekie Wahl mflf;Ueb (f 15); mfer «ndlkbet 

tkliebe für cfas Jetzie Frl l efff dizu wntauglicbes übrig, 
cvas ebenfail^ unmöglich lit varinog« der Vorauife- 
isuog m tfer Aufgeb«." 

Da nun twwiefen Kc, <faCi man jedesmal gcgeo 
die Hegel gefehlt heben mOfle, we»i> man bey einem 
gf-machter» Verfuche die AiifJufung nicht (iiuiet, und 
dafs man eben deswegen nichi zur Auliulußg ge- 
l»nrle, sfeü man gegea dto Regel gefelik hat : To ift 
mich b«\v}eren, dafs man dnrcb üeobaeiitiiiiff 4ar 
i'».!4jel immer zu der Auflöfong gelangen flMlffe. 

Unlere Lr-^er lirauctien fiel« iDclit zu bemühen, 
om die beiden «r/ten Ab(ätze diiefes Beweiles vcrße- 
■htn «a leriM»; m dfl'rfen nur den dritten betrachten, 
>iin von derÜnbahbarkeit Hps Bewpifes fich zn aber- 
B«i>|Mn. Zugegeben, dafs man, bey verunglücktem 
»nechanifehen Verfuche, im Zurückgehen nuihwen- 
dig auf einen Zug kommen, maffe, wo man gegen 
<Ke Wartudaifß^ Regel gefehlt bat, fo foli^t doch 
daraus keinesweges , dafs der mechanifcbe Verfueh 
«6m ( las fnli doch wohl heifsen: blnfs) deswegen 
tnifsiang, weul man gegen diefe Kegel fehlte. £* 
kann jj noch eine andere Regel geben , dureb deren 
B-iobachlur>g der Verfueh auch gelungen feyn würde 
('l iTs tlie fi iii cLf die rtnxJ^;,''-: fey ij.il ilt-r Vi', nicht ein- 
nui bcsbaupict, ^fchweige^deoo bewiekn), und lu 
«tiefem Falle wär offenbar ifar Verfueh mifslungen, 
nicht Wof», well man gegen fKanudorJ^s Kegel, 
foddem weil man gegen beide Regeln fehlte, weil 
«n»! weder die eine noch die anJ'jre befoli^iR , unti 
feiiificfa* (et«t (eboa die ünfahibarkeit der lFurn*~ 
darf*ß^en R«el Mmtta, die doch aba» bawleCei» 
werden füll. Wie mag aber au'; dem Sätze, den wir 
Q(h(>n zugegeben haben: du muUt gegen //P«. Regel 



möglich ilt, gelingen. Uas geben wir, ohne Bewei« 
SO} aber wat ift danul gewonnen für den Zweck» 

eine Aufi>'>t'iing.tre(!e! zu linden, die ohne ProtitFa$f 
ohne llückjchrild: ium Ziele führt, wie eine B«ft»- 

Hn. Jy's. ßegcl ift, mit einem Worte, planfibte, 
ttnd weher nioht«. Wenn die Etenante a, b, c, d, 

e,fcic., von denen jedes nur mit einiger^ an l.m 
corabinirbar ift , zu eioer ftetigen Reihe von Amoeo 
(Springerzogen) verbunden werden feilen ; fo ift ea 
■nftraitig du ücherfte Wcft daf« man immer diej»- 
Mlgen zaarft in dIaRaIha aofaebme, för welche aocrb 
die wenigften, zur Combination mit ihnen taugU" 
chen Elemente Qbrig Gnd. Sobald man aber auf zwey 
oder mehrere ftöfst , fOr deren Combination gleiche- 
viele Elemente noch da find ; fo wird der Weg unfi« 
eher, weil citv Weg, den man wühlt, zu unüber— 
win<llichen Schwierigkeiten führten kann, deoeo nas 
auf dtm andern Wege nicht begegnet wäre. 

P0r den Röffelfproog kennen wir Im allgemein 
nen nur eine unQberwin Jliche Schwierigkeit: er fft 
unmöglich, wenn auf der noch zu befelzeoden Tafai 
mehr als »Wey Felder Torbaoden find , die nur noch 
einen ^ut^ttng haben* Dean (olebe FaUer tauge« 
nur zu Enden <fer BaTin, und deren kann Ka'tiuf 
zwey haben. Djr.ms falct die, iliter Natur nach 
freylieb nur nf^ative Bi'^cl; Fuiire (ii-n Springer im- 
mer fo, rfafs auf dem jeJesmaii{;en , aus noch unb»* 
fei/ten t'eldern beflehe n'ü Kefie der Tafel, n«r 
irieiir als ^wey Felder aut einen einzigen Ausgang 
re {jcirt vverdi'iT. Aber leider kann ein einziger Zug 
den lie/i der Tafel in dielen Zufiand der Uptaug- 
liohkek verfetzeo, und dteFer Zug kann wahuiendig 
werden durch ein V'erfelien , welches lange vor ihm 
auf der bej'ctztcn I'afel vuri^egangen ift« Dario liege 



gefehlt haben, wenn du bey'm mechanifehen Verfu-' die Schwierigkeit von dar Aufftellung einer math 



eil« nh:ht zum Ziele gelangtet, gefolgert wardaiif 
(hfs man durch Beobachtung derfelben imihar wm 
'/.tele gelangen maffe. Es ift unft reit ig eine richtige 
Jo^dregel: Triff das Wild; gleichwohl kann da* 
Wild getroffen feyn, md daebdam Schätzen entga-^ 
hen. Angenommen »Ifo auch, man kewieje einem 
J«i;er, dal> ihm ein Wild entgangen, weil er es ge^ 
fehlt; fo hat man ihm doch noch lange nicht be- 
wiafeo, dafs er jeden Wildes y da« er treffen wird, 
anob aotbweadlg habhaft wardan miMm-t 

Hr. V. ff. hat die fchon oben gerügte Unficher- 
hc^ feiner Regel wphl gefOlHt, und darum ^ai. die 
Aufgabe auch auf den Fall erftreckt , „naana auch 
mhibt {«da» Feld entg^eajgafaUtar Färb« aom Au- 
fangafelde taugt." Aber hier fft febon die ^u/Uh- 
/'"^e^ fdie ^ii'A'^'O» die er piebl, uiimathemaiifch. 
Mati (oti nach der vorigen Regel verfahren, aber zo- 
0elcb ieneZSge, bey. weloban fia freye Wahl liefs,. 
I)tmerken. ,,G«la' c' man zu keiner Auflöruiig , fu 
M^alüf man nachunii nacii ami«re Felder für di« wiii- 
knrliclK'n Ziige. Auf Jiefa Art wufs man 7u einer 
Aiifläf eng gekMigen , wen« ema «iCglicb ifu** Waa 



matifeb fichem Kegel fOr die Ausführung des Höf— 
felfprungs auf jedar Tafel, diä von Haus ans <If X« 

tauf;lich ift. Die unferes Vfs. aber, ^■.[ n^lauch ibt« 
Unfehlbarkeit raathemaafch erweislich wäre, wOr- 
de immer noch in fofern unbefriedigend feyn , i\s 
ihre Befüllung bLTs zu den fogenannien randiüuß-^ 
gen Bahnet) lüiirt; weil l»<j, da die Kandfelder we- 
niger Ausgänge lu'ien , .1!^ Jie Binneofelder, den 
Springer immer nach dem Rande drängt. Data ma« 
4MS Qegmtketl davon tbun , die Mittt^etder, weich« 
die meiflen Ausgange haben , und nach fFamsd- rf^i 
Regel Zui«t2l an die Keilie kommen» zuerjt bcle" 
•MO, and doch zum Zit*Ie kommen kann, föfgv 
fchon aus dem Salze, dafs man \ede gefundr-'ne Hühni 
rein umkehren kann^ wünlu jeiiacU der Ent kckunaj; 
des Vis. kuinen Abbruch ihun, wenn fie nur fonl» 
gieigo«! wäre, Aia <xudfinut9rijkke ^^mlvß» ZM^ur^^ 
dern^ D»» ift der Zweefc ^ welelten fnwolil Vmder^ 
ntonde alt &tler im Au^e halfen, als Ce rr.it dltffenD 
Gedu4df|iiele :>ch beichafttgteo« On cont-ient aifi-^ 
vu nt , (ai(t .<ler Letztgenannter • dt Tearceilen^* de 
fJUtutj/fft: 9MU iM la croar (UftiuiuuißimtU itor/ue d 
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tlc eertaine$ recher chcs, au'on rapportt aitx Mathi- 
mtatit/ue$ ; et ponriant ü Jcra toufoun foH important 
iTen f^irc ujuge dans des mificrcs <fui lui Jemblent 
refujer tout acces : pmstju il cj't ceriain au'elle rcn- 
ferme l'art de raijamicr dans le plus haut degri. 
jOn m* Jaurait dmc itemlre lc$ hörne» de VulnaifJ*» 
'Jänt ifv^cn alt rai/bH'de Pen j^nuUM dt grwtd» 
avantages. 

Hr. V. fP". hat daher nicht zu beforgea, dafs ia 
d%m Probleme des RofrelfprungM jeaials der von 
ihm angeführte Cemeiaplatz von Göthe In Erfolluog 
getia. Das Interefr« der maihematirchen Syntaktik 
•n diefem OegeofiamJe ifi unvergänplich in der Per- 
fcGtibilität der WifTenfchaft gegrhndel. Hr. t?. ir. 
bat Im Orasde nur mit demfelhen gefpicU, (in •leo 
Anwendungen feiner Meihoiten ailerdin^? ufi fehr 
fcharffinntg) unrl er wurde beffur gethan haben, 
durch J''crnuidung der firenig wilfenfchaftlichcn 
Fornit (der matbemetifchea Lchriiietbode} in we^ 
eher er wmfggefibtfetieint« Moe Schrift der wtF- 
fanfchaftlichen Kritik in entziehen, und den /^V6- 
habern des abgehaodeheo Aileii>i^»els zugängheber 
.tu laacbea» 

PÄDAGOGIK. 

Pa«i9, b. Vernarel u. Tenon ; I^tlres für rc'dacalion 
ecrites eo Octobre et en Decembre inaj dans fa 

Jirifon , par le Publicifte C. J. B. Bunnin für 
'educ«tioi^ de fa fiUe. iga^. XiX u. 33a S. i. 
(Bty Zirget in Uijp^ 1 Rlhlr. 4 gOr.) 

Der Vf.» deffen philofophifebe und politifeb« 

Schriften in FrankreirVi mehrere Auflagen erlebten 
und wegen ihrer Kiarheit hohen Hi^^fall verdienen, 
wie die prindpes d'admini/lration publiaue, ou traUi 
du droit naturel de Vhammä et det JtaliOM« und die 
(JonßderatioTu poliliques et marah$ für tes conßUu- 

Uons , wurde zu 1 ^ iNlonatlir-fifMi (Ii-fju^ti ifs verur ■ 
ttteilt und weil er die auferlegte GeJdftrafe nicht ha- 
tableo konnlei mufste er fogar 19 Monate gefangen 
Gtzen wegen dea iflen Paragraphen feiner Stüdes le- 
gislatives, worin er eiitige politifchc Wahrnehnaunpen 
Uber die Religionen der politirchen Moral der ne~ 

futation du' Sj^ftatu det Pitbücijle» entgegengefeut 
und behauptet bette t^fftfe die rein« gefonde ellge- 
meine Sittenlehre fJr alle Mpnfchen ficli nicht in je- 
der priefterlich verbildeten Religion fände." War 
auo gleich der Vf. nach le$ hermilet en prifon von 
Jouy und Jay ein verftändiger Mann, ein braver Fa- 
milienvater und berühmt wegen feiner Rechtfchaf- 
fenbeit: fo mufste er dennoch in das Gefangnils 

■ Seinte-Pelagie waodern. — Denn in feinem Pro- 
eelTe behauptete der Staatsankläger, di« Ebre des 
PripTterthums fey eine der heilip^n Hnfen der chrifl- 
iichen Religion /es fej gotteslaltcriirh auf den Pri*- 
ftcrftandt il«r in Fnnkrtieh ««r Togeorfm gta^it 



habe, einen Schatten zu werfen ond die materieik 
Bafe der Moral des Vfs. ein'Beweiet.daft er n kai- 
oe imrnatprifüe Bjfe glaube. — In feiner Gefangf»- 
fchafc iUidierte er die pli^-rjologifche Anatomie da 
Menfchen, fchrieb diefs kleine Buch für feine im X 
1816 gcbornc 'i'oebter, «mil er -die Eriiehong^lehf« 
lief «tt •( oblldatigeMfeben Htmffkam und det kofaJee 
Ven^ttn mangelhaft fand, da beiden die g 
nifs der körperlichen Natur der Jugend fehlte. — 
Herzlicher kann kein Vater zu feiner Tochter 
den» «U der Vf. £r fpricht nicht wie Frau vm 
0mw von Tugenden die der Stand bedarf, und vos 
Laftem welche die Individualität der reIii;ioren ur.i 
forialen Welt zu vermeiden aaferii^l ; Condern wQafcki 
ihr Gtack ron armen und «rbeftfaetieri» aber ttm 
Pflichten kennpnrien , A eitern geliebt and kein Kind 
der hulieren iunde zu (eyn, in denen es fchwertf 
fey , tugendhaft und feinen Pflichten treu zu bleibe«. 
Er erklärt die weibliebe Natur, md folgert daraai 
IhreGemSthlicbkei», fbreTa«eadee oedPflicbtca; 

und als wenn er feinen nahen Tod ahnete, empBeUt 
er ilir, in Allem fich ihre Mutter tum Vorbilde n 
nehtnen. Eigenthomlich ift die Manier det Vfs-, 
Gemflihlichkeit» Letdenfchafien', fflichien und Red- 
te "der Tochter tu« dem anatomtfchen Orcamsmei 
dt"; Fr.jinH'n^immers 7u hf-wcifen, u *f f-r in andern 
>i iiiiiien die Verwaodlfcliaft der Arzney wiffeitfcbafi 
urul der Mural begrnndete. Nor S. 76 reifst den Ar 
Tugend {;;lüh«nden V^f. fein Ideal der Monarchie la 
einem zu itrengen Unheil über die Monercbeo bia; 
richtiger lehrt er fpätcr: — Man muft nicht viel 
lernen um viel zu wlffeo, fiMdertt mo iete 
Wiflen belTcr werde«. Auf dtefee Afef dtat 
Vfs. an feine Tochter, folgt ein Brief an rieren Mut- 
ter über die pbyfifche Erziehung des Kmdrt-, uiul 
der Verleger fOete die Gedanken des Vfs. Ober die 
Erziehung im allgemeinen hinzu : das Vorwert der 
freyÜch Mar repuhlicenifchen doctrine /ociale «od 
Hiekur^e, abfr mfiifchenfrenri^lichc Dnilriric j€tcialty 
deren ßafe der Vf. eus den Bedürfntffen tler AJeA> 
fchen in 12 Aphorlsmee« roll erhabener OedanIcM 
ableitet, S. |o8. erinnert den Vf. an eine Begehen- 
beit des J. 1816. wie England die Barbaresken ze 
züchtigen drohte, aber nur fflr Beb die Sicherheit 
des mittelUndireben Meers darcbfetsiei dafs ab«r m 
nimliehen lehre eine amerikaniCehe Fregatte tmd ei- 
ne Brigg fflnf Kreuzer der Barhare'^ken nahm und 
auf einem Schiffe einen Neffen des Deys von Algier 
eem Gefangenen machte. Unterweges hielt dtr 
amerikanifche Capitän ein neapolitaoifches 
mit Löfegeldern fflr neapolitanifehe Sklaven le tt* 
gier an und gab folchem die Weifung nach Neapel 
zurOcktukibrea mit dem Bedeuten t dafs Amerika 
fveben wOrde allen Plaggen im Mitteimeer Sieher keit 
7ti verfchjffen und wirklich löfete der amerika nifc^'* 
Capitän fOr den gefaDgcoen Neffco desDejs die nea- 
peHtaaJfebea OanegaMa ti«* 
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LITERARISCHE ANZEIGEIV. 



I. Nene periodifche Schriften. 

lafellifl m babeii: 

jir e h iw 

für PhitotogU und PSdagogit. • 
Im VflNiae mit lu ehrern Gelelirtan 

Tun GoUfrieil Sefhode. 
3ter Jahrgang, lAea Heft. gr. 8- Geheftet. 
Frais dm Jahrgangs von vier Stückea 4 Rthlr. 

(oJer 7 ri. 12 Kr. llhein.) 

Da» gegenwärtige Heft des 3ten Jahrgang iß mit 
fo raicbhaMgvn AuflitaeB aasgaftibmüdtt worden, nn» 

ter denen wir nur die eliies P^ops, Pajyhiv, Ore!U, Gro- 
lefcnd u. m. a. nonnen, daTs uadurch der Aufembalt, 
den der etwas IVliAvu ri^e S itz verurfachte, gewirsMl^ 
fchuldigt werdeo wird. Wir geben die Verficherung, 
befonders wenn wir durch die gute Aufnahme anlen 
Archiv» iuiin< r mehr aufgemuntert werden, dafs die 
Furtfetzuog in kurzen ZwÜTchenräumea £olgaii üoU* 

Halmlledt, den i. Julius 1825. 

C. 6. FleckaifenTche Badihandliing 
Fr. Fi ad 1er. 



Neue Jahrbiichtr fiir lieligiom-f Kirchen - tmdSohul- 
«0«Aii. Hanaafegeben von /. Sekudtre^, Dr. n. 
Tw. — Siebenter Kand (der ganzen Folge 47ft(?rl?d.), 
3tes Heft. rr. ^. Geh. Treis eines Bandes vua 
3 HnflaB I Rthlr. lagr. 

Leipsif , am la JnUua 1825. 

Job. Ambr. Barth. 

II. Anluindigungen neuer Bücher. 

Kacliflehende Werke ünd To eben erfchienen and in 
allen guten Bncbhandtungcn sa Inbens 

Rcffi, Dr. y. Chr. Fr., Elomentarworterbuch der grie- 
diifcheti Sprache, hauplfarhlich zum Pelmf des Ans- 
weriuiglernensund zur Beförderung eines leicht fafo- 
liehen Ueberl>licks der griechifchen WnrtfamllieB in 
aljmobgUchat Foige^ gr. g. 1 Rthlr. g gr. ' 
Sdinlen biben ber gr^herh Beflellungeo einen Far- 
tlepreis von jeder Buchhandlung m 1 
A. L. Z. igdS' Zio^tr Band. 



ITürlerLiJcTi, okonomifch -technologifches, oder Unter- 
richt in der Oekooomie, in dar SkonomilicbenXech- 
.Bologte und in der SkonondfidieB "Banbonft, nadi 

nlphabetiTcher Ordnung. Ein Hnndhurh fiir Outs- 
befitzer, Landwirihe und Freande der iandwirtb* 
fchafllichen Cultur. Forrgeretat von /. G, 6. Witfä, 
6ter Band. gr. 8. Mit Kupfern. 3 Rth?r. 

Unger, Ut.E.S.f Haadburb der rnnthematifcben An«. 
: ijrfis anm Gabtancb fSAAlie, die diefe Wiffenfcbaft 

zu erlernen und aoTruwenden M ÜnfcheiBp dtetBand. 

gr. g. MitKupfero. 2 Ilthlr. 12 gr. 

Auch unter dem Titel: 

Die I/<>hre tos den nieichungenfFanclioMamd Rei- 
ben und ilire Anwendung. 

BildnilTfr der jetzt in Gotha lebenden l^hilologen: firvf- 
ft hneidcr . DCrirtg, Gaüetti, Jacobs, Kries, Regd, 
lioft, Schulz*, Vkert, ffiiktr, ffü/Umann. Ge- 
zeichnet nnd litbagraphnt too &ril /dcete. 4. 

2 Rihlr.. 

Theater, klaf&fohea, des Auslandes. Wohlfeile ele- 
gMteTarchenanagabe^initKiiAa. Beolicbirt 6Ba^- 
. eben', ii 4 gr^ 

uflßtrts fammtlicheSrh.iurniele. iftesu.slesBdchtB; 
Bacin/s lümmtlicbe Schauipiele. iftes n. atea Bdchenü 
Ctddenfi^» ßnunttidie Sriiaarptele. lAes Bdchen. 

Com«//«'« lammlliche Schaufpiele. ifteeBdcheB. 

Brinrt and Gotha, im Junius 1835. 

H e D a i n g sTche Badihandbing. 



, - Sub/criptions- Amtigt, 

M u / ä u a 
D e u t/c h e V o l k t m ä h rc h i n. 
Mit einem Votwort 
Ton 

Pn'edr. Jaeoht» 
Ffinf Bündchen in Duodez. AHt Yignetten.* 

Frei» Reiclisthaler. 

Das Werk , von dpm ^vir hier dem gebildeten Fubh'^ 
cum eine neue Aiifl.n;;e in benueroer und zierlicher Ge- 
ftnlt darbieten , bedarf keiner Empfehlung. IVicht leicht 
ifl ein Werk iihnlicher Art fogleick bejr (einem.erften 
Erfcheioen lait'Jb nngtdM^em Bej&Ue au^noimneB 
worden; nodt weniger bat Heb «n andere» eben fo 
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l»n?en Zeilrnum hindurch, unter einom faft znhlloron 
|ia«,h%r«€itfe ron ftachnbmungen und ähoUdlieaSdirif- 
'1*11^ «inkr fo 4ati«rh«ft«»G<ltift der-LefeivreU erfreut. 
Roch jptzt, nach liinger «Is vierzig Jahren — was in 
' iea leichleru C;>1ltjiigori Jer Liler.ilur Hir ein Grpircti- 
•Uer zu rerlinen ilt — flehen ^lujüus's J-^vl! r' r, 
unübertrolfen und in wunilcrb.'irer Triri htf dn. Wie ilif 
StuffTelBA, In vJ^ui "l^Intide des Volke», von Jnlnliua- 
«Jert zu Jahrhundert furllebt, fo hat auch die Form, 
Me Mu/äus ilun gegeb«ii hnt, etneo anrremUeten Beiz, 
des ßm theOs der nnnurhabmlidten Leichtifrkeit ilurer 
Bewcntnifr, iheils d^r Ijjrctiifnimlirliki'it ilm-s Wrfaf- 
SuTfi (lankei). So wie dinier in eiueni unrrheinitarea 
]y>rp«r einen reichbegabten Geift ond ein sarlfiihl«n- 
^8 Herx beheriieriflef irie er ini Umgeuge and dein 
■elltügltchea Leben ' dA» reichen Strnm feines Witzes 
durch die iinfrlcli tiefte T^efrheideDlieit mid i)iierl'rhö|if— 
Itchlle Gutjuülbijjkeit verniTate, fo eolballeu auch feine 
Viihii^«!, die et ia derKinderflab« vod Ib deraMuode 
des Volkes fand, eine Fülle der FhAnlaßo und einen 
Relchthum des liorinhiferien Wiizes bey der liebens- 
würdigften Aufprudiloitgkcit. Der Ablicht ihres Ver- 
iiiffers getaäfs , haben iic bcjr iiirer ErfcheiBDiig nicht 
wenif dazu beygelniyen , der boMcii Einpfindtonkrit 
rti lilt-i I'oinnne ctifyi'Loii zu \vlikt'ii, uiul dir ^i.iiiir, 
die ans der un^vaiiren l>nrHe]lung des meniclilirlien 
Lebens gevyichen >var, dtinh d.is, was nii lits ander» 
als Dlährchen feyn wollie, wieder in ilire Rechte ein- 
Znfetzen. VieUeirht k('nnen fle aiu h n(uli jelzt narh 
dit-fer lind jener Seile fiiu \>iikt^n; oder, wenn das 
Zettnller dem. Bediirfniß'e. einer fiilch^n Arxnej eut- 
-wachfen feya foUte, vrerden fie doch dcf J^ugend ein» 
«itrchndliche, deiB^Aller eiDe e»beilenide UnterhaUuiis 
(•währen. 

Um den Ankauf diefe» betrührlen vn9 tSr klafGCrh 

in TrnUendpn Wer^p? -/it erlfirhiern, rriil.ispn wir bejr 
dieler iieiien Aulla^^o deu Wejj der Siibfcripiiou ein, 
'Vielehe bis binde Deceiaber dieTes Jaf^rc^ in jojfepBnch^ 
hacdliinp Di'uirrhl.inih nr.^nuiilnien w!i J. 

Das W erk feilift erirheiut binnen drcjr Monaten» 

EitiDgM'fche BuchhandluDg-.. 



und nach ^«nz Italien durchrdfele, hat es In jeder Ee- 
siehuog treffend pfchtlderl. Xlüchftdem g!«hi «r dn 
tttlerefTAnte politil^h» GeMiichle Ifallens {ndt viefea 

hiä^ier unbekaniilea Anekdoten durchvrebi) vnni '^rft^o 
Anbeginn der franziWilclien iievolution bis .luf dse 
neuefle Zeit und eine lieberlicht der ilalieotfeheu l^i> ~ 
ratur. Bey fo vielem AulaTs zur Uolerhaltang aadBe> 
l«hruag dürfen wir nicht zweifeln , dafs auch iu Deatfch- 
land dieüM W«ik pin aUg«BuineBl|iiaMir««tt«ge» wM 

BecUs. V«r«tbsbiichbaBdI«Bi; 



Fer "H"? ift ff) rlicn erfchfcnen und in aUeABttcb- 
&aiidlungcn für i ilthlr. 16 gr. zu haben: , 

Italien .und die It ali«n«r 

ii.t » 
neunzehnten Jahrhundert. 
KAch ^IftEuglifchen des^. Vieuffenx TOO StWglAdX^ 
Zwey Baad eben. 

Die Urtheile der engllCrliPn Zeilfthriften (EJin~ 
tursh Review etc.) fo wie der deutFchen (wir erwühneo 
■tir dns ,>!yiori:enl)latl''' und das ,, ConviTrailunsltlatt") 
Jkimtneo- derin ühe/eio, dafs dieies Werk jedes andre 
ffher llalien -welk iibertwfR. Die KnslHeder felhfl Tnieen r 
,.d.i« belieble Kncfi vnti .lioi-irr in J i;:<'::.>n iirniWi^ zu 
neuneu.*' Der Verfaffer, der in -neuu zehn Jahren nadi 



Pr&imiMrQiian»'' .Anuige für L<Arar Mttd SMkr 

R JL Begtnherg'sr 
KSb%I> Yrtiab»-It»pet. G>ndactoim JLaiiNn dt» 
i^Iaihematik, 

voßft&u[^e$ LdirSndl der r^itm Sbmmiar~ JHb- 

thanqtik 

zam Gebrauch für Lehrer, 
beJbndera a1i«r für SelMklenMid« vad 

gr. g. in Vier Theilen, Berlin, bey EasUa. 

irier 'ni<;'L. ArithmetilL und aiedaw Alsainst joiS 

l82i- a KUilr. 6 gr. 

ater Theil ; die Epipedometfie oder ebene GeoaMtac. 
690 S. mit 16 Kupf. in FoUck 1823, 4 Rthlr, 

3ter Theil : die Stereometrie oder kür|terl. Geometrie. 
344 S. mit 6 Kupf. in Folio. 1823. t BSt^. 18 gt. 

4f(TTIieil : die ebene und fpliärlfche Tript^rmmetn« aod 
FolygonuMietrie, und deren Anwendung auf d/e5*e- 
reometrie, nebft Sapplenienten zu den drey erhea 
Theilen. 704 S. mit 6Kupf. in Folio. 1825. ^RthU. 

Alfo cumplet im Ladenpreife laBthlr, In dem noch 

geUeadea rrSBomevatioospreilb a^ber am^cht Tkakr, 

Diefc^s Werk ifl iu den IT<»f(Telberp;er Jahrhilchern, 
in Se^hode'» kritifcher Bibliuthek und der U/tUiCchea 
AFIi^. Lit. Zeitung,, fo wie in mehrerra aocfera JLrit^ 
fchen Blättern fo günüig beurth«Uk mnita, «la Vev- 
faffer und Verlejser es inir wffnfrheaVlI^weB; dialial- 

liiibe A. f.. Z. bein» rkl Misilrii< 1. Hell r „da/s es die tnri- 
flen der gUichxeii Igen ähnlichen Bucher ubtriehen tcerdt." 
Gldchwohl ift «e noch lange nicht fo verbreitet, ab« 
ru feyn verdient. Viele haben mir die Beforguifs g«- 
üufsert, es mikhio ins Stocken gerathen , wie manche 
Shnliciw Uaternehmnngen der nenern Zeit; diefe ift 
aber nun f^zlich befeiU|t, da da» YfttL vo^ftmiii% 
fertig ift. Ander» fSrehtetea d«a xa boBaa n«ii. — 
IVon bal)e irh zwar die Treife d« f rinzelaen Theile lo 
niedrig gefetzt^ dafs Ae jedermann für hochft billig 
-wird'erkennea mäCren, und ich kann üe im einzelnes 
nirhl berabfelzen , mtrb denen keinen Nachlafs bevrik 
li^icn, welche meine fruliern desfallfigen Anzeigen nn- 
beachlet gelaffen haben. Gleichwohl möchte ich mifh 
denen gefüUi|{ zeigen, deren Krifte die Summa töo 
ZMvolf Tfrafeni dherltetgC, andaiWefa mielk dalier, dw 

frlili, r fii 'Ü'-ji-nizen^ welche Jas nrp Wrrk Vnnr.t; 
bezalilen woUtenr| f(»fIfefetzt4V9 rraQamefati(vi9pK.ii 
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oa ytcht lylalfrn (14PI, 34 Kr. Rliein.) not-Ti In ilä- 
Hi) Jahr« befldieo M Mfea , wofitr maa m durch alle 
imchhiin-dtanf »n hecieh«» luma. Auf dfsli» Weife 

rleichtevf» irh den An'r^anf lu weit, nl* es mir l>ey den 
niil<«n KoHen, die ein iuiches Werk prionlerf, nur 
liTglich in , vvngi'^n ich denn aber au«!) Jiuffe, ilalft 
loJiie jiHie Abfirhi nicht verkaont, Und ich durch eb- 
en reirliiirhen Ahlatz werde enirdindigt w«Tfleii..— 
it fem« es in denBuclilinndlungeii nicht ühcrall gleidi 
orrathi^ ttjn Mite, hndo ich auf .Veclangeu gern ein 
xMiplM sur AaAcht. iL :'. i 1 

B»r Ii ■ , dm 1. JaUu I8s5* 

•^•TK'Chr. Fr. EasliiN 

Von: 

Tlie Valley of ShenandooH , cor memoirs 0/ tJ\e 
grayfons. ' ' • • 

( eine denircTie Ueherfelzting unter disrFrtÜQ'ey die- 
1 Ivu rzem bej UU8 errcheioea «icd. 

Berlia, inJolios 1835. 

pie YoTft'^fchc Buchhandlung, 



chen, fo wie zur BefT'itTi^riiiiT rfir'Ptfrrlipr Erfaflirnf 
in den Familien ihrer Gemeioen mit Gewiffenhafligkeil 
und Recht anempfohlen werden Ich bemerke nodv,. 
d.ifs l:in fiieftfes KmtigL Conßßorium , i.AmtsblQltfit.,'lJ, • 
viini 29. V|irll i\. c. , und Etne Kon. Hfpifrunp zn IVnwk-» 
J'tirl a. O., dicfe PofUlle weisen ihres evungeli/chen G«*- 
/Us und der gründlichen ^andbtne der bihlifchenTcTte 
zum Gebraucfi Itey der häitaKchm Jlndatiht und zum V or- 
Icfen in evanpeliff hen Kirchen emp/öhUn. — Wie dt nia 
auch der Treis zur £rleichleruDg ihr«» Aukaulea lu uie— 
drigal» aiogUcb gefteUt woid*a ifir 



Be^ Ludwig Oehmigke in Berlin ift fo ehe» 
rfehiemDS 

Schiitf.. F S. F., runilTr. rdfr fredifrt - Sainm- 
luitg ü')er die Evangelien famuillic lier S'»nn - und 
' ' Fefttage des chrifth'chen RircJienjahis. Zum Ge- 
bmuch bey der häuslichen Andacht und cum '^or- 
lelen ia evangelifchen Kirchen, 4. 96 Bogen. 
Pwiiauf Dnickpap. 3 Rlhlr. 
— — ScTirelhpap. 4 Rlhlr. lo Sgr. 

Vielfach ift in der jelzigen für die lloligiou Jefu " 
ngeregten Zelt de» Mangels, fowohl an wahrliaft gv- 
m Urbatmogsbüchera für die häusliche ^Indacht, aJs 
ri zwerkmärsigen Sammlungen Tßn chrinllchen Tre- 
Iglen über die fiimmlhVhon Sunn- und IVTita^s- 
■Tangenea nun YorleCea io eraageliXchea J^irchen ge^ 
adit worden-, aad «ia lieiss Bedürfitlb daranch fprielit 

fad ul)eralT rege und benimmt au9. DF<?rein hilft 
er würdige Herr Ver£alfer , feit längerer Zeit hocb^ 
enchtetcr Pfarrer einer der bedeulendrtcn Gemeinen 
nr> rrr Str\dt, der Ton den verfchiedenrien Seit«a aa» 
en Druck einzelner feiner VfMrtriige gebeten worden 
rar, in diefer Portille, in welcher er Yon alletj ni.iu- 
eoa-ondHenswahrbeiteo des Chrinenthums auf eine 
ben fo popalSre a1»tiefe und ans Herz drinjcndo Weife 
nnl tt, iKTcli beiden Seiten inil Cründlicbkeif nb, und 
■nm diefe rredigtfaramlung deshalb nicht nur den zaM- 
sichen SClgliedem der Cemiwne des geehrten TU rrn 
'erfnlTers, als ihre» jcelialiteD Seelfurger», nod allen 
ene«, diechritUicheErliwranf auf dem wallten ßrUDde' 

Heils furhen , T n I^ru nn !i K-n Iii rri n Superin- 
>ndenl£a und.r£i>rrwa suiu Vuriefen io ihccu Kir- 



im Verlaffe der SchlefingerTchen Burli 



unc 



^Miinkfiaiidluog ia Berlia ift in dielem Jahre er- 

fchicncn;, 

Foaqu/, CahtineJbaNmktdSeiaXotte, Bodo Ton Ho- 
henried. Ein Roman neuerer Zeitr ^Theii«. 
3 llthlr. 16 gGr, 

Samtnliing fchotlifcfcer Legenden.. ,Jfi&/*er Bandf, 
cnlh : n IS ( niibat des heiligen öran. I«efend«r 
von der Jultl Jona, pef«immelt auf einer Sfrei- 
ferey durch die Hehriden vnn -1/. .. E. . . T Ait5 
dem FraDulC Dr«> ^itf' Jiuhn. 8*^ ^' h, 
20 gGr. . ' 

Voß, Julius von. Neuere Luflfpiere. Her TTierf,. 
enlh.: ^hiintio äleOls, Suiel in a Handlungen — 
Die Slm^knadet, Liiftfp. m 3 Aufzüge^!. — Da» 

• felilni! '- ntlinie Bildnift, dr«n»i. Anekdote in 
aAuTz. 8. I Rthlr. 6 gGr, Der ^te Rand 
befindet Aefc nato» d«f Praff«» 

Ürr fnthtr ilnfelhft erfchienene erflc BandenXh.s. 

• Die lirWcliali aus Surinam , Lnflfp. in j Ablli. 
Der Juwelenhändler , Luflfp. in l Aufz. — Die 
Sprüchlein, LuAfp. in j Abth. — Die Weih- 
»achlsansflellung, Luftfp. ia I Aufs. Der 
Seil wallt? in Rerlia» roir« ia » Au&» 8> iW' 
jUlhlr. 16 gr.^ ' , 



In unferm VetTage Sil Ib etea «itdiAtten , «ni im 
allen Buchliaridtubgen za haben ; 

Centner Trhit-rr , T.J., neu erfundene Mulliplicaliuns-* 
und \)iiad rat - Tafeln, veruüllelrt welcher mai* 
' die Pruducte aller vierzilTrigen und die Wurzel« 
aller fünfBifirigen Zahlen Mir leicht finden kann^ 
tde «ncli «nr Erfeichlenrnf mderer mallliem«tH>- 
fchen Rechnungen. Mit einer Vorrede vom Ko- 
nigl. Geh. Rath /. P. Urufon und />. Uekr. gr. 8^ 
Preis t8 gr. Coor; (aaf Sgr.) 

Gowt, Dr. E., das Erbrecht in weltgefrhirlTtll. her 
Enlwickeiuug. Eine Abhabdluug der Uuivenat— 
gafchrdit«. Zmeyrer Battd, fr. g. fr«» % Rtliir^ 

BofJin, Tl. G., Di>n Rnmiro. Trauerfprel in dre]^ 
Aufzügen. 8^ Preis 16^ gr. Cour. (20 Sgr.) 

Schutt, Dr. Ojfor Anfgniseir zttr Einübung der las»- 

8 S"-. tour. (10 Sgr.) • 
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Wilde, F. , ITnndbnch ^er nnftlytifchen Trigonome- 
trie. Mit 3 Kupfertafelo. gr. ^. Treis t RtÜr. la gr. 
(I Rthlr. IS Sgr.) 

B«tlU» imlitaimiSSS* 



Sffiema^du Dar/teUun^ des im KöntffhdA Sodifth 
geltenden Kirchenrecht$f 

von Dr. (X K IFeber, XLSoigl. SSdit ObaveonflllD* 

rialrath u. L w. 
alavTliAÜ. Privatkirchwrecht im engem Sinn, 
ifte Ablhdliiiig. gr. g. 
rr«tt: I Rdtlr. 6 gr. oder a IL 15 Ks. Rbtia. 

ili fo eben hef J. Fr. Hartknoch in Leipzig er- 
(cbienea uad ia allen BuchhnndluogM su haben. 



diefes "Werkes einem bjalier felir gefoKlten Hangel ab- 
geholfen, und ea wird d.iher niclit nur deaThieräcztea, 
fondern auch den Landvrirthen eine felir willkommene 
ErfiheinuDg fejn: den Lnndwirtiien berunders noch 
deshalb, da fie darin Anleitung finden, wie £e die 
nehreften , bey Krankheiten ihrer Hauslbiere nutb»- 
BBD, ihnen suwadiTendeo Arxnejmiiiiel erkennen ,Jal« 
che felbfl Aomneln , snbeieitett ond anirendeii k tf— . 
Uebrigens enifpricht diefes Weric. feinem Torrteheod« 
Titel Yi)llko;aii)en, und wird fich audi endlich durch 
feinen billigen Preii, be^eiaflBMtt^ 



B«j C Fr. Amelang in Berlin errdiienen 
nnd waidt fo oben an alb BofMumdlgif»« das 
ttod Amirliini'f* verfandt : 

Bundbuch 
der 

mttgtmeiuen und bt/oudtrni ' 

fowohl 

th*or§t^9k*n, mia praktifchen 
für 



Oder: 

jtUgemein vtr/tandlicher 
Vnt errieht 

"• die in der Tiaerheilkunde zu benutzenden 

ihre 

Kennzeichen, Beßandtheile, Wirkungen 
und Btreitungsart ; 
mit Deftimraung der Gabe und Form, 
in welcher die Heilmittel , gegen die ' verfdiiedeoeu 
Kwnkhciten , anzuwenden And, 

Bentheilet 

▼on 

/.F. C. Di c terichs, 

Ober - ThierüKte zu Beriiu, Lehrer der ThieiheiU 
künde, correrpondirendem BSigliede der KiSaJgl. fican- 
iSfifeben Central-Landwirlhlchaüa- GeTeUTchaft 
SU Parts. 

fr. 8* 343 Seiten. Weir» Druckpapier. Sauber ge- 
heftet. 1 Rthlr. 8 gr. 

Der VerOairer, durch feine frühem vriirenlieha£t> 
lieb -> pmktilbhen SrfnifteB dem fcelyrf fen den FaUiram 
fclu» MnlängHcfa bduunt, bat durdt die Hanoagabe 



Germar, £.F., Foiowiiji/icforvmJEwroiMW» Fahi> 
cahia XL 

ift erfchienen iind an alle Bnchhandhingeo Terrendet 
Das Xllte Heft erfcheint bis cur Leinsiger Michaelis- 
melTe. JedeaHelEI ron 25 illum. Abbildungen nndTest 
kofiet I Rtlilr. g gr. 

Halle, den 15. Jolins iSsf. C A. iwämmei 



Bey Knslln in Berlin ift To eben 
und in allen Buchhandlungen su haben :' 

jtnwei/ung tmd fiehtr« Leitung 

zum 

Engli/iren der P/«rde, 
ein Handbuch fSr diejenigen , welche dfelh 
■iitaiidinieB , oder nurh nur Hch geoan 
nntenichten wollen, 
>roB 

Andrea» Pölitz, 
K.onigi.-rrenfo. Stalltneifter. 
' Trda, fiiaber brofcbiit, ic?r. 

in. Herabgefetzte Bücher-Prei/e. 

Btrabge/eizter Preis der Original - jtu»gab« Yon: 

V. Klei/t, Ewald Chr., fammtlicheWerU. aTTile. 

4le Auflage, g. Sund 20 gr. , jetzt 10 gr. 
— — die/elben. gr. g. Alit VigoeUen nnd IkuplMe. 

Sonft 2 Rthlr. , jetzt i Rthlr. 

Zu haben in der V o TsTchen Buchhandlung in Berlta, 
Id leie in allen BnddnndiaageB. • 

IV. Termifchte Anseigen. 

Alle dIp)enIocn Herren , welche das ^frchiv dn 
Criminal rechts mit Beylrhgen beehren wnlh-n, wenke 
errucht, ihre Abhandlungen an den Herrn Geh. Hof- 
rath und rcu&ITor JUittermaier in Heidelberg , den- 
jenigen Midieranttetier ^ea Archivs einjsulendeu, wet- 
dier der aUainigeBededenr ift. 
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BIBLISCHE LITERATUR. 

ZUnicH, b. Scliulthefs: Epißda Jacobi commen- 
tario copiofirfimo et verbofum et fententiarutn 
•xpUMM a Oki Joanmt üc^ulthejl/io , Profeffora 
p«u. S. Ex^ticM «t DogmatlcM apud Tori* 
eraftl. I8a#. XVI 183. S. 8* , ( logGr.) 

3erBriardesJacobut, vooLather Meine ftröberne 
EpifteJ " geiunnt und von deffen blinden Nach- 
stern wegen (einei- dognutiColMflOobalilofiigkaits*- 
ng gefeUtxl« l(t bisher noch Mäar ffwbt wmm» 

ndeo and grflndlichen Bearbeitung gewOrdigt wor- 
;n. Gleienwoiii ift er von derfelben Wichtigkeit, 
le andre Theile des N. T. , die ßch eines befTem 
shickfala zu erfreoM hatten. Dafs alfo tin Man« 
3(1 rolcber Gel«hrfifnk«it, Originalitit nod'Frey- 
inthigkeit« wie Hr. Dr. Sili., und zwar grade in 
ofern Tagen, Hand an diefes Werk legte, kann 
eh Freunden grOndlicher Schrifterklärung nicht an- 
ers als höohft erfreulich feyn. Ihm gab nach p. V. 
ie unlängft fiatt gehabte Feyer der Schvreizerilchen 
irohenverbefterung und der damit verknüpften er* 
•liWteo Frcundfehäft der Genfer und ZOrichar Ge- 
tetnd» dm idobAM Anlifc. No$ tbifiderhun oepit, 
ntuptam illamy quae inter Keßram {Gcnex'enjcm) 
nßranunu {^Turictnfim) eccUJiam intercedebat, umi- 
ttiam denuo iunctam co/rnc/i " fchreibt der ehrwür- 
Ige Vf. an Ha. Prof. S. J. ChäUwUn iii>Gaaf , dtn 
r feine Arbeit cawidmat. Und aneh vm diefar 
:liünen Abficht Willen mufs Allen, denen das Werk 
er Vereinigung chriftlicher Kirchen grofs und heilig 
rfcheint» das Büchlein willkommen f^yn. Der Vf. 
»ählte um fo mehr die hitcinißhe Sprache, da die 
^andesfprachen beiiier genannten Ki.-chen verfrhie- 
len find. Sein Ausdruck in diefer Sprache ift fn, 
via ar fich von einem Gelebrtco« der Beb io die 
deao vad den Geiffrfei khrSfebatt ÄltartlivnM durah 
ebenslänglichen Umgang mit den heften Schrififtel- 
ern eingelebt hat, erwarten lafst. Nicht fowohl 
lieren, als vielmehr ansehenden Theoingen der hei- 
len befreundeten Gemeindea wollia Ur. durch 
eine Arbeit feigen , wla weif dl« Kritik and Exegefe 
n ihrem Vaterlande und Oberhaupt in Deutfchland 
gediehen fey. Darum wählte er auch einen kleinen 
lad bichten Theil des N. T. , eben den oben ge- 
kannten Brief, als mit deffen Stadium der angehende 
l'heolog am zwedtmäfsigften beginnen könne, und 
llatt fOr antemeffen , nicht blofs Hefuliate feiner ei- 
ngaaa ForCBbaag fn der Schrift niederzolegtn % aocb 
lieiM kqr UAb jfaamatjf(qb- MMblmi Ii- 
A>tä.Z, 1895« Aat)^ 



klirung ftehen zu bleiben, fondem alle Holfsmittali' 
die für das erfte exegelifcbe Studium forderlich wl* 
fao and ta Cabata ftiadan» an dia Uand zu geben. 
Naeb diaTam Oafiahtfpankla Ift'nan der ganze 

Commentar gearbeitet, und zwar fo mufterhaft und 
vortreffliefai dafs man in diefer Hinficbt kaum etwa* 
Bedeutendat sa arhinern finden möchte. Nacbttim 
der Vf.» wa et erforderlich war, feine Stelle kri- 
tifcb eefiebtet, glebt er in der Regel von den einxal- 
nen Wörtern zuerft die urrprtlngliche , dann die ib« 
gcleitetet zuletzt die fOr diefe Stelle MfTenda Bedev- 
tang ao. ' Hierauf eröffnet er dis VerMadiifb dar 
ganzen Stelle im Zufammenhang, indem er entweder 
leine eigene Bemerkung macht, oder aas den ErklS- 
rungsfchriflen bewährter Exegetan» ttferer rowoKl 
(ßMjfoß., Theodoret., OcaaH.)al« neaarer(/fV{/?£fn, 
Manu, Erafm., Grot., Comtrar.), befoaders, was dem 
Zwecke der Schrift angemeffen ift, viel aus ZuingU, 
Hottin^er, llcra , als glrichram Scholien aushebt, 
welche gewöhnlich den Nagel auf den Kopf treffen; 
oder er bringt aus feinem reichen , durch fleifsiges, 
vielfeitiges Lefen der Kirchen- und Profanfchrift- 
fteller erworbenen Schatze die paffendften lichten 
Ausfprüche herzu , welche dea zu erklärenden de* 
}a6omit.nMhr verwaadt and cur Vergleichung wobU 
geeignet find. Faft auf allen Seiten trifft man bald 
gediegene Heiden : Plato, yirißotelcs, Bpictet, uiclian, 
jtrrian, Demnßh,, lÜBff.tjain., KiiUrch, Horaz, Ta- 
€Ü., befoadera&nrra, CSecfVU. ■., baldChriften: 
Tfuophil., TkrtttO., C^jtrian, Ambro/., Greg. Hat. und 
Erläuterung herbeygeruten. Diefo 
Anführungen find immer treffend gewählt, and war» 
Iba Co wie die aus andern bihlifchen BOcbero Zuge- 
zogenen, ein helles Licht auf die Ausfprflche des 
Jacobus, deren fortan gewifs wenige, feibftfOrdea 
Ungeobtern, -dir arfbfdarJiefaaa lUarhait araia»- 
galn wardaa. 

Bina afclit aabad^a t aa d a Nebeaibfielit febeinr 
dem Vf. bey Ahfaffung diefes K Ichleins noch vor Au- 
gen gefehwebt zu haben, wenn er fie auch nicht aue- 
drflcklich erwähnt, nämlich diefe: den rein exege- 
tifchen Standpunkt feftzuflellen und den jungen 
Theologen vor Abwegen zn bewahren, auf welche 
er, zumal jetzt, durch diefe oder jene Erfcheinung 
verlockt, leicht gerathen kann. Den chfiftlicbaa 
(rkbtlcer onchrirtlichen) Heidenfeinden wtift ar 
vortrefflich den Mund zu fiopf^n. Nachdem er S. 7 
aus vielen treffenden Steilen des Seneka gezeigt, wie 
auch die allen Pliilofophen , eben fo wie Jacobu», 
ain gefab eB bäitcn, dafi^n den Gcfabranjfar Grund 
iMaMw 
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(S. 8) fort : Hmim^tu pnjftelo hufu» ment'u ac Jim- in dw H«upüacbt «(ma Cd «at d«^M|ge bindeutttea» 
ientiae, quam Smeem Uttm/fi mdetitr , Ch-ißtuemd inM <fo konranm feilte, wi« die WSffagungea d«t 



fujjlxus nec fcandah ncc drfpccdii cjl'c mitcrat, 
dummodo qtiis cx veritale dcpictuin ob oculos oo/cccrit. 
Qkamfstcilius miüiottmdaudivina ChriJHvirtus fa~ 
•picniiu^uc tulihus apparere debebutf quam — Ja- 
dacis Jubularurn portcntorunufue avidis, — Ulerito 
igitur Origenes ccnfuit , phi lof ophia c veter is de 
rnoribus dofitrinom idem fcre J'apere , quod ChriJU re- 
Ugionem. S. 55 h«bl er erft aus Zwingli ein« d«l 
liSaooes ganze, wahrhaft chriftliche Denkart Ober 
das Verhältnifs der lieiden zu den Cbriften aus- 
drackeode Stelle aos : Ex his et aliis, quae apud 



EihnicQt hgwuurpaffim, facügjnduom't natmram Bcnn^t um li«rg,ebrachteir 
raliontmqut iuis fuijje quod not Dei vebatlattm thefl obn« Scheu (ich entgegeazuReUen» 



hftbräifchen Propheten und Dichter, — und dafsmia 
vieileicbt our deshalb fo lange ausfcbiierslicb die 
Auf TprOcbe des A. T. für Träger der V'orahnungeo 
des Gotteyreicbs gehalten und als folcbe b« bändelt, 
dagegen die in den Schriften der alten Philofopbea 
unverkennbar liej^en l. n Spuren der Anniiherune an 
das Wefeiulicbe des CUriuentbums faft ^anz unbe- 
achtet gelaRisai well nicht fehon frober Miaacr« 
wie Hr. St7i., aufgeirelen find , welche durch ver- 
traute Bekanntfcliafl mit dem kiaffilchen Aitertbum 
Im Standet daffelbe richtig zu würdigen, frey^oeig 
lenn^t um b«rg,ebrachteiri , tief geworicltcnn V< 



aut ordinaliancm (legem) dicinius, aIi</uando cliam 
imaginem Dci, quat aut inj'culpla/u primum homi- 
mibiuaut deindc fpiritmj&ieu tpmtitone perjidet» 
et cnritnicm iUuJlrata et renovata. Habet enim tfl 
hahuit femper in ^entibus Deus, quos ante jacta fun^ 
damenta mundi m Chrijlo ad juJUliam et ß dem elc- 
mt; — und fetzt dann folgende eigene B'ftaiigung 
aannter: Quantum lognmachiae; </uot tlnmStitwf 
ttj;'ati( xui fiüiQut hacr. una pcrjpicacijjiini viri pro-' 
pulj'all Auf derfelben Seite bringt er Stellen aus den 
Alten bey, die den Heidrnfeindcn zeigen können» 



gern Anficht Halm gebrachen und bey dsi 
DORimenen Eingang verfcbafft haben. 

Ferner tritt Hr. Sch. der )etzt wieder 
als je gellend gemachten, Abel verriandenen luuf 
Obel anijebrarhfen Redensart, „ wjon mit/Je diel^er- 
ntinjt linier den Gc]iorß:ni des (fogenannten) Glaubaa 
gefangen, nehmen," mit Hecht kräftig enigegeik 
Am meiften wurde fein UnwlMeaucb bey Kap. 
erregt, dafs man eljcn hier, wo der Sinn des Apo- 
ftels fo klar ift, doch zu drehen und zu verkehrea 
gefacht habe, um zu verhüten, dafs diejenigen« wel- 



dafs die beffern unter den allen Pbilofopben eben fo» obe die dem Menftben von -Gott urfjprOnglieb mitgt- 
■miie die chrif^llehen ApoHel, neben den dem Men- ^^iMte Vernunft in Schutz nehmen,' ti'nlebt etwt 

" in diefem apoftol. Briefe eine Stelle hätten, auf die 



poftol. 

fie fieh ftotien könnten. O penvrßim iftcologio/Uf 
rnft er (S. fa>sMs qaae rerbum intern um abhwren^ 
i. e. vuntem et ratinnem haminibus a Deo ingmrrti~ 
tarn, ea terno xwrbo cnntineri et abß>Ivi omnia (mßrt, 
([ttuin \ t i buin cj teniuin ßnc interna ne auJiri quiiian 
et inteUigi poJJU, atquc infantum nonniji yämh»-^ 



fchen angebcrncn Ke.mt;n zur Tugerxl , auch eine 
durch die allgemein gewordene Verkehrtheit der 
Crundfätze und SittenverderbnifTe bedingte flttliclte 
Schwäche anerkannt haben: und indem sr die Be- 
merkune macht: Cieanthcs autcin hymnn ßuo in Jo^ 
vem cadcm et /idulis Jut iilltilc et hiliis canjh r/n,n- 
Jlruta clarius prqJUelur dtjidci ium civtlulis diintae, w , ^- . 

treemti» tutms ante qmam Cltrißus exortutrß condi' htat, gümtwim htienium verhm fo 
lorejus, beweift er gradezu , dafs es auch unter den ucvizet. 
JHeiden nicht an iMännern gefehlt habe, welche die 
Sehnfucht nach den! Oot* es reiche ausdrOcklich aus- 
■ lerproebco. Geiuii 8ddmjma>f .der mit IFoff w- 
öunflen des Chriuenthams utMt nm Naehtheile deg 
HeiJenthums b'"y I' i). I, 4 unter dem i'fi-jiK,:: ).>\i,c 
lieber etwas von atilsen iierzu — vm\ inweuiui; ino- 
eiugekommönes verftanden wiffen möcbte, auf niifs- 
verftanden«» Stei^n fich finizend, äufseri iici» unfer 



S. 138 f- äufsert Geh der Vf. in eben der Weife 
wie Jacobas felbft, gegen diejenigen, die den Werth 
det GJaubeo« «uf Koften der Werk« Ober Gebobr er- 
heben. Tille* magißti — (ttlinlidb ad meraßde «cl 

opiriionc r:intcnli , rirtutis et hoH^tA contempto- 
m -~ rcgiui cttelcfiia ftrontiltuiU et ÜBUnt : Kon ne- 
ccßl'c eß, altJtMrs oonifomfsr ei fiuute; hahetofi" 
dem quam docemu», et omnia prtmußa Dei ca»- 



Vf. (S. 5«) alfo: Contraria omnia profccto-ßriheret fiqucris) — unke fuemdi etiam hoc /ecutum r^cmi- 
^omn Graecörum pliiloßnp/tontm fariiilinris , uut 



f/Ul 

modo ^-ic/i/tini» äialogum ntfi uotrfx d diittxjur 

Uefonders in der eben angegebenen llinftcht 
wfrd die SchuIlbefsTcbe Schrift allen menfirblich iith- 
I^ndin» imch noTerkehrten Gemathern angehender 
KeIfgionKlehrer rxtr FrtMide gereichen, wen» fie in 

»ler ^ewiffi n U^berjciif;unp dadurch gelangen, dafs 



nulum uJ/ftuhoTtt'orai , acatopfv/t^roi a^apriiug , cwrt 
HttjMtfQi^axti'a quadam (xmßMniiae ßimtilo obtufo qm 
e. 3 <tr kuo r$ ßruriu» «f beattiut peoeemt, neu Jmm hffinitae 

nine et impunitatis , ßd etiam quonan Übet pracmx- 
rum J'ponjörcSf dum Chrißum ipß^um vice et iuco 
caßilulem, temperantiam , aequitateiltf benignitakm 
JkUtfupamu celm^ße cntdunt, ita ut ipfit oiinfis ejfe 
lieeatf et dlXirpiir «liuntv/r ntjttfQrpt Ix •yitar^p* uftt- 
a9ui. Huer iß üs ortuodo xiti , Iiiq punu puttis Chr:- 



der Geift der alten Gnech-en und Römer zwar kein ßinnismus ; temporum tero caßigatore», qui Chrißi 
. .. .. » ^ . .1 , . ^ titam et virtuiemjtraecipiimtatgme'ex^ 

1ißan$m, hodie AloraJißarum nomine 1 



chriftßcbfr Gelfl wtr, aber doch aucb nnter ihnen tilam et virtutem praertpiimt algme'ea^gUHtf oUmfie- 
Männer hervorgetreten &od, welche AusfprQche zu ' 1ißan$m, hodie Moralißamm nomine e uwß itttr ißud 
Tage f&rderten, dfe» wenn auch onter »nderiiy ehe« hominuoi gemUf adeoquepro heiereMe knkeL Quid 

' . • • * Digitized by Guv y^ii^ 
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aß voces ejus cordi habere nihil atlineret (atli- 
atp) Es lälst fjcli erwarten , dafs der ehrw. Vf. auch 
ne Abneigung gfgeo die Lehre von einer unbedingt 
t Gnadttmahl titj diefer Vereolaffuog werd« frey- 
Ofhif aasgefprocnien Inbra. Er thvt.ffltft S. tJSt 
R> 139? 141 ^- ohne Sohontt^g di« JrrtbAmar 
livins und Beza's rti^end. 

Jos EinislM'fler Auslegungen des Hn. Sch. nach 
m Vorerwähnten einzugeheOf halMn wir nicht 
- nüthig. Wir wOnfchan dein treffliehen zeitge« 
ifsen B irhiein recht viele Lefer, inshefondere au9 
m Kreife angehen ier Theologen und praktifcber 
ifllichen. Mit dem bey weitem grOfsteo Thdl« 
r Kr];!n riinpen des Vfs ift Ree völlig einverftanden« 
r Uel'treitun^ der ihm nicht richtig fcheinenden 
ilt hier der Kaum. Mit der Deutung und Bezie-* 
ng des Kvfiov Kap. I, St desgl. mit der Erklärung 
n itSXof, ah dn6or»Xoe, dann II9 14 rf t& oftkoi 
3. tn.; kann Ree. nicht eiiiverftanden feyn. JN'ai- 
r kommt allerdings eben fo wie hier noch im N.T. 
r in dem i^riefe Apg. XV| aj. — Der Erklärung 
a »a^CTumi Kap. II, 31 (th r<} ßfkjtov (inüyuvy 
rfnrftreilet wenigftcns Hörn. V, 10 {uftaQttDXot xa- 
. li>rnfty). In Acn dt'ni tigen des Textes und Vor- 
tletzuogen von verderbten Lesarten erfcbeint uns 
r Vf., wie in feioeii dbrigen Schriften» fo soeh In 
'vorliegenden, etwas 7uT<nhn. 

Die deuffiLe UcOcr/ilzuii^ das Briefe« , vTelche 

• \'f. als etneZuga!ie beygeTügt hat, rchi:erst fich 
a Urtext Co eeiaau als m«>glicb «o» liefet fich aber 
maneVien Steifen nicht gut, nnd hat aneb einige 
leuf ende .Mängel, deren etliche wohl Druckfehler 
n können. Kap. 1!(, i ift ort fiuZnv xri/na Xi,ip6~ 
9« AlMrfelZt: „dafsjAr ein ftrenreres Urtheil ctn- 
mggn mrdtt,** Dafelhft find , wie auch Kap. II, 13 

Verszihlen unrichtig angegeben. Kap. III, 5 
I die Worte: A^JL' ö).t-rtv Tjyn i^).tx. i),. utu'tTd' 
iberfetzt gehheben. Ebtn fo Kap. 1V% 13 die 
jfle: av di n? fi, «ip/Mif rof Trioor; Kap. V, 3 
i die Worte o /ot aog — und 6 «oj i po; — in der 
berfetzung ohne Grund umgeftellt worden. Daf. 
( fehlt die Uebertragung des xqu^u. 

Ein Anangenebmer Umftand. ift es aberbanptt 
t der Vf. feinen Orandlext nfetit beygegebea oder 
f^irftens überall genau angezeigt Iiat, indem feine 
llarungen nicht feheii auf Aenderunger. des ge- 
hnlichen Textes oder doch der Interpunction ge- 
ödet find. Dafs er Kap. II, 1 hinter dol^g, v. 4 
ter novt^Qöiv, ftatt des Punkts efn Fragzeichen ha- 
: will, mufs man erft aus feiner Ueberfetrung 
iefsen. Ob er Kap. III, 6 TQoyui oder rfijptf lie-, 
kann man fo eigentlich nicht wiffeo} b^et ' 
sint in die Hrklärung S. 147 eingewebt. 

Zur beq-iemerri ßenntzung des Buches und 
htern AuiTn ftmg rtpr Stellen wäre es gut gewa* 

• weni^'ften« die KapiteUahl aof jeder Sc'te an^ 
eben. O^ift die )Mm{/%%OT Wörter mit JetM- 
•r Schrift gedruckt fuij, ift ein Uebelftan<l, der 
uTriieiolicb in Localverbiltniffen feinen Grund 

Uabri|tM ift Aanfsera dlefsr Schrift bcf 
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fallswOrdig. Einige Druckfehler m5gen hier noch 
ihre Berichtigung erhalten: S. 3. Z. II raufs es cun 
far euni heifsen ; — S. 8. Z. 4 v. 9» 9U. 6 fßr t6; — 
S. 34. Z. 10 tenumma für untammtf — & 31. Z. 10 
V. n. Svinu3 für divhie; — S. 33. Z. 6 v. u. dttm fltt 
dum; — S. 71. Z. 14 Lc. III. tür I^. 33; — . S. 126. 
Z. 13 V. u. gatus fi\r genum; t- S. 147. Z. 3 itattur 
für inleretur} — S. I4|{. Z> a V. U. txorabiles für rjP S ' 
rubUis; — S. 152. Z. 9 niari für muri; — S. I5gi» 
Z. 12 V. u. fehlt die Verszahl 13 ^ — anderer unbe-r 
dantaada« Satsarlalüar aicht n gadaakaa« 

VeRMISCHTE SCHRIFTEN. 

HüUBvao, b. Neftler: GStht't PhUoß^it — aas 
feinen (ammtlicfaen noatlfehen «nd wißenfcliafto 

Jjchen Werken. Herausgegeben und mit einer 
Charakieriftik feines pnilofophifchen Geiftes 
begleitet von Friedrich Carl Julius Schütz, Dr. 
und I'rofeffor derPhilofophie. jEf^lcrBand. 1825. 
XXX VII u. 238 S. Zweyter Baad. VUl u. 269 S.* 
ia.8. CPraitöBäiidajRtlür.) • 

Ree. mufs offen bekennen, dafs er noch znr Zeit 
nicht weifs, was er eigentlich aus diefem Buche ma- 
chen füll : ob rin Compliment für Cöthe (etwa wi« 
die lacherlichen „Zeugniffe der Mitlebencff n " j, 
oder eine .\J\ ftifitation der Göthocoraxe, ut!. he» 
Göl/w Al;e« i>i Allein iii in der Sphäre der irdjfchen 
OeiUer. iiolhe hat in feinem Juoroal Kunjl undjit- 
ierthum, mit wenig HOckfieht auf das BlOmciiett 
VVunJerhold,^ das auch den gröfjten Schriftftcller 
fchmückt, einen Brief von 6'c/u//<r bekannt gemaciit» 
aus wclciiem unfcr Vf«Bd.L S.XVIII. folgende Stelle 
anführt : » Es ift eiaa lalir ioiaraOluite Erfcheinung, 
wie fich Ihre anfehemend* Ntttar mit der PhitofaphU 
fo gut verträgt und immer dadurch belebt und pe- 
fiärki wird. Möchte nur irgend ein fuhaiterncr Ge- 
nius , einer von danan« die gerade auf Vnivcrßtüien 
walten und wohnen, die letite Hand an Ihre Ideen 
ihuii, um fie zuyüj7inu'//i^ leidlich zu redigiren , unJ 
fo fitr die Welt zu erhalten. Denn Sie Sclbß werden 
diefcs Üefcbäft immer in die Ftm« fcbieben, weil 
Ibnea« dfeebt mir, das cigentlith IHäactißhe gar 
nicht in der Natur ift. Sie find eigentlich recht dazu 
geeignet, um von Andern bey Lebzeiten fchon beerbt 
und. ausgppiQndcri zu werdent wie Ihnen fcitart 
mehrmals widerfahren ift, und nocb mehr widar« 
fiihreo wOrde, wenn die Leute onr ibrea Vorifiail 
beffer verftänden. " 

Diefes Schiiler'fche pium dc/iderium hat der Vf. 
hiererfollen wollen, wie er fagt, und zu dem End« 
„eine voDftandige , fviifmaiifch geordnete Zufam" 
menftetlung von (hjI/ics Ide^n über Leben, Lrebe» 
Eh«, Krcundfchafi , Erziehung, Heli):ion, Moral* 
Politik« Literatur, Kunft nnd Natur" auternonf 
man. Oed worin befiebt diefe fyftematirehe Annril- 
tiung? Der Vf. hat, in den vorliegeivien 7 < ry II r»- 
d^n, folgende Kategorien oder Rubriken aufj^erielll. 
€aih^sM— »ber das aaaa^Ui«ba tebcn injJ di» 
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Miiafrtun Ua Al)g«meiii«n; ab«r dl«. Ftm—i Ober 
Üt MinMr; Über dtoOaTdifiBlMft ond Ha vinplila- 

iJenf-n Stände; Ober Jugend und Aller; Ober Todt 
jieibfttu^itung uKii GfabmjJer; zur Lebensphilufophie 
-WMi Klug;heit$lehre; Ober die Liebe; aber die khe; 
fibsr ci)e Freundfchaft. Unter jede dicfrr Rubriken, 
(tenen Hec. niobt hat anfehen können , nach welchem 
S^tmt fie seofdoet (eyn mögen , bat er luin Siellea 
«MsColA«'« Wwllta» oft einzeioet kaum einen flüch- 
tigen QMfonlMii aasdrOekeDd« dSefa dafTalbefi g«- 
bricht« die auf die Rubriken einieen Bezug haben. 
Sind (Üeje, innerhalb ihrer Rubriken , nach einem 
Syjientt gMvdnet ; fo mufs es das Syftem des Wiiierw 
fpruchs geweTeo ftyo» wasiofteas du dfr Uaordo 
nung : dean oh ftehen OadinKen , die fn Ihrer Uali- 
rungGch zu wM^rrprechen rch»>rnipn, nchoneinan.ter, 
und ia den meiden ift nicht mehr Ideen - V^erlundung 
icblbari als z. B. in folgeadab »Ideen ** ober die Er- 
ziehnng, dfai fid>M* S. ai| iHUPittelbar aufaioaiidar 

31. 

El tnj(?t ein Talfnt fitK in rjcr Stüle, 
&ch MO Cb&rAkUz m dem Surot^ cUi Wdb . 

WfiTt docTi fJer n.'Irttier , wenn das B um c5ic n ftrflnt^ 

UaX» SliiLh' und Frucht die küalt (cn JaJUe ueiaa, 

33- 

Hai BpAp , wiJ illl (vilTcn ItÄnnfl, 

Dai£& du den Juof ea doch nicht lagen ! 

34- 

M«« riflit, et IwITeTt auch nfcSt El*>nd , Ki°ii' noch Zetel 
üinmul «ia i^umpeahuud, bUibt taaa't in ii^wigkeit. 

Der Frauen Liebe nihrt m( Ktnil 
Den iTna^rn tiehn an beftea Afaitn^r. 

Nr. 33 ift bekanntlich na AeofMfvng de» M»- 

»hiftüplielf S , welche an ihrer Sif-IIc im Väoh nnge- 
ßhr den Sinn giebt; Es ill hey (ien vielen pofitiven 
BerchrXnkungan des Lehramtes gar nicht Her Mnhe 
vrerlh, Profefror zu fcyn. Nr. 34 fagt in den Mit- 
(chuldigen der Wirih zu feinem liederlichen Schwie- 

Serlpbnet auf den er mit Hecht <>r?nrnt ift. Sind 
anoaber diefa Gedanken» die Göthe zwty drama- 
tifehwi PtrfbnM ia den Mnod gelegt bat» C&hi^§ 
IdwaObarEntobttPi? 



Ob Schiüar diaC« Um«. Mete Hr IsMEab 
wtrdtt haben gellao lafliw, Meibe dahin gaftalll 

Rt?c. kann fie unmöglich gut hiifsen, wenn dea 
Redacteur Ernft damit ift, Cut/u's zeritreute Anheb- 
ten von d6« göttlichen und »enfchlichen Uingeo di- 
dactij'ch zu verarbeiten. Hn er aher durch dicie 
Gedankenlere das finnlofe V'ulk der GüthefcbreTer 
(iherzeiigen wollen, dafs Giithc unter viel \ urirefl- 
lichem atich viel Unbadautcndat« aatar viel Samume- 
lüaraoi auch vfd N«b«ih|ift«t, mitar vi«! O n ri da w 
auch viel Schiefes gefegt hat; oder hat er den N!or:U 
ifilieiikem , die neuerlich im Dichter Goth* aucb 
den Matjchen r^r Qericht gezogen haben« aci|Mi 
wollen t dafs man in Göifie alles finden kumt mi 
man fucbt , wenn man auf Ort und Zufaromanbaif 
nicVit achtet; oder hat er en Hieb den 3Io//orciten!, 
die ihre Auffätze pern mit einem Cöthc'tGhett dictim 
fcbmQcken, um C»i/(«bel«CMi M fehefMm« di« Ar- 
beit des Sucliens erleichtern wollen : rJann mufs Ree. 
geftehen, dals er niciit nur leidlich > iondern ^ttl rt- 
digirt hat. Die lelzteedachten zumal wcmnIca Mib 
dlCta wie folgende oicnl verfchm.dien : 

,,Die KItigcn heben mit eiuar^der Viel gemeia" (S. fff. 
M. t. Nr. t^y. 

, „ Wei man nicht »eFfl*)it, brntit man nir>»t *• (Vr t;;'- 

„Ein luRifier Gefirt« iU cid Roilwaseu auf der Uaa- 
derfebaft" (Nr. 991). 

Rae» arthalit hier nur fiber die zwej erftt« 
BSnde. Um eine Meinung über die Tendenz des 

Cati/en zu faffeii , mufs er die üf^rjgea ahwjrlen 

£r kennt den Vf. als einen geiftreicben Muut, der 
Ictinesweges unter die, von Schiller in obiMBnrle/^ 
arwSHnt^n fuballcmcn Cenien pehürt. Er vermu- 
thet bcy «hm eine Ablicht von Oppcjition , nlcb.l iv>- 
wohl gegen GiUhe^ als gegen den UnGno der Götzen- 
diener • dem G. zur Aosrade dieaan mufs; aad der 
t»rf9t Band enthflt bereits elneo Anhang, dia pSda- 
griL fthe Provinz Oberfch riehen , welche diefe Ver- 
muthung unterftützt. Hier extrahirt der nichl 
G*a W#nderjahre trocken weg; er rprichf/t-M/l anit» 
wenn auch oft nur dorch Zcichm. Der Opponent 
wird fichibar, und die auf dem Titel vertprocUcut 
.,Charäkieriflik desGöt he'fcheo phili f j ViifchenGei- 
ftes" wird das Dunkele, was in der Erfcheinufii 
diefer aphorifiifcbaa Ofttbe^PhiJofopbta Vu^j, hof 
itttüich aafklArea. 
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PHIL080PRIR. 

Bffifct«, h. Bardibarrft: Spcculativ* 9nmdle^vng 
von HcVgion und Kirche, oder ReKgknsphÜ^O- 
jAu, voiiHerrmanHV.Key/«rUngk. 1824. XIV o. 
107 & f. '( II c0rO - 

Es ift merkwOrdtg. d»Cs zu unfrerZeit die philo- 
fophifcbe SpecuLation Geh dem Glauben und den 
«efarfiuea 4m pofiUvaa ChriricDtbumt «ntgcgcn- 
randet. Wenn elnft Mendchfohn gar nfcbt begreif 
eo konnte, wie nur in der PhiJorophie vom Glauben 
berhaupt geredet werden dürfe» fo wQrde er als 
fraelit oocn «veniger begreifen} wie man zum Inhak 
er KeligioosphiloCqphie die Lehren des cbriftlichen 
latechitmus mache. Kec. begreift nicht allein die- 
ss, fondern noch viel mehr, und ficht darin den 
atarlicfaen Ausdruck der Abhängigkeit einer Philo- 
>phie jedes bcriiminlaa Zeitalters von gewiffen Vor- 
usfetzungen, fflr welche philofophirt wird, und 
eren Gewicht in der Ueberzeuf;une des Individuums 
at Meifi« /sntlcbeidet. Oer Vf. diefer Schrift z. B. 
t Protefunt» uoil pbUoCmbirt in dtefem Sinne; 
rire er Katholik, fo mflefat« wne rpMttlatlvttOnmdr 
tgung von Religion und Kirche ganz anders ausge- 
jllea feyn. Diefes foll ihm jedoch keineswegs als 
*adel gelten, und wir roöchteo ihm lieber ein Klei- 
eres tadeln , dafs er nämlieh Bogenlang ohne alle 
ibfätze fortfchreibt, was wederden Augen des Le- 
rs noch einer bequemen Auffaffung der Gedanken 
roblUuiti ivjiaa -nicht J\|»erhaupt bey einem deut- 
thail phlfar«p1iifotim.Se||riftrtdter auf Sorgfalt wid 
.nnebmiichkeit da« Vofingl aMibcM VcfSkllt flH 
liftet werden müfsta« 

Mit |Ucb( bMoa^kt di« Vorrede, dafs man nicb^ 
» fteif an der Anficlit vop irlelen verfchiedenen See-^ 

inkriften oder Seclenvcrtnöpen fefthahen folle, von 
Mlcbcn jede ihr eignes und bcrundresGerdiaft habe, 
lelebai keiner andern theile. Der Men- 

:heng«ift iufsre Cch auf iwcaiMicba maonichfaltige 
/eife, wo man nun di« verfchtednan Rtebtungeo 
effelben reit den allgemeinen Begriffen Vernunft, 
'•ritaod tt. f. w. bezeichnen könne , aber Ge als logi- 
^MFornalbegriffa betrachten muffe , die keine we- 
•ntlicha Verfchiedenheit der Hichtpneen felbft be* 
eichnan follen. Demgemäfs find alfo Vernunft, 
'erCund, Phantafie, GemOtb, der Sache und dem 
ITeren nach, daUiBlIi«» und nur verfchiedena Ga» 
chtspunkte fOr «Ina and diaMba Thätigkait. Wa« 
[Co mit Vernunftgebrauch bezeicbnaft ^ld*4§ 4k 
jg, L. Z. i%2y ZMßtyUr Band, 



nichts .anders, als Hiefalba RklitMig , die nur 
gefeben , in dem ^rfcbaint» «vat nanQemOtli , Glao» 
Ben nennt. Der manfchlicbe Gaift hat eine nnan«!- 

liehe Sehnfucbt nach dem Erkennen und Wiffen iß 
lieh, die nur durch das unendliche Erkeooen 
Wiflab vollftändig befriedigt werden kann. Abaf 
als mw^hiicher Geift ift er ein beftimnit gegebner, 
das ift, bedingter» und es fragt fich datier, qb «f 
als folcher das unendliche Wiffen erlangen JbAM|P 
oder nicht. HierObfr ftreiCeo din Aohiftgfiir m9 WIp 
bedingte« Varmmftgabrnaebt «nd ihf«G^ar.' Dar 
Vf. ward hauptfächlich zUr Unterfuchung diefes G«<- 
jgenftandes durch einen neuern Abfoiut'^ttMi beftiaamili 
der abfolut von den höchfien iU|jy|ioi|i«Mhrbeit«n 
wiffen will, entfcheidet aber gegen ihn, weil dv 
Menfch bedingt, und nur das Objeet, worauf ijcb 
feine Sehnfucbt bezieht, unendlich ift. Ja er b^ 
hauptet, die Vorausfetzung , d^r Menfch könne j|i 
' feiner jetzigen beftimmt gegebnen Laae bereits das 
abfolufe Wilf" n erreichen, iiebe die Unfterblichkeit 
auf, wie Hie geoffenbarte Religion, die doch betdn 
das Bedilrfnifs und der Troft des menfcblichen Gei- 
ftes find. Der Menfch mit& ficb aICo mit deai,Glai»- 
ben begnagen» der abar nicht dar Allgemein« uo4 
AllHefaffende und fomit allerdings Leere des blofsen 
Gefühls (man könnte beifügen, esgiebt kein atlgai- 
meines leeresGefahl) ift, EMidannfe gut als das Wit«- 
fen, ein beftimmt Gegebnes, unzweifelhaft gewiffen 
Erkennen , das fich von fenem nur durch feine Ua»» 
mittelbarkeit unterfcheidet. Wenn der Menfch üim 
urfprangljcb blofs gefühltes Erkennen, oder dan 
Olaubeo xum Wiffen erweitern will, phiJofojphlrt aflb 
und begreift er im l'bilofophiren den Glauben , fei- 
ner unbedingten Nothwendigkeit nach, als das hö- 
here und genOglichere Erkennen zu dem der Menfch - 
irom Philofophinen aas iMt^^cklMbran muCit So Htm 
tum rebgiAien Wllfan geworden. Doch In 4Ukm 
rehgiüfen Wiffen begründet es fleh als nothwendig, 
dafsGott der Alierharmer befchlofs, Geh der bedioc- 
ten Manfcbbait unmittelbar aifatr in Chriftut «n «ir 
Jenbarant uad.fo den Glauben zuin geoffeobarfen an 
erheben. E« ift darsuthun, dafs Geh in unlermJDao«' 
ken die unmittelbare nähere Offenbarung Gottes in 
und durch Chriftua im Ganzen wie im Einzelnan ala 
Cebleebtbln nolhwaodigMgabanvosBndet, alfo, rieb 
wir ganz nach dem Gelelze unfers Denkens Alles, 
was in jenen gelehrt wird, ala unbedingt wahr um( 



Mit der Löfung diefer Aufgabo battbiflig» ffcb 
^a Schrift 4u Vit» . P» Abnan» diab nnaüttelbar 
O (4) sum 
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I tifMitliehM WUEm •übt' Mit wickelte Urerken- 
••D , m in beftimmter Betiehane auch unmittelbar 
•in eigentliches WifTen, oder Anfchauen. Vor aller 
Reflejcioo ift im Bewufstreyn , untrennbar von ihm 
•Ib dunkles und uobeftimmtes Erkennen, unmittel- 
bares Gefühl, und die durch daftelhe bedingten Er- 
kenntniffe find Vorftellungen. Diefes Gefühl heifse 
Urgefohl, es bat einen Inlialt, ift Erkennt nifs. Das 
jph^oropbirtod« Nacbdeokeo b«t dea Zweck die 
Uoft gefflhite Erkenntnifs tn einer eigentlich enge- 
fchauten 7u erheben, weichen Zweck es jedoch 
nicht erreicht, vielmehr es nur dahin bringt, eine 
^iRienfchaftlich entworfene Uefchreibung von der 
Art zu liefern , wie die gefOhlie Erkenntnifs als an-^ 
cefchaute fich eigentlich darftellen wOrde. Die Er- 
Menntnifs des Dafeyns Gottes kann weder erwiefen 
noch erörtert werden, was auch nicht noth wendig 
4frf trnd fie ift unmittelbar zugleich ein angefchautes 
■und ein gefühltes Wiffen. Sie kanp fo wenig bewie- 
fen werden, wie die unmittelbar und rein finnlichen 
Empfindungen des Schmeckens, Riechens, Sehens 
«, <taL Dafs die Wcfeaheit Gottes die Eigenrcbafteo, 
Ulllffr tltEfgenfehafteo'des Alls mit Nothwtndig- 
Iceit erkennen, nothwendig in fich enthalten mftffe, 
"wenn fie das All feinem Wefen nacii begrOnden füll, 
IHTt eben fo fehr in der Natur der Sache« als in der 
vnfers Denkens begrOndet. Nur erkennen wir tm 
All Vernunft und Leben, folclich mufs auch die 
g'jttliclie WeftMiheit Vernunft und Lehen als Fip^n- 
tcbaflen in fich enthalten. DerSrandpnnkt drs blofs 
CsAhhen Erkennens, der dem wiffenfcharilichen als 
aas natdrlichere vorant^eht, und feiner Gewifsheit 
'Siacb, blofs auf Gefühl tjeruht , ift Glaube; wird er 
VlMf im Wege des philofophirenden Nachdenkens 
ton Nenem als der vollftändifere und fonaeh höhere 
-gewoMen md fehier Nothwendigkeh nach dafge- 
lhan, ift er relipiofes Wiffen. Das philofophlrende 
'Nachdenken ift die Form, durch deren Vermittelung 
tlas Unmittelbare zur anfcbauiiclien Deutlichkeit ge- 
"bracht wird. Die Form, durch deren VermilteJung 
dich das phllofophifche Erkennen offenbart, ifi di« 
Philofophie, dagecen Religion und KirrJie die Form 
bilden, miitelft welcher das religiofe Willen fich aus- 
'fprMht. Beide Formen beroben , ihrer Natur nach, 
»üthwen ' .'t auf dem Urgefflhl. Der reine Glaube 
jfl Baßs der Religion, »ier vermittelte dagegen Wur- 
zel der Theologie und Kirche; die Vermittelung 
««wirehen jenir und diefer macht gleicbfara das plu- 
l(Ä}plkifcÄM WifTen. Der reine Glaabe faleiht in Be- 
ziehung auf das Wefen Gottes eben fo unzureichend, 
-wie die bewirkte wiffenfcbaftliche Vermittlung, und 
in diefem Bedflrfhifs des menfcblichen Erkennens 
ift begrOndet, dafs grofsartige Naturen fich entweder 
für gAttKobe Propheten ausgaben nnd die Mofs ge- 
ffthlTt f(jb;ertuc Krkenntnifs ihrem Inhalte nach, 
auf obiectite Weife verborgten, oder im Voraus die 
Anfcnnfk Ünes folchen Propheten ankOndigten« alfo 
wciffagten. Von ihm konnte nichts anders erwartet 
werden, ah dafs er den reinen oatOrlichep Glauben 
in dsA'fdnniucile»« gM»ffsnbart«a rerwandaltt^ 



Das gefchah auf eine dem bedingten Erkennen nner- 
forfcblicbe Weife, als Gott uomittelbajr in und durch 
Chrif tat fioh oHanbartn. ' ' 

Dia Religion des Urgefohls wifd ihrem Wda 

nach monotheiftifrh feyn. Indeflen wurden die finn- 
lichen Menfchen zur V'ielgoiterey hin^eriffen. Zku 
ging die Verehrung eines einzigen Gottes nie voUig 
unter, ward von den Prieftern arhallaa uad galahiv 
als MTfterinm; diefe Religionsfonn aber koaaie 
nicht Kirche werden, fondern blieb ein blofses C*- 
remonienwefen. Die AJenfchheit , rein ficb fcM 
flh^riaffen, wärde weder zur wahren Religion » aedk 
cur eigentlichen Kirche geiaugaA« Die nähere ■•- 
mittelbare Offenbarung Gottes mufs eine von jeden 
Suhjecte als fulchen erfafsbare feyn, mufs Heb dard 
ein beftimmt Gegebnes, alfo durch ein lodivideoa 
offenbaran. In Ghrifto war die fobiectiva oder tei- 
liehe Natur zur unendlichen und göttlichen verklJrt, 
und umgekehrt die unendliche umi göttliche mr 
fubjectiven beftimmt und darin begrenzt. Die 
nichtende und zaiftOrenda Gewalt daS Böfen cd« 
Vernunftwidrigen konnte 'nä^' ^ureh' voendilchi 
Bufse, durch ein unermefsliches Opfer vermitiflt, 
aufgehoben, gefuhnt werden, und diefs ward 
^raeht und fomit die Welferlöfung, Weltfohoe vo.i- 
zogen, indem Gott fein Blut in Chriftos für das der 
Menfchheit opferte. Chriftus erklfirt Goir fefnen 
Wefen und Verhältniffe zum All nach, für den All- 
erbarmer und Allliebenden, und hat dadurch der 
Menfchheit eine in jdder Beziehong vollftfnd^ 
deutliche, gennglicba ttad bafUmoiiu ErUmatmih 

von Gutt gegeben. ' ■ • • 

Damit die Menfchheit ein ewiff aavarftlsüi^es 
Denkmal habe, «lalil 'fie* ah die nfhara nnmittdliar 

göttliche Offenbarung und Verbörgung in und durch 
Chriftus und an die durch deffen unendliche und un- 
ermefslicha Hinopferung bewirkte Welteridfung und 
Weltfühat arinnera , ftifteta Chriftos das Abendmai. 
iL* kann aber keineswegs rfa«n beÄfmait feyn doa 
Menfchen blofs durch deffen Genufs, feiner begang- 
nen neuen iinnden wegen , abermals zu entfOndigea 
Es ift deshalb eine abermalige Wellfabne nothwea* 
dig, diefe wird Im jflngften Gericht, das Chriftoi 
ankündigt, vollbracht werden. Diefe Wellföhn« 
wird die letzte feyn, und die bedingten Naturen der 
Menfcheogefchlechter werdeh xnr Unbadingibefi 
oder VolncooHBanheft veflrkllrt yttMMn» Om 
Wiedererinnerung, Wiederfehen, nothwendig. Aach 
mufs die fubjectiv menfchliche Natur am Ende der 
Zeiten diefelbe Körperforra wieder erhalten , die fie 
auf Erden 'gehabt hattet und durch die fia eine 
menfehKclia'geworden waY, da nur unter diefer 
Vorausfetzung ein Wiederfehen ftatt finden kann. 
Die bedingten Naturen moffen, Untergang und Ver- 
nichtung ausgenommen , die durch Chrifti '^od vee* 
mittelt find, alle flbrigen Fulgen ihres iinvernOnfii- 
eo und böfen Handelns trogen. Chriftus offenbart 

ib ab' Wabaofichtar. 
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1 Vorm des Uneadiiclien , Unbegrenzlerj. Durch 
chuld der fubjectiven oder bedingten Naturen ztr-» 
)tzt lieb das urrorda^iob^ uod uoinittelbar Allce^ 
lefn« nnd Unenditeh« in ein Beftlmmtra and "bb^ 
ren?rp>s ; und diefes, was fich au^ dem Unendlichen 
leicUfatn abgeluft hat, ift Kirche. Demnach hat 
!• ontttdUche Lehre Chrirti in der Kirche Form ao- 
«aannmtt. W«U «b^r di« Lehre Chriru ihrer Un- 
sdliebkfllt und Odttlichkeit wegen, zur Wettreli^' 
lOn beTtimmt iff j To gehen alle Formpn , die Re als 
lichüge vermittelt, in ihr unter, doch nur unter Vor- 
«sletCttilg einer freyen Anefkenntnifs und Uebef- 
eugung. Die cbriftliche Kirche ift alfo eine durch 
bren uiiendiicben Inhalt oder Geift bewegliche oder 
erJnderliche Form, die zuJetzt in jenen aufgehen 
ind verfchwioden mufs. Da die chriftliche Kirch« 
Darlegung der nnandtieheiiLehrcChriftl anter Form 
ies Begriffs vermittelt, repräfentif-t ßch in ihr die 
Vernunft. Sie ruht auf der bewurstgefablteo Er- 
;enntnirs, oder dem geoffenbarten Glauben. Alfo 
«graadet fie nicht die Wahrheit der Lehret foodera 
rOrtert nur» wie und wat fie, ihrer uneodiiehen 
Vahrheit nach, fey. Sie ift Dogmatik, oder indi- 
jduelle Form innerhalb des reinen Moments der 
/ernunft. Will He die Lehre felbft noch näher be- 
suchteo» ihrer Wahrheit und Nolhvvendigkeit nach 
egründen, d. i. hegreifen, fn wird fie rein wiilkOr- 
ich , und folglicli abfuhit nichtig, hört auf eine 
hriftlicheD(>gna4tik zu fejo> uod wird eine meofcb-» 
iche» alfo nawahre. 

Die Kirche als folche, wird, ihrer Wahrheit 
lach , als indiviiluclle äufserlicU beftimmt gegebne 
■'orm aaerkanot durch die Taufe. Die Aeltero ver- 
lOrgea fieb bey der Kinderteufe, dafe fie ihrePAieht 
e!5 Erziehens zur Vernflnftigkeit gehörig erföllen 
«foUen. Diefes zeigt (Ich durch Vermtithing der 
'onfirmation. Das Gebet ift unftreitig ein Beitand- 
Iteil von GhriTti unendlicher Lehre » es ift Anerken- 
lung der Alivtrnuttft und AllgQte. Es matt nnmlt- 
elhar mit Gedanken, C f ltjf und Empfindung gege- 
Kn fejn. In der Aligemeinheit, oder Kirche, be- 
et {edes bedingte Vernunftwefen durch das Gemein- 
i:ne bedingend beftimmt, alfo vermittelt. Die Ver- 
iiulung wird fteis durch das Wort bewirkt, Wel- 
lies entweder unmittelbar oder rnitiolbar Wort ift, 
e oacbdem es von der Gefammthelt felbft, oder in 
tezug auf rfle GefammtbeSt gefprochea wird, jenes 
'l das eigentliche Gebet , diefes die Predigt. Aufser 
iefen beiden Formen bedarf die Kirche keiner an- 
ern, am wenigften einer folchen, welche Sianen~ 
rit bewirken foil, oder keiner Geramoiileen » wano 
leicK Her Menfeh als finnlich «mpfiBdendeff Ver- 

lUiil'twpren nicVit rein geiftig zu erKenncn vt^rmar', 
O wenig er. als Bedingtes, fchlechtbin formios zu 
!eofcen im Stande ift. So wie die Form noch mehr, 
Is thef'- p^nfachften und unmittelharfien Bedingun- 
en enti'dlt , wird fie zu eioeni rein mittelbarao , tdUt 
liearto «*d NiehtifM*- 



SGHÖNE KÜNSTE. 

Fam«, b. Ladvoeat: yint^^tin fran^aif€$t poemes 
fotvfs de froi* efttfnf« di-iu.jues par PfMMcSe»^ 
Ue de TMvclanct. 1H34. i83^'gr*18« C^^yZir-: 

gcs in Leipzig i Rihlr. 4 gGr.) 

In den ^monrs f rdiirnifcs wollte der Dichter dlo 
erhabne Liebe in vier Hjuutperioden' feiner Nation 
fcbUdern. Das erfte Gedient Gamma tMlaßüt dm 
frone, ift gefebeiiert an der ünbekanntfenafl da« 

Dicliters mit tlen I-eii^eiifnliaflen der [}rLii Jentoch— 
ter; Cainnia winlelc wie dieGailiarin des neunzehn- 
ten Jahrhunderts. — Die zweyte Elegie» Btrtht om 
lafille du Chatelainf beginnt pomphaft: 

* • 

d»nt It dur t/elavagt oii dormaient not Antitrtt^ ' 
il fut un dtihonntur que partagtaient let maitrUa 
Äinfi dant fon caar^c« «u d^un regard eharm/, 
Trop fouvtnt un S^fiuur , d'un droit honttuM «tMi^ 
«lur riärgtt, i*t mmmurt rivHovtt U n^ir«^ 
Ktutii» t*f(u dnßrtt Imtr hfimtm trikuuirt. 

und fchliefst defto frömmer nacti dar jetzigen Art 
franzöfifcber Poefie. — Die dritte Marie laßlk dm 
CaAeSiqne malt Liebe und DnglSek eines refönnlr-^ 

ten Bräutigams und einer katholifchen Braut in der 
berahmten i^artholomäusnacUi , tmd fchliefst damir, 
dafs der Letzteren Bruder, ein Mönch, Briutiganqi. 
und Braut im Eifer fOr ft^ine Religii'm zugleich er— 
flicht. — Die vierte Imut« ou lu JilU d* i'Emigri 
enthalt den Flach des Emjgrtf^nten ; 

Quejamait dt Phrmen tmfmnt* «t dmiM M 
• if* 9*rra fallitr fou* un r»i Itghime^ 

ti* fntg du profcripttur uujang dt la vietimtf 

worauf die eiskalte Hand des Vaters der Tochter, 
die einen Anhänger Napoleons liebt, den Seegen er- 
•thedt. — F.ben fo elepifch ift der zweyte Theil» 
Gdbtrtt Clt£nier und JUUIa.'oye gewidmet. Aus dem 
^pilre i mm ehiertf im drillen Thell erhlirao wir» 
djfs der Dichter mit Mangel kämpft und dafs er den 
Untergang des Kriegerruhms feiner IVatioa mit der 
Verbannung ODd^TbroBentretittiig NapotMiiif b«!^' 
dauart. 



Bsm-ur, In Schiefingers ßuch- u. Mufikh. : Samm- 
lung Schollifcher Legenden; aus dem Franzöf. 
von Dr. yiuxu/i Kuhn. — Erjle Legend«. Das 
Gdibat dea heiLOran. 1 8*5. 160S. 8- ( sq &G r 

Ree. kann diefe CJebertragung keine Bereicherung 
onferer Romanenliteratur, die durch Walter Scüttt 
Nachbeter eine eigenttiQmliche Richtung gewonnen 
bat, nennen, uud die Fortfet^ung derfelben nicht 
•beo befnnders wOnfchen. Die Calchicho bandelt 
von den Hebridifchen Infoln , hat alfo eine Locali- 
tat , wie man 15« neuerdings erheifcht ; rauhe Felfen» 
braufendes Meer, Nebel und Siiirme. In den auf- 
tretenden Pcrfonen tfl alM eigene Mifchung von alf» 
fcboiiifchem Graimi und' franzöfifcber Cialanierie. 
Die Fabel ift nicht neu; denn eine Liebfchaft zwi- 
Xcha« •ioam'StarbUehM oad «tocr Sacjuqgfert äSm das 
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writva verpflichtet, ciaiea Tage des Jabres bey der 
tetstern zotdbringea, kefloeo wir (chon feit der 
DonauniSti'; nur ift fie Iiier blofs «iafeitig und der 
jönge fleld wfderfteht kriftig d«a Loekbogen' der 
reizenden Sirene. Defto trauriger fOr ihn, dafs feine 
irdtfche Geliebte ihm verloren gebt. Der Priefier, 
4a«i.«r fie anvertraut hat, mifsbraucht feia Ver- 
trauen und des Mädchens Täufchung , die ihn felbtt 
m unätfO0ß wähot» und mordet ojicbher fogar das 



von ihr geborne Kind rammt4er Mutter« Zar&iA 
wird er lebendig begraben» und oacb drey Tign 
ilasCrab wieder geöffnet; da er aber mit einer Gp'r 
lesljfterung auffteht, verfcharrt man ihn fcbneJl iw 
Neuem. Hec. weifs nicht, wie viel an diefer L». 
gende ift, aberdaa weiber« dafs fi«, (b wia&ehw 
dargefteJIt ift, «liM keinen Gmiiüi« fewlan Inn 
der oft fchr Oppi^ SeUMum^ßOB •tMiiiM' 
Mreile verurfacht. 



«.XTBAARI^C BS C BR I CB T JBJL 



Akfl^demieen und FreiXe« 

.^^m 3. Julius Meli die Köni^l. Altademte der ^Vxfftth' 
/chaften z\x Berlin die jälirJiclie üCfentliche Sitzuug zum 
Andenken ihre» Stifters X.«-!*/!!/!, weXchelh. Butt mann 
«ait eioer Alahnuog an Leibnitz'eaa Verdieafle um dl« 
ßpracfaforfchung eröffnete, vnd hierauf die liier aoten 
fülgeoila von dor jifitlofophifrlien Kla(Te aufgegebene 
fieiafrage bokannt inaclitc. Sodnan ftattete derfelbe 
Batidit «b von dern, ^va3 feit der letzten- Fever bej 
der AXademie vorgefalien. Der ehnriirdige Veteran, 
Hr. Bode, ift in Beziehung auf iSrfne Verpflichtungen 
}>ey der Akademie und der Slernwarte, auf feinpn vou 
^ffn thätigen Manne fo fpal erfl geüufserten WuoCcb, 
«Ines abrenvollen Rnbeftandea Ibeilliaftig geworden. 
Die bierdurcli erledigte Stelle des AufTebers der hie- 
ügen Sleruwnrte ifl dem Aflronomen , H«. I'rof. Encke 
in Gotha, erlheilt, und derfelbe zugleich zum ordent- 
lichen Miigliede 4er Akademie und jtum Secretäf dar 
maihematifchen Klafft nrnannt worden. ^ Seiion .T«n- 
•lier war die bereils im J. igio gercbehene Wahl des 
•fln. OUmanni zum fiJilgUede der Akademie in derfel- 
4b0tf RlaÄla, welche Wald aber durch den langjährigen 
AttfenthAlt diefRs Gelehrten im Auslände nicht in Wirk-^ 
Uchkeit hatte treten können , den Statuten gemäla er- 
neuert worden • 'Und feitdem bat die AkadLMiiie auch 
die liier wobnenden ttofeüorea^ lin. Dukfen und 
Po/dger, zu Hitgliedem, ebenfalls in der matbema,- 
tifcben KlalTe, crnaimf. Für die pbyAkalifcbe Klaffe 
tft Hr. ßerztlius iu Stuckhnlm zu einem der vier und 
zwanzig antwflrtigen Mitglieder ernannt worden: die 
hirtorifcli - pkilologircbe KialTe hat aber din Hnn. EJ. 
Meier in Halle, SOtSmam kl OfaünraU, Fr.- Ttüer/ch 
in München und Abel Btnuifat i^!PtA m UwesCipV- 
«efpondenten gewählt. 

Ifach diefen Vortragen des Torfitzenden SecretSr« 
begrBbten die drejr anwefendcn Tnn den neu eintre- 
tenden Milgliedero, die Hnn. Ottaioiriit, Dirk/m and 
FoftJ^er, die Akademie mit knnen Anreden, weldt« 
viMi dem älteften Milgliede der maihematifchen KlalTe, 
Un GrvfoHt beantwortet wurden. -~ Zuletzt las 
£ JT. BwnMtt nbM AkknnikH« «Mt das An- 



gavad-Gita, worin er die Sn diefem elt-bliMn 
Gedicht enthaltene pUkAfihifclM Mm 4«s Ifta« 

entwickelte. 



Frtitfrnge 4er philo fopM f chen Mlüf/t, 
für dßa Jahr iHstZ' 

„Cartefbtf, JjtAnM* «ad TjoOtt haben vedM^ 

dieTlintfacben des Ihierirrhen Inriinctes und desKnn.V 
triebes insbefondere in UebereinftimmiiDg init ihm 
allgemetnen Tlieuriccn zu erklären. Spätere Srftcn 
liingegen haben diefen Gegenfland theils gaas üt» 
gangen , tfaeil« ficb nur felir' im AllgemeioeD dind 
eingelalTen. Die Akademie wüuftlit , dafs diefer W»»- 
gel ergänzt werde oder erklärt, und furdert d*h«, 
dafs einerrcils der Veifllcb gemacht werde, Eriliraa- 
gen jener Thatfachen zu geben , in dem GeiAe dert«. 
Icbiedenen neueren Syfteiixe der Philofupbie; tidih- 
dem aber foll auch dargeftellt werden, mit veJrin 
Eijgeothiimliclikeiten der Schulen «Ii salMOKaiiiai^ 
im ^ie dnen dieSui Gegenftand ll«anddB,'& 
dern ihn übergehen. 

£a wird 4ar Akademie nqr nnceiiebai kpi ««f* 
die BcäAeter 4iir Angabe bejr Aufnelteag ms Bepilb 

alles beruckiicbtigen , was die Beobachinngeo d« J^»- 
turfurfcher hierüber bislier an die Hand gesehen h.t\>et, 
indem mi( dielil Weife ajo ficherflen dn üeseon«n4 
in feiamn fmsMl Uniiange «Sufigefiilst werden wird 
Auch wird es Ihr keineswegs zuwider feyo , weaa js- 
inand glaubt, das, was ;nan lliieriMien Kunfllrieh on^ 
loftinct ncnut, nicht ifuliren zu küoneo, und dili« 
als Mittel zum Zweck feine Uoterfuchung auf all« I> 
fchernungen des thierircben Lebens ricblet, welche 
Analogie mit menrchlichen Seelcnkriifteu darbietts 

Die Abhandlungen müfTen in dentCcber» lale^ 
fcher, oder auch franzüilTcher Sprache leCerlicli (** 
fchrieben , und der Name des VerfafTers unter eine 
mit dem Denkfpruch der Abhandlunz hezeichaelto 
iiegelian Zettel bagrgefiigt, am 31. Müzs igaj Ingr ^ 
Snaetlr dar &brffe •ingegangan fiqm. 

Die Ertheilung des Freifes von 50 Dursten p- 
fchieht in demCalben Jakr« an der nlEsntljcbea Siu>4 
am 3. MkH. 



■m '• 
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- Ankündigungen neuer B&ciier. 

* ; - ■ • 

J«gMiwiirUg ift ttit«r dar Fkafb wd wM «idtflnM 

rfelieiBe/i : * 



R • i 



n • h € d t 
, /«»« ^ 

'Auf 

Dr. A F. SbMbr. 

faed. g. 

Her Teit ift der der Ausgabe ron r4^S, nnt In 
ler &ciireiJ)weir« bericbligt, uod van Druck- and 
klireibretiitirn ^ireioigl, wie da« roa demfolbcn be- 
Tbeit«t* und bejr mir frfehi«a«M J^am- DoOriMoL 
forntt fteht rioe AbliMidhiBg dw Hcraotgebets über 
liefes GeilicLl und Teinen Verfalter. Die ^Vorterkr-i- 
«neen, die, wie bey dem Dortrinnl , io Furm eii»es 
^lo?^»^ aogehnngt find, weichen von deaen der lefe- 
pii llulinpr Aiissalx? ron I798 f^''»»" fll>. D» eine "wnrl- 
iclie und gennoe L'eherrelzung diefes SalHrcbeo !^iei- 
tenrerks in Verfen nicht wohl möglich ift, und die 
iöthe'rche and SoUauTclie fiMvMlims wr Narbbil- 
lanf ift, To dSfA« 6»)«d«n, dwfltrfMUffferftelit, tum 
rurwurTp ^ereu-yten , dM Orifiatl oidit M befilse«. 
lod gelefefi kii liaben. 
H*lb«tA«dt, te Jiitki« 1835. H. Vogler. 



Kmop^mtu Sympq/ium, textii remgnift» m ufum I^ctki- 
nam reorrutn edidit Gm?/. Ixtn^e. Adjunr«.-) eTl Io - 
•nruin diffiriliorum Cenfurn nul ExpUcalio. VMliQ 
aller», aiirliorel em<>ndiiii4Mr. HalitS'oxoti., Üiim- 
lib.C. A.K&mmeliL g. ggr. 



flauholdi Tnßitut. Juri» Homoni elr. 

Die |gi4 iMramce^benfNi UbMomenta Juris Rom. 
priv. hiß. -wn Bm$b9ld «ffrauMB geh , -wie aUa Lehr- 

bikber de* gnifsen Gflehrtm , einer To aps^Rzr irlme- 
tea Aufnahme, dafs fie kurz nach ihrer £rrchtiaiuig 
▼«rgrifCea waren. .Allein der fich felbfl nie gesifevde 
Verf. konnte hrv den \ H-!ff;!( ijtPn lilornnfi'heD und 
AnHJcefi hafien uriil ber (l»'n rdialzbarco neu entdeck- 
ten Quellr rt uar wenige ßu^eo d« neuen Aung. ge- 
dm^t fehcp , als ihe der Tod ereilte. — U«. Ör» 



Prt f 0,70, einer ^ Iner wilrdiiflen Sfhüffr, übernahm 
dMä Herausynbe , mid *t.* Milte Aufvft wird da» Werk 
fuLer 40 Bogen nark) auxgegeiten «nd 4n atfeti Ihirli- 
liajitllnngeu zu hnheo IVyo. Gewlfs pudliili« 
Krfrlieiautig akM<ieRtirriieia Leürmi b«y ihren Winter- 
Vorlefungen, fo wie allea rremideB rinn tlHMlitlllM 
KechlßfUidiums hiichfl willkotnmrn 

iteijpsig, den 3 3. Julius 1825. 

J. C Ii in rieh»' (che BucLhaitdhiag; 



Bey Ha»! in 'm Berlin ift cr^bieveu u<*<| ia 
atln Svchhaadtoagtii cu luibeits 

- oder 

▼•nrielialb aller ImraclilniTeB, faiiRterer und neuerer 

Zeit, bis zur MiHe dr-s jAhr,-; 1^:4 in Donlfrltlaiid 
errchienenen Büchfr iiber dje l^aml- «tid IJaue»'. 
wirihfchafl im Allgetneineii, und deica eiiiaelM 
Zwe^e, nämüch den Feld- «nd (;«rU'rilÄu, die 
Bienen-, Schaf-, Rindvieh- und I'ferdeyucht, 
Kocfikunft u. f. w., fo wie über die gewÖhnlkfceB. 
Jaodwirüircfaafairhta Gewvrfa», als das Bierbmueo, ' 
BcaiHitvreiiibiMacB, BfllgbniieB, Färbeo, Bloi- 
«Imb u, C Beut eiaeai KaierieDtegilter. fr, f. 
ggOr. . . 



Ber Unterzeichnetem ift nun arlirti^ 
las InlidaB ^uchbaHdlungen zu babeo : 

Ct/thichtt Nuppftom's 
und 

ä 0 r g r «j's c n Ar m • ^ 
im Jahre igia ' 

IfOB 

den General Gräfe n t-eji5^g»9S 

Au» dem FraczüGTchen. 
S Bande in Umfchlag brofchirt 3 Ilthlr. 15 Sgr. 

^ ift «• MuiBOt, welche Senfaiion diefes Buch 
bey feioeui Erfcheinen hervorptl rru ?j ( hat und dafs ea'' 
in wenigen Monaten in Paris vier Aq fl f g en arklHai 
heynaha in allaB kritifcfaen BlüNera Ilkdar Waitt def- 
reiben erkannt, unr) irh erlaube mir Mar daBÜBtiM^ 
einer Beurtheiltiß^ iiier nnzuführeM: 

„ Einer aus Mapuleon'» nahem Umgebungen hat dl* 
ffcder ergriffe»^ «■ iU iB «iaar dar iatawOMMailtiB ' 
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Perioden ffipm LtlMiis, auf dein WenileptnAfe TeiiTPs 
Glücke» KU rrhild^o. LeirhtiglbMt uud Mle<|«n^ der 
Eedo, G«WAud(lieit ties Slile«, treff'^de und wnhre 
D«rn«lliins(?u lind t>s, «reldi« die Monier des Vet&T-- 
f«r« rtiiimkterifiran ; er/Tcrfteht die HföfneDte Kenios^ 
£uliel»fii, iiinl r«iiiein Vortrage, felbft hey fcboo be- 
kniiBleu Sacbeo, eise anziehende Lebesdi^eit su C0~ 
ken; ^ fji/Nr wird gleicbraui Ztug» der Breignins»» 
und Pirlit He zuerft Fu den Gedanken N»Poleon'q kei- 
men, ufiil il Hin in den insnHtchfiMheii VerbindongeD 
dem Zut'aire aod d<r Aaftwwli Ikh aorWäb- 

%|»k0H g«nat(«>n." 

,,D»T eitieol liebe Zweck des Vfs Ttheint zu fern, 
^npoleuii iü den maanidifMligen Lngen und Phnfen 
»tt fcbUderu, in wetch* ihn die TerfrhiedeneD Zofall» 
fipiMe Cempi»pi«^l>*a* im Jirfire tSi« TerMatea, ihn 

^pndeljiti und u^x Ii deir Lcbrn zu zoufuren. So er- 
blickt nino ilin bald nllein und in Nariidenken verfun— 
ken, bald im (;er|trnrh luJt fld» MUt begriffM/Md 
iirti beralbend init feineu Vertrautei», Dinroe, Darv, 
Lnbau, Rapp, Ij^ariflon, Berthier, CaolincOHrt ond 
Segur; und d.iim wieder öffenilich an Feinem Ilofe, 
bejr der Armee, unter den Snldnien. Dtetem aozie- 
IhandMi GeinXlde dtene» dl« Kri«gsbegebeiibeil«o bej- 
n^lie mir aN FnlFe, ohne fedoch dadarrh nn eigenem 
Iiiii ri'iie /.a verlit.'reu , da fie durch eine Menge auf^ 
kiiireiider und erpinzeoder Nicbrichten din rtliflimt 
femkeit la liefiandiger Spnnnung erlwtllen.^ 

Ui« UtiberielMiBg iSi iteu ^iedcrg«§ek«a «nd dufdfe 



I1> ti-(" 'nli/ it vi rt 'non firb hier mit gana aligptnein vrr- 
n;uuilirlic^r uud fitfülirlieT Darrteltuiig; man filid»!t di»- 
feH>e Klarheit und Scliönbeit dos Ausdrurks wied«ry 
der in den friiherlitn zerftrent erfchieuenen Uerithl«» 
'über Ilnlien und in den erzüblendcn Dicbiuii;;cn d«« 
Herrn VerfafTeis bereits vielf«cbe öffenlliclie Aner- 
keoniiiif za Xl^^l ward. Keine Koflen ünd übrigen« 
gefpart, df«fe« wichtige Werk aoch durch ein« IvEmi« 
würdige AusTtanuiiL' nach Mi'iglichkeil angeuebfll M 
machen Cur alle Liebhaber der fclujnen Kunlt. 



E. S. Mittler, 
ilk B • rli n , Stechbabn Nr. 3^ 
fi» Per«« *i Hadyt Nk. fix 



S» «b«B Kk «ifrblMMD md im 



Beytrage zur alfp>*mfiHm Thettit mid Gefciu<^H-itr 

fch'önfn Kunfte, von Kart Seitief. J33y?erBand, 
18 Uogeu pr. K. mit liihofrr,-i|rlufieo Fifureo und 
nölen. Magdeburg, Riibacb> 
Preis, brofchirt, 3 Rthlr. ao gr. 

Dleres Werk betrachtet Tom Slaodpitnkte der D«a«>- 
fliihiropliie am dteW«!!» «llerKunn, nnd Iblst 

dl« tiefere, harmonirche Wechfelvrirkun» der Trhoneo 
KjinA«*, wie ancb deren raoglichfteo Rinflirrs »iif die 
Verfrhooerung und Veredhing des Ger»ini»i leben s in 
■SWmlicbL Reich au vieKettif cm interelfe lind iu 
lUdier Anidit die 9 gerondcrtea Abhaadlangen diefes 
«//f« Band«-» , von denen nur eine umfafTende nllge- 
UMiae Theorie des Rbythmus» als wefenllicbe Grnnd- 
biga ali«r Srhunheit der BewegunK, die UmrilTe zu e^ 
ner Pnnlomimik für Maler und Bildner, Sfh.uirjMeler 
vud Tänzer, nud die Abhandteng über die Wieder- 
einführung des Hypnrcbema g.mz befunders zu erwäh- 
ne» find wcge» derNeaheit ihresGcfenftaades. Stseag 
pbilofopbilbb« BulwfchdTOg umä tiBir«itig* gdMjxt« 



Im VerTage der J. G. CalveTcben Duchliandlaiis 
in Prag ift To eben errcbienen und in allen faUd««- 

Ikichhnndlungen Deutfthlands zn bekommen: 

Die dritle vemuhrte nnd verh^trie Auflag« 

. TO» 

Johann G ottf ried Sommer' s 
Neue/tem u ort - vnd /adlerkliirendem 
Verdcutfchungt-Wörttrbuche 
aller jeaer aus fremden Spnidieik eollebnten AA'örter, 
AuMlrüeke uud Redeoaarteo, weiche die Deutfchea 
bi« )a«at in Schriftea nad Büchem rnwubl , ala in der 
iTiafCnrprririir midi immer fiir uneathebllicb 
und unerletxlich gebaitea haben. 

ftir GefchSflsrnStMer, Zälungste/er und 
■ gehiklete Men/chen i'ibtHtmipL 
gr. 8- Prag tgaS- 
Anf Drueknapier, fleif gebunden, 2 Rlblr. 13 gr. 
A«f 8cln«ay|Nipi«r« gaboodcn, 3 RUilr. 

Indem wir diefes Werk , defTen Werlh bereit« all- 
geraeio anerkannt ift , hier nidit weiter em|ifehlen 
wollen , begnügen wir uns, d«i v«r«hrlicbe i'ublirum 
aaf die VoraSga avftMrkram «« atacben , welch« diell» 
Jrittf Aafiftge van den beiden erDen amceirhnen. Sia 
beflehen darin, dnfs t) nn uiifrefMir 600 ncite Fremd—- 
worter hinra gekummea ünd, welrlie man in den vq- 
ligen Auflagen vermiräte; aydafs gleichwuM dasWerk 
da<l«rcb nirtit febr vergnSrsert Worden . indmi der Hr. - 
^ ei f. nlie inuh in den Torigen Aiifliigc« tjeruidlirinr'u 
weniger bekannten deulfthen Wörter jetr.t weggelaiien 
l>at ; dah 3) be/ j«dent mehtrfyibigtm l'rerodwarte dja' 
Srihe, welrh^ des Tom iiat, durch eia«» &b«r d«ii 
St-Ibninuler gereizten Querftrirb be^'.eichact Wiird«n ift. 
EndliVh bat der Hr. Verf. bey jedem JransS^ek*n,ita~ 
Uemfchrn und cn^/rA /ifw Worl« «flcb die Aaaf|prafhc w 
einer befoDdern Kinklammernng angegeben, To data 
nunmehr Jeder, der Leine Gclepenbcft gehabt bat, 
diefo Sjirarhen bey einem guten Sprnrlrmeifler zn *Br- 
tonea , lail Uülfi» diaibs Vardeatfcbnngs - WörlMPbariM 
b» Stand« %n wird', di» hier wirkanmaaden WOfto« 
ficbtig nu<!»ül^yadl«0» 

Zugleich erlauben wir uns, alle Jene, welchen 
es blors um die geuohntuhjlen, im gemeinen Leben 
oder in Schriilen am häufigfitn Torkommenden Freuid-. 
wSrtar ;u» ibaa, «der welcbaa dar Preis dicÜBSgröCMr« 

si becb ift » ^aiif d«B TOM 9nk T«iflb»- 

- 
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reit» i8n *a» dciBrenien gclkferten Aaszng ao&netk- 

baadiuag Btiier dem Tri<-r: 

Klein«» h'eriUuiJlhungs - Trortcrbuch^ 
oder Anleilung , die im ncuirtlien mn bäufiglteo toi^ 
Immeadea Wö'cier mj^ freiixlca Sprachen ncltU^ am 1 
fprcrlten , verflelten und A.limlmt tu lerneo. 
Ein ^ttazug aus des nämlivhen V trj'ttfj'er* größerem 

prfi Tiiener», in inehrern Zeilfcbrlftci», oamcofL'ch m 
Freyherr v. fJormnyer's .ArcMtr und la Setb<ydt*ä 
Kritißher liiblioffiek güonig beurtheiit trordcn ill^ ond 
lieh ebenfalls durrh Aj>gab« der Befonunfi und ^its- 
fprai he, tu wie durch den gewifs /ehr liilliaen, jeUt 
auf ta gt, hmb§^f9iztM FttU «npfoblMi wild. 

In demretben VerlAgA tn«! »itäihnut mtä feist in 
Ftaifl»-4Mi(lea(en4 hernbgeretzt r 

Nouveau UlanncI Ej»fhHairc Franrais^ 
reofenuanl les printipates regles de l'Ari euiftolalr©^ 
des inftrnctiuDS jien^rnies ei pftrtieoli^res far tes diveis 
geaies de CorreJ|MiBdaiic«^ de» mod^lw d« lettre» für 
JMKrent» fujeis, 4e« tettves elwlfi«« 'de Mim«, de 
ri-^ai' , Je .lliüitieoon, d*Kpinay , Je rdinpndütir elc. 
de .Hn. de Voltaire , J. J. HoulTenu, la iUutt«, Berii 
RabMliB, et d*aiitres errivaios c«Slebres, fuivis dNin 
eoaveno .hotK|acl de famiile nuRpcuril dt- rnmpirments 
■ olTrir daas ilitT^reale» rirruuriauiLä pHi l'tuüpon-' 
äe- la - Mtiileh ine , fairnnt fuile au C'onrs Iheuiimie et 
prali<|ue de ta«j;ue fraa^aife k l'ufage de» AlW-t 
luftiid* pav F.'Xk BammßHn, 
3 Tbeile» gr. g. 
Prag igar. Früherer frei* 3 Rtbir. 4 gr, 
Herabge/itUtr Preis i Rthlt. 16 ft, 

Cours de lätt/raturc et de Morale, 
•■flecBCit, en prnfe et en vers, des plus beaux Mor-. 
ceaux de l.i Ltingue frctn^alfe d.ins I« Lillerntnre dc-^ 
deux derniers fiAtles; ouvmge claüique k Ttilägf 
Inus Ics EfablilTemetils d'inrtrncüon, publirs et jinrti- 
culiers» de Tun et de rantre iesej par M. Jtt. Nold /n 
4e le l%ror. DixMin* Mffioii, poor ferrfr de fbfte a» 
Goars the irirjue ei pratirine de laegue fraoi^aire a l'ufage 

de» AUemand» par F. L. Ramm/tan. 
s Thene. gr. g. 

Prag Igia U. I823. Früherer Prefs 4 Rthrr, • 
Hembgejettlrr Prfh % llthlr. 16 ft. ' 

Beide Werke And für Jeden, der Ach mit dem 
Stodinm der üraBZo/irrhen Sprarhe bercbäftigt, uad&Qi 
IcbriftUcIien Ausdruck eine hSkeva'Slufe erklimiiMO 
wDI, ali diejenige, woTiId fo 'manche der gewoholi- 

clien Gr.iinitiafron mit ihren Lippifcbeo, von Genna— 
uismen vriminelndea, Anekdoten a. f. w. führen kiio- 
uen , ein unentbehrliches Bedörfhilk. Der Manuel /pi- 
ßolaire enthält nicht nur eine viJtflöndige Iftherficht 
der vomehmiten Regeln des franzüATcben Biiefnils, 



ATcher Briefe in franzöfifcher Sprache, wie fie von den 
anf de»r» Titel peonnnten Perfunen nnfbewnbrt wordeii 
And. Hfi^r imd dn fi nd über einzelne Ausdrücke Mif4 
RedenRf»rien treffende Anmerkungen unter den Text 
gefetzt worden. Ueberdief» gewahren diefe Briefe 
Jchon an Ach, abgeMieo tom MMIIilBlieB Oebnracbei 
Um aBgenelimftv UnterlitiiltiiBg «nd manbicMhclw Btjw 
träge zur f Jefi hirlite J'r.dikreich» anter LndMrig XJV« 
und XV. Der Vours de IMt^roture etc. Terfcbnfit dem 
S})rachrchtiler, welcher Cch keine fünnh'che franz5- 
Afehe Bibliothek anfchaffen kann oder nag, eine hto- 
reicbende Kenntnifs der Tomehinne« Erreugniffe der 
fntnzoAl'chen Literatur, nnd hiebet ihm G' 1' gf-nlieit 
dar, feiaen Stil nach diafea VmSuka, fowuhi io dec 
rtafr atobi der PtoeO«, m bitdeik Vm dia PSUe deP- 
fen, wa» in lüefi-n bptden W^rkon dargeboten wirt!, 
ÜberfehcB no«l würdigen zn konneo« wolle niau nur 
«ha fch«ll»'^'ViarBaifhnif» derfetben durchgehen , und 
nutn wird findea, dkra der U6rr Herausgeber dadurch 
eiqe Slenge and«er^ nni HmU fehr kufllpieliger, 
Budiar eaOdirliA .gaMadkt Bat 

\'\n iiüti Tii idf; ArirkeT .iiicli Tür lMjnJerbp|rii tPr'f» 
Zug äiitglich XQ in'tchen . hat die Verlagshandlung , |vie 



So eben ift erfdbienea; 

jillgemHm* Mncyelopädi0 
der f^if/enfck Aftern mn4 Knnft*, 
herattigttgftWn 



Er/ch «od Ctruher. 
gr. 4. Leipzig, bejr Joh Fried r, Cleditfcfc, 

I4terTheil| uait 10 Kupfern und Landkarten. 
• " Bulacan — CtäNt, 

rrei!=: 

5 ßlhlr. 8 gr. auf Druckpap. 6 Hthlr. 16 gr. Velinpap. 

DlUltr rttii tritt'alleinti nnmhidliar nach ißt Br- 

frlieinung ein, nnd ifl der Snbrcrlptldi« - Preis tob 
7 Kthlr. 16 gr. Drackpap. und 10 KUitr. Velinpapier 
nrfiad«anaI««f«)rThet)e, welche sufammwi eine Lie- 
adMBy MV bfljfaliaMgaff Toniabanlib^ 

zu erlangen. 

^^™«^^^» 

Sthmettertfngtkmnde. 

Freunden drr Itifeclen irnt? insbefonJere der 
Schint;Uorljugsknude wird es lehr nngenHun re> n, hier- 
ävA wm «kfalin», dab fo abaa dk sie Auflage von t 

K. V. Tifeher't en r t c I np ä di/che m Tu f% h en- 
huthe für jlnfun^er der deut/vhen iifJinietter- 
linf^skunde, und überbaopl IBT JPnwde .jdMiir 

Wiffenfchaft u f. w , , 

beyA.Wienbra c k in Leipzig iierausgekoinmeii itt. 

Schon vor 20 Jahren wurde diefes ganz praklffrh^ 
md iaftncliT« Bock, idl 4«t Wll* in MiMr Art , k 

iarh- 
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bch vrrfiüjtdigen B«iirli««il«W «tiifiruy«ii. Der llr. V«r£. 
bat iliiii '\t\MX ein« itreit TullkomiaB«ra G«fliill gegeb«u, 
•ad fu vsinl t-s. als l)«t|(ieiner utid zweckinäruger Bf^ 
rinler auf dea VViin(Jerun|$«ii höcbft braurbbiw r«)'ii. 
Dm Fr»M von 1 Klhlr. für n Bnpen Text n«lift eil»era 

illuni. und 4 ft fnv.irzfn Ktipfi^rrtii hen -v^irJ IllitD peW'ls 
billig üuüea, und ift datuc ia «liea üucliluiiidiuBi^ea 



Bot r A Koch in CrcifsAvnld find fo rh^n 
luicillteheoiJe liiiclier erfchieoeo , und w aUen üuch- 
.iMMlMgea SM li*hM: 

All*" und neue Anincrkua;t«n Shakfp^r'» dra- 
waiiCeliaD Wecken. Für eile, weiche Uen Dkb- 
Ur in 4«r Vrf^wacbf Man woOm. fisfi«r Baad, 
gr. 8. :o ;rr_ 

Ri^mthat , Dr. Fr. , IchllnotomiCche Ta£elB. 6te« Heft, 
mit K(i|iifntaC ia FaKo. a Rdrir. 4 fr. 

J3;.r^'•^ Dr. £. G. FrelltlMtwiiif 
3oli«n. i lillilr. g gr. 

Hrptrhonf Bffptri4t$ (Rftdrtviolea). gr. 4. 



An all« foHilaBMdiliaBAaBgan da« In«- «ai 
laadaa wiiide To eben vetbadt: 

Der Gartenfreund. 

Oder Toilftindi^er, auCTbeorie and Erfahrung gegriin— 

koodapa 



Qaltrrickt über die Behandlung des 

und F.ralebuDg der G^wKchTe im 

Ku9hen-, O b J't - und Blumengarttiit 
in Taffbiadang mit dm 

Ximmtr^ und F e n/f e r ^ a r ttm. . 

Vfbtt einam Anhange über 
' 4 * m if^a p / * m b m u: 
Von /. C. L. Jrrtdow, 
Tn^n iaTarum bi;y Wit^nbivs Hack^ 
. ienK Sdiwerln. 
fr. 8- einem aTIos rir<rli< n Titf-lVu pTer u. Vigaalla. 
Zwejrtt vtrbefferte und vermehrte AuJ^t, 
Sanbaa fihaflal. aRtUf.. 
(Btrlin, fiaf Kail Fsiadvicb AaaaltBf.) 

Srhiin bey der Erfcheinun :r t^rr fr/>^/i Auflage rffp- 
fer nützlichen und treu unterrichtenden Schrift emiifaht 
Ref. diaMba ans waluwr Uaberseugong allen Lieb- 
habern darGSrtnerex ata aiaaa ipqftrwi Garttw^ww^ 
mit der Verficlierang , dafs Ae in atten FSRan afaan ar^ 
fahrnen und trf m n Hallipeber an ihm finden wan? -n 
Vit Vergnügen erüebt er nun ant diefeTf binnen we- 
nigen lurvn nSll^ g a W ot d a aa n, sHw^toiAnflafn, dia 

BiH Recht ein« verbffftrte und vermehrtf genannt wer- 
den kann, dnfs feine ]&Ri|p£ehluDg gefruchtet hat, und 



und dafs »»dmahf Jadar ürinan Zwack nach diaAer An« 
weifuDg erreicht hat Oihirtls wird daher auch diel^ 

Auflage *»ine c'ljf n Hi rrfundlich« Änfonhint' fin- 
den , als die erfte. Der würdige Ur. VL hat hie und da 
Mändies hinxugefetst, was er nach gemachten Ver- 
Turln 11 l)r;iuchbnr pefunden , uud nnrh hirr und da 
lies Wriiiitijjt , was er nach gemachteu F.riabrut»— 
gen für nöthig gehalten liat. So hat er unter Andean 
auch daa Bit^ttn dtr Smum*» mm fia anm Fnichlti«|«a 
ttbd giobara nbd fr9lMr ivHeada Vraciile barmora»» 
bringen, ru zwingen, Mrr-voii ;inrh lief, im Torigen 
Jahre die wunderbarften usd auftalbndnon'\VIrkun|«a 
in feinem 'Ganan gafaban bat, nach eigen gemadilar ' 
F.ifiihrttttg ernnfoblea, und auch in der Bebandiun( 
de« WeinnorRS manche Verbefferungen nnge/^eben. 
Iln^ Jiefe neue Autlage wirklich eine vermthrte tn 
nennen fef , ergiebt üch fchon ans der flürkem Bogen» 
snbl derfelben gegen die erße. DieBrancbliailMdl di»- 
fer f^rhrift ift oo<-h <^ urch HinxufSpnns einaa Jb^f^lcf* 
Uer äeui/tken. tiamsn fehr erhiütet worw«. ' 



Lndwif OahaigX« ia Barlia. 

Covaitf, C. L., Cbtiftanitn in UHta Zidlan. Frcdift 

am zwf'Xen Sniintogfr des AdtTCMS, ■harLiMat gf, 
A5 — ^6. g. Geb. 4Sgr. 
^ — Predigten vber gewSfcsIMke Perikopra und tmy 

Texte, ater Band. gr. g. l Rihlr 15 S-r. 

JDer im rorigea Jahra erfcbieoro« ei/tt Band 
M-abanfillla 1 RtUr. tg 8p.) 
DielUx, K., Lehrbuch der ffntt8r.%»aeba. aiarlltiL 
ateAufl. 8- 15S0. 

(Dm-- trfirThAMm f% %p.) 
M Uftt '" der rn!i7pyp;efet«e, heran sgegeb-n -^nn Dr. 
Ueffmamn , pro 1^2$. ifterBd. gr.g. 1 lt:ltU..5 ä>§r. 
^ianron find bereits 7 Slücie fpriig.) 
.Polixey- Archi», allgeineinps , für I'ri nK»-«, prn rRas- 
Herausgegeben Ton Dr. Jiofmnnn. gi. 4. l'rei* de» 
Jahrgangs 4 Rthlr. 

(Uiarron Und saNuma», alfs ein voUftändig^ 
iHlMt Jahrgang, fertig.) 



Bey Eaalin in Barlin - 81 Co aben trlUiiflMrR 
nad ia nllaii BacblMBdhii^ itt baben: 

* Jfiy»arf/«ie B./rfarf aJJarf« 
Sur 

Crbeiterang, Bala^rvnf ttad VstaHtallnng 
fiK.alla Slind«, 

Senk B«»r. 
iBv TML ' PMii KAk. Ig fli. 
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- ' ■ ALTERTHDMSKUNDe. 

Ziillirii, b. Orpü, FnfsÜ u. Comp.: r^Udn- rief, 
gricchijchen ^Itcriintms oder DarTtelJünt; dur 
herOhtnteften Gegenden und der 
kwiftwerke des alten Griechenlandes aus den 
«ttverUrfigften Quellen gefcböpft nnd htnusee- 
•eben von J. Horner. 1 — VI Hefl in 4. Iv u. 
98 S Text. MDGCCXXIll u. MDCCCXXIV. 
(Jedes Heft fOrNorddentfchUnd iRthlr. 4gGr. 
für SehiMix andSodiidutlelii. l FL 48 Kr.j 

* 

■«edanke, Zweck und Ausführung begesnen fich 
hier fo pli^cklich, als feiten. Hr. H., Prof. 
m Gvmnariuni zu ZQrich, fohlte mit allen Lehrern 
n hünern Gelehrtenfchulen in unferm, die griechi- 
cb« nnd römifcb« kJaffifcbs Literatur uadKunftt die 
-rftere Tfelleicht com Schaden der letttarn« flber^ 
chüt7enrlpn und an Fnrfchrinpen und Entdeckungen 
9 reictien Zcitalrer das Bedürfnifs eines die ver- 
::hiedeoartigften Leittungen der grieeh. Kunft om- 
affenden BUderbuches nnd wollt« ihn dnreb das 
ort iegende abhalf««. Tn 4«r zu Anfang« d«s J. 

uSire^ehenen and auf dem f^rhipi^n die erften drey 
teile faltenden Umfchlag« wieder abgedruckten An- 
Ondigung diefer Bilder nennt er mit Grund Monf- 
'(iuron''fi onüguit^ txplimt^» et reprefentdg mfiguret 
tc- , auch in dem von Schatz beforgten und mit An> 
icrkungen vei fehenrn, fo wie deutfch VOO J.F.Roth 
rfchienenen Compendium igoj zu koftbar, weit- 
shichtig und unkritifch und in den neuen Forme|l 
urch feine abfcheulichen Kupfer entftellt; die Ver- 
jche der Neuern t. B. JUillins , Ilirt's u. A. klagt 
r, und wieder nicht ohne Grund, der Parteylich- 
(«it an» dafs fie nur die auf Mythologie ficb bezie- 
iend«n bildlichen Darftellungen gerammelt, dfsTo- 
ographie» Maler^y imd Baukunft aber ganz vergef- 
;n hätten. »»Sie ind, lagt er in der Vorrede, ent- 
treder an ihrer eigenen Darftigkeit, oder an ihrer 
infeil^gcnBefehrinkung, oder «n d«r inoftlichan 
parfamkelt dar Verleger gefchettert« dl« fien gl«k)h 
ley der erften Probe wieder abfchrecken liefsen, wie 
Üefes z.B. mit dem vortrefflich angelegten arcbäolo- 
;ifebca Mnfenm von Döttigcr und Meyer d«r Fall ge- 
vpfen 2U fejn feheint." Diefer nach «inem umfaf- 
endern, aber doch nicht tu weit gefteckten Pbne 

ind unter mancherley hefr" nftigendeo ümTi-^rKfen — 
iec. denkt an kunCigeabte Hände, Lithographik und 
tine Nichts fparende Verlagsbandlung — begonnen« 
/erfuch foll in 12 Heften, jeder fechs lilhograph 
Jarftallongen enthaltend, 1) topograpb. Plane von 
Ji. Ih 2. ffgss. AMjItr JIM. 



einzelnen Städten , Diftrikren, Infein o. f. w. (Fi- 

f [entliehe Landkarten ünd ausgefchloffen;) a) ma- 
«rifche Anflehten klaffifch - berühmter Orte; 3) Ge- 
bäude jeder Art; 4) Bildniffe berflhmter Minn«r: 
5) Statuen, Relieft, 0«miJde, Mofaiken; 6) Ot- 
räthfchaften , Kleid ungen , Waffen, MOnzen, met— 
ftens (nach der Vorr. S. iV. ) „in gefchiclitiicher 
Stufeotolge , und abfichtlich aus fehr verfchiedenen, 
und von «inandör «ntfarnten Gegenden , nm fo die 
w^ VerbraitODg niedi. Kaltor def^o anfchaulfcher 
zumachen,*^ den Freunden desAlit^n Ii jty^ cnf vor- 
zOglicb jdflgern Philologen , nicht zu kodbar, aber 
nach onbttwdialt echten Vorbildern gehen. In der 
dazu gegebenen Erklärung ift aber auch billig auf 
folcbe Alterlhamsfrenode HflckGcht genommen, die 
durch Ueherfctzungen der Klaffiker dafflr gewonnea 
find. D«m fo zweckmäfsig und verftSndis geordna* 
teo Entwürfe entfpricht die kOnftlerißh^fehfin«' 
Ausführung der 36 lljhographifchen Darftellungcn 
in deo vorJie^enden 6 Heften, welche Tafel 1. Vll. 

XIII. XX. XXV. topMfaphlfchePJan«: Taf. ILVIIL 

XIV. XV. XIX. XXI. malerifch« AnHcblffn kJaC 
r>fch-bertibti»t«r Ort«; Taf. II!. IX. X. XVIff. 
XXIX. XXXV^ Gebäude o. f. w. Taf. XI XVL 
XXll.XXlii. XXIV. Bildniffe berOhmter M 

Taf. IV. V. XII. XVH. XXIV. XXVI. XX VII. 
XXXli. XXXlil. XXXVL Steinen, Keliefs. Ge- 
mälde; Tef. VL XXVm. XXX. XXXI. Manzen, 
gcfc ti Iii I tene Steine u. f. w. dcu- m»«; Kenners 

woiiigefallig darftcllen. So onargenelim es Ree. ift, 
dtefe Nachbildungen mit Uinn Vorbildern nleht v«1r- 
gleicben zu können, fo gern und feft travft er hif>r 
dem Scharfblicke des^roften Kenners des bildlichen 
Alterthums, Hn. Ho tr. Böttiger , welciier fie in ei- 
nem der der Abendzeit. 1833 beygegebenen artifti- 
fehen Notizen - Blätter mit gerechtem Bejfatl he» 
fchenkr. Dem Ree. liegt demnacli nur oh, tu hetir- 
tbeilen , ob die Erklärung die Bilder vollkommen 
beleuchte, und ob Bilder und Erklärung das Be- 
dar£nifad«r«r» den«n fi« vom Heranigeber geweiht, 
find, befriedigen. Und dazu ftthft er fieh doppelt 

vcrpfl;rhk-t, .,\vell rfer Vf. von farhkundisen Män- 
nern folche Beiehrungen zu erhalten wQnfcht, die 
er bey der Fortfetzong des Werkes benutzen könnt«, 
in weloher «rft di« bAchftcEntwickelunggriechifcher 
Kwnfk In ihren manniohfaltigen Zweigen dargefiellt 
werden foll." 

Um nicht zu weitläufig zu werden, wollen wir 
'di«f«Bfg«n3ildcr, welch« fieb dureh cinandar «rUn- 
tern und verrolirtändigen , zufammTifiellen. Da« 
erite Blatt giebt die Lage und Umgebung, vou 

Q(4) ' . Al»- 
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Alt- man, wiUhnt-wMdf$Banofß'nmChoifiid' 
Com/fitr, el)enMligci&firMc.O«hwftM mGonfkavtl-' 
•op«i, Vcrfage pütontaur de Ja Creve. aten Bdes 
atar Abtb. S. 234. Fol. (Paris 1820.), welche mit 
diafem Plane ana ijmalerifchen Anfichten geziert 
ift, mit Weglaffung dar tarkifche« Namen ; Taf.VlI. 
daD Schauplatz des trojanifcheo Krieges; Taf. II* 
das Thal des Simois; Taf. VilL die Grabhügel des 
AUt wkI Faftm » fimimlicb «os deaCelben Werke» 
»Ml ms». wf» fierVf. C&4.>lMtr to» «IsiaOhnitfr 
latze aus, dtfs die lebendige Anfcbaulichkeit der 
bofnerifchen Dichtung nur auf wirklicher Anficht 
Bod objectiver Wahrheit aller einzelnen Lokalanga- 
be» benÜMO kfioM» fa wird me« jcMrOvfteUuiigr 
weleb» alle elmelae GegenfMadv wieder wfcolindei» 
and nachzuweifen Tich bemüht, feinen Bejfall im 
Ganzen nicht verCagen.'* So wird der lange zwifcheD 
fraozöfifchen und englifehen Reifebefcbreib«m ge>- 
fahrte Streit Ober die Lage Alt-Uions gefchlicbtet. 
Mit der hier nach Homer und deffen grilndlicheD Er- 
klärer ^ Spolm de a^ro Troiano, {Lipß Ig 14- 8 ) ge- 
Mliepeis topograpbuchea Schilderung (timroen der 
niaMn» VoffinMMget» genatt Oberein. Der Sehau- 
plakz des trojanifchen Krieges Taf, VII. , erweitert 
■ach Sad bn ans Meer» bemerkt auch das nach 
Troja's Zerftörung fodweTtlich gabeaete« 30 Stadien 
wmM/W eat£ar»te Neu-Ilioo, obnedaTs in der 
SrkSrong (kflSsn Meldung gefchMit. Dlsr reHbeade 
WaKlftrom Slmois^ auf dem Ida entrungen, gegen 
das jigeifche Meer zu mit dem ruhiger fliefsenden in 
der roihe des alten Troja enttpfkigenden Skamander 
ieb vereinigend Mite w»hl weniger breit airf her- 
dea Phnie« gezeiebnet im die Gegen«! trete», n»A dtr 
von einem tarkifchan Statthalter ohne Erfolg gegra- 
bene KmsI» weicher den Skamaader nach den» Meere 
ht9 leiteo follte , um die Ebene trocken wm OTkahe«^ 
bitte wohl auf Taf, VII. keine Bezetchnung verdient. 
Du Thal des Simois iSfst die Verheerungen des 
WaWftromes cfeuilich fehen, fo wie die Grabhilgef 
des Aiaa nnd Fe£ius. Der letztere » von Caracalla 
IMtev fctnea» ' HeWten» nad-k wie fein ganzes Heer 
glaubte, von ihm vergiftef<*n GOnftlinge Feftus auf 
Miner Re>fe dunli die ultiichen Provinzen feines 
KaicheSi auf- weicher er mit Lebensgefahr Ober den 
Äelieneot fetatet nnd die Grober der HeMen vor 
roja befucbmr errlebtef t ift nebe» viden emfem» 
von denen nicht einmal TrOmmer mehr vorhanden, 
iOflger* ala der des Aefyetes« e-nes Troerfürften — 



jetzt Udjek Tepe (««ei'wot'c rafog) öfillch vonNen- 
llioB hie* gaaiißuMitp M«k IZüKrV Vwb»Ue S.a4ifL 
vorbomermh^ Wie attf dfefen jricr Mittem die 



durch Hddenlbfrten des Alierihums benlhmte Ge- 
Pf"*'' einzelnen Piirtiea vor das Auge trittr fo auf 
Taf. XIX. die ganzeOegend * wie in einem Aneram. 
Hier ift die Aaalreht vom Ida fo klar nnd lebendig 
dirgefteltt, daf« der mit der Gegend Verlraute nicht 
irren kann, — Der Plan von Athen nebft dem PirJeus 
Taf.XHf.» und der Grundriß von Athen Taf. XXV. 

nacb 9^. A LeaJte Topography nf \^iikm$^ fmdm 
•fl»ft» fowie din ■alu a iiek e Anlishc «na» kenlifM 



Athen Taf. XIV. nnd XV, — «tbrfelicinbeb nach 

ataaru antiqutüe» ef^hmiif Tb.' I. vom "Andhe»^ 
mos aus ; — der Plan der Akropolis Taf. XX. und 
die Anficht derfelben von der VVeftfeite Taf. XXI. 
nach Cockeral i» Leake's Tonography, maehen ti9 
fehönes Ganze aas» und befriedigen des KOnftlera 
nnd AlterthumsfQrrehers Forderungen. Zu diefer 
Folge von Blättern gefeiten wir noch die Hili^ar ein- 
teAMrOegenftinde» dea IVrtbenon anf der Akropo- 
lis Taf. XXIX. , de* Batrdlefe an Purtheno» xef. 
XXVIL der Reldengefttit mit dem Beb biumenden 
Pferde Taf. XXXUI. In den Texte zu den erftern, 
Athen angehenden Blätter» wird auf Anai^Mrfit 
Reib nad iL O. mOn'» mMagUm MebreibiiM te 
Mrfäk und fi^wfci^r Ineyliiapidl* ; ürt. JdiMim und 
Lcake verwiefen, denen noch bevgef&gt werden 
konnte: Dodweü von Stehler iften ^es. 7te Abtb. 
& 93 ff. und G. Chr^ Braun Wanderung dureb.dat 
alte Athen. Mains 1833. Wohl bann Geh Jeder, Atm 
diefe Schriften zu Gebote liehen, das Verftindnift 
jener Plane erleichtern ; aber wie Vielen mögen diefe 
Hfllfsmittel entgehen! wie Viele wanfcheo , da(a,e» 
dem Vf. gefallen haben möchte, kurz und Asatiieb 
alle Gegenffändc zu berühren l Wir bemerken nur 
Einiges, z. B. dafs im Plane von Athen nur die Pba- 
hereifche und Firäeifche der von der Hafenfiadt 
MunvcMa naob Athen filhrendea Maaara angeaebeo 
werae», nnd v»n der swifebe» beldb» fnrum lao- 
feaden nnd vom Perikles angelegten — von welcher 
freylich Dodwell von Sicilcr, Ilten Bdes. sie Abtb. 
S. 954 keine Sparen fab: was aber nicht entfcheki^. 
kann — S.j|t.ge&gt wiid; |,Iliie i^itla, nktlaf« 
Manery weiebe-fieb <ler OranMMtiläir Skapteratim 
ertriumthat, ift nie vorhanden gewefen. Bnam ' 
«denkt ihrer und meint, Ge fejeitt^böheter Stra-^. 
]M»d*ian»gewefen(^icl/4/0«v)LlDlsrRantnBdGruod^ * 
tih ?•» Albe» fetSR» vollkommen in den 5tand , ficb 
diefe Scadt ni denken, wie &eefnft mit ihrer Burg 
dem Pilger in der Ferne erfchienen , und bitte diar 
malerifene AeScht des heutiseo Atheas anter BiJk 
dem des griechifehen Akerthimis wanflger» Otn- 
genftSnden weichen folfen. HinlSngKch hat der Vf. 
die S. 39. gegebene Verficherung , Ober <fie Akropo- • 
Iis atr^fiihrlich zu fprechen, S. 50 — >. 59 erfhtll nnd * 
nor fiimtelnbeit*» Obernogant die laaa mgem ver- 
mIAf. IMh^riUf balienieidta* h> ebwvSMftrBvng ■ 
von den FlOgelgeNodlen der Propyläen Reite rfta tuen», 
als Symbole herausfordernden MutheSr hingeftelltr 
deren eine, wie die andere, von den Römers ge- • 
ranbl imd anf dmn Monte Cavalla zn Rom au^»' ' 
fiteNt W«nfeo' ifr. Ihre Darftellnng nach Canova-r 
dem VorbiKfe in Vitm. ; , /, /',r, /opra in colojji tlet . 
(hririJiafc cntrehnt, fehen wir Tat XXXUI. W»-.. 
nigftens bezeichnet eme latahtifeb» Mi^rfft asB ' 
Fofse dea einen der KoIofTalwerke das eine als Pbei-^ 
diae Werk. Meyer Gefch, der bild. KOnfte. igs«. 
irteAbth.S. 3g?. Es fällt auf, difs dss Geh be».^ 
mende Msrd in Vergleicbung mit dem düneben hä^'f 
haMfe» Mi » — vic) XU klein HVr Aber gmwri» fm 
dMB'MMMrhflkdfl» «lliabwl fcb dte oberlegen» ' 

X»-f* 
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Kraft des HelJen cncf erhebt 5htT Tum Hauptgegen- 
flaode. FauCan. Attic. 32. rneinty dafs beide Kolof- 
EÜflVtuen nur Zierden feyn foilteo. Könnte der Ei- 
nicht Tiiefeu«?, der Athener Held , feyn ' Viel- 
leicht war der zweite Kolofs jener mit dem Namen 
df% Praxiteles auf dem Monte Cirallo bezeichneter 
Vod «reno« Mcbdtm beide geraubt werco» die 
Atfiener dhl feereo FuTsgefielle mil den Statneo ih- 
rer WohltTräter , Agripp» uad Angttftf fchmflcfcteOy 
wäre der Njme iMareus Agrippaaof dem eineoPufs-' 
geftelle deL ilicFr. In der mfcoreilmdg des Pcrthenoa 
T«r. XXUL and da« BatraUtft «n dnnfelbMi Taf« 



^. 214,357.} Ohne den Bewefs für rfie foTgencfen Br-- 
hauptungea hier geben zu kdooen» fcheint Bec di« 
Shette Idee der Ryklopen, als älteftea Diener dei^ 
Zeu«; in der erfleo myi nnfogrfcher» Periode, mit der 
der zweyleu , wo fie 2u Dienern des HephJftos ber- 
abßnUen, verfchmolzen , und ihnen nur ein Auge, 
fogrofsi wie eia Schild » daa vier Klnderbiot« ba- 
decKen , ( CaUim»^ im EHtut, 47. fg. Virgü. Atit, 
VIII, 416 ) angedichtet worden zu feyo, ohne der 
beiden menfchlieheD zu gedenken» die SonoeBfchei-' 
be (xvxJUtfV' einitMig) rerbanlicheod » wie zu LarifTa 
«liia dcvffagigf Statu« dta Zatia -rcl«!«^ Ottri« nmi 



XXVII. dflulct am der Vf. ftft am «trertübn^ «od an-' Ödln mn «fuenf Äog« — nis/&ir.'€SrMlftr XXfV, 5 



prnngenJ. Da ia Jer Zeichnung dii» nach Wahr- 
febeioliebkeit geordneteo figuren an deo Oiebela 
«mI M» Priefe um die CeJJty alcfat bemerkt Cod, io 
erwähnt der Vf, dcrbibei» Bor flflfchtig» fo wie er 
inch dem arcMlektoitifehen MeifterftCk;ke nicht die 
rebobrende Aufmerkfamkeit rc^cnkt- Wolif hätiea 
feine Srbauer Jouaus und CaUicrateSf leine Brei- 
te 102 engl. Fürs 3 Zol) naeb Stuart Tom. II, S. 3. 
feine f-ängp 257 Fuüt feine Höhe 69 FuTs, feiiie 
Zerftörung durch Königginark im J, 1687 {FanclU 
Atetu jitticalll. a. 660. 6r. 30g f.), feine Kunfl- 
Bja0daroM[ durch £lgio — OeokTclnrift Ober Lord 
iBigiai tt^iTw. (Lpr. 181 7>) berAbrt werden fof- 
len. Dee Basrelief am Farthencm ftelft einen reitrn- 
den» mit einem auf beiden Seiten arkadifch aufge- 
kraMpten Hute und Cblamys bedeckten Ephebeo 
for , der mit Ander» feines Altart in der PanaibeoSi- 
fcben Pnieaffii»» dvn Bafehhift naebt. Durch die 
Ofällij^kcit eines Freunder ward das Büd vom Ori- 
lißsle irn brittifchen Mufeum genommen. — Von 
Bau- Denkmalen fieht mm» Tafr HL dl« iheften Ue- 
t^rreft^ ^riecb. Baukunft» und zwar Fig. L ein 
Brirchftack der Burgnnaner Lariffa in Ärgolis, efi» 
Ueberreft architektonifcher Kyblopenma^c ht. Ry- 
klooen ünd nach dem VI. ariprOnglicb Bcrgfeute, 
Jie m da» Aoilea and Groben eine Xampe «or der 
5nrn trugen, heifsen deshalb einäu^iV , werden aher 
T> Bildern fteta mit 3 Augen dirgeftetit j und haben 
In der Mitte der Stirne das dritte Auge, ala fymbo- 
ttehmg i&Id dar kncbte»dan Laajpe« Vbuu bätt fi« 
fit MenMiro« di« van dtor Arbalf fbrer lUilde 1 



Die Aeurserung des Vfs. 



d) 



Annahme einea 



ter fra^iivcnl. 



OQifbtjMeeat.Mil.fraffjnenf. in CreU" 
hl/fOK p. ya genannt und verwandt 



weit verbreiteten y bauenden Üyklopenframmes * 
(MiUUr Orchomenoa S. 341. ChdweU von Sictler sten 
Bdes. ate Abth. S. 35.) Tteht hier oobegtflndet. Auf. 
derfelbett Tafel Ffg. 3. 7 und 4, finden wir data 

DurchTchniu des Schatzfiaufes; des Atreus in MykenJ, 
deH'en Grundrifs und Eingang in daffelbe in feinem 
gegen wärllgen Zuftaod«» »mf zugleich Fig, 5.^ din] 
oalbverfunkene Stadt maaer und das L5wenthor da-' 
feibfl nach fF. Gcä dargeftellty nach Länge, Ureiter 
Höhe und Tiefe befchriebent vtrobey aber billig da* 
Banmaterial ßrescia oder Tracagmfut amica,, 
vieJiefebt an» dem bisnaehbarlen Felfan dte Ver- 

muthwnppn der Alterthumsforfcher und R^ifend^n 
übur die Beftimmong des Schatzh^ute^ — tum Grab-'' 
mal des Agamemnnn nach igyptifclier Fyrsmiden- 
form» oder Uaroon det Perfeus« oder TvtafU' 
Grabmal imd Scharchao» zugleich die genauer» ' 
Schilderung der SSoIe zwifchert tffn beiden Löwei» ' 
Ober dem Thore, die Deutung dreier r wrer der Lö^ 
wen — wabrreheinlkb 9gyp|il?her Symbolik — hit- ' 
ten berohrt werden Tollen. Wie man in daa GewA^J 
begekomnren, l4fst der Vf. unentfchMsdrrr, obdorell' 
den Derkenfteiii , Oifer die dreieckige', Dher der 
Tbttre mit einem beweglichen Steine verdeckte Oeff' 
nung. Livius berichtet XXXIX, 9. dafs dergleleb«»' 
Schafzgewölhe dijrch einpr» auf einer Mafchine ru- 
henden Üteinbiock verfchloffe» worden , ued Paufair, 
VIII y g. dafs ein in der Nahe von Mantinea Yom 
Trophotiina and Agamada» «rba»ei«r Tanpal nicbc 
tfvre» Ri^ef vorfebloflts» worden tay, fondam mm * 
habe ein !>eil vorgezogea. Hing das Seil mit der 
MafcliHie vielteicbt zufammen? Ueb^r den Urfprung 
des weit verbreiteten Mährebenf von Scffaatrrä»b«rra 
( Jlf äUp^a (MoHMiiaa & 97 IIÖI Ol« nicMia» 
arebitektonlfehe» Blitlar ftalMa Tafi. IX« di» ~ 



■Mt den Idaifchen DatityiaB auf Kriat* (Strabo X, 
735.), olto für Metallurgenr irod gbnbl dem Sfrabo» 
welcher meldet , dafs lPr<tfna ficbeo Kyklopen zur 

Gründung von Tiryns aiis Lycien gerufen, (liefe fchiedenen Formen der griechifebeijTempeK Taf. X- 
auf den unterirdifchen HöiilengSngeo von Naupiia: die griectnfchen Säufenordnangen, Taf.XVili. dets 
oogeheuero SteinMöcke gebrodsen und heraus- groiscn Tempel zu Poßdoni* oder Piftom» «od Talt 
..tRu.^. x^xw^itK a._.r-ib.._ ,f..„c.n-t. XXXV. den Tempel de» Trrptelemas der r und fc»- " 

den im Texte die nöthige ErBtrteroog; mir bemer- 
ken wir , dah Tif. IX und X. zwar d-er Archäologie 
der Baukunft ange hören t aber von den Verehrer« 
altertbOmkcher Baukanfty iw nig e s rm» fMolbKa» 
nnd archäologifchen Düetfanrerj geachtet und amilara 
G^enftinde an ihrer Steile mi Bilde gagebe» wer Jen 



IT -fr h äfft haben (Hirt In Wolfs Analefcfen rflesStflck 
3- 149 ff.); i^ch alfo eben fo wenig davon über- 

veu^en 1 dafs das dritte Auge svf der Stirne die Gro- 
hoatenipe fymboli6gcet weil dieie a» diefer Sielle an 
dar Arbelr gehioderff nnd bey dbr ftariia» Bewegung 
des ganzen IC^^rpers verlöfchte, als davon, dafs die 
Labyrinthe- nur uotcrirdifehc Steinbrflciie gewefeit 
fcj» ttÜMr (ßmmgHfitr AliertbaMwiMcb»!« 



je 
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Mid Hirt in feiner BaukunCt hioreicbender geforgt vrechfeln. Ailion. XI.II1 7« Aelian. XII. I9- — vor« 
habea und forgen mtifsten. Die Auswahl der zwao—. (ItaUend und Jen licrCilnnten Liebesdnirag des ErftcfB 
«ig auf Taf. XJ. XVI. XXU. XXIII und XXIV. ge- «n L«t«tar« durch fünf kleine Kreife, weJciie4ro«». 
xeichneten Btldniffe: des Lykurgoa , Solon , Perian- Mnnrfe losllberdak Barbfton geben, verfinnf iebe'Dd- ' 
Thaies, lililtinJc.i , Themijh lhs , PirlXlcs, Wollen wir aucl» nicht ili r \'iTmuil)unf; des Hn. 
jimafiat Sophokles, Euripidcs, IMcnundros, Poji- Stcinbüthel i\x Wien, weiciier igaa. diefes in der 
^^ppotp Socrates, Phtlon, ulrUloldes , Diogenes, Nähe der alten Stadt Akragas (^u4grigentum in Sici- 
SCgnon , Chryßppus , Epil uros, Metrodorus recbtler- lien) gefundene und in der reichen Sammlung dea 
tigen die BerOhmiheit ihrer Namen, wie das Ausge- Signor Pdnp.tlieri zu Girgenti aufgeftellte Gefärs von 
zeichnete ihrer Gefichtsznge. Sie lind aus E. Tlion auf fünf forgfällig gezeichneten Kupfertafeln 
l^Ucwti Iconogt<iphie grcaiue jLeaommen und in an- mit Text herausgab, nicht ganz beypflichten« nacti 
tiquarlfeher «ad artiliifcber Hinficbt von groracm welcher feoe fdnf kleinen Kreife' eine hertimmi« 
Werth, felbft, wenn fie ideal find; In pbyfiognomi- Sangweife hezeichnen Tollen, fo mOffen wir docli <tn 
fcher und moralifcber aher nur, wenn ße dem Ge- die lymhoiifche Maicrey der Aegj'pter erinnern, wel- 
bilde derer, deren Namen Ge tragen, entfprechen. — che durch dergleichen Zeichen oft andeutet, wi» 
Üater den mitgathsUtanReliefi Mlchnet ficb Taf. IV. von dem Menfchen ausgeht , und glauben ■ dab fi« , 
durch Alter, Natflrllehkdt und OeniUgkeit der den Sprecbendcn oder Singenden anzeigen foHen. , 
Formen, weniger durch Kunf^, aus. Nach Trinclcl- Das Gefäfs felbft hat zum wirklichen Gebrauch ge- ' 
»lann i(t es Leucothea mit dem auf dem Scboofse dient, wie die Oeffnung unten im Fufse bezeugt., 
fIceliMMleB Bacchus und drej vor ihr fteheode Dien*- VonOgHcb in den Geficbtszngen , in den nach oben 
rinnen, nach Wrtf jlphrodite mit jimor und drej' zu au^efcblitzten Mandwinkelo der Sappho offen- 
Chariten, naehii^c^a, eine Matrone mit ihrem Töeh- baret ficb das Altertbum des GiefJfses, wie In dem. 
tercheo. Der Meinung des Letzten tritt der Vf. bey, fteifen, geraden Fallenwurfe. Den Liebesantrag des 
buweifelt aber, dafs hier nur eine Familieofcene ab- Alcäus, wie die Antwort der Sappho bewahrte Ari~ 
gaUldet fey. So fcheint es auch dem Reo. Die auf ftoteles in feiner Rhetorik 1,9. auf. Es ifi erfretr-.* 
demfelhen Blatte befindliche HalbRgur, eine Here, lieh , die Hauptvnrftellung diefes Gerär<:p<; hier 
aus der himmlifchen Göttergefellfchaft an einer finden, und dem Alierihnmier gewifs wiiikummen, 
Brunneneinfaffung herausgehoben im kanitolinirchen der koflharen S/dn^ür/icrycAr/i i^hrift entralhen zu 
Mofeum, fpricht ihr bobes Alter in ihrer ganzen können. — Dafs man auf diefcn gebraontciiL Thon" 
StaUuogaus, verrith aber doch indem Faltenwurfe, gefäfsen, anfänglich wohl fßr des himllchen Ge»' 
dem geglSiteten Marmor eine habere Stufe derKunft brauch beftimmt, fpSter, wo das Metall an die 
u^d eine fpätere Zeit. Ein nicht etrurifches, aber Stelle des Zerhrechlicbeo trat, zur Verewigung 
dem etrurifchen nachgeahmtes altes Vafengemälde und Verherrlichung wichtiger Familienereign|flet 
nebftder Vafe leigi auf Taf» V. Ifcrr, Aiünt und zu PreiCan in den Uymnafieii, zu GeCcbenke« uo- ' 
Aphrodite, geoan von Unaoder nnterfehfeden dureh ter Frenodea beftimmt , die fortfcbreitende Konft 
die Verzierung ihrer langen Reifeftäbe, die vom in Form und Gemälden bemerken kann, ift ein 
Hgrmes zum Paris geführt werden. Aus der Urzeit erofser Vortheil fOr die Alterthumskunde. In Min- 
der Malerey kann el aber nicht ftammeo, wie der ficht auf die Form hat der Vf. auf Taf. XXX. 
durch weifse Linien angegebene Faltenwurf beweifen vierzehn verfcbiedene Geftaiten von thönernen Ge- 
-könnte, wenn auch die Steifheit In den Formen, die fSfsen in Omriffen gegeben, und dem, was Mcy-er 
lieh gleiche Fortbewegung Aller, gleiches Koflüm, zu fVinckclmunn und in feiner Gefcbicliie der biJd. 
«Öd vorzüglich der fonderbar geformte Hut, der KUnfie ifte Abih. S. 41. BöU^€r in den Ideen S. 
vörftebedde Judenbart und die Halbftiefeln des Her- 159 ff. darüber getagt hai>en , S. 83. die, von Xrffiie~ 
iTif# auf die Armuth der hohen alterthOmlichen Kunft mann in Cvmmeniat.de cnnfecliong vnforum firti- 
hindeuten. Ein etwas fpJtercr KOnftler kann fnr lium. Götling. 1823. 4. gemaclite Entdeckung riet 
einen befoodern Zweck, für einen Freunrl uralter Auftragens und Befeftigens der Farbe auf den 
Malerey, je wohl auch in diefemGefchmacke einmal Thon DevgefOgh Der Maler fkrcicht nSmÜch mit 
gezeichnet haben. Meyer zu Winckelmunn^s Konft- dem PinM fn SieinAl anfgelfiften Asphalt auf d«t 
gefchichte. Werke Itl, 455. Quinctil. XII, 10, j. mit glQhenden Kohlen oder heifser Afche ange- 
£s ift aus MUltngens Päntures de la coUection de Sir füllte Gefäfs; der Asphalt verflüchtigt fich und ee 
John Coghill Fol. Born, ig« 7- genommen. Neben fcheint das Gefäfs mit feinem Firnifs Oberzogen* 
diefem alten Vafengemälde ftebe ein anderes Taf. Eine fcbnelle and geQbte Hand zeichnet mit einem 
XXIV. Alcdus und Sappho ton Lesbös nicht von fpitzlgen Warkzeiige die UmrilTe daranf,. ohne ab« 
Bi«floigebartig» «te belda Svldai und Ovid ver- xofetuo. — 
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ALTE&TRUMSXUNDE. * / 

ZöticH, h. Orell, Fofsli u. Comp.: Bilder des 
griechij'chen uiJterthumt — — berausgesebeo 
— Honur n. f. «r. 



• / BtfMuJt der im itor^gtt» SUkk ahgebrodtmen Recenjhn. ) 

Eins der gröfsten , fchönften und kunftreichften 
GeFärse diefer Art ift das \od Dcmpßen, d'Han- 
carmiiU und auoli Taf. XXXVl. miigetheilt« in k6- 
ki^ljolMa Mafeom tu Firis befindliche Pncbtgeßfs 
ton 2 Fürs und f, Zoll Höhe, mit einem, den Ab- 
fcbied des Achilles und Patroklos von ihren Vätern 
Pfleus und Menoitios darfteilendeo GemUd«. In der 
fo grOadlicben Erkiirung deTTelben finden wir anch 
der metallneo AchfeJplatten erwähnt, unter welchen 
die Theile des Panzers durch Häkchen zufaounen- 
eebaiien wurdea, und erin^iera uns der Bein«|-kung 
Böttiger'» In Moen Vafei^eiiiildea iftan Bdt», stet 
Heft. S. 75. nWer bitte es erwartet, auf einer bo- 
merifchen ROftung fohon Epaulettcs zu finden ! " Am 
norechten Orte hätte hier ein Auszug aus Böttigcr'a 
fritadlieher BeCtbreibuag aiees Panzer«, Varengemald. 
iftea Bdea. «tat Heft & jo ff. nicht geftanc^n und 
wäre willkommen gewelen. Am Hälfe defielben 
Gefäfses ift Ober der Abfchiedsfcene Triptolemus auf 
eiotm Throne mit beflügelten Rädern und mit Korn- 
ihren in der Hand » umeebea von Kelrus , Demeter 
end Priefterinneii — die Segnungen des Friedens im 
Gegenfatz zum Krieg verkOndipend — dargeftellt 
und in der Erklärung auf BöUiger't Vafeogemilda 
iften Bde«. 3t0s Heft S. 193. «iirwiafen. Wir lafTen 
^ bey diefer Nachweifung bewenden , wundern uns 
aber, dafs es dem Vf. nicht gefallen, die Deutung 
diefer beiden auf einer Vafe verbundenen Gemälde, 
Krieg und Frieden, nicht durch eina nifaara fin- 
groodong de« Mythos «om Trfptolemot «o gaben. 
Wie Wenigen ifl, da Bötti^er's Vafengemälde im 
Bochhandel nicht zu haben iind , der fiefitz derfel- 
ben vergönnt! — Die Fortfehritte dar BUrihauerey, 
4&rm urtnäng« iob anf Taf. IV. vergegenwärtigen, 
fllwMa »ir 'VaHborrilehnog der Tempel und die 
Konftleiftungen diefer Art nahmen einen hierafi- 
fcben Stil an. Davon Qberzeogt der Vf. durch den 
auf Taf. XII. mit Apollo au Delphi um den Drey- 
fof« kämpfenden Herkules nach Zoega Bajß rehevi 
tav. hXVI. Unftreitig ift die Üarftellunfe deffelfim 
Gegenftandes auf der dreyfeiligen Ära zu Dresden 
di« iltefte und vielieieht dem Reliaf in der Vorhalle 
4tm Taaijtels der Despoina n Megalopolis «ach- 
«oabait. Paufan. VIII., 37. In hieratgalnw StHt, 
jL L. Z. isaj. Zwejtfr Band. 



freyer geworden tm Laufe der Zeit , feyerte ein 
KOnfiler in halherhoben^r Arbeit Apollo'« Triumph 
in der Kitharöiiik, der hier Taf. XVII. nach Zorga 
Bajfirelievi iav. CXIX. gegeben, und nach der Den» 
luDg Fea'« in der firkliruog gefchildert wird. 
Unter Parikias «nd Pheidiac Eatta 6eh die Knnft auf 
den hörhften Gipfel pefchwunpen. Die Zierden der 
Bureftadt Athens, Athene Parihcnos nnd Promachos, 
leuchteten allenthalben und riefen kOnftlerifche 
Ideale ins OaCejo. in Fkeiduu Gefcbmaekn ift din 
herrlieha Pillaiftatua in iler F'illa AlbaitA nnd dia 
noch berOhmtere {uftinianifche nebft der jetzt dem 
Kronprinzen von Uaiern gehörigen Büfte der PaUa», 
ehemals in dtr Villa Albani, welche hier Taf.XXVi. 
dargeftellt wird. Der tieffinnige Ernft, die reine« 
jungfrauliche, ftrenge Schönheit und Gröfse der For- 
men läfst fich auch in diefer verkleinerten Nachbil- 
dung erkennen. £io Theil der Unterlippe und Nata 
-ifk nrgSnst bndan den untern Augenliede das alnaa 
Auges find Spuren der Befchädigung zu bemerken. 
Dem vom Pheidia* vollendeten Ideale des Götterva- 
ters von Olympia bildete man ganze Statuen und 
Baftan naohi un4 anftraitig ift diefas Uaal« wanig- 
ftens niflB Tbail, >in noob foriuindena Osnlunllir 
obergegangen. Von einer der fchönften Bflftea» Stt 
Otricolo gefunden , aus dem Mus. CUmmt. Taf. VL 
giebt Taf. XXXII. ein Abbild , welches uns nicht 
allein die Höhe der Kunft, foodern auch die Idee 
des Höcbften veranfchaulicht. In faft fcbidlicher 
Kflrze giebt der Vf. in der Erklärung feine Bemer-> 
kungen darOber« obgleich Völkd und SiebenkeeSf 
iener in iRararilehar» diefer in artiftifcher Hinficht 
Stoff genug darboten. — Die Tripoden (Oreyfafse) 
anfänglich Siedekeffel zum Hausgebrauch, fpiter 
HeiligthOmer des delphifchen Apoll und Ebrenbe- 
lobnnngon feiner Verebrar und Söhn«, fpialan in 
der Gefehlehta der ErtglefMr- und BUdhaoeTlumft 
eine der bedeulendften Rollen. Aus diefem Grunde 
berflhrt der Vf. in der Erklärung zu Taf. XXVllI, 
welche zwey kunftvoUsrn Orejfilfsa aus fpiterer 
Zeit vorftellt und einen von einaill altSO Gamilda 
entlehnt , die fchon gelegentlieh Taf. VL XII. XVH. 
vorgekommenen. Die ältern Formen bat K. O. HSül- 
/fr gefamroelt und in Bötüger's Amalthea ifier Bd. 
Taf. 3. mit einer gehaltreichen Abhandlung beglei- 
tet , Hie aber noch nicht vollendet ift. Wir geben in 
die Gefchichte der Dreyfüfse fo wenig ein, als der 
Vf. S. 77, und bemerken nur, dafs der eine der hier 
abgebildeten ein bacchifcber, einem Cboregen als 
-PNis zuerkannter» fichdMnisb in Rsaie QtiMai 
SM Rom befisMIgt befottdeat dtt mtnpm, in der 
R<4) ' 
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FWa Badriani za ThitU «fondto aod tat Mjf/io 
CapUoHno gezeicbnet , fffeitoicht tum WelbmCter- 
gefafs Oller wirklicher Brunneneififaffung diente { 
der dritte aus der RaccoUa von Roccheggiani tav. 

,tiXXIIl. gezeichnet und von eiaem antiken, im I. ' 
1795. in einem Grabmale nicht weit von dem Tem- 
pel der Guttin Tuffis zu Rom gefundenen Gemälde 
entlehnt fey. Ks fcheiot eine zwar dürftigere , aber 
doch gefchmackvoliere, aU die von BJuncher und 
iikoerHch von Sehmudtr g^ebana VprflelkiBg d«t 
berOhmten delphii'chen Dreylufs«"; 7u feyn, aurdef- 
fen corlina (ScheUgefifs , nach j\u/»n05 uiwv ,) eine 
weibliche Oeltalt (P/lAiti) fitzt. — Attf Taf. VI. 
6od die Uranfänge grieebi(oh«r MOazknBft in g ait 
der Kehrfefte dari;enelltvn Manzen* noimtlieh oaeh 
Uionnet Dcfcription de Medailles anliques. Der Be- 
hauptung, S. i6< dals die meiftens viereckigte Ver- 
tiefung, das fogcnannte quadralum incufum, wel- 
ches daiter entftand , dafs man das gegoltene Metall- 
ftOck htym Prägen auf eine kleine« viereckigte Er- 
höhung legte , die in dem Ambos angebracht war, 
«ind dadurch bewirkte, defs des xu prägende SiOck 
bey den wiederholten Scblf gen nicht nmr aus feiner 
Lage weichen konnte, ein Zeichen des tiefflen Al- 
tertliums fey, tritt Meyer in feiner Gefch.der bild. K. 
ifle Abth. ^. 10. entließen. — - Endlich erwähnen 
wir noch der Taf. XXXI. abgebildeten gefebnittenen 
Mb« nach Stofch, Brand and Ififlf». Die PlelUk 
vaäiMalerey muCste natarlich der Glvptik vorange^ 
hen, aber wegen der Härte ihres ivlaterials ihre 
Werke zahlreicher der Nachwelt nherlaffen. Deren 
ift eine fo grofse Menge, dafs 'l'affie't Katalog kaum 
ein Dritttbeil nennt. Der Luxus erhob bald din 
edeln Steine zu Zierden drr Ringe, fpäter zu Siegeln 
and gebot, an den Fingern 16 Hinge zu tragen. 
Jmckan in QaU», e. r«. , fe togar leicbtera Im 8oiii> 
Hier, fchwerere im Winter — eine panze , oft recht 
koftbare Daktyliothek. Bultiger i>ai>ma Th. 3. S. 
133. Die Slofchifch» Gemme, welche Arlana mit 
4len HirTcb» in ichtocr Form «eichaatt oit (cboa 
von WhtcMmmm befchrfaben'ond Im Blkfe gegeben 
ift, foll vnn einem KOnftler Ilnot , (Je. }(,>yoy) den 
Vitconti Eeios ausfpricht, herroliren. Der zweyte, 
ein Carniol, ebenfalls Stojchi/ch, Tydnts, welcner 
.fich mit dem Schalieifen reinigt, oder, wie Einige 
wollen, den Wurffpiefs an einer Wunde am Beine 
zieht, wird von Vuconti für eine Nachahmung des 

.„rfdJpex^rcnMne« dtsPofykht gehalten, welche Meinung 
aber de» Vf. mit MfyeF Gefdi. der bild. K. 3t e Abtb. 
S. 65- wegen der gewaltfam angeftrrngten Stellung, 
-der fchmächtigeo Gliederformen, oebft den empfind- 
lich angedeatelen Knochen und Muskeln , die einen 
•Minder ÜBbAnan» betricbtUcb ikarn, minder grofsen 
and edeln Oefchmtek, alt man den Pofyklet zutraoen 
darf, verrathen, nicht theilt. — ■ Aus einem Achat 
mit farbigen Streifen aus der Sammlung des Hn. van 

■ Boom erfcheint hier ein Abbild dal £ro4 in Jüng- 
liogsgeftalt mit gefpanntem Bogen» wohl zu ftark 

' eusgadrOckt, aber nach fiiterer Vorßallaognrt. Voa 



jipolledotu» ift hier noch eine Aihene, Kopfe der Im 
Parlhmonf wie ein ietradrachmon der Athener b»- 
weifet. Alle dicfe Steine find drey Viertel elnea 
Zolles hoch, hier im Bilde fahr vargrörsert.— Nock 
ift dal Werk nicht Tollenriet, und die Einzeltheil», 
aus welchen es zufammenpefctzt uerden (oll, mäfliMa 
aus allen Heften gefanimelt werden. Dann erlt kann 
das Werk gehörig gewQrdipt und verftaoden werden, 
wenn der Vf. feinem Enlfchluffe, in gefehicbtlldbar 
Sinfenfbiga fiHder der altgriechifchen Konft aafxw- 
ftellen, treu bleibt. Zur Ueberfichi diefer Denkma- 
le aus dem grofsen Kunfig«bieie dürfte am Ende da« 
Werkes eine chronologifche oder beffer fynchroi^ 
ftifcb-artiftifch geordnete Ueberficht dem Alter- 
tbttmaforfefaer von grofsem Wenhe und Nutzen (ejn 
ud di« Branabbirkaii du Warkaa af bAhao. 



KIRCH EN GESCHICHTE. 

DarsDER, b. Wagner: Glaubt , Unglaube and 
ulberglaube wtjirtr Ztit. Beyiräge 7iir neueften 
Keligiuns- Kircben- und iCetzergefchichie dea 
Sfldens, gefammelt von Eduard Köhler. Mit ei- 
nem ^oriior/r von TiVJ^^f. (Mutlo: Gottfpraci): 
Es werde Licht! und es ward Licht.) iga^. VI 
. a.fl6S. «. (9 gOr.) 

Kaa otcbt vnintaraflimta klatnaSefirift, welche et 

wohl verdiente , von einem der geachtetften Dichter 
in das Publicum gebildeter Lefer eiogefahrt zu wer» 
deo , wenn fie gleich nicht Dichtung, fondern Wahr» 
heit, im Gewände der Keflcxion und Gefcbichte, ent- 
hält. Der Vf. nimmt , wie im Vorworte bemerkt 
wird, fdr feine Erfahrungen, welche er, wahrend 
feines dreyjShrigeo Aufenthaltes in der Schweiz t 
Frankreich und Italien auf dem Gebiete der. Rdl» 
gionsgefchichte einzufammeln Gelegenheit hatte, die 
Oeffentlichkeit in Anfpruch, um durch Ge die Auf» 
merkfamkeit auf die heiligfte Angelegenheit dat 
«MnCohliehea Ceüchlecbta zu err^an» and wabroab- 
Man zu laflien, was Noth thot in einer Zelt« wia dto 
gegenwärtige, wo feltfame Verirrungen vom Wego 
des Rechts und der Wahrheit in veifchiedenen Rich- 
tungen einander durchkreuzen. Da der würdige 
Vorredner auf feinen Reifen in der Schweiz und 
Italien vielfältig Gelegenheit hatte, den Religionszt»— 
ftand in dicfen Ländern kennen zu lernen und den 
Geift iu beobachten, aus welchem die in vorliegeiH» 
der Schrift aufgefielilen Thatfachen bervorgegangin 
End , fo ift feine Empfehlung derfelben, welche zo— 
gleich durch den reinen, unbefangenen Sinn, der ficia 
in der Schrift ausfpricht , fo wie durch die ruhige, 
aaildat klare Darriclluagsweifa das Vis. an& htUm 
«ntarnnitt wird um fo gewtchtvoiler. Der lahalt 
der Schrift ift unter folgende Rubriken vertheilt, 
deren Angabe Ree. nur mit wenigen Bemerkungem 
begleiten wird, mit dem Wunfche, dafs die SchriBl 
fich felhft bald zo vielen Lefern den Weg babaaa 
mtee. Nach einer febr bcacbtenswertben EinUhmg^ 
«ftebtMMrtMteub aai|t» wte Kaaipf aa ud Ibr 

lab, 
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^oh « befoodtfS im R«i«h« der W*l»rfe«it , kein Un- 
£i(lck«oder wenigfteos ein notbwenrfSges, unabweis- 
^res fey , wie nel>en den eioander ellt^ef^enp,efetz- 
ten Extremen det Libenlisrous and Antihberalismut 
in Religion und Puiitik (doch yrird hier dorcbge- 
liencis nur lut erUe Rflckflcht genommen) eln^ 7^hl- 
reiche t^emalsigte l'artey beftebe» welche geltüi^t aut 
Hie Erfahrungen derGefchichtet und gleich fern vom 
Myftioitmut f der aa Aberglaube« gresst und zur 
iMoltraoz fuhrt« wie vom Unglauben » mit einem 
gewiffeo philofophifchem Gleichrnuth den Entwick- 
Inogen der Zeit fulgt» und jedes tbeologifcbeS^ ftem, 
als Mtfofebenwerk , nur diitn fcbätzt, wenn es Jas 
Wefeniliche > wa« Schrift und Vernunft Ober Reli- 
gion fagen, einfach, deaüteb und aberzeugend vor- 
ir jgt, — folpen zuerft BemerkiinErof: I i'ber 3Iy/u- 
asmus und Moinerie , über letztere Erfahrungen« 
welche der Vf. bey einem zweyjährisen Aufentbalte 
in einer Stadt de? Wa^dtlamles (die Namen find mef- 
ftens nur mit den Anfangsbuchrtahea angegeben) 
(eJbft gemaclit hat. In Heziehutig auf d)e dort ge- 
Bomaenen Itfaafsregeln der Regierung , welche die 
Abfetsenff rfet die Momeri« begOoftigenden Oeifdi» 
ehen ^nr Folge hatten, iufsert der Vf.: „Was viel- 
leicht der alles fchlaff machenden Zeit gelungen wä- 
re, (?) gelang nicht dem Befcblulfe der Maatsbehörde, 
wefeher xuq» Widerfpruche reitte» indem er daa 



crafTefte UnwifTenheit fand der Vf. unter den - 
thoHfchen Geiftlichen im füdlichen Prankreicli und 
in Italien, hier doch mit einigen Ausnahmen. „Nir- 
gends , fagt er (S. 33.), fabite ich mich glitekUcber» 
ein Proteftant zu (eyo» ala Is Ron« — Dem de»« 
ken Proteftanten« und deren giebt es auch jetzt 
nicbi v\-enige in Rom, erfcbeint der katholifcbe Ce- 
remonieodienft als Abgdtterey." DieTs mufs befon- 
tfers dann der Fall feja , wenn man mit dem beidni- 
fehe^ GultttS» aut welchem jener ehriftlicbe grtilf- 
tenllieilj hervorgegangen t näher bekannt ifr. In 
Neapel und Kum fah der Vf. mehrere proteitanti- 
fcbe Keifende, welche um einige Padi fär Geb und 
ihre Familien auf Lebenszeit Vergebung der SAnde 
kauften , verfteht fich , um etwas recht Sonderbare« 
mit nach Deutfcliland zu bringen. Durch das eine 
Wort: hopagatQ (ich habe bezahlt), nämlich die 
Dispenfation von dem Fleifcbverboie, kann man «on 
den italienitchen Wirtben währenfi der Faflen fogleich 
FJeifch und Suppen von FJeifcijbfüiie igrqf/o) erlan- 
gen. V'I. i'ol Cranz und Intoleranz p darch treffende 
Beyfpiele belegt. Nicht allein ifl Neapel, fondera 
aueh fn Mailand beklagten Aeltem den Mangel an 
protefiantifr hi>n Lehrern und Schulen, v.-o furch fie 
in die IN Ol ii wendigkeit gefetzt würden, t\veder ih- 
re Kinder verwildern zu Jaffen» oder (von Mailand 
MS) in die Sob weiz zu fcbickeo * oder (e kattioii- 



Selbf^gcfilhl zum ElnKeftlndnlfa eine* Irrthwni aO' Ceben Lehrern zu Obergeben, wat «an eben von Sei- 

ihigeo wollte." (S. ) U. Momerie und Jt'ßiitifnius. ten der Geifilichkeit beabficblige. Vll.uichlung unA 
Hier 6ndet man die auch anderweitig beftaiigte Nichtachtung da- lUli^ion. Der Vf. bcfchliefst die- 
Aeufserung: Die Katholiken (der Name ift durch- feo Abfchnitt mit der leider oft Ternächliifrietcn 
gebends fehlerhaft Kat^olieken gedruckt), welche Wahrheit: Soll dem geiftlichen Standet unter Ma- 
gern im Trdben Sfcben « nach der Sentenz des Pon- tholiken wie unter Prouftaoten, die ihm gebohrende 
üficaf^ TJ't iile et impera! — ftecken auch hier liin- Achtung uiul fein Einflufs auf die GemOthcr erhallen 
ler den Veriheidigern des altenGlaubens , dergeftalt, werden , fo mufs fich vorzogswa|(e in Wxm tyijfm- 



dafs eine Zeitlang Galvioiften , Myftiker und Katho- 
Jiken-Freundc f''r cir^T nn l daffelbe galten." (S. 18-) 
Iii. Reli^iujc Biiiiuii^ in der Schiceiz. Der Vf. zeigt 
in einzelnen Sctid lerunpen und Zogen, wie dort 
aeben der echten Aufklärung eine Afteraufklirung, 
neben hoher OeiTteiblldung eine Ueber - und Ver- 
hildung, die meifte Bildung aber 7u Genf lind Zürich 

anzutreffen fey, wo indefs auch der iMyflicismus indefs nicht fiberfehen werden, dafs» fo lange es noch 



Jchaft und mußcrhajlcr L^tnneanM »ntnthn laf- 
leo; und fetzt dann hinm r — ,,Trt c; niclit weife 
gelhan, wenn man denen, die Och mm Studierqp 
drängen, eher Hinderniffe in den Weg legt, und 
nur diejenigen b^anftigt, die nach forgfältiger I'rA-> 
fun« auf Schule und Ünlverfität einen erklirten Be^ 
ruf zum Studieren auswf ifpn f'y. 4g,) Hiebey darf 



den mjiften Eingang gefunden habe nn«l die bedenk- 
liehfien Unruhen vcrurfaebe. Im Allgemeinen ver- 
Miifat er einen wohleingcrichteten Offentliehen Reli- 
'gfoosunterricbt und eine anfj rrr l.?nde Gof le u ereh- 
rang. Doch gehört der Vf keinesweges zu denjeni- 
ften« welche den einfach wOnligen prcieftaniifeben 
Cultus durch Itatholitirende Formen verbeffern zu 
können meinen. Die folgenden Numern enthalten 
die Beobachtungen und Rrfahrungen einer Pdife 
durdt Frankreich und Italien. IV. Der Projeiyten- 
■marhtr in Ttnikin. Ein jung«r Abbi, der von Paria 

kam und nsrh Horn £;ehn wollte, und der unter an- 
deren keck hcitauptpte; die Priefter würden der- 
^nft einen beffern Platz im Himmel haben, als die 
Lajen, fachte den Vf« im fchlechieften Latein, wo- 
er s. B*»idUr dvrefa <MiAerrflberr«t«le» zu ba- 



fo viele höchft dorftig dotirle geifttiehe Stellen giebt« 
auch folche Jonglinge» die weniger geeignet find , 
vom Stnilium der Theolocle nieht ganz zurCckpe- 

wiefen werden können. Vlll. UnghnJ/c und Prey- 
gdßerey. Auch nach des Vfs. Erfahrung herrfcht 
der meifte Unglaube im Schoofse der katholifcbca 
Kirche. „Denn wie kOnftlich man auch ihre Leh- 
ren deuten und accommodiren möpe, fo ift es durch- 
aus ut.möplich , dafs ein vernfln fi )£;r r MpulVfi, def- 
(en Unheil nur einigermaar<ien in Betracht kommti 
das viele WillkOrliche und Widerfinnige darin ver- 
kenne." Wenn der Vf. S. 51. f ir' : D e gr&fstB 
Ruine, die icii in Horn fah, war nii.tit das Colifeum, 
fondern — dts Papfllhum fo fchcinen die neueften 
ZettverhältnifTe diele Bemerkung fehr wenig zu befti • 
Ilgen. IX. ImmeraHläh Höenft trefTend« Bemer- 
kimiaa Ab«rdwaofililiAmCbaf«kt«r der Italiener. 

ober 
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flitor #ilohMi ficb datUrtlMil bey aiharer Bcobaeb^ 
IteM fohr mildert. Doch fand laeh der Vf. , defw 

die Italiener in moralifcher Hinficht tief flehen , tie- 
fer als der Deutfcbe > und dafs es ein Wunder iCt« 
wie fie nicht nocli tiefer ftehn. X. Pnaeßataümmt 
in der kathoii/chen Kirche. Allerdings l<ann man 
iniiehinen« dafs es in der katholifchen Kirche weit 
mehr Proteflanten gebe, als in der proteftantifchen 
KatiiolikM. Nur werden {eoet befooderg la deo 
MInma StfndM« d«reh Bfjiennalt und Anliflftf tieh- 
Wl«it ao ilire gOnrtigen äufsern Verhältniffe, vom 
Uebertritt zorQckgebalten. Während die zu den 
Katholiken attergehendeir Proteftanten Penrionen, 
Sirafloi^aU oder »ad&n lufiiere V<ir<th«>l« fi«b f«r- 
ditfntn« g«wfaat<l«rtb»rBnnige Ktthoifk durch f«f- 
nen Ueberiritt zum Proteftantismus gar nichts. 
Auch gehört kein gemeiner Grad von Selbflftändig- 
keit des Geiftes dazu, wenn der Katholik die Gewalt 
froherer EindrOok« flberwältigen foll. XI. Katholik 
cismut in der protejkmiifchen Kirche. Der Vf. ver- 
fleht darunter eine Hinneigung unter Proteftanten 
cum Katbolicismas I der von üetbolikeo felhft jetzt 
biufig in einem ganz falfdiMi vwiBhÖMmdun Lichte 
dargeftellt wird. Jene Neigung, welche nur feilen 
bey dem befonnenen Engllnder, der auch zu ftolz 
Ut» um fich leicht fangen zu laffen, angetroffen 
■ «inii stiBt fioli bofondtn in iulien bev DentCBhen 
■Ii Wlflmf fMier&trtfft vMAofluIrBogt dtt 



AUGUST i8a5. H% 

HMifM nirScfatrSriBer^ irarbuhdaa onU Koofiiniw 

und ak Wirkung d«r Annehin lieh keilen uim! F^O«- 
ftigungen I weiche der Aufenthalt in Horn den Con- 
vertiten verfpricht. Der Vi. befiäiigt die Erfahrung, 
auch in Beziehung auf Deuifchland , dafs dirjenigen» 
welche in unfern Fa^en die allerihomhche Kleidung 
empfehlen, das gui-lene Miltelalier, das gottliclie 
Fauftrecht anpreifen und beides wieiler einführen 
möchten t am ofteolten iich aum lUihoiiciamus hin- 
neigen, wenn nietitfehon Pp«felyten 6nd.^ XU. Dar 
Prn/t'lytennyirhcr in Horn. (Der bekannte römifclie 
Convertit Clemens Brentano). Xlll u. XIV. Die 
Projelytin in NeapeL Ein* aonb pfychologifch merk- 
«ttrdige Eriihiuag von einem ausMcbfen calMrUgMi 
Fraaemimmer, wcleliea «m dort dnfdi aiaaa bm* 
politanifchen Officier enllBllft« Neapel verlaffen, 
in ein Klofter aufgenommen i dort kaibolifch ge- 
macht, aber brfra^ und als glückliche Gattin einei 
braven Mannea tum Froteftantismua aurflckoefahxt 
ift. XV. Schiufi. R«c tb^lt daraus nur die Be- 
merkung mit, dafs proteftantifcber Prediger in Rom 
zu fevn ein fchwerer, aber fchöner Beruf fey, deft 
indefs gerade dort immer ein auegezeichneier Mann 
angeftellt feyn follte , und, Ree. mcichte hinzufetzen, 
ein vielfeit ig gebildeter und vorurtheilsfreyer Mann. 
Am Schluffe ermuthigt der Vf. diejenigen Proteftan- 
ten, welche kleiomatbig gaang find« «ho fwtkbriU 
wM aiis ibrar Kiraln w bmtMilal» ' 



LITBRARI8CHB ITÄCHRIGHTBH. 



Todesfälle. 

km 25. TfoVbr. V. J. ftarh zu Rom der nls Sprflch- 
kenner ausgezeicboete Exjefuit Ignaz de Ho fß , l'rof. 
dw hflIwifiBkeD Sprache an der gregorlAnifchen Univer- 
fitat u. R. , bekannt durdi einen Commentar über den 

J.aerz. und durch Uoterfucbungen über den Urfpruog 
ar ägyptifchen Sprache. 

Am %, Juoiaa d. J. Harb su Marburg an einem 
Sdilagflaffe der Senk» der Univerfitiit, Hofrath 
'nndfrof. Dr. Johannes Berins^ , geboren zu Hofgeismar, 
"in KieUerheffon , den 17. Dtnlir. 1748. Seit 1774 Mar 
er ^fajor Jer ''^'«'■hurger Sti|toM(li;iii-ii , fi it 1779 j'ro- 
fefTiir der Logik und MetaphyXik, feit 178^ ttibUulhe- 
liar, auch war er Infpeetof der neuen Freiureh-AaltaU, 
und im Jahre 1823 , wo er fein sojähriges Arats-Jubi- 
läuw feyerle , erlaelt er den kurhenifclicn Hausnrden 
' vom goldenen Löwen. Er war einer der erflen, wel- 
cher der Kanlifchen Philofonhie Eingang auf der 
Marburger Uuiveriiint zu verfciiaifea fuchle, er lieb 
Adi das Slndimn «nd die Vatbiraitiing diafer fhllofo- 



{»hie eifrig nogelegen feyn , und Kant felbft gab ihm 
n einem ehrenvollen Briefe feinen grufsen Beyfall 
über feinii loaugural-OilTertation de r^r^u/üoo^tvo. 
Halb, I78S' >o erkennen. Als SeiuifUMIer trat er 
nur feilen auf. Er fc hrieb , oufser der genannten Dif- 
fertatiuo : Pntfuiy^ der Bewetje ßir das Dq/ey'n Cottet, 
aus den Defiriffeu eines hbthfl vollkom muten und notb— 
wendigen Wefens, GieÜieii 1 780. g. iV«^. fun^, m 
obitum Jo, NieoL Seip, SiiperM. *i CänßL ecef. 
Marl). 1789. Fol. Progr. de/elicitate let^is moralis prin- 
cipio fpurio. Marb. 1789' 4- Aur»erdein iiod eini|ie 
philofophifche Thefcs für die Stipeodiateu von iluA 
jm Druck erfrhienen. I41 den leixteu Jahren fetnea 
Lebens ftihlle er fich dojcb die phUufophifehen An- 
flehten vdu Fries hcfuiiders angezogen. Strenge Kerht- 
lictikeit und. Geradheit waren Hauptaüge fetnea Ci»*- 
rakma. 

Am 33. Jiin. ftarb au Pariit der feit iMlartde's 
Tode bey der Sternwarte der Militärfchule angeftell- 
te berühmte Aftrooom /. ML Bur^tmrdt, geb. an 
am 30. Afitt.1773. 
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I. Ankündigiiogen neuer Buchen 



^ef mir iTt kürzlich «rfduenen akd in >11en Badii- 

liandliingou zu liaheji: 

JBeudant, F. S., miiierAlogirrbe und geognofiifche 
Äeir* durcli Ungern im Jahre iglg. Deuirch be- 
flr!.eitel v , r 7X. Kieüffdwod, gr.g« ÄÜljlUp- 
teu. 4 UUür. 12 ^r. 

Me1ir*re ftttsgezeichtiM« Minemlogen trfiiirdtten 

Mion ÜinsTt . flnfs die yoyage nuncrtt}o:;iqne et geologi— 
que tn Hori^rie war F. S. Betitlant, 3 Vul, iti 4., wel- 
che mit trcfftichen iniorrnlogirrhen Beobachtuiigeii 
imsfcftattelt, aber auch böchrt weitläafigift, daAera- 
glei'ch ft»r die Nnturkonde viel Aufiwmefentllche» ent- 
hiiU . i]om ISaliirforrdier Vciii l-ndie diiif h eine Frlnck- 
IkbeZafanuueazIebiiiig uod iieichraukuiig aul da^We- 
fenllkhe des Haoptzweckes der Reire zugänglicher ge' 
inficht werden möge. Herr Ob, Rath Kteinfchrod, ein 
hchkundiger Blineralog, hal fich diefer Bearbeitung 
UDterzogen. Diefelbe giebl in der d>irgel)ulcn<?ii Form 
eine getreue wörtliche Uebcrfclzung de» dritUn Tlieiles 
des Originals , -wetctier dns gcognohiftfie und nHnera- 
losifcliM K.riim' derReire d,.rn(lt( ; das iil)ri?e Wefenl-- 
liche von jr)iiici«li>gilclit'iu liileifelit' , was iii den bei- 
den frften Bonden noch mifser dem Refiime enthnllca 
in , findet lieh bey den geeigneten Steilen der lieber- 
feizung zugleich aiiszupsweffe in Anmeikuogen bey- 
gefügt, fc dnfs diirrh diefe Bf'n1)eilnns nunnjehr eine 
voU/täitdige zti/ommenhängettde IJel/eifw/tt der ge<»gno- 
ftirchen und mineralogifclien Benbacblungen des he- 
nibtnten Wrf.ilTers über diefe» merkwürdige Land ge- 
pebeii ift. Die be) geiÜslen Karten werden an treuer 
Uebereinnimraung mit den Oripinnlen und Srlionhelt 
der Atisfülinmg nichts zu -wünTclien übrig Inlfcn. 

Leipzig, iin Julius 1825. Kari Cnobloch. 



Joh. Fr. Naumann nnil Dr. Chr. Auf;. Buhle die Eyer 
der Vogel Deutfcblands und der benachhnrton Län- 
der in natnrMtreueo Abbildungen und BeXcbreibun- 
gen , nebfl einer tabellarifchen Ueberflcht derNatav- 

gefcliichte der hier vorkoinmeuden Vögc! , 3tes Hoff, 

wird fVvfib im Alonat September ausgegeben , da nur 
Boeti me finfherft nfibranelllniiiioatioB me Verfendung 

v> r/'i rrt. Das j;i>r/e Heft ilt hn Stich und wird vor 
Schluls diefes Jahres gewifa fertig werden. Mit dem 
4ten Heft enthält diefs Werk fchon 130 
igas. Zwtfjrtcr Band. 



tnul fo rdiwlorip defTen Herausgabe ift , da der nilih- 
fauie Siiili und dio noch mübTamere Ilhiiiiiii.uiini Kö- 
llen venirrnchen, die derAbfalz noch nicht ganz deckt: 
To hnbpn dfich nur andemärti^e Unleroehmungea den 
Verleger abgchallen mehr so liefern; es ift aber nicht 
daran 7,11 dciiken , daTs diefs Werk nichl umiiiterhrd- 
clicü forigehen und zum Sclilufs kommen follle, wenn 
auch noch mehr feildem erfchienene nhnliclie \\'( rk« 
den Debitin etyraa Xchuälerl^n und aus der Luft ;;e- 
griffcne Aeiißterongen Yom nicht weiter Erfcbeiuen def- 
i'elben zu verbreiten fuchteo. 

Ualle/deu 15. Julius 1825. 

Der Verleger C. A. Ktliumel. 



Bey Ch. G. Kajfer iu Leipzig ilt erfcbieuen: 

Mutier, J.A., Yerruch eines- BUttenmKnn'feben Be- 
richts über einen fehr \ort!ieilh:Hffen Procefs SilhcT 
imd /)7p>' aus ihren Flrzen trocken zu fcheiden. gr. 8» 
^Vei^.s i'ap. I l\thlr. 8 gr. 

Stand, der würdige, des Berg-* und Hütfpnmanoes, 
gefchildert von einem Bergmauoe. 8- Weifs Schreib- 
pap. 5 gr. 

Piatonis, Crito graece cum commenlarlo perpeiuo et 
])Ieno iu ul'um juventutis Scholafticae. Ed. Löive. g. 
8 gr. 

Kupfer, /C..^., allgemein- nützliches i/intr/j- undKun/i- 
buch, oder Sammlung neoer Erfindungen , erprobter 
'Receple tmd llillel über viele Cesi nflände in der 
Haus- und i^andwirtfifchaft, der Jiigerej, fifche^ 
tt. f. w. JUitsKp&t. 8. i6sr<, * 



So eben Und bej Bdnard Anton in Hall* «r- 

fcbienen : 

Böhme, Ch.Fr., die Religion Jefu Chrifti aus ihren 

VtkundeD d^irgeAeUf. 8* ^4 Bi** 
Kntg von Nidda, A*.« Loctl-^UmcUlb klainer'Rat- - 

fen. g. 31 gr. 

D*-«? crrte Werk: Bohmt BeKgion Je/u Chrißi, 
wird iiirhl allein dem Sludireuden , der darin, laut 
feinem Titel, unfere Religion aus ihren Urkunden dar- 

SefteUt findet, gtelchfam als Inbegriff und tTebetblick 
er Lehren hochgeachteter Manner, lieb und werth 
werden; fondern auch jedem gebildeten Itlaone, der 
ber dem ietzictn SttiUt dtrMdawggW nn dos mthf ' 

S.(4) .«•» 
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ten StnntTpunVt ;:PwIünon möchte, das wahre, echle 
(jhrifleiithuin iiiltelgclreu zeij^eu, wie es zur Zeit der 
Apoflel wur, imd ohne die l)>Siern Zufügang«n der 

lürclie. 

Die Locul-irrnnfTc Kru^'s roit Nidda werden, bey 
«lein anerkanDlen l altut dieres gefeyertm Dichters, 
reclit viele I.cIVr um! il.ilicr ehcn To vii-Ii- J"rcuni!e fin- 
den. ötuIT und D.II Cic-lluug lind iiacü d*;iti Lithcilo 
Anerkannter Kriliker liüchft lebendig behandelt, und 
überhaupt erfcbeint das Ganze io dem lieblichden Co- 
lerii. Sehr gern wird ,roan dem Ersahler auf feinea 
Zügen fulgen, Bnd mut ungern too dem Biiclielcheo 
I'cbeideu. 



kein Hhnh'i 
V erlecer u 



^ n » « i g e 

fbrn »othwendigen fJnmUrnchs für Ihiriejuiers und Kauf— 
Uute, Klaffen- und Jterhnunfisivamte, Jienticrs, 
und ftdeH Gefdiäjfismann. 

ufn s fi l Ii rlic h e 

Zinjen- und Uisconto - Tabellen 
ta I bis 1 3 pro Cent pro Anno < 
in Thalem zw 24 GrulVhen rowiihl, aU aach in der 
neaen preursil'chen Kliinze ä 30 iSilbergnifchen, 
und swar- 

TOD I xaofioa TtuUer Caniiaf fdr jede Zeit tob 1 Tag 
bis T3 Monat; 

PJ**}>ri GebrancJis - An N eifnii;; aller vorkoininendeo 
Sätse and Aufgabea bieraa, mit deren Ausrecbnun- 
gen nach den altgemeinen Refein «nd Rechnungsarten, 
fn Ifie auch mit ADführan^ rämmlllrhor KegelD 
der Ziasberechnnngen überhaupt, 
und 

einer Awrifunf; zum (lebrauch diefer Tabclhen, 

mudijfür die Valuta fänrmtUcher iiandds^ätiet weiche 
in emdem Geliffortem rtehnen, 

EatWMrl'en und h«t»vst«geb«B 

TOO 

J. 5. G. Otto, 
VerfeiTer desFeinbnchs, nnd Heraasgeber derioten 
und Ilten Auflage von'Tfelkenbrecher'« 

Tafcheobucb. 

Zweyte Au«grilie. Preis i Rthlr. 

' Berlin und Lnndsberg a. d. W* - 

y«rf«f von Theod. Chrift. Fri«dr, Enelin, 

Dicfes, jedem Cerrhhftsmnnne wirklich fafl un- 
eDtbebrliche, Werk. iTt auf ichonem wcifsen Papier 
mit frbarfer Schrift, gnns ftejr von Druckfehlern, In 
nofii Qnart-Fonnat aoAandtg godmckt, nnd gebefiet 
anreli all» dentfche und mrirnrtfg* Boehbandlongen 
Inr den oben angezeigten, aufserft billigen, Preis zu 
haben ; die erfte Auflage koltete Rthlr. ; der gute 
Abratz derrelben macht es aber möglich, eine fnlrhe 
Verminderung eintreten zu lalTen, und die Anfchaf- 
fiiog dadurch nun auch dem ftlinderbegüterten zu er- 
On ttia üch Sa ÜM-to 
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h'chcs Werk verrch.iffen kann, fo hnfll der 
eger um To mehr, dals jeder, der (ich d.is zeitrau- 
bende und miilir,-)n\e eigene Uechnen errparen oder Pich 
vcin derllirlttigkeit feiner eigenen Uecbnung durch Ver— 
gieichun;; überzeugen will, und «ine v'öUiff zuverläjftgt 
5>nchweirung ' Yerlaagt, fleh gewib in deCTen Belm 
fetzen wecde. 

Tb. Chr. Fr. EnsHn, 
Breite Strate Nr. aj. in B a r lin. 



./infeitunfi zum Kopf - und l'afefrec^nm nach den neu 
tittfief ähr ten Silin I i; rofchen und Pfennigen. IVIeg^ 



de bürg, 



be^ Jk II I) ;i t h. Preis 



16 gl-. 



nur. 



Piach dem Befiehl ilor Kiim^l. Preufs. Regu-ning zu 
Potsdam und BeHin im Amtsblatt Kr. 32. vom 6. Au- 
gtiPl ig24 ,, werden dieHerren Superintendenten, Schul* 
infpectoren und Geiftlichen angewiefen, darauf zu fe— 
hen , dnf» künftig in dfii Sflmlen nicht mehr n.ich aller 
Münze und Couraut, foudern nur nach Couraot und 
SübergTofchen gerechnet wird, und zu diefemBehofa 
da« vMft^nd» Werk «mpfefaleB.** 



er'fcljcn Buch— und 



Im Verlane der S > Ti 1 c fl 11 
Mufikhandluug in Berlin ill ieit der Ortermelfe die— 
f«s' Jahres ericbienent 

Befieftigungskonft für {ille TVaffen. ifter Baad. 

Auch unter dem Titel: 
Die Feldbefefligun-!«kunrt von Ii^ J3^(7an. 8* UU 
5 Knpfert. 3 Hlhlr. 12 gGr. 

Diefer Band bildet ein felhrirtandtges Ganze, wird 
daher einzeln verkauft, und entbah die Lehre vonk 
Bau, vom Aii?:iI!T iimi der Vertheidigung der Erdvei^-. 
frhanzungca, lu wie *<in der Befeftigung, dem An- 

_griir und der Vertheidigung von Gebäuden, Gcliöften, 
Dürfiern und Kirchen. Das Werk eignet II. h fuwohl 
sam'Lehr- als zum Handbucbe, nnd erfeizt ein Wör- 
terbuch dtmti d.is angehängte Regifter. Eine 3Ieiige 
eingnftreuter N'utizeu über Tragbarkeil derllülzer, det 
FlölTe, Schiffe, über Brücken- und Wegebau IL.tm 

■ werden rlpflVn f^mi!f hharkt "1 noch erholieo. 

Milii.ir-Schuleu u.tw., die mehr als loEzeropI. 
•uf einmal nehmen , Hebert dieYerhgriuuidfaiDg «inien 

angemelTenen Rabatt zu, 

Anrchnuliche Erdberchreibung* der leichten und 
gcöndUeben Erleniunlg der Erdkunde gawiduMt. 

N ull einem neuen Plan bearbeitet ron /. G. -4. 

GalettL ifler und ater Theil. gr. g. Jeder 

I Rlblr. 16 gGr. 
Dlefe beiden Thelle enthalten die Befchreibung 
der eurupäifchen Lander. Der ate Th«il , welcher die 
übrigen Erdtheile enthält, befindet lieh unter derPreffo 
und wird zu Michaelis üsrtig, womit das Werk been- 
digt ift. Ein rrofpectu» Sber diefiseWeik ift dvch «Üb 

J.itf. 

• ' DigiWzed by Google 



691 



Vnau 19X. AUGUST 1815* 



694 



jyi. Jo/t Gerdiiclite fler irraelllcn feil der Zeit (1( r 
Alaccabäer bis auf uuTere Tage, auch den (^unlleo 
bwirboH«!. 5t«r TUeit. gr. 9. t RtUr. ao gGr. 
P r 61 e B;< nd ill uBtw der rieflS» uttd iviid «n Mi- 

cliaelis errt heiiien. 

3Ja/Jiero»i Gehratirh des Zirkels. Aus d. Imlie- 
nirdien ihs FrattziWiftl e durrh yi, J\l. Carele, ins 
Deuirche überfetzt mit der Theorie vorn Gebrauch 
dei rmportioöalsirkels und mit cioer Sammlung 
zur üebting von mehr als 400 rein getimelrirdien 
SHizen von J. i*. Gru/un. Wit 19 Kpfrf. gr. g. 
4 Rihlr. la $Gr, 
yr. OHemnnn Sammlung von Aiifenben aus der ebe- 
nen Trigononjelrie, Zum Schul- und Trivat- 
gel rnuthe. ' g. 2 Kjifrt. 14 gOr. 

Schulen, für welche diefs Werk, befonders b*- 
ftimintift, erhalten hej bedeutenden Beftellungen ei- 
aen anrehnlichcn Rabatt. 

ff'irilefriuinn's TFerle. IV'nchlrag ZU der Ausgabe von 
ll.Jlej cr u. G. ScIidIzc. gier, loler u. i iter Band. 
Auch unicr (li'in Titel: 

U'MM^tnann's Briefe. Herausgeg. von Fr. Förfter. 
iher, Stern. 31er Band. tftec a. SlerBaiid 

jRtlilr :;1r-r 15aii(! 2 Rthlr. l6 gOr. 
Alle 3 üaiide 7 Ktiür, i6 gür. 



Bey Karl Cnobloeh in L«ipsif und üi «ITen 

Bochhandlungen ift zu hnben: 

Grabrede auf den ewig denkwürdigen Palnarchea 
Konitanlinopela, Gregorius, gefprochen sii OdefHi 
in der Ruffifchpr) Kirche der Verklärung von dem 
Tresbyter und Occonoinus. GriechiTcU u. deulTch. 
gr. 8. St r*t«»«burg; l6gr. 



FiJ'cher, r. G. , Tirchenlirich fiJr dns s^emn'np J.chfn, 
befonders Tür Alle , welche iihcr die Gründe der 
Kerhenkunfl felblt fich zu belehren wünfchen. 
a Bände. 3t« Aufl. g. Berlin 2822—23. Jeder 
Band i HlUr. 

Der ehrwürdige Akademiker, ProfefTor und Rlt^ 
ter Ftftikert dem ia neaafler Zeit die £leinentar-Ma-> 
ihematlk auf deulfclien, befenders Preofiiirchen Sehn» 

It n wefentliche Vortheile dankt, delTen Verdienfte auch 
als Lehrer der Prinzen von Preufsen der König fu wie 
das Minifleriuni üfieiitlich lohnend anerkannt haben, 
betrarhiete die Ilecheukunfl immer nis rine treiriiche 
Grundlage zur Verft.iude8-Eiilwici.luny; jtJes Ivitidea 
«nd jedes Menfchen überhaupt. 

Von Jagend an zum Schulmann gleicbfam beftirorat, 
fand er Tchon auf derUniverfität zu Halle und dem dor- 
tiges Pädagngiurji dit Ti' Anficht heriiiligt und maclite 
nachher es ficii zum angelegentlichen Gerrhäfl, den 
Rerhenltunden an dem Berlinifchen Gymnauum befon^ 
dere Aufm; r^rmril^pit zu widmen. Der nnhnlrenden 
Beiuiiiiung leiuea trefflicben Lehrers verdankte jenes 

GyimaJIiMi Mit ImU «um, luiar d«ii ZSgling«B dd^ 



IMl-u iitiiiior ftiirker nufnciuendf- Entwickeliing guter 
innlbeut>'iliklieu Köjif«-, lo ^vil• d;(!> L'ubUtum zuletzt 
diefe erße Ausf!;abe dieles J«ines Recheuhutha. Hier, 
wo jene Vorträge mit der i|inen eigenthümlich inne<- 
wohneiiden Klarheit von dem VerferTep jnierft in Drock 
geordnt l r.iT* nlliih lurd.-rpeli^t wiu-doii waren, fan- 
den Ftjchet's Schüler pieiciilfun lein mfitheiunlirclies 
Vennächtnifs: denn Berufe- Arbeiten höherer Art nö- 
thiglen ihn bald nncidu r, jenen Unterricht andern Leh- 
rern zu übertragen , doch blieb er durch Geift ond Me^- 
thode unanssefelzt wirkfam. Die letztere wurde durch 
4Di8hrige Erfahrungen zu einem Grade vervollkomml, 
welchen fein fetzt in mehreren Bänden erfcheineuda» 
Lehrhiii !» -cnn-^^nd an den Tag l<-;;i. Der ehrwürdig« 
Veteran wt>llle d.ilicr, 11 n jzfnrhicl leines vorgerückten 
Allers und fe iner .Tiidei n -^el« Iii len Arbcileii , nicht un- 
terlafTen, diefem liechenbucbe für das gemeine Leben 
noch einmal feine Anfmerlcramkett in eiaem b«ff(ma«ni 
Gi.ide zu fdienkon, und Tu hr>l denn dieTe 3te Au»i« 
gäbe vor den beiden erSteru .Tulehnliclie \ erbelTerun— 
peu erhallen. Lehrer fowohl als Schüler werden die 
■SV.iIirlv It des hier Gefaglen im Erfolg der Sache be^ 
i'liitim liiuien uud es als eins der vörzüglicbften — itt 
liinilcht auf Verflandes- I ntwickliing hingearbeilelen 
aber ohne Zweifei als das belle aller neu vorhandenen 
Recbenbuchar «rkenneiu 

Von ihm lind in dmufelben Verlage (NaackU 

Buchhandlung) zu Uerlia erfchienen: 

Lelulnirh der Elementar - I^rnlhematik, bla jetsi 

3 Theile in gr. 8. I820— 24. 6 RtUr. 19 gr. 
Lehrbuch der mechanirchcn ^'nturlehre. Ste Auflag«. 
aThcile. 8- 1819. 2 Htlilr. 12 gr. 
Das erftere hat beronders gedruckte .Anmerkungen 
IBr den Lehrer nnd wird noch 3 Theile «rbatieiu 

Das letzlere ifl von Biot zu Paris in das FranzS- 
£fche äberfeUt, und in diefer GeHnlt auf den Lyceen 
de» Auslandes sunt Grunde gelegt, daher auch wied«r» 
holt in diefor ITeberDelJHisg in Frankreich angelegt 
worden. 

IL Neue Landls arten. 

80 eben «rrchien in meinem Verlage 1 

Karten und Plans 
XMr allgemeinen Erdkunde; 
herausgegeben von C, Ritttr nnd P. ^ O'Suet, 
tftee Heft. 

Royalfolio in Umfchlag. 1 Rthlr. 12 gr. 

Schon feit dem £rrrbeinen der er/ien Auflage des 
klaffirchen Werkes: „ Dü Srdkunit im f^trhSUnif* xur 

Nutur und zur Gc/rhiclife des 31enfchen, oder alfgemeine 
vergleichende Geographie u. f. w., von C. Ritter" — 
wurde bey dem geogiephlfchen Publicum der WaDfeli 
rp^r, (^nh rli. l's ausgezeichnete Werk durch eine, sa 
leuicm isiudiujn fo unumgänglich MMlnvendige , Kar- 
M& Senalnpf Twv 
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Um (lierein TJcdm fnirre nbzuhelfen, hat fich der 
Herr V erfhlTer deä geudiiMieti Uuchcs mit dem Uerru 
llitlmeiiler F. A. O' Etzel vom Gencr.ilH.ilie zur Her- 
ausgabe von Karleo, AnlicUtea uad Durcii(ciuiitt«a 
für dieliMi Z««di venjaigt. 

' ' Die ia rerrctried«iieD Zweigen rabmUchft bekntin- 

ten^I'imeii Jpr Herren llerausgelier verbürgen Jit; fiir;;^ 
falli^^i; BeiiuizuDg der ihnen zu Oebot flehenden, dem 
gWifseren Publicum iiioirt iinzugnnglirben 3IateriaUei|, 
to wie auch die zvTeckinhfsige Anordnung und Dear- 
beiliiiig des Werke»; als Verleger füge irh noch hlnza, 
(l.ils zu delli'U AusKalUmj; , liiiilldillif Ii i!er S.uiljerkcit 
uadKlarbeit desSliihs uudX'ajüers, Alles aufgewandt 
wird, den geelirleo Herren Aboehmera keine Wiin^ 
feine übrig zu laden. 

T'm Jod Vnl^rmf zu erleiclilern , erfcheinen, mög- 
lidiU Itlinell aul einander, zwauglofe llefie von 4 bis 
6 Uliiti. Des trßtt'jttst tbm fertig ffuwnfmef'xÜE^ 
eniiihlt: 

* Kr. I Iiis 3. L.iul" ÜlS ISils von den Kalarakten von 
Diilga bis Cairo, wohey eine Anltibt und ein 
.Gruodrifs des Felfentemneb von EbCsmbol, ab 
Vignette nof dem sIen Blatte. , 

Kr. 4. Plan der Gegend von Tbeben. ' / 

fit. 5, rian der Cf jr-^ntl vi tu Mldelta. 

Kr- 6. Kilkalarakten von Syene. • ^ 

Das 9te Heft ift 1>erel1s im Stid!i , wti xrhri anäen 
intereflknie Gegenden Afrika's enihalteo. 

C G. Liideiitz in Berlin. 

♦ 

III. AucLioneru 

jivert iff cmcnt. 

Die vormals Herrn Kammer- Commifflons-Ralh 
Weife zu Wei da, joizt der liiikiiei hen Erb- 

begräbnifi- äli£tun£ zu Z w i c k a u , dem Uorpilal und 
der Confmun ttier feui^nfebnfUidt sngeliiirig» Samln- 
liJii;; von elwn 1300 zum Tlieil fehr fcliritzhnrea Älte- 
ren jorÜtirchen, birtorilchen, jibilofophiichen, tlieo- 
logiftlicn und beUetriftifdien Bnchem Ibll luminMinden 

' • 19. Sepiemhtr d, /. 

und d. f<i!g?r. Tnrr> ^' ^^llulta£rs von S — I3 llir in dem 
Haule der l'ruu Ivaiuiner- Conuniflions-llriiliin Wtif* 
hier' Sffen^cli an die ItfeiObietenden TarAejgext War- 
den. 

BücherrerzeichnlfCe find zu bekommen zu Alten- 
burg in der .S</;ni//i/.'//f'fclien Ruthhandlang; Dres- 
den in der ^r/in/tfrchea Buchhandlung; Gera in der 
Ftir/tl. neiifs.privUefir(en2!ritun^s-Expedition; Gotha 
in {\cr ILTpfdilion des allgemeinen ylnzeifers; H.iilo 
in der Mxpedilion der aUgemeinen Literatur— Zeitung j 
Jana io der OSXwr'IUiatt Bochhaadlnng; Laipnlf 



bev Tlorrn Protlninnfor JFe!»el Tin3 10 der p'h '^"-irffn 
Zfitiirr^s-JLri>-dilion i iXeultadt aA d. Orin 111 dt-r 
/fo^/ier'fchen Buchhandlung;' Nürnberg in der JE'nr— 
peättton dt* Corr^pondenten voh und für Deut/ddands 
Weida In der Expedition des rrohOobl. Jt.ßiz-jtmlft 
undSladtralli'i , To \vi«?Iioy il^in l'riUv trUl nrlm ; Woi — 
mar in det Uojmtinnidu ti UiKiihnadluoj^ und in der 
Ej~p'?dition des officiellen Jf'odicnblatteii Zwlckatt 
in der SchumannTchen Dtichhandlung. 

Weida, am 14. Julius 1825. Adr. Liebe. 



Den 24 October d. J. u. f. Tage werden zu Halle 
die von dem allixier Terftorbenea Heu. KreisphyAcus 
Dr. Ulrich und dem za JUerfeburg verflorbenen Hrn. 
Gerichts -Direclor Hrrfn^ hinterlaffenen BSbliolbeken, 
er/lere voI•zii^Ii<.llc medicinifche und cliiriiri^i/'clie, und 
die andere fahr gute JuiißifcheWcTkc enthnlleod, nebiit 
mehreren Anhängen von zum l lieil fi-hr frutenimä fö— 
lenm T^iirjjprn aus allen 'rtn ileii der "^'^'i(Tenf^llaften, 
fo wie eine bedeutende Saianilujig fehr vorzüglicher 
und gut erhaltener cbirurgifcher Inrirnmente, Ku|>fep— 
Aiche, Landkarlen JB. X. w. gegen gleich beere Zahlnn|p 
«Cbnilich Terftetgert werden. [ 

Auswärtige Aufträge zu diefer Aoclion überneh- 
men; in Berlin: die Ilnn. Bücher- Connninionäre 
Jury' und Sitin und derllr. Candida tPammr/; in Bre-» • 
men: Hr. ^Vurlionalor J/n/'c; inCoburp; lle T'ucli— 
handlung von liL'ufel und Suhn; in Erfurt: Hr. Au- 
.^onator Siering ; iti G o t h a : Hr. Anettonator Fur^ke ; 
in Glittinfion: Hr. Aurlionntor Schepeler; inHnl — 
beritadt: Hr. huthhamllei ßi iif:pemnnn ; tu JJau — 
anirer: Ilr, Antiminr G/ellius; in Jen n: llr. Auclit>- 
nalnr Binimi in Leipzig: die Hnn. ^agifiei Grau 
mi Mehnert und der Hr. Bucber- Ancttonen- ACA- 
flent Ze/ewilz; in Weimar: Hr. Anli(|iinr Tlpiihcl; 
in Wien: die BucLiiandlung von Grunds VVittwe 
und Kuppiffdt, - ' ' 

Hier in Halle, nuTser dein T'nferzeichncfi'm : dJ© 
Buchbnndl^itig von Hin. iV. J'tujf, Hr. Bibliothek -S»— 
crelär Thieme und Hr. Antitju.tr iTeidlich, hey denea 
auch überall das reicbliahige (2t Bogen liarke) Ver— 
zeidmifä zu haben ift. 

Halle» im Aoguft 1895. 

J. Fr* Uppert, Anclibnaior. 

IV. Vcrmifchte Anzeig6Ji. 

Dns Vorzeuhnifs einer Sninmlung von Büchern 
au» allen AVilietircli.ifieti , uehlt einem Anhange von 
Gemälden, Handzeichoungen, KupferHichen und KunfW 
werken r welche den la. SenL rerlteigert werden fo^ 
len, ift dnreli alia Badihaiidlttogea au erhalten. 

Leipaig. ■ J, JL O, WnftL 
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Halik, b. Anton : Ihn Chronik , nach ihrrm pe^ '. 
- JcUicJitUclien Cttarakier und ihrer Giauötatrthg- 
" kät n€u gepri^i vo» Dr. C. P. ly. GrmmktKg, 
Oharidlif* am i(iüa%L Praud. Pädigocium tu 
. ZalUflkaiK isaj. Vlli «.8|oS. 8* (t HUür.) 

Die hciJen Bflcher der hibÜfchen Chronik find be- 
kanntlich die vornehrnfte SlQtze derjenigen, 
welche das Vorbandenfeyn der moraifchen inftitu- 
tioneo» nach dem Umfinge» in welchem fia der Fan» 
Meoefr darfkeHt* in def OdbMclite ifet Volkes we- ' 
aigftens bis auf die'Einfilhruhg des Königthums in 
deutlichen Spuren glauben nach weifen und damit 
auch das hohe Alter der angeblich mofaifchen Ba- 
tber darthun zu können. Es war daher nothwen- 
dig, dafs die Vertheidiger eines jOngern Zeitalters 
des Pentati'uchs die Nachrichten der Chronik einer 
fchirfareo Kritik unterwarfen, als die frQhera Zeit 
mxnwentfen gewagt hatte. Mi dieb toarft von. 
d» ff^ette (nirht von Berlhotdt , wie das Vorwort 
S. IV könnte glauben machen) gefchah, erregten die 
fdr di« Chronik h5chrt nachtheiligen ErgehnifTe ein 
nicht geringes AufTeben» worden iadoon durch die 
weiteren Forfchimgaa von BerlMfdi und ^ifinius, 
«veno auch etwas modificirt, doch im WefentJichen 
beftätigt. Gegen d« /frtte richtcle /. G. Vahltr die 
ScbriTt de UbrorumltaraüpomtiUSin aucloritate atque 
ßdt hißorica. Argentor. 1819. 8 nod auch Dr. /. M. 
Uertx, Bifchof zu Ripen (in der Abhandlung: Sind 
den liüchcm der Könige Spuren des Pcnttttcuch» 
und der jnojhifchen GeJ'etze tm finden? Altona igaa. 

fliehte gelegentlfeh das Anfehen der'Chronik sa- 
gen ihn zu fchtitzen. Beide Schriften lafTen uch 
nicht allein durch ein kntifches, fondern auch durch 
dn dogrtiiitifehet Interefre leiten, werden dadurch 
oft beengen » und behandeln Uberhaupt die Streit- 
frage nicht mit der Gftlndliohkeit und kritiCchaoGa» 
sNuigkeit, welch« folch« Uiilarfflelmiifsa vor dkn 
Df0Mn fordern. 

^KS rat etwas Bedenkliches, wenn die kritifche 
ünterfuchung eines Denkmals gleinhfam epifodifch, 
oder um damit einem ganz andern Hauptzwecke zu 
dienen, angeftellt wird : denn das Ei^ehnifs wird in 
(blchen Fillen nur vx laicht im Voraus fo laftgaretxt» 
wie msa es~ zur Krrtfehtinr ' des Raoptzweekes 
wflnfclit; das Urtheil wird gefällt, ehe dieUnlerru- 
•hung vollendet worden. So niOchte es nun auch 
fcbeinen» als ob de Wette minder ungOnftig, feine 
f '.»pner ^nindtr gOnflig aber die Chronik würden ge- 
• r'li^iit haben, wenn jener nicht geglaubt bättat das 



Anfehen der Chronik gnnzTirh fiOrzeo 7n mflffen,' 
um feine Anficht vom Zeitalter des Pentitteucbs feft-^ 
kvftelien, und diefe nicht die Chronik däcn feilen ih-' 
ren Beftandthellen hätten . rechtlsirtifieo u» matfen , 
geglaubt , um das moralfehe Zeitaltar des Pentateuchs 
und damit, ihrer Meinung nach, auch das Anfetten 
der euitlichen Q ff enbai'ung aufrecht zu erhalten.'. 
Bchthom, zwifcbed beide tlieile tretend, erfand 
eine Urgefcbichte , aas welcher beide Schriftftelier, 
der Vf. der Chronik fowohl, als auch der der Hli. Sa- 
muels und der Könige, gemeinfchaftlicb gefchüpft, ' 
und welche fie verÜchiedeotticb, nach anderweitieeo ' 
Naehrlchteti » •r#eitert oder auch umgearbeitet hlt^* 
ten. Diefe Lieblingsmeinung, obwolii von ihm mit 
gleicher Lebhaftigkeit, als das bekann^ Ure«an||;e- 
lium verfbchten» raubte feinen Uuterfuchanges di«' 
Unbefangenheit und machte ihn» wie er es auch 
fonft zu fejn pflegt , blind gegen die krit^fcben Eot- j 
deckungen derer, welcfie die Einleitung in das A. T! 
durch lein bekanntes Werk» fo grofs auch deffen 
Verdlenfte find, Blcht iBr erled^t und volleadet' 
halten. 

Unfer Vf. betrat fonach einen böchft fchlOpfrP 
gen Boden, indem er die Ünterfuchung von Neuem 
anknOnfta« noch gefährlicher f Nr ihn, da er ficb fo- 
gleich Im Vorwoffe S. VII nicht nur fAr rffe Anficht 

von de Wette und Geßnius, alfo fOr eine Partie, tr- , 
klärt, fondern auch polemifch» insbefoodere gegen 
Dahler, zu verfahren vsrrpricbt.' St hat fich näm- 
lich „die Aufgabe gettellt, den ganzen Gegenftand 
in erneuerter lyftematircher Ünterfuchung zu um- 
faffen, um das Hcfulutt , welches die Herren G ef e- 
niu» und dt Wette gegeben ^ aät den Mod\ficati<h- 
nen, weteke au» ^InmridaaSiät eines Jelbßßim- 
digen Forß-hers hervorgehen, zu rechtfertigen. Er 
befcheidet fich gern, da ihm die Vorarbeiten folcher, 
wegen ihrer GrOndlichkeit und ihres Scbarffinns all- ' ' 
gemein geehrter, Männer zu Gebote ftahaa» *Mn^ , 
eigentlich Nettes vorbringen zu kßfmen t aber dnrcE 
die Verhindung deffen, was fie fanden, und durch 
eine müglich/l vollßandigc Nachucißtng der Ü/c/^ 
tigheit deßefben hofft er, zu der Darftellung einet 
mehr in beb gefchloffenen und vollendeten Gemäldes ^ 
von dem Charakter der Chronik etwas heyzutragen. 
Diefe befcheidenen Aeufserungen gewinnen um fo 
mehr fflr den Vf., da die ganze Schrift verrätb,, dsb' ' 
IbmOelehtfiimkelt ood Sdaarffinn In einem nicht ge- 
ringen Grade 711 Gebote ftelwn» und er beide mit ei- ^ 
nem Fieifse, einer GrQndltcbkeit und Genauigkeit 
vereinigt, wie fie denen nur zu leicht abgrhent dr» 1 
(ich auf die erfteren mit zu grofser Z-iverCcbt vcr*_ 
iaffrn. Dücb köiuien wir nicht vci bergen «idafii GooqIc 
T(4) •* 
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0er Polemik weniger Bitttrkait nnd r*iaeo Urtheilen mit der von Cyrut «rtheiltan Eriaubnifs zur Bli»>-f 

^Csere Milde za wflnfclMn wire; beides oäiniicb kebr aacb die Erfüllung der Jeremianifcbea jfkua- 

|iibt ihm oft den Schein eüieiiAriniailiu^; v#a wd- fprOche eegeben findet. Hey OaDief Telbfl abir f<Jle^ 

^er er in der Thal frey ift, und der guten Saebe, die 70 Janrwocliea nirlu eine 
welcbe er in Sobutz ninunt» wird durcb die Laiden- 
Idiehlichkeit oder UoforScbtigkeit» womit er fie 



«•rÜMidigl» sieht feltMgdcbadet: ja das fMM Werk 



renn die Darftellung jene KakblQtigkeit , Ruhe and 
Umficht verriethe« durcb welck»dieK,ritik am ficher- 
fteo fOr ihre Ergeboiffe, (e^ fi« «ueli noch fo Ober- 
rafcb^od, Be^ftimmaog zu erlangen hoffen darL, 



v..^ ,u ,>v,v.... .. ........ X....« neue Berpchnung des 

Exus, welches der Vf. dei üuchet fOr Ungfl geen- 
digt anfah , Tondern eine neue Zeitbeftimmqng fte- 
das JSiUrrtm dtr mißimifihmZiit, welohec Jeiwaia 
freylich «i dMBado.dMljKlb anftkaBpft haltt« Mm 
ängfilich unter Druck und Verfolgungen harrenden 
Zeitgenorfen gewähren. So köoote gerade die Un- 
befangenheit, mit welcher der Chronift die fiebeoxig 
Jabre des Prophatca auffahrt, dahhi leiten» ihn m 
eine Zeit so fetien» wo dergleiebee Druck ond 
dringnifst durch welche neue raeflianircbe Berocb— 



Bey der Ünterfucbung felbfi glaubte der Vf. mit 
Keoht nie Prüfung des Zeitalters und der Quellen der 

Gkroaik nicht Obergebeo so dOrfen, indem beides nangen angeregt wurden, aMMAiadUeiagetreiefl war* 

auf die Bälfnmniig des hlfterlfehea Charakters ei- tlel^rhaupt abar. wOrdeo fich, wire (HaCbronlk «rft 

nes Denkmals von nicht geringerm Einßude ift. Die nach den Tyrifcben Religidosverfoleungen gefchrie 



Prflfung des Zeilalters, welche er Kap. i (S. i — aa) 
anftellt, führt ihn (S. 17. 334) zu dem ErgebniFTe, 
da£l die Chronik um die ZtU der Abfajfung des Bu- 
chet Daniel , eher fpäier ah fiüher , nfjchrichenfeyf 
oder um die Zeit des Antiinhus. W I juphunes, wei- 
ther 164 V. Chr. ßarb , obwohl er anderswo (S. 31) jQngerer cxilifcher ITalmen 4 
fieh befchddet, dafs die AbrafTungssdl dar Chrwilk zo lefen), des Buches Esra ($.5 
nicht mit völliger Gewifsheit i<önne angegeben wer- 
den. Der Beweis wird aus äufsern und Innern Grfln- 
den pefiklirt, jedobfi fcheinen beide nur bis auf das 

terfifche Zeilaltec herabaofohren > die Annahme der 
asmonlifehen Zeiten aber durchaus nicht zu recht- 
fertigen. Auf die letzteren nimlich wird der Vf. ge- 
leilet tbeils durch die Stelle » welche das Buch im 
GiMlon nach dem Daniel erhielt (f. 3)« theils durch 
itia Art wie des Faßens 3 Cbron. ao» 3 als eines Gna> 
danmittels gedacht wird, welche an das Fafien des 
Ilmi«Z 9, 3 erinnere ($. 10), iheils durch die Befiä- 
tigung einer fiebeoziejähri^en Dauer des Exils bey 
dem Chroniften (3 Cbron. 36, aa ei)> welche doch 
fchon Daniel verwürfen habe, indem er nach 70 Jahr- 
wochen rechne C9>35)i ^^^^ Let/ttie aber bewegt 
ihn, anzanehmeos derphranift habe zu einer Zeit 



ben, davon eben fo gewifs einige Spuren im Buche 
felbft erhalten haben, als fich jetzt die perfifchyma- 
cedonifcbe .Zeit dari^^j^c^ aarkennen libt. ' Auf 
diefe nSmIieh fDhrctt <na von dam Vf. tratlRieh aot- 

wickelteo Merkmale fpfiterer Zeil, die Benutzung , 

WO Pf. 96 flau 46 ^ 
nad. caicA dca JV'cT-.. 
hcmia vgl. i Chr. 9, 2 ff. mit Nebem. 11, 3 f.), dia 
Befcbaffenbeit der Spr.iche $. 6 (die ihrem Carakler 
nach von dem Hebraifdien des Daniel Jich Jchr zu 
ihrem F'orlhdU unk^J[cheidet) , der herrfcbende Uäfs . 

?;egen Ifrael, weftflben die Erbauung des Tempels auf 
rarizim uoter AIexa«der inächtig angefacht hatte 
($• 9) > tl'* Erwähnung der Danken i Chr. 29, 7 ($.7), ** 
däsSatan (i. la) und am beftimmteften lOe H'T.ibiüi)- 
rung der Uefchlecblsregifter bis auf Alexander den . 
Macedonier ($. 8)- Das Verzeichnifs der dem Chal- 
daismus und jüngften Hebrai'^mus angehOrigen Aus- . 
dra<;ke» welche dem Chroniften, wo er unabhängig 
von den bekannten Quellen liehraibt, ankleben (f 6)» 
hecLirf jedocFi th^-il«; einer kritifchcn Sichtung (fO , 
durften Ausdrücke, wie i^^'^ Zmintcrder Leviten, .. 
verordnen i KOn. Il, lg« f^^t* n^ieine Frau nehmen^ / 



Btebriabeai, wo nian di(| seifAf^J^ner des fix^Ja,! rqg^ß^nUmtmt V^Atfuitfiti.acäJcbe fich auch fchon 
hnn wieder vargeflen nstte.'^ Aber es bedarf In der In den BOebarn das exfUfebiui Zeitalters finden, da 



»lg 

That ^iner grofsen Mfilie, um diefe Gnlmle ru wi- 
derlegian: wäre die Stelle im Caoun entfclieidend, fo 
mOfsten auch Sira Midi Nekamia nach dem Daniel 
gefchrieben feyn, was doch unfer Vf., weicherden 
Daniel, mit den heften Kritikern unferer Zeit, un- 
'tal^ Antiocbus Epiphanes lifst gefchrieben werden, 
am 'wanMtsn aioränaMn Jiann. De«. Faftans aber 
als ^^naffaamitMB^lS fckon loel t. is. Jona 
3, 5. vgl. V. 9 gedacht, ja es hat in der Stelle Rieht. 
a<Ha6, aus weicher nach dem Vf. der Chronift auf 
eine ungefcbickte Weife fein Faften vor der Schlacht 
foll enl^hnt haben, in der That diefelbe Badentnoc: 
denn nicht hlofs hn B. der Richter, fondern auch 
bej dem Chroniften (3 Chron. 18, a8 — 34) iTt eine 
Jitedniagi vorher a^ng^ , and fo muls dean der 
araSirnlaGolt allenHnga vordarKrftlFnHng des neuen 
Feldzugs befänftigt werden. Endlich die Berechnung 
das txils nach den 70 Jahren des Jeremia mufs doch 
nialwg fsfMida« haha»» daarS.1,1 



fje nichts beweifen kennen, darin keine Stelle fin- 
den), theils mancher wefentlichen Ergänzungen. So* 
durften die, fflr das Zeitaller charaktcriftifcben Pf^ 
fifi /icn Wörter friiH Dritf 9 Chronik 30, 1, VWJ^^ 
{janneßn a Chr. 3, 6. 13. 3. 44» die targuMuftMiett 
mt^n iT>3 i Chr. 28, 1 1 » fflr "vai VorhcJ" a Cbr. .^9» \ 
^li^^Viß*^ ver^aA«» fjliph. a Chr. 39, li., endlich 
die mit firra gamakifchafkueben ngc der Mäfik vor^ : 
ßehen, vorfingen •i'Sjf Boele 2 Clir. 29, 21 nirht darin 
fehlen. Von den Spuren jüngerer Dogmen liey den . 
Chroniften findas aar S. ao des Satans nach 
de Letten'» VorgMige Mcif^hi; iedoeh Jafla« 
derglek:hen in noch groiserer Anzahl aafSadeaT. S»)^ 
verratiten ßch fchon i Chr. 39, 1 1 vgl. Offenb. ^ 
Sparen der Aufziblung von Geben Sephiroth io 
xokcieen, nnd a Chr. 11, 15., wo Jerohaani 
Priefter beftellt fQr die Höben nod ihr |fa> Dämonem 




(arw^oh vgl. Jef. 13, ai 
•r äte OfttwMMar alt ' 



varrSth dar Vf., indem 



diav>' 



die» z»i«rft bey den T>XX zu Pf. 95, 5 vorkommende, 
Vorftellung, ilafs die Götzen der Heiden Dämonen 
rejeo. Das zweyte Kapitel von den Quellen der 
Chronih S. aa — 66, will die von de Wette fcbon 
Torcetragene Behauptung , dafs der Chrooift keinen 



Quellen g^iJet fey» oufttr dm auch jetzt 
noch im a. t. Cansn crneuUnm Schiißmf voUCtfadi- 
,er begrOndaa. Da nun der Oironifl In trlvka Stel-' 
en belonders prophciifche Gthhichnhüchtr mit na- 
mentlicher ^uä^he als feine Quelieo citirt, welche 
jofer ft. t. KliiiOB nicht , wcnignens nicht unter jenen 
.Samen kennt, fo fucht der Vf. zuvörderft $. 15 
durch eine Kritik der Quellencitate des Chroniften 
mit de fFette'zu zeigen, dafs diefe Anlflhrungen aof 
nl^ref Pmblanj beruhten und di» ao^fahrtea 
Sehriftnn ratwwler im da sewefen, oder wenigfteat 
dem Chroniften doch nicht vor Augen gekommen 
fojen, belbnders aus dem Grunde, weil die Sammler 
dts Kanons, wenn diefe Quellen zur ZeitdatOlur»- 
aift— , ^/b amdi iu der ihrigen f vorbanden gawe- 
bn wiran, fie #»wifs mit in den Kanon aufgenom- 
men bitten." Nach diefer Anficht bleibe dann nur 
flbrig« was auch unfer Vf. ftark und ehrlich genug 
heraaif^, dafs derChronlft die Namen (einer (Quel- 
len. To vielfach diefelben auch bey ihm erfchemen, 
ocrudi-zu erdichtet, und 'zwar nüt nicht geringer 
Äun/} erdichtet habe, indem in der Regel propne- 
liCcbe Zeü^tniiffht nnd ./t^gauaurm dm Ere^BÜlii 
■b 4fe Qaellea ••kefiibnrwerden.^lhirfo hart» Bs* 
fdlnldi^oM IsMdert die (trengften , anuniftflfsTleliften 
Beweife: oMin fie ift in der That eine unerhörte in 
der biftorifehen Kiltik, befonders wenn man be- 
denkt, wie regelmäfsig und häufig folcheCitate wi^ 
derbolt, mft welcher Beßimmthett fie gegeben wer- 
den, und wie wenig folcbe Erdichtungen, noch dazu 
fo pianmifsig durcbgefabrt» za der biftorifchca Bil- 
dMg des Zeitalters paffen wflfdan* fanvaiebM mtn 
den Chroniften fetzen mOfste. -Drefen ftrengen Be- 
vermiffeo wir aber bejunfeim Vf.; denn AUes« 
ttit ar gegen die einzelnen Citate beybringt, zeigt 
aar* entweder« dafs der Chronift aus diefaa vorgehe 
liohao Quelle« keine wefentiichen Erweiterungen 
feiner Gefchic' u-, ui^er dafs er keine durchau» 
glanbwQrdigen ISachnchten aus ihnen gefcböpft ha- 
ben könne: denn dafs die Nachrichten^, durch wel» 
che Her Chronift die Gefchichte erweitert, allen ih- 
ren Theilcn nach unglaubwärdig feyen, bat der Vf. 
keines weges erwiefen^ wie wir weiter unten feben 

fmiaia fnr dla OafeliielillfnbvHi mmi Silomoa var- 

Bclirolich eintritt, zeigt aber nur, dafs der Chronift 
auf diefe Quellen nicht blofs zur Beglanbü[ijjtf das 
von ihm Erzihlten, fondern auch, ntn demLefer 
möglich zu machen, fich das Ausgelaffene zu ergän- 
zen • verwiefen habe. Bey dem letzteren Fall aber 
Tragte es Geb, ob diefe Fehler, deren fich der Chro- 
ai(t Vi aticb d^ febakUjg mach! , wo erweiMlivh mu; 
(tat Baa l i Samaeti and aer K( mgc von ihm benatzt 
«frilt den Queüen (die in einem foiehen Falle frey- 
Mall WMdkf« aber auch alsdana aocb nicht von dem 



nachläfligen und höc7i/i parteyi/chen Benul2unp der- 
felbea djirch den Chroniftcai wdahfi jipM.'dia} 
wahrfcbeiaDenfte feyn möchte* bi^MnmmSm Ujnui ; 
Selbft vorausgefetzt , dafs folche Quellen niemals 
wirklich, fondero nur in dtP Dradttion vorbanden . 
gewefen, oder dafs der Chronift die Citate nac ab- ■ 
lefcbriabas baba» wia ar fie ia (einer SecnndirqnaU» « 
vorfiind (was Gejktihu annimmt), dürften wir ibas.* 
nicht das Verbrechen aufbürden, der abGchtlicbe 
Erdichter von Denkmilern gewefen zu (evot watclw • 
niemals vorhanden waren. Bedenken wr* tfibdia«! 
Vff. der biftorifehen Schriften Samuels und der Kö- 
n^e uns unbekannt find, aber von den Jaden ein- 
ftimmig fOr Propheten erklärt wurden, fo läfst fidb-; 
ab i^abrCphaliilileb fyftwftttipi daCi «ar Zeil 4m.i 
Obraniftatt dia T«adMo« aadb «oab dia Name« «£r i 
Propheten aufbewahrte, welchen die einzeliu n Bejjti« 
ftaiKltbeile derfelben beyeeJegt wurden, und dec>- 
Chronift dtefen traditionellen Eingaben in feinen G^« 
taten folgte» obwohl diefelben b«y der Abfchliefsung 
desKanon, welche erft anderthalb Jahrhunderte nacli 
dem Chroniften, zur Zeit der Maccabäer eintrat, fich 
bereits wieder «crloreii halten,^ wir fiodanbaft 

gen Zeiträume auch die, noch dem Chroniften be- 
kannten und von ihm citirtea, prophetücben Deoi«~ < 
mäler ialbft» ma fo leichter verloraa oaliea» oder -. 
dqipb f«n»Kaooa ai^nfeb^oCCM» Meibea Konnten » itk^ 
beflSir maa fie durcbiSe Jevitifbb- priefrerliehe AaiW Y 
faflung der Ereignifte. bey. dem Chroniften erfrt/t zu 
fiqden glaubtar Upd wiffen wir den» Oberhaupt fo. 

fjejua, otohAMMmGrundJ atzen msftbayidef ilssani .; 
uog des Kanons verfuhr? Ift es fo ausgemacht, dafs / 
die dammler olle und Jede Denkmäler der frOhiraa > 
National - Literatur aufbewahren wollten?. War 
aifbt dar^Siraadr ia (eiaer hebrüfabea Urfriwiilo 
wabHehaiiMidi Sltatals dar vorgeblieba-Paaiei.ii ab— 
jedoch einer Stelle im Kanon, welche er wobl ebar 
als der letztere verdient hätte, gewQrd^ zu we»* 
den? Und giaigea-JUabt auch die in den eJÜli^Dbafti.i 
Bachern Jofua^ '^ nw ii l i» der 1 Kteifa < arvrfbalaa- ' 
Quellen, fpäterhia farbMMBi» obna t» einer Stelle iai 
Kanon zu gelangen? Konnten aber Denkmaler , w«l- 
clia nooh wibreodxlafi EjeU» foafaaaden waren , nach 
derBaimkebr varloraar«dar daab ■iaerSieUe im K»- 
non verluftig gehen ; warum hätte denn derfelbe Fall 
niebt auch nuch in der Periode zwifchen Alexander 
und den Heligioosverfolgungen der Syrer eintrete» 
können? V^ii^fa Weg man aber mAjauMtkll^ . 
rung dieftrNrtItrdiafS befremdendi«« H ffih a ln uf 
einfcli! ice — • ein jeder wird d^m befonnen forfche«-. 
den Hifturiker eher zum Ziele za fahren fcheionit 
ala jene kühne, ja unerhörte Vorausfetzung eineff»!- 
kunßvolltn Quellenerdiohtftng in einer Zeit und un- 
ter einem Volke, wo maa kaum die erfien Sporen 
piaoroifsiger CHieMa>6c7x»/äu/T^' zu entdecken vermag. 
N^pbt fiaa rIahMaber fcbeiot una aocb der Vf. den 
des cammiften geCabt- «| 



.« w»*t» ar f 

fS. ag) die Stelle a ChrT |», ja Oberfetzt „die flbrige 
Gefchichte def Hiskia aad feine ansgezeiebeeten 
gafchriaMa i» da« Ö^^^^Bftj^fefJ^i^J^ 
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f«itt dti Söhnet Amoz. des Propheten, im BLuclie geründalM Waterlehne gedeakt; tffflfian ^ 
(*M haf) der KOalge van Jude und Israel" de es 1 Chr. ij, g, wo a Sim. 0, 5 das veraltetVbvxifäe batf 
doch fammt dem Buche oder nelren dem Buche der «^in jongere Porm far nMn i Chr. i7, 17 io iiier Verr*. 

Könige heifsen mufste, indem nicht wieder "^cca, wie bindung dih Mnr rtach Incnfchcnweifi.' , wo dfeQuelle ' 
oben iltrja, foodern «^so V fleht. üerChrooiit kannte , 3 Sam. 7, 10 bik cntfitj liert. Zu den S'rellen^ jn vi^r '. 
nÜNlIth fchon die beiden Bearbeitungen der Regie- ' chtn lieh aii )&'Jmricn}'sjxicht des (%rantfien ^lkrn^\ 
mngtgefchichte des Hiskia, die ältere im R-tche dfr the, zShlt der Vf. iufonderheit auch diejenigen, in ^* 
Könige und Hie jüngere in dem Anhadge zum Jefjja, welchen fein Text die maroretbircbe Randlesart oder*» 
■•d er will iicb liier auf beide berufen. Rhen fo we- dss Keri der Qndlan ausdrflckt. Das Verzeichniür * 
iMt fobelat der Chrontft a. a. O. v. 34* a$ aedeuten . derfeibeii aber» Welches Sl 4g nach Ce/lm^.atoläK ' 
«r«neo „Hiskia fey ¥on JcMpb ^raft worttaH»* ftdtt winT;' 11t bey welteni iflcht ^dlmfriUlg, ^ ' 
weil er denGefandten des Bdniill da« JFundcr feiner ■ man es doch erwarten mufste, wenn daraus mit dem 
Hnlung (die doch auf natttrlldiem We^e bewirkt Vf. der Sehlufs gezogen werben follte, dervChn><- 

nlft habe feine (Juellen in IlfT. benutzt, wdohlf" 
fcboa mit marorethirchen Randeloffen verfeheh wa— ' 
ren. Wir bemerken in diefer Beziehung noch foi— 
.gende, von ihm und Ge/enius nicht aufgefohrte fiey» 
Ipiele: i Chr. i, 35 «hv« i M. tfi^M und im Keri 



wurde) nicbt «nlhit hahe;" denn nicht die Hei- 
h>ng, fondem das Zeichen tfn dem Sonnenzeiger ift 
das nMD, nach welchem die Babylonier fich erkun- 
digen t und dafs er wegen eines ^er/clinci^ens lie- 
fet Wanders fey gcfiraft worden, iti io jener Stelle 
iwfa aieht mit einer Sylbe angedentef. Von f. 16 
bis 21 foll dargethan werden, dafs die erweislichen 

Xurlleo des Cbroniften mehre hiftorifche Bacher des 
> T.» insbefondere die BB. Samuels und der Köni(;e 
ctwefen ftyto, «lid er dlefe in unferam maforeibi- 
frhtNi Texte, wahrfelielnlich auch fetion mit dem 
Keri verfeben und in nuadratfchrift gefchrieben , vor 
fich gehabt, fie jedoch mit grofser Nachlaffigkeit, 
aueb Uokuode in gefcbiehllienen Dingen, benutzt 
nnd dorcb Ausdrucke fpfterer Zeit erklärt habe, die 
Voradsfetzung Dahlcr'a aber, dafs fehlerhafte Va- 
riaateo der Clironik den librarüs bey/umeffen feyen, 
dvi^abwit ni^egrOndet fey. Wir können dem VI, 
hiai*'«Äelrt In da« EintelD« der SpirieharliBlwiiningefi, 
welche er mit grofsem Fleifse zur BiMtifeung feiner 
Anficht benutzt, nachgehen, und bemerken nur im 
Allgemeinen, dafs diefer Abfebnitt zu den gelungen- 
rte» vki «an fbij^Utteften iMgearbeiteten der Scnrift 
geboren 'fnAebt». Aueb Krtrd fich gegen die Bey- 
fpiele, welche er von der ErklSrungsfucht, von der 
Nachläffigkeit und jUokunde des Cbfoniften vor- 
bfhlgt , wenig Erbeblichef erinnern , fondern beide 
wArden Geh leicht, fo wie auch die Bey fpiele von 



t^«^j I Chr. 6t sl'jVü wie 4** 
.1 Gbimi. II» % intnbci «|g|. • Sam. 5, 
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fl Chroo. 4, . vgt. I Köq. y, 33 mpi 
. . I0.7rotit , . — M«f 7.*« • 

— 32, 1 nPM^ , ««-. .II, 1 nr.Kii ♦ , : 
— • 33,17^0310 — f 18 vvom 

Erwägt man indeffen, dafs die maforethlfche Rand- 
lesart auch fonft gewöhnlich au* da- Kergleickmtg 
der ParaUetßcUcn gefloffen ift , fo liegt der Gedanka 



Erfetznng der Siteren Orthographie und Ausdrucks- gewifs näher, dafs die maforethifchen Handverbef- 
weife durch jOngere, reichlich vermehren lafTen. Zu ferongen, auf welche tvir jetzt in diefen Stellen fto- 
dea(S. ao) aufgefobrten Beyfpielea von Bochfiaben- , fien» auc maforethifcher Veigleicbung des Ghroni- 
irer#ädMMancen • welehe iMa OMttfeveh der Quellen ' ftea cefehöpft feyen, tit dafeidirferfei 



langen, weMRe iMa OMtfeveh der Quellen ' ftea gefehdpft feyen, tIt dafe idf efer feina riebt^rer ' 

io der Puadratfchrift voraosfetzen , fOgen wir noch oder leichtere Lesart maforethifchen RandglofTeo an 



die Verwechfelung von n Chet mit n He i Chr. 11, ay 
^r^nn ftatt «Tvin aSam. 33, 25 ; tWtHun mit dCi^» 
B ATaai mit 0 Samech i Gbr. Ii« 39 fOr ^ssb 
«Jam. «3, 27, n mit 3 Ca7>A I GM-, i t 3^ 
fOr v»ttJ I Sam. aj, 33. An Beyfpieltn fcr die Ver- 
vveebfelung des älteren Au^raeks der Quellen mit 



verdanken gehabt habe. Der Vf. hält das Letztara 
f&r wahrfcheinlicher , weil dar Ghronift vrenigfiena. 
in zwey Stelleo, a CÜfh'g, 4 und i Ghr. ig, 3 , in fei.- 
nen Lesarten geographifehe Berflckfichtigunnen gebe* 
welche man ihm felbft, bey feiner fonftigen Unkuode 
in der Geographie, nicht zutrauen könne. Aber wia 



dea jfloseren, find unt folgende , in dem greff abeb didfe gewefen fiiy , fa weit reichte fii wohl 

Verzeichnifs derfelben S. 41 f. nicht aufgeführte, kaum, dafs er nicht gewufst haben follte, Salon» 
heym Lefen aofgeftofsen nrin Freude t Ghr. 16, 27 habe Thadmor gebauet, und an diefe Stadt fej bey 
für rrjaar I'f. 96, 6; «»35 Fujalchemti, wooslt nur lon (nicht ««n) Palmyra, Palmenßadt cadtnlttB; 
a Cbr. 9, lg der fakimaiMehe Thron vbrfehe* Wird, oder dafs der Fluh- Euphrat gemeint fajk WM» ^ba 

do«r - Hf. äm tbf/k feUaebiwef oannte. 



Ttwn 11. yo, o; W35 rujsicnemnf wann 
. 9, lg der fakimaiMehe Thron vbrfehe* * 
Md dto i^mOm 1 Kte. o, 19 ftatt detfelben 
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BIRLISCRE LITERATÜK. 

Halls, b. Anton: Die Chronik, nach ihrem 
/chiehlUchen Charakter und ihrer Glaubwürmg^ 
kcit neu geprüft von Dr. C. P. fF. Gramberg etc. 

( Tnrtfetzung der im vorigen Stück abgebrochenen MeteufioOm') 

l^lancheBeyrpiele, wo der Chronifl richtig, wenn 
auch tum Theil dem Sprachgebrauclie feiner 
^Qngern Zeit iiemäfsi erklärt, vermifsten wir ferner 
in ditfem Abfchoitia ungern , da di« Auslaffung dem- 
Vf> Meht als ParteyKehkeit gegen feinen Senrfflt- 
fteller angereclmel werricn konnte. Wir machen 
Iba in diefer Beziehung aufmerkfam auf I Chr. il, 
II- 19- vgl. 2 Sam. 33, 8* 17- a Chr. 7, ai. vgl. 
% Kön. 9, 8> I Chr. 17, 6. vgl. 2 Sam. 7, 7. ja fell}ft 
in de Wette's Ueberfetzung wird er noch in «iner 
Reihe anHerer Stellen die Chronik zur Rrijuterung 
der BOcher Samuels und der Könige mit IVutzen ge- 
liraaeht finden. Neuere, bekanntere Ausdrileke 
ftatt der feltenern in den Quellen , findet man auch 
1 Chr. !!♦ 15 njno Lager für n;n Häuft- 2 Sam. 
■ 3» 15. — nie Lan^c i Chr. 20, 6 der gewuhnlichere 
Ausdruck für Xhq oder i^nts a Sam. ai« ao. •icD i Chr. . 
•I, 10 flRr das Seltenere 9 Sam. 34* t«. Ünkund« 
der Becleutiinr; von ^x' Kir^clicn in der Slrüe a «Sam. 
6, 7 kann man aber dem Chruniften um fü weniger 
bey legen, da er ja felbfl den Stamm nVi) 2 Chr. 29, 1 1 
in der Bed. vergehen braucht« auch hat man 
nicht nöthig» die Abweiehiuig in der Stelle I Chr. 
13, 10 aus einer folchen UnUugde zu erklären: denn 
der Chronift will hier offenbar nur zeigen, uwm 
datf In feiner Quelle nicht niher bezeichnete, Ver- 
geben des Uffj beßanden habe. — Auf eine ähn- 
fiche ungerechte üefchuldigung des-Chroniften fto- 
Üen wir S. 53 zu 1 Chr. 3, 16. wo es heifst: „(Hier) 
wird Zfedekia* ein Sohn des Königs» Jechonja (oder 
lofaebin) genannt (falfcb! er beifst vielmehr einSobn 
des Jo/alim und die Srlhne .-fes Jechonja folgen erft 
17)» wodurch der Clironift mit ßch j'elbß (diefs 
fölltl nun weg) und mit den Quellen in Widerfpruch 
geräth. Nach a Chr. 36» 10 nimlich regiert nach 
dem Jojacbin defTen Bruder (das ift «r aber aoeb Im 
Oefchlechtsri cirtcr ) 7pdekia." Dagegen hätte nicht 
unbemerkt bleiben dürfen , was für diefe Stammtafel 
des Cbronifien fpricht, dafs ^te allein den vierten 
Sohn de«; Jofia , Sallum namhaft macht, welchen die 
Reden des Jeremia 22, II b»»ftätigcn. Üm iedoch zu 
zeigen, t-'i'^ '■■■ir in ilielein Pnr.kte, wav f! i p T'n I-t ii nde 

«od Nachläfrigkeit des Chrpniften io d^r Quellenbe- 
Stttzung «nbetrilll» Mne Anficht im AOcemdaM* 
JLuZ, ZmjfUr Bund» - 



tiieilen, fOgen wir auch hier feinen Beylpielen roch 
einige hinzui aus welchen beidet denliieb erhellt. 
2 Chr. 2, 9: £r gab ihnen Mjc n">»n ausgejchälte 
Gcrßc; dafrtr i Kun, 5, 25: Br gab ihnen nSio i=*tfri 
für pSb^r Gcr/te als Spciji'. Der Chronift "fetzte cia 
Quid pro quo^ weil er die Eiifion des n in feiner 
Quett« nicnt beachtet«. 2 Chr. 9, i werden di« 
fchwierigen Worte .tln* ci*^ i Kön. 10, i aus Un- 
kunde weggelaffen. Kbenaai. v. 16 fetzt er mW 
a-it niMB dreyhundert Seckel Go/d, wo die Quelle 
ty<oi^ rOfiQ^ dr^ Minen Goldes Dem drittat 

piiel, weiches den gefchichtUchm^'Gusrakter der 
Cfironih , alfo den eigentlichen Gegenftand der Un— 
terfucbung umfafst , wird $. 23 — 36 eine fehr genaue 
Ueberfchrift des Inhaltes der einzelnen Abfchnitts 
der Chronik, i'erbunden mit einer Nach weifung der 
Parallelftelleo in den Quellen, der AuslafTungen und 
Zufatze des Cln oniften , vora'ufgefandt , für welche 
man fehr dankbar fejn mufs, da iie wirklich voll- 
ftSndiger und genauer« als die früher von Eichhor» 
und de irctlc uepph^'nen , dä", Narhfrhlagen und Ver- 
gleichen des Einzelnen, Io wie die Auffaffung des Pla- 
nes und der ganzen Anlage der Chronik erleichtert. 
Der Vf. findet io der Chronik eine durchgreifende 
und beberrlieh verfolgte Tendent, einen tief angfr!> 
legten Plan, welcher ihm auf Einheit des Vf?. zu 
fahren fcheint. Er felbft äufsert lieh darüber S. gg 
auf folgende Weife: „Als der übrige Kanon (? we— 
nigftens noch aipbt Daniel und die Ffaimenfamm- 
lung) vollendet war, verföchte der Chronift durcb 

feine nent: I?i:.irbeitiing der 0 - !. 1 c Ii t« feines Volkes 
die älteren Gefchiclitsbiiclier iiberflilffig zu machen» 
oder ganz zu verdrängen" (was felir unpaffend durch 
das Beyfpiel dtsFhotius, der in fei 
nicht /ivQioßi,iXiov, wie der Vf. fchreibt, nur Aus- 
zöge und Brucliftücke aus den gelefenen Werken, 
nimmermehr aber eine ZufammenfcbmeJiune der^- 
felhen geben wollte, erläutert wird). — „Erteheinl 
fich aber an Fsra anfchücr-rn zu wollen, weil er die 
Cefchichte über das Exil iiinau>führt, und mtt dea, 
erften Verfen des B. Esra fchliefst. Was er ausläfstf 
Obeiigeht er in der nSoiiicbea Abliebt« in welcher er 
anderes binznfetzt, oSmlleh um «n «eigen: die 
grcifste Tugend fey, Jehova auf Leviti'"cl." Weifein 
Jerufalcm za ehren, der heiligen Kafte alle Ehrer- 
bietung zu beweifen, und ße mit Gefchenken zu 
Oberbäufen ; nur in dem Reiche Juda fey diefs, nach 
Davids und Salomons Vorgange, gefrhehen, und 
alle Könige, welche Geh fo gezeigt hiiien, feyen 
glOoklicb« aiic andere, befonders aber die Uraeliteo^ 
wdelM ytm tllua fediyniohendeii Gnltnt and dem 
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Herrfcherftamme Davids abgeFallen« feyen von Je- lieben Uebertreiban|ten, jene Vorliebe för den Cul- 

' tus und die beilige Prtefterkafte , jener Hafs gegart 
die Schismatiker und Ketzer, aus welcli^o man bey 
den bibiifclien Cbroaifteo folgern .will» dtÄg all«« 
falfcb und erdichtet fey, was lediglieh durch, rein 
ZetigniCs geftOtzt werde. Solche Folgerungen aher 
hat fich noch niemals ein grdr^dlicher Hiftoriker aus 
dem ganz parallelen Charakter der Chroniften des 
die des Esra , Nehsmia uad der fpäteren Juden Qber- Mittelalters herzuleiten getraut; wo dtefe Müocht- 



huva verdammt und unglflcklich gewefen» diefen 
Crundfatzen pafst er nun durchaus allenthalben feine 
Cercbicbte an." — Diefer Anficht des Planes der 
Chronik fiimmt* mit Ausnahme des Eimgeklammer- 
Ipn, atirh Ree. vollkommen bey. Inderien mufs be- 
merkt werden, dafs die Denkart , welche hiernach 
dem Chroniften beyzulegen wäre» vollkommen auch 



haupt ift, dafii eine foIeheAnfichtsweife aber, naeh- 

dt ni hd bereits Ober ? vv Jahrhundertp , I is auf das 
anacedonifche Zeitalter herali, von Prieitern uud Le- 
viten emßg gepSegt, Geh entwickelt und fortgebil- 
det halte, iiutliwen lig attcli auf die Behandlungs- 
weife der alten V^olkspefchiciile , befonders da in 
diefer Vieles der tradiiionyllen Willkiir iiherlaffeti 
blieb> einwirken und diefer iene verfaifchte Geftalt 

t[eben mufste* hi welcher wir fie bey dem Chroni- 
ten vorfinden. Diefer erfcheint demnach als Dar- 
fteller im Geifte feiner Zeit, welchen er uns im ge- 
treuen Abdrucke wieder giebr. l)jc Entftellungen» 
deren ßch fein Bericht fchuldig macht, gehören al- 
len ihren wefentlichen Theilen nach weniger «lein 
Cefchichtsfclireiber, als feiner Kafte und der Denk- 
«art feines Volkes an; er ieibft will nur die traditio- 
nelle AnCcht> Erweiterung und Umgeftaltung der 
Thatfachen, welche er der Darfteilung in den älte- 
ren Berichten in den meiften Fällen vorzieht, durch 
fchrifüiche Aufzeiclinung fixiren, umi der P'olgeieit 



und Heiligen - Wunder erzählen , wo fie der Priefter- 

kafte und dem Papfie f. 'm ichein , wo fie die Ketzer 
als ünmenfchen darftellen, da fchenkt man ihnen 
freylich wenig oder gar kein«ff Glauben ; aber man 
ift weit davon entfernt ihnen, auch wo Tie allem fie— 
beri, wegen jener Mängel.die Glaubwürdigkeit fV^rf-. 
haupt ahzufprechen ; man ift nicht fo unbillig, fie, 
fubald lie W under und feltfame Abanteoer erzähle?» 
auch fofort ffir die Erdu^t^ denfellicn atiscumben. 
Warum follte denn der bihlifche Cln onift nicnt auf 
eine liilliekeit Anfpruch machen können, welcl^e 
man felbft denen des Mittelalters nicht verfaeen 
kann ? — In diefer ttolljlänäisen y^nuerfiuig aller 
vnd jeder ahvrelchenden* Auslagen des Chroniften, 

worin der Vf. de JFtttc und ftiL-^n Lehrer Ge- 
Jcnius weit überbietet, geht i^r oitentiar viel zm 
idatp und er würde mehr überaaugt haben, wenn er 
weniger hätte beweifen wollen. Um die gänzllcbo 
Unglaubwürdigkeit des Chroniften Oberzeugender 
dar-iiithun, bringt der Vf. die verfchiedncn Arten 



•ine Volksgcfcbichte geben » welche ihrer veränder- der Verfälfchung, deren er fich fchuldig machen foll» 
ten AnfiehisweifS» mehr Zulagen mufsie, als die Ii- unter ähnliche Rubrikea als d* Wette » indem er 



teren Bearbeitungen aus anderen Geßchtspunklen 
Vielleicht ftandeo ihm noch anderweitige (Quellen 
aufser den l<anonifchen GefchichtsbQcbern zuUebote, 
aber wie diefe auch bafchaffen waren — feine Be- 
handlung zeigt, dafs er i»e nur feinem vorge&fsten 

Plane gemafs , ifialier a-'f j'^den Fall iinvülirtändig und 
Mftevifch benutzte, bev alle dem kunnen dennoch 
niftorobhe Wahrheiten feinen Erweiterungen oder 
Veränderungen der Gefchichte zu Grunde liegen, 
habe er diefe nun auf dem Wege mOndllchcr Ueher-' 
lieferung mit dem Fjlfchen bereits vermifrhi, oder 
habe er Ce aus lauteren Quellen, denen er felbft Ir- 
riges beymifehte» Oiterkommen. Der Hirtorik<>r 
wird ihn alfo zwar )n allen den Fi^!)r>n, wo fr ft- h 
V(Mi der Denkart feiner fpäteren Zeil durcli VVunder- 
focht V Vurliebe fOr den Cnltiis, die Leviten, Hafs 
gegen Israel abhängig verrälh, nur mit groJsemlUi/f 



l) feine Nachläffigkeit und Un wifff>nheit 2) fein«' 
\Vunder- (und Uebertreibunp,«-) luchr, 3)feineoLe— 
vitismus, 4) feine BegQnftigiing des Cultus und 5^ 
feine Vorliebe für Juda und Abaeigui^ gsg*a Ifcasp 
an einer Reihe von Beyfpielen naebweifet. Gegea 
die Wahl diefer Rubriken Jafst fich nichts Erhebliches 
einwenden, und es mufs felbft zugegeben werden, 
dafs in einer jeden die auscefprochene-fiefchuldigung 
durch die bejgebrachieo Ueyfpiele hinreichend b&- 
wiefen worden fey. Der Vf. glaubt , dafs vielleicht 
aucii eine gi'rinpcre An ^ald von I5evfpn;len zur Ueber— 
Zeugung hinreichend gewefen wäre; 'aber es wir« 
dann fo manche elgenthtiinliche Nachricht de.s Cbrb« 
niften frey von Aiil<;lai;e geblieben, und es hätte 
nicht die Seaiem ertol«en können: der Chronift fey 
c'iiri haus unghiubwürdig in ytücm, was er aHein alt 
Zeu^e berichtet. Ein iulcbes Urtheil forderte, ein« 



wo Tieh dagegen hdne Spuren die- kritifche Unterfochung aVer Befundtheite der Chro» 



trauen benutzen; _ 

(er Abhängigkeit bey ihm zeigen {\ind lel'jft der Vf. 
kann nicht den Beweis führen, dafs diefs ia allen 
den Stellen, wo der Chronift als Zeuge allein fleht, 
der Fall T v>, da wird auch die Vorausfetzeng, dafs 
reine hifioniche Wahrheit feinen Ausfagen zaG'iwirf* 
Utgtt nicht verwerflich erfcheinen. Unfer Cliro- 
•in mufs in diefer UinBcht nach ganz ähnlichen Re- 

f eln« eis feine Namens - und Geiftesverwaerftea im 
littelalter von dem Hiftoriker benuf7l werden. 



nik mit dem Frfolge, dafs jeder eipenthflm!:che Zu- 
fatz derfelben unter eins jener fünf Kapitel des lan- 
gen SOodenregifters gebracht wurde. Um aber da-^ 
hin zu gelangen, mufste der Vf. den Angaben des 
Chroniften nicht nur durchgängig die fchUmmße 
Deutung gehen , foodern auch nicht feiten Fehler hNsy 
ihm vorausfetzen, deren er fich in der Thal nicht 
fchuldig gemacht hat, wogegen ihm hiewiederom, 
ungeachtet feines Sirebens nach V^ üftändigUeit , an— 
Auch bey den Chroniften des Mittelalters verräth dere Fehler faft in all«o einzelnen Kapiteln entean- 
idh jen« Wiiodiifttcbt» jcAer ilaag »t ■bcateuor-^ im find. OtUw ajaht aueb eben £» vid* p«r«llelft 

. : .1 . ... 
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Abfcbnitte gemadit hat fOr die Tugenden dr-^ Chro- 
flifleni oder fOr dte Steilen > wo die gerügten Üal- 
tangen von Unrichtigkeiten auf Seiten der vorgab-' 
IkM« -OuciUieo « das Riebtiger« «bar auf Saitaa d«t 
Chroniften fieh findat, mar* vornebmlieb daher «r- 
Iclart werden t weil der Vf. die Erfchein u m e n die- 
fer Art entweder überfdb, oder ihnen eine V\ endung 
nach welcher eben dasjenige > was Anderen als 
pine Tugend des Chroniften erfcheioen möchte • das 
Gepräge der Fehlerhaftigkeit erhielt. Wir find flbri-' 
gaos weit davon entfernt, ihn wegen eines folchen 
Verfahrens der Unrediicbkeit hefchuidigen zu wol- 
len t fondern claoben nur, dafs ihm hier begegnet 
fey» was entfchiedenen Freunden o^p^ Feinden eines 
X}enkmais nur zu leicht wideri^iiut , dafs nämlicti 
jenen darin alles in einem vortheilhaftea, diefen aber 
la «inam aMbtheiiigeo I4cht« «rfebeiot» io dafs man 
«Mhr ihre Angen als ihre GeßnnBog beklagen muFs* 
Indem wir nun die angezeigten Silnilenrubnken kri- 
tiCcb durchmufiern , werden ftch uns dab«sy zugleich 



wechfelung als QueIIl> der Variante* da dtoBoefcfiUK 
ben beider VVürter, befonders in Quadrat fchriftf fick 
(b fehr ähnlich fehen. Eben (q ungerecht wird §8* 
glm denCbrooiflenjiebaodeit, wMnibn aChr. ooii 
die tns ähnlicher noehrtabenverweebfelnng enlftan^ 
dene, t! '" iianze Krzahlung verwirrende, 1 rsart 
Q^^icr, da er doch a»DTi», wie v. lo inHo nn z-ejgt, 
gefchrieben hatte» angerechnet wird. Eine ähnliche 
Verwechfelung brachte auch v. 2 das fehlerhafte 
tariMO mit Refch, ftatt tsram mit Daieth in den Text. 
Der Chronift Ijfst nümJicli Hie vereinten Moahiter, 
Aoimoniter und Idumäer von [enfeils des Meeref 
(d* t. des Salzmeeres) aufbrechen » indem er voran^r 
fetzt, dafs die beiden angrenzenden Völker Geh auf 
idumjas tioien mit ihren Verbündeten vereinigten« 
Noch inehr mufs man aber den Chroniften vor ange- 
Ccbuidigtem Uofinn zu der Stell« aCbr. as^a iaSebuU 
wmkuatny wo die Annahme, dafs fchlechte Ahfchr^ 
berias cri^'^w unfer jetziges cmsvt herauchfen, um 
fo mehr Wahrfciieinlichkeit gewinnt, da dieferganzf 



di«) Belege fUr das, Hber das Verfahren unfers Kriti- Abfebnitt von ähnlichen Corroptlonea des Ivittet 

wimmelt. Alan vergleiche nur v. 5 ovs'vi fflr ca^OHt 
V. 6 a'«Dtn <3 fflr ts^iene 3 Kön. — Ebeodaf. 
für in^THH vgl. V. 7. 

11. }Funder - Ih bcrlrcibungsfucht und Aber^ 
glaube (S. 103-* 124). Was hier der Vf. fQr dl« 
VV^onderfuciit des Clironiften beybringl , möchte 
fchwerlich genügend l#yn , um ihm (liefen Fehler als 
etwas Charaktenftifches und Vorherrfchendes in fei- 
ner DarfteUuogsweife, zumal in Vergleichung mjt 
den Quellen , zazaeigaeo. Denn während Samuel und 
die H. i(. Könige reich find an eigentlich aufgeführten, 
ihren Umfiänden nach ausführlich befchriebenea 
2 Chr. 22, y. Da zog Joram hinüber mit feinen Ober- Wundererzäbiungen, findet man bey dem Chronirten 
/Im im\o ov) vgl.' 2 Kön. gi si> Da zog Joram hin- auch nicht eine einzig« von diefer Art, ja wenn der< 
über nach Zair (m*vx). Dem Ghronillen war der felbe auf nner1<)irbare Wunder In feinen Quetlei 



ansgefprorhene, Urlheil von fei bft darbieten. 
I. Nachlt'jßi^ k eit und Ümvi/fcnheit des Chr. (S. 90 
bis 103). Die tJeyfpiele find zum gröfsten Theile 
Anfserft treffend gewählt. Wir fitgen noch folgende 
xwey, wie uns fcheint fehr fchi^igende, hinzu. 
2 Chr. 13,2. DicMuttcr Abiä*s war Dlicajahu (in'3'<o)> 
die Tochter IJrieh, von Cibea. Dagegen ift er Iv. ti 
ai. 2a der Suhn Maaca (niv»:), der 'Vochlcr AhJ'a- 
lamtf (o dafs der Chronift 'iicii felbft wirJerfpricbt, 
aber aueh der Quelle; denn 2 Kön. 15, a heiist die 
Matter iiJaoca, dicTorfUer desAbifihalom (cn'Ti''»2M), 
wie der Sohn Davids niemals gefchrieben %vird. 

9. Da zog Joram hinüber mit feinen Ober- 



Ort unbekannt ' ih r fetzt er dafür ein beliebiges 
Quid pro quo. Ebendaf. läfst er aber auch die Worte 
Sijbn. a.a.O. vSflM^ OSWl C3»i das yolk floh zu fei- 
nen Gezeiten weg, weil er fie fäifohlioh auf das jadi^ 
fche Volk bezog. Zu dem Irrthum wegen der Tar> 
Iis -Schifft' 2 Chr. g, 2t bemerke man noc'i 2 Ct r. 
8, Ig, wo Hiram die SchiJ/e nach Ezioo Lieber fen- 
det; wShrend er nach 1 Kün. 9. 27 feine Knechte in 
Schiffen f! h 1 Tchickt. Dab-y läfst er aber zugleich 
auch den Z.u[dtz des J^uches der Könige aus, dafs 
Ezion-Geber a m Schilf mecre\\igi\ dafs der Chronift 
dinfs 2 Chr. 9, 17 bucbfiiblich ahfchreibe, wie der 
Vf. S. 9g behauptet, Ift völlig ungegründet; weder 
in ter Kil'ch citlrten, noch an irgend einer andern 
Stelle lalst er den Ort am Schilfmeer liegen. Damit 
aber wird der Fehler deffeiben, wenn auch nicht 
gehoben, doch mindeflcns erkiirlieber. Unrichtig 
beortheilt wird dte LMart b«*<pa Stiere a Chr. 41 3 
für o'tfpa Coii'ijuiTithcn f welche in der Unwifff i Ijcjc 
des Chroniften ihren Grund gehabt haben foli : denn 
wie lifst fid) danken , daft diefem ein Ausdruck un- 
bekannt gewefen wäre, welcher ficb noch im thar- 
gumiCcben und thalmudifchen Sprachgebrauche er- 



ftöfst , wie bey dem Sonnenzeiger des Hiskia, fo 
läfst er fie entwetler vüllig weg, oder fucht das Wun- 
derbare zu mililern, wie bey der Peft , welche San- 
heribs Heer aufrieb, wo die Quelle lüOiOoo Mann ia 
Einer Nacht vom Engel Gottes iSfst erfchlagen wer- 
den , der Clironift aber nur die Beften im Ilrur--' unl 
die Führer, und auch diefs nicht in Einer iNaclit, 
fondern ohne den Z«itumfang zu'beflimmen. Man 
kann es ruhig dem Urtheile des unbefangenen Lefers 
überi.ilTen, zu entfcheiden , wer liier richtiger ur- 
theile, ob Hr. Ihihlcr , welcher das Wunder in denn 
B. der Künie«, oder ür. Gramberg , welcher es bey 
dem Chroniften vergrftfssrt findet. Ein dem Chronl- 
ften cigenthnm;iclies Wunder aber wird man fchwer- 
lich nacli weifen künnen: denn Alles, was der Vf. 
von diefer Art aufzählt, das Feuer vom Himmel, das 
Vorbild des Tempels* die ficgreicben Wirkungia 
der heiligen Mnßk , die Ziirflekfohrung ausgezeich- 
neter Errellungen und l^eflrafungen auf eine unmit- 
telbare Wirkung Gottes — diefs Alles iTt ihm nicht 
eigenthOmlich, fondern aus feinen Quellen, den 
Gefetzbuch und den hiftorifchen Schriften hat er eS 
kennen und in die Gefchichte einfcbalten gelernt* 



finclifttbmm-' Diab Ictxtara gpfohiebt jedoch Juinawsses te t dafa 
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ilie Umftändf , welrVie eigentlich da»; Wnnrier bilden, 
hervorgehoben und natürliche Erklärungen unmög- 
lich gemacht wflrden, wie diefs der Fall mit denfel- 
ben Wundern ift« wo &• in d«o Quellen vorkojamen» 
Man vgl. «. B.'(ll« Stellen, wo det Ftouers wom Hini» 
mel bey dem Chroniften gedacht wird, mit der Er- 
^Lbluog von dem Feuer, welches Elia auf den AUar 
•nd auf feine Feinde herabfallen iäfst ; das Hervor- 
XTPffn des Auffalzes bey Ulia mit der Art, wie die 
JiaoJ des Mofe ausfätzig wir^. Ritte unfer Ghro- 
nift der Wunder/üc/if gefrölint, fo wfinfen wir dorh 
miodeftens Ein originelles, felbfterfundeaef Wun- 
der , wie ftch deren in den BOehern Sanoelf eod der 

Könige (o manche vor-Rnden, h^v ihm antreffen. 
Oder foll es ihm zu folcher Kriindung an l aliigkeU 

{{efebll haben? Diefe dürften wir doch am wenig- 
ten einm Maium «hfpreolien, der eine Reihe in ficb 
verbundener und dnem Zwecke dienender Thel- 
fachen erdichtet und pianmäfsjg verfolgt 7u haben 
befchuldtgt wird. Was dagegen $. 33 für die Sucht 
.des Cbronifken t dft EreignifTe auszufchmOcken und 
tn vergröfsern, beygebraebt wird» unterfebreiben 
wir gern , nur bitte nlebt Oberfehen werden fallen, 
dafs in einer Reihe von Stellen diero ^'(-rpr fserui gs- 
fucht in den (vorgeblic)i alleinigen) (Quellen hervor- 
tritt, wo der Chronift das Uebertriebene herabzuftim» 
men fucht. Vgl. z. B. i Chr. 11, 11 mit 3 Sam. 
43, 8. 2 Clir. 8. 10 mit 2 |tön. 9, 93. 2 Chr. 4, 5 
mit I Kön. 7, 26. Daher wird denn auch keineswe- 
Mt ttnwabrfcbeinliob, dafs die Stelle- a Chr. 9, 35 
•her die flbertrMieneBZeblen 1 Kön. 5,6 herabfetzen, 
als zu den Angaben l Kön. 10, a6 rt va^ habe hin- 
zufetzen wollen. Was endlich den Aberglauben des 
Chroniften betrifft, fo zeigen die Beyfpiele 33) 
nur, dafs ihm der Geift feiner )Ong.eren Zeit nicht 
fremd war; doch find aveb hier Arten det Aberglan- 
hen« ^f' i[^en wegen des Randnirfes mit A!:<;Ijn N rn, 
Faften vor der Schlacht) aufgeführt worden , weiche 
den QoelJen keinesweges fremd find« und wollte 
man namentlich es darauf anlegen« •uldmBB.der 
Könige die Beyfpiele eines ShnTichen oder verwand- 
ten Aberglaubens 711 fa m rru_- 1 n , fo wOrden fie leicht 
die dem Chroniften bejgemelfeDen flberwi^en. 
(Der ^«/cftf v/r /«/#<.) 

8TAAT8WISSENSCHAPTEN, 

Aarav, b. Sauerlinder : Betrachtung einer ^rofsen 
^geU^enhät des eidsgenöjfifchpi V atertandeSß 
von BSvieh Zfdükkt, i8a4* >4 S. 4. 

In der Schweiz gehört ein nicht geringer Grad 
VOD perfdaUchem Mothe dazu» um aber G^enftfinda 



des Affentlichen Lebens zu fchrelben unrf manche 
Gebrechen in den Sitten, den Gewohnheiten, der' 
Verfaffung oder der Verwaltung aufzudecken. De« 
berohraten gebohrt dai Ve'rdienft , mit Freyma-^ 
thigkeft« In mktlhomlieher Kernfprbclie, Tefn« 
Landsleate auf die fehwächfte Seite ihres politifchen 
Gebäudes aufmerkfam gemacht zu haben; nämlicli 
auf den neunten Artikel de» eidsgenöffifchen Bundes 
vertrage, der, feltfam genug CS. ta) unrichtig abge- 

' druckt ward. Im Wefentlichen beftimmt er: dafs» 
bey aursF.-rorJenf! f ]ipn Umftandcn , dem Staatsrathn 
oder geheimen Hathe des Vororts fecbs eidgenöffi— 
fche , kehrweife auf ttmmtlfehen Kantonen «n wll»- 
Ipnrfcn RppraTeritanten bey geordnet werden follen. 
Diefe ReUer - iiehorde des Vaterlandes wird den- 
noch in Zeiten nicht ausreichen, wo die nrdent)*» 

. liehen Verbältniffe gebrocben find ond aufaerorden^ 
liehen Brelgnlflen mit airfeerordentllehen - Mfttehl 
ent-rrrn getreten werden mufs; c'enn, frtzf ((er Vf. 
fehr waiir hinzu: „im Augenblicke erfchütterndec 
Bedrängniffe kann nur Einheit,- Dur Folgerechtigkeit 
def Oedankena und Willens, nur Wetterfchnelle des 
Entfehiuffet tind der That, nur Unerforfcbbarkelt 
de- aufhelfen." Was \\cg\. näher als die 

idee eines Dictators? — Dennoch begnOgt ficb der 

• Vf. das Bedfirfolfs eines Vollziehungsgefetzes Air den 
erwähnten neunten Artikel anfchautich darzuftelleo. 
Er, und mit ihm, alle echte Schweizer hegen din 
Erwartung, daTs die Tagfatzung fich der nähern Be- 
üimmung diefes Artikels bey Zeiten unterziebea 
werde : denn wollte man Ihn farner In Tdner bisho- 
rigen Vieldeutigkeit beftehen laffen, fo mufs er ui*- 
fehJbnr bey dem nächften gegen die Schweiz unter~> 
nommenen Kriege den Untergang der Eidsgenoffen^ 
fchatt herbeyführen, Oewifs i|i«D die grofsen eu- 
ropäifchen Wichte, Indem fie die immerwährende 
Neutralität der S.-Jv.vpi/. rrw.ihrlriftpfan , zu det» 
Schweizern felbft das Vertrauen, dafs ße diefe Neu- 
tralität nicht nur beobachten wollen^ fondern Ce auch 
gegen jeden Einbruch )4)ehaopten können. Djher 
warnt der Vf. vor jeder Verzögerung und dem leidi- 
gen Abwarr^n der Dinpiv Er erinnert an die de- 
müthigenden Lehren der J. 1798, I803undlgi3, WO 
Erbärmlichkeiten aller Art, kleinliche ROckfiehteo» 
Zwietracht, gef^nffitige Eiferfucht, Mangel an Ein- 
heit und Kraft die Auflöfung des fchweizerifchea 
Bun:les zur Folge hatten. Kein Puhl icift darf dlefn 
Blatter ungelefen laffen; keiner wird fie unbefried^ 
aus den Händen legen ; alle endlieh werden dem Vf. 
ihre Achtung zollen , weil er mit Wfirdc unt ffren— 
ger Wahrheitsliebe diefen frtr das fchweizcrifchn 
Staatsrecht uhd dem enmpSirchen Völkeneabt iricb- 
tigeo Gegeoftapd niher wGrtert hat. 
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Halle« b. Anton: D/V Cfiromh, nurji ihrem ge~ 
fchirhtUt^m Ctiarnklfr taul ihrer Glauöuür- 
di^krii, neu gtrprif/t ydl| ür. Ii. ^. Gram- 

iM;r^ u. f. w. . 



( VrffMufs dtT ÜH ittrigen Siäek ab, 



Ruen/ion. ) 



III, • y^ <ytY/i/?/g-»wg der T.cvlTm und CitJtit^ 



(S. 134 — 211)* )lt uitiengbjr nacl> <l':(i 
hier auftefiiHrten Beytpielen, daHt der Ctironifi itf 
Vergleich mit d«niU«reiitiefrhichtswerk«iit clieLe- 
«•iten weit mehr als «inen heiligen Stamm hervor^»- 
lieben, ihre Xlul-i.^, l^p'' ir^ 'Iff Voj'/.Mt wp\y umfaf- 
f-ioder 7.U fchil iern un<i iie von allen Makelti weil 
reiner darztiftelien fachte; dafs er demCuirus und 
nanTpntüf Ii Aer heiiigen MuGk fchon zu Davids Z*«!- 
ten euie weit aufgebildetere üeftalt verjeibt ; daf« er 
der Anordnungen, welche der Pt^niat-jurh vnr- 
fehreibt» juad des Vorbandenfeyns der mofaifchea 
Bfeiicr Mbft weit OFier and weit bertlmmter gerfen-' 
kc; dafs er weit mpbr jenem theokratifchen l'ragma- 
lismus huIJip^^ nach welchem die Freunde der tli«ro> 
kratifchcn Kinricbtungen jederzeit belohnt, die von 
denfelben Abtrünnigen eher )edeneit beiiraft werden 
niKffen ; dars er ßch enriiiefa, nm dielen Pragmeitsmut 
vollftändiger zu geben, nicht fcheue, die wahre Ge- 
ichichte durch Erdichtungen ve, uuftaiten, welche 
Seh theils duroh innere WiderrprOche , theils durch 
Vergleich img der vorliegenden Quellen deutlich als 
folche verraihen. Wenn der Vf. aber gar nicht» 
Levitifches , gor k^ine 'i'emppl un I I r eflerord- 
Mingenf welche nur der Cbromft hat, will gelten 
bffnnf wMin er fieh blnfig fu fiark ausdrtlekt, eis ob 
van pbtiben fnllre, vor Jofia fey aufser den rwey 
TaTelo der Bundeslade car nichts Mdraifohes vorhan- 
den Mwefen ; fo handelt er theils unbillig gegen fei- 
nen SchriftfteUtfi theils fetst er sls erwiefene tiift<H> 
rifche Wahrheit «wraast «n^S noeb hOebft prablema* 
tifch ift, und heurtheill dam den Chroniffen nach 
dielen willkürlichen, wenigfrens noch nicht hinrei- 
chend bewiefeoen Vorausfetzongen , welchen zum 
Tbeil fchon die vorgeblich eUeinigen Quellen der 
Chronik, die Bdcher Samuel und der Könige wider- 
fprechen. Er hatte n.'imlirli eiii\\euer .i('n roI//ltin- 
mgtn Beweis fuhren milffen» dafs vor Hilkia's Fund- 
Wi Tempel gar keine moMfelw Oefeize, den Deca- 
fog aoÄgenomoien , bekannt gewffpn feycn; oder 
wenn er rfleft nicht konnte oder wollte, den Chri»- 
niften aoeh nicht befcbuldfgen folien« dsfl «r-fef»» 
U X, ittaj. Zwcytcr Band, 



kehrt rede, wenn er fchon vor Jofia ßekanntfchaft ' 
mit mofailcljcn V'crordnnngen vorausfeizt und Ver- 
nachläfTigung oder Uebertretang derfeilien rflgi. Di« 
BcbaupMing felbflAber» otn nur dieTs Sine noch im 
Allgemeitieii zu erinnern, dafs der Stamm der Levi-' 
ten firh die ausfchliefsliche Verwaltung der heil. 0«- 
hräuch« alUn Sparttt nach erft allroahlig angemefst 
habev'wird fehirerlich f« bewiefen werden können, 
Indrtn man lil'jefMD^rv» bekanntlich eben fo leicht 
• llkfirllche Kingriffe der Regenten in gefetzlich he- 
t-ehende Vorrechte," oder aberhaupt Zeichen einer • 
fiic\uarhtung des Gefetzes, als das NichtiZ/z/i^ft def- 
feiben ftnden kann. In 6ch f^Ibft aber ilt dia ty- 
hauptete Sache fchon deshalb höcLft unwahrfcliein— 
Ücl», vtril ficli gar nicht einf^hen lafst, wie denn 
diefer Stamm , noch dazu ohne Widerlpruch einet • 
andern, sn Ibleben Vorzagea habe gelangen, ja fie 
nur IftAnlprueh nehmen Können, wenn ihm nicht 
fcht;n der GrOntfer der Theokralie dazn den Anlafs 
gegeben hatte. Woher ferner der ümftand , dafs ßeh 
auch nicht die kifefte Spar eines eigenen Stammt hei- 
les ftlr L«»l in der ganzen GefehTchte des \'olkes 
naehweifen Ififst, wenn diefer wie die übrigen Stämme 
gelten, ond nicht tum heil. Dienft ausgefondert bl«i> 
benfollte ? Und hatte Mofe endüch nicht das Vor« 
biid eines eigenen heiligen Stammes, einer demDlen- 
fte der Oottheft gewidmeten Kafte, fchon in der 
Si vunTr Ii n Siaatsverfaffung, mit deren GrundfÜtzea 
ihn leine frii hefte Bildung bekannt machte, »or Au- 
gen gehabt ? Nur fo viel , dafs die Levfteif ihre Vor- 
rechte itn Fortgänge der Zfit 711 ern eitern und zum 
Nacbtheile der übrigen Stamme auszudehnen flieh- 
ten; nicht eher, dafs fie dergleichen überhaupt nicht 
fchon bey der Graodung des Staates erhalten b ittpn, 
wird man ailenbllt elnvittnim können. Aber auch 
in diefem Abfchnitle fehlt et nicht an Stellen , wo der 
Vf. den Chroniften unrichtig auffafst und ihm dahe« 
Fehler beylegt, von wcJefaen er frey zu fprechen ifk. 
D*bin gehört et, wenn 2\i i Chron. 6, la, 13 'gefaßt 
wird, der Cbrontf^ behaupte: „ Samuel , der grofse 
Prophet und Richter in Ifrael fej durch feinen Vater 
EJkana aus dem Stamm Levi enlfproffen;" denn 
einmal fagt der Chr. |ar nicht, daft diefer Samuel- 
der Levit, diefelbe Perfon fey mit dem gru'^ Pro- 
pheten tjnd Richter, und idrs zweyte »weh mrhf, dafs 
Eikrina iVril Va • e r gewefen ; fondern beides trägt un- 
fer Erklärer in den unbeftimmten Text hinein. 
Wenn ferner behauptet wird 9 Chron. 19, 9 lan« 
der Chronffl den „Förften dfs Stammes T , , im.Xj-. * 
wen des Königs die Angelegenheiten des K >nip< fo 
mit den Uv4t»n verbtadeln, als wenn fietiicbt «it'f-n . 
X (4) , . IV " ^ 
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UntartbaBtn» fondera ihm gleich wirra,*' fojgcTt«- 
h«n wir, davon in dem Abfcfaaitt aneh 'qlent die 

tnind^de Anzeige pefunien zu haben. Noch weniger 
können wir dem \ f. glauben i Chron. o, aa, 23 vgl. 
V. I werde der UnGnn gelehrt, dafs die nüaUicitm 
Leviten» walchen Oavtd uodSalömo beftimmteTem- 
pellmter Obergeben, ineh noeh oieh der WegfAh- 
rung des Volkes gelebt hätten. Der Chronift lagt 
vielmehr V. ig: l»s jetzt find jene Thorwäcbter der 
Leviten int Dienft, d. b. IhrjiiiU dauert fortt «lehl 
aber die einzelnen dort genannten Ferfonm; von die^ 
fen Aenvtern heifst es dann a. a. O. if'. rripi fie grün- 
dete, ordnete an David, ja bey Pinebas V. 31 fetzt 
er ausdrOckiich hinzu: er fey ihnen vor Zeiten 
(t3«2(S) vorgefetzt geweTeii. Salhft der Abfchoitt 
2 Chron. 32, 3 ff. wird wegen der Vertheidigungs- 
anftalten, welche der Chronift den Uiskia treffen 
läfst , getadelt, obwohl auch die Rede decJefaja K.sa 
dergkicheo vorauafelzt und Gefcnixia in feioen Kom^ 
mentarien dafdbft die Gtanbwardigkeit desChroni« 
ften nicht In Zweifel zieht. Wenn er endlich 3 Chron. 
35* 15 den auffallenden Anachronismus entdeckt,dafs 
die bekannten davidifcben Singer Affaph, Heman 
und Jeduthon ooch in Jolla's Zeiten gelebt hätten > fo 
kann man diefs nur daraus erklären , dab der Vf. nur 
de Weltes Ueberfetzunt; , nirhi aber die Originalien 
verglich. Denn in den letzteren beifst es nach einer 
rientigen Ueberretzung : »Und die Singer, dicSöhn« 
Aflapn, waren auf iliren Poften, nach der Anord- 
nung des Djvid und (des) Affüph und Heman und 
Jeduthun, des Seiiers des Königs." Der Chronift 
will allb fagen» jene levitifchc Einrichtung fey vmi 
David und feinen erften Sängern getroffen; nicht 
aber, jene daviJifchen Sär.ger hätten auch damals 
noch auf ihrem Polten gefl^oden. Diefer richtige 
Sinn war aber am fo leichter zu treffeo»daderChro- 
nil^ ficb in mehreren andern Stellen auf eine ganz 
ahnliche Weife ausdrQckt. 9 Chron. 36, 13 folldie 
Bemerkung des Chroniften „Zedekia habe dem 
Worte Jercmia's, des Propheten, nicht gehorcht ^"^ 
dem Jeremia reTbft widerfprechen , welcher )a öfter 
erzähle, Zeiekia habe ihn zu ncii kommen laffen 
und (ich mit ihm berathen. llt aber „zu fich kom- 
men laffen" und „beratheo" fo viel als „gehor- 
chen?" Das £rftere thut der fcbwache Küoig frey- 
Neh, aber an dem Letzteren wurde er« eben dareh 
feine Schwäche und Abhängigkeit von den Grofsen 
des Reichs, verhindert. VgX Jeremia 38 , 14 — 38; 
Sl, g— 10. Uebrigens kann zu diefer Sammlung 
noch folgendes Beyfpiel von ufftilieBriT Beganfti- 
gune dex Cattus hinsugefOgt werden, s Chron. 9 , 4 
heifst es: Sahmn zeigte der Königin (von Saba) 
^« n"0 nSy* ^w« ir;*?» /eine Stiege (fo Killte hier wahr- 
feheinlich n;Sif genommen werden), au/ uclcher er 
xtim Haute Jehotm^s emporßieg. Nach 2 Kön. 9, 5 
zeigt er ihr yim Brandopfer (inMy), weichet er zum 
Haufe Jehovas brachte. Der Cfironift finderte hier 
willkarliehy um der Vorftellang zu begegnen, daCs 
«ine AusUadarin Zevgf« der hdugen Opferbaadhiaf 
gm(M lej. — fibr die VM 4am VJ. M mktm 



Stellen, S. 45 zu i Chron. ii, 6* S. 59 ta x Chron. 
9, 16, 17- S. 144 zu I Cbroib PJ« richtig bemerkt« 
Begönftigung der SiJhne Zeruja's^ vor allen des Joab« 
fprechen, aufser den angeführten, auch noch tt>i- 
geode entfcheidende Stellen. Nach t Chron. so« C 
wird Joab als der alleinige Eroberer von Rubba dar- 
geftellt; nach a Sam. 13, 38, 29 mufser dagegen die 
wirkliche ßeßtznahme der Stadt dem David Uber- 
laffen. Nach i Chron. lg, 12 fchlägt Abifai, der 
Sohn Zeruja's, die Idumäer im Salzthaie; naoh 
a Sam. g erfocht David diefen Sieg. Wie fehr er 
endlich den David, welchen er als levitifcheo Heili- 
een darftellt, begHnftige, zeigt auch noch fehr deut- 
lich I Cbron. 17 , 13 ; vgl. 2 bam. 7 , 14» wo in dem 
Orakel, nach den Worten »ich will Ihin Veter leyn» 
und er fol! mir Solm feyri ," die doch immer, wenn 
auch milde, drolienden „fodafs, wenn er ßch ver- 
gehet, ich ihn zQchii^e mit Menfchen - Rathen und 
mit Schlägen der Menfcbenkioder" wefgelaOen» 
nnd defor logleich mit den Worten V. 19 „und mein« 
Gnade foll nicht weichen von ihn»" fortgefahren 
wird, als ob das Orakel ein unbedingt heilverkün* 
deodes für den davidtfchen Stamm gewefen Gay» 
Wie hart und fobneidend unfer Vf. aber den Cbro- 
nirten tinheile, zeigen befonders die Aeufserurtger-, 
mit welchen er diefen Abfchnitt S. 212 befchliefst. 
Hier oämlich wini dem Chroniften eben fo viel „Ii— 
eherliche Unkunde als verabfcheuungswerthe Sueht 
zu täufchen" beygele^t; fein Charakter heifst ne» 
erfcheine „in einem Lichte, vordem jedes moralt- 
fcbe Gefahl zurUckfchauderej" in dem Ganzen fehe 
man «ideo wohlberechneten, oft nur durob jihunp« 
Finder entbflUten» Plan eines engbarzigeAr md b(M- 
haften Leviten.'* Solche Ausfälle fchaden aber ge- 
wifs dem Eindrucke, welchen die'fleilsige Uoterfo- 
ehuoe hervorzubringen beabTiehtilgt. 

1 V. Begüi/lunuur Juda^t und Höfa gtgen Ifrad 
(S. 919—994 }• fM&t hat der Vf. bey dem Chroni- 
ften mit fo treffenden Beyrpielen nachgcwiefen , dafs 
es kaum noch wird in Zweifel gezogen werden kön- 
nen- Fat den ktateren verweifen wir noeh auf die 
Steile I Chron. 11, 14: Es fielen vm Ifrael (S>nio^) 
70,000, vgl. 2 Sam. 24, 15, es ftarben von dem Volk« 
(t3V.n 10) 70,000. Der Chronift fcheint nSmlieh 
durch diefe Veränderung dem Vor£üi die Wendnng 
geben zu wollen, alaob die fpiter «n /nda geredü- 
neten Stämme von der Peft nicht betroffen feyen, da- 
her er auch Benjamin und Levi (^fl* 145 ) 
nicht gezählt werden iäftt. Dagegen mufs aber der 
Clv<Nii& wieder fMen feinen Ankläger gefcbotit 
werden* wen« diniir Ihm S. 321 Schnld giebt* eK 
habe den Elia Briefe frlir.^i^en laffen zu einer Zeifi 
wo er fchop lingft zum Himmel aufgefahren: denn 
diefs folle unttr uihab gefchebeo fern, und der iadi- 
(ebe Joram^ an welchen der propnetifche Briet ge- 
langte, habe doch erft im fOnften Jahre voo Joram, 
Ahabs Sohn«, die Regierung angetreten. Wir be- 
markeo dagegen, dals «neb das Rb der Könige den 
Elia erft nolar leM« Uim HtaunaUihrt aotrelaa 

«t » ftOtt. t. 17 d«i-Regi»- 
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rjBPcantritt de? irraeliiifchen Joram gemeldet, läfst freyer Thätigkeit zu Theil werden, von welcher 
es alsdann erft K. 2 die Erzihiung von der iümmal« lieh die gfücbria Welt, naeh der vorliegenden Prob« 
Mirt dM Propheten folgen. uttheileD, rf!e fchSnften FrOcbte versprechen darf. 

Der Ober Einzelnes hier ausgefprocbeoe Tadel darf 
und foll ihn nicht niederfchjagen , Tendern nur das 
Intereffe bezeugen , welches feine Schrift erweckte. 
Eine grüfser« Mäfsigung im Urtheüen, ein von'ich- 
ttgeres AbmelTea beym Ejitfcbeiden, eine genauere 
UmGcht und Vorficht beym Behaupten, Ruhe und 
Leidenfchaftsloßgkeit im Ausdrucke und der Dar- 



Wa«: endlich das S i::; f kurz zurammengefafste 
llefului ilef ganzen üuleriuchung betrifft, fo fällt es 
dahin aus: das Buch fey von Einem Verfaffer, wel- 
cher fich als Juden , als «inM Naehkonmen Levi'fc 
doch nicht aas der Fkmllte A«roM, verrath« (auf 
beftimmtere Vermutbuneen aber die l'erfün des Vfs, 
welche er im Laufe der unterfachnng bisweilen hin- 



geworfen hatte, fcheint er felbft kein grofses Ge-* fteÜung werden ihm gewifs immer mehr au eigen 
wicht zu legen), um die Zelt des Antlochus IV. Epi- werden, je länger vnd voiirtändiger er in dem Ge- 
phanes ( i) gefchrtsben worden; in feinem Werke 



biete der kritilcbeu (^ueiieaiorfcnupg eiolieimifch 
gcwocdeo ift. 

D, V. C, 



? - 

lege derfelbe Unkuode der Naturgefcbichte , der 
Geographie und Cbronoiogie (auch des alteren 
Sprachgebraocbes), NachläTßekeit, Vergeffenbeit, 
Aberglaube und «ine firmliche ErBndungsgabe (diefn 
fcheint ttnsniehrbinlinglich erwiefea, fo wie Ober- 
haupt nicht das >, Erfinden" des ChronifiPiO an ien 
Teg i auch verrathe er ßch als parteynehmender Be- 
arbeiter der Gefchichte durch Begflnftigung des 
Cultus, der Prieftfr and Leviten, durch Verleum- 
dung der Göt2endianer, Anfeindung der Ifraeliteo 
( und Vorliebe fOr Jude). — • — Diefs fahrt dann zu 
dem Endurtbeü: »Der Gbronift erfQllt nicht eine 
einzige alter (fehr wenig fwi den) Rurdemngen, 
diewan mit Recht an einen krilifchen, treuen und 

xoveriaiiii>eii Gefchiehtfchreiber macht : er kano mit- fchehe, welche, obgleich eiofcbreitend und ihrT£ieil 
bin fflr Geh durcTmu» gar Jbem« geJmkktUche ^u- nehmend, wenn ihre Stunde fchlägt, doch den Ge- 



•CHÖNE KOirSTE. 

BAstL , hey Schweigbaufer : J%eodo'3 Gericht. 
Trauerrpiel in vier Aufzügen , von Litdiiiig Karl 
Stuckert. 1825. lagS. 8- (isgGr.) 

In dem mit nicht geringem Selbftvertrauen nnd 
einer auf die Schickfalstragüdien ftolz berabblicken- 
den Vornehmheit gefchriebeoea Vorworte» erkÜrt 
der Vt, dafs in feinem Stocke „die HandJttPg mit-« 

telft einer durch Tliatfachen bedingten Nemens ge- 



tariiät haben (nicht als ein BnveiJIlBgcr gefehicht- 
Bebcr Zeng« gellen), und alles, wts er nicht aas al- 
ten kanooifehen Schriftftellern gefrhnpft hat, ift fQr 
mnge/ehichtUc?ien Zufatz (zweifelhaft) zu halten." 
W& Ilaben durch die Einfchaltungen anfohaulich zu 
machen gefacht » in wi« weit diefes Urtheil, zu Folge 
des im Laaf« der PrClfung Erörterten , nach unferer 
Meinung mitITe modiHcirt pedacht wer ien. Ar.ge- 
hingt ilt am SchluCfe i>. 327 — ajo noch ein Jlegifter 
der in der Schrift geprOften und verglichenen Stellen, 
doch fehlt ein Verzeichnifs der Druckvefffhen , ob- 
wülil diclclben in den hebräifchen Wörtern aufserft 
häufig un d aucli lonft bisweilen auf feltfame Weife 
den Sinn entftellend gefunden werden. So lefen wir 
S. 159 Z. 1 V. u. von MncHi Ottaen Cameaa ftatt CSo- 
mo8, S. iS:? Z. 16 V. u. am drcyzehnten Tage diefes 
Monala (tatt am drcy und zwanzigßcn, wo der 
Fehler jedoch auch aus de Hielte's Ueberfetzong 
kAnote aalftanden fem, S. 194 Z. 3 v. u. wird gar 
Atj^athar dtareh den netier von Sa1 
obwohl dtefer ihn nur x-erbatmte und S. 198 Z. a v. o* 
dichtet derfelbe btVie Mann dem Ghroniften gar die 
nngebenre Loge an , dafs Ufia ein Heer von 3,077,000 
Mann gsbabk hnbe« dn «r ihm doch nnr 3o7i$0O 
giebt. 

M'ksbte dem Vf.. welcher diircb dlefe Schrift 
einen fo fchönen Beweis feiner Gelehrfamkejt , ("eines 
Scharffinns, feines Fleifses , feines Eifers für gründ- 
licherf Erforfchonc der biblifchen Schriften und fei- 



rechten nicht verletzt, den fein« fittUch > religiöfn 
Stttf« Ober jedes Sefaickfcl erhebt.** ^r wollen Jihn» 

wie dlefe durch Thatfachcn bedingte Ncmefis ein- 
fchreitetf wie der Gerechte und fiUlich ~ Erhabene 
bey ihrem Einfehreiten unverletzt bleibt! — Theodo, 
Herzog der Baiern hat einen Sohn , Landbert , und 
eine Tochter f/f«. Bereits if^ das Chriftenthnm , 
deffen I elire ein fränkifc^ipr Miffionar , Emmcranf 
verbieiiet, im Lande angenommen; allein es giebt 
noch Viele, wfelche dem alten Gützendienfte geneigt 
find» und unter diefen felbft Landbert , der Könics-«- 
fofin. Wo-lft dagegen eine fromme Scholerin 
v'cnir.^, unterhält nebenhey ein I.iehesverfläridnirs 

mit einem jungen Ritter .ävgi6a/d, das fie jedoch 
nicht abhält, dem ihre Hand begthrenden Langobaf^ 
denkönige ihre Ziifsg!- zu geben. Ds^ Poftamenl aber, 
auf welchem die nun belebte und einlchreirende Ne^ 
in</js fteht, ift folgendes: Ein Vorfahr TAfodoV, 
Herzt« Gatibald, hattn eine grofat Schaar Bulgarea 
jedes Alters «nd OnMdcehts* di« fieb ftricdlidi im 
Baierlande nMaifshlliM, plötslldi fibtrMra und 
ermordet. 

„Main FflrA, niclit ungarlcht bleibt foleh« That — 
E« lieht itn Volk ritt duuklpf Spricli«vort utn, 
Der VStcr Schuld oft bfifie inch der Enkel." 

So verkQndet der gefohwätzige ^Trumii gleich in der 
erften Scene; wir wiffen woran wir find und fehn 
nun mit B^ierde der Entwicklung entgegen und der 



ner freymatbiaen tVahrheitsaebe gegeben bat, durch Anfi4(ttncdesantnnebaaerkl2rlicbanIUthlels: dafs 
•iMf|i^fU|mial^|4|t dinj£i^ dw OiMAte iiwl Mfcft. 
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■raitfeb« V«rfiHli«ih«mlMMf wabrluft duMn and 
betiabeodan SjpridltmofU ( wir haben M alfo eigent- 
lich mit einem Sprichwort e= Spiel ernfter Art za 
thun) nicht verletzt werden foll. Nun kommt die 
Nemeßs in der Perfon des Bulgaren Budar, der an 
Theodo's Hofe lebt. Sie i(t veriiebter Natur; aber, 
wie Rudar't Liebe zu Uta dweh jene ThalßuM ffef 
Bulgareomords bedingt fey-^ wir legen Hn.Stttcterti 
eignen Maafdftab an lein Werk — lUs wird weder 
oaehgewlefen 1 noch auch nur angedeutet. Genug! 
Rudar ift verliebt und zugleich febr eiferfOchtig» 
nicht auf Sigibald, Tondern auf den Chriftenpriefter 
Enimerant den er fflr einen Heuchler und für Uta'ft 
heimlichaii Oeliebtea bäh. Leicht gelingt es ihm, 
CTia*« BnKl«r» datt Chriftenfeiod iMndbiert, fOr feine 
Andcht zu gewinnen; (ich felbft und den aufgehetz- 
ten Langobardenherold täufcht er, indem er bev einer 
belaufchten Zufammenkonft Utd's mit dem als Mönch 
verkleidetao. ^»^gitald. diefan far Mauiuran nimmt. 
Der Herold aotdeektOte*« SiAald und verwrlrPt wt»- 
derum im Namen feines Königs die eben geworbene 
Braut; Lanciöot erftlcht, um die vermeinte Schmach 
&ines Haufes zu rächen, den Ghriftenpriefter» def- 
fen Uorcboia zu fpät ao den Tu komiM. Nuo ant- 
fagen Uta und Sigibald allem kOnfUgen LIebesglOck« 
und gehn ins Klofter; Rudar, dem jede Hoffnung 
udUta^s BeGtz verfohwiodet, vereinigt fich mit jenen 
i^xabntaufend Sehlachtopfern ^ Herzog CaribalJs 
durch — Selbftmord; Landbert (Qhnt die Qbereilta 
That, durch welche Emmeran fiel* ebenfalls durch 
Selbftmord. Und hierdurch Tollte der „CflwA/r^y?/*- 
ticK umi rdigios Erhabene" nicht verletzt werden? 
Es foUle feinen Gefahle und feinen Atilich - religiö- 
sen Begriffen entfprechen, daf« ein Verbrechen durch 
•in anderes gebOm vinird? Nimmermehr! Unferer 
Pafca*»*W gW **g nach kann der Freund folcher Lehre 
weder gtrem^ ooeh Jülich und rtHgO» genannl 
werden. W«nn wir ann die „Tliatraeh«*' ftarOelc- 
fichtigen« durch welche das Gericht der Nemefls 
M-bedingt" feyo foUt io erfcheint uns diefe als eine 
dnrchaus unzuUn^i^ : die Mutter alles Uebela Kt 
eine, durch den augen&Utfflpa Zwang barbeyga« 
fohrte, unwahrfcheinlielui irrnng. Diafe kann in 
der That keine befriedigende Bedingiheit hervor- 
bringen und macht-«- wollen wir auch von Htubtuolurt» 
•Ignen Meximan nlfalui — da» Oanin lohimeli vod 

tSw""^*"^- . . . « , 

Die fünffüfsigen Jamben, in welehen das Stflek 

gafoblliehen ift , find im Allgemeinen fliefsend 
ood nicht feiten io einer poetifchen Würde ge- 
halten , die jedoek mehr in der Wahl und Stellung 
der Worte , als in den Gedanken liegt. Höchft un- 
erwartet tritt in einer Scene des letzten Aufzugs der 
ponphafte tUdoprunk fttUad&hnr ac ht ad U garr 



. 1} MAenaoae, b. Rnhuli: Bs» G^BUtädtrB^ 

: «ohtfiofi. GefcMehU de» MtnUmttnl lam 

fard. Von L. B. Picard. Deutfch bearbeitet 
von Fr. Gleich, a Bände. 1825. Mit fortbuf» 
SeiiMtaMoB 30SS. f. (i Rthln «i gOr.) 

• a) ItMEiAir, b, Voigt: Die JFaffenbrüder oder das 
Mädchen des Eilandes. Eine Cefchichte aus der 
Griechen neueßemFreyheitthampf. Von V. Du- 
MlS^tf. Deulfch bearbeitet von £&rm/rm/r 3 Bdo. 
IBH> 300 u. 938 S. g. (I Rthlr. ti gr. ) 

Ec gehört in der That ein nicht unbedeutender 
Grad von Selbftvertrauendazu, dielofe geßochteneund 
ziemlich ins Blaue hin^iogefchriebene (»efchichte det 
t^enz Cy/ard für ein Seitonftflck zu Le Sage^$, bia 
}et£t noch in feiner Art einzig üaftehenden Oil~Blas 
auszugeben. Hr. Picard ift viel zu eilig und Uüchlig^ 
um jene Beftimmtheit und VerfcbiedenheitiodenCiia-» 
raktercn. weiche dem Werke des Le Stige j^ipm ift« 
zu •rrelenen; viel tm badantungslos in Erandni^ viMf 
Plan, um einen folchen lebendigen Reichthum inein- 
andergreifender Ereigniffe darzuftelien» und allzu 
ob«rflaciilich und gemothlos im Stil, um |aiiarreim 
den Nairetät» der wir oIm« ilires Heizet wegen eneh 
wohl dn« AttBtrtong verxeiben , auch nur einiger- 
mafsen nahe zu kommen. Uebrigens wflrfelt auch 
hier der Vf. nach feiner bekannten Art, viele Sber- 
rafchende und interefßrende Situationen zufammao» 
denen die Gefrbichte jener Zeit und das oft fehr tri- 
viale Treiben des Helden zu einem materiellen Halt- 
Bunkte dient. Die fünf Theile des Originals werden 
hier in zwey ßiodeo geliefert ; doch foll, wie d«r 
Ueherfetzer in der Vorrede fegt, nicht fowoli] «Im 
Verkürzung, als der viel weitläufigere Druck det 
franzöfifchen Werks hiervon die Urfache feyn. Dia 
deutfche Bearbeitung lieft fich im Ganzen n(cht Obel, 
obgleich fia vonGaliieiamen nicht inj ift. Hoch er- 
tennt aber arafa maa feyn , von einem Minn« 
Hr. Gleich folgende Stelle zu Icfen: „Eine.t Tage» 
hatte ich mir einen Band t<on yoUuires' Ochriflen 

holt. E» tvar die {P) CttHdidtk'' Kaant dann ttr« 
GUch d0n Candida oinbt? — 

Nr. a ift ein Roman aus der Zeit and fOr dlm 
Zeit. Aliein die Zeit ift hier fo leicht gegriffen und 
gabandbabt , dafs fie in diefer Geftalt unmöglioli 
grofsa Theilnahme gewinnen kann. An tollem Seö- 
nenwechfel, an Qberrafchenden bantfcheekigen Be- 
gebenheiten, an einer feltfamen Kntwickelung des 
Ganzen fehlt es nicht j doch b^ebt fich Alles & nn- 
wabribbainliob und «nbaltbar, daft nur •to JLartr. 
dem es um Zeitvertreib, gleichviel oh guten oder 
(chlechteo, zu thun ift, hieran «inigen Gefallen An- 
den kann. Auch von diefer Ueberfetzong giltf 
int AU ge wa i n nn ron dar vorigav'giC^gt wofMb 
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RBCHTSGSLARBTRBIT. 

Em.AifGt», b. Palm a. Enke: Das bff'enliich* G*- 
richtsverfahren in bürgerlichen und pcinlicJien 
RcchtMJOr/alUnhütm Mch alidei^/cAfr, vorzOg- 

Anhanee über den vortheithaficn od^r nachthei-^ 
ligen Einfluji diefea Verfahrens ai^^ Vernünde^ 
Tung oder Abkürzung der Streitigkeiten und iOff 
flu richtig* jtmumttmg dtr Gditu^ Bim lom 
d«r K. Akufemi« der WfffeiiielMfteB «a MOn- 
chen gekrönte Preisfchrift, von Andreas Buch-i 
ncr, Mitglied der K. Akademie und Profeffor 
der Gefchichte am Lyceum zu München. 1825. 
XVI a. 438 S. gr. 8. (a RlWr. 4 gGr.) (Vgl.d. 
Kec. der Maurcr'j€iiMi Preisicliriu Ober dcnfel- 
ben Gegenftand vM«iOMiand«raMfiafbili«rto 
Nr. 97 — 100.) 

Eine preUwOrdige Sehrlft! Daft der Vt, lüelit 
Jurift ift, gereicht ihr nicht zum Schaden, fon- 
dern vielmehr zum grofsen Nutzen. Zwar ift der« 
felbe auf diefer Urfache nicht To tief, wie Meyer, in 
die MetaphyGk der einzelnen Rechtsbegriffe uod der 
regierenden Principien der Rechtsinftitutionen ein— 

S drangen; aber eben deswegen wird er auch nicht 
leicht durch Vorurtheile verleitet * feine Anfich- 
ten <Ue Dinge hineinsatrageo * foodera er giebt 
davon getreue Nachricht, fo, wie er fie bey dem 
Studium der Gefchichte wirklich gefunden hat. Ja 
•r begehrt nicht einmal» dafs der Lefer feiner Verfi- 
elmranK blind vertranen foll» fondero er belegt ÜBio« 
Dtrfteiinog durch 414 Urkanden, welche m den 
Anhange tneils wörtlich, tbeils auszugsweife abge- 
druckt find, und einen angemeinen Schatz fOr den 
AlterthomtforCeber enthalten. Er hat alfo das Ver- 
dient» was {eder echte OeCsbiebifcbreiber beben 
follte: einmal, hinlinglicheNtehrtehteii tn fimneln 
und deren GlaubwDrdigkeit zu profen, und fodann 
deren Inhalt zu verbinden und zu ordnen. Bey die- 
fer Ordnung ift der Vf. febr zweckmäfsig der Chro- 
nologie nachgegangen , indem er feine Abhandlung in 
zwey Abtheilungen zerfällt, deren erfte die alte 
Recntsverfaffung in ihrer allmSlichen Ausbildung, 
die zwcjte aber die Gefchichte der Reformation der- 
felhen feit dem i6ten Jahrhunderte in Geh begreife. 
Jene ift wiederum in drey Abfchnitfe getheilt, de- 
ren erfter die ältefte Zeit bis Karl den Grofsen, 
der zweyte die Periode der Karolinger, und der 
dritte die folgende ZcJMn ficb begreift* Diefe Wien- 
(ALZ; Agaf. 



Aeiluog Ift an fieh febr richtig, aber nieht 
nmuk Sin wflrde beftimmter geworden feyn , wenn 
di« loet» dl« Ihr «uro Gründe liegt , klarer hervor- 
getreten wire. In der Kindheit und dem Jugendal- 

, ter der Staatsverfaffungen ift an eine Unterfcbeidong« 
Abgrenzung und Oberlegte Organifation der eiacd-^ 
nen verfchiedenen Staatsgewalten nicht zu denken. 
Die Juftizgewalt, als ein wefentlicher Tbeil der 
Hoheit, fteht mit allen übrigen Beftandt heilen din^ 
fer letzlern alfo immer demjenigen zu« bey welchem 
ficb die fouverine Macht befindet. Wie in der dent- 
fchen Gefchichte Oberhaupt , und iofonderheit der 
Verfaffungsgefchichte, vier grofse Perioden ficb dar- ' 
(teilen, fo auch in der Rechtsgefchicbta. Die erftn 
ilt die der reinen Demokratie* wo das Volk in fei- 
nen Verfammlongen dw Sovirerlo felbft ift, fetnd ^ 
VorOtzer in denfelben fieh feibft erwShlt, und dief« 
fOr die Zwifchenzeit zu feinen Beamten beftellt. In 
der zwcyten Periode erhebt fich mit der Vererhti- 

. «fanng der fOrftlicben und königlichen Macht die 
Monarchie, kommt theilt In den getheilten , theiia 
in den concurrirenden Mitbefitz der Souveränitit, 
uod bef eftiget ihr Anfeben haoptfjebiich durch din « 
Ernennung der Beamten» weuh« ans Voltüreprf-^ . 
fententen iOrfilicbe Beamte werdet^. Die dritte Pe~ 
riode omfaftt den Zeitraum des Wachsthums Her- 
Ariftokratie; und die vierte, in der wir noch le- 
ben, enthält die Ueberwindung der Ariflokntin 
durch die Monarchie , welche ihre LegitimUft fetbft 
auf ihre Verfaffungsmifiigkeit gründet. Es thut der 
Darftellung des Vfs. allerdings Eintrag, dafs er be- 
fonders die zweyte Periode von der erften nicht der 
Sache nach genau genug onterfcbieden bat, und nicht 
dereuf eufmerkbm gewefen ift, wie die Vorfitzer 
der Volksverfammlungen , welche anfänglich nur die 
Ordnung zu erhalten und die Gefchäfie zu leiten be- 
rufen waren, dahin gelangten, das Beftftiigungsrecht 
der VolktbeTcbtOlTe aotzuOben , fo dafs, während in 
der ilteften Zeit diefe letzteren felbft Placita hie- 
fsen, es dahin kam, dafs der König von Frankreich 
fagen konnte: tel eß nötre plaifir, tale ejl pUtä- 
tum noftrum, und dafs das arintrium pUbu von 
dem pfacito principit unterfchieden wurde. Es wS- 
re ferner höchft nöthig gewefen, auf die Verfchie- 
denheit der ungebotenen und gebotenen Dingnmebr 
zu achten, indem gerade die Ve^vielältigniig der 
letzteren das Mittel war» dnreh- weichet da* 
Anfehn und die Macht der Fürfnen und Gra- 
fen bis dahin gefteigert wurde, dafs, da Qe in 
den ordentlichen Pladtis nur die Primi inttr 
paru wrwi wibrend fie ^dna leutnren ala Inka. 
YU) b«r 
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b«r litt Jörnen Qhertraji^enen Banne? efne enlfc^ei- 
dend« Gewalt übten « die ungebetenen Dinge oäch 
und nach ganz aufser Gebraoch kamen, und in den 

Stboleotn die VorßU»nd«n aiicio eine «iitfcbeideod« 
hiinme batt«0. Wli*« nfebt tn 'Sartt dn. Oror»«a 
Zeit fc^o^ d«^r Uebelftand gewefen» dafs häufig ent- 
wtder gar keine Gemeiodeglieder oder nur folche, 
weldMdie Grafen Meli' Ihren AhGchten befonders 
entboten hatten , in deo ■uCMrordeptlicben Dingen« 
in denen vorzflgHch die Rechttftchen vorgenbmmeif 

Vurden , i'urjet^pn waren ; fo würde er nicht nöthig 
gehabt haben , anzuordnen , dafs die Graten Schöffen 
zuziehen möfsten, und dafs diefe Schöffen vom Vol- 
lme felbft erwälilt wprdpn foüten. Diefe Schärfen 
nahmen in den gebotenen D>ngen die Platze des 
'pächften Umftandef des Grafen oder Scbultbeifseo 
ein , der denfelben in deo ordeotJicbea VerfemoH- 
kingen umgab; 9» traten to' die Stelle tferfcnigea« 
Vielehe als die Aelteften, Weifeften oder Vornenm- 
itta, was bey unfren Vorältern gleichbedeutend ge- 
hriiueht wird, innerhalb des Ringes fafsen, nicht 
nm die Macht und Gewalt der Fanten oder Grafisa 
zu theiten oder dem Volke Gefetae t« geben, fott' 
dem uoT mit jenen die Sachen zu berathen and von 
ihnen }a verofbrnen , was Herkommens fey und was 
das Beehllund die Klugheit erheifcbe, mit einem 
Worte, um die Sachen vorzubereiten, bevor Ge dem 
gef^mmten Volke vorgetragen und ta feiner Entfchei- 
dung vorgelegt wurden. In Hechtsfaclien alTo fällten 

fieoiobt «^eUrtheile, fondern Üe fanden oder fchöpf- 
leo nur» uad ihr Gutachten oder Rath wurde erft 
durch den.VoIksbefchlufs ein Richterfpruch. Aher 
die Souveränität des Volkes und mit inr die rich- 
terliche Gewalt ging nicht auf die Schöffen Ober, 
einmal aol die «efserordentlichen Volksver- 
fimmlangen» fomieni umnitteiber auf die KAnig» 
yndFOrfien, deren ^te!Ie ihre Beamten vertraten, 
und fpiterbin auf diele Beamten felbft. Diefe alfo 
wareo die alleinigeii Rfiditer, und theilten ihre 
Richtergewalt keineswcgf nit den Sobdfien« fon- 
dcrn diefe letzteren waren oad btlebatt *mir der er- 
flen Rathgeber, befonders um fie za belehren, was 
das Recht eines jeden Volksftammes mit fich brin- 
le* avfiieniem aber Zeugen for die Beobaditoiic der 
Förmlichkeit de > gerichtlichen Verfahrens. Ali an 



Rechtsbuch befagt ; und es ift eine panz irrJge An— 
ijcbt, als wäredieb eine neue Vorfchrift gewefefi, 
wodurch die gefchwornen Rechtsurtheiler aus den 
Gerichten eerdrtngt worden wiren und bewirkt 
worden fey, dafs die Richter allein Reebt gefprochen 
hätten. (S. 186.) Wäre diefs nicht längfi Rechtens 
eewefeo, wie wäre es möglich gewefen , dafs Kailer 
Ludwig eine fo ungeheure Neuerung ohne alle Um— 
ftiade nitte einfahren können? Aber die Richter 
waren feit Jahrhunderten nicht an die Meinung ihrer 

Schliffen und dfren AusTpruch gebenden, fondertl 
holten von ihnen nur Hecbtsbielehrune ein, nod 
wurden von ihnen controltri; daher ancn der hale- 
rifche Codex- /udiriarius von T755 es als eine be- 
kannte Sache erwähnt, (S. 199.) dafs die Schöffen 
nicht Miturtheiler , fondern nur Ge/eugen deffen 
wären » was ba j Geriebt vorgebt. Auch oiobt ein 
einziger Bewate ift an finden, 4af« eine Arndi^ 
Abftimmnn^ der Schöffen Statt E^efimden und deren 
Befchlufs als Entfcheidung gegolten bitte. Vielmehr 
ift es einer der erheblichften Irrthaoier desVfs. » 
wenn er wiederboieoilicfa von einer ahfoluten Stim- 
menmehrheit derielben fprieht , (S. 63, 1 44, i6a und 
178.) und fogar hinzufngt , dar,s der Richter felbft 
kein ^o/um gehabt habe. Hätte er gelagt , dafs der 
Richter nicht miigefiimmt habe, fo wäre das etwaa 
Andrea fcavirefen« Denn diefs liest in der Natur der 
Sache. In der erfteo demokrati^hen Periode konn- 
ten die Aelteften gdec Vornehrnften far fich oichta 
befchliefsen , fc ndern nur das Volk. Es konotealfo 
auch hier an ke ne Abfiimmung gedacht werden; 
fondern der Fürft, Graf oder Hundertoiann n«hTi 
fich ans der Berathung das üeffe fOr feinen Vortrag, 
und konntp Niemanden verwehren, demnächft feine 
entgegengefetzie Meinung vor dem Volke laut wer- 
den zulaffen. Oaa. Volk entfchied fodann allerdings 
nach der Mehrheit, aber nicht In Folge einer ein- 
zelnen Abfnmmung, welche in ganzen Volksver- 
fammlungen unftalthaft gewefen feyo wtfrde, fon-4 
dern durch AccJamation, Eben deswegen mofstefi 
die' Fragen fo elnfaeh geftellt werden, dafs nur^ 
entfchelcfen war, oh fie bejaht cdt-r verneint werden 
durften. Ift, was der Kläger fordert, ihm zuzu— 
fprecheny Ift der Angeklagte fchuldig oder unfchul- 
dig? Ja oder Nein! Etwas dazwifchenliegendes , 



die Stelle des Herkommens das gefrhriehene Recht worOber eine Mannichfahigkeit der Meinungen hätte 



trat, und vorzöglich, al'^ die ftrtdierten Riclitf-rdie- 
iesBeeht iMffcr icaonten , als die unftudie^ien Schöf- 
fen, entledigte fich von felbft die erfte dtefer beiden 
Beft mmungen , und es blieb nur dJe letzte noch 
übrig, wozu jedoch nicht mehr als 3 oder 3 Schöf- 
fen anwefend zu feyn brauchten, weil diefe ein voll- 
ftandigea 2«engnifa auimachtno. Da diefei aber aocb 
dureb die Verfieberong einet OffmiDehen Beamtaa 
eaeb dem rftmifchen Rechte erlangt wird ; fo wnrde 
es, feit deffen Einfahrung in ganz Deutfchland all- 
gemeiner Oebraoeh« dafs ein Gesteht, aufser dem 
Richter, entweder mit einem vtrofliefateten Ge- 
rirhtsfchreiber oder mit s bis 3 SehAflM befetzt feyn 
möRe. -.Oiciii ift at> 'was aocb Xalfar trttdwigt 



zum VorTcVifin kommen künnen, konnte nicht bny 

der Atiliimmung voreebracht werden. Ein Ueber-> 
reft davun findet fieh noeb In den Abftimmungen 
bey den Cefchwornengerrchten. Daher ift bey den 
Mark- und Dorfgerichten , in denen fich die Ge— 
meindeglteder noch viel länger einfanden, als bey 
den Übrigen Gerichten* (S. |87') ^vohl von einer 
Umfrage en die ganze Oemunae („gemeiniglich") 
und von einer Folge der Mehrheit die Rede, aber 
nicht von einer Umfrage bey deo Schöffen. Wo 
die letzteren mit dem Richter allein zu Gericht , 
fafsen« ftand dief^m allein kraft feines Amtes dat 
Urthait zo« ohne an d»a Mehrheit gebunden au 
feyn» obgleich diefe in der Regal ihre» oatdrlichen 

• * Eio- 
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Wt»änt§ iiatf Gtwiefit alebt «ntluhrt haBen vHrd. 

Denn dier Rfi hrer brauchte die Schöffen gar nicht 
am Rath zu fragen, wenn er, was Rechtens fey, 
reibft wufste. Wi« viele folehe AusfprOche Gnd in 
derCefchicht« b«Jüant! Ift af aioht ifflaier in die- 
fem Sinne, dtlt» «He CäroHna von dem Amt« det 
Ki( hters und von feiner Obliegenheit, lieb im Rechte 
belehren zu laffen, redet? Allerdings ift dieEinfOh- 
rung des röRiifchen Rechts mittelbar wiederum eine 
fehr wirkTame Urfache g«we(«n, dafs die richterli** 
eil« Macht geftlegen ift, indem die Schöffen allmäh- 
lich aus '}en Gericiitsftuben faft g^nz wegblieben, 
aad damit ihre Controle wegfiel. Aber unmittelbar 
bat ilHafes Gefetzbaeh fie nicht verfagt, fondern 6« 

nur entbehrlich gemacht um! rdhft n^jprhlftig. 

Ueberbaupt ift es faft unerklafljcii , wie fo allgenitin 
der gegenwärtige gemeine deulfche Procels eine 
Ausgeburt des rdmifcbeo oder kaoooifcheo R^btas 
hat genannt werden k9on«n« iwenigfrcot von fo 
faclikunrfigen MSnnern, wie der Vf, , wenn es nicht 
eins von dqn gangbar falfcben Urtbeikn wäre, das 
aus einander entftehen zu laffen • was gleichzeitig 
ift oder auf einaoder lolgt. Uni|{ek«hri ift du Im- 
nonffche Recht, wa» d«n Proccfs 'Mbmgt, der 
Hauptfache nach aus dem germanifchen hervorge— 
gaofteot und das römlTche Rechts verfahren ift unfrem 
■ramraen Prooeffe noch weit unähnlicher, als dtt 
altgennanifche , obgleich einzelne Rechtsfätze tttt 
dem Jurtinlaneifchen Gefelzbache in jenem Platz ge- 
funden oder /LI der UmpcTtaltmip m:it{ewirkt haben, 
Unfer moderner Procefs ift in feinem VVefen nucU 

Sn dar ihn» Mir dafi das mandllrhe Verfahren der 
hrift gewichen if^ , und f^if? die rohen Beweisfor- 
men « nach der durch tiuiis der fremden Rechte 
verbefferten Einltcht, fachgemär^er geregelt worden 
find* Win aber« nachdem die Volksiuftiz auf ftäo- 
dige o'nd fttlabrt« Hiebler übergegangen war« das 

rr/l7:i(flir:he Verffl>iren ßch canZ von felhft in pin 
Ichriftiiches umwandeln rauute, und umgewandelt 
bat, ift von dem Vf. felhft genUfMd dargethan wor- 
den. (S.194.) Noch die Kammergericbtaordnung von- 
1495 erleubt den Parteyen blofs, ihre Vorträjre In 
Scliriflen vorzubringen; aber frhon ilie verbefferle 
Karomergerichtsordnung von 1500 letzt Jas fchriftli- 
cbe Verfahren als das allein Obliche voraus. Die 
Bequemlichkeit und Indolenz des Volkes, das frü- 
her in Perfon, fpaier feibli in feinen Repräfentan- 
ten, aus den öffentlichen Verfammlungen wegbheb, 
nnd aaf der andern Seite das Kcfthalteo an siten 
lUdititttsant dfa n> den verlindertett Verfilltniffen 
nlebt niahr p.i^^len , namentlich an denjenigf n , wel- 
ch« dfe Qnatiücation der Oerichtsfchöffen betraten, 
find die Quellen der grofsen Umwandlung gewefen. 
Hitte es niobt an fr^an aad retbtserfahroen Min- 
nem in Deotfchlsnd gefehlt, welche gern die 0«> 

Tii!u«b"nke hefetzten und fir hefet^en konnten, 
(S. 198 ) fo wnrden die alten Formen nicht mit ihoen 
verfchwundeo feyn. Das ift der Grund , warum fie 
fich in England erhallen haben. Aber erundloa Kl 
CS , dais die englifchen Affifan aus den Miflen Karls 



des Grofsen t nnd dfa Oefclmpomta von den alleä 

Eideshplfern abftammen. Spiidem die Einwandemn» 
|en der ^sachfen nach England aufgehört haben, Kit 
«utfchland auf England Keinen Einflufs gehabt ; und 
England beweift fogar, wie wenig das römifcba 
Recht dem altgermanilehen Pelndfeilg gewefen Ht. 
Dann gerade aus der innigf'.cn Verrchmpl7ung der 
rumifchen und germanifchen Gerichtsverfaflung ift 
die englifche hervorgegangen, und ein febr grofser 
Theil des in England geltenden Rechts ift nacn dant 
Zeugniffe der Lehrer deffelben römifchen tMpron)- 
ges. Ungegründet ift e^. ferner, ,,dat'> die Riclnlcr 
und Parteyen ftets gleichen Standes feyn mufsten > fo 
data der FOrft von rorftant der Ritter von Rittern, 

dpr Baupr von Bauern gerichtet wurde.'* :;o6 ) 
\'un Ulnar fülchtin Standesgleichheit wußten untre 
Ahnherren nichts. In ihren Volksverfammlongen, 
in denen auch die Reehuracben ateeoacbt wurden« 
hatte jeder freye Mann Sita und 'SnnMD«'« ' vnd ''der 
Bauer urtheilte da über den Fürfteo , Grafen und 
fiifchof, wie der Vf. felbft anfOhrt. Die Beobach- 
tung der Slandesgleichheit ging nur fo weit, dafs in 
Itetreff des Vor fitzenden kein Vorgafettter bar ei-' 
nem Untergebenen , z. B. kein Grarvor einem nun- 
dertmanne, verklagt wnrden konnte, i;nd in Betreff 
der ßeyfitzer, dafs der freye Mann nur von Freyen, 
nnd zwar aus demfelben Volksftamma« cericntet 
werden konnte. Der Hörige konnte wohl in den 
Herrengericbten feines Herrn zugezogen werden» 
aber niemah; nehen feinem Herrn Üefien and ftim— 
men, weil er von feinem Herrn vertreten wurde. 
Diefem Grundfatze zu Folge wurde« ala dal Lehn- 
wefen zu Qberprofsem An^hn gelangt war, das eine 
Ehre, was anfanglich eine ZuraekTetzung gewefen 
war, indem die Lehnshöfe reit Vafallen befetzt feyn 
mufsten. Darum aber hatte ein Ritter in aaderif 
Dingen noeh keinen Anfpmeh darauf , 'aar vor Rit- 
tern zu Recht zu ftehen. Noch weniger war den 
Kittern ein Vorzug in Bezug auf das Richteramt 
beygelegt worden, wenn gleich es dahin kam, dafs 
es aufser den Rittern nicht viel fchöffenbare Leute 
«ur Befetzung der Land - und der Hofgerichte gab, 
weil die Bfirger in den Städten, als ihrer (^lirigkt r 
uaterlhait, nur in ihrer Stadt, aber nicht aufserdem 
femperfrey waren. Die Abfonderuog der adligen 
und Gelehrten -Bärkä in den höheren Gerichtsnö- 
fen ift viel fpäferen Crfprunges, als die Einführanjf 
der Dociojen des Recliis in diefelhen. (S. 190 '1 
kam erft auf, als der Adel der Doctorwflrde ge^en 
den Adel der RitterwOrde au finken begann, und 
als die Stände wieder anfingen, eiferfQchtig auf den 
Einflufs zu werden, den die Befetzung der Richter- 
ftellen verfchafft. Endlich ift die Vorftellung un- 
richtig • als wenn die kaiferlicben ^falzgerichtc eine 
Art von exiroirten' Oeriebtshflfen gewefen wfiren* 
befetzt mit den Vorne!. n ft er des Heidin ^ur Ver- 
handlung der Reclitsangeiegenhciteii der Vornehme- 
ren. (S. 83-) Eine folche Unterfcheidung ift den 
dentfcbcn Aeehtsb^riffen durchaus fremd. Der 
Bann ftaod Immer dar Ferfon zu; erft fehr fpit 
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wurde er dlagMeh nit dm Liadbtfitm f«rknOpfti 
er begriff imner df« Ocflehttbtrlult fa ToUtn Um- 
fange unter Geh, fo weit Oberhaupt die Gewalt def- 
fen reicht«, der feinen ßaon ausabte. Wo daher der 
Kaifer 6ch befand, da war auch die ausgedthntefte 
Gerichubarkelt, di« ar mtwadar feibit ausabte, 
oder mittelft Delegatloo aa denjenigen Grafen , der 
lur Hegnng der Gerichte an des Kaifers Stelle und 
Oberhaupt aan erften Beamten fär die Hefidenz iies 
■KaifartbeEMIt worden war, und deffen Amt fon^ 
wSbrte, wenn auch der Keifer fich f&r einige Zeit 
entfernte , oder fp2terhtD eine andre Relideni nahm. 
Aus diererStellvertretuna erklärt fich aan?: von felbft 
der Umfang und das Arffchn der Gericntsbarkeit der 
Pfalzgrafen, fo wie auf dar andern Seite dieBefetzung 
diefer Pfalüerichte, welche ihrem Urfprunge nach 
gebotene Dinge waren» daraus erklirbar wird, 
dafs alle in der Umgebung der Perfon He<; Kai fers, 
oder doch deffeq Reudenz befindliche freje Siaats- 
Mrgat sngelaffes und re/pective zugezogen werden 
mu^tent mCtOrlich alfo die anwefenden Tornehm- 
fiea WOrdentriger det Reiohet uo^ dit Gefolge 
des Monarchen. 

Ungeachtet diefe Rtlcen fattfam beweifen, dafs 
auf der einen Seite der Vf. zuweilea gefehlt hat, 
und dafs auf der andern Seite dergleichen Verlehcn 
.bey der Beartheilung feinet WerMt wohl bemarKt 
■worden find; fo hat dlefs doch nur bewirken kön- 
nen, die Gerechtigkeit des der gantea Arbeit er- 
theilten Lobfprucnes -am fo menr zu verbürgen. 
Sehr viel hat zu dem GelM^en derfelben , aufser der 
nmfatteadeo GefelifebtdNMntnlfs nnd dem mdhfamen 
Urkunden -Sammeln, die Klarheit und Beriimmtheit 
lyeyaetrageo , womit der Vf. gleich von vorn herein 
den Begriff der Oeffentüchkeit au^efafst hat, in- 
dem er die actlfe und naflire Oeffentlichkeit wohl 
unterfeheidet. nOeriente, '^n welchen das Volk 
keiaen activcn, fondern b!of? paffivpn Antheil neh- 
neo darf, etwa als Zufchaucr auf einem offneh Pla- 
tze, oder von der Gallerte eines Salles, fin i mir 
«um Tfaeil öffentlich zu nennen. Von einer folchen 
Uofs paffivea Oeffentlichkeit wufsten untre Vorfah- 
ren nichts. Die OeffentÜchlceit ihrer Gerichte war 
eine activc, entweder da das V'ulk oder die Oe- 
meinde die Gerichtsverhandlungen felbft m furpurt-, 
oder darob Abgeordnete und Reprifemantea vor- 
nahm. MRiernach mufs der Leitfaden einer 
charakteriftifeban Cefchichre rfn^ tiputfchen Ge- 
richtswefens in" der Darfteilung der unmittel- 
baren oder mittelbaren Thätigkeit des Vcil^s bey 
der Reobtsverwaitiing feyo. Es liegt alfo in d&r Na- 
tur dar Sache felbft» dafs derZofkand der Juhiz Ver- 
waltung durchaus gleichen Schritt hielt mit der 
Siaatsverfaltung und mit dem BeGtze der Hoheit." 
Wie gut diefs unfre Urahnen wufsten, dafir führt 
dar Vit UUk einen der fp recbeodftea Beweife an. 
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»DiaSwUea hialtan ai Mr daf Sahnek- 
von Allem, was ibaen Earl der GrofiM ange^ 

than, daCs er ihnen ihre Richter fetzen und folche in 
fränkifcbe Grafen verwandeln wollte. Bisher bitten 
fie es als ein heiliges Gefetz vcn der Natnr empfan- 
gen, ihre Richter fich (slbft in wihlen» nnd kein 
andarea Recht erkennen an dflrlaa , als was fie' felbft 
ober Geh bewilliget hätten. Der Richter \v,Tre als 
ein Gemeindsmann in der Gemeinde- Verfammiung 
zur Rede und Antwort verbunden gewefen, und 
hätte fein Amt am Schluffe eines Jahres allezeit oder 
doeb als eine Laft gerne niedergelegt. KOof^ig, 
wenn der König ihn auf LphciT^zeit fetze, fchOtze, 
bciuliie, werde er ein ftolier Bedienter feyn , und 
feine Entlaffung fdr einen Schimpf anfehen. Der 
König febe es an den Franken, zu welcher Machte 
es die von Ihm baftelltea Richter gebracht; dieSacl^ 

fen wOrrffn b;t!rf fn viele Erbrichter un,-} Oberhurren 
haben, dls ihnen jetzt Grale.a tefelzi ivilriien; dia 
fthrecklichfte von allen Verfafiungen und ciii(> un^ 
vermeidliche Sklaverey fej diejenige, wo der Dieofl 
edle." Der Erfolg hat dto Riefatigtceil-dlalar Ba- 
foiinilEe bawiefen — 

iüer Mejtlitujt/olgt.) 

tcROirii xQpsTe. 

TuBiirets, b. Ofiander: Britanniktu. Ein TVotter- 
/bid von Racine. Metrifch verdeutfcbt t «oa Cl 

P. Conz. 1835- »43 S. 8. (la gOr.) 

Hr. Conz, der als lyrilcher Dichter, und nament- 
lich durch feine bibliichen und religiöfen PoeGeeo« 
mitRecht beliebt Uti giebt uns hier eine recht woU- / 
leotende und dcmOeirte des Originals enifpreebMdie' 
Verdeutfrhun^ des Britannikut von Bacinc. Mit 
gutem Fug hat er die Alexandriner, in deren kunft- ' 
rekhem Bau übrigens der franzößfche Dichter Mei- 
fier wer» inreimlofe fflnffafsige Jamben, das dem 
deatfcheo Dreme gewifs am meiften geeignete Vei»- 
maafs verwandelt. Wiederholte, dem ]Pifer?pitigeo 
poetifchen Sprachgebrauclie geoialäe Lieberfttzua- 
gen folcher Meifterwerke des Auslandes, aus denen 
viele unfrer oeueften dramatifchen Schriftfteller in 
Hinfiebt auf inoere taehnifche Leitung noch genue 
lernen kOnnen, verdienen immer Achtung undDanR 
des Publicum^. Hr. Conz lit feinem Originale ge- 
treuer geblieben, als Göthe und Schiller in ihren 
Nachbildungen nach V oltaire und Racine: er fahrt 
in der verdienftvollen' Uebertraeuncsweife fort , In 
welcher Hr. Peurer fein hlajßfche» Theater der 
Franzofen begonnen hat. iSur iiucUft feiten findet 
fich eine Härte im Versmaafse und unter diefen 
nur folgende durchaus nicht zuläffig: 
„Waa mof g«rcheha? O Hinnel, &eUiui|! fiiitwiaikiu.* 
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EBLAirnKV, b. Palm u. Enke: Dat nf^enilichc Ge- 
rirfitstvrfahren in bürg-crlichfn und peinlichen 
tieclilst orjdllcfihtilcn nach altdeutfcherf vorzüg- 
lich aUbaieriJchcr Recbtspfle^ TOa 
'dreaa ^u^mr n. IL w. 



Eiots andre treffen Je Bemerkung desVfs. , welche 
zugieicb die ricittige und tiefe FinOcht der allen 
G«miaoen beurkundet, gebt die Todesftrafeo an. 
«« Dcmienigen, weicher der bQrgerlldiMiOnlfraag'OcIi 
nicht fügen^ den öffentlicher Frif>rleD nicht erhaltent 
und den geflörten nicht wicderherftellen will, hört 
der Staat auf, Freyheit nnc! Kigenthum zu t^bOr- 

San. Die Folg« Ut der Anfane des Kriegas mit 
bnit** mitbin dl* Anwendung alles Zvranges, wal- 
cbarnötVtip; ift, um jenen theils 2ur ErfoIJung feiner 
Obliegenheit, theils aufgcr Sund zu bringen, den 
Frieden weiter zu ft ir rn. ,,Die aJtdeutfchen Staaten 
glaubttfia daher nicht das Recht zu haben» Jemanden, 
am Leben *n ftrafen. DieGefetze fetzten norden 
Verletze r , der durch Erlegung des Wehrgeldes nicht 
(eüie Schuld filhnte, aufser den Schutz des Staats- 
Die Folge war Eintritt des Naturftandes und Begin- 
Müder Frivatfehde mildern Verletzten« welchem« 
al* dam von der Oefammtbeit nntorftfltzteB« fener 
natnrlioherweife untprlicgfn und in deffen unbe- 
fcbränitte Gewalt er fallen mufste. Selbft ihre Skla- 
ven pflegten die alten Deutfchen indefTen nicht zur 
Strat« nmzabringen, weil fie das Leben verwirkt» 
fendern nur Im AnMIe det Zomet. Sin iMtten ein 
Gefahl forden unr rmcr?!ichen Werth des menfchli- 
chen Lebens > und waren der Ueberzeusung, dafs 
eine mit Ueberlegung vorgenommene Tödtung eines 
Meofefaen« «in« Todesftrafe, immer ein Mord fen 
gleidivid ob diinsh «Inen Privaten oder «nf Befehl 
einer Mehrheit von Menfchen, eines Staates , voll- 
bracht. Im Affecte einen Menfchen umzubringen 
hielten fie zwar für nichts weniger, als £ttlich gutt 
wdlder Menfeh nur durch die Vernunft cu feinen. 
Handlungen beftJmmt w«rd«n foU : aber dtf NimH- 
che ohne Affecl zu thun, hiefs innpn mit %'ollem 
Bewufstfeyn die Vernichtung eines Vernunftwefens 
baabfichtigen , fofort einen Zweck, der nie ein Ver- 
nunftsweek feyn kann." Ein Bund zur menteiti-' 
gen VerbOrgung des ubgeftOrtan Frfedent «Tnef Je« 
den , das war das Wefen des gerroanifchen Staatsver- 
bandes. Wer den Frieden eines Einzigen ftörte« hob 
•II» durch die That felbd diefen Bund «nf , ftand alt 
^ Ii» 2L igas« XmjfUr AnmI. 



Feind allen Andern gegenüber , und berechtigte ß« 
zur Gewalt fowohl zum Erfatzeals zurSicberfteilung* 
Nachdem die Gerechifam« d«r'Gefammth«it vnd ih» 
re Gewalt auf den König abergegang>'n waren, hiefs 
daher diefer üffentlich« Friedenszuftaud lier Künißs- 
frickle, und die Erhaltung deffelben lag <l»'m Könige 
und feinen Beamten ob und gebührte ihnen. So un- 
umwunden deoUieb fpricbt Beb noch das Recht in 
Englanrf aus. Aber mit der Barbarey des Mittelal- 
ters ijiid auch dorthin die Todesfirsfea gedrungt-n, 
welche das alte germanifche Recht verahfcheute, 
obgleich von jeher derienige» der als ein Feind der 
Ommmtheit betrachtet wurde, bey (Mner VcrfoU 
gung auch am Lehen nicht 2;pfr:hont wurde. Nur auf 
ße/ebl der Götter glaubten die alten Gerinanen bey 
einigen Miffethaten den Verbrecher vertilgen zu 
maTfen» damit die Spur davon im Volke vertilgt 
werde» z. B. beym Verraihe, dem Ehebrüche, fellA 
bey der Verunreinigung des Rluf; ihrer Fiirffenpe- ' 
fchlechter. Mittelharerweile aber kuni.te der grofse 
Bann allerdings Hie Folge haben, dafs der, dem kein 
Staalsgenoffe Obdach oder Nahrung reichen durftet 
weil er ans aller Oemeinfchaft ansgefchloffen war» 
den Tod fand. In dT That kann nur die Uebcrwin- 
dung eines unrechtmalsjgen Widerffandes die ah- 
Bchtliche Tödtung eines Menfchen rechtfertigen ; 
als Strafe fflr den, der widerfiaodslos in der Ge- 
walt des Staat« fieh befindet , entbilt 6« einen inne- 
ren Widerfpruch, nicht bJofs wpü die "Wrnichtung 
' eines Webnofen niemals weder in dem Zwecke des 
Staats, noch in feiner Vertheidigung, einbeariffen 
(eyn kaoo» fondem hanptfSchlich weil die Nothwen- 
digkeit der Hlnriebtung felbft die Unzweckmäfsig- 
keit ihrer Androhung an den Tag legt. Dagegen 
geht es den Staat allerdings nichts an, ob der Tod 
mittelbarerweife frOher oder fpätef durch diejeoigea 
Uebel herbaygefohrt werde, welche er znfag^n'mufs» 
um theils feinett «rfcUlrt«» Feind wehrlos «u erhaU 
ten, theils ihn «nm mOglichen Erfatze de«; von ihm 
verurfachten Schadens anzuhalten. Ift es l. B. er.- 
laubt, dafs ein freyer Menfeh fich zu Giftarbeitea 
vnrdinge; fo mufs es auch garecht feyn, bey Einge> 
hang des bOrgeriiehen Vertrages fieh eben dazu rar 
den Fall zu verpRichtsn , dafs dfr Friede der GefeU- 
fchaft auf gewilfe Art und Weife gettört wOrde. ~ 
Endlich hat der Vf. das Verdien ft , das Kaoitel 
voo der Baweisfdhrung im germaoifcheo Procefie in 
ela fehr klaret Licht gefteUt zu haben« daa dordi 
Bogge ziemlich verdunkelt worden war. Er fntzt' 
es aufser allen Streit, dafs für den Fall der Ableag« 
oong der Thaiiaehtn orftr dar H«cbtsb«haopttinB«tt 

^ C4) , ' 
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in der Klage die Beweisführung im Wefentlichen 
nacb denfelben Grundfätzen eintrat , welciie die Na- 
tur dar Sacht mit lieh bringt , und welche aileo 
kinateo Proetfsformen tarn Grunde liegen. iDfon-' 
derheit war der Beweis durch Urkunden einfach un t 
feftgeregeir. (S. 53.) Was aber den Beweis durch 
Zeugen anlangt , fo waltete ein grofser Unterfchied 
ob» j« nachdem der Aogeklagte auf frifcber That 
betroffen worden war » oder der Kläger feine Kiag« 
nbernacinig werden lief?. (S. 176.) Dort rchrilten 
nicht nur die ßeimten von Amiswegen zur Verfol- 
eiing des Friedens^recliers, fondern der Beleidigte 
hatte auch voileo Glauben , fobaid nur feine eigne 
Borgerehre dureh eine binretehende Zahl von Mit- 
bürgern verbürgt wurde. War aber ein Verbrechen 
übernächtig geworden , fu war es noch nicht offen- 
bar, dafs der Kechtsfriede der Gerellfchaft verletzt 
worden fev. Der Angeklagte genofs folglich noch 
vor Oerient alle Recnte dea freyen Mannes* und 
ftaii 1 ,1'.^ fij'rher nicht nur dem Kläger, fondern auch 

Jedem andren iMitbflrger gleich. Sein Wort galt eben 
O vielt als das eine«; jeden Andern, das er nicht frcy- 
«Ulig gegen ßch gelten la((en wollte. Wen er da- 
her einen Lflgner fcttalt* mit dem mufite er tvh 
durch ein Gottesurtheil ausmachen, wer die Wahr- 
heit gefegt habe. Eben deswegen konnte natürlich 
Niwnand wider Willen zdm Zeugniffe genöthiget 
mudmai aber eben To wenig war ea irgend einem 
aellvofl Mitglied* der Gemeinde benommen , Zeugnifs 
von feiner Wiffenfchaft zu geben > fo bald er wollte. 
Da indeflen die Berufung auf Gottesurtheil ebenfalls 
fadem freyen Willen der Parteven ftand; fo mufste 
das Oefeta filr den Fall , daf« diefer Ausw^ nicht 
beliebt wurde, beflimmen, wie die Wideriprflche 
der Harteyen zum Austrag kommen fulltren , was 
durch die gerichtliche Beeidigung der B«:hduptüng 
eines Theiles mit Eideshelfern ^efchah. In der Re- 
gel fliMrwaod der. der die grdfateZahl folcberBnr- 
g»n' far feine WahrhaftigUeit und Ehrenwerthheit 
aufbringen konnte; bey mehreren Gefetzübertretnn- 

Sen heftimmte jedoch das Gefetz im Voraus, ob der 
kÜlger zum Erfüllungs- oder der Beklagte zum Rei- 
nig ungseide zozolallen fey» voranageCatatt dafs in 
iedenri von beiden Pillen die zugleich beftimmie Zahl 
von ki feshelfern mitgebrrtrht wurde. Ein fuli her 
nolhwendiger Eid entfchied den l'rocefs definitiv, 
(S» 178-) obgleich auch dann nocii dem Ueberwim- 
d«n«n frej Uaod» den Oegentbeil und feine Eides- 
helfer der Lflge an bezSchtigeti nnd fie , jedoch nur 
zur Erhaltung der Ehre, zum Zweykampfe aufzu- 
fordern. Alles diefs fetzte jedoch voraus* dafs beide 
Tbeile noch im vollen Befitte Ihrer lÄrgerlichen 
Shre and Unbefcfaoltenheit waren. Dean wer ein- 
mal anrOehig geworden war, deffen Wort hatte vor 
Gericht keinen Glanhen mehr, (S. i-gr.) und es ftand 
nur noch frey , auf Gottes Zeugnds ßch zu berufen, 
EllMt diefs war Rechtens» wenn Jemand, der nicht 
Gemeiodeglied war, Partey gege^ einfn frajenMana 
war» z. B. Frejgelaffene , oder Wäbert wcleba 
nicht foo firqrM AUaoera Ja d«r OvmM» aad vor 



Gericht vertreten wurden. Diefe V'ertretungsbe- 
fugnifs aber war in der Regel unbefchränkl» nnd «S 
g^lt vielmehr tür «inen Ruhm, fich deffen anzuneh- 
men,' der n'ach dem Gefetze der frhwächere war. 

In dem Aniiange liat der Vf. ziierft die Vort lu-ile und 
die iSaciuheiie des mündlichen und ichrifiiicheos 
und des örfentlichen und nicht /)frent)ichen Verfah- 
rens lebendig und unparteyifrh aufgezahlt; näciill- 
dem gezeigt , dafs eine ZurOckführung unfrcs Ge- 
rii-hisverfDilirens auf die Kindheit des altgermani- 
fchen ein Unding fey; und endlich fein Gutachten 
dahin gegeben: (S.455.) da die Vollkom- 

menheit eines jeden Dinges in der harmonifchen Ei- 
nigung feiner cn'gcpeneefeizieu Kräfte beftehe, die 
Vul]l\omni'Mi!u-il des Uechtsproctfflcs in iter gyhür»- 
gen Vereinigung <ler mUndlichen Rede und des 
fchrifilichen AotTalzes, «od in einer befchränktea 
Theilnahme des Puhlicums an den Verhandlungen 
' zu fnchen fey. Aber welche ift diefe gehörige Ver- 
einigung? Das Ehenmaafs der -Formen maciit (as 
Welen der Schönheit aus; die gehurige Belciiran- 
kung der freyen WUlkür jenes der Tugend." Allein 
fo wahr, fcbön und praklifch diefe Grundfätze lind, 
fo bewShrt doch die weitere Ausfährung des Vfs. die 
alti! Hrfahrun,:: liafs der denkende .Manu uber Aiies 
richtig urtheiien , alfo auch die Gruodfitze für Allea 
in grATster Klarheit auffaffen kann, aber die Aue- 
lährung ins Einzelne dennoch den Männern vom 
Fache Oberlafl'en mufs, welche die Erfahrung über 
manebea Seheia aufgeldirt hat. 

PÄDAGOGIK. 

1) NünsBiinr,, b. Riegel u Wiefsner. ücr T'olln- , 
fdiulUhrcrvcrcin. Eine Zeitfchrift in zwangio— 
fen Heften. Bt/lt$ fieft. xtaf. X o. 166 S. 

in 8- 

a) Ebc n il n /. : ^Uerlcy- für einfältige SchuJmci^ 
für itiid ^4lk- , die Gcnicimcefen und Kinjtdt 
lieb haben. Von C. /f. C 1835. 76 S. in g. 
(8gGr.) • 

Sicher haben Slcphani durch feinen .Schulfreund, 
nnd Dintfr durch feine Schulconferenz.ea zu Ulmcik" 
hain in der !$ehullehrerwelt Pflichteifer geweckt« 

und, Tirn dief-'m 711 genOgeo und fortdauernd ihätig 
z\i erlialtfn, Vereine und Verbrüderungen ins Leben 
gerufen, die als Foribildungsanftalten unter den im 
Amte flehenden Srhuliehrern viel Gutes wirken köo- 
.nen. Wie fie eingeleitet, fortgefetzt, ihr Segen ver- 
vielfältigt wird, hat Dintcr am einlenchlcndft e n i c- 
iehrt und zur Nachahmung empfohlen, ildrgen kön^- 
nen wir aber auch nicht, dafs dergleichen periodi- 
fche von fo verfcbiedcn gebildeten« auf verfcbiede- 
nen Biidongsftufen flehenden und fo ungleich befol- 
deten Lehrern peftiftete und befuchte Zufai .inen- 
künftefich ieiclit wieder auflufen, wenn nicht der 
Vorftand — gewöhnlich ein Geiftlicher, dem das 
%hul - und Unterrichlswefeo nicht fremd ift — fei- 
nen Poften mit Kraft, Wflrde nod Ein ficht zu be- 
htnptea waifi* 

Wer 

u ij i^od by Coogle 
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Wer der oder die Vörfteher des Vereines find, 
welche uns ia Nr. t> atlt den Arbeiten fetner Mtt- 

gjieder befchenken, haben fie nicht für gat gefün ten, 
auf Jem Titel zu Tagen. Die Herause. entfchuMigeii 
^ch nur, dafs der Entrchlurs, diefe Zeilfchrift im 
Verlege des Vereines erfebeinen zu laflien* mit zu 
vielen Hindemirfen verbanden gewefen und fie das 
Anerbieten der ihnen entgegengekommenen gegen- 
wärtigen Verlagshandiung gern angenommen hätten. 
Sie wollen den Geift der Eintracht durch diele Schrift 
•vr nilMreD ood befertigeoi Voiksbildaog mit regsmi 
Eiler betreiben and veredeln • nfcbt neue Tbeorieen 
ond AnTichten im Gebiete der Erziehung und des 
Unterrichts mittheilen» fondern das von grofsen, 
edeln — warum nicht geprüften und erfahrenen ; die 
find die gröfsten ond edelffen — Männern aberl^en* 
febenbtldung Gedsehte ond Niedergelegte, naeh th> 

Tim S^nne \ erarfieitet , und, hat fich's bewährt , die 
Art und Weite ieiner Anwendung fammeln und vor- 
legen, damit, was der Einzelne Gutes gefunden» ver- 
breitet , der Andere dadurch vor Verirrungen und 
^Ufsgriffen verwahrt , ond Einheit Im Streben , und 
Sicherheit auf dem Wege erzeugt \verd?>. K n recht 
lohenswerther Entfchlufs der hier alsMiiglieder ver- 
zeichneten 171 SehoUebrer in vod um Narnber|,iiod 
Baireutb. 

Was wir in diefem erftcn Hefte finden, fchei- 
nen vorzQglich gelungene Auff.itze der Mitglieder zu 
fevn und von den Vorfieliern ausgewählt. Sie ver- 
breiten 6ch Ober Voikspädagogtlc nnd Didaktik und 
find «n<der Zahl 11 mit s Nvmem: LeTefrOchte ond 
Mancherley. Der erfte und längfie A fitz fpricht 
über die Beflinunung der V (>lk\y'thuicn mit vieler 
Hin'tcbt und Klarheit. Wir freuen uns, riafs Hr. 
Grißhatnmtr das Ziel der Volksfcbule fo richtig auf- 
gefafst bat« nfoüieh Bildung zur Liebe» tum Glau- 
ten und Bildung des Erkennt nifsvermögens. Alle 
drey bilden das Meofchliche im Menfchen. Die 
Liebe giebt Zuneigung, der Glaube Vertrauen: Bei- 
dn £lfer» nil vnd i&t «die Menfcben zo leben» und 
vollendet die MenblieftwQrde. — > Nr. a. Fragt: 
Unter welchen Bedingungen erreiclien l'/TmlUc/te 
Prüfungen in Volksfcbulen denZvveck, den fie nach 
der Idee ihrer Anordnung erreichen follen ? Die Be- 
dingungeo » naeh dem riebtigen Standpunkte der Er- 
Ziehung und des Unterrichts» nach den BedOrfolffon 
des V^ollt'; fi^ftgefiellt, iaffen fich in diefer Ordnung 
wohl überiehen und in dem VI. einen erfahrenen 
uisd gebildeten Schulmann erkennen. — Eine kOr- 
zern Abhandlung: Einige Gedanken 0 bor den Ce- 
y^^^7ilflMtfflrrlrAf In Volksfchulen» In welchem .die 
GefL biohte vorzOproii a!'^ Fiihrerin zu Gott, verbun- 
den mit den nöthigen Kennlniffen aus der Erdbe- 
fchreibung und fltft Vermeidung alles Moralifirens 
welches hier am nnrechten Jrte ift» hat in dem Ree» 
den lebhaften Wnnfeh geweckt» difs In eilen Votks- 

fc!iu]yn , in denen man cinipp Stunden wöchentlich 
auf fie verwenden kann» fo behandelt werden möch- 
te* ^ Mlt-vltbr BiB- ood Umfidit orUlrt ifeh «1« 
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Hr. fFinekltr zu Cutenftetten aber die 4 Manieren^ 
In Volksfcbulen das üeUfehe abzufragen. Dieb 

nicht unwichtige Mitthcili nr, beftinimt lie nacli dem 
Bildungsgrade der Sriiüier, dem Inhalte und 
Sprachbau und der Behandlung der Lefeanfga-* 
be , als (olcher ai^U nach dem Zwecke' des Ab^ 
fragen». Die ErgebniOTe , welche wir hier erfahreir» 
find fo firher nnd gewifs , Jjfs der Lehrer lieh ftets 
diefer .Manieren entweder vereint, oder einzeln, be- 
dienen füllte. — Eine andere» oA fchoo bearbeitete 
Aufgabe : Welche Behandlung von Seiten des Leh- 
rers «rAardern ttusgezdchnete Küf^e unter den Scltfl- 
lern , \tird gut cd ifet und find allen Lehrern die 
fechs angegebenen Hegeln zur Befolgung tu empfeh- 
len. Andere find: (S. 91.) Ob der Leber die Schul- 
verfiumoifsrtrafea eio;iiehen foll und welchen Ein» 
flufs diefs auf feine BerufsthStigkeit hat? Wir wor- 
den, wie in Baiern und andern Ländern diefes aus 
vielen treffenden GrOoden den Schulgeldeinnehmern 
überlaffen — (S. 103.) Ueber einige Klagen wider 
.die Volksfcholeo eoierer Zeit. — Schon lernten wir 
den Vf. aus dem erften Aufletze kennen , hier etti- 
heimifch im canren ümfange der Schulmeifterwif- 
fenfchaft, vielleicht hie und da im Vortrage etwas 
onverftandlich — (S. 135.) Ein ßiief Ober die Hin- 
dernilTe» die dem.GooMrenzwefen im Wegeftehen. 
— Ree. will 69 nicht aHe ungegrOndet nennen; et 
ift felbft Vorfteher eines Vereines und murs mit 
Wahrheit behaupten , dafs das Gute das Bufe weit 
aberwiegt. Jede Sache und Anftalt- hat ihre Lichl- 
ond Schattenfeite — (S. 144. ) Gedanken aber die 
Veredlang des deotfehen VolUsgefanges. — Esthnt 
die Veredlung an vielei Orten noth. So viel auch 
feit 1817 darüber gefpr clien und gefchrieben wor- 
den, fo wenig ift d.ivjrt wirklich ins Leben det- 
Schule» Kirche und des Uaufss getreten* Gemein-, 
den nnd Lehrer tragen beide die Schuld. Der Vf. 
(Hr. (tri/sltainrrter) fordert zu dieffm Zweck ein 
Volksite.icrbuch. Ift das Mildheimirche mit feinen, 
fo angenehm ins Ohr fallenden Melodieen nicht paf- 
fend / — Aufser diefeo finden wir noch eine An- 
trittsrede ond eine Entfatfungsrede von (jrif$hamma' 
und Furßer^ die ihrt^m Zwecke entfprechen ; hcje- 
Jrüchte, g<>fammeit aus Kants, Göthes, lichtes ^ 
SchelUftgs, Schillers fLeJIiiii^s , JeanPimhf Nietham- 
men, Lichtenbergs, UippeU, ^mätt, Crajert'f 
Stqthanf» SchtlhtA y und mmehitltyt- • ■ 

In Nr. 3. giebt C. }f^. G. einflltigen SchuUebrern 
ein kleines AUerlev und erklärt fich auf den erften 
Saiten daraber. Nicht unwiifend nnd fehwach an 
Vtrtund, fondern fehlieht, elnfteh, demflthig» kind- 
lich foll einfällig bedeuten und .Schulmeifter will der 
Vf. haben, weil diefe ßch jetzt gern Schullehrer, 
oder wohl gar nur Lehrer nennen laffen. Diefen 
will der Vf. Erfahrungen und Bemerkungen in Ab- 
liebt auf fie und das Srfaotwefeo (S. g. ) einbeh nnd 
ohne grofsen Rednerfchmuck zur Lehre, Befferung 
und Ermunterung gehen. Er ordnet fein Ailerlej 
Mrtnr Mimieiii und focht aof dtm waitoB Feldo der 

Er- 
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Erziehuogs - und Uaterrichi^kunU aui , was ihm Dichter kenoen 2u lerneo. Sein Beruf zti diefer 

•ofteht. Hier fpricht er vom Ziele, das der Schul- Djc ii t u :igsart zeigt fich in der lyrifcheo Zugabe, ia 

lehrer bey («iaam Werke ficli Ttecken und zu errei- den Gedichten .* Im lilay, Bluoien, an dm ^btnd» 

cbM fitehca maf(e ; dort von Religion, die Key aller ßem, TrmkJ\»iichc and mehrern, ganz befoildert 

^ehre nöthig fey . von Religion , fem Hauptge- aber in dem dramatifch verfehlten Fulcjtrüia. Wer 



gei}rtaoi:l8, Rationalismus und dupranaturalismus« 
dem Unterfchiede zwifchen Land - und Stadtvolks- 
fehaJlelirar» dtmLehrtoof dem Aeufcera de« SchuJ;- 

• lohrtn ikf*w. 

/ 

S C H 0 N E K ü N S T E. 

Köt.i.'», in Comm. b. Bachem: PaUJirina ^ Künft- 
lerdrama in zwey Akten. Neblt einer Zugabe 
hn/isher Gedichtet und einem fejtj'fntl: Der 
Künfu Morgenröthe. Von Glr. Ham. Schur. 

Unter Jen N^anhshmungen , Weierle C'othe^s Tnfjo 
veraniafsl bat, lU es nur dem Ochicnjc/ihigcryihcn 
Correggio gelungen, ein felbttTtändiges dramatifches 
Leben zu erringen und zu behaupten. Griilparzer's 
Sippho and andere rechnen wir ausGrOndeo» fferen 
Antnhning nicht hierher gehört, nicht 2ti diefen. 
Was Hn. Schieres hier vorliegende Leiftung diefer 
Art betrifft, i^ igt Tie n iem Mangel der dramati- 
(ebao Haltongt in der Unbeitimmtheit und Gevvöbn~ 
Kehkeit der Charaktere die Elemente ihres bedeii- 
tungslorpn dramalitchen Dafeyns in Geh. Die kflnft- 
lerifche Würde, die am Anfange ihre Schwingen er- 
hebt, verfiokt gegen das Ende hin m profaifche AU- 
lictiehkeiti in erweichte Väterlichkeit und hiuslf» 
ohcn lubel fftr Heirat hslnftig*. Pah/frina itt «tu 
kränklich träumerif.hrr Schwimer, der Siereolyp- 
Charakter der liauptperfon In den KOnftlerdra- 
mea, — L -^brigen könnten i e lu wohl in einem 
iflttJuT/chen FamtlienUacke mitfpielen, ohne dnrch 
IVemdartigkeit der Zeit und dar Ibnftiiien Betiebnn- 
gen fonderlichen Anftofs zu geben. Dcl Mel wäre 
der gutmütbige Murrkopf — ein Stahschirurgus , 
alte Militär oderdergl., — Tibcrio der vornehme 
Gtheimerath f Maria die fobmacbicjide Liebhaberin 
■nd Antonio dar alte treu« Diertcr. Daft TUerio, 
als Paleßrina zum Ritter vom goldnen Sporn und 
Kapellmeifter ernannt wird, zu deffen Verheirathung 
mit feiner Tochter die Einwilligung giebt , ift auch 
•in e«ht IJlvauSfcher GeHanke und wir fehn biario 
den verkappten Hofrathititel , dar den fcbliehten 
Sekretär wOrdig macht, Schwiegerfohn eines Ge- 
heimeralbs zu werden. — Das Feftfpiel: Der Künjte 
Morgenröthe , (cheiot ein GelegenheilsflOck and Oltg 

' «1« Tolohes k«iper ftrencen Kritik uoterltegen; — 
Wann wir nun su den Refnltat gelangt find, dafii 
Bn. Seiner wefentliche Erfordern iffe eine«; dramati- 
ß^en Dichters abgebn; (oerfreoea wir uns andrer- 

,l«it8 dftrttbtr, in iSis «jora leoht wiektra fyrifdkm 



wird Geh nicht von folgender Stelle, trotz einiger 
fUrlMit tief «isriffen fAbi«ii.? « 



1. Wa» Ununert ce 4m mb (eaA nad IMiaeFSbal, 
CHi ait d«i Ktoftlea* Wefffciettdie Gefooftie— 
Die Meth, die KreitUielt, Nett imd Sieb «ad Kafa, 
' Und dann der Wttmi ie MgeerBmlfc — 4Ie Ebr«, 
Da« arme frofi* Hm lu Tode foltetn , 
Wrnn tinr, waf ar im ftrofiu AapeeUIcik 
Eifundrn und durcHi NKelit» •••|^«i'lilwtt 
Die äii£i«rii Sinne diafe* Vftlkca kJttelt! 
, Und Wunder wrSliiirn Hc, wai Ce fethaa. 

Wenn Ce fein Werk mit Tadel nicht hef^eifwu. 
' Sit machen lieh'« bequem, die Anerkennung 
De* KanBIert ia/Teu ü» der kOnft'gen Zeit, 
Die wütifchet dann die alttn Cch xurüdt 
Und Isrit verk&mniern feine UhrA^giun MeUer« 
So Ichiel»et eine Zeit def JOaBsea La^ 
D«r andern auf die Sehäiteni, keifte tbiit 
Das wa« Ce foll." — 

Druck itu4 Papier des Werkebeos find gut; aber- 
hanpt ift d«s Acvb«r« aofkiiuQg. 

Gi'n I I vf-rf , b. üeuerlich : Die Sihnttifchcn Tf'at- 
Jen, eine wahre Gejchichte aus f/^averleya j^c'it 
von Martha Dlacff/ard, Nach der zwevteoAnf- 
läge des Englifcnwtt Originals OberMtit und 

deuifch herausgegeben von Dr. P/a7. An^ Priri^ 
Prediget* zu Lüelhorft im Königreiche Üaitao- 
ver. 1H24. Zwey TheiU- . V\, 366 O* Sil & t* 

Mit Kupfern, (i Hihlr. \o i^Cr.) 

Da es nun einmal Ton geworden zu fejn fcheint« 

S' des Blamcben , welches dem Boden der Hritifcben 
ooMoaolitnratar «otfprieCst» gleich nach Deotfeh- 
l«nd zu vef pRanM« To wollen wtr anch da« eben 
genannte kommen heifsen. F'; befitzt manche 
V^orzüge, aber auch die meiften Mäneel englifcher 
Romane von Richard/im an bis auf Jf. Scott und 
Lady JUQrfan. An ergreifenden Nat«rCehiJd«ruii' 
gen find di« feholtiMien WMfeo nicht reich , «t^ 
wohl ihr Wohnort im fchottirchen Hochlamte ifi, 
aber einfache, treue Charaktermalerey ift nicht zu 
verkennen, and der Zweck des Ganzen ift ein 
mehr pidagogifcher» als auf di« biofs« Uoierbaltong 
gericbiet. An - Breit« und Oedehntbeit befonders 
in den Dialogen fehlt es frejiich auch nicht, und 
Manches erfcheiot als mflfsig und überflüfGg. Ei- 
nen tiefen Eindruck wird das Buch alfo in dem 
I^fer nicht ZttrflekbfEM, «bar wohl einen (anften 
and* angenehmen. In wfefem di« Uflb«rfMiuag, 
die nur einige A ngÜri^rren hat, mit dem Original 
Obereioftimmt , können wir nicht beurilieilea» da 
wir «tat latstiM nf cht nur Bami htfatii* - 
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ARZNEYGELAHRTHEIT. 

Bnu.!* , b. Rflckar : Neue /eiterte Bef^ehtxai^en 
zur .-irdiomic , Phyjlolo^ie und PtUhoI uic 
hörig, ^onA,tV.OttQ. 1814. 173 S. ^ Mit4 li« 
tbogr.T«flL (jRthlr. »gOr.J 

Bey der grofsen Wichtigkeit der patliologtfcbea 
Ahatomie fOr die Phjuologie und die AitsObiuig 
der Heiikuoft, und bej deo in der Privatpraxis im- 
mer noch TU bekSmpfeoden Vorurtbeilen gRgea Lei- 
chen/prf'l ederungen , ift es iiüchft erfreulich, die 
Gelegenheit, welche ficb hierzu hefonders in grüfse- 
reo iqit Krankeahüufern verfebenen StJdteo darbietet« 
fOr die Bereicherung uaferer Erfahrung in dierer 
WifTeofchaft zweckmSfsig benutzt zu fehen. Wir 
m iH'en fs flahfr rnit Dank erkennen, dafsderVf., 
deüen Lage diefe Vorzüge gewährte und deffen 
AmtsverhSltnifTe die Benutzung einer älteren an pa- 
thologifcbea Präparatfla rieben Sammlung verftatte- 
ten, uns hier eine Reiht Von Beobachtungen fcbenkt, 
welc^ie Jenen, die er fchon vor g Jahren millheilte, 
an wiffenfchafUichem Intereffe nicht nachftehn. 
Wwo g^b nicht allen das Prädicat feilen und neu 
mlumnm «iksht«» (ö find fie dennoch for die Wif- 
fonCehifk nicht ohne Werth , fnfofem jedes patholo- 
gjfcbe Gebilf^^ als Au . Ir üLk r bildenden Kräfte f 



reich« veraolafst fey; ift }edoeb der Meinimg, dafs 
todte Kiio< hen dLirtli a/sern Anfatz von Kalkerde 
an Gröfse zunelimeo küoneo« da er in der Samraiuos 
der Tbierarzncyrcbule zu Aiford den Halswirbn 
eines Pferdes fand, der ig Monate in dem fehr kulk- 
reichen Waffer der Marne Jag, und darin um die 
H^lfifi ao Grüfse zugi;iHitiinien hatte. 2) Ein Scliedel 
mit Knocbenwucberung im Geijcht. ^) itin Scbedel 
mit ungewöhnlicher Knochen verderbmt's. )ieide find 
Präparate der jiitern Sammlung ohne Krankheit»^ 
gerchicbten» daher auch nur Vermuthungen Ober die 
Kr tftehung peäufsert werden. 4) Ein fogenannter 
Rehküoig. latereHaat ift die Bemerkung , dafs der 
Hirfcb auch nach der Caftration jährlich dasGe^v«ih 
abwirft ood neu auffetzt, dafs daffeilie aber in feinec 
Textur rerSndert erfcheint, viel poröfer Kt und da- 
lier Auch leicht abbricht. 5) Eine ungewöhnliche 
Art des Selbftmordes. Ein fehr wichtiger Fall fflc 
den geriebtlichen Arzt, in fofern er lehrt, dafs deC 
Selbumord anter Umbinden ftefebei^co kann, welob« 
leicht irrig auf eine gewaUlanw' Ermordung durch 
einen andern fchJiefsen laffen. 6) Seltene Abnoruii- 
tit der Wirbelfaule. Bey einem vierjährigen Kind« 
fehlte die linke Hälfte des eilften Raelwnwirbels und 
die Jettt« Rippe diefer SaiUi, flbrigenc war di« Wir-^ 
belfSoTo und das gtnkO Skelett wohlgebildet und gc- 



Uber dasWeien und die Wirkiamkeit der organifchen 
Nator AufTchlufs verleiben kann and daher auch die 
genaoera Befchreibang ihrer mtonigfaltJgan Abfta- 
fungen mehr als leeres Raifonnement zur Bereiche- 
rung der Wiffenfchaft heytrigt. In wie fern .vir za 
diefem Urtbeiie berechtigl üod, -wird der Lefer felbft 
am beftan ana alnar UabarSdit «tas lahalli bant- 
thaUen. 

SSmindloli« Bcoihaehtangen ,-welehe ont«r ffebea 

Abfchnitte gebracht find, betreffen: A' '< , , 31tis- 
teln, Herz und Blutgefäße , lymp/iatijc/ics byßem, 
Gehimf Eingeweide und'den Fu/i». 

Knochm, i) Ein fehr dicker und fchwarer Schä- 
del. Er foll in Oberfeblefien auf einem Kirehhofe 
ausgegraben feyn, und ift dem von Inddnt und Vg 
hefchriebenen ähnlich. Wie in diefen ift dieSubftanz 
hart, dicht und faft von elfenbeinariigem Glänze; 
doch ergabdfc Geh ans ihrer chemiCchenUnterrueh^ng 
abWeiebBode^lrfnltaiei Indem diefelbe mehr phos- 
phorfiuern Kalk enthielt, dagegen von Indelot eine 
gröfsere Menge von kohlenfaurem Kalk gefunden 
Wörde. Wohl richtig vermuthet der Vf. , dafs diefe 
markwQrdige Knochenwuchentog durch Krankheit 
anlftandea md nieht dvreh die Einwirkoqg dctSrd- 
'jt,L»Z, t8S5< 2MW)r(«r Band. 



Oer Vf. hSlt fie fdr einen Fehler der erfleq 



Bildung. 7) BrQche der Wirbel durch regelwidrMf 
Gelenke geheilt. Zwey Lendenwirbel, andeoe^MII 
ThcU des Bogeoa mit dem Körper durch abooraMt 
Gelenk verbunden Ift. Die Trenoang findet fieh am 
fchmälern StOck des Bogens und kommt in beiden 
Wirbeln« die zwty Individuen at.gehürt zu haben 
febeinaiif ganz gieicbmäfsig «or»,wät gegen die Bot«' 
ftdbong dareh iufser« Gewalt » ungeachtet der von 
dem Vf. dafQr angeführten GrOoden t ZwetM •erregt. 
8) 3Iorbuf Fi,!!i! hey einem alten Mann. D»e*Körper 
des vierten uad tunftco Halswirbels waren zerftört 
und abforbirt. 9) Ein Becken mit kegelförmig aus- 
gedehnten Pfannen. Unftreitig ein felteocsPr^ra^ 
welches fieh in der alten Sammluiu; ohne hfrtorifeha 
Notiz fand. Dafs anomale Gicht diefe Bildung ver- 
anlafst haben künnte» wie der Vf. meint, ift nach 
der Befcbaffenheit der aneinander liegerden Kno- 
chenfischen» die keine Spur von krankhafter De» 
ftruelfott zeigen , unwahrTchnnlieb. to) Ein Ofteo- 
fteatom an der Hand. Hiezu eine Abbildung. An 
der rechten Hand eines vierzehnjährigen Knaben 
wurden neun verfchiedene fphürotdifche melir oder 
weniger jarofse Qfteofteatome,; weiche nach einer 
finrken Que,tfcbMng fntf^Dday. :wpm.> gefunden. 
A (s) - ' . Sie 
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I gr&rstentbeilt knöcherne Schalen und wa- 
MB inwendig mit KnocbenfpliUtr , «iotr btndartig 
knorpelige« Mafle und mitZeUea, die Gallert ohne 
Fett enthielten, angefüllt. Die Mittelhandknochen 
und Phalangen » von denen Ge ihren UrfprLing nah- 
men, waren zerftört und gingen allmählieb in die Ge- 
febwliftn aber. Dar Mu hilk das Oftaofteatom mit 
Ancisni fBr KnoeheBkrelMi nnd vtrfneht die» Paral- 
leliSRius der Stadien diefer Knoctienkrankbeit mit 
denen des Sorrhus und Krebfes der Weichgcbilde in 
dar Struktur naehiu weifen, ii) Starke Atrophie 
•innf Arms. Die Knochen waren leicht » dann» auch 
ziamlleh lang, die BlntgeRfsa enge} (Hn Nerven von 
derfclben Dicke und Farbe» wie die des gerunden 
Arms, die Muskeln aber» welche von einer \ Zoll 
dicken Fettiage bedeckt wurden , gefchwunden. 
19) UngefpaltMie Sohwaiaafilfs«. Di« oberen &no- 
OMii d«r KstramiHten wio aueb dln «rft«» Pfaalan^ 
gen der Mittelfinger waren normal, nur die twejten 
und dritten Phalangen völlig verwacbfen, ebenfalls 
auch die Schuhe , fo dafs Ge einen e^gen fpitzen Huf 
bUdaten, Nicht feiten feil diefe Bildong an ntoidaui- 
fchta Sebweinen vorkommen. 13) Kncn:ben mit 
regulinifchem Queckßlher. An den KnocheiS eines 
fYphiiitirch gewefenen Mannes fami man nach der 
Inaeeration bey Reinigung derfelben laufendes Queck- 
ftlber; auch leigte neb t>ej einem der chemifchen 
AnalyTe unterworfenen Stocke diefer Knochen deut- 
Ueh Qtaeekfilbergehalt. 14) LoTe Gelenk -Knorpel 
nnd nTnoehen. Diefe wurden fownh) im Knie- als 
BUenbogengelenk gefunden. 

15) Ein Paar feltene Bbukdvarhtäten. Unter 
üdtm ifk befbndert der Mangel des langen Kopfes des 
Hetps anrlinkeBArm merkwOrdig. 16) Hefondere 
Vereiterung dar Muskeln. Bey gefutnier Befcbaf- 
fenh»it alter Qbrigen Muskeln waren nur der obtura- 
ter internus und popiiutts der rechten Seite krank, 
fli» bildeten gefchluffene EiterfäclM.- I7) Ein Spul- 
wurm in ekMm LunAbavabfpefs. Der Abfcefs er- 
ltreckte fich von dem obarften Lendenwirbelkörper 
^is zum Obertchenkely ftand aber weder mit dem 

{efunden Darm, noch mit darBauehfelihöble in Ver-* 
«ndung; daher es wahrrcbeinlieb ift, dafs der darl» 
lefandene Spolwnrm aas den Afttr dihh» CrinsD 
Weg fan<f. 

Jf<Ä*z und Blufgefafse. ig) Bne irnvollkom- 
•MMO Bildung des Herzbeutels. Das Her? obne Hera- 
-Iwtttal liegt im linken Seck der Pleura cingefehfofllm; 
I9> Sin irejer Knorpel in der Höhle de« Herzbeu- 
tels. Er beitand au» einem cnchten greichartigen Fa» 
ferknorpel ralt einem harten Knochen U^m unvi war 
.von der GröTse einer Erbfe. Dafs an dem übrigens 
Mlbnden Herzbeutel noch ein eigcntbamlich gebil'- 
■daNiV Ttietfürmiger Körper bemerm worde, der an 
IMnamdfekhfiutigenEndnein mit evweil^artiger Ma- 
terie angefillltrs Z«ngewfibe eDthfelt, ift Intereffanf, 
da er einigen Aufieblufs nber die Entftehung folcher 
»I gnwibren dOrft« 9a(^ Raabtatage des Her- 



wmn mf «Incm ffa^gabnmoö war da« iMerz rechts 
m m iam dwr wmkim Baad daOatbnn mabr nach 



Tonr fswandt. Die Rnke Lunge war gröfscr als 

Siwöhnlieh» auch ohne Awfshfiitt fardin Spitt« da» 
erzens. ai> Einige FlUs von Blaufobht. Enthdt 

Krankheitsgetchichten von zwey noch lebenden Kin- 
dern und die Refultate der Sectiun eines an diefer 
Krankheit verftorbenen zwölfjährigere Mädchens. 
Hier fahlt das rächt« Atriiuny ood dar recht« mehr 
hiotig« als moäkufdfe Veirtrike}, welcher mit dem 
linken vollftändig gebildeten Ventrikel durcb ein 
Loch der Scheidewand in Verbindung fteht, nimmt 
die beiden ilohlvenen auf und fchickt die Lungen-^ 
srterie ab. 32) Ein Fleifohauswnchs im HerA«o ei- 
nes Kalbes. Diel« Pleifebgefchwtilfit von derOröfr« 
einer Hafelnufs, fitzt auf der vaivula mitralis, ift 
ziemlich ftft , elaftifcb und glatt, and mit einer fei- 
nen ferufen Haut umgeben, aj) Ein Herz mit Hy- 
datidea. Bev einem Manne, der häui^ an Rlieuma- 
tlsmen und iLrStze litt* fanden lieh am Eingänge des 
rechten Ventrikels gegen So theils grofsere theiis 
kleinere Waffer blafen, unJ melirere keulenförmige 
Anhänge von einer faft faferknorpligen Härte. 
24) Hine Gefcbwulft am Herzen von einer fpeekigen 
Ittten MafTe bey ein«rii BnBnt«reintrlMk«r. Si« ufs 
am Urfprunge der Aorta nach Iimerhalb des Herz- 
beutels. 35) ^wey Fälle von Zerreifsung des Her- 
zens. Am wichiiglten ift der hier zuerft milget^eilte 
Fall» welcher durch die beycefngten Notizen ober 
den vorhergegangenen Krankhehsznftand noch an • 
InterelTe gewinnt. Das Herz war grofs , welk und 
fehr fett, am linken Rande mifsfarbig und mürbe, 
und ar> cliefftr Stelle zeigten Geh drey kleine in die 
Herzkammer fahrende Löcher und eine ^ Zoll lange • 
Ruptur. a6> Ungewöhnliche Arlerbto-VarlstfleD. 
Unter diefen ift die Anomalie der nutmmaria mtemcf 
tfoxfm am merkvtfOn/igrien. 37) Regelwidrige Ver- 
krümmung der arteria illiacii communis. 28) Ein 
Aneurisma der Aorta mit UurohbohrnnjE des oruft- 
htins und Verfi»bU«bung d«r ofa«rn Honladnr. Da* 
gröfsere Aneurisma am trunau anonynms hängt mit 
dem Bruftbein und deH Rippenknorpeln, die abfor— • 
birt find, zulammen; unter diefen war noch ein klei- 
neres» aus dem &ch das Blot in den Lungenfack er- - 
goffsA Dafa in diefem Fall das viel ausgedehn- 

tere gröfsere nicht platzte» fchreibt der Vf. der 5u— " 
fserlicH angewandten Külte zu; allein viel wahr- 
fclieinlicher ift es, dafs die Verwacbfung mit dem 
fefiern Theile dazu vorzüglich heygetraeen habe. 
9f)) Ejr.e Zernsilknng der Aorta *wegen ftellemTeir«« 
grofser Verengerung derfelben. I>e EinfchnOirungy 
welche kaum eine Scnreibfeder durchliefs, befand lieh 
an der Stelle dier Aorta, weder Jnctm BotaUi Hell 
, inferirt. Hierzudie Abbildung Tab. I. Fig. J. 30) Ein 
regelwidriger Verlauf der unteren Ho^lader. ( Ift 
koon in €urlt Tiijf. inaug. dt venarum dsfarmi- 
fatikus. Vratisl. igi9 t^fchrieben.) 3») Hinige un- 
gewöhnliche Veneu - V'arictaten- Unter diefen Gnd 
Eefcnders merkwürdig; doppelte obere Uolilvenen 
bey Mifsgeburten , Spaltung der wna cava inferior 
auf dem zvtp'jitsn Lendenwirbel » offene Nabel - VaM 
bey einem «o Jahr« alten Ma«inew \i) VeoeofleuMt. 

^ivju.^cd by Liüügle 
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chen umgeben, bemerkte jedoch nie eiiwn «bfondern- 
den Balgt daher ift er der Meinung Hedemann'Sf dafs 
Im fich unmittelbar aus dem Blute bilden. 

Lymjtha^fHm ^ffitm, 33 > Satartnoc der 
LympbseFir«« und Infabs» Im irftMi Fkll »Ddeii 
Beb nich AusfchneiduDg des dnrch fungiu haemata^ 
d<s zerftörteo rechten Teftikels die Ljmphgefäfse 
und DrQfen vom Hälfe bis zum rechten Saaoseutraog 
luMib «MMtet oad' im grob« OcfcbwOlft» Hurwad^h» 
Lt dm wndvrtt Mdtn Filii» felietet dit BMntviV 
durch Scropheln entftanden. Dafs hier auch dl« 
Neiieanjere zum Theil fcirrhös aogetroffeo wurde» . 
ib aMrliwflfdig. 

firiUnc 34) KnoebenfnUimg in and an dar bar» 
twiBirnhint. Aofser dlef(MiS«>ebengebilrfen« wie 
fi« bSufig vorkommen, wurden auch die Pulsadern 
Terknöchert angetroffen. 35) Ein grofses Medal— 
larfarkom in deo* Sqhtdel. Ein bucbft i'ntereffaater 
Faily auf dem Hairvorgabt» dafa bey ainam alimibli- 
ahan Zufaiimmidrfleftai» daiOabJraa in afiMon beben 
Grade die Hirnfunction nicht bedeutend leitfe. 
36) Scirrhöfe Oefchwulft in der Schedelhöhle. Durch 
dicfe ziemliob grofte Oefchwnlfi , die an der Sche- 
delbafia lag, wwrdaD dia Marfan daf raahtan Seita» 
der Rirnknoten uad die Heniifphire da* kleinen Oo- 
hirns geclnlckt und daber beaeutende Störung der 
Function, als Taubheit, fchweres Schlingen u. f. w. 
vtranlafst. 37) Gefchwalfte, die aus der Augenhöhle 
iadiaScbadawöhle htneinwacMan» -Sie waren nach 
dar Ezftirpatkm der Augen «DtftamlaD* ^s) Fungu$ 
haematode» im Gehirn. Er war von cfer Gröfse eines 
Taubenej's, lag in der linken Hemifphäre und hing 
oiit der Markfubftanz zofammen. Diefer Fall wOrde 
for dia Pbyfiofbgia grOfsaren Warth erhalten haben» 
wenn der 2uliimmcnbang dHefba Oabikfei mft den 
Fafern der Meduliarfubflanz gienauer angcE^ehen w-^r?, 
da die bemerkten Krankheits- Erfcheinungen auf 
eine AfTection der Fafern iles SchenkelCyTtems hin- 
d^atan uad varmuthen larCen* dafa diefe Daiorgani- 
fationfieb In den Hemirphäran bta<v dlefea ausbrei- 
tete. 79) Biatrchwamro des Hirnanhangea. Auch 
diefer Fall zeigt, dafs Deaorganifation an der Hirn- 
befis Störungen der Function zar Folge haben. 

SUnfcbwallang and Varbirtuog das Triebtara» • 
n dto Boden dar drIttanBlnibOblis war er bratt, 
und derb, zugleieh'erweitert, fo dafs frch eine 
SoiKle bis zum Hirnanhang leicht durchfohren liefs. 
4t) Markige GefchwOlfl« am und im Gehirn. Sie 
waren rundlich, von gniwalber Farbe und heftenden 
iva ainar hom|ganan, dieblan* fetfte - nMrfcigan 
MafTe. 42) Hirnabfcefs. In den %'on ftem Vf. beob- 
achteten fünf Fällen hatte fich der Eiter einen Weg 
durch das Ohr gebahnt , rfaher er glaubt, dafs das 
Fafleobara , weif aa mehr Kalkerde, als andere Kno- 
eben anthllt nrnt glaleblam fehoo im gefunden Zu- 
ftMide erftorben fey, am wenigften cfer zerftörencfen 
Einwirkong des Eilers widerftehn könne ? — 
43) Apoplexie des kleinen Gehirns. Aufser einem 
kaotitan \ Zoll in «fia Sahadatböbla Unaiaftgandan 



Knoebannnd, dar 4vtA Varaariiung efoi 

wunde am Slirnbefrr entftanden war, fand man noelv. 
Extravafat in dam rechten Seitenventrikel dee^ 



ein 



Gehirns ^imI ia dar raebiaa Banlljptalf« dtf kktaan 
Oabirnf. 

(0«r Bt/chlujA Joit*'} 



If ATHEMAT»« ' 

- HxntovEK, In d. Helwlngfchea Hofbuchh.: Lehr^ 
buch der c6ei;<n Ji^miumttrie für Sciaütn, 
nebft einer CTewI m ftygi nnd dnar Tafel, wai- 
che die Längen dtr Kreisbogen in Theüm de» 
Halbmeffers enthält , von Dr. C. Garthe, Lehret 
der Math. o. inijrfik amGvmn. zu Hinteln u.f. w. 
igsj. XII V. i6oS* mU6liibQgraj^butai»T«fabH 
(iRthir.) 

Das Unterfebefdandä dfafat Lafcrbiiebf vtm mdarn 

ihnlichen fetzt der Vf. dirio» dafs es die vorberei- 
tenden Lehren der Trigonometrie umftändlicher be- 
handeltf als fonfl zu gefchehen pflegt (f. Vorr, S. VIII). 
Benatzt hat der Vf. vorzajglieb <8^Aaiidl'« üo Giaftanl 
ebene und fphJrifche Trigon«B«rte ood GerGn^ 
Gruncirifs d. eb. und fphlr. Trigon.'— Ree findet 
das Bilchteln brauchbar, wenn fchon nicht vor an-r. 
dern feiner Art befonders ausgezeichnet. EigeotJlcIl. 
Neues , die Wiflanfcbaft weiter Förderndes, wird 
man ohnehin nicht darf« ereartan» Folgeodai ift 
eine Ueberficht des labalia» die wir mit aiiUgan Ba-t 
merkungen begleiten. . 

Kap. /. ftnlnflm^ in dt* Trigonqminti Dar 
Vf. hätte ($. 4-)f WO er die aar Befarameai ainae 
Dreiecks «öthigen Stfeke aaAlbrt, fagen fUJan» 
warum 3 Winkel kein geradliniges Dreyeck beftim- 
men. Die Erklärung der fogenannten trigonometri- 
fchen Linien gründet Hr. G., wie nianeba andere 
Mathematiker, z. B. JOtgü, JLacrei» tt« a.» auf die 
Betrachtung einer raebtvvlnkligen Drajaeks von bih' 
veränderlicher Hypotenore , aber veränderliche» 
fpitzea Winkeln. Ree. fimiet diefs nicht fo angemef' 
fen, »U wenn man die Betrachtung des Sinus fo- 

Sleteb mit der daa segabdrigen Bogeos tarknOpft^ 
effen Function der Sfaini ift, und gleicb Mar daran 
erinnert, dafs Bogen und Sinus aoch als Zahlen» den 
Halbmelfer zur Hoheit angaoommenf gedacht wer- 
Om ktenan« Dto ErUirnif dar Obrtgen Kreisfun- 

ciiaMaabanhlltalgZiihIio(s.B.«Qr» t^M-^/m^v 
temg X»" ^j-g^ u.r.w>]ly darin Warth aKardonreb 
gewitRa Linien dargeftellt wird, er^^ieht lieh Hann 



hieraos iaiebt. — Kap. Ii. Höhere BetracfUtmg der 
trigonomttrifehen Rmaktim. Die Bezeiebnuog der 

fin. verf. x und cof, verf. x durch ßn. v : x und 
cof. v: j ift Qfeht gut, da Ge leicht den Mifsverftand 

erzeugt, als ßn. — > cof gemeint. — Die 
Mar (S. >i 0. aa) rorkonnoendan Erklärungen der 
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trigonometrifchen Functionen ( belle r Krchf uncti(h- 
im) &Bd awat aligemeioer und paffender als die 
«arntr aoc du Mtrachtung des reditwioklieea 
Dreyecks abgeleiteten, da lie auch aof Sinus undCo- 
finus der Bögen Ober 90°, ja felbft aber i8o<> paffen; 
tbar fie 0nd doch nicht fo orauchbar als die oben ron 
uns «ag|«gabeo«o. So folgt z» B. AÜei, was hier Ober 
WaoliitlHini imd Abnahm» dar Tang. See. n. f. w. 
foiigt wini» fial leicbtar «ft der Mtraohtoog dM 

^f>aiu^n ^ ii.tw.$ WMSh«MkralMt 

•mpfiehlt Geh nnfere febon aogegebenc AnGcht der 
foteittaaten tdgoaometrircheoXimita dadurch t daCi 
aus Ihr auf «liw viel genOgendera Art die Reg«l fSr 

die Vorzeichen hergeleitet werden kann, worüber 
jedoch hier nicht derCVt ift, (Ich näher zu erklären. 

Kap. IIL Verguichungen der trigonometri- 

Jchen Hülfsgrößen tmtereincmder, Di« Formeln fflr 
fm. (:r+y), cof (or+y) o. f. W. Wtrdan (S. 46) 
nur für den Fall bewiefen , woa7+jr< 90°. Ree 

Slaubt, dafs ein allgemeinerer Beweis tiefer Formeln 
Ir jeden Werth von x undy io einem guten trigo- 
nometrilchan Labrbncbe nicht fehlen dOrfe» da Ga 
unferes Eraehtens- dla Grundlage des ganzen Syfte- 
mes der Kreisfunctionen bilden. — Rap. ly. V nn 
der Berechnung, Einrichtung und dem Gebrauche 
trigonometrifcher Tafeln^ für den Anfänger in der 
Trigooometria genOgaad. Dia zar fiarechnung der 
Taielo dlanandeii Raihao für Shim« GoGnus v. f. w. 
find hier nicht angegeben und können auch nach ui>- 
ferm Uafürhalten beym Vortrage der Elemente der 
Tri(;onometrie noch zurQckbehalten werden; wohl 
«her hätten ftatt der Formeln ftn (90* +0 ) s 
ßn (igo° 4- o) = ^Jtf*» v.f*w. fehoa dieallganDaMa. 

^^eofat ßh{^n ,T+o ) = ><» u.fin [(a n + 1) » + a] 

Jim m o.{> w* . mitgetbeilt und bewiefen Warden 

follan^ da febon bey elanentarilnhen Aufgaben der 

Trigonometrie Winkelfummeo vorkommen können, 
die Uber 360'' betragen, und da HieTe Formeln fo 
Inicbt erweislich find. — Kap. V. Von dem Ce- 
htauch der trigoaamttrifchen Uülfsgriißen zur Dt" 
ßimntnng von Winkeln, lehrt das Aufrragi>n und das 
Ausmefleo gegebener Winkel mit Hülfe Her trigono- 
nietrifchen Tafeln nach Gcrlin^^ Gnin ltirs u. r. w. 
*, 56n«67< — Kap. VI. Von AufluJ'ung ebener 
ggradi'miger Dreyccke. Wie gewöhnlich ift erft die 
Auflofung der recht vrlnWIgeo, dann der gleieh- 
fchenkligen und endlich der übrigen Dreyecke, jetfes 
mit paffenden Beyfpielen vorgetragen; auch find fQr 
raobtwinUiga Drajeek«. wocin dar «Ina fpitsa Win-; 
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kel febr klein ift, die bekanntea NSherungsfor- 
naUi mit au%afahrt» Der Beweis filr den Sau 
*$ h c 

r V = 7 — 5 ■= -r-. — 7; ift, wie es meiftens 
fin A. ftn ß Jim C 

fchieht, mittelft Umfchreibung ainat Kraifea am 
J ABC geführt (S. 9g), wogegen Ree. erinnert, dafs 
diefer Beweis nicht fo brauchbar ift, als der von 
G^/mg" angedeutete durch Fällung von Perpendikeln 
«OS zweyen von den Winkelfpitzen d(M Dreyeckg 
auf die gegenabariia|noden Seiten oder denn V«r- 
lingerung, von wdeben Perpendikeln jeder, Moh 
den vorangegangenen Formeln für das rechtwinklige 
Dreyack ncn doppelt ausdrQcken läfst. Der daceh 
Umuhraibang ainaa Kreifes gefahrte Beweis gilt ga^ 
nau ganomanen nur für fpitzwinkUge Dreyeelw. 
Ka p. Vit. Trigononutrifch» BtMWmmg dt$ JFla- 
ciienraums ebener geradliniger Dreyecke. — An- 
gehängt lind die auf dem Titel genannten Tafeln. — 
Folgende den Sinn- ftdrende Druckfehler hat Reo« 
' bemerict: In Fi^ II (ollta • Ctatt Je fteban. Nach 
S. 91 Z. t T. u. nk oie Erde von der Sanne 193640 
geogr. Meilen entfernt. — S. iio Z. 7 v.u. ftatl 
A£ f. AF. S. 123 Z. 13 (UU B Lüa B. Z. 1 
T.a. ftatt A.ta 



SCHÖNE KÜNSTE. 

Lsirzir. , b. Kollmann: Aus dem Leben Madamt 
Elijabeth's , Priimfffim t>on Frankreich. Jwtut» 
Zwey ErzählunMn von Emß fFodomtrutt, 1%^$» 
2545. 8. ( I Rthlr. 4 gOr.) 

Zwey hiftorifche Novellen-, die, mit interefTin— 
ten Epifoden verwebt und fehr lebendig dargeftellt» 
dem Lefepublicum zu freundlicher Aufnahme em- 
pfohlen werden können. Wenn jene VorzOge Lob 
verdienen , fo roufs hinwiederum tadelnd bemerkt 
werden , dafs der Vf. manchnaal die Herrfchaft Ober 
feinen Stoff verliert, an Stellen, wo wenige bezeich- 
nende Striclie zur Verfiändigong genOgt nätten, in 
weitfchweifig« Darftellni^ «usaitat» an andern, wo 
des Lefers eefpannte Erwartong vollen Auffchlufs 
verlangt , allzu kurz und unklar bleibt. Das erftere 
ift in der Novelle „Elißibeth^* bev der Zufammen- 
'kunft des Peter Edceworth mit Alfons und Hofe, fo 
wie in der erften Hälfte der Novalla ,^lk«n'V der 
Fall; das letztere in den Erzählungen von dem Un- 
terfange Her Helden beider Novellen, Alphons and 
Iwan. Die Charaktere Gnd gut und beltimmt ge- 
zeichnet, bis auf den Gouverneur und den MöncU 
Sapieha in der zwayten Cefchicbte^ Der eine Mt In 
einem undurchdringlichen Nebel, der andere in einer 
Klarheit gehalten » die feinen Iwcbiliegenden Ent- 
wlrfaa gpr vMH antfpridit. * 
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AltZirSTGELftRKTRBir. 

1, li. Rfleker: Ntue Jelttnt B€obachtuHigmi 

TUT Amstomief PhyfioJogie und Pathtiog^ 
hörig, von A. Otto u. f. vr. 

' %BefMt^tdn' im*«rifm Mkk a li' al wd tw^iltiww/low.) 

Eingeweide. 44} GefchwOlfte des Kehlkopfet. Bey 
mehrerea an der Keblkopfsfchwindfucbt Ver- 
fforbeoen fandeA fich btj allgemeiner DrQrea>£iU- 
hu^ dieSebleinuliilfiiiithrZu ngen wnr««] detRiehem 
«nd Kebikopfs verbärtet und zuweilen auch ver- 
eitert. Bey einem Mädchen« welches an Scrophein 
gelitten hatte, fehlte die Uvala und die rechte iiälfte 
der EpigiQttis, dtmDaob wtrea Sprach« uodScblJog- 
twm^ea ufdbl verf ädert wordta. 45) Fliirebaii»> 
wQcbre im Kehlkopf. Sie entfprangen mit dOnnen 
Stideo von den oateren Slimmritzenbändern , waren 
Mi and von hiarsröthlieher Farbe. Die übrige Haut 
dtfl Kehlkopli war nur leicht geröihet. 46) Unge«> 
wohnlicher Aft der LaflrSbro. Darrelbe wurde bey 
finem Neugebornen , bey dem fich Hafenfcharte, 
Abourmitat des UerzeaSt Divertikel am Krumm- 
darm, getbeilte Scheide und Mutter fanden, bemerkt. 
Er «niipranf «af der raebtan Seite der Luftröbra 
•bar fbrar gawShAllehas Thailung und fcakta lieh 
in die innere W.md des obern Theil^ der rechten 
Longe ein. 47) Hydatidanaoswurf aus den Lungen. 
Ein Maan von 30 Jahren, der an Bruftbefchwerden 
hit, warf mit «icie» aitarartigaBSeblaim eine Menge 
wamar ^nzaiMtor Hint« ant« die iBr sarriffene Hy-> 
datidan erkannt wurden. 4S) Pettgefcbwulft in der 
Baticbhöhle. Sie tMftand aus derbem tiod dichtemFett 
•otf kam in einer männlichen Leiche am Netze vor; 
Mhrani andere lindan fich bey Vtaaln am Oakröta 
■Dd anthfeltan Federn. 49) mn KiaTefftetn In der 
Bjtichhshle einer Henne, von dem der Vf. glaubt, 
dafs er durch den Oviduct dahin gelangt fey. 
so) Cyer in der Banchböble von Hobnern. Sie wur- 
den in einem von Faferftoff gebildeten Sick, der mit 
tfafls OekrOfe «nfamnianhing, gefunden. <i) Eine 
grofsa Hydatidengefchwulft in der Ba^ichböhle. Sic 
rallta fait das ganze Becken an, und wurde aus ei- 
Ben dicken weifsen gefSfsernen Sack gebildet, der 
eine MaPfe Hjdatiden von dar Gröbe einer Hafel- 
nuff enthielt, itaeh fand fich noch eine andere von 
einer knorpeligen knöchernen Kapfel umgebene Ge- 
(chwnKt, die nur mitHydatidenbaigen angefüllt war. 
!•) SdbrrhAret Nett. 33) Erweiterung der Speife- 
rObra> S4) Vereitening dea Scblondea. ss) Avor- 
wftdbb in Magen dordi ein Aflck Hols terorMt« 



Die AnewOebfe um das ha Bahan TheO dM MmNi 

ftackende Strtck Holz wsrcn franT.onartig, zumlRleil 
^ ziemlich feft und urgamTch und nnt kleinen Blut— 
getifsen verfehen. 56) Verderbnifs lies Magens bey 
einem drajzeboUbrigaa lUndew Die hintern Wind« 
waren Aber 1 Zoll dick» htekerig mwl heftenden 
ait5 Zeilen, die mit Ey%veif5 angcffSÜt ^?area. Der 
Mageomuod war mit einer Aleng^ vun GefcbwOlftcn 
nmgeben. 57) Kleine hemia IMtrii als Urfaehe ei- 
ner HrdroceJe. s8) Eine innere DarmeinÜBhaBrnni^ 
die weht mit eiocni Bmebe verwecbfelt weriaa 
konnte. Das Nett war in vier Zipfel getheilf , wel- 
che Schlingen bildeten, wodurch der enge Uirm an 
vier Stellen ftark eingefchnOrt worden war. Die Er- 
CehainnMan das Ueoa würden biar. den Wondarit 
«B fö leiehter haben tinfehen kAnnaa, le eon'ainent 
eingeklemmten Bruche abzuleiten, da Hier ^in Lfpom 
von der pröfse einer Muskatennufs auf dem Bauch- 
ringe lag, welches ficb unter der Haut wie ein Brachr 



annhlta. S9^^S|rictiir des Darmkanals.^ Oaa S 



dar Linge won aebt Zoll fo verengt« 
daT? kaum die Spitze des kleinen F)ng?r5 eindrini^eQ 
konnte. 60) Bauchfifiel mit Sciiwindtn des iinkea 
Leberlappens. Die iufsere Fiftelüffnung fahrte in 
«ine dnrcb das Zwerchlall, die fiauebwinde» di« 
vordere Maganfllehe« die Milz und den qoere» 
Grimmendarm gebildete Höhle , welche eitrig« 
Lympbe enthielt, Geb weder in den Magen ooek 
Darm öffnete, aber mit der Bauchfellhöhle in Ver» 
hindaog ftand. 61) Eine doppelte OallenblafiBi ift 
Tab. 1. Fig. 4. abgebildet. 6a) fiine leiten« Art «o« 
Gallenconeremente. Sie bilden baumfnrmig getheilte 
Körper von (cbwarzer glänzender Färb«, die deut* 
lieh kryttallinifcb find. 63) Ein geborftener groÜMr 
MiJzabfeeia. $4) WafTarfncht der Nebenniere« mit 
Verfehmelfong derfelheo. OewhMt doreh da« Zn* 
fammenfeyn mit deili WaflefkopF befonders an Inter- 
effe. 6s) i^luifchwamm der linken Niere. 66) Ein 
minnlicher Hermaphrodit, der in drey Fällen eis Pra« 

K dient hat. Daa MerkwOrd%(ito in diefam Fall if^ 
fi dieTe Perfoii den Ooltnt wirklidi hinfig voUa«^ 
ppn hatte und aoch ron einem Arzte oaeb gaoaoer 
Berichtigung zur Begattung qualiiicirt gehalten wurde. 
Wie bey andern minnlichen Hermaphroditen war 
daa Oliad inncrfmrirt, der Hodeotaofc getbeik «od 
enthielt In Mr reehten Hilfle einen Boden , doeh 
zeichnete er fich befonders dadurch aus, dafs awi- 
fchen den Hodenfaekhilften fich eine fcheidenäbn- 
licbe Höhle if Zoll bocb^ in das Becken hinauf er- 
(ireckte* welche focerina»!« war« da^ Sa die Eichel 
«l«tt Twf »fflliil*!« flh«iltl «■nwlinia« kitnafi 67^ Eia 
B(5) "Paar , 
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^iiar UM WfftDilflh« tSÜt* isa Hjpofpadie. Im erfttn 

r.avtat- 

laris; im zweyten Fall fiMiM £ch die Oeftnunf; an 
dar Biß« des penis, erftreekt fich aber als ein Hall)- 
luaal» der in der Mitte von den zelligen Körpern 
getrennt irt« bis zur Eiche). 6S) £rfcbeiauii(an 
deaGefchlechtsthMlen erhängter Frauenzimmer. Der 
Vf. bemerkte fehr häufig ungewöhnliche öluianföJ- 
lung und Turgefcenz der äulsern und inaern Ge- 
fehlecbtctbeile. 69) Weiblicher Heraa^Morodit. Die 
01ii<Mr|i>war grofs, und die Sebeide eng. 70) Beob« 
aehflingen einer Holtenlottenfchdrie. Hiezu ein« 
AbbiKliing. Sie wird von einem dicken vier Zoll lan- 
aen Fleifchlappeni der unter dem Schaamberge zxvi- 
foben den aus «iModer xedrf ogten grofsen Schaam- 
lefzen entfpringt» und m« «ine Klappe die Scbaam- 
jjpalte bedeckt, gebildet, 'und nimmt an ihrem obem 
Theil die ziemhch grofsen relligen Körper derClito- 
ris auf. Merkwürdig ift auch noch die Bildung der 
Nymphen, welche fich fo weit abwärts erftreckwi»' 
dafs ne fich um die Afteröffnung, heran fortTetzen* 
71) Ein Quer - Fleifchbaiken in der weiblichen 
Schaam. kr hatte die Dicke einer Schreibfeder und 
lag nicht weit vom Frenulum. 73) Uovolikomrone 
Bildung d«r Geaitalien. Dl« Semim «adele blind, 
dieGebIrmutter und Trompeten fehlten, die Ovarien 
aber waren zugegen. 73) Duplicitit der Gebirmat- 
ter. In zwey Fällen war diefeihe nur angeJeutet; 
im dritten Fall war die Gebärmutter ihrer ganzen 
Linge nach in zwey Hörner gefpaltea, von denen 
das linke fich in die iicheide öffnete« das rechte aber 
verfchloffen war. 74) Sarkom der Gebärmutter. 
75) Sirkom des Eyerftocks. 76) Fett-, Haare- und 
Waffer- Erzeugung in deo £jerftücken. 77) Gra- 
«ddBfaa tubaria. 

7g) Umbollung des Foettu mit einer nngewöhn- 
licheo Haut. Diefe Haut fand fich an zwey In einer 

Semeiofchaftlichen Höhle liegenden Embryonen aus 
ein dritten Monat* und umgab den ganzen Körper 
wieein dlcht anliq^endetTucli. Sie war fein überall 
fehr roth und hatte auf einigen Stellen ein körniges 
Aofehn. 79) Unreife und zufammengedrOckte Foe- 
tus, die zugleich mit reifen geboren worden. Drey 
FÜlet in denen die Embryonen fehr mager, faft ver- 
MMlcoat waren und an einem fehr dQnnen Nabel- 
flrang hingen. Im erften Fall war der Foetus von 
eioer Seite zur andern fo zufammengedrOckt, dafs 
die gröfste Dicke nur \ ZoW betn»g. 80) Ein an^e- 
hnroee Getchwflr.' Ao der Oberlippe von der Crufse 
•hMS SilbergrolelMn. Da du Kind im dbrtigen Ent- 
hindungsinftitut geboren wurde, fo hätten hier die 
Notizen Ober den Gefundheitszufiand der Mutter* 
die man leider vermifst, wohl leicht hergebracht 
werden können, gl) MerkwOrdige Veränderung 
'«!■•• Foetus Im Uterus einer mit Scbwefellsure ver- 
bluten Schwangero. Die Haut des Embryoo erfchien 
'^ftbarall» wo iie vom Im. amnii befpült worden war, 
■ICAnafchlufs der Aobfelhöhle, der innern Seite der 
Arneikf. w.. braunroth gefirbt, erhärtet uad_f«£l 
pergaoMOtartig. 8>) " ' ~ 



tos in der Cabärmatter. Nach elnar wnOgaviMkOt- 

burt und der£nthirnung des Kindes wurde in <i«m 
obern Lappen und dem vor Jern Hand des mittlem 
Lappen dtr rechten Lunge Luft bem-rkl. g|) Em 
Paar ungewöhniiche FaJIe von Hydroevfihahcet^ 
Von den hier niilgelheilien Fällen ift befondert 
der grufse an dem Stirnliein eines Kindes befind» 
liehe Wafferbnich merkwürdig und abgebildet. 
84) Eine befondere Art von VValTerldcken in dem 
Genicke von Embryonen. Sie nahmen den gan- 
zen Hiptertheil des Halfes ein, erftreckten %h 
vom 0« oecipilh bis zum Schulterblatt, hingen aber 
mit dem Gehirn nicht zufammfn. 8s) grofses 
Sarkom am Kopf de«? Foetu«;. g6) Foetus mit einem 
eror&en aus dem Munde hervurragenden Polypen. 
Hierzu eine Abbildung. 87) Grofse ttalggefchwolfi« 
am Hintern. 8K) Eine fetiene Krankheit des Zell» 
geuebes bey einem Foetus. Ueberall fühlt fich di« 
Haut feft und hart an, ift glänzend, bildeten Hin- 
dbn und Füfsen grofse Gefchwrilfle, in denen das 
weitmafcbige Zellgewebe eine hülle gallertartige miK 
etwas Oel vermifchte Flflfrigkeit enthält und an ei- 
nigen Stellen AehnJichkeit mit der Zeligewebenver- 
bartung der Neugebornen zeigt. Abbildung Tab. IV'. 
Fig. 3. 89) Mangel des Unterkiefers bey kleinesn 
in die Länge fortlaufendem Monde (Tab. 14. 4« 5.). 
Eine nicht feltan vorkommende MiCsbildueg» di« 
auch von dum VI« Oftar (gutt ibaUcb angairofleo 
wurde. 

Die lithographirten Tafeln find gut gearbeitet 
■ad dantlleli* 



Boimua: OJjftrvaiiom fonra ilcdebre ßabiümttUn 
d*Avtrfa nel regno tu Napnli e fopra moili alM 
Jhedali d^JtaVui cl^JUmtfi (ilhi nclußone t curn 
ae pazzi, con alcune confi It-ra/ioni fapre i per— 

■ fezionamenti di che lempra fuscetlivo qiieftog»- 
nero di ftabilimenti. Opera deJ D. ~ ' 
OwiUtmdif medico direttore dal 



O^pedale di S. Orfolt in AokfM «l». Ift}. X V. 

330 S. 8- 

Eine vollftändige und genaue Befchrelbung der 
berahmtefien Irrenanftalt in Italien* zu Averfa t« 
Königreiche Neapel. Das €rjle Kapitel enthält ein« 
Befchrelbung des ganzen Oetaiudes und feiner einzel- 
nen. ILiume. Die AnTtalt ift mit allem verfehen* WW 
auf die Kur der Geifteskranken wohltliätig einwir- 
ken kann. Die Gebäude enthalten Uolinglicb Raum 
um die Kranken gehörig za fonderut was aber leider 
nicht gefchieht , man findet Gfrten * Bider» Slle aa 
mufikalifchen und andern Unterhaltungen* ein« 
Apotheke, eine kleine Buchdruckerey, Zu tadeln 
dürfte feyn, dafs einzelne Abtheilungen der Kran- 
kenzellen zu fehr d«n Gefiagniften gieichea* dafe 
dunkle, uofreuodlicb« Gänge zu Ihnen filhren. tn 
dem zweyten Kapitel befcbäftigt fich rfer Vf. mit der 
ökonomilcben Einrichtung und .leoi Heglement lior 
Om ia da«i «^kn Kapit«! feafehrieben« 

fUido- 
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MMBUIft B»SpiuWt«ht nJt smgr Mdarta StpiUl^ra 
in Verbindung » von welelien das eine In der Slidt, 

das andere entfernt von derfelben liegt. Diefe ilrey 
Gebiude enthielten zu der Zeit* als der Vf. jene Ir- 
renanftalt befuchle, zufammen 437 Geifleskfanke, 
■imlich a69 Minner und 158 Freuen: das Magdale> 
MB-Sphal «nein entliielt nnr 187 fainner ond 10 
Freuen. DrejMg von diefen Kranken waren Zah- 
lende, alle flbrigen worden aufKofcen der Regierung 
erhalten. Die Aufnahme der Zahlenden hängt von 
dem Director »h, die ZahlaM ift fehr verGehieden. 
Dia Aufnehme In Prey(leflen.b9ngt von der AewIIIi- 

6UDg des Minifleriums ab; diefe erhalten in ihrer 
ekleidung eine Art von Uniform. Die Zahlenden 
erhalten drevnia] des Tages eine belTere Koft als die 
MW^I^* diefe erhallen den ganzen Tag 31 
üiilalittRwerzes Bfrod» Zugemflfse ond «r Unzen 
Fleifch. Nicht alle Zahlende können eigene Stuben 
erhalten, fondern mOffen mit mehrern Kranken zu- 
CunoMn wohnen. An Reinlichkeit fehlt es vorzOg- 
licb {n den St|iben der Kranken» welche auf öffent- 
lielM Koften arbeiten werden. Den grOfsten Theil 
des Tages find die Kranken fich felbft übcrlaffen; fie 
gehen in den Gurten und Gängen herum, rpieienBil- 
Mrd Oller andere Spiele; einige derfelben fah der Vf* 
in der Buchdruckcrej befchinigt.. Lieht bekommen 
weder die einzelnen Kranken, noch werden die 
Ginge erleuchtet, auch wird im Winter nicht ein- 
geheizt. Einen regulären Heilplan konnte der Vf. 
eicht bemerken: er fand nicht einmal Tlgebdchar 
über den Oai^ der Krankheit und die aBgewandtaa ' 
Bdimittel. ' Diefe werden aberhaupi meiftent nnr 
dann verordnet, wenn fich befondereSSaßlle zeigen, 
die He nothwendig machen. Am hSiifigflen wenlen 
Blutentleemogen und Abfiihningsmiitel verordnet. 
Bej Maniadf oder von ConvuUionen Befallenen wer- 
den kalte BSder, Stunbider, die Drehmafcbine und 
die dunkle Kammer in Gebrauch gefetzt. Die )'fy- 
chifche Kur ift, wie man aus der ausfobrliciirn Be- 
Cchreibung Gebt» nicht gut geleitet; man befchäf- 
ligt Cch'tu wenig mit den einzelnen Individuent 
modilieirt nicht nach diefen die Behandlung iind>»-i 
dieot fich zu häufig der gewaltfamen Mittel. Rogel- 
mifsige Krankenbefucne werden nicht gehalten , die 
Aufficht Ober die Kranken wird nicht got gefnhrt» 
•nd der Krankenwirter ind zu wenige» nur S bis o 
lilr 187 Individuen • euch diefe wenigen Wirter finif 
unreinlich, grob und unwiffend in ihren Dienfllci- 
ftungen. Es find drey Aerzie angeflellt, der erfte 
derfelben wohnt in Neapel , die beiden andern find 
■«br Wichter ai« Aentn.- Dia Apotheke ift faft 
obna Arzneven ond nbne Apotheker. Im driltm 
Kapitel Ibeilt der Vf. fein Unheil über diefe I rren- 
anftalt mit, welches, wie man fchon aus dum hii^her 
Angefülirtcn fcbliefsen kann, nicht gOnflig ausfällt. 
An* Allem gebt hervor, dafa diefelbe den guten Auf 
oieht verdient, welcher fich wohl nur durch ober- 
flächliche Anficht von Keifenden fafl Ober ganz Eu- 
ropa verbreitet hat. Der Vf. findet Vieles zu tadeln» 

bafagl abar lato QrdMil llbar«ILarilThaihebao».iiii« 
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wir finden daffelbe gerecht. Das vitrtt tpajp« enthSk 
einige Benferkungen Ober andre SpftSter IfaTiebi» 

^amlich Ober djs kl««!!!« Spital Cafario zu Neapel, 
das Spital del Si. .Spirito zu Rom undSiena, dasbpi«- 
tal lioiiifacio zu Florenz und die Fregionaja zu Lucce. 
Das Spital Cafariü ift eine kleine fflr 8 hif loOeifu«- 
kranke von einem Wundarzte eing^nehtite AnfVaft, 
in welcher diu- K r ai.lcen mit vieler H ii;.;jniläl beliao- 
delt werden. Das Spital St. Sjjirito zu Rom ift nicht 
gut eingerichtet, die Zellen hir die Maniaci find tu 
klein und der Heilplan ift nicht zu loben. Die Irren-: 
anftalten in den Spitälern zu Siena und Bonifario zu 
Florenz werden in Ilinficht ihrer Einrichttinp, Rein- 
lichkeit und zweckmäfsige Krankenpflege fehr ge- 
rOhmt. Zuletzt befchreibt der Vf. das feiner Aul^ 
ficht anvertraute Spital St. Qrfola zu liologna, def- 
fen Einrichtung lobenswerth zu feyn fcheint. In dem 
fünften Kap. befclirnibt der Vf., wie narh feiner 
Aleinung eine Irrenanflalt zweckm.!fsig einzurichten 
ift, und wir maffen ihm in diefer Hinficht unfern 
vollen Bejfall geben. Da diefe Befchreibung, au- 
ßer einigen V^erbeRierungen an der Zwangsgaffe, 
der Drelimafchine, der Uufi limafrliiiie und einem 
Strafapparat, fflr deutfche Aerzte nichts Neues ent'» 
bäh , j«;ne Apparate aber ohne Abbildungen nicht 
v^rftanden werden können, fo finden wir es nicht 
nOtzlich, einen Auszug aus diefem Kapitel zo lilM* 
fern, wOnfchtn aber, dafs in einer dazu geeigneten 
Zeiifchrift Abbililungen jund Befchreibungen jener 
Apiiifata ItaltgeihcilAviraen mAobteo. 
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G^SCUfCHTB. 

i) LnrxiA, b. Hartmann: limhmtdiglk^en 
Ductor F. AntommarM fiier die htxim LeMna- 

tQgc Xnpnit iins. Eine Fortfetsnogvon demTage- 
huche (ie-s Grafen Las- Cafes. 1%7S' ErßerTbt'A. 
auS Zwe)hr {h. 146S. «. (iRihlr. i6gGr.) 

a) SroTroAnT, b. Cotta : SJemoiren de* Dr. P. -<fn- 
ioimnarchif etAtr die letzten AuggtMickt Napo^ 
lma5. 1^35. Er/ur Band. Vlu. MoS» Zjjsljr- 

tgr Bd. 31 I S. K. (3 Rthlr.) 

Es wird hoffentlich mit der Krankheitsgefchicbta 
Napoleons, mit der Hauptfache in diefer Schrift, 
nicnt fo geben, wie mit den Erzählangen des Via 
von felneo Unterradimgen mit engüfeben Miniftaro» 
lind von feinen ifegegniffen bey mancherley Polizey- 
hehörden ; fonft möchte es bedenklich feyn, die 
Krankheitsberichte auf guten Glauben, ohne wei- 
tere PrOfuag» anzuoebmeiv . Ree. ift nicht Arzt» imd 
mob daher die Krankbeitsgefehlebte auf Geh beru- 
hen laffen. Der Vf. bat offenbar nicht fowobl fftr 
Aerzte als f(lr gemifchte Lefer gefchrieben; er lÜL 
Ipbbaft und oft witzig; eine feine Spitze legtet« 
vielleicht» ohne ea zu ahnden, in eine Antwort «v 
' Napoleon. ' Diefer labte hoch Immer in feinen Krie- 
gen und feinem Siegesriihm , worin die Oefchlchte 
meift nur unnOtze und fchmihliche Metzeleien er- 
kiMt; ar uatarbialt auch blM« Ant afebi fowobl 
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von feinem KrankheUszuftande, als von feinen Tha- 
tfo, und fragte ihn einft« ob er Cäfars oder doch 
WW^glleni fein« Schlachten kenne? Oer Vf. ant- 
wortete: Er habe Cch onr mit Leiclu w m— iteCcIitf- 
tigt. Lag darin nicht : ich verliehe mleli niellt tttf 
dieKunlt Leichen zu maciien, fondern fie durch Zer- 
gliederung noch zu benutzen? Er macht das tägliche 
Leben Napoleons fehr anfchaulich; aber wenn er 
mit ihm xufammen ift , fo ift et iB der Erholoogs- 
zeit» be^ dem Aniiehn u. f. w., und In den GefprS- 
ohen mit ihm erkennt man» dafs Napoleon nur die 
2^t hiobriogen will, wenn auch hin und wieder 
IiIa Oeift herrUdi aafleucbtet. Der Vf. hat nicht, 
wie man es nennt, mit Napoleon gearbeitet, und er 
kann fchon deswegen keinen Anfpruch darauf ma- 
chen, der Fortfetzer von Lm- Cafes zu fevn, wozu 
ihm aberdiefs die Kunft fehlt, die Sachen fo zu ftel- 
Ipo, ohne fie geradeza in Unordnung zu bringen, 

die Zflge fo zu verfchOnern, ohne 6e unähnlich 
tu machen, dafs alles an und um Napoleon ein ge- 
ISlliges Anfehn gewinnt, und das doppelte lolareiDe 
4f r Seelengröfse und des UnglQcks erregt. 

Der Vf. foU nun feine Vernehmung zu London 
IMeb der Rackkebr von Helena f«lbft erzählen : wicb 
begab mich nach ergangener Ladung zum Verhör in 
den Geheimenrjth. Man wilnTchte Auskunft zu er- 
halten Ober das Klima von St. Helena. Ich gab meine 
Antwort (zurOenOge nach Nr. a-): Und Longwood? 
ilt deffen Lage gefund? — Abfcheulich ; kalt, warm, 
trocken . feucht. Es vermifcht die klimatifchen Ex- 
treme und wechfelt in der Witterung tSglich zwan- 
zig Mal Das Klima hatte doch wohl keinen Ein- 

fti^s auf die Gefundheit des Generals tionaparte? — 
Es hat ihn ins Grab gefohrt — Wie denn? da er 
doch in Folge einer erblichen Krankheit geftorbeo 
ift — Die erblichen Krankheiten find ein von der 
richtigeren Heilkunde verworfenes Hirngefpinnrr. 
Ea ift die Breite, welche ihm den Tod pb — Sie 
glauben das? — Ich bin davon Qberzeagt. — Al>er 
fein Vater? — Sein Vater ftarb an einem Krebs am 
unteren Magenmunde und Napolfon an einer chro- 
nifchen Maeen- und LeberentzQndung. Er hatte 
feMe KfHaklieit eben fo wenig als fein Genie geerbt. 
Alles ging aus feiner Perf&nlichkeit hervor. (Nr. 9. 
Alles hatte feinen Sitz in ihm. Ree. wOrde vorfchl»-. 
fM{ 'm kg tlDiiitiitinlloh la Uim.) Soilto ilia 



nicht die nSmliche Krankheit !n Europa befalten ha- 
ben? — Sie ift nur unter der Brette von St. Helena 



endemifch — Gefetzt mao hitte ihn anders wohin 
varfatat? « So wOrde er ooeh leben — Selbfk 
wenn dfo Varfetzune auch erft in den letztaa Mk^ 

naten ftattgefunden hätte? — Seihft alsdann : denn 
er hatte eine ftarke Cooftitution. — Das Klima 
brauchte zwey Jahre, u.n fie zu zerfiören. — War 
dasGefehwOr« daa ihn tOdtete, nicht iJter? fiein* 
es war nicht «ter. — Es ift traurig — Ja woUf 
Aber die Rulle der Welt hing davon ab (diefes fehlt 
in Nr. 30 — Indefa • . . — Gewifs, fagle ein Mit- 
glied desGeheimeorathait «f hiti« Bvropa noch ein- 
mal umgekehrt, wenn er es hitte erreichen kön- 
nen. — Oeber dlefe politifche Frage vermag Ich 
nicht zu urtheilen, aber es gab eben lo richere und 
weniger uneefunde Stationen ! — Wer wufste, dafa 
St. Helena lo ungefund war? — Das Parlament, dio 
k. Societit, alle Welt. Allgemein find die Tabelle« 
der dortigen Sterblichkeit bekannt. Sie bew<*irem 
dafs dort keiner das vierzigfte Jahr erreicht, ohno 
dafs ihn der Tod oder die moralifcbe Nullität ver- 
nichtet. — Diefe Antwort belfidigte eines der Glie- 
der im Rathe. — Was ift am Ende an dea General« 
Bonaparte Tode gelegen ? er befrevet uns von einem 
unverföbnlicben Feinde, und zog ihn aus eint-r trau- 
rigen Lage, aus der er niemals erlöfet worden 
wäre. — Di^ find nicht , verfetzte Ich demfelbenv 
die VerGcherungen, welche uns der dortige Stalt- 
halter ertheilt hat? — Der Statthalter! — Ja der 
Statthalter — Ew Excellenz laffen ihm nicht Ge- 
rechtigkeit wiederfabreii. £r war der Mann für 
feine Inftructionen ! — Warum liefs er denn nicht 
Bonaparte'aAörper In frifchen Kalk werfen? dann 
wiradef GOtze ginzlfeh aofgelöft gewefen. Das hll- 
ten wir noch lieber gef^' hen — Die Excellenz hatte 
eine Blöfse gegeben , ich hatte nichts weiter zu fagen, 
und entfernte mich.** 

Die beiiTeo Ueberfetzongen find in diefem An«- 
zuge zugleich mit einander verglichen. Nach der 
Eile, womit folcde Arbeiten gemacht werden mtlf— 
fen, find fie gut gerathen; und es war dabej auch 
die Schwierigkeit medicinifcher KunftausdrOcke z« 
Oberwinden. In Nr. 9. find Nachrichten Aber dat 
anatomifche Werk des Vis nnd eine Flora ton St. H*- 
Ie«i bajgnipi^ 
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(Iirenbeseigungen. 

B'^t ämiA fUno tnpogmpUfidMn xmi flettfUrdkea 
riflen über Würteu^berg bekannte Hr. ProfefTor 
Htmminger ilt nach einem £öoigl. Decret den llälhen 
bapr jle« Hitial- Blilktt im ~ 



gleichgefiellt , und ittßMhm te-TM 
ratiis ertheilt worden. 

8e. Haf. 6e#K8n% tm Aeaksafeb hat am a«. One. 

T. J. Hm. ProfefTor, Ritter Sprmfel tu Helle, twm 
SOtflied der jicadimin ro/aU «U mMMin$ de Fr 
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I. Ankündigungen neuer Bücherl 



f^j näx ifl kfintfidi arfclüsDeii , wid doieli «UaBocIi- 

]|lio(]hMve<:>o zu haben: 

V. Htzel, JF.Jt., erUichlerie arabi/che Grammatik 
yHrden erften Curfns des arahifchtn SpracfiunUr- 
rtchts, itebft «iaer kleineti (jbr^ftoniRUiie sM 
Uebung im I^fen oodUeberfoUeo. Sie Tensehrt« 

uriJ verljcfTerle Auflage. 8* I8 gf> 

Diefe kleine Spraclilehre, welch« als Lett&dea 
zu eiDem erften Curfus des Unterrichts in der aretiK- 
fcben Spraclic dleuen foll, eilcheint bie^ da fie norh 
immer Tebr häufig verlangt wurde, in einer neuen ver- 
raebrten und verbelTerlen Anfinge , wobey der Hr. Ver- 
falTer Torzüglich die Schriften des6)7i). deSac/t So weit 
es fein Zweck erlaubte , benutzte. Die Correctnr ift 
vnn Hrn. Mag. Dorn heforgt , und Hr. Dr. und Prot 
JRqfenmuller hatte die Güte eine Revifion zu überneh- 
Bieii, was diefer Ausgabe ebenfalls zur Empfehlung 
dient. An diefe Grammatik fcbliebt Bich di« TOttdeu 
Hrn. Verf. licrausgegebne 

jtnleitun^, wie mm ffanz ohne mBndlUAemVnierritM 

fi'ir ßch mafiifch lernen lanrt, 
•D , und ift ebenfalls bey mir für l Utblr. 12 gr. zu haben. 
Laipzig, im Juliiu 1835. K«il Cnobloeb. 



Bey Enslin in Berlin ift To eben 
■od in kUmi Burbbrindlun^en zu linben: 

F, A, Hegenberg's 
Tolirtändlge , auf die bekannten ElementarlSlse 'na den 

geraden Linien uii>l Winkeln gegründete 
Theorie der P a r a 1 1 e l Ii ni en} 
mit einer Figuren la£eL gr. g. g gr. 



ImVeilegedaaKSBiglichem Taubltammeik- 
InftitutB zu Schleswig m MfdiMDian «adintlläii 

B«H:hhandlungen zu haben: 

Dir Logik, insbefonderfi die ^nalyiil . dargeftellt 
Tim A. D. Ch. Tu rßen, Prof. der'TbeuIogie und 
rhilofuphie an der Univerlität zu Kiel. gr. 8> 
33 Bogeo. Ladenpreis i RQür. 13 gr. 

Diefe Bearbpilnng der Lnt;ik itnterrr]ii>Tdef lirh 
Ton den frühem fehr wefentUrh, rowülii durch die 

jLUZ. 18S9. ZuHTfUt Band. 



Benimmlbeit des ▼orangeftellten Begrifls, als (Tiirch 
die wiffenrchafllicbe Strenge in der Ableituna und An- 
oi'diiniig (1fr Iciiiilt heil licfiiininiiiifieo. ImltMii lie narn— 
lieh nusdrürklirh dar.nuf verzichtet, eine voliriandiM 
Denk- und WlfTenslehre tejn sn wollen, yfelmem 
nur Anweifiing vcrfpricbt zu einer in /Ich einftimmi^en 
und cnnffquenten Enlwickfliing fchon mrhanilener Er— 
kehntnif/i'. (i. Ii. iiidein lit- iiiir anzuicifen miit'rnimnit, 
tTpfirtte zu erkennen und tu verdeiitiichen, was implicite 
in Ue^riffen und Vrlheden eniliallcn ift, ift ne iM 
Stande gewefen , tbeils ohne alte vorgreifende, pTr- 
chnlogirche und melaphylilcbc Eni wickelungon in den 
rriiii i|iicii der Idcntiiat und des "VViderfpnirlis einen 
an ficli evidenten Anfaufiünunkt n.'irbzuweiren, theiia 
die Frinripien nicht lilol'^ den logircfion Heriimmunfen 
Torinzufif Hon , diefe vielmehr vollflündig als erwei- 
terte Ausdrürke derfelben auf flrenjt widenfrliaftli- 
chem Wrge aus ihnen abzuleiten , ifu ils emilii Ii In ab- 
zuleiten, dafs aus der Ableitung rellill die Auordnung 
mit Nulbwendigkeil lieh eigiebt. In den angebnnsten 
Grundlinien der Synibelik , die /ich füglich als itliltel— 
glied zwifrben der analylifcben Logik und der 3letA- 
)>hylik liiler 'l'ranlVciult nlalphilnli'idiio iH ir.u liit ii laf- 
Jien, kommt eine kurze Aaweifuug zur Bildung auch 
folrber Begriffe, Urlhcile und Erkennlnirfn hinzu, dl« 
liiclit als fchnu gegeben vorausgefelzt werden können. 

Spwohl die Vorrede als der im Werke felbit ge- 
führte Tbalbeweis, dafs der fo gefafste Begriff von 

Logik 211 utifjoftreitbareti roilfrliriUen in dirJer Disci— 
nlin führe, rechtfertigen den Slaodpuijkl dit^fei' Lutct^ 
flidittageji. 

Durrh VermeidunfT aller iinnölliigen und firnul- 
artigeu Erörlerungen und durth rratiliu« im Aubdiutk 
ift CS dem Herrn Verfaffer möglich geworden , auf ei- 
gner gerinKen Ansahl von Bogen ein AVerk zu Uefcnt, 
das die WilTenfchafl durch wiehlige Unterruchimgen 
bedeutend fttrdert, und /ii::leich fehr ^(i. ifim t ifl , ^'or— 
lefungen Uber di« Lugik als Leilf.idtii zu Giuude ge- 
legt zu werden. Die neuen L'nterfurhungen über die 
Terüchiedenen Arten der hypotbetifchen und disjuuctl- 
Ten, to wie über die jeaftiiBmengefetzten SchlüfTe, na» 
, menllich über Dili-mmcn , SchlülTo dec IndiirlJun und 
Analogie, eiiif.iclu- und zuf.immeu^tlLUic ivtUen- 
fchlBflb, über die Bedeutung der verlvbiodcnL-o Scbliifv- 
figuiren, «oalytifctte Logik n. t. w., werden die Logik 
Ihrer wilTenrcilaftlicbett yollenduu; gewifs bcdeyleud 
näher führen. Die neue Beflimmin tn l M f. fr^ing 
der Begriffe H'ifftn und Glaub« aber, weidie die u i uud- 
G f<) lioieB* 
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Itmtn der STofhetik befrhliefsen , fordern zu gründ- 
licher rrüfitnc; alle diejenigea auf, ^ie fich inUJrbQl^ 
fuplii«» uad Theologie ernrdich befchhfligeD. 

2^nin Handbvch bey Vorler«iiigeB empfiehlt diefe 
Lngik niclit minder die Dcuilirhkeit und ueriiininiheit 
im Ausdruck, ab die Arengwillenlchaflliclie, aUe,WiU- 
kür in Aii»w«l4 uad Aiiordnuiig T « iw M tode 
liandluag. 

Bej Friedrich Fleifcher in Leipsig ift 
fo eben eikhieMB und an .«lle Bitcbluuidlaiig,ai ver- 

l'andt: 

W. T. Brande 
Handbuch der Fharmaci* 

und 

Matgria Me di c a. 
Ans dMD Engtirdien mit vielen Anni«ikil||gMl 

von l'riedrtch ff^olf 
(VerfafTer des chemircben Würlerbuches). 
Frei» 2 Rthlr. g gr. oder 4 Fl. 12 Kr. Rhein. 

Die hohe Achtung, in der fowolil Jcr VerfnJTee 
als auch der Ueberfclzer bey tiem jilinriiiacciitüihcn 
TubUcum in En^nd uad D^airckUod flehen , wird ein 
^aftiges Vcnrartheil lur dfoCes Buch emedien» das 
die Lefer bey Dahtrar rriiCung gewifs baflatigl JbideD 
tferdea. 



rerlrargen an ßch fchon hinreichend den Werth dM 
Ganzen. Uebrigens liml die RdffUs'tchen Nachriebtei» 
fugar die errien, welche einen anfchaulichen Begriff 
von der Grufbnrtlgkeit der vormaligen und jetzigen vul— 
kauirchen h.raftaurserungen Java's geben; A>cA^r.s Ab- 
handlung ftellt den inechanirrhen Bau der Vulkane in 
lichtToIler Klailir it d.ir, untl nflw6*/j/'* Briefe über die 
Auverg:ne*lieffrn ein ii häueäBild der Feuergebilde die- 
fer TroNiiiz. — Unter den drey Slelntafeln zciihnet 
Ach vorzüglich eine genaue und Caabergeceichnete Karle 
d«aVef«T*« und feiner iingegend aui. 

SammlifngtH 
/h- di* B^ilJbund* der Gemüththranitheitcn, 
Httaeagegebea 
▼on 

Dr. Maximilian Jacohi* 
Zweyfer Band. 
Treu a Bthif. oder 3 Fl. 36 Kr. 

In diefer län^ft erwarteten und -wir dürfen fagen 
Tielfeitig gevvüniVhleii l'ortMzun? ilos inil verdienter 
Anerkenntin" aurficndmiiienen ^^'e^kes hat der Herr 
VcrfnlTer, dem, \>ie bekannt , jetzt die dherfle Lei- 
tung der neu errichteten Central -Irren- Heil -AnAalt 
zu Siegbarg übertragen ift, die Reftiltate feiner Tiel— 
jährigen Forfchuiisen in dierem für die Menfchheit fo 
wichtigen (iehirte luedi igeU-gf , und feine Anfichten 
dniin niif eine Weife eulwickett, die das InterefTe des 



Iii »in Perm Verlane find 
-Bucbbandlangen verl'audt: 

Die Vulkane auf Java 
von F. S. Itafleet 

Utber den l^lonte-Somma 
Tou Jj. yl. 2iecker; 

und über die 
t^ulhane in der Au9trgn9 
▼on K. Daubtny. 
Am dein Bog), und Fraoz^f. Qberfetxt und mit Anniep- 
kungen begleitet von ' 
' Dr. /. ISSi^arvtk and Dr. /. P. Peub. 
Mit 3 Kartaa und Gebirgs-DuvcUclittiHeit. 

Aach unter dem Titel : 

Sammlung von Arheiten audändi/chfr Naturfarfihir 
über Feuerberge und verwandte Phänomen. 
DeutTch bearbeiiot 
von Dr. /. Nöggerath und Dr. J. P. Paule, 
Zireyter Band. 
Frei» I Rthlr. 20 Sgr. oder 3 Fl. 

Diefe drey Abhandlungen , n,if r ii Tieii Xoten der 
Ueberfelzer ausgeflattet, tragen luindeft ir, , wenn auch 
von andern wifTenfchaftlichcn Seiten, ■ L 11 tu yiel zur 
Bereichening der Nator^fcbichte der Keuerberge bey, 
eliMfmHcelli und CotwBP* a'!<reraein anerkanntes Werk, 
an we! Fk s fie H Ii ilun Ti u S Dnmhingslilel anfchiie- 
faen. Die beruhuiteu iNamen der Yet£. und Ueberfetxai 



... « ^ pfychifchen Arztes» des Seelforeera und des denken^ 

•rfdiieaen und «a em Ä " " ' ^ - . . - 



ien Menfcheafreundea in gleichem Gied in Anfiicuch 

nimmt. 

Elberfeld, im Jnnius 1835. 

Schöuian'fche Iluchbandlung. 



80 eben ift erfchienen und iu allen deutfcfaen Buch- 
haadloflgen Bv bekennen: 

"Richardi Fi ■ n f f e i i 
Noiae atque emendaitones 

Q,'Horßtium F l a c c m m 

' integrae. 
Kuno 

reparatim nfui critico 
«ttligehtUftme typt» exfcripiae,- 

Cum * 
ipfis indicibus Bentleianis. 
Corante 

Joanne Fridtrico S n r h/gf 
GymoalU Quedlinb. Rectore.^ 
8. Ord. Fapier u i Rtldr. 95 Sgr. Atif Ibinnn wsiJbeB 
DmckpapiMr A A Rthlr. a| Sgr. AufVnfanpapnr 

h 2 Rthlr. 15 Sgr. 

Des grofsen englifclien Kriliker.«* Richard Bentley 
fchnlzbnre .Vusgnbe des Horaz. fleht nurh immer un— 

übettcofCen da^ (eine Yaxdien&e um die Correctbwt 
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des Originftt - Textes , durch Ausmerziing der vielen 

corrii|)teti Stellen, üikI nnerkanDt grofs. Ol>i?;e neue 
Ausgabe vod Bentley's fiiininiliVhfti Anmurkun^en zum 
JSsroc ift nach der beften Original - Ausgalie ( AuiIut- 
dain 1728) hiirhrt correct abgedruckt. Der Horaüfche 
Text, dec. jelzt in guten wohlfeilen Ausgaben in Jeder- 
manns Häuden befindlich ift, wurde darin iorlgeLilT':'!), 
um Uaum und Koften in'iglicHrt zu erfpnren, und au£ 
diefe Art war es möglich , BentU'y's volinändige Be- 
arbeitung des Horaz zu einem fo äufserß, bUligm Prtife 
cu liefern. Lelirern an Gelehrlenfchulen und derea 
Stiüilern, fo wie berondi-rs .illen nngelienden Philolo— 
geO| iCt diieielbe ganz beionders zu eiupfiahles. 



hiefigenSIintHraliademie, fondernanch auf andern «us~ 
-vvarii.^KMi 3lilii<irniir(alteB, fo WM som FriT«tunttttkht 

nl'« Lflubuch dient. 
Dre&den, im Julius 



lY«lt1i<r*A;be Badihandlnng. 



Bey Karl Cnobloch io Leipzig und in allen 
BnchhandlaBgan ift n« haben : 

De l\lunnerh<^im , CG., Eucnemis inreclornm genus 
mnnograjphice tractaium icouibiuque iUuflcalum. 
Fetropoli. gnaj. 16 gr. * 



In allen deuirchen Bnehbandlnngen 1(1 m 

men , als To eben eiTc liieren : 

Eltmentarphyßk und Vhyßologie, von J. C. Röttm'. 
'31er Theil. i Rihlr. (Der tfte Theil iollat 

I^Rthlr.) 

Magdeburg, iiujuiius 1825. 

Creulz'icUe Buclibaudluog. 



In nnfem 7«fl«g» ift 

litonhardi, Äfnjor der Artillerie u. Oberlehrer an der 
Dresdner Rlililärnkad. , Vorlerungen über die An- 
fangsgrunde der Mntheinmik. 4ter Dd. 2te durch- 
ea« vetbelTerte Auflage. Mit g Kupfern, gr.g. t835« 
I Rlhlr. 18 gr. 

Auch unter dem Titel, als ein für tich beftehende« Werk : 
Vorlefungcn über die ineihan. \Viffenrc!»f»f!pn u. f. \t. 

Von den erflen drey Banden diefes Werkes lind 
nachrtehende Abiheilungen aaeh einzeln unter einem 
befondern Tii«^! Iialien: 

£^<erBaud, ei//«* Ahdieilung, enthaltend: dieZah- 
lenrechp. mit i K. 4te Aufl. .1894' 
10 gr. 

— — «Wirrte Altili., enili.: (lieAlgeltm. atn 

Aufl. 20 gr. 
ZweyUr—' ec/^e Ahtb., enih.: dioGeoraelne. ate 

Aufl. m. 4 K. 18 gr. 
~. — cuNTii^eAbtb., eath.i die Trigonom». 

trie. ate Aufl. in. 1 K. 10 gr. 
ttfilUt —~ er/lfAM\.y enth.: lieber das Rirhlen 



Von meiner Vaterlandattunde für Stuten Im JKS- 
nisreich Saihfen ift eine neue — binnen i 5 Monaten die 
drtlte — verbelTerte Aiiflajze erfchienen. l2jBog.gr.S. 
Preis 5 gr. ; bey 6 Exempl. nur 4 gr. Die CommifliOA 
für den Buchhandel ti u Hr. Ha rth in L>eipnig. 

Dresden ) im Junius 1825 

iv. A. Engelhardt. 



Bey Fr. Chr. Dörr in Leipzig find 
kommen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Fredigten und Reden von GottUeb lange, Pre- 
diger SU Folewilz. (Preis gr.) 

Auch unler (iL-m Tite! : 

Fredigten auf befoudere VeranlalfuDg gehalten. 
FierfM ßinddien. 

' DerBey&n, welchen die frühem Bände erbiellen, 

läfst auch diefem eine günftige Aufnalime holten, da 
der Herr Verfaffer .nu h hier Predipfen her innnnjch- 
fnchen CelegenJi eilen t;e Indien liefert , mul nu 1 1 T r n! - , 
Conllrnialions- und Beichtreden hiqzugefügl hat. Zur 
wäma Kenntnilii folgt hier der Inbalti 

JL Predigten. 

I. Wozu vrir die fchrecklirbe That benutzen fol- 
desFeuergeirehrsnnd derGefcbütze, Je» di« Torige Woche in unrerer Mifte verübt worden 



PerTpective, maih. Geogr., Geo* 

dfilie , !M< rri'i;?; des' Höhenunter- 
fchiedp«, i uhrung der Minengänge 
und die L;!(Iimg d. Minen. stoAufL 
ui. 3 K. 20 gr. 
- — xtiwT^eAbth., enth. : Deber die hrnmnt- 

liin'pe Geometrie, Differenz! n Irr -Ii n , 
integrairechn. m. i K. ste Aull, 
aogr. 

Der Treis des ganzen aus 105 Bogen befehlendem Wer- 
kes ift demnach 5 Rthlr. 30 gr. * 

Die wiederholten Auflagen dUfes Werkes bewei- 
im Biwuchhafhelt, iiäm-«» webt anr bigr der 



ift ' Am a. Sonnt. nachTrinit. igio über Apoftelgcfch. 

7, 54 — 60., als eine ledige Weibsperfon mit BeybÜlfe 
ihrer Mutter ilir neugebornes uneheliches Kind getüdtet 
und am Gactenzaune in die Erde gefcharrt halte. 

II. Worte der Belehrung und Ermahnunc fiir Alle, 
die fich von herrfchenden Krankheiten und I.ebeas- 
fiefaliren umgeben felien. Am Sonnt. F.rioniilii I814 
Über dasEvangelium Luc. ig, 31 — 4g., als dasKerven- 
fieber auch in blefiger Kircblabit noch wiilhete. 

III. Woran das vollendete Werk , def en Kinwei- 
hun!:'»fnsr wir heute feyern, uns erinnere. Bey der 
Einweihung der neuen Orgel SU F8tewilB am Sonnt. 
Uiler. DoiQ. iSai'übnr a Cor. 13, II. 
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IV. Was ons in unferör neuen liürgerlichen Ver- 
bfTuag cum Frisden dieu«. Arn 10. Soont. nach Tri- 
tiit. t%is Huldigung des rrenfsMelien Hanog- 
tbums Sachfea über das EYangelium Luc. 19, 41 

ia Zeitz gehalten. 

V. Leber die BcrorgaUTef «Is Ob die frycrlii licu 
getneinrchaftlirhen Uerathui^en eTaDgelircDer Trediger 
eine geiftlicheGewnltherrfchttt btabllchligten und dieFe 
leicht herbeyführen künoten. Fine Sviiudaliirfdigt Ufy 
der fejrerlicbea EröHiuiog der zweyleu Sjrnode igig 
iu Zeile fiber 9 Cor. 4, i — 6. gehalten. 

VI. Die slückllt bc Verfnrrntic; einer Gcmelnilp, in 
welcher das Wort (iailÜ reichlich wolint. Am Wahl- 
tage des rresbyleriiiins d. 17. Sonnt, nadi Trinit. 181? 
vber das Evangelium Luc. 14, i — 11. gehalten. 

VTT. Wie kr>nnen wir uns unfere Trennung TOn 
eiiinmler erleichleni AMcliied8[]r('di;j;t nin Sonnt. Re— 
minifc. über Apurtelgefch. aOj 33. zu Delcliwitz bej 
•Zeit» gdielteo. 

VIII. Meine W^ünrcJie iinJ meine ITofrinmgen , nm 
deren Erfüllung wir uns bciderleilä bemühen luüilen, 
wenn meine Amtsführung euch reclit geFegnel feyn foll. 
Anlrittspcedigt au Fülewiiz am Sonnt. OcnU über das 
EvangeUum Luc Ii, 14, — 38- gebettelt. 

B. Reden. 

I. Trauungsrede hoy d< r dritten ehelichen Verbin- 
dung des Scbullehrers Ur. S. iu T. iifi Jüan igaj über 
Klagl. Jeren. 3, 33. geha1i«n. 

n. Rede bey der Tinuune dos Hrn. R. R. D. z\i M. 
und der JgCr. S. aus JN. im Jun. igi6 zu I'öte^iiz ge- 
• Iwlteii. 

III. Rede bey d. r Trauung des Hrn. V. C. zu L. 
aod der Jg£r. F. aus (J. im Febr. igao zu rütewitz. , 

IV. Rede bey der Trauung des Hm. H. S. G, so Dr. 
und der vervTtttw. Frau fF. aoa L. im Aug. igt4 sn 
rütewitz gehalten. 

y. Conllraialions-Rede über Job. 6, 67. 

VI. Vorr!"ll';n::':rrr^'^ bey der Schulprobe des Hrn. 
C. S zu ^üte^^ltz .im 4. Sonnt, nach Trinit. 1815 ge* 
ballen. 

VIL^ Beicbtrede üImt i Cor. 11, ag. 



Naus deutfches ReimUxicon. 

In allen BudbbandlnD^en find auafuhrlidie Anzei- 
gen und Proben eines Werks zu erhallen, d;is im Ver- 
lege des Unterzeichueten unter üulgeodem Titel er- 
rcketnen wird: 

^11 prmein es 
deutfches Reimlexicon. 
Heransgegeben 

TOB 

Peregrlnir« Syntax. 

Es wird xwey- Bände von etwa ijo — T20 Bogen 
ia giois Lexkoofonaat eotkaUen und auf euunal und 



ungetheilt in der OltermefTe ig36 aaegegalMB werden. 
Der SubfnjptionsDfeis- ilt für lias ganze Werk auf 
6 Rthlr. t oder 10 FL 48 Kr. Rhein. , fengefatal wor- 
den; Vorausbezahlung wird nicht verlingt 

Leipsig, den ij. Julius 1825. 

i\ A. Brockbaua. 

IL Vermifchte AazelgeiL 

In -aOen Bu^hhaBdlangeii wird grmti$ •nage' 

geben : 

. Verzeichnifs einer Anzahl ausgezeichneter Büchel^ 
welche bis zum i. März Ig26 von der Diete*> 
richTchen Buchhandlung in Gültingen 
deutend im Preife herabge/etzt, und durch alle 
Buchhandlungen zu bekommeB £nd. 

(In diefem Verzeichniffe flehen unter andern: Büt^ 
ger's und iJchlenberg's Werke, Commentafianes Goel- 
/!>ircn/('5 . ^Iiirtrrs in ueil t/cs trrith's , /'{/^ /icr's pbyli— 
califche» Würterbucb, Xiafnpa(/m« Hüttenkunde, Bit^ 
(«rV Wundarsoeykanft, Bnf/ji Reneriorium , Schrif- 
ten Ton yttnmon, Blumenharh , iSnuirnreck , Heyne, 
Jjangenbeck, Martzoll, OJiander, äaal/eld, iiartoriue, 
ISeige, Zeilrga u. a. m. ) 



Freunden der Tnrecleiikundn wird es niclif unao— 
penelini lern zu erfalireu, diifs Cie bey mir flels vor— 
riilhig finden: 

C J, Schonherr Synonymia Lt/eciorum, oder Ver- 
färb tiner Synonyinie aller bisher hokannlen In- 
ferlen; Uplaln, 1817, 3 Ab(beilun;:en , gr. g. 
8 Kihlr. L)ie 3ie und 3te Abihetlung kaou auch 
einseln abgelallbtt weiden. 

Leipsif» ini Auguft 18S5. A. Wienhinck« 
DaMliIk ift auch zu bekommen : - 

Srqsmi Chr. Tinsl-, Prnf. Havnienfis , Sptciminn lifo-' 
taturae lulandicae veteris et hodiernae profaicat 

poeticae, magnam jpmiem oiKodota. Holmine, 
181 9. 8> aogr. 



Freunde eri^UjcJier Literatur, 

So eben ift errrhienen ; 

Veizeicholfs von Rlicbern in enalifcher und eini- 
gen andern Sprachen, welche au haben Und 
bey Friedrich Pleifcber, Buchhändler ia 
Leipzig, 

if elches gnif Ir aasgegeben wird und auch^nrch an- 
dere BoehhAndlungen befoTgt werden kann. Da daf- 
fclbe in klelnein Briefformnt gedruckt ifi , fn knnn es 
ohne grofse Köllen durch die Pul t verfandt werden. Maa 
findet dnrin eitle reiche Auäwahi rchöngednicktet ud 
lehr wohlfeiler englifcher £laffiker. 
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PHILOSOPHIE. 

BcALiv , b. Dunker nnd Htirnblot : lieber Glauben 
und fViffen in der PhUtt/ophie. Ein Verfuch 
von 

In der Vorrede wird bemerkt, wie vor einif;cn 
vieriig Jahren F. ü. Jofof»» grofses Gcfchrey wi- 
'der fich erregl#» alt er vom Glauben in der rhiln- 
fophie fprarh , wie aber der Vf. vorliegender Schrift 
mit diefem Manne in den Kefultatea zufammentreffe. 
»iMein Streben geht dahin, nicivt der Vernunft et- 
WM cntcegenzufetzen , noch weniger im Gebiete der 
Philoro^fe etwas über Tie zu fetzen« fondern die 
Vernunft höher zu fi eilen als alle VernunfifchlClffe, 
diefelbe nicht als ein blofses Kunft Werkzeug, fon- 
dern als ein fcbaffendes Vermügen 2ii belrjclitpo, 
undfonait zu verhindern^ dafs uns gegebene Urvvahr- 
he^ten von abgeleiteten Wahrheiten verdunkelt, ge- 
fchwächt, oder gar verdrängt werden. Die Ver- 
nunft vermag nicht viel in der flb<»rfin 11 liehen Welt, 
aber fie vermag Etwas, und diefes Wenige konn man 
unfiebnfk weder leugnen noch verkennen. Sie er- 
finoetTeHcbafft und entdeckt eigentlich nichis, fon- 
dern ße fpricht nur das aus, was ihr inwclint, und 
offenbart nur, wasGoit felbfi in fie niedergelegt hat ; 
.aber&bald fie fich deffen bewufst wird, r[;rithi fie 
es aus mit einer Gewalt « die den Vernunfiglatiben 
erzeugt, der jedem aodern Glauben vorangehet und 
demfelben zum Ausgang und Sultzpunkle dient. 
Wie könnte man an das Wort Gottt-s glauben, wenn 
man nicht fcbon glaubte, dafs ein Gott fL'V?" (S. X. 
XI). Diafe Cehr wahre Bemerkung follte bcy den 
Streitigkeiten «wlfcfaen dem Rationalismus und fei- 
nen Gegnern heffer beherzigt werden, als bisher ge- 
{chehen, und könnte als eine Grundlage der Rechf?- 
anfprOcbe zwifchen beiden Theilen gellen. Zwar 
entnahen die meifteo philofophirchen Schriften der 
Gegenwart ein Kapitel tron» Glauben — fo viel hat 
ßch feit vierzig Jahrrn vprfndert — allein fie be- 
zeichnen darunter ein girn. Verfchiednes , und wol- 
len' manchnul glauben ohne Vernunft, maocTimal 
fpeculiren Ober allen Glauben hinaus, wodurch dann 
dUe Wege des AberglnibMit bereitet ßnd» und «iit- 
fache VernunftflbtnMViog deo Oemfltbetn ?ei^ 

fcbwindet. _ ..... c „ . i> . 

Unter foleendwi AbCchnitten ftellt der Vf. leine 
Gedanken zolamiBMl. 1. FMhßphU. Sie beginnt 
mit üribatfacheii def Bewofttfeyn«, und entwinkelt 
diefe zu gröfserer Beftimmthrit Wten 'Wir Önd 
JL L. 2, 183S> Äwfyter ßand. 



fichtbare Welt annehmen, und an eine unfichtbare 
glauben; fo ift es immer, weil wir diefelbe in uns 
w.ihrnehmen, oder weil wir in uns die .Mittel und 
Gründe, zu derfelben zu gelangen, vorfinden. Im 
Alterthum Ift Pfalo der Einzige» der die Exifienren 
und Realttnten ans einem unbegrenzten Vertri nn 
auf djc Ausfprilciie eines gewiffen intellectuelltiii ln- 
fiincts anffMiommen hat. Kr ift von den ExifttÄzett 
au.^gegangen, und Ariftoteles, nicht von ihiiea ins« 
gehend, konnte nicht zu ihnon gelaneen. Plato*S 
rhilorophie trägt freylich das Gepräge leiner Tndivi- 
dualitii, allein haben nicht im Grunde alle Philoio- 
phieen diefs Geprüi;' ? Vom .Ariftoteles und l'latO W» 
zur fcholaftifchen Philofopbie findet man immer nur 
das Licht von dem Einen oder Andern veirfchiedent- 
lich gebrof Iisn und roflpctir». Die fclK'Iaftirdie Phi- 
lofopliie war nur ejne Abart der penpateljicUen. 
Cirtefius fall dio Mani;el derfelben ein, und wollte 
Nichts annehmen, ohne durch die Evidenz desSejnS 
dazu gezwungen zu werden. Nor beging er den 
Ft-tilcf, die Exiftenz beweifen z» wollen. Lorke 
kehrte zum Syftem des Ariftoseles zurück. Leibnilz 
nalim alli-emeine und noihwcn .'ige Wahrheilen an* 
der Seele angeboren } allein er zälihe nie diele Wabr- 
beiten auf, und drfickie fie nicht einmal deottich 
aus. Kant leugnete nicht Ileaie.<irie[izf n , aber fi« 
blieben ihm eine unbekannte Grofse. Uie einzige 
E:\ii!e!p7, die er zu erkennen pJatible, ohne fie zn 
begreifen, war die des moralifchen Gefetzesj nur 
leugnete er im theoretifchen Sinn, wts er fpfter im 
pr.»ki ifriien Sinn, — zur Ausfüllung einer Lficke im 
.Syfitin — annahm. Fichte kehrte zum eigentiich 
ditnonftraiiv en Wilfen zurück, macilte aber da$ Ich 
zu einem leeren Uegriff j es gjebt keine moralilcbo 
Weifordnung ohne Gefetzgeber und ohne Unfterb- 
lichkeit. Scheliing leugnete den perrwilirbm Gü!t 
neblt der moralifchen Weltordnung, und letzte an flie 
Steile von beiden dielSjtur, eine Macht, die beide 
als Erfcheinungen gebart , am Ende aber fie aufzehrt . 
und vernichtet. Alle Hiefe \'erfcbiedenbeit«a der 
Syfteme mufren in den Thaifachen der Exiftenz und 
Jn dem Rewufstfeyn derfelben zufaromentreffen. 
Djpfes find die gemeinfamen Wurzeln aller Wahrheit» 
welche alle FhUofophieen der Welt weder erlbbat— 
tern noeb febwieben, weder befefiigen noch bertfr- 
ken können. — IL Fhiloß/phifrhcr V,lnnf->e. F'? find 
Wefen, wirkliche Wefen, die unlern Vorl'teiluogen 
enifprechen milffen, wenn ße anders Realität habta 
foUen. Wahrheit ift nicht eine freye und eigeo^ 
-miebtige Conftruction der Wefen, diefe werden tiot 
gegeben. Wir fl«baMn fi» wabr dnrch geJftige An . 
D (5) • . ij 1^ Ichau- >0 
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febaonng. Abftraction andKefleAion können nicht 
tu ihnen fflhrao. Vernunft nimmt die Exirten^en 
wahr, iftOrood alias WilTefls; denn djefes bezieht 
ßch auf Realität und ETiftenzf n. Der Glauhe befteht 
in der unmuteibaren VV'ahraehmung der Exiftenzen, 
ift nicht der Vernunft entgegengefetit» fondern v iel- 
. mehr die Vernunft felblt, in. ibrar Quelle oder ihrer 
' Grundlage angefcbaut. Die Wilbiucbaft kann fich 
der UrthatracHen bemächtigen, fie nicht fchaffen. 
Diefe huchfte Scherkraft im Menfchan fcheint viel 
vom Inftinct an fich zu liahen unJ könnte ftlglich in- 
tellactueiler Inftinct genannt werden. £s giabt keine 
Wahrbttit» oder es giebt Grundwahrheiten« dl« man 
fo wenig beweifen, als daran zweifeln kann. Aus 
einem Grundfalze kann man nur ableiten, was fchon 
jn lim liegt, oder was man in denfelben niedergelegt 
hat. Zwe^ Realitäten , oder zwey Arten von Exi- 
ftenzen werden uns zugleich offenbart, fich weeh- 
feireitip hfgriinrfcnd und befchränkend ; die Realität 
unirer Seele, uJer unfers Ichs, und die ReaÜtät ei- 
ner von uns verlrhiednen svifs^rn Welt, Sunderhar 

«anug» dafs die roeiften Menfciien nicht im minde- 
MD ra dar AeftlitSt der ßnnlichen Anfchauungen und 
der ihnen entfprechenden Gegenftinde zweifeln; 
aber an die Realität der intellectuellen Anfchauungen 
nicht glauben noch glauben wollen. Und doch iäfst 
fich das Eine eben fo wenig beweifeo, als das An- 
dre. — III. Fhilofophifches WiJJen. Die Wiffen- 
fchaft ift ans Tbatfacben, Begriffen und Verhältnif- 
fen der Thatfachen und Hegriffe, zufammengefetzt. 
Die Ueher^eugung der Exiftenzen gehet dem Vnr- 
fahreo des Verftandes voran. Diele Ueberzeugung 
ift kein Refoltat, fondern ein Grundfatz, und zwar 
der erfte von allen. Es ift eben fo fcbwer, die Exi- 
ftenzen zu erklären, als 6e zu beweifen. Eine un- 
mittelbare Wahrnehmung, ein unwülerrschlichf § 
Gefohl, kOndicen dem Menfchen die Exiftenz und 
Reatitit derSe«M an. Kme Wahrnehmung und ein 
Gefahl derfelben Art offenbaren ihm die Exiftenz 
und Healitit der lufsern Welt. Hiervon mufs alles 
unfer Wiffcn abgeleitet werden. — IV. Bch^mn. 
Sie ift das geiftige Band, welches endliche Perionen 
mit der Parfon Gottes, freye Intelligenzen mit der 
Intelligenz und der Freiheit des Ewigen, Unend- 
lichen, »erbindet. Man kann eben fo wenig Gott 
ergrilnilen, als feine Rxiftenz iieweifen, \vci! er der 
Grund der Erkenntniffe, fo wie der Exiftenzen ifl, 
Intelligenz und Freyhett Gottes find der unfrigaa 
nicht ähnlich; wir können mit Gewifsheit Tagen, 
was die Gottheft nicht fey; darum erkennen wir 
rifjcb keineswegs ihre XalLir. Alle Syftejne , eise 
nicht von einem verläßlichen Gott au<:gehen, führen 
SO Ungereimtheitn»» obgleich wir die Exiftenz des 

Eerföniichen Gottes nur stauben und nicht beweifen 
önnen- Eine iedei*bilofophie, die nicht von Gott 
jusgeiit und nicht u ieder aUes auf Gott zurück- 
fObrt» ift dadurch ichon atiein eine verfehlte und 
lUTdi« PhBofopbie. Das VerbUlnifs des Weltällt 
za Gott genau zu beftiremen, gehl Ober unfern 
ätaod|niakt» wir können nur läfen: Gott iTt, cüe sea.'^ io niuCs, 



Welt ift; oder die Welt ift, Gott ift. Entweder 
rnuTs man von der Urfreyheit «inat p«rfOaIleheaGot— 
teff aufgehwy weil fie vnt io unfrar «ign^n Preyb«it 

und utiirer ejpnfln Perfon gegeben ift , nJer von ei- 
ner blinden und eiferoen Nothweodigkert , es giebt 
kein Drittes. — V. Moralifclie Freyhät. Wir 6nci 
von oofrer Frey halt durch eine innara aod uoinittdk 
faM« Anfcbauung Dberzeugt. Dicf* AdlSfthanvBf ift 
die unfrer Kraft. Von der Nothwendigkeit köanea 
wir nie eine Ueberzeugung erhalten, die ftärker 
und fefter wäre, als diejenige, die wir von unfrer 
Freyheit haben. Dia Freyheit (»aftabt in dem Ver- 
.mSgen, «in« Rdb« voa llandlvnMii in beginnen, 
einzig und allein , weil man es will. Man mufs vor 
der Handlung an die Freyheit, und kann doch nach 
der Handlung an die Not hw-ndipkeif glauben.. Die 
Freyheit macht keinen Tfaeil der Natur aui> fie giebt 
lieh felbft Gefell«. Freyheit und Gefets fiatten fieh' 
wechfelfeitig vorau«!. Ohne Freyheit kein moralt- " 
fches Gefetz, ohne f^^n fet/ keine Freyheit. DasVer— 
dienfiliciie i.fer HjnJUmy befteht vor allen Dingen 
in ihrer Gcfetzmäfsigkeit. Die MoraJität und ditt 
Vollkommenheit find zwey verfcbiedne Dinge. Dia 
Moralitit ift ein Element, ja das erfte Element der 
Vollkommenheit, aber fie ürfchdpft weder deffen 
Begriff noch deflen Njtur, Die Vollkommenheit 
ift ein zufammengeietzter Begriff, im Verbältoifs iil - 
ihr ift die iMoraÜtät ein einfacher. Leibnitz war et— - 
gentlicb ein Fatalift , obgleich er e!n<»n perfonlichen 
Gott» die befle Weit und die Thaihandlung der 
Schöpfung annahm. In feinem Syftem läuft die 
Freyheit auf febr Weniges hinaus und die Notbwenr 
digkeit herrfeht vor. Ein Bewd« mehr, dafs weaia. 
man fn Hinßcht der Exiftenzen und der Urxvahrhei- 
ten über das Gegebne hinaus will, es fey um zu de« . 
monftriren oder zu erkh ren, ein folcher Verfucll - 
roifsglOcken mufs. Die Freyheit ift uns onmittdbar 
im Bawufslfeyn gegeben , die Nothwendigkaft der 
Natur mittelbar, verminelft Hrs Vcrffandes, der die 
Wirkungen auf die Urfachen bezieht. Beide in Ein- 
klang und \u Vcrbirniiing zu brjnpen , überfteigt die 
mentchJicbeo Kräfte, und fo oft man es verfuchta 
läuft Riftn Gefahr, die eine oder andre Thatlscbe xir 
leugnen, und alfo in Widerfpruch mit fich felbft 7ti 
gerathen. — VI. Daa Unendliche , Sehnfucht nach 
demjclbrn. Aus dem Unenhlicljen entfprungen, hat 
der Menfch mit ihm Wabiverwaodtfcfaaften y die fich • 
in den Tiefen des Gerodth» mft «ll«n Gefishlen ttml 
moralifchen EmpRndunfTsn vrrzweigeo, dafs in jeder 
derfelben fich etwas Lhien llinhes verräth, was auf 
einen hudern Urfpriing, ;vip auf eine höhere Beftloi— 

mung, hinweifet. In der rVatiir« in darKunft, ja 
der Wahrheit , in der Tugend , fn i^r FVeandfeblft^ 

in der eigentlichen Liehe , Hegt immer die Liebe des 
Unendlicnen, die Sehnfucht, fich mit ihm zu verei- 
nigen, zum Grunde. Aus dem Glauben entfprungeO( 
erzeugt die Liebe die Hoffnung, yjid twar enie un- 
endliche. Wenn man fragt: wfe fich dl« Lieb« 

7um Unendlfchen mit dpm Staube rprmäh?en kön- 

da die Ztit keine Antwort auf die 
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Frage giebt noch gaben kana * <ll«Ewlgk«tt dnWrO- 

blem Imen. ^ii^ wini nicht immer ventumoMMk BMI 
das Wort zum groi&ea fUtbral ausfprflcheo« 



Tt^BixftKW, io Com. b. Ldupp : Gelßlkhe TJaUr 
für Künßler, von Gtorg Aapp. igaj. 48 S. %. 
(4 B^^^O 

Der {ngendlieba Vf. dÜefer etwas feltfainen Lieder 
meint es herzlich gal; auch JSfst fich ein getrifres 
Zartgefahl und durch Romantik meift «»geregter 
Sinn iFflr *h''i tliiirTiiiche Kunft, Heiigion und Puefie 
io ibm nicht vcriiennen ; allein fein eigentlicher Beruf 
für echte Dichtkunft ift doch noch fehr zweifelhaft. 
Er wird daher woblthun, fein GefOhJ und feino 
Phantafie noch mehr zu berichtigen, und Qberbiupt 
fich gründlicher auszubilden, ehs er wieder neue 
Varfucbe ausftellt. Gewrils wird er daaa (pSterbia» 
was er jetzt fQr reia gpailltUich WtoS.B.iir 
dar heiligen HaduS» 

Et rdiaiit herab 4er Tettnoadafldieia 
Die va^n btttn in «leni IbiM 

8e £uit un4 hell, 

Am toün S*e]. 
Herr macli' win Ce raiefa fromm und rein. 

nicht fownhl für Ibindlich als kindi/'ch felber anfehen. 
Auch Legenden wie folgende, nach dem Evangelium 
inßiniidcCh. wird er fOr zu lappift h halten, als in ih- 
oeo den Oeift wahrer KeÜgion und Poefie erkennen 
tu woUen. Ott bvft« ftinrn Ift dia AuflUirift ftlbft 
S. 34: 

Kindtrfpith 

Da* Himmellkind und Laim Oe^al* 
Johanaei , Elifab«lb« Sohn, 
Die fa£ieu tiifammen bfejmspieley 
tJod bildeten V&glein «u« Thon. 

Aeh ift mir di^fs Schaßtn tntUidttf^ 
Tifi wahrlich su kindi/ch j .r untt 
So rufet JolieDne« uad meidet 
Oaa Werit AIm« Unilieben Thuns. 



Daf Kfnd ringt nicht» (ieliet und 1 
Und formet g^r (»lußg drftuf los. 
Von Unmu h v .td jener bethöret, 
Und reifit lum d»e Vöglein »oin Sclioof, 

Es lächelt fo bilti-nd , ci wenden 
Die H lndchen zum Frennd Geh empory 
Und fieh as« de« Äärneiiden HMaden, 
rdie^V«^ate^ 



Da ftaunt er, ' ^ f. 1 merzt ihmfli, JeafcHobe 

ITini Kindp«um»r:ii iij gewahrt, - ^ 

Tiid .'"itdcni Ir^f"^!' '-J" die Schuhe ' ^ 

Bin icit ihm tu 1«^» <ucbt watrU». 



TtfBiven , b. Ofianilcr ; ' f^tnä/ÜO» GtSiAu, von. 
Ernß Friedrich Krau$, Of. dw PhUofoplÜtfr 

i825- 8. (6 gGr.) 

Wie wir bey den eben angezeigten Poefieen einem 
jungen, der {etat da und durt vorherrfchenden mit^ 
telutrifcben Kanft nnd PoeGe In aocli uaicbem StfW» 
ben zugewendeten Manne, wir möebtea bejnih« 

fagcn, einem .Säuglinge (ier Romantik beg^neten; 
fo treffen wir hier ebenfalls auf einen jungen, aber 
mehr herangereiften V^MOwl d«r Mtif«« d«r bereits 
•ine feftere Bildang ftwonnen batj abar nrade in 
Oppofition mit fdnein Landsmanner, an Kiaffifehen 

Vorbildern ßch beranpeiibt zu liahpn Trlipint, und 
gegen die romantifche Fotiiie unverholen in mehrern 
feiner hier ausgeftellten Verf ucba Heb mutbig erklärt« 
Ja wo jener lehnfuchtsvoU immer und glaubig nur 
naeb der Zeit und Kunft des Mittelalters £eh wendet» 
iiiinif(md&9: 

In diefe Scfiul^ pelie ' . | 

Einfältig du refinnt; 
Zur Memarfchaft erltelte 
Der Väter fromm ei Kind. 
Wer ihnen fich gefeilte, 
Jffll nie vom Neutn Harm; 

Uv'.-Hi lilffe Zeil voll Külte ^ 
Macht nur die Vorteif v. irm. 

da täfst diefer io einem eignen Liede an du Roman^ 
Httr ^ 34) lieb lolgandMriaflalt 

Ihr wünfcht dat Mittelalter 
GarfeKnücli euch heran; 
Verrtatid in euch ein kalter 

Und dürrer Knochtnmmtuu ^P} 
Dem mögt ihr iiiiamerf 
Am brüiiftijieti Gefühl 
■Wiirii' (e) hiichlich ja 

Sich euer Saitetiipiel. ' 

Da > wo " magiTch dunkelt^ 

Uehagetj eurem Sinaj . , ' , 

Was alliu h"?!!;- fimVclt, , 

Da« mili'j ilrr iniifi/T fl:chrl, 
Soll dichten und nicht denken, 
l i^ t.' hm' er wohl in Acht. 

Dem Clath mag Obren fdicntten. 

Wer Mtber aielit feiacbt. 

Verftand fej dem Oemfitbe 

AuCf inaigfte gefeilt} 
Dat iü ei , wai die Blfitlw 

Der Votße erhellt. 
$o hielten« ancli die Alten ' 

In Orfechenland nnd Rom, 
Und dicre Tollen walten, 

Und nicbt der Kölln er Dom vi. [. w. 

Incierren mit folohao fiiorcitig|l«it«ii wird nichu er- 
reicht j atieh mafste das Lted in «fa«» poetireheran 
Ton gefiimmt feyn, wenn es gegen die Üeberfrei- 
bungen von der andern Seite wirkiam feyn^ foUte. 
Ueberhaupt glauben wir, der Vf. hat mehr Neigai^ 
iQr Poefie, aia wirkifebet Tkaaot. Wir finden ver- • 
febiadana Tön« daiia anfafaban. Dar Herausgeber 

bat 
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hal fich in Ernft und Scherz verrucht , im LieJ , der 
0>te, in BiUidea fogar (f. die Weinsberger Weiber- 
treue z. B., die aber mit dem Bargerfchen Vorbild« 
Iceine Vergleicbung ausbäh), in antiken und neuern 
^reimten SylbcnmitTsan ; aber «vir trpfen auf nichts 
ausgezeichnetes. Die LiebeslMdahM» Z.B. S»6f da§ 
Liebchen und der ff un/ih : 
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Ich ivoUt' ich »v^ir' ein Vögelein 

L'ji'l floj"' im troyin Wuiil, 
D« könnt ich ohne Sorgen feyn, 



Fern von der Menrcheufluthtli 

Ind miirrifcheni Vrrdruft, 
Vuä tinet ll'tihchent Litbtlklmg 
Jl'är^ ftligtr Genuß. 

•ünA aar unbedeutend. Die beffern find noch: S. 51 
JDer JiingSng, S. 56 Die Stcmennacht (beide jeJuch . 
nicHt obn« auffallende Heffunlfcencea)» Sapplw (ß. i») 
an die Oriechen (S. 71). S. 60 ~6i ift auch das ahe 
naive Volk-^lied tron Simon Dach (aus dem PreuTs. 
Pialtdeuifch von Herder fclion, f. Volkslieder I. Th, 
«S. 92. 93« bearbeitat) hier aufgenommen, wir wiffen 
nicht recht wozu. Die AendenuigBO* die der Vf. 
nach Herder vorgenomaian» ffld nicht -liadaBtand, 
oft nur Veränderungen ohMVarbafliariulfail SO Cajo. 
In der dritten Str. z. B,: 

Kam' alle« Wetter gleich auf ont tu fchlah'n, 
' Wir Bad gefinatb^ciBaBierm teil**» 

hat die neue Reeenfion 0itfi»Dder smiri «ber wir 
.zweifeln ob beffer: 

Wenn alle Wetter gleich ülier uni fcblali'a, 
Sind wir gefiaat bcy eiAandar'^ lkalk*a, 

Herder wollte wohl abfichtUeh vom na^hdrockli- 
rhen rauheren Volkston etwas Obrig lafTen. Das be- 
zeichnendere Wort VerhntAigung Ift in der sten Sir, 
in das profaifchcre Befcßi^un<r umgefetzt. Djs 
barrliche Bild la den fplgepden beiden ganz ausgeUf- 
feaen Sirophea: 

Reebt «fe da FaliHBbawn f^cr fidi (Mgt n. £ ir. 

iftjganzauliBeopfert. Statt: 

mein Licht . meine SvtßUff 

Mein Lcbeu fchliefs jch um deine« I^erum. 

lieft der Vf. 

mein SounriiHchl fcViciii, 
Mein Leben rclufif^ in deines hinein. 

Otthan and ßahn : wird in gefcbehn and fiebo ver- 
wandelt. Die 3 Stropbta naeb: SI9 Mmd» Eiof 



Hand, find ganz w^elefleit, auch die letzte: dage- 

f^en ift oicbts eijUttwaadea. Der neue Bearbeiter 
eblieist .mit der vorletaten }a folgender Abin« 

derung: 

Aennchea von Tharan dn XfiCtafte »uii, 

EiaXaflk und Saale »a»i <ia> TMe wird) aoa oad da. 

• • • 

VERMISCHTE SGHRIPTEIf. 

Pam«» b. dea<}ebr. Baudouin: La Baßonnade a 
laPhgdttttion p^nala txnfideriet chez Ls peupUs 

. mdens et cJuz Ics modernes, par Mr. Je Cointe 
Lanjuinais, Pair de France, membra de l'Iabi- 
tut, Academie des infcripliopi at beliea lettres 
et de l'Acadeaiie phiJofophique de Philadelphie. 
Srconck Edition. ^gas. Vlll 11. 73 S. la. (üey 
Zirges in Leipzig it^OjCi) 

In Frankreich hat jeder Schrififtcller ffets eine 
nrrihe penße in feinen Schriften Ober Tajjes- 
begebenheiten. .Alles, was aus Napoleons Schule 
kam , hat einen Widerwillen gegen das herrfcbende 
Priefiertbontf* bnd die vormaiTgen AnhSnger re- 
publikaoifcher Einrichtungen theilen j.-nen U i i 
willen vollkommen. Für die Feinde der geiftlichen 
Heuchler wollie Jer Vf. Dach dam Vorworte ein 
Kapitel/ar Us HagcllatUm VOhlUmnt et dexotieufes 
hinzufa^en, aber er febliefst; Pai mieu:r airnc re- 
noncer a i'rrircßir unßijetß cpincujc , fi frabratx, 
/i dangercua: pour les bi>nnes mocurs , ß aJJUgeani 
Jurluul pnur des dirctims et des calhoHqucs. Statt 
deifen giebt der Vf, im erfteo Kapitel die Erklärung 
der Vforf baßonnade et Flagetkuion , und zeigt, 
warum fich die Sache nicht für eivilißrfe Vüiker eig- 
net; im zweyten fpricht er über den Urfprung die- 
fer (^}uaalmittel ; im dritten und den folgenden über 
ihren Gebrauch beyHen Aegyplern und Israeliten; 
hev den Perfem, Indfem, Orieeben, Macpdoniern, 
Afrikanern und Amerikanern; hcy Jen Chinefen; 
bey den Römern; bey den Vcilkern, wekha das 
abandländifche KaifertDtim unterdrflckten, und bey 
deo Mufelipännero; Im oeuntan behandelt er die auf 
Keirtllcbefi BefbU Oefftlfchen and Layen auferlegte 
Baftonnade; im zehnten, die in Schulen bcy Kindern 
bisweilen angewandte Ruthenftrafe. Wir erfahren, 
daßs letztere in den vom Abt de la Mennaia eingeführ- 
ten Schulm in Uebung find und daß vormals /hgar 
alte Pagen Msweilen gegeißelt wurden. — .Sollte 
einmal der Finflufs des jetzigen geiftlichen Hegi-, 
ments in Frankreich wieder verfchwinden : fo dürf- 
te die unbeliebten Reformatoren mancher bittei'a 
Tatfcl treffen, da jetzt wohl Ihre Perlon, «ber oiebt 
fhrSyftemgabhontwiMl. . 
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Ccirzio, gedr. a. K. d. Vfs. b. Brehkopfu. Hirtel: 
StamnUafel des Haufcs Sachfen, gewcdogifcht 
hißarijch und hrraldijch dargtjit& und S. Ma^ 
d. KAalge VOQ SachCao L «r. in Uafilar Uo- 
ttrtbSnfekeit zugeeignet von Keui dongv. tA» 
thograpnirt von ff. Herz. 1823. VH Bugen Im- 

Eenaitolio mit vielen Wappea und Ordeosal>- 
ilduogni« (10 JteUn) 

Aus einer Privatmittheilungi von welcher Ree. 
hiermit keinen Mifsbnach zu machen glaubt» 
«veiTBLdiefer, dafs Hr. Lange vi»9X idcht alt Hi(to- 
ri leer und Genealug vom Fach«, aber wohl als entho- 
fiartifcher Freund der fächGfchen Gefchichte und mit 
einem Koftenaufwande von i40oKtfalr.diefes Pracht- 
werk ta Stande gebracht liaL 8Up Patriotismus 
Jiefs ihn Jj^aine Koftaa üdwiwn» um der UntarMh^ 
mang «inedM Vaterltadw wflrdfge iufsera Form n 

feben. Diefsift dem Vf. eewiCs vorzOglich gelungen; 
Lee. erinnert fich wenigUens nicht eine folche Ge- 
oealogie mit fo viel Eleganz und Schönheit durchge- 
fahrt gdflbea zu hahea. Zoarft «in« BaCcbreibmig 
dat Aenrierra» da der nöthwendige hsbere Prdi^ 
diefes Werk nicht wie es verdiente, in Jedermanns 
HJnde kommen lafTen kann. Wohl wäre aber zu 
wDüfchen , dafs jeder BegQterte und fein Vaterland 
ÜeJtendeUnterthao» beCondart diefaAhernStaatsbeam- 
leb diefe Tafeln, dM felbft onter Oltt oad Rahm ge- 
b/acht eine gelehrte AusfchmQckung der Arbeitsftu- 
bei oder in einen Carton vereinigt* eine Zierde ihrer 
'Bibliotheken feyn würden, fich anfchaffen möchten. 

Daa Oaaze b«richt aus 7 grofiNti Bogeo« daran 
jader wieder einen genealogiTchaa Üntartneil das 
Ganzen bildet. Die gewöhnHche Form des Stamm- 
bauips (die neulich befonders finnreich in SchraiitPi 
StamiBtiche des Haufes Baiern benutzt wurde. Norn- 
'berg I833«) varlaflan und die VerUadn^g durch 
eine ftarke Kette angedeutet, an weleber wie an feit- 
wSrts aus ihr hervorgehenden Nebenketten nun die 
Nameotragenden viereckigen Schilder hängen. Eine 
'Hand (warum aber eine linke?) aus den Wolken 
'hervorragend hAlt jadamal daa obere £nda dieCar 
Stammkette. Uebar den Namen der Vttrftan Und 
nach ihren Worden theils Kur-theils Herzogshote, 
theils Erzbifchofs- Bircbofs-Aebtiffionen- Mützen, 
Prop^- und deuifeha Herrpi-Kreuze, und am Ran- 
,de die vecrchiedeneo WftppeA mit heraldifchar Tin« 
'girrng angebracht, fo wie endlich auf einigen Blit» 
'fern die Orden und Verdienftmedaill^n., Dtnl 04- 
• A. L.Z. ti2s. Zweyter Band.' 



hurtsja^ir fteht einefilume, dem Sterbejahr dasKrens 
vor, das Wort begraben wird durch ein Fähnlein 
angedeutet , was Rec.' lieber zom Belehnnngsadehen 

gemacht hätte. 

Der jedesmal auf 2wey oben angebrachtao 
Sehllden angeführte Inhalt der Tafeln if^ folgender: 

Stammtafel des GefammthaufesSach Ten Nr. I von 
fnttckind d. Großen bis mit Friedrich dem Sanft- 
müthigen. 772 — 1464; — a) Stammtafel des Em«- 
ftinifchen Haufes Sacitfen ( Nr. II. von Ernft I. 
bis zum Aosfterijen der Linien Altenburg, Eifenaeb, 
Jena, Golnirg, Römhild und Eifenberg- — 3) Stamm- 
tafel des Aibertinifchen Haefes SacKfen (Nr. II. B.) 
von Albrecht dem Tapfern bis zum Aussterben der 
Linien Weifsenfeis^ Merfeburg und Zaiz 1464 bis 
1746; — 4) Stammtaf. des H. Sachfen-WUmar tor 
Johann Ernft IL bis Karl Auguft 1662 — 1833 (III. 
zugleich: Stammtaf. des H. Sachfen - Eifenach von 
JonannGeorgl. bis Wilhelm Heinrich 1656 — 1741 ; — 
5) Stammtafel des Aibertinifchen -Haufes Siachfen 
(Nr. III. B.) von Job. Georg IL Utas Friedrich Auguft 
III. dem Gerechten 1656—1833; — 6) Stammtafel 
des Haufes Sachfen -Gotha von Friedrich I. bis Fried- 
rich IV. 1674— 1833- (Nr. IV.-/*.)zugleich: Stamm- 
tafel des H. Sachfen- Meiningen von Bernhard III. 
bis Bernhard Erich Freänd 1681 — 1833;' — 7)Stamm- 
UfeldeaH. Sachfen -Hildburghaufen von Ernft IV. 
bis Friedritth, 1680 — 1823. (Nr. V. zugleich: 
Stammtafel des H. Sachfen-Coburg-Saalfeld von Joh. 
Ernft — Ernft Anton 1680 — 1823. Die beiden letz- 
ten Tafein werden hey dem jetzt obfch webenden 
herzoglich - Ochfilcbea Succefifionsftraita beCoodarat 
Intereffei 



Ree. bat fieh die MDhe genommen , mehref>eT*> 
fdn mit den Tabellen vor MüUcr''s Annalen des Hau- 
fes Sachfen (Weimar 1700. Fol.), den Tabellen bey 
yoigteluod mit den Supplement- und Verbefferunga^ 
tafeln.«» Bäbngr (Kpjienhagan 1823. 3te Lieferpng, 
bekanntBeh von Ihrer Mej. der Königin Sophia von 
Danemark) zu vergleichen, und hat nur wenige Ab- 
weichungen gefunden. Da aber bey jedem FOrften 
ein ganzes curriculum xäicu mit Auf^ählung feiner 
Oemahlionant Wardan und Orden angafübrt wird, 
fo bekommt ein tmgetlbtes oder fehwaches Auge, zu- 
mal bey dem fchönen fchwarzen Druck auf blenden- 
dem Papier eine fchwere Aufgabe; fo wie auch viele 
Wiedernolungen vorkommen, z. B. bey der Meinia> 

«tcheaPrinzaffialdaift ihr Gemahl mit i^ieo feioan 
rarden und Orden nnd 4dMn.r0 er felbft wieder ela 
Sohn S. Köh. Hoheit dat Orofsaareogt fon Weimar 
' E (5) auf- 



7T« 

auf^ePnhrt. Auch Dnickfebler wie Brumbock (tatt 

Grumbach u. f. w. kommen vor. 

Divjfs find jedoch Kleinii;keiten. Allein Ree. 
kaoa (ein kritifcbes Gewillea nicht gäirzlich über 
die erft« Tafel berubigeo, wo die IVitlchindfcfie Ab- 
ftammung des erlauchten Wettinfchen Hauies noch 
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nuDgf daCs Wieberts Sohn Brano und diefer \vieder 
Vater Ludolfs des Sacbfenherzogs gewefen fey > und 

endlich die Alifummung Tetis, des hochft wahr- 
Iob«M)iicbea Vaters des Theodnriciut c tribu Buziri ^ 
von Otto des Erlauchien Sohn Thansmar, zur volli- 
g«o Evidenz bringen lafüen. Ferner fu£(t Ur. K. R. 



be}' behalten oder wieder hervorgezogen worden ift. Gmfaler noch (S. 133.) auf der fatfch gelefeneii Srells 

Ree. weifs zwar wohl, dafs (liefe Moauuii; die Lieb- beim ^■Innalijla Stüco cd 9^5. iip. F ; i/r /. Curp. lijt. 

liogsanQcht einiger der jetzt lebenden. Füritön dieles med. acvi S.. 344: wo er die hier einiierchloffenen 

"Haufes und fomit auch In gewiffem Sinne die officielle Worte ausläMt:' 



Thcodoricu .1 et Ricdasu» 



Anficht ift i iodef« diefs kann ihn nicht verhindern» -^(nmri^iones praeclari 



feinen Zweifeln vnrf Bedenk Hehkelien aoeh das 

\'i''jrt zu gönnen. Ree- vv ir lI- n mir /ii ei:.i'm r.n- 
dero Zwecke mit einer Bevilion (i#r Meinung 'n fiher 

.den mrfprnng der Grafen von Weltin herchattict, 
nnd ei wird vteHcicht Manchem nicht unerwünfcht 
feyn» daaRefidtat derfdbea, wie geringfügig es auch 

-lay» zu lefen. 

Unfer Vf. lafst Tab. i. vom Heidcnkönig Wit- 

.iekind dem Grofaen: Wipprecht, Wittekin>l IL und 
Bafala «bCtamoMn} von Wittekind JL: Friedrich 1 
Ditgram und Wittck.IiI.; von CHtgramt Friedrieb, 
Dilmar den hurtigen und Kunigiida; von Dilmar: 
littcdrkh I. und Cbriftian u. f. w. Hr. L. lit alfo 
eerade aber die Angaben eines Trithemius, Krantz, 
Spaiatioa HeoningeSt Aibin und Anderer gerathen, 
diein nenerer Zeit, Gott fey Dank, bereit» abgewiefen 
■waren. Von einem Wittekind II. als Sohn des gto- 
Tsen SachfenfOhrers, einen Ditgram, und feinen 
Bruder Wittekind liL dem Stammvater der Cape- 

.tioger haben nur • die fpätern Genealogen getriumt, 

.in einer Zdt« wo es ein Verbreeben eewefen wire 
ein nachher berühmtes Cefrlilecht nicnt wenigfteos 
von ninem Könige, wo nicht gar aus alt-rümi(chen 
Gefchlechtern und der Arche Noah hi;r7nleiten. Die 

.boheo Uerrfobafleo konnten es Jich gefallen laffen} 

- cugteiob controllirte damaie ooofa Niemand folehe 
he"a!i!te oder unhr;'ablte Stammbaumsf.Thrikantpii. 
füllte nun ejnjiial der Wittekindilciie Stanunbauna 

, vorgezogen werden, fo mufste er erft auf rein hifto- 
rifcue Namen reduoirt werden, wie dier<; frhon Joh, 
C;^. Eccard in feiner bekannten hißoi ia ncalo^a 
pr-ncipum Sa.roninL- fiipi-riorh S. 14 u. f. p^itian iiat. 
Diefe gereinigte DfiJiictiuns.irt des WcU iulcl'.cn i^au— 
fes hat in neuerer Zeit einen fehr fcharffinnlgen 
Bearbeiter an Hn. Geh. K. H. Gcnjslcr in Hildburg- 

'haüfen pcfunden, in feiner ScVirift: JFUulcindt oc/^r 
griirnUichi'r rinii-if diifs Jus InJiC u. f. w. Hr'^t.^ S. 
von lyiUckind dem ürujlcn in gerader vu)'::uiichcr 
Linie aO/lnmme, Coburg l8<7. 8« '-^t fie zu 

feinem Zweck von neuem geprüft, aber von der 

' Identität des fogenannten Rerzogthnma Buthinefeld 
in Weftphalen mit dem Ba/ici des Dilmar von Mer- 
i'iburg kann er tich fo wenig tiberzeugen, als dafs nach 
öderer Meinung Buzici von Budfez oder dem neuern 
Grimrosiebeo im Anhaltifcheo * herkoremeo folle» 
da diefs fchon von Otto IL an Nienburg abgetreten 
wird. Vgl. Srhultcs fehr fchnt^bare«; dirccHirium di^ 
pionuiUcum etc. (Altenburg i^zu 4. 1. Üd, S. loa. 



UicHicda^us] cum 



fororc [/uay coufttMseit eoenobium, quod 
Gerbizßiai diciiur etc. Aber der Stammbaum , der 
dem Buche angaliingt ift , enthalt doch der üaupt- 
faehe nach Iaut«r Uuorifche Perfoaen, d. h. fölehe, 
deren CnixifteDB «rwiefia iftt w«f ein grofier Un- 
terfcbied von fenor oben btrtbrtitn Manier Ift, wo 
erdichtete Namen als LOokenbOfser eintreten. Auch 
mag Hr. G. darin Recht nnd (oaiit zum Theil we- 
nigftens fein Wort gelfifet haben, dafs Niomaiid mit 
den vorhaadeoen (gellen otwaa gaaUfim. werdo 
aufftellen kennen; nur dafidfeKrOewiisneit freylich 
blofs re'ativ oder gar fuhjectlv ift. — Zo/iffionna Ab- 
leitung {Siemma Buzico-Saxonicumj Upf. 1721.) von 
der im Ausflufs der Bude in die Saale gelegenen Fefte 
Rudfets möchte eben fo weoic Stand haiten. Auch 
die neuere Hypothefe det 1In.lClofter- Amtmann 7F#- 
Ji-Wnd (Eingänge derMeffen, Br3;:r.'"rh\vejg I8I5- ^^•) 
gewinnt nur durch eine gcwaitlüme Veränderung 
des Wortes Buzici in Zurbici erft Boden; indem fo- 
nacb die Markgrafen von Meifaen von den Burggra- 
fen' von ZSrbek oder Zörbig aUtammen ioDen. 
EccartPs Meinung felbft, von der wenif^ftens gilt, 
dafs keine neue Namen erfunden zu werden brau- 
chen, fondern blufs vorhandene Perfonen, freylich 
ohne firengen hifiorifcben Beweis^ zu einer FaoaiJüo 
combinirt werden« ftohrt auf den Tharingifcben aber 
nus Lothringen ftammendeo Her7og Burkard von 
ThQringen, f 908, zurQck. Wir kommen darauf zu- 
rOck. — Einen anfcheinend fehr glDcklicben Aus- 
WM aus diefem Labjrintb £M>d ufl^ftreit^ Adelung 
in feinem Oireelorium der tüäUchfihfna uefchichte» 
Meifsen 1902. S. LV. und welter von ihm ausgefobrC 
in Hn. E. WciJJes neuem Mufeum tler fichf. Gefch, 
IV. 1. Heft. S. 23 —46. Markgraf Koddag gründet 
.vorogjdas X>amen -Stift, nachher Nonnen- Kloftev 
GerblVädt. Mit ihm war Tbeodoricbs von Buziei 
Sohn Dedo nahe verwandt; diefes Dedo Nachkom- 
men Tiiimo und Konrad reformiren mehrmals das 
Stift ,' welches a parmli^Kf /uis gegründet Jey • und 
Thimo behält fiet* ^tm Aalleften des Gefcblechu 
die Schutzvogtey bevor. iDli ann. diefe fpfter aneh 
in den Hannen jnansfeldifiaber Gmfrn vorkommT, 
hält Adelung die Wettiner fär eine .Sehen]in:a der 
Grafen vonMansfeld, deren Gebiet zu dem ehema- 
ligen Nordr(ßbw^ben-Gau {pagua Sutvm,) gebörlo. 
Daher Vondte stieb der Saebfenfpiegel di« 1 



digen W rte in feine Vorrede brauchen (cd, ZoM 
159s. FoL& 1.); »Nun vernehmet von der H^a 



od by Google 



'Sf'va. 801. AUGUST i89S. 



774 



unJ der von BramJenburg und cfer von Orlamnnde 
und der Markgraf von Meiffen und der Graf von 
Braoe, diefe Furftenalle find Schvva1]en. " Dagegen 
ab«r der Luid^af. von TbOringen imd der Burgsraf 
von iPtAlfoiu a«n Franken gereehnet Werken. Alan 
VWnrieiche auch K. Fr. Eichhorn's deutlche Staats - 
WuTllecbtsgefchicbte III. Th. S. 66. Göttingen i833. 
Allein den letztern Umftand mit der fränkifchen 
Abkuafl des Burggrafen yon Weltin «bgerecbnet» 
driogcD fieh felbft gi^wAadun^» To febeinbare Mei- 
nung Bedeaklichkeilen auf. Eine Haupt Urkunde, 
auf welche er fufset, angeblich vom J. 1153. (vgl. 
Schüilgen dipiotn. Nachl. Vll. 431. und Schultes 
dirtct. diplom. II. iii. ) ift böchft wkbrfcbeioiioh 
unecht; lodann wQrde alles diefs nrefat-be\Tei(en9 
dafs das Haus Weitin Man^fe! lilrhcn ürfprungs ift, 
Coudera dafs die vorher woiii Ichwerlich vorkom- 
Dendeo Grafen von Mansfeld nur einen und denfel- 
bea Urfprung mit dem Wettinifchea Haufe haben. 
Endlich ih auch noch nicht klar erviriefen, dafi 
Graf Ho/er von Mansfeld 193.) wirklich gerade 
Schutivogl von Gcrbjludt war, wenn er auch als 
Schutzvogt anderer Orte in Verbii.dung mit den da- 
maligea meifsnifcben Fürften genannt wird. Nur 
darin fthmnen die älteren uaa die meiften neue-> 
ren Qberein-, dafs Buziri l ein flavifcties Wort fey 
and kein flavifcbes Gefciileclit amieute, und dafs fo- 
mit das ersuchte fächfifdie Regenletiluus nirht fla- 
vUichea Ürfprungs fev. WciJJc und Heinrich in ih- 
na febitzbareh Werxen obergehen dielen Punkt faft 

f;aoz. Das zur Ueberficht der fächfifchen Gefc^jiriite 
ehr empfehlenswerlhe hiftorifche Tafchenbucli von 
FöUtZf erfter JaliTf^. isi; aTh.'e- i:. S. HR. wagt zvvi- 
fchen wendifcher uod gertnanil'ciier Abkunft des 
Gefchlechts nicht zu entfcheidon. Will man alfo 
gewiffenHnft hiftürlfch verfahren, fo mufs man ge- 
radezu einge flehen , dafs über jenen wahrfcheinlich 
in der Scblacht von Bafentello in Italien f^egen die 
Araber gebliebenen Thcodoridic tribu Buzici hinaus 
das Gefeblecht roit Gewifthelt nicht geleitet werden 
kann; ein GeftSndnifs« was weder den Hiftoriker 
noch die ietzigcn Regenten Sachfens nur im minde- 
IkSA ver 11 nf h r eri k.um. 

Sollte Ree. aber unter vcrfchiedenen Muth- 
' naaGRingan ond Wahrfcheinlich keiten w5hlen. Tu 
wflrde er dahey folgenden Weg einfchlagen. Die 
zwey Hauptftellen Ober den bisher erweislichen 
Stammvater des rjclifirnlien Piegcntenlianfc; (md und 
Ueiiien l)die von Dilmar in f. Chron. IUk /''i. p. 3H8. 
ti.'L^hmtz, SS. TT. Bruns». T. i. oder in der Wug~ 
■ncr'frhen Ausgabe (Nürnberg 1807. 4.) S. 168- „S<d 
Ji. te icciurem audire deUctat, unde is (Dcdi) fucril, 
de tribu, quae üuzici diciiur, et de p^trc 
Thi^driCO originem duxiJJ'c accipics. HicHi;^d(igo 
.marddOM, oentdo fuimct ab infaniia fcn ichat. et«, 
9) Die im Ckrdn. Moni. Sereni ( dtm dentfehan 
Qgrmoni) t:d. 31ader S. 901 , o. Menhen SS. it. Sojc. 
|£. aoy. In diebus primi Ottonia Impcraloris fuit 

eMM» Tid*ricu$f tgrtgia* libertatis'vir; 



tes etc. ' Dilmar braucht rf-i^^ Wort fribus Mofs von 
einem Gefchleclitc : fo fagt er auch: Ex tribu Dedfh- 
nis, e tribu Tf^iltckindi. Es mufs in diefem Sinn« 
(analog dem deuifcben Haus) fo gebräuchlich gew«~ 
fen feyn; denn auch "C^irmffa toft Prag fagtr «er trihu 
cfiiadcm. Dcda. Zyu~/r/ mufs alfo eher ein Perfonen- 
ais ein Ortsname gewefen feyn. Stlb(t ^delune 
und andere ^eben zu , dafs es nur von Burkard, 
(I/uccoj Buj(jfo, Buzke) ahgeieitBt werden könne» 
iwie Apiza von Albretht, Den 

In eirior Crl"i:nfl? hrtfst c<! Ihirkardus qni rr B-iffo. 
ylilx.i:iti^ ineint auch, djfs (las Wort trii^us Buzici 
eine gewifle Anzahl gleichn.Tmigcr Ahnen vorauszu-^ 
fetzen feheine. Nun findet lieh aufser dam genaon> 
teoThOringifcben Herzog oder kAnlsliehen nattbal— 
ter, der 90s ffarb, norb ein liurhard, der mit einem 
gewiffpii J iij-do zugleich, von denen einer nach Wit'- 
tichirid VOM Corvey Schwiegerfohn des Königs Con- 
rad war, von Herzog Heinrich von Stcbfen um 914 
ant feinen grofsen thriringifchen Befitzttngen vertrin- 
hen wird. Dti Purkard, ein Lotliringer , fein Oe - 
fchJeciit nach 1 liflringen überfiedelle , feine Güter 
neu erwarb, alfo hier eigentlich neu begann, fo er» 
häit das Wort L'iuict einen defto prägnantem Sinn* 
Nel)men wir nun an , dafs dlefe Burkarde Vater uad 
Sohn waren, (wfe auch d«r grOndlicbe Gebhardt in 
feinen gcnealoRifchen Abhandlungen Braanfchweig 
1-62. attjrTli. S. 194. fuhr wahrfcheinlich findet), fo 
ifi bcy Her oiinshin erwiefenen VerwandtfchaftMark— 
graf Biddii^^s und T/icodorici c tribu Busin fehr 
wahrfcheinlich, dafs l)eide von diefpn Tiurkardcn 
abftammen. Seljr glilcklirh für den Umftaad , dafs 
der Sühn entr.edt'r di;'-: Vaters oder noch häufiger 
, des Grofsvaters Namen bekam, kommt einGrafTrti 
oderDadinr^ der fointir pracfcctoriaepotcßatisinTh(i<- 
ringen um 953 cntTetzr, vor. War diefer ThctiJorirh.* 
Vater, fo war er der Zfit nach des iflngern Burkard 
liriidc-r, und damit Et-',!':;}; und Tfirndnrich Bru- 
ders» liine. In Norjlboringen alfo, im Hosgau, Schwa- 
benf..-tu, in der nscbherigcn Graffchaft Mansfeld hat- 
ten beide lautd^r Gerhffadter Stiffsdotation ihreOtt- 
ter. Teil war feiner Lehen verluft ig erklärt worden; 
fem .^ijliri Thcodori, US tiaunte iicli allo fchlechtweg 
e irtOu huzdii und wjt ir.A leinen AUoden im Mans- 
feJdifcHen zufrieden , J- '.no auf frey eigner Scholln 
und verdiente alfo den ehrenvollen Beyfatz xiruvi 
q-rcisiae libertiiiis t den ifimdas faft aoo Jahre fpater 
g[;lchiiel>erie C7i/-i /;/((. r; "1' ;-^'- .S. er;lie)lte, 'ndemSS 
nur auf dsp activen Zuftapd Hückßcht nahm, uhd 
vielleicht die frühere Würde des Vaters gar nicht 
mehr kannte. >So galten nun wegen ihrer Bentrun— . 
gen im Srhwahengau die Nachkommen diefes Tlu-ndo- 
riii c.l.P' t-nn.', f ir N> r-Ifcliwaben und konnten juch 
im.S.u hfenfpiegel fo genannt werden. Von Riddag odM 
♦lelmehr von feinem Sohne Karl ftammten dieGrafeih 
von Mansfeld, und von TA«odoncA die Grafen von 
Wettin ab. Auf diefem W^e wäre die Ercurd- 
C IJn'.rJifihc Meinune; mit der von Adelung un ! die 
beiden dictu clujjicu aber das Wattinfcbe^ Haus in 
VwbiodiMg febraebt, luid dln dtutisbs Abkunft das 

^ ij, i^od by Lioogle 
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BuzieP/chm Euü» MMttel. JUc verbl^pdct 60b 
keinasweges abar disCcMOiiehtiKlcelt nwDelur die- 
f«r Annabinen , die vielleicht in der aphoriTiirchen 
Kürzt, dereo «c fich bediente • noch greller hervor- 
tritt, während bej Bccard und Gcbhardi die Sache 
mit wait mabrarn WabrCebeialichkeitaa oocti «u^a^ 
putit wird. Dia locifeha Praga wird fraylioK Ueibao» 
ob zwey Wahrfcheiolichkeiten fflr EinenZweck ver- 
buodeoi den Grad dar Wahrfcheiolichkeit verftürkea 
oder vermiodara. Wie dem auch fey, würde es dem 
Eaa* alt aioain Frauoda und Forfchar dar Wabrhait 
htelift willkoBimaii feyo, wenn aiii mit ralcharn 
HoKsmitteln aDSgeftittcter Hiftoriker die ganze 
Sache und auch die hier vorgetragene Uypoüiefe ei- - 
ner recht (trangen Kritik unterwerfen wollte. Mit 
den bekaoataa Qaaliaofeiiriftüailara und Urkwoda« 
hat as Rae. niplit waitwr brlngao kBoiiao» 

VTeimar , im Land. Ind. Gompt. : l^febuch am der 
fächfißäitnGefchichte. Für diedeut/cheund ins-- 
btjfondere die ßirfif rrfu- Ju^rmL Van J.G.DIcloSf 
Prof» und Lehrer am Landlcliullehrer-Gymna- 

' fiiina ZU Weimar n. f. w. Mit a Tafeln Abbil- 
dungao und ainar Kart^ igaj. XVi u. 333 S, 
gr. 8* (18 ßOr,) 

Hr. K hat fich fchon durch eine gröfiera Zahl po- 
pulärer und für die Jugend beCtimmteo Schriften 
rühmlich bekannt gemacht. Als Lehrer der Jugend 
und dar Jugendlehren felbft baurtheiit er den Maaü- 
ftabdes BedQrfniffes fehr richtig; und einige leiner 
&brifteo z. B. dieBeformaUonsgefchicbte bat fchaall 
4—5 Auflagen erlebt. Als Ifebrar des Prinzen 
Kari Alexander Johann von Weimar wurde ihm von 
dar Frau GrorsfürfiHi uikI Frhgrofsiicr^oAin,, welclier 
(geh das Buch zugeeignet ift, dur ehrenvolle Auf- 
trag« ainLefebuch aus der vat^rländifcbeo Gefchleh-'^ 
te für den jubeeD Prinzen abzufaffen. Diefs war 
nicht ohne grolse Schwierigkeiten , weil nicht Alles 
undJedes, was fonft Jer Juf'^enJ niitf'eLliejIi /u wer- 

Am pA^t» hier wt^jm^mmm >y«rde» UurAe, 
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.dia Aaswahl in 4er Thtt fahr 

kOnnan' wir as dem Vt» aüeh nicht vardftnLmi » 

rr ^us der Gefchichte der al?en Sachfao ond der 
fac hfl feilen Kaifer, die bekanntlich mit dem jetzigen 
Sachfen in faft gar keiner Beziehung (teho> vieles 
aotlabot bat, VjalJaicbt bitte aber dia Art ond 
Weifa wfa dar Titel eiaas HcrzogthumSachfin nach 
Heinrichs des Löwen Falle 1179 erfl auf die ascanl- 
fchen Eroberungen an der MitteleJba und dann 
durch die Erwerbung der Kurwflrda von dem Meifs- 
ner Markgraf allmählieb auf das ehemalige Land der 
Sorben - Wenden (Maifeen) und ThQringen mir dam 
Ofterlande abergetragen worden iff, noch erläutert 
werden können, weil (onft der Zufainmenhang nicht 
»leiillich wird, Dafs Heinricli I. und Otto 1. noch 
mit den &<^ai»£a gakdmpft lubea IbUanf barubt auf 
denn fo oft wiaderholtao Irrthua!* ala wann dia Han- 
nen nachher den Namen Vn";ern angenommen käl- 
ten. Umgekehrt iiefsen ficri , des einzufläfsenden 
Schreckens wegen, die Ungern wohl Hunnen nen» 
neo , iie gingen ihnen aber Obrigeos nichts an. Und 
fchon IFjUekind von Corvey nennt diefe Magyirab 
ganzricht-p t'rr.nr;. Drr oben anpff:^}ir»«n KOck- 
üchten wtii^en iiu^ a uc h wülil (S. j 5 1 ) behauptet wor- 
den feyn , dafs Frii (rieh Jer Weife keine Kindetr 
hinterlaffen habe; während er doch einige uncJicUlÄt 
Kinder hatte, die ihn Ubarlabtan. Das Ganze, dam 
fehr zweckmäTsit; eine kttr7e geopraphifch - liiftori- " 
fche Befchreibun^ vun^iachlen als Einleitung voraus- 
geht, fchliefst mit dem ehrwürdigen Ernft dem 
Frommen, dem Stifter dar gothaifclien Linlat ond 
einem Regifter. Dia Steindrucke rteiJaa Bernhard " 
den Giofsen, und Kunz von, Kauf ungen rrjt dem 
K6ler heym Prinzenraube vor, das ivirtcheo aber 
die fachlichen LLinLfer. Uelier ejnzeine Behauptun*- 

gen wollen wir hier nicht mit dem Vf. rechten» 
aber das Zeugoifs dürfen wir gewiffenhaft ausfpre- 
ohen, dafs unter den obwaltendm ^cliwierigkeiten 
das Buch febr ileifsig und forgfäkig zufammengetra^ 
Ren ift und ieiAMi i^wtckt ftwÜ^ yoU fc o mwe ff 
f^ricbt, . . 



IflTSRARISCBS ÜIACBllICBTBir. 



12. Juniu5 rtnrfi zu DorUnnnd als Dr, Jur. 

\^m, JäalUhkrofit , iMitfiifJer und vieljähriger Heraus- 
[alMr da« rheiaifch weftphälifchen Anzeigers, auch 
«'f. mändber bafoiidan» im gel, Oeulfchland verzeieh- 
ceteu Sdiriflan» infopdarlüit gegen LaibeiEenrchafl 
uud für rrefsfreyheit, Itftf W Dottmai, aJO «7, 
Jttän 1768 gaborao. 



Am 5. Julius luirb zu Turia der berüll4ita 
turforfchtT Vaf/aUi EanJi, I^lilglied vieler 
Cerelirchoften , in iloni Alter von 64 Jahren. 

Am 10. Julius ftqrb zu Jena dar durcli feine 
Schriften über Kirchen - und Lehpreclit beliannle Gelt. 
Junizralh und Prof. der Rechtswlirenfchaft, auch Or- 
dlnnrius der Jurinenfacullnt, Dr. Andr. Jof, Schnau- 
hert, in doin Al(er von 76 Jahren. la . IcSmIII JalttCtt 
hatte et Aotbeil an unferer A, L. Z. 
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•CRÖNS KOlfSTS. • 

' i) Pams': Von jilonzo ou PEspagne. Riftoire 
eontempora!ne , par iL de Salvtmd^, at« i^iit, 
$ Vol. 1X34. (6 ftlMr. la gGr.) 

a) ßuFsi. ^ , Iv ?J ^u.Comp.: DonAlonfo oder 
Spanien. Eine (Jefchiclite aüs der gegen \*ärti- 

f«n Zeit, von R. A. Sahaondy . Aus dem 
Vanzöfifchen flberfetzt. 1825. Erßcr Band. 
299 S. Ztvcyter Band. 306 DriUer Baad. 

Don Alonfo, efne <f«r Inttrenratrf't«d ErCdwinun- 
^en der franzöfifchcn Literatur« iftt wieJeicbt 
TM erwarten ftand, ins Deutfche Oberfetzt und liegt 
zur Beurtlieilung vor uns. Der Stoff diefes Werks 
ift (o reicbbaliig» daft er mebr als «iiMa OeBelus- 
ponkt darbietet , aiit dem mm das Bach betraehteo 
Ha;in. Es zeichnet fich nich^ ,illein durch feinen, 
die neuefte fpünifche Zeit beleuchtenden Inhait aus; 
foadera bazeiebnet, wir möchten faft (agen ein, 
wenn nkbt nnt neuaa» doch jetzt glücklicher bear- 
beitetes Feld im Reiaha der SebrTfiftallerej, eina 
Fundgrube, die der ,tgroJsc JJnhchannte^ fruchtbar 
eröffoete, uafers BedAokeos aber erCt vooi Ua. v. H. 
mit dan (chärfTten Umriffen begrenzt » mit dem auf 
dan wabran Zwaek am riebMgfkan hingewendeten 
Geifta 'angebadet worden ift. Der hißorifch» Ro- 
man, denn -ihn meint Ree, ift bey dt^n Deatfchen 
wenie und diefs Wenige, faft nur {rucken, geiftlos 
und (cbwerfällig behandelt, und felbft jetzt , wo fo 
Tiala Aotoran ip gröfstar Noth um Stoff find , hat 
noch kainar mehr ab etwa eine weniK gelungenet 
aber fehr gezwungene Nachhil fung U'alter Scott's 
oder Cooper's geliefert. Dennoch ipnngt es ins 
Auge , dafs keine Gattung des Romans , fo wie die 
hiftorifcbet xaitganiSls fejn dürfte, da diaSelba^lam 
aufgeregten 1 dnreb dia baterogenfteaOraadfitta tia- 
w-egten Jahrhundert und den grofseo wellgefchicbt» 
liehen Ereigoilfea darin, vollkoromeo entfpricht, ja 
daao auffordert.-. Vielleicht könnte diefer Anficht 
antgegaogirfatzt weiden» dafii dar Roman Illnfion 
verunj^ und dafs daibaÜ» vonttgÜch der gerchicht- 
Ii die in einen Zeitraum varkgl werden mufs, der 
uns entfernter, ftatt folcbe zn zerftöran 6e begOn- 
ftigL Diefe Behauptung ift aber nur halb richtig, 
<Ienn fobald der ScbriMtalier feines Stoffes mächtig 
Ifk, Phaofafia nod eine glOekllcha Fader befitzt, be- 
darf er nichts als den Schauplatz in ein an l^r«^^ Land 
SO verlegen, als in dem er fcbreibt. Ueberall find 
g^fseEreipniTe, politirdie und militSrifehasnglalieh 
^ L. Z. i$3j. Ztce^ttr Bamd, 



an der Tagesordming gewefeo. Der Deutfche kann, 
daher feine Krifte inniifsland, Griechinlrin ^ , der 
Türkey, Frankreich , Neapel , Spanien u. 1. ^v. zei- 
gao, wenn er in Hurupj f::i:,hen will. - 

Doch kehren wir wieder zu dem vorliegenden 
Oegenftande zurück. Wo füll der JOugling, felbft 
dar dem Gefchiftsleben gewidmete Mann , Wahrheit 
finden in' der Fiuth leidertfchafllicber und lagenhaf- 
ter Mernoires und BroCchiiren, die von alJen Punk- 
ten der Windrofe auf ihn zuftrömenl'' wie den Wei- 
zen von der Spreu« die im Uebermaafs darin vor- 
handen, fondern? wo die Standen, hernehmen, die 
neuere und neuafte Zeit, nicht blofs in Namen und 
ZahJen ; fondern in ihrem eißenlliüuilichen i'.nn, 
defl'en Schilderung oftmais die Cenfur fcharf bedingt, • 
kennen zu lernen und fo im welteefcbichtlichea 
Sinn*» fain Gefeblecbt aus Vergancennelt iu die Ge- 
genwart ^reb Nebel, Nacht und Blut zum fernen < 
Ziele durchkämpfen fehea? Dief.s find Aufgaben, 
welche würdig gelöft dem biftorircüen Komine di^ 
Stelle in der Literatur verleihen, welche die reina 
GafcbJebtsmalarav in dan zeichnenden fionfteo ba- 
baopt^t. Aber me Forderung ift grofs, ja in gewif- 
fer Hinncht zum Ideal hinneigend. Aliein Niemand 
verlangt auf diefem Planeten di« Erreichung des Ide« 
als, foi|dern nur die gröfslmöglichfte Annäherung 
daran. In welcher Weife diefalba aber nach allen 
Seitan bin gleiehniäfsig aufftrebeo kann* diefs bat 
Sulvandy durch das Werk trefflich dargelegt, und 
in der Vorrede auf eine Art entwickelt, die iiinläng- 
licb beurkundet, wie lief und finnig er darüber ge- 
dacht bau Recht ernftJicbe Itü^ verdient es daher« 
dafs der ungenannte Ueberfetzer C warum nennt fich 
der Üeberfetzer eines folchen Werltes nicht, wenn 
er glaubt gut gearbeitet zu haben?) entweder aus 
unrichtiger Würdigung, oder der Verleger» aus dac 
bajr deutfcben Bucbbiodlara berücbti^ gawordanaa 
RaumerTparnifs, diefelba nicht wiedergegeben bat. 
Es ift ein wahres Vergehen ßcgen ein ausgezeichne- 
tes Buch, daf^elbe in der Ueberfetzung zu verkflr- , 
zen, leider! jedoch nur zu gebräuchlich. DerKäu- 
fsr» der davon nicbta nrfäbrt» denn die prunkhaf- 
ten Ankflndigungen kOten fich das Oeringrte davon 
merken za laffen, erhält, ftatt ein Bucn, das er 
ganz betuzen will, oft nur einen Theil deffelbeo 
oder gar des Ueberfetzers eigne Meinungen, die fei- 
ten viel taugen. Diefs letstera gilt jedoch von diefec 
Üeberfetzong keinasweges« auf die wir weiter nnlan 
zurückkommen. Um unfern Tadel zu belegen un-t 
dem Lefer zugleich nützlich zufeyn* tlieileo wir ih- 
nen aus dam Qti^a^ dia StcUao dar Vorrada ro|f, 
F (5) , 

. ij, i^od by Google 
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%vclcfie fowohl ffen AusCpruch nber den echten 
Zweck eines üefchichtsromans reclaferiigen, als zu- 
gleich auf den birtorifebeo and politifchen Theil de» 
Werkes volle« Licbl ynrtm. «Der Stil der Ge- 
fchicht» pflegt kilt» kur« nnd ftreitg*«iireyo; Ich 
weifs Dient , ob er der vielfordernrlen und oberfläch- 
lieben« der mifstrauircheo und lelJenfcliaftlictiea 
Neugierde der Zeit ungbar genügt. Sie verlangen 
imbr Eiofiebt in du Kiaxtlne, filr &• irt die politi- 
fehe Exfften« nfeht hhtiwtehMd, M wAHair lA div 
häusliche Leben der Menfchen wie das der Parteyen 
dringen; mehr um zu huren und zu fchen, als um 
zulernen. Diefe Art der Theilnahme wird haupt- 
(Schliob henrorgerohnt wenn nur Sitten, anfül- 
lende WiderfprQebe, etgeittbamliehe Gewohnhei- 
ten und eine andere GeWIigkeit die Bohne betre- 
ten Der Roman kann eine Schreibart in üch 

vereinigen die Emil und Tom Jones, Gulliver und 
die Kyroöldie« Gornina und Amadis v. Gaules, des 
Gnfiio OrtmifioDt Memohrtfto, und Wertber, die 
PrinzefGn v. Klerer und das Meiriervrerk Ton Cer- 
vantes umfafst und mit dem fich die Idylle durch 
Paul und Virgine verbindet, die Politik durch Beli- 
ftr» di» Gefchicbte dnrcb die Poritaner, die Epopee 
durch Tclemaeh '«iid die MSrt^er. Weit umfafTend 
v/ie die Phantafie, wechfelnd wie die Gefellfchaft, 
entgeht der Roman jeder Zergliederung, fo wie er 
idle Hinderniffe überfteigt. Er dringt mit Fon- 
■ MfwUe in du Heiligthum der Wifrenfchaft, erfot fcbt 
düs Alterthom nflt Birthelemy , und kennt kein» 
andern Grenzen, als die des Gefahls und Gedan- 
kens. Sein Reich ift die Welt: denn indem er fei- 
nen Gang nach den Forlfchritten der Aufklärung re- 
gelt» die beld gefördert , bald cehindert wird, fpie- 
er du 'lebendig» Bild diefer Königin der Welt 
nrOdl» und hierin befleht fein wahrer Ruhm." 

■ So verfobrerifch es wäre Hn. v. S. ferner redend 
anzofohren fo können wjr .( irch den Raum be- 
fahriokt uns nur erlauben noch hinzuzufilgen , dafs 
'efaie hdehft gdftrefeh« geTeMehtliche-Skizze von Eprfr> 
ftehung des Romans unter den Griechen -und Hö- 
rnern bis auf unfereZeit folgt, die mit fo aufgezeich- 
neten Bemerkungen ans der FedT diefes feltnen Ge- 
aiu begleitet ift, dafs Niemand fie unbefriedigt w^- 
Jegen wird. Dagegen fohlt Geh Ree. genöihf^, aus 
der Vorrede noch Ober fein gewähltes Thema, he- 
röhmt und betrauert zugleich dfefe fcharfreiehnen- 
den Urariffe mitzutheilen : „Spanien, v.oHtmi und 
Kartbagn, Cäfer und die Pompejer, der Mubameta- 
■fsitiuf tind du GhrAciMhuin , England vnd Napo- 
leon, ei.dlirh neuerdings die beiden grofsen Principe 
der moilernen Pulilik, ßch hegeeneten ; diefs Spa- 
nien, das ßch von den balearifcnen Infeln bis iH>er 
den Chimboraffo der Cordilleren ausdehnt , fcheint 
ilazu befiimmt den grofMn Intereffen aller SSeilen 
zum Schauplatz zu dienen. Da berObren ficli feit- 
dcm Europa und Amerika, die alte und neue Ord- 
nung der Dinge, »ielleicbt Grofsbritannien und Rufs— 
lend. Es wurde aber diefs Laad, wohin der £rd« 
lakhO» S^kiSM MMe*» du aUtm Welttkiito 



Oefetze gab, feit ilreyhunderl Jahren in dflftere Ne- 
bel geiiüllt , welche es frühe den Außen der Auslän- 
der entzogen , und die fich aber feine glileklir-beir 
Fluren zu Wolken bildeten t aus denen donnernd« 
Birtife üTls nngi Peflland effeh{lflerti&. Es hatte 
lieb in Spanien durch die frühzeitigen Invafionen der 
Karthaginenfer und Homer, vielleicht fchon der 
Phönicier, wie durch der Mauren Schwärme« dl«' 
erft durch Uolfe der Norminner, Gothen, Freokett« 
verrcheocht wurden»' ein« Art Feudatwefen erzeugt, 
ganz verfchie<!en , von dem anderer Nationen, da 
der Beilegte fteis verdrängt aber nicht unterjocht 
wurde. Defslialb fobeint bey fo dauernden Kriegen 
in Spanien kein hervortretender Milleifiand &e «uc~ 

f;ebi1det zu haben, der «Je Gorporatiott' ein gldck- 
iches Gleichgewicht in der innerlich politifchen 
Exifienz der Staaten hervorbringt. VV'oUie man tie- 
fer den Spuren der GefchiclUe hierin folgen: fo 
wOrde man finden , wie durch lUima und Boden be- 
gOnftigt, der Stelz des Nalinnalehankteiv fielr er^^. 
zcupt, und die unzähligen Phänomene erf:;haffen hat} 
die bald beglückend, bald unheilbringend Spaniens 
Gefc:l)ichte t)eleuchten. Und in diefen Urfacheo Ift 
auch der Grund zu fucben, warum die itefornstion' - 
nieht In eh» Land dringen konnte, der die Mehrheit 
eines zablretthen Lehnsadds, vcie die hohe Geift- 
Ifchkeit, nbetall feindlich entgegentrat. Durch 
diefe Abfonderung von den Forlfchritten der Menfch- 
heit wurde die geiftig- geiftlirhe Kette ftets drfik-, 
kender, bftvnder, und wie Extreme fteh-herAhrenT^ 
fo fSnd man dort den fnmpfnonigßen Unglauben, 
mit der*i Gaukelfpiel des Aberglanhens verdeckt 
oder gepaart. So entftand die tini:e!ieure Kluft, die 
das arme Snanien von ätn Voi t'chreiten io der Cul- 
tur der innern VBlker trennt»; Frankrei^s Revo- • 
lotion leuchtete vergebens in die Nacln :lir<T veral- 
teten oft nnmciifchlichen Mifshräuche , und jeder 
Einzelne fflhtte das Harte der Pfovinzialgefetze, de^ ' 
Mönchthnms, der InqniGtion, des FeudalwefenS 
drOekender , weKthe vereinigt Alles in dreRsm Keiebo 
am den Schranken natnrlicher VerhÄhnifTe gedrängt 
hatten. Defshdb keine Volksnrraffe, die frch leidend 
verhielt, fondern alles gährendes Lehen, wie diefs der 
höfen oiier gaten Einrelnhert grade am meiften an— 
fprach , ßch aus ihren LocalverbSltnirneo entwickelte 
und der ßildungsfhife zufagte, auf welcher fie die 
grofsfeCatafbrophe traf. Daher der plötzlicfie Wecb-- 
fel, puler und fchlimmer, in den Parteyen; nicht 
aus Leicbrfiton, fondern durch einen wrlndcrten 
Standpunkt plötfelhirh gewordener Anficht. Dtet« ifi '■' 
die Lape, aus welcher allein Spanien in feinem in- 
nern Treiben, in der letzten und vorletzten Zeit 
riebtiK beurtheilt werden kann. 

Der Vf. macht uns mit den Eigen thflnalichkeitSo 
jedes Standes, jeder Provinz auf die antiehentlftn' 
Weife bekannt. Seine handelnden Perfonen find 
„Zeugen der Gräuel der Regierung dcKC/odoy (Frie- 
densfflrften), der erften Infurrection der amrrika- 
nifchen Völker, der Revolution von Arsoiuez und der 
ConpJottSTOBBsjoiiasv S« begleiten Kspolson snf 
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das SchlachrfeldT uricf Joftph in fein« P^Itifte» oder 
kämpfen mit de» OueriUa s fitzen in der Nalional- 
verfammlungf dringeo fieb am den Farften, den ihre 
BtbarrUohkeit wieder «itibert bctt and dimeo end> 
lleh der Begierung Perdfnenife und der Herrrchafl 
von T820 z" Werkzeugen oder zu Opfern." Denn, 
jede feiner Perfonen ge tiort einer bii'rorifchen Partey 
an , jede ift in ihrer Eigenlhflmlichkeit nöthig zur 
LöTunji der poiltifchea Sptilax der letzten Jahr- 
zehnt« dleTes nrlleffelilen Landet. Eeglebt, liaben 
wir gebOrtf Lcfer, die dem Autor 2u grofse An- 
häoFung der Perfoosn vorwerfen und üch durcU die 
Vielheit der Namen im Verftändnifs des Ganzen ge- 
bindert finden woüen. Hee* kann darüber nicht 
klagen, ja er Iwt MbH deren niemale gedacht, weil 
feine Theilnahme fo grofs, der Stil lo fchön war, 
dafs er die Zeit des Lefens unter d«n Spaniern alier 
PSarleyen felbft lebte« in einem Hefte „Ober l^unft 
und Altertbem" von dem Neftor dentfetaer Dieht- 
kntift« feil nOnnften derGedeebten fieb dne Ta- 
belle befinden — - wir hahen jenes Heft nocli nirht 
gefehen — welch« fchwachen CJeiiichioiÜeii nach- 
hiifl und die wir den Brdttrfti^'.en empfehlen. Ift iler 
DruoK d«f 4ien Bandet der Ueberfetcuni^ noeh nicht 
erTehienen» fo IAraM die Bitohban.iiung jen» Ta- 
belle wohl darin, als «Ine Sü;>ne der wcfigehf enen 
Vorrede?, abdrucken laffen. Wir weniien uitS nun- 
mehr 711 der Ueherfetzung , in ihren vorliegenden 
cbvy Bänden. — Ste ift im G'nzen treu an<l weht 
gelungen, ja bey den mebrrien Steilen meifterhaft 
zu nenr. i.i, marirhrnal hätte ;?i-fpch ifer Periodenhau 
nicht, kurz abipringend , zu felir an den fran/of»- 
bben Urfloff erinnern feilen, rK'fren Sprarho il efs 
tneemersner als der deutfchen ifl. Der erße Bdtuk 
der Vercteutfcbung enthalt „rtie Reife det Vh. «n die 
fpanifche Grenze , die Schilderung von ATnluia am 
Kufse der Pyrenäen, wo ein Manufcript f:elun lt;n 
wird, welches die Jugend de-s Heldi-n, Dun Alonfo, 
die Studeotenjahre zu Salantanca, den tjotriit als 
Officier in <ba Oarde zu Madrid, die Verretznng 
nach Amerika vrni die dortigen VerhSttnirfe rnm 
Mutterlande berichtet. Eben in HiefFm M-MiufL-r pte 
wird auch der Scbwefter AKmfn's, Marij, im.i ih- 
rer Veriieiralhung am königlichen Hote gedacht j 
die RegierungOodoy's nnd der Königin Marie Louifet 
fo wie die Goforngenrchaft des Prinzen von Aflurien, 
l)elebt jenes Gemälde mit strofsern Intcreffen. End- 
linh fehen wir zu gleicher Zeit Don Pahlo, der llaupt- 
perfnn jihifern Bruder, in das illnfter des üscurials 
^treteny (hw dortige Lehen und DircipMn, nnd 
finden uns flnrrb diefs Alte» 7n dem Zciipunkf» ge- 
führt, in dem tich die grofse Reform vorbereitet." 
Vielleicht dürfte Manchem diefer Theil zu epifodifch 
ddnken, aber keine der aa^efdtirten PJrfonen tceht 
verloren, wfrün-len, mit Wtnnr Haltung der Ch«» 
raktere, alle a-tch die mir Laune f.efchilderlen K-ji- 
fenden der „Cochc de Collcras" in kriiifchen und 
wichtigen politifchen Momenten fOr Spanien, als 
nicht unbedeblende Repräfent«aten einer bandeln- 
den L'artej wiMÜMTr 



Der ziccpe Band Ilfst „im J, igo7 Dnn AJonfo 
wieder nach iipanien zurüokkebren. Godoy fchüt-. 
telt das f ranzönfche Joch ab. Stimmung daa Volks 
Hofverbiltnia«-- inqnütkin» AbdsnkMM de« Kö- 
nigs — Moratfla l^nzng Spannong — NiektitoB»- 
kennung Ferdinand'?. Ahreffe des Königs nach 
liayoQoe, Ferdinand und die Inianten folgen. Grofse 
des franzölifchen Drnciu; Afranzafodo's ; Ayfftand; 
f afillftden vom atln May igoS »nter Mdrai.*'' Wnaa 
man Torber die TielnmwRendennd^eraekiehtfDWMln: 
Umficht Salvandy**! nicht genug bewundem koeote: 
fo verdient in diefem Theile vor AUem die geifl— 
reiche Schonung unfern Dank, womit er die entge- 

«engefetzten Parteien fcbildert» indeia er ihnen 
inmitlieh Haltnnc und nmreliAibn Wdnln in geben 
weifs, keinn auf Ünkoftpri d?r andern glänzen läfst», 
fondern jeder begeifternde Ideendes Rechts auf iiuw 
Seite ftellt. ' * 

Im dritUH Bande entwickelt fieb djeioMm drt* 
inetifcb vor nnfern Augen „Mnm* Ragiminf n 
N}3dr:ff, wir fehen feine fninifchpn Umgeboncen; 
JulcpU ucfieigt den Tliron , hält fpäter feinen £in— 
zu:; in Madrid. Die Guerilla's bilden ßch. Sieg bey 
Hiylen ; Ab^uff Jofephe nn» Madrid.. SeMdnmnK 
einer O ta drille, d; i. HlttbergenonenfaiMflf aaf der. 

dij Getjireskrfeger hervfirFchrn. Sarnr^nffa , imAug. 
igoS- JKl'ejilis AufenilijJt in Miraniia. Sendung 
eine«; Spaniers in feinen Angelegenheiten nach Erfurt 
an Napoition. Jofrph in Vitioria. Die Gentrel}untfri • 
inner« Spaltungen und Reibungen der Spanier» An- 
kunft des Kallers in Bribiezca. Sein Neid flher die 
Gröfse des Heichs, das er Jofeph gegeben > feina 
Drohiingen^ g^grn diefen. Schlacht Napoleons bey 
ßruxala. U^r Spanier FeCligkeitf Bebarrlicbkeir« 
Muih, Eigenihnmiichkvitt der fro^ Ehiflofs nnd 
Mifshraurh »fires Glaubens und Cultus werden hier 
cliarakterifiifcli entwickelt und bilden einen hüchfc 
oripineKfn (»egenfatz mit der kriegerifch franzafi- 
fchen Nationalität, die in fehr gttnftigen Farben« 
obne jene daiturch zu verdankelo , hervortritt. Win' 
endlich Salvandy die politifchen Facta, brv aü^-i 
Reichthum feiner herrliclicn und glühenden l'lianLa 
fie, mit ftioricer Wahrheit gefchildcrl hat, das be- 
zeugen dem» der Gefchirhie anferer Tage folgenden 
Benbaebter die Vergleiohung der Ober Spanien her« 
ausgekommenen Denkfcliriften , namentlich de«) Ge- 
nerals Hugo zu Paris und die in London verlegte Bro- 
fcliilre eines Miigliedes der Coites von igao. — 
Mit Verlangen fehen wir, und gewifs mit uns der ' 
Lefer , dem das Deutfche gelSaiiger alt der Funken 
Sprache ift, dem AbnrfelstnD «Mrt«f Ud4 UtUm 
Theile entgegen. 

BciiU5, b. Reimer: Helme von Tournon. Krzäh- t 
lung von ytmalia von Hcbcigf gebomen FrQin 
von ImTinff'. 1824. (Mft iSum TiliUi»p»r.> 

165 S. 8. (ao pGr.) 

Ein^ neue erfreuliche Mufengabe der geifl reichen 
DieklnrlB,. DenSinlf dnrSehnft, dli^PfiM»nia 

Ma-, • - 

u ij d^od by Qoogle 



Mtffftne TOD PfMfMn in elnsr poetifchen Zuei^ntir^ 
g«w«iht iii, entlehnte Fr. v. H, aus den Memüiren 
tl^r Margarethf y jn J-^oiOis, nach der Ausgabe %an 
l63§t «oriA diefelbe mit einer > jener Kötiigin eige» 
am Annuith lo fcharf- gezeichneter KOrz« bericmtt 
wird. Sit behidt alle Umftinde von Margarethens 
Aufenthalt in Namur bey; eben fo befolgte fie den' 
hiftorifchen i lieil jen«r Memu;r«n r ut gewiffenhaf- 
t«r Treue. £iae Vcrgleichung zwifcben di•^e^ vor- 
liegenden Arbeit and der untardaflto auch erfchie- 
nenen Schrift der Fr. von Souza, welche diefelbe 
Anekdote zum Gegenftan^le eines Romans gewählt 
hat, hänn Kec. nicht anftellr^n, da er dio letztere 
Schrift nicht zur Hand bat ; wohl aber erinnert er 
ficb, in dem diefciSbriecn Rhänifchen TaJ'chenbuche 
„die Reif« nach Flaodern'V von Johanna Schopen- 
hauer , welche denfelben Stoff bearbeitet hat, mit 
V'ergnüi^en gclefen zu haben. Fr. v. II. erzählt mit 
Ocift« feiner Menichenkeontniis und Anniuthj auch 
hal fie das altertbOroliche Culorit des Origin«)( .üi 
ihrer freyen Bearbeitung gefchickt zu erbattM g«- 
wufst. Manche detaillirte Schilderungen find wört- 
lich aus den alten Memoiren t-nilehnt; auch ift (!as 
CoftOm der damaligen Zeit Oberall (orgCftltig bey- 



Der einfkeli« Tnlialt cttr Enfblnog Ift rObrend. 

Der Stolz und die ftarre Selbftfucht des Marquis 
pQfl farambon brechen, nach manchem eitlen In- 



nern Kampfe, cfa^ rein« Herr einer zarlfilhlenden, 
e Jlüii J ujjg; raii , der Gridn Helene II in 'lourmin^ wei- 
che die nach ihren inaem und auiscra Ei^enfchafteo 
trefflich gercbüdertc Königin Margarethe t<on P'u-' 
lei», wobltvollend und lielMnd, in befondern Schats 
genommen hatte. Aufser diefen HaMptperfonen find 
auch ITonJuan, Ludwig von Gonzaga, der Ritter 
Ic liinJJ'tirc , die Gräfin J^urcc, derleichtGnri:,:^ J jn- 
ker Johannes f Varambaa^t Bruder, und andere mit 
ficherer und geObter Hand gezeichnet. Mit inniger 
Theiinahme folgt man der trefflichen Verfafferim 
wenn ße das Innere der handelnden Ferfonen fchil- 
dert und wenn fj« anmuthige Natarfeenen lebendig 
darfteilt; auch die hie und da fchicklich eiaKeftreu-: 
ten Reflexionen thun ihre gute Wirkung. Ebea fo 
find die Zeichnung der damaligen Sitten, des unter- 
würfigen Ceremoniels, womit die fpanifclien Edlen 
fich ihren Pilrlte« näherten — wie C<jnr(/o^(/ dem Dun 
Juan-^ die einzelnen Blicke auf das Hotieben, den 
Charakter der Huri eule u. f. w. der Wahrlieit ange- 
merfen. Auch die Sprache der Verfafferin ift rein 
und ßobildet. [ Da« Wort TJbrarey (S. jt,) Wörden 

wir l:i_'!iijr riii- einem .leulfrlien vertaj i c'i i IijIi^'H.] 
Unter den niciit an^.ezeigten Druckfeh^rn ftniiet ftch 
(S. 34O der auffallende vcrLcrtcr , ftattSMr«Wr(«r..-» 
Das Tilelkupfer, nech einer Zeioboimg VQO Corne- 
Um*, iti nicht ohne Werth , wiewohl dUe Hauptfigur 
Hd.-iu- ; u>i 'IW.a-nnn , in ihrem Hinfeheide« tüf dem 
Na:li>; I, manches zu wOnfchen Obrig lilst« 



LITERARISCHE ffACHRICHTEV. 



■ 1 Todesfalle. 

10. Julius ftarb zu Oberwiederflädt hey Eisleben 
der dftflge K. Preuf». Kammerherr und Landrnlh Ceor^ 
ulnlon V. Hirdenhtrg. Kr wnr der jiincfle Bruder 
fnedi . LiiJu . iitid Karl Gottlieb Anton v. Hardenberg, 
welche unter dem ISumen Novalis und Hoßorf [iir- 
Xprünglich von z\y&y früheren Linien diefer Familie 
gefilbrt) in der DichterweU bekannt worden fiud ; und 
linite 7:uerft als Oberfortlmeiner in Hefßfchen Dienften 
peftanden. Unter dem IVamen Sylveßer erfchien von 
iki" : Der Difhtergnrten , 1 Gnng, dci im J. 1807, dn 
mehrere Gedichte gegen das fiMiizöfifche Syrtcm ge- 
ricbtet weren^ nmfcedruckt werden inurste. In Eafi- 
vtnnns Tantheon wir3 ihm irrig ein Ilnman: „Ludwig 
von Zollern" (Berlin IgaiO« heygclegt, der den Taft. 

s («u'Wiack auf der Infel Rügen) auio 

VerfafTer hat. 

Am 17. Julius flJirb zu Battgendorf bey Sanger- 
Lnufen der dalige Pl'arrcr 31. Karl Gattl'A) Hntißns , im 
TOflen L.ebeu5jnhrfl. hr war zu Fremdisvralde bey 
Grinma (wo fein Vater, Aarf Trau*. H., Prediger 
w«»} am 31. Märs 1755 |«Immb. Fnibiailig vaterloa 



ward er von eiuigeu gelehrten FreJigerQ wobl nnter- 
riclitet, fo dnfs er bereits im J. 1766 die Leipziger 
ThomAsfchule befuchen kunnte. Im J. 1775 becog er 
dfe daüge IfarrerRtät , eilangt«> 1780 oie Bfaciner- 
würde, und privatlGrle feildem fortwährend in I.eij^ 
zlff, bis er 1794 als r.ifMr nach Altbeidiliitgen bey 
■\\>irseii'"el,'* befördert w«rd. Im J. 1804 ward er nach 
BflUgendorf xerfetzt. In £rtih«m JabreA war er e!n 
betieblf^r Srhriftfkeller, vroTon das get Deulfdil.ind 
vorriiiiidi^'f Ai;i^k Hilft giebt. Insbefondre wird feine 
„ Bii)2raj»hie di s liorlid ruckers Brelikopf" (Leipz. 1 794) 
noch itmner gefcbäist. 

IT. Ehrenbezeigungen. 

Der seh. Ober » Rogic^riingsrath , Hr. .Sr/iö//, hat 
von dem Ivtinige von Baiern das Kreus des Ordens der 
Baierfehen Krone erlwlten. 

Der Köllig). Sächf. Ober - Hof predtger und Rir- 
dieoralh, iir. Dr. CArj/). Atwfr. v. u^mmoA* -Jbat dea 
K^ttigl. Frtub. rotheii Adlaroideii dritter Klalfo jer> 
halten. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



.L AnkündigixngeB neuer Büdier. 

Vaiifl« iMiioom ex 3t. TrOctrmri» ediiioniiMM Ox»- 

nieiifi Ol >'r'.'iji<>!1?.*iiia t!«>r(-rii>tnf. IMifioins £rn^ 
ftianae niinori? Sappkeuientum. Tars prior. Tiois 
3 Rfhir, 15 Sgr. 

\^ieirei«i? aufgefordert, UBÄ «»tcrÜeillBeTTalh mdl- 

iwrer angefelieiier I'liilnlogni . rinnc!f>n ^yir nn lit an, 
den in dor fh-forder Ausgube des ticeru (Tum J. I783) 
«nt)ial(> iiptt riM' liea Schatz Ton Vniimttn 55 tuv^i. 
3[XF. für DeulfcLlajid suMngUcher so macbeii und da- 
durrh di« in nnfern VeinaKictet »ufii B«ua iiBverSndert 
«rrdiienene Emtßifche und gewirrerinanfsen alle hislie- 
ri^en Au>gaben durch ein lo wichtiges Supplement zu 
bereichern. Da mm in dlefein Werke zugleich all« 
;r.:rend l>edeuleadeu Abw«khQn|eB d«8 Oxfvrd'tcheh 
(Oiiitfl'fchen) Textes Em^tMitn mit »ngpge- 
hen lind, fo wii ! i' ".^ fehr tlieure und feltne en^hTrbe 
Ausgabe für den BelUzer der neuen Ernefti'kheu. 
durch dieres Supplement^ ganz üt)erflürrig. — Di» 
zweyte Ahtheiliing dieFes Bandes, welch« die Oxfor- 
der Vnrianten für die Philo/ophiea nebft dem l¥ichti^ 
Den aus der Neapolitaner 'Ausgabe von Garatloni ent- 
hält, ift bereit« in Druck und wird mögjticl\ft bald nach« 

Auch zoifren wir an , dnfs die fo eben ATiedcr nnf- 
gelegte S( hulausgabe der 'rusvulan. Quae/i. ex rcc. Er- 
nefli, liHt einer Zugabe der /ro/^f^en Lerearten , des- 
gleichen der von Cierro aus dem Griedufchea über- 
fetslea Stellen im Original , nech tkmfiu§ und H. Sle- 
p^umt vermehrt ift (Ladenpr. 8 gGr.) 

Buchhandlung des Waifenhaufas 
in Hall«. 



Bej mir ift fetzt fertig ge«oid«B, nnd in alkfi 

Budlhnndltingen haben: 

Huffif Dr. ß., meiUdnifcheVnierfiichimgen und Be- 
obachtunsen iilier die Seclcnki ank/ifilen. ^;i<h der 
alen OciginfflauogAbe deutTcli bearbeitet und mit 
einigen Anmeritungen begleitet tob Dr. G. KSnig,' 
gr. 8- ao8 Seiten, i RiMr. 12 gr. 
Diefes Werk enthält einen Schatz von Krfahrun- 
cen des b*r8hmt«n emenkanifcfjen Arztes Ru/h öber 
die Beli.TidliinEf 11 1' r S«»elenli.rnnklieilcn. 'AnprU IlielU 
dwfelbe l>H»e Anlirhlen von der Kattir, dm Tonnen 
und di r nrx.i lirheil Behandlung der ]trrchircbkraBhtia:^ 
A 7.. iSK. Ztttyter Rund. 



ten Zuftand« mit, giebt bej jedem dtaMln«a ^Ke phy- 
rtlche und ptycliifche Behandlungsweife an, und macht 
zugleich eine fchr vollftändige AufTlellung der Zeichen 
eines günnigen oder ungdnfügen Ausgangs aller For- 
men, ib wie der Terfcbledenen Act diefes Ausganp- 
felblt Dann wendet er ßA audi zur Betrachtung der 
blofsen ptyrlnTdica Fehi^hafligkeitcn und der ,-tiiffnT- 
lendrtcn muralifchen Gebreeben. Er betrachtet dem- 
nach die Geiflesabwerenhtit , die Störung im Wiilens- 
▼«nuogen, im Glaubensvermijgen, die des Gedäcbfr- 
nilTes und der SuDpestanftlinnees, Znletst bendeit et 
▼on der Schwärmer« y , vno cTen LeideuTchaflen, vom 
krankhaften Zuftande des Gefcblecblstriebea , uud 
fchllcfst- ait der Storaag in dea' nKwalUbLen FiUil^ 
keilen. 

Leipzig, im Julius iga5. Jiarl Cnoblocli. 



Bcj Friedrich Fleifcher in Leipzig ift er- 
£dii«n«n und in allea Buchhandlnog«!! n ludwas 

M. F. S r h m a t t s 
(Faflur tu Dresden) 

E p i ß • l " Prmdigtwn, 
» Biba«. Preis 3 RtUr. t6 gr. 

iR25- 

Unter deu manniclilaJii^t h empfehlenden Bewr— 
theilungen, die diefe nur feit Kur/.ejii erfdiieneiie 
Sammlung fchon erhalten bat, hebe ich bloCs aus det 
in der gefcbiitsten Kirchensettung errchienenen, fol- 
gend«'» aus: ,,Ref. zeigt diefe Predigten init inniger 
„i'reude an, dennje« gilt eine wahre Bereicherung un- 
ipfererlMMilMirchen Literatur, indem wir verfiähniC»- 
smübig an guten und sweckmäfsigen Beaiheitung^a 
»der «piftolifchen Tezl» keinen Ueberflab haben, fo 
„refchen vnä innnnidi&ltignn Sinff m Ek'baimng An 
«auch darbieten. " 

In meinem Verlage ih to eben errchi«tt«B, nni Im 

allen foliden Btulihnndlungen zu l)ekoinmen: 

. St*immig$ K.F., Gedanken iibtr Reichsvermiigm. 
V«U«paB. gr. g. In einem faubern Umfebla^wn- 
Cdiirt. r»ds 16 gtv oder i Fi. 12 Kr. 

Der wirblige, in neuerer Zeit fo oft angeregt«^ 
Gegen na nd ifi hier von dem Herrn VerfaiTer mit einer 
Gründlichkeit und lUariidt bearbeitet, dnrvh auf-e- 
ü (5) f'elUe 
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fteilte BnecbBangen nnS, TtiMUto «rGiat«rt , i»h d«t- Trommsäorff, Ür. J, B. , N»aes JouhmI dl«r t*httiiMei». 

fcn Frrclieinuog jedem Stnnts - und Finnn -mitinf- pine 9len Bdes ifii's u. atcs Sti ck. ^. 2 Rlhlr. 

wiHkoiiuneDe Gab« feyn wird, Icli habe ilntur gefurgl, loleo lidcs iftcs u. al« Sldck. g. a ßUür. 

dafs diefes Werkchen in allen deuifclien Buchhandlun- ^r^^^^^ /. j,., ADWdfimg »l «ine« fpMilfeh-k»Äi- 
geo sor Eiofeht bw«» Ii««. Mog« dsa Unbeil dar- Brrdlül. ata TerS. AofL ^. i lg gCr. 

ttberro weltoren Krtifim eben foensnilen, reine »n- w w 

eefiifuto Tlintf.iclifn dl< rt lhf" Bt^.i^rzi^iin;: flmlen, als Covimiffiona-^jirtihfl. 

aer kl.iue Kiu.ö der >viJft.a:. haWith «el-HJeleu M«i»- .^y^^^g dem Abrichtung»-R«gletDeat derKnOiBrl. 



tier, Vrelchen das Mnnurcript inilgctheil( wurde, lieh 
darüber «lusrpfecLen und die Uerausgabe deil'etbea leb- 
]t«ftwfebteii. 

Ptaakf tttt «..M., im Julia» 1835. 



f! eher, 

in Leipzig erfdiienen 



welche bej V. C. W. \ 
vnd Sag beygefetst« Freife in allen BncUuuiidliiingeB 

zu haben find : 

CatoniSf D., Difikha, in ufuu fcbolarum, ed. T^fhudtt, 

Editioa. la. .a g&F. 
CiciTonis , Jtl, T. , epifiolae felectae , ad teinporiim or- 

dineiu dispofitae. In urom fcholnrum ed. ^ Hat— 

Mae. 'Ed. 3. et mcla. 8 nrnj. i Ilthlr. g gGr. 
V — Tuscalanaram disputationum libri V. ex rpcen- 

lione F. A. IVolßU Tertiis cnri» emendaliore , acce- 

dit diverlitas leclionis Erne/iuinae. g maj. lg gGr. 
Q^hma, 6.> Anec4ola orienUlia edidit et illuAravit. 

feicicwUit I. carmina Samaritana -nw!? pfifft 4 maj. 

Xjttblr. ggGr. 

Idem lib«r Ibb titulo: 
— — rnrniiua Samarllana e (Jod. I^ndin. el Gotha— 
Iiis cilidit. ( tun lQiL>r|ire(aiIr)no lalina ahjae com- 
zneulario illultravit. Cum UbtUa iiuitdi ia£ctlpUk 
iRthlr. «gGr.. 

Beinroih, Dr./. CA., Anweifung für angehende It'» 
reoärzte, zur richtigen Behandlung ihrer Kranken, 
als Anhang su «inea LehAucha Sn SaataBASraii- 

geii. gr. g. 22 gOr. 

Hahn, Aug., et Dr. iiifjfert, Chrertoniathia Syrinca, 

cum notis crit ]ihibl. hiAor. atque gloiluio locn- 
» pletifluno. & Eiihrnemi catnioa Xdacta eoatiaena. 

g maj. I Rthlr. g gGr. 
Hcittfiiae, A., priecli. (irainmalik. zum Scliulgebraucb. 

ale verm. und berichtigte Aull. , gr, g. i Rüür. 

— attsfuhrL grieeh. Giamiiiatik. aTheüe. ate ganz 
^ wngaaibeilete u. verm. Aufl. gr. g. 3 Rthlr. 

' (HB, Reide Theüe "«rerden nicht getrennt Der 
ataTheit Ut nnler derPreTT« md wird dsReOT nach- 
geliefert. ) 

Ranuhorn, L., lat. Eletnentarbuch, nach einer neuen 
. JHelbode, und mit Rücklidil auf feine kMnare lat 

Grammatik 1>ear!it-l!pt. sr. g. 21 gGr. 

Thieme, M. JC T,, Gudnaun , oder der Sächf., Kinder- 
freund. 3 Theile. 9(0 verb. Aufl.. baaibaitat von 
J1./.C.Ü0ZS. 8. 16 «Gr. 



Kiinigl. Infanterie für IbiMniffelera und Oeftayte, 
in I- ragen und AntwartaB gafatst. llit4KupCer- 

titfcla. i6> 16 g()r. 
CSoerwrf», BS. T. , epirinlaa ad Atiicnni elc. iur. F. B» 

Sdtönherpir. Tum. IV. g in-ij- I Ktlilr. 
— — ürali:)ae3 feloclae, rtnii analyll rheiorica et ad- 

O0iatioiübu8crili(is, cm. l\ f/.&Mnflfiy«r. Tom. I.S. 

g maj. *) I Ilthlr. 3 iühlr. 
Fux, 3., \'(>rl<>rungen über reine Mathematik. ifteAb- 

(hdiupg. ^ieJLre Algabn. gr. g. f Rlhlr. 
Ulerpmn, F. J. H., nonvean Dirtionnairo Franraia- 

Ilalien- Atlemand, a rafaire de trois naliuna. Tom. I. 
• 12. Broich. I Rlhlr. g gGr. 

Pratobrverat Dr. CJA Materialien für Gefelzkuada ate. 

gter B. letzter Band. gr. g. 3 Rthlr. 
Wagner, Dr. O. A., Handbuch des 'VackblMdlla. 

ater Band. gr. g. a Rthlr. 1 3 gGr. 
Zeilfchrift fSr Sftenreichifcha ReiAtigC'lehrftim« 

Keit null |h,];i;rche Geretskaodai. gr. g. la Heft«, 

10 lithlr. 16 gGr. , 
Weg^eirer, neuefter, für Reifende auf das Riafcn* 

gcblri'c , ppstcii Ii;ir t v(ui IT. H. Schrtiiaf, gericKrhcit 
▼on J. 6. UiechsUr. (Line Landkarte.) 13 gGr. 



Hey I'.nsliu in Batlin ift fo ehiM arfdlknatt 
«üdinaUattBuchLandlimgen zu haben: 

Pädagogifche 
Anelsdoten und Erzählungen 
Sur Aufheiterung und Unterhaltung für Schullehrar und 
Eriiieber, und liir jeden Freund des Scherze«; 
geAunmeU von einom praktifchaD SclifllmiBB** 

Prei«: 14 pGr. 



Verlags -Bücher 
der 

Gebrüder Bo'rnträger zu Kuolgsberg. 

Argclandtr , Dr. F. W. A., Unterfuchungen über di» 
Bahn des gro&en Kometen TQOiJ.tgtt. Ult|Kiip& 

srr, 4. 1823. Geh. l Rlhlr. 
V. Da«r, Dr. u. Prof, if. F., z)r(Y Jf 'orte ither Jen jf.fz*- 
gen Z.iißand der ^(iturffüiiütte. Vortrüge hey (»»»— 
legeolieit der Errichtung eines zooIogirchenMuTettiua 
zu Königsberg. 4. igai. laf Sgr. oder 10 gGr. - 

— — VorlefiMifiOD illjer Anllirnjmlogie, für den Ifiri— 
unterriclit Li-arheitet. ifler Bd. (l'hyfioloce.) AlU 
iiKupf- rinfeln. gr.8. iS&f 5 RlJUbr. 10 9^. oila» 
$ Ulhlr. g sGk 
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Cicerow, HI. T., de Clflns Oratorlbue Uber, qoi il^ 
citur Brutus. Cum nolls /. A. Ernejyi alioriimoiie 
interpretum felfectia eJiJit fua.scjue adjeiit f'nd. tl- 
leridf. Traeflxa efl fuccimla eJcKjueuline roiii.uiue 
usque öd C'nernres lüfiorm. g ma). I825. ailthlr. 

Ebel, Dr. J. fr., dieWeisheltToo oben her. Fredigteo, 
nebrt einem Anhang«, gr. 8* iB^J* I BÜllr. lO Sgr.. 
oder I Rtbir. 8 gCr. 

CoflhoM, Dr.Pr.A., HephHftion, oder AnfingsgrUiide 
■ dergriechifchen, rilmifchen und deulfchenVerskuni). 
ifler u. 2ter Lehrgang. Zwey te TecbelTerte Aaflege. 
gr. 8. 1824- 6J Sgr. oder 5 gGr. 

— — der Star t im l die >>'ahrhejl; zwcy Gpfpräche. 
Ein Epilog zu der am i. Junius d. J. Ton dem Ver- 
ftlTerdieTerGerpräche gehaUeneaRede, nebft einem 
Auszuge aus diefer Rede und zwey Stellen aus 4e^« 
lelbeo. 8> Geh. 1824. lo Sgr. oder 8 gGr. 

GrBjffV E. G.f^die allhochdeulfchen rräpofitioneo. Ein 
MjtNg ly? deatldie« Fachkunde und VotUiuler' 
•ines allhoehdentrchen Spmehfchalses nach den 
OiiL'Uen dt ^ gleu bis Ilten Jnlirlmnderte. Für Leh- 
rer der deutlciien Sprache und Herausgeber altdeul" 

. fcher Wc>rke. gr. fi. I894. I Rthlr. is Sgr. oder 

1 Ilthlr. 12 iL'Gr. 

Hni-rn, Dl. ^-t., Gedicbte. gr. 12. Geb. 25 Sgr. 

oder 20 i:Gr. 

Btrbart, G. F., de altentionis menhni owAiqlM pvi» 
nutriis. Piyehologiae principia flatira et mechanfm 
eseinplo illuTtralurus. 4. r822. 35 Sgr. od. 20 gGr. 
' über die Möglichkeit undlfothwendigkeit, Ma- 
thematik auf Prycholugie onsuwendeik. g. 18^3. 
Iii S|rr. od. 10 gGr. 

Lucas, Dt. CT.L., überKlopflock'a dkhterifches We- 
reu und Wirken.» 8* t8a4* Geh. l»)Sgr. od. 10 gGr. 

— — de beMis Siiantopolci, ducis Pomemnoniin nd- 
verfus ordine;n geftis Teulonicum Über, gm^j- 1823. 
10 Sgr. od. ö !:Gr. 

Sämamt, C, Hauptrcgeln znr Erlernung einer dent'- 
licben , einfachen and fchimen Schrift. 2te Aufläse. 
(:\Iit 41 VvMtBitm.) pMt i6> G«h. 95 Sgr. oder 
20 gGr. 

Schmidt, C.W., dteTeihefferteKarloflill^Branntwehi- 

bremerey mit elnc^m neuen Dampf- Appnrnl , durch 
welchen dasMaMen der Kartoffeln erlttart wird, die 
Bchalcn zurückbleiben , and die Sfeittb« der ]rom 
Roggen gleich abfliefal. für Oekommen, ßren- 
aerey-llefitter und Stencr-Beamt«. Mit i Kapf. 9. 
1823. Geh.'i Rthlr. 

das Ganze der Deftillirkunft, durchaus praktifch 
henihettet. Blit einer Kupferlafel. gr. g. 1823. 

2 fllMi. 20 Sgr. od. 2 Rllilr. 16 gGr. 

Schubert, i'rof. IF., rreiifseiis erftes politirrbes Auf- 
treten unter Friedrich Wilbedn dem Crofsen. g. 
1823. Geh, 7^ Sgr. <ul. 6 gGr. 

iHnwe, K. L., über die Inteinifibe Declinalion und 
Conjngation , ein<> iirnnimniirche Uiitßrruchung. gr. 8- 

: I8aji Geh. i Uihlr. aj od. 1 KUUr. ao |^ir. 



5^iw, It L., die Quantität der EndArlben in der Ift- 

fpiuifchen DecünatioD und CoS^OgallOn. gr.g. IgSa. 

Geh. 3^ Sijr. od. 3 gGr. 
Siamborshi, J.F.A., Krdtka Nawk« leograßi ftop- 

niami prüwadzona. g. igst. Goh. loSgr. od. SgGr. 
J^oipt , Prof. Joh., Dtirfleiluiij; der fläudifcben Ver-. 

hältnirrtiOftpreursens, vorzüglich der neuedan Zeit. 

8. 1833. Geh. 15 gr. od. 12 gGr. 
— — GefchichfeM:rrienbiirjr», der Stadl und des ILinpt- 

hauTes des dt i: 1 1 1 1m )j Ilinor - Ordi-ns in Tie 11 Isen. iMit 

einer Anlicht de» Ordeosbaufeii, geft. von lioamasler. 

gr.8> 1834* 3 Rthlr., 



Boy Karl Cn n!) I > 1 Ti In Leipstg tind Ift eilen 

BuchhandluDgeu ill zu bckuminen : 

Thomfons Jahrszeilen. Englifck und deutfch. 
?ieue wohlfeile Ausgab«, gr. 8* ^ PctenbUlg. 
$21 Seilen, a Rthlr. 



Dinter^t Schuüelu-cr - Btbtl, 
äes neuen Tvfiaments vierter Theil, enthaltend die 
beiden Britfe & PcfH bia nur Qj[/inbaning S, Jo- 
hannis, 

itt im l^fünat Julius erfchienen. Das neue Teflament 
diefer Bibelauagabe ill demnach fchon ToUeodet. Der 
Druck des alten Teftaments bat bereite begonnen und 

Aviid bpy der Tliäligkelt des Herrn Dr. Dinier eben— 
fidls lehr fchneil vorwaru fchreiten. (Die bis jetzt er- 
fchieneaen virr Theile derfelben koften im Lndenpreife 
3 Rililr. lagr., .die iolgenden Theile Tollen jedoch auch 
den j>jizt erh eintretenden Betkellem noelt sa dem ge- 
ringeren SubrcriptJou5{>reiro ertalÜBIt wetden. 

Neanadt a.. d. Orla, igaj. 

J. K. G. Wagner. 



Bef Johann Ambroflna Barth hi Leipzig 

Sft erfchienen : 

Codiris Theodofiani Kbri V. priores recognovit ad- 
ditamentis inflgnibus a W. F. Clojfto et Am. Pey- 
ron reperlis .'iliis(|ue auxit , notis fubetanei.s inni 
critiris, (um cxegeiicis nec noa (juaUruplici ap- 
peodice inDruxit C. F. Ch. l^tMA. 8 lBa|. 
Charta impr. i Rthlr. 20 gr. 
^Cliarta fcnpt. 3 Rliilr. 4 gr. 

Oer Herr Herausgebet fühlto das Bcdiirfnifs eine« 
nennt» Abdrucks der erllen fünf Bücher des Thecil' fin- 
nifchcn CrxU'j: in derGeftnIf , welche ihnen unn zu l'beil 
pewurdi-n, felf länger« 1 7 . und iiirimderheit hcy 
Abfarfung feiner «usrührlicliea Auzeige von denen 
durch Peyron und Clojfms gewonnenen BereicbeniA^ 
gen um fo mehr, als von P<;j'ro/i'* Schrift nur f^hr we- 
nig Exemplare nach Deutfchland gekommen Hnd. Dm» 
ron ilini bevf^cfiiu'on Aiiiiif-rkiingen Inflcn die Scirpf.ilt 
null Uiohcht, nüt der er jedem irgend mügUcUen An- 

(^rech 
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fprurli «ofgeeen m \tmmPn bemüht wnr, nidit f«f- 

kennea, mm llrhera ilim gflnllige AufiiTtmie feiner 
Arbeil, die z^iigleich al* eio Anhüiig zu dem Jus civUt 
jittt^ijiinhauum. betracJileC werde« luttui. 



Ltuciani Opusculnriun rni not felectio. — In urtiin 
fckolAruia curavii OuU. Langt. (3I4 Bogoo. g. 
18 gOr.) 

Da eine frühere von F. A. fFb/^ belorgte Shtoti»- 
lung fliozelner Stücke auä lAinan gaozlicb vcrgnilea 
war, fo bat um fo mehr der Herausgeber der gegen- 
wärU^ea den Scbulen durch eine etwe« reicher« Aus« 
wabl ein «ogenebroe» Gefcbenk gemadk». Kr bat da- 
bey auf nelehrung und UntcrlinUuog in gleicbein Grade 
KÜcklU lit genommen. L»u übiigens ein möglicbfl wohl- 
lelles Scbulbiich zu liefern , bat er iirb blofs auf einen 
reineo Text befchräokt. Nnmenükb findet man eine 
Atwwabl mos dea Götftrge/präehen — den Tmfrm- 
ge/prächen — iea hiftor'ß h'-n tind phHuf pfiifrfienly'in-- 
logeo, unter denen der fo interefTanlo Toxaris vun der 
Wnm^fiM^ Torsuglidi wiUkooimen tef» wird. 

Ziiglt'Ith zeigen wir an , diifs dfir Druck der achten 
Ausg 'l»« von des lirn. C. ^lemeyei'a Grundnitzen der 
Er?.i> linng und de» Unterricbl« mit dem drillen TJieil 

Seendigt Ut, und a> die Hon. rräoumeianten überi]ftBi> 
et wb-d. Der Ladeopreie ift, ungeachtet der Ver- 
mehrungen , für ii7Bo8«n|r.8.celilial>«i uDdbetriisl 
5 UlkUr. la sGr. 

Bneliliaailuiig dee W«ifeiih«ar«s 
in Halle. 
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fytXf wie anrh durch dt» mlhrfiiche Beurtheüung in 

krit. Blättern liinlim^llfli Ijeurkuiidet ift , Infler mirU 
boCfen, dnrs die i'.rklieitiuD^ diefea Uändrhens mnu— 
eben rerht aogenelm^ IVyn wird. Ich enthalte mich 
•twae weitere» darüber mm fegen, und benaerke nur 
noch, dar« Ich mich enlfchlolTen habe, am die Eiiw 
fillirnugj dlefes ^VerkcIu•ns in Srhulen zu erleichlerll, 
bey Abnahme von weni^ens 35 Exemplacen daeStöck 
nm 18 Kr. oder 4 gOr. ra gebeo. 
-Prnnkfart •. M., im Julius 1S35. 

Wilb. Ludw. Wefcb*. 



So eben ifl erfcbieoen und in allen Bucbbandlun- 
fea sn finden: 

FomtnMire der Jiebrai/t^ ^raehg,'Wk Ktai^ey- 
her* IPreia 16 gr. 

DiefbsBndi,- welches cnnSehft cnm Sehnt- und 

Selbflunterricbt beni/urnl in, zelilinef Hrh durch ziieck'- 
mafsige Kurze, Grünäit£hkcil nntl deutliche DarJleUiing 
Tttn nndem Bücbem diefer Art nu3, und ift oocb we- 
gen einer sweckmär»igen DarHellung der Conjugatio- 
neu nnd OedinnüiHWn in ti^Uanlbher Pom fehr «u 
«mpfielilen. 

In meinem Verlnge ift fo eben erfcbienen , and in 
allen foliden BuclilKindlungea zu bekommen: 

Bärderer, F,t dükUine Hechenf^ffle, EiM Samm- 
lung rtufenweis geordneter Uebungs-AnflRabea 
aus den i.n I)iirccrli( lion r>ebrn nin h!iiifl?rten 
▼orkoinniendcii llecliiiunesnrton. ji*»» H.uidthen, 
Die vier Crundrecbnnngen in Tlieilznliten-, die 
Scblufarecbnung, die GefelifcbaCl^echnung und 
e(ne Menge getnlfchte Ad^hen «itheltend. 8. 
Preis 37 Kr. oder 6 gGr. 

Die gilnftige Aa&ahme der Drübern Bündchen, 
welche fowoU durcJt einen nicht unbedeutenden Ab- 



PAiZo/o^i/cAr BncAer 1834— 35 
bcr Friedr. Plaifchar in Leipzig errcbienea. 

l) HerotloÜ Opera r. not. variornin ftud. J, Gai.iford, 
3 Vol. in 4 Ahtluriluijgeu, Yollflitnjdig. gm»]. Chco- 
iiiae 1834. iSBthlr. (Gewöbniirher Preis 35 Rthlr.) 

9) TbuiydidU opera ed. /. Beijcer. Kditio hreviur. g maj. 
Oxoniae 1 824. 3 Rtbir. 16 gr. (CeMrohnlicber I^reie 
5 Rlhlr. -8 gr.) 

3) Porti, ^em., Lexicon lonicnm Greeco > I^tinum, 
quod tndicem In onnnes Heiodoti libroa «ontinet. 

8 mn j Loh doprgt 8^5 3 HtUr. 8 gr. ' (GawSbnli- 
eher Treis ^Ut) Ir. i6 gr.) 

4) Bentleji, fl., Kuifiulae partim nintne*. 
edid. noTis arrernnuibus ansit B, T, ~ 
8 maj. 3 Rtbbr. 8 ^ r. 

5) Taaiti, C C, Ci. rninnia ex rcc. Longolil et poft 
Knftpiiim di»nu() ed. P. C. He/s. 8iinaj. lg gr. 

6) rublii Syri, D. Laberii et aliorum feotontiae. Ed. 
J. C. Orcitius cumP.JECBetMfnpplamaatnb Swaj. 

3 Uihlr. 9 gr. 

Die wohlfeilen Preire von Nr. t — 3 konnten nur 
durch gritrsere Ankäufe erzielt vrerden, künnen aber 
euch nur fo lange gehalten weiden | alt dar üchon klein ' 
gewordene Vorreth anaxucht 

II. Vermifchte Anzeigen. 

Perthes und Beffor in Hamburg bnben dia 
Comtnifllon nachflehender Schriften übemümmeu: * 

JUo^cic/n for Naturvidenskaierne, Anrgang 1815* 
I licfte; c. fcircning med Prof. Sljelderttp ng 
• Hol/t, uigivet af Prot hundh, Hanfleen ug MafA- 
ma/in, med 2 Steenirjrk, gr.8. dtrinianis. Geh. 
. 3 llüilr. 6 gr. , 

Des kleinen Viomiihe we^ien kann diefea Werk 

nur nuf fi?nc Hechnuns "Vfrljuidt werden. DoT ei-yie 
Jniirg.ing, IS^3, beftclit ntis 4 Banden, mit 13 Sleiu^ 
drucken , und ift in derfelben tfandlung zu haben. 

Stiepel, Dr.Atif!., aninrndveriiones de nagulitAli— 

ftophanis Pluii locis. g jnaj. Geh. 6 {jr. 
7homfon'a Jahreszeiten in deulfcben Hexametern 
durdi C F. V. Bo/emweigt mit dem Bilde de» 
ITebeefetiais. gr. 8* Geh« f. Rthlr, so gr. . 
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PBlLptOOIE. 

FnAvcrraT a. M., b. Bri^n«r:^dtmg$/chuIefSr 

• den tateinifchcn Stil in den obcrn hlajfen der 
Gymnufien. Mit fortgehenden AomerkuDgen 
von Dr. JFilhtlni Emß tycbcr, <les Gymnafiums 
der freyen Sradt Frankfurt Prorector und Profef- 
ior. Er/ie Abthtduog. Ig34* XXIII 11. 453 S. 8> 

Wenn dt« Bemcrkang «igrandct Ift, «lafs die 
Feriiplceit im Lalcinlchreiben in unfern Ta- 
gen, abnimmt und man einen Qrund diefer Ahnahme 
nicht mit Unrecht in einer zu einfeitigen Vorliebe 
iQr di« griaeliilch« Litentur findet, fo verdienen die 
Miaaer Dank und Aebttmg, die fieh entweder mit 
der Anfertigung neuer, zeirgemifser Au'^gaben la- 
telnifeber Scbriftftdler befc hilft igen, oder durch 
deutfche HalfsbQcber dem Mangel jener erwibsteo 
r«rileliuik «bzubcifeD (uchen. Sotcha dagegen , die 
ni« SefadSminiwr wtren, jedoch «r tripode zu ur- 
theilen und abzufprechen plef izn, wie neuerdings 
ein a^pademtjcher ijthnt in Ionen ^itphorisnien über 
di£ lateuä/au Schreibart der Ncua-n und in der Be- 
Iwicbtung än^er Simig^ un/rer gdelirtm Schulhil- 
dumg (Leipzig, i839 aod 1S33) getban bat, verder- 
ben weit mehr als fie nQtzeo, zumal da zu c! ju er- 
wähnten Schriften nur eine febr einfeiii^e Keiint- 
nlfs de« fraglichen Gfgenftandes Veranbffung gege- 
lMa,lut (vdL A. L. Z. >lj2S. Nr. sg). Im Anfange 
dldaf labrliandera bitte der verdienftrolle Dlirmg 
den Anfang einer befTern Metlm fe ctfruc ht, obwoiil 
die von ibin untergefetzten Kedensjrten die Uebun- 
gen zo Sriir erleienterten. . Seitdem haben Heb die 
Anleitangea von StniemSf Both, Krebs, Kunhardt 
ond Zumpt eines befondern BeynUs und wiederhol- 
ter Auflagen zu erfreuen grha'üt. Die Anleitung des 
grOndlicb gelehrten Zumpt (ste Aufl. Berlin» i832)» 
um nur bejr den beiden letztgenannten flehen ta 
bleiben — hat den Vontu» dafs die aufgenommenen 
St<leke dorchgängf? aus Sebiiftftellern entlehnt find, 
die ßch als grOndli« Iie Keruier tier feiuen I.atinität 
bekannt gemacht haben, und ift aifo überall mit 
NufeMa gebranebt worden. Es ift dah^ um fo un- 
verantwortlicher und einer lauten Rüge werth , wie 
Tie auch Hr. Prof. Hiebet zum Anfanpe feiner Vor- 
rede efftbeo Ulfet t dafs eine Leipzig,« r Ijucbbandlung 
floh dazo bat A^v^fim können, eine lateinifche 
üaberfe<zung der ZM//ip<Tchen Aufgaben 7u vrlegeO) 
wie daffelbe Verfahren mJt den griechifrl e n Hrmm^ 
tarbüchem von Jacob» einer andern Leipziger üucb- 



baadlang ganz und gar nfeht inr Cbre gereiebt. 

Ebenfo führt die prakilfrlic Anleitung zum lut Siil 
von KunJiardt (Lübeck, i»i6 u. 1824) den IVamea 
einer praktifchen Anleitung recht mit Wahrheit» 
Die.biftoriichen StOoke wechfeln mit gutgewihlien 
CharakterzOgeo und refleetlrendeik Auflitzen fehr 
paffend ab, uer untergelegten Redensarten fin ! nicht 
viele» abecgule, die VVurtfteilung endlich ilt der la- 
tetalfohen angepafst. Ree.» den feine eiene Erfah- 
rung bevm Unterrichte von der Natxlichkeit diefet 
Buches hetefart bat, fteht bliebt «n den Vf. so einer 
balüi t n I ortfetzung aufzufordern. 

Wenn Stilübungen in Obern Klaffen ihrem 
Zwecke entfprecben foUen, fo hält Ree, obfchon 
hittorifche Stücke fteit die OrundlM» blelbeo m(if- 
feo , doch bhfs blltorirehe StOeke nicht fDr rithlich, 
fondern folche vielmehr, in denen dem hiftori- 
fchen Inhalte raifonnirende Auffatze oder Rcflexio- 
n en Aber das H iftorifche abvreebfeln , foweii diefe der 
Fa/fungda^ dtrStMltr sEu/bgm. So warde z. B. 
ein LeSen des Cicero toi feinen Schriften , da« nicht 
blofs die Lebensiimftäode, fondern aucli Hi - ro's 
Anrichten und Urtheile Ober Hauptbegebenheiten — > 
oft mit feinen eignen Worten — und manches andre <, 
Antiquarifclie enthielte» fehr pallisad fejn. Uebep- 
haupt halt es Ree. for febr angeAefTen » wenn fieh 
folche Anleitungen, wie e<; 7. Ö. hej den HalfsbQ- 
chern vonSintenis der Fall ift, recht genaa an Cicero's 
Sprache und Darfkellungsweife anfchlieCsen. Seilten 
Stil charakterifiren FoUe «od ^oe «wllCi Breitet 
die aber pleichweit von Wortfebwäil und leeren 

I'iird'eii a.s \'on peinJicller Coücifiün entfernt ift, 
feine Einkleidung philofophifcher Wahrheiten tft 
leicht und angenehm , die ganze Schreibart mit et- 
oem Worte fo behaglich» daikfie junge Leute» wenn 
&e nur richtig geleitet und nicht mit nlfcbea , 
Vorurtheilen erfiillt werden , pewifs anziehen 
wird. Und dann ift fchon viel gewonnen: ille f» 
profedjfe Jciet , cui Gcero valde placcbit , f^rach jt 
fchon QuinctUianui (X» l» iis^« der Meifter in 
Reden. Eine gute Holfe zu dergleidien reflectiren- 
den Auffätzen und Uebnnpen bieten die vor einigen 
Jahren durch Ochsncr neu iierausgegebenen eclogae 
Ciceronis von OUvvt. 

Gegenwärtiges Buch befriedigt di* AnfprOdM. 
an e5n folches Üehtiogsbuch volJkomnien. Hr. IF"./ 
der fi:Ji fcliiin liiirch i'-'inf- Au'.^ahf des Herodian 
(Leipzig, 1816) und die deultche Bearbeitung des 
Gittmbatti/lavico vort heilhaft bekannt gemacht hat, 
entwickelt in der febr lefenswerlben Vorrede zuerft 
feine Anflehten Ober lateinifche SUlülMtngen, wobey 
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Ree. nur bfduMrt» dieCallM nicht ihrer ganzen Länge 
Dich mittbenen tv kOniieo* d« fie elnea eben fo ge- 
lehrten als für dat Wohl der Jugend e>frigen Mann 
leigt. „Wer, fo heifst e« S. VI., von Schulmanns- 
erfahrung zu reden weifs, kennt den Wundenileck 
unfrer Sohuljngendi düitkelhqfl* Mikiu£h«U bay 
feichian Streben und üb^ln Humor bey der Pdtderwtg 
unhcVtngten Gchorfams , hinlänglich, um alles Ern- 
Ites jene Methode (nimlieh die fpielende, philan- 
' Ihropiftifche), fo lange dafGfeher Geift und ernft-' 
befte BUdang bewehrt werden foli, fQr ttofra Gj- 
inoefiwi verbitten. OoGre Zeit liat fteh , wie In 
AUeni ( ;"), fo »uch im Fache der Eriieli;;np verfah- 
renj und der Schulmann, welcher es waiirhalc gut 
mit der Jugend meint, und aber die Eitelkeit hinaus 
ifk , dieüeibe dnreb nacbgid>i{w Popularität feffeln i« 
wollen» kanii enf niobli eifrlgvr hinerbeiten« eis 
dafs dfe zwcy Palladien eines gedeihlichen Gymna- 
fialwefeos, ein gründlicher, gramniafi/cher Fieijs 
fSr die alten Sprachen neben eintr Jrßen , gediege- 
nm nnd ßrengen Dise^tUn, immer mehr wiederkeh- 
ren. Von dem Zeitilter der Seal^^er — bis enf du 
derffolfe, der Hermann bat die alle, wDrdigeZucht, 
nach der die Lehrer im vollen Sinne ihrer Schule 
ideißer find, nicht fehigefchlagen : wie zweifelhaft 
euf gediegenes Wiffien and Gtilicben Ernft die Heful- 
tete ensifallen* fobald man glaubt mit der Jugend rat- 
fttnnircn Jey erziehen, unaan der Stelle des Rcfpects 
die f "Vertraulichkeit aufkommen läfst, .kann jeder 
Aufmerkfams in wifera Tagen hlnltegUch beobach- 
tet heben." , . 

. Die Oefiehtspankte» welche dem Vt ber einem 
Bnebe diefer Art zeither nicht hinlänglich feftgehat- 
ten za feyn fcbeioen und die er fich vorgefetzt hatte, 
find i) dafs der Stoff eines (oJchen Werkes für zwey, 
ja iür mehrere zwejjährige daffeaeurfus eetreicKe 
fVbrr.Sk VllfO« s) dafs ein folcbee Sehulbeefa nur 
für die dem Unterrichte künftiger Gelehrten he- 
ftimmte Bildungsftufe feyn müffe (S. VIII f.), 3) 'iaii 
fich der Stoff eines fol che n Buches nicht blo^^s auf 
antike GMenftände befcbrSnken kdnae. fondero 
dat», da der praktlfehe Zweck des Letcimehreibeni 
fQr den Gplchrri'nfianrf , fich nicht hlofs auf Nachbil- 
dung antiker Darlieilung, fondero auch auf freye 
Behandlung wiffenfcbaftlicher Gegenftinde nach den 
Standpunkten unirer ^it erftreckt, die Hinleituog 
der Jugend aof diefe Konft aach nicht ans den Augen 
gelaffen werden dflrfti- (S. X ff ). Keiner, der mit 
dem Gegenftamle veriraui ift, wird, diefen Gefichts- 
punkt mifsbilligen » und Hr. JF. hat durch die Art, 
wie er lie verfolgt»- und durch den Nutzen , den . er 
nnftreilig bey feinen S^hAlern dadurch bereits geiiiC- 
tet hat , die nichtirkr-it feines Satzes vollkommen an 
dea Tag gelegt, wie wir gleich weiterzeigen wer- 
den. In Betreff des Ueberfetzungsmaterials hat der 
Here«8g.fl^«na gefnehtt einen Stoff zu Jielem» der 
fich Im Oeneen zwer, aber nicht ansfcMiefstksh , tn 
tlrm antiken Ideenkreife hielte, und da, no er in 



ft^bte. Diefen Stoff bat er zw^Hiu fo in deulfeher - 
Spreche tu verarbeiten gefacht, dafi die Uebertrac- 

guoe theils nicht unRcbOrlich frfrhwert worden ifk» 
theils nicht fobald in das Gemiiiniftifche verfallea 
dürfte (Vorr. S, XII f.). Hierzu fchien für die erßt 
vorlieeende Abhandlung eine Ueberücbt d«s EthmO" 
graphißhm und ChorographiJ'chen vom aUen ItaJieHg ' 
dann e n - I>>T'"rpfI m:: ler Hauptpunkte in Ata riini*^ 
Jchen uintKjuitutcn der angeroellenfte Stoff , für dio ' 
xwcy te Abt heilung. eher die ninlieheii Kapitel OlMr 
Gritchenltind, 

Von S. I — 165 hat Hr. JF<(er die Notizen Uber 
die ältefteo Einwohner Italiens, Ober die Etrufker, 
Ober die Samnites und die von dea letztem mtt den 
Römern geführten Kriege, Ober Sicilien and hier be- 
fonder« Ober Agrigeot und Syrakus zufemmengeftellw 
Es gfebi diefe mit grofser Gercbfoklicbkeit abgefafsi« 
Darftelttinp ein genaues Rifd des alten Italiens, die 
einzelnen Züge find an paffenden Orten in das Ganze 
verflochten und an die hiftorifche Erzählung reihen 
fieh treffliebe Kaifonoements. ür. M^. fcbeint hierin 
des Ree. Anficht i;etheilt sa heben, der feine «beii 
ausgerprncbene Idee hier auf das Schönfte verwirk- 
licht fieht und nicht anfteht zu behaupten, dafs diefe 
Arbeit jeden bisherigen Verfuch Obertrifft. Wir 
können uns die Mittbeilung mehrerer Stellen niebk 
vertagen. S. 56: ,.ln den Aftern KSmpfen mit Rom 
halte t r >ierrfchende Stand von Volßnii feine Skla- 
ven bewa/inet, entweder, weil wirklich hey ange-' 
griffenen Kräften des Staats, die Zahl der Bewaffne^ 
teo nicht hinreicbte» oder vveil $cb die Borger wc-*. 
gen der Ueppigkdt dem perfönllcken Dienfte entzo- 
gen. — Dem Verdienfte des befchot^ten 1 nn:<e» 
war die Frevheit und das BOrgerreeht gefoigr , wel- 
cher Begiinuigungen Recht damals, als der llntei^ • 
joebnog Mifsgefcniek Hobe und Niedere eieieh ge- 
macht natte, mifsbranehend, ^h verlaffenrf vM- 
Jpichf auch auf der anvertrauten Waffen Narhdruck, 
die freygeiaffenen Knechte es dahin brachten, dafs 
fie fowoni in den Rath gewählt,' als zur Gemeinfam— 
kett der Ehrenfkellen zugelaften wurden» Da aber 
begannen fie, neeh Unterdrflckanit des ehen Borger— 
mit Uebertrapung det Gemeinwefens auf fich felbft» 
die von den Herren ihnen gegebene Freyheit gegea 
diefe felbft auf das Frechfte anszuQben. Mit Uil- 
recht wOrde einer den Schilderengen miCstraueiH 
welche in den Sehrlfklteliern von ^ der Ordfie der - 
Ausfchweifungen und den Dntbaten , welche bey ei- 
nem folcben Regimente vorlaiien, gefunden werden 
u. f. w." S. 197: „In den fchönen Zeiten dergrie- 
chifcben Frejbeit ward die BeCehiftignag mit BO* 
cherfchrelhen nicht des Broterwerbe wegen onte^* ' 
nommen, fondern es hielten die Philofophen, was 
fie Ober die wichtigften Dinge, Ober des Himmdi 
und der Erde Natur, Ober der Cutter Vorfehongi 
Ober der Menfchen Leben und Scbickfale enf das 
Sieherfßonigfte gedacht* dadnreht dafs fie et dem Pa- 
piere anvertrauten, fowohl 711 ilirer Lipnpri Gedicbt- 



d«n modernen hinttbcrgriffe, in feiner Behandlung niffes Nachhol fe, als zur Bt^khrung ihrer Freond« 
der Aal^giNig efiiat aatikea Oewudei «ieh| widepu uud SchQler fcCi j flie OefcUebtfehcelbBr ehtr bh^i 
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vürzflglich dfaraiif, dafs He n'clit fowohl was früher mifche Volk; S. ^58 Tf. tlle VcrfnFrurg des Serviu« 
gelchehen war, als was Ge fei bft erlebt battea, ge- Tulliiis; S. 389 feine Vergieichun^ mu Tarquinius 



treulich zu einer Ermunterung oder Warnung fOr 
die Nachwelt aufzeichneten. £s waren nicht mO- 
fsige Köpfe, die fich einem fo bedeutenden Gefchäfte 

Ufiter.'Dt^en , fondern Manr.er in jirjüt-fclien L)i,':L«;ri 
höchft erfahren, welche aus dem Staube und dem 
Sonnenlichte des öffentlichen Lebens zurOckwei- 
chend ihres Oafeyns Reft mit einer fo grofser Men- 
fchen würdigen Arbeit auszufüllen begelirten. — In 
diefer Art endlich haben wir auch das ooch, t,,!5 
-den Geift der hiftorifcheo Treue und der nüchternen 
Wahrhaftigkeit betrifft, äufscrft fchät^bare G»- 
fchichtswerk des Puljbius, eines in den StOrmen 



dem Desputen. Nur an einzelnen btellen fchieo uof 
die Ausfitfarlichkeit fQr den Schulgebrauch zu grofs» 
als S, 177 — 189 Ober die Quellen der rümifchen Ge- 

fi:liii,Ii-.e, oder S. 209 F. nijtr liie Arvalifciien BrtiJcr. 
Aber ein befondres Verdjenft erhalt die Darfieliung 
durch da<; genaue Studium, das der Vf. dem Al^ 
mifch-RechlUchcn gewidmet hat. Dahin gehört be- 
fonders der Abfchnitt Ober die Gerichte (S. 4to I^S 
437), für den gewifs viele dem Vf. dankbar feyo 
werden , und die in den Anmerkungen Ach linden- 
den Erörterungen f<ber dominium S. ^75, Qber auctio 
und fecUo, ebendafelbft. Ober y7/cM S. 309, aber tn(#- 



der Dinge wunderbar hin und her geworfenen Man- ßatus S. 380, Qber procurator und C(^nitor S. 416. 



nes, das gerade liber den rörr irrj en b'laat in man- 
chen Stocken , wo die übrigen (jueiien getrübt find, 
den Jiarrlichften Auffchlufs giebt. Auch zu Rom 
-widmeten lieh in jenem Geifte jene wflrdigeo alten 
AnoaUften diefer Befchäftigung, und auch'wuhl meh- 
rere andre wollten lieber der erfteren Mi.'e Ii .IJigen, 
als durch fchmähliges Gekuppel der Rede des wan- 
delbaren Modepubücums Beyfall erkaufen u. f. w." 



Zu diefer Stelle bemerkt jedoch Ree. , dafs Hr. ly. 
fäifchlicb nach Asconim Pedianus z. Cic. divin, in 
Vwr, 4, wi« «ach nenantiogs Jaeo6 z. iMcian, To-' 
xar. S. 77, den proemator und cognUor als gleichbe- 
deutende Ausdrücke nimmt. Da£;eceri fa^t Gajus in 
feinen Inßit. Liö. IV. $. 83 g4 coi^mi'^r Ltrtis vcrbis 

in Utem coratn adver/Urio fubjütmiui procurator 

vero nullis ceHi$ verms t»- Ütem cwßituitur; ßd ae 



Aehnlicher Steilen — denn diefe hat Keo. ohna wei- Jbh mandato, et cAfsnte et i^orante adverjario, 
tere Wahl herausgegriffen — giebt es »tele. Man conßiiuitur. hvch dhtVaticamfchen Fragmente 
vgl. S. 6S über Bologna's Ruhm im ?<1 :;t'!.i]t r. 



ftätigen, wie e n ^eleiirier Freund danTHflC* 
fiebert hat, diefen Unterfchied. 

Die oben angeführten Stellen haben fchon ge- 
zeigt, welche Art der Wortftellung Hr. iy. gewählt 
hat- Nicht deutfchen , foodern laieinifchen Genius 
hat er vor Augen gehabt und daher je if- Ai t al-Jr^ii- 
kifcher, 11 nbehOlfÜclier , gezwungener Conliructlon, 
befonders in der erfien Ablheilu.ig, zugelaifcn, uA 
deo Schuler dahia zu führen, dafs er die gute Lati- 
oitSt von felber treffe (Vorr. S. XII). Ree. bat fich 
bey rft-rn Gebrauclie i!er I\uriLi;ru'!ßJicn Anleitung 
mit dem bellen Erfolge von dem Nutzen diefer VVort- 
ftellunc Oberaeagt. Aueh aaf dieUeberfchriften der 
Kapitel — wa<; manchem, oobedeutend fcheinea 
dOrfte — Ifk Sorg fall gewendet. Welcher Schulmann 
1.1t nicht unzählige .Msle in Ueberfetzungsbüchcro 
feiner Schuler continuaito corrigiren müffen? 

Endlich hat Hr. //'. auch Anmerkungen antST 
den Text gefetzt. Dazu nöthigte ihn die noch man- 
geliiafle Befchaffenheit der WörterbOcher. Denn er 
bemerkt fehr richtig Vorr. S. XVl, wie Ree. auch 
bey der Anzeige des Index' Ciceroniaruts von Schütx 
In diefer Ai L. Z. ig34. Nr. 352 erinnerte, „dafs in 
unfern bisherigen Wörterbüchern die SchOler auf 
eine Menge Artikel ftofsen , welche rein modern« 
GiToiirtjii !« in einer unbehdlflichen WtiMfcliweifig— 
keil wiedergeben , aber nur auf wenige gut und me- 



S. 145 ""'^ Karihago, S. 150 — 158 die (.ie- 

(chichten In Agrigeot. S. 158 Aber die finnlichen 
GenOffe des Alterihums u. a. m. Schon die £iofiobt 
diefer Abfchnitte und deriwelter nnten zu erwSh- 
nenden kann zeigen, dafs diefs Buch, in <l>m ein 
Oeift der Müde nnd !")oldr3mken weht, ein überall 

Kn^ftgrtesUrilieil und mit einem Worte eine wahr- 
ft prugmatifche Darfteliung, nicht blofs «u fUlifti- 
fchen Zwecken gebraucht werden kaon, fondern 
Termöce feines antiken Geiftes für Jeden Lehrer 
hochwichtig feyn mufs, um feine Schider mit dem 
Otifte des Alterthums bekannt zu machen. 

Diefer doppelte Nutzen ift nicht minder in der 
xweyten Ahtbeihmg fichibar, den Hauptpunkten »uS 
den run'ißliLU ^-f ■id.iuil 'i! rn . C-^- 165 — 427)- 
höchft gelungene Darüeliung, die fich durci) eigne 
Forfdiung, Klarheit und Gnlndlichkeit auszeichnet, 
was um fo verdieoftlicher ift , je fchwieriger die Un- 
terfuchung felbft war, z. B. Ober die Curiat- und 
Ce nl u na trom ; 'Jen (S. 373 — 385)' Neben ällern 
Hülfsmilteln hat Hr, fr. befonders Jiiebuhr und 
Waehtmulh benotat* oft auch die Worte des erftern 
mit geringer Accommodation Iwybehalten. Als be- 
fonders treffliche Stellen zeichnen wir folgende aas: 
S. 174 — 176, die ürgefchichtc Roms; S. 193 — 196, 
die iltem römifcben Gefchicbtfchreiber ; S. 196 

Ül 199 Uehergang der Annaliften zu den kunftmäfsi- thodifch abeefafste von Begriffen , welctie jeden Au- 

fen Hiftorikern, und befonders QberI.iiÜM(S. 199 gcnbfick Gell demOebraucbe aufdringen.'^ „Nicht 
. jot — 303 die Gerchicbifchreibung der Alten in die numerifche MafTe der Artikel,*' ^ fährt er fort* 
Be^ug auf das öf fu n I ; m !] p Lebcnj S.'st4 ff. Aehn- macht den Werihein(>r folciien Arbeit aus, fon— 
lichkeit einzelner mythifcber Sogen; S. ia6 ff. die dem die fiebere und grCindüche Behandlung desjeni- 
OentilitSt; S. 33t — 3)6 di« GMebichten vm dm gen Wortgebietes, welches erweislich die Sprach« 
durcii die Bacchanalien veranlafsten Bewegungen; der antiken Schrift fteller bildet. Diefes WortgebieC 
8. j4j — Wohlibaten dar Könige gegen das rö- bin kli w«il totfernt auf die Cioaroniücbe und Augu« 
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fillchfl Periode tu befebrtakin ; «dein StÜ , rnimari- 
febenPerioctenb«n,X3e(hiritceoflalle, mit Hntm Worte 

eine gcift- und gefclimack volle Darftellung füll man 
allein aus Cicero, aus Sailujtius aus Livius ftu- 
dinn.'* Wir fetzen iiinzu , dafs auch aus ibaen fOr 
dieMaoiüehfahigkeit derCooftruction ond der Wen- 
dungen mehr zu lernen fey, als aus VeUe/its, Plinius 
dem jüniicrn , QuinctiUcni und SuetoHius , die iferVf. 
nennt. FOr den Gebrauch derSchOler, glauben wir, 
kann man nicht bchulfam genug verfaliren, und w\i 
find daher einer gewiCfen liefchränkung des Sprach- 
gebietes par nicht abhold. In fpäteren Jahren mufs 
ein i^ereilteres Sualiiun die ekle Naciiafferey , mit 
dör die fogenannten Ciccroniancr (f. Angel. Polilian. 
epp. V, I — 4) ihr Wefen trieben, vermeiden lehren^ 
vpl. Eichßädt in feiner dcprecatin hitinit. acadeni. 
(Jen. iS'22) p. 6. — Die Vocaheln tinler dem T»'x!b 
gehen in wenig vermiii lorier Anzahl vom Airfatig 
dlefer erftea Abtheilung bis zu Ende durch und find 
faft durchgängig richtig und von echter ClafficitSt. 
Bekannte Ausdrücke find öfters untergefetzt, weil 
der Schiller unter mehrern ihm peläu.ngen Vocabeln 
grade die am heften paffende verfehlt, wovon doch 
toviel abhängt, um da<; antike Colorit zu treffe^* 
Aoch find diefelben Ausdrücke öfters wiederholt» 
Aveil die Natur der Jugend zum Fefihalien folcher 
' Eihzelnheiten fo ungencigt ift und docii alles darauf 
ankömmt, fie darin vornehmlicli zu gewöhnen. 
Auch bierin erkea/it paia den praktifchen Sobul^ 
mann. 

Dicfe Anmerkungen enthalten aber auch pram- 
matifclie Erörterungen , Nachweifungen über Perio- 
denbau und Wortftellung und vieles aus der feinern 
Latinit.it, z. Ii. Ober alüjuis und (ptidam S. 1 über 
die Ueberfetzong des deutfcKen nämiHch S. 3 Ober 
qnum S. 24 und Ober dnffelbe ft. qunnifjunm S. 135, 
über die Ausdrflcke des JlüJJais und ."aJuns S. 45, 
Ober nunc und /um S. 93, ilber die ablatii i ubjohiii 
vnd dieCoaftruction mitfub S, loj, über virtits 
(»In diefem Bt^griffe Uvp AJM» wtt d«r prakülcbo 



S\aa das Edmers, deHen höchfie Idee der Rahm der 
Wellftadt war, als das V'^orzüglichlte in körperlicher 
und geifiiger Hinficht anfah; in dem fich der hin a 
offenbart. Solche Kern worte babeo jifychologifch und 
hiftorifcb gleich grofsen Werth Iflr die Erkeontn^ 
der Nationaleigenthrimlichkeiten u. f. w."). Ober 
Verwandtfchafisnamen S. 129, übtr cft vidcre S. 153. 
Dncli ift Hr. 7f. im Irrthume, wenn «r diefeCoo- 
ftruction bey Cicero nicht aoerkeoot: fie fiadat ficb 
de rep. 1. 38 , wie /ocoft t. Lttdon. T/aosr. p. 48 -be- 
merkt hat. Ferner die Bemerkungen Ober utcrtpit 
und utrique S. 316, Ober viderc mit dem Particip oder 
Infinitiv S. 244 f., über ■pcrj\)na S. 40I u. a. m. Auch 
Ober den Ciceronianifchen Stil im Allgemeiiieo flelien 
gute Bemerkungen S. 33. 133. 353. Nicht zu Ober- 
lehen find die Verfuche des Vfs zur BegrOodung ei- 
ner genauen Jateinilcben Synonymik. Wir finden- 
pute Bemerkungen ilber varius und diverfus S. 15* 
inJiriiüSf debüis und imbcciliui S. 53 1 glorta und lauM 
S. 67. 108, affiduiu, diligenSf ßwüofua S.f^y mo- 
pia und pauperlas S.76, vilium und imprnhilas S. 137» 
jatum und Jortuna S. 137, imago, Jimulacrum, cßU- 
g'us S. 153 , literofi und epi/iola S. 353 u. a. — Ueber 
alles diefs und noch Mdre Bemerkungen und Erör- 
ferangen giebt das ndt Sorgialt angefertigte Hegifter 
weitere Auskunft. 

Der äeifsigen und gediegenen Arbelt Ho. Dr. ff^^ 
hat Ree. die Achtung erweifen zu mOfTeo geglaubt* 
weiche er gegen .ihren Vf* hagt» delTeo Werk in der 
'Methodik der IcteinileheD Stilflbuneen gewils Epoche 
machen wird. Einzelne, in der That unbedeutende» 
Ausftellungen hat er nicht angefOhrt, womit denn 
freylich denen nicht gedient feyn wird« welche von 
iedem Eec d»e ^ofte Qmßcnberg$ kmj SchiUfr 
nratiehear «laklagea ift fein Amt aod raoo Sen- 
dung." Darauf antworten wir jedoch Airr mit vol- 
ler Üeberzeugung „es ift das Herz, das bey dem 
Lobe gern verweilt." Möge uns Hr. W. bald mit 
dvipiMytm AbiheÜiuif feioes J^ucbes »rfreuen < 
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Ir. Ilofrnth v. Dtmnecker in Slutigort hat für fein 
Weifterwerls. : Oitißus, coIolTal In weirseiii Marmor, 
daa glücklich im Uerbfte 1894 oech Petersburg kam, 
und weirbes die Kafferfn« Mutter dorn Knifer zum Ge- 

fcheiil^ iii iililo, von dci' r-rrteru rineii I'iillantring und 
Ton letzii rm den Wladimir - Orden vierter KlalTe er- 
halten. (T>er Künftier arbeitet gegenwärtig an einem 
rnien Cfirißusbildt von gleicher ün'tfee, zu ^velthem 
der iiiarmor idion Yor längeiei Zeit eingetroifen war. 



Dlefn neue Bild vritä aber tdpe e iTBg» efne blofte Co— 

pie iles erfierii , wie diefs ja hey einem KünHler voa 
diefein Ranfte, wenn er eines feiner Werke wiederholt, 
gar nicht einmal der lall f«Jll kMUky WMB et «udl di»* 
felbe Idee b^behält.) .'' 

Der verdlenrtvolle VorHehor Jer Tnuhflummen — 
und Blindenanflalt zu Gmünd, Hr. v. Alle, Ritter dea 
K. RuIT. Wlndiiiiir- Ordens, ift, feinem An fuchcn g»» 
mäfs , w^gen Kf'r^"-*'^"* ift den fenflonaftaad ye»- 
feizt 
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AliiTBllTaVMSXUND^ 

OiMSiir, b. Heyer: DUTOythoh^ir äc^ Jopeüfchen 
Ggfchlechts oder da- SünätnfaU, der Menßhen 
nach grifchifchen Mythen von Dr. Karl Tiein- 
lich IFMtim r^lckm. 1B94« VUX u. 399 & lü. «« 
(I BibJr.) 

Ree. tlieilt die Meinung mit c!em Vf. des gehalt- 
vollen Wtsrkes , wekhes einem ähnlichen, 
fehon Im vorigen J«hre aiig.- kündigten von B. G. 
WnA* vae^guik ilt* Vorn VIl« „daTs er es far 
den einzig zn wtftlemfen Weg halte, um hier zu 
Echerm Refultalc zu kommen, dafs die Religionen 
und die frühefte Cullurgpfchichte der eineelnen Völ- 
ker nur noch abEefondert behandelt, und dafs die 
Mythologie eines jeden Volkes fOr Geh erh zo mög- 
fieofker OewÜTshelt enthallt werde. — Denn bey 
allere Scharfßnn und aller Gelehrfamkeit find die bis- 
herigen Verfuche, welche den Zuianmienba'ng dnr 
Religionen der allen Well aufhellen wollten, 1 hne 
f rfpriefslichenOewinn fflr die Wahrheit geblieben. Es 
tnigt nur jeder neue Verfuch, dafsfich liier noch nicht 
Alles bewei<"en iaffe." Der Mytheokreis, in wel- 
chem fich der Vf. beweg*, ift von fo grofsem Inter- 
elTc, bildet in den Uranfängen relmi /en Forfchens 
fineafo wichtigen Tbeil und ift von ielier der Mih- 
<f«utnng fo preisgegeben, dafs d^r befcbeidene Vf. 
for das Urhr, welches er ins Dunkd gegoffen» 



herzlichen Dank verdient. 

.Die Quellen, aus .vi-lclien der Vf, fchöpft , find 
Bböier umiHenod. Zwar nennt Homer Promi tliuus 
nirgend, wohl eher den Atlse zwey- und Japeius 
einmal, weil, \vie bemerkt wird, der Gang der Er- 
zählung ihm niciit ms Gedächtnifs gerufen oder er 
Ihm in der Erinnerung nicht naho lag; doch kann er 
ihm aiebt fremd feyn, da Japeius und feine Kinder 
idneo fo innig zufammenhängenden Mytheneyklus 
bilden. Ausfalirlich zeichivt Hefiad den Mylhus in 
den Werken und der Thcogonie, dort knrzer, nur 
den Rauh des Feuers, und feine Fol»;», der PtinJura 
Bildung berührend, hier IVometheus ganze Genea- 
logie, Wner Familie Schickfale, feine FelTelung, 2er- 
fleifchung feiner Leber durch «ineo Adler, undfie» 
freyung durch Hercules. Beide Tchöpften aut den 
Liedern der Vorzeit un l fcheinen rdion den Sii.n 
des Mythus v<!rloren zu haben, wie die Nutzanwen- 
dung in den Werken (V.40 — 4V »PS) beweifet. Als 
dritte OjelSa wird die Aefchylifche Trilogie ange-; 
führt, 'aber nidtt fo ausfüiirlicli behandelt, Wie von 
if^flcker in feinem ncnf tt n, auch in 
jt, L, SL 1825- ZU'Q'tcr Band» 



beurtheilten Werke. Von Enicharmus Tyrrh a fi n det 
der Vf. in Pindar Olymp. IX, 9 den G«ng des ver- 
lornen Stocks vorgezeichnet. ■ SopholU«* «nd Euri* 

Jtides Dichtungen und verloreii gegangen und nur ge- 
egentliche Erinnerungen an unlero Mythus noch 
Obrig. 

BedOrfnifsarm — beginnt des Vfs Mythenent» 
Wickelung, war die Vorzeit und gerecht, wie Ho« 
mers Fferdemelker; bedOrfnibreieli die gebildeter« 
Gegenwart. Die goldene Zeit ift eorOber, ihr Ver- 
iuft die Fdigo des Feuerraubes durch Prometheus« 
Dief» 1 , ein Eniwilderer der Menfchen, Einfahrar 
gefet 'l)c!nor Ordnung, Urheber aller Cultur, Vater 
aller Küofte und Erfindungen. Denn jeder Fort"- - , 
fchritt der Bildung (Hephaftus), doch nieht die 
KOnfte felbft und die durch fic gewirkte H I iunc des 
Leben«! trafen die Schuld des Unpincks fer Men- 
fchen, fondern find blofs eine mittelbare Folge. Da^. 
her PromeibeuSt der Vorherfehendet der Feuer-' 
bringer und die Btldong felbfl, die ror den Folgen 
warnt und dem Bruder Epimelheus die Aiir a'ime 
der Pandora widerrätb. Der Mythus nennt jenen 
uki'i/.itTu, diefen «/m^mVoof, IFcldxr Vorbedacht, 
Nachtiedacbu Pandora* das Weib, von Seiten fei- 
ner Schwäche , der Weodelbarkelt feiner Sitten , des 
Leiclufinns, der Eitelkeit , der Prunk- und Gof.ill- 
fucht, der Lift, des Betrugs und verfahrbaren Sinnes 
aufgefafst , ift finnreich in den Mytbiit gefUlirt omi 
folt den Eiogang der Folgen der «eaca wldung an 
diefes Gefctileeht knflpfSen. Mehrere Bert)hrungs- 
pirik'.e fi^^^€n fich in diefem Mythus isn ! io fer Kr- 
/.ahlung der Bibel vorn erffen Weibe, und gaben den 
Forfchungen eins eigene Richtung; wir wfirden 6e 
eine biblifcbe nenneni obgleich hin^htlich der Idee^ 
die Sitoden und Uebel als Folgen des Feuerraubes, 
der Bildung im Leben darzuftellen , die griechifche 
Sage ihren eigenen, von der Bihel gdnz verfcliie(ie- 
nen Weg geht. Diefe weifs nichts von der an die 
Mofjiifche Urkunde (chuldkts geknOpfien imd «ui die 
konfiigen Generationen vererbten SnndbeFtigkeit, 
fondern trennt Spinden nicht von Uebel , — )n hc- 
merifcher und vuriiünierifcher Zeit , aus welcher der 
Mythus flammt — leitet aber, wie Ha6ed, der Al- 
legorie Vcrftändnifs üchoQ.vergeffcq« den Grund des 
XJebels vom weiblichen Gefahlecfate her. Daher die 
Klagen Ober daffe'bo i.ik! die Verv. iinfchunpen. .^pS- 
ter, Urfache und Wirkuug nach den Erfahruagen 
o'es L<>bens itnie'-fcheidend, greifen die Götter lä dl« 
Schickfale der Menfchen und beftimmen, oder, an 
Jener Dafeyn und Macht «walfelod , glaubt man an 
«in unbeftechUehcs Fatiim. 

H«; ' Vom 
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Vom Aligemeinen geht Vf. za defO Befon- 
d«rn über. Ob er daran wohlgethan « oaiib die Folg« 
kbreo. Rae« wflrdt voai Einzelnen begomMBt 
ter daffelba fo «fa Bild vareinigt haben , well derL*- 
fer fo dte Zflce zum Ganzen nach und nach fammelt, 
gelpannt bleibt, im Lefen nicht geUört wird und 
am Endo dtt Bild in Maaa fafiiII«B ZQiaa tor Ammi 
hat. 

Hier treten nvn «oerft Atiai und MenStittt* da* 

Prometheus und Epimetheus BrQder von denfelbatt 
Aeilern vor und bezeichnen die verderblichen Folgen 
des Sondenfalls : Trotz, Stolz, (Menölius von /«tvoc, 
die heftigen Leidenfebaftea) Reichthum, UngebOr, 
Gefetzlofigkeit a. f. w. Zur Strafe wird Menötlus, 
BUS UnverftSndnifs des Mythus in den fo vielgedeu- 
telen ritaoenkampf ge/oeen , von Zeus in den Ere— 
bus geflürzt. Atlas, als I'erlonification der Schiff- 
iahrt, Bewältigung de« Meere» durch menfcblicha 
Kanft Randet und Handelsgewinnft entfpricht dem 
Sinne diefes Familienhandes und wird wegen der dem 
Staate verderblichen Folgen der Sdufffitirt und des 
Handels gefeffelt. Im Sinne des alten Mythus tritt 
Atlas nie alsDeng, bisweilen nur als Uimmelcirlger» 
auf. Erfl feit Herodotos iV, 148 Aifste man ihn als 
Berg auf. Wie Homer den Meererfahrenen Proteus 
fclitJdert, fo den Alias (.OdyJjfllVfiis- 
ßath. B. 1093. Nr. 44 f-)- I^ec frObeften Schifffahrt 
Bedingnifs ittSternenbeobachtung» und Schrift und 
Kanft Cehlldern ihn »Ii Sterifknadigen. Oewdhniteh 
wird Atlas, der Berg, ans Weftende des Mittel- 
meeres gefetzt , wo das Miltelmeer authurt ; — my- 
thologifch-kosmogocifche, nicht geographifche Be- 
{timmuDg — er hat nacli Homer die langen SSnian 
gefetxt, ^lehe Himmel und Erde aus einander ha^ 
ten, d.h. hier, wo der Himmel auf der Erde zu lie- 
en fcheint, hat Alias diefe Verbindung getrennt, 
rriechenlands Heldenruhm ruht auf Erreichung die- 
fer Grenzen, auch der des HerJ^ules, der die Säulen 
vmOadeii^ gegrOndet haben foll ; — fpätere geogra- 

fibiTche Beftimmung — daher die Sage, Herkules 
iahe ihm die Bürde de» Himmels abgenommen, 
während er ihm die Hesperidenäpfel holte, und noch 
andere Mihrlein* Dan Hiknmel. und di« £rde au»- 
einander helfen , Ihn ftlltten * gah leicht Varanlaf- 
fiinf^, den Atlis zu einem Berge Libyens zu machen; 
ja, als man hiitoniirte , zu einem Könige glQcklicher 
atlantifcher Völker. Zahlreich, bedeutfam und dem 
Begriffe des Vaters entfprechend ift feine Familie. 
Honwr nennt Kalypfo auf Ogygia eine Toehtar das 
Atlas, eine Waffer- und Meergöttin, fpäter werden 
Ihr andere Wohnorte und Acltern. Atlas Mntter, 
Clymene, AGa, Afopia und Libya , und fein Weib, 
Pleione mit ihren Kindern- ziehen ihn in den Kreis 
dar Waflaraöttar. Wer erinnert Geh nicht der Plela- 
den! Diefe, wie Atla^ Schweftern , Nahrung und 
Eülle gebend, reichen den Qbrigen Keläno, Alcyone 
•nd Merope die Mittel , Schifffahrt zu treiben. Ke~ 
lino, diafchwarsaWnfii^ Alcjnne, Meervögel glei- 
nbas Nattens hartthMad, dnreli AiHkammune an die 
Fldadan vnd Orion pakatpfk and Marojpn (IdUürapa 



vcn ftaifu) Wärme, Sonneoglut (Sirius) Hand des 
Oriun, und ihre Kinder And Zengnifs far die iaa 
Mythus feftgefteUie Idea derAtlas. Befandar» tritt 
in Siryphus die Gefehiehte des Handels, des- Seain 

bens und der Seeherrfchaft des alten Korinth a.a- 
ichaulich vor, undGiaucuS, fein Sohn, und Uellero» 
plMM» fein Enkel, ftehen als perfoniBcirte ErweitOF' 
rung nnd Beftit^ng dar arfienOmndidaa surSeiM. 

In didem Krene wandelt der Vf. fb vertnöt mH 
dam kleinften Umftande, der zur Anfhellunf^ de» 
Ganzen beiträgt, folgert (o richtig, dafs nichts da- 
gegen mit Grund erinnert werden kann und nenn 
Aofichten allcnihalben,j|eg«ben werden. Nur dOn* 
ken uns meochä Ausßihrangen gerade hieher nidht 
gehörig, oder zu gedehnt , und dagegen andere, wie 
vom Atlas, fchnell atj^/ brachen. Dafs der VI. 
(S. 129) die Genealcgieen ,,als Fäden betrachtet, aife- 
welcben alle mythoioaifclie Unterfnohoiugt als daai 
fieher leitenden Knfurans dem LabTrintb« varworü. 
rener Mythen fich abv»inden mOffe , wie er diefen 
Crundfatz fchon früh (S.49) ausgefprocheo , dQrfta 
doch fu uneirigefchränkt nicht zu billigen feyn. lÜn 
Verfcbiedenheit der jgenealogifchen Angaben « atM 
trugt von 'der Verfcbiedenheit der Anflehten der 
Völker, in die ihrCultuS eindrang und fich ;nit dem 
Aitern vermifchte, von einzelnen Philofophen , die 
ihren Begriff nach ihren Principien feflftelltea , von 
dem Un - und Mifsverftindniis des alten Mjthu«| 
fnhrt offenbar zu weit, bald hiehin, bald' dahin, 
entfernt von dem Grundbegriffe des Wefens, und 
Jäfst , da man das Alter der genealugifchen Angat>en 
nicht allemal genau beftimmen kann , vieles fchwan- 
kend , wenn man nfcht eben fo willkarlieh fchaJtaa 
und walten will, wl« das Ahartbvm oft -Wada^ 
die Genealogie, noch die Bedeutung der Namen kön- 
nen eiitfcheiden Ober den Grundcharakter mytholo- 
gifcher Perfonen, fondern hirtorifchesForfchen nach 
ihrem Urfprunge, ihrer Verehrung, den älteftea* 
Bft^rifCen, welche die Völker an fie knOpfiien, den 
Wanderungen, die fie machten mit der durrh Tu- pnt- 
fiandencn Umwandlung ihres Begriffs, ISamens uad 
VVirkungsk reifes. 

Noch einige wichtige, in die Zeit des Proma- 
thens Allende Unterfuchungen werden angeftelltÜ 
namentlirh nh?r Hrßods Weltalicr Dte Hoffnung 
eines goldenen Zeilalters leitet rOck - und vorwärts 
in den biblifchen L'i kunden , im Homer ift es vor— 
zOglUch an die geiftige , religiöfe Kenntnifs gekoOpft. 
Durch finnlietie GegenftSnde ward nach Homer die 
Sprache geweckt, durch NjTuranfcViaiiiing wurden 
Gütler gefchaÜcn, der GUuhs an ihr Dafeyn und 
die Nothwendlgkeit ihrer Verehrung ausgefprocheilp 
Moralifebe Begriffe hielten mit jener an Deutlich- 
keit gfftaigerten Vorftellong gleichen Schritt, und 
fo kann das Hellenenvo!k ripenllich wohl von kei- 
nem goldenen Zeitalter fprechen. Doch frsiimle es 
von demfelben, wie jeilrr Menfch, und ftflite Ge- 
genwast und Vergangenheit ohneZwifcbenftufeo go- 
genainander, ein goldenes and ein eiferaesZeitaltaiv 
^aat natsr Kiroaot» diaCü Ultr Zaac Man lerntn 
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di« Mitieirtofen ktoMPi aad Silber und Eir-wwM 
^ ttwifchen G«M iMri iMba gtCrtit.' N*a» Mm- 

fchenpefchtecluer treten in jedem auf und (Inken an 
Würde immer tiefer. Offenbar ift die Stufenfolge 
Her Hefinijifchen Weltaher in einer dem heroifchoa 
Jipos gOnftigen Feriorie gedichtet und durcb HbiDf«- 
deo im Munde des Volks erhelfeo worden. — D«bb- 

rächfr fr>!f;t ein Abfc^nitt tlher die fo vrrchieden g»- 
deuteleii I ilaneu , <Jie n?ch Hehutis Theogooie die 
Erften an der Spit/s der Volk^götter wareo» um 
Ordnung und Einheit zu fchaflen, aber ni« varsbrt 
'Wurden. Sie waren der Keim alJer Webot die noeh 
•rfchaffen wurden, aber imScboor^t^ der Frde ver- 
borgen. iJie verfchiedellen SchöpfunHca Lnd der ur- 
fprüfigliclie und einfache GehaJt des Tiianenmyihus, 
welcher durch die Annahme eines Titanenkampfes 
verwirrt worden ift. Die StQtzeo fenes Kampfes» 
die alten und neuen Götter, Kinder de? Krono«? ur.d 
der Rhea und der Titanen, kennt das Altcrlnum 
nicht. Der Ausdruck Hinden und Löfen erzeugte 
die Theilung der Götter, die um die Oberherrfchaft 
ftritien« Der Mjtbos ift oschhomerifch, wo man 
die Entmannung des Kronos nicht mehr verftand und 
die Theogonic zur Kriegs- und Regenten hiftorie 
machte. — In denfcilben Fabelc^-klus gehurt auch 
der Urfprung des Menfchengefchiechts , der hier 
nicht nur aliegorifch, fbndern auch kosmogonifeh 
ift. Er wendet Geh immer nach Zeit und Ort. Bald 
fcbafft Prometheus Weiber undThiere, baJJ iftPan- 
dora das trfte Weib, von der das McnfcliengefchJecht 
ftamist» bald JapettiS der Urvater aller Sterblichen. 
An- und Nachklänge von Adam and Eva oder Ja- 
phet , wie jnan fälfchlicb meint. Bey HeGod eröff- 
nen Uranos und Gla alle Zengungen. Verfchieden 
davon d.iduc Diorlor die ägypiifche Anthropogojije 
durch Sonnenwärme, durch Zufammenwirken der 
vier Elemente oder durch Waffer allein. Hieher ge- 
hört auch der Mythus von DeoetHons und Pjrrha's 
Menfchenfchüpfung. — An diefen Abfcbniit fchliefst 
Geh der folg' iul'^: Die SSodfluth oder Deucalicn 
und die i'elasger an, welcher vorzQelicb nach Butt- 
mann nod andern bewährten Porfcnern bearbeitet, 
•neh viele neue Anfichten verbreitet, welche die äl- 
tefte Bevdlkeroogsgefchichte Griechenlands heleueh- 
ten und aufhellen. Am Ende ftchen noch einzelne 
Nachrichten Ober Prometheus, unter denen vorzOg- 
Uch die, dafs er auch i« IncOas bekannt fey, her- 
vOTgphobaa wirdi Ab tmiaM geographifche Be- 
ftimmnogen darf man frejltcli hier nicht denken. 
Aefcbylus v.-ar nnrtreitif^ der Frfle, welcher die 
Scene der prometheifcbea Geicbichte nach Scythien 
verlegte, und deswegen dahin verlegte, weil zur 
Zttit der TragikM Scvthien ala daa Und des Eifeos 
■ndSlahls galt. Auen wfrdPromettietia bevAefehy- 
Ins in Scylliien fim AUgefnemen) anpefclimiedet, 
fpiter am Caucafus. Homer und Hefiod kennen Scj- 
tniens Metallreicbthttm noch nicht. Man darf <mi 
Cavcafoc Jiieht ÜMban. £r ift ein Feuerbcra, von 
mmmT. iria KmeMnuMna in FhmieB. Ir«fobr 



Erleielitert wird das Aofibdea-dtr verfchieda- 
ifen wfebligeni Btamitmfan and' Behauptu ng a H i . 

deren wichtigere wir a«f bailMrkt lubi«« dttXcb 
voliltändiges iiegifter. ' ' ■ ' ' 

Dankend fctteidet Ree. von dem Vf., welcher 
onter dem Drucke vieler kdrperlieben Leiden und 
B«rohgefohlfta(Vorr.S.Vll) diefe lehrreiche SchHft 
ausarbeitete, und lieht hoffend, feiner Oefundheit 
Feftigkeit und Dauer wanfchend, der Erfüllung des 
in diefem Werke mehrmal gethanen Verfprecnens, 
mehrere Materien weiter aDSXufahreai und» waa 
Mer vtegao tagtefteektar Oranaab iwbäftSÜgt blieb» 
fafitarzn begrwadaD» äntgegaiii , . 

flÖMISCHE LltSRATUB. 

Hai.i e, b. Hendel: J'iiUßändiges und crlJ'irrndis 
If 'itrtcrliiidi zu dts Cornelius Ncpos Lebensläufen 
berühmter 'Männer. Zum Schulgebrauche ver- 
fafst von Dr. Georg Friedrich Wilhelm Gro/se, 
Conrector des Gymnafiums und Prediger am 
Dome zu Stendal. i8aj* VI n. 078 .S. gr. g» 
(lögGr.) 

Allerdings kann diefs Wörterbuch mit Recht ein 
\>ollJiändi^cs und erklärend t'^ genannt w erden; dentt 
die einzelnen Steilen find unter den einzelnen RebH^ 
ken mit vieler VoUftändigkeit aufgeführt» dieUeber> 
fetzung der Wörter richtig, die grammalifchen 
Nachweifungen meiftens genau, die profodifchen 
Zeichen überall beygeffigt, il e liiflorifchen un;I aii- , 
tiquarifchen Erläuterungen ihrem Zwecke angemef- 
fen; auch ift hier und dhi (a. B. S. 15. 50. 55. 130. 
216. 319« 346) ein Bey trag aum luichtern Verltändniia 
mancher Stellen gegeben. Aber bey diefen Vorifl- 
p-^n kann Rer. i;och nicht die in -S>ii Vorrede ausge- 
Iprochene Meinung des Vfs theiien, als ob Wörter- 
bocher über einzelne Schrififieller ein BedOrfnils 
for die Schaler auf der uoterften Bildungsftufe iinfrer 
Gymnalien wSren. Denn felhft abgefeheit von den 
Unküften, wpIcI.ü die Anfcbaffung einzelner Wüf- 
terbCcher den Unbennttelten verurucht ~- was denn 
doch wohl bey ScbulbOcbem »ieht ganz darf aberfe- 
hen werden» wie wir denn nanentHeb den Preis 
diefes Wörterboehes 20 hoch geftelU finden — macht 
ein folohes Wörterbuch den Schüler zu bequem und 
zu unbehülflicb für den fpätern — doch einmal un<^ 
umgänglich nothwendigen — Gebrauch grüfserer 
Wörterbacher. Hr. G. wird eben fo gut aJa Reo» 
wilTen, wie fehwer es' den jangern ScnOlern wird» 
ein gröfseres Wörteibuch zu hau Jfi jben ; ia, wir 
geben auch zu, dafs das Auffinden der Bedeutung, 
welche grade fflr diefa oder jene Stelle pa&t, ihm 
anfangs recht fehwer werden» oft aocb gsr nicht 
gelingen wird; aber dIefs Indeft fieh bsld nod dann 
ift es iiir den SckiSler von bedeutendem N[ji,:pn und 
eine herrliche Uebung der Urtheilskraft. Diafa 
kann aber in Wörterbachern Ober einzelne Schrift- 
fteBer nicht fo geflbt werden» weil der Umfang der» 
felben klein ift und die V£f. derfclben durah Zofam- 
iwftiUqBg dtr «fonfaMi-Wocto» wi« anA« in 



ij, i^od by Google 



|07 



A. L. Z. Nura. ao5. AUGUST igajf. 



808 



di€feM Schriftrtcller vorköinm«ii , dem ScbaJer fchon 
•iM irvft» Hau« btei««. Um Lernen foll freylieb. 
durcD deo Lthnr frltiehlcrt vf*rtl*n^ ^ber nirHt auf 
Uoko^teo jugeodiiciier Tbäiigkeiti er foll fich wobl, 
wto X^iwr' fegte , xu dem Lernendeo henmterbeu- 
gm, aber nicht AiMtawm. Anoh will d«r&)liitar 
eigeotlltib gar nicht fo behaaddt feyn : wir habe« 
nicht feiten Schaler zu gröfsero Wörterbflchern grei- 
fen (ieben* wenn ihnen euch kleinere Ober eincelne 
Sehrifirteller zur Hand lagen. Und endlich braucht 
■MD£r»d« kein laudMar lempontaoii tu feyiit um an- 
tuerKennen , dafs froherhfn von denr Schülern aedi 
tQcbtig Laif nifcli gelernt worden ift , und fie hal- 
ten ihren hir/c/i und Hederich. Jetzt wird ihnen im 
SchMitf lAumann und Kärcher noch Beffere« ge- 
boten t. WtniiB folleo alfo auch WOrterbOcber Qfm 
einzelne SefarifiKeller angefertigt werden • welche 
die Sache nur verwickelter machen, währen) fie 
Vereinfachung diefes Gegenfiandes und die Gewuli- 



Bwig an eu» Wönorbpol» fBc^d« StUMat» f»b«ld«r 
ftber die erften Aniaog^gr«ndn und da« «rft« Leb- 

buch — dem Tirrmerhin ein WörtertrerzeicfaBifs bey— 
eetügt lejn mag — hinaus tft, von fo grofsem 
Netzen ilu Nicht anders verhült es Geh im Orie- 
•hifobem Dia WArtarvercaielinlflo von <a C 
S^/mtht au fafnar Aomba <de« Atfifm oder dl» 
»oo Po/)/)o und VoigtliuMer zu ihren Ausgaben Lo— 
cianifcber Dialoge haben wegen der gnIndJichen 
grammatifchen Erliuterungen, die fich darin beßn— 
den,.viai«n Warth} aber jetu» ma Fi\ß»ifa U«Sf- 
lieliea l.«xieoR fehon lo h vielen Bfndan ift ond bald 
in hoch in-hrere kommen wird, würde Hec« es für 
äberüüüig halteo* noch eiozeifie VV'ürterverzeiclv- 
niffe anztifertigen. In dem fiiementarwerke unfera 
/o«o£e i(t auch bJofs dem erfion und zwcytan Curfua 
oin WArterboeh angehängt: fdr da« driitan ampfioblf 
der einfichiige Herausgabnrilnn<3«bna«ll eines gr&^ 
fsern Wörterbuches. C /,. 
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' L Altademieen und gel. Gefelirdiaften..' 

^^1» 3. Aug m l iiiell die Königt. jllademie der }Fiffen~ 
fchajtcn zu Berlin rur I cyer de» Geb«jrlslng(^s Sr. Mnj. 
des Königs eine oCfeniliche, Sitzung , welche der Se- 
eretür der phjfikAlifrhen KJaffi», Ilr.friivm, ei9flhete. 
F.ine von dem Hn. 1 jciitensnt von Reinhonl enlwor- 
leiie üi.imuilJifel U«'s K.'"'nigl. rifursirdien H.iufcs wnid 
fUSgeflelli, al» ein der l'eyc r di s Ta?cs anj;< inerüMies 
g^ealogifche^ Kunflwerk. Hr. Jdeler las: uher das 
Gehortsfehr ChrifÜ, mit Bezug nuf den Stern der >Vei- 
fen nus dem Mor;:eiil;i ndf>. Hr. Jhtter hielt einen Vor- 
trrig über ilaytiX.Smiih's Karle zu deu Knidfrkuijgcii dos 
AlRior Denfiam und IJeut. Clopptrton im Iiiiuin von 
Afrika. Hr. Link las den Eulwurf eioe« rnau;Lcn-' 
S/liam» nach pliytulogifchan OmodlRitaeo. 

IL Uni irerf itft ten.^ 

Berlin. 

Dns Gehurtsfeft Sr. Mai. des Küni;;» wurde attt 
3. Aupufl in Actn groiVpn Hor/aate der ÜnlverfifSl toi* 
einer «nrclinlirhen Verfftminlung durrli f iue hileinifghe 
Bede gef»»yerl, in wcldier der l'rofefCor «!»r Ik-red- 
fninkeit, Hr. Hr. Böclh. ühw die VerbelTcrunpeo l^rach, 
wi hhi- milt r Sr. ^lajeHnl Regierung in dem Slaate ge- 
trotfcn WiirJt a, iowt>hl im Alisemeinen als befnnders 
in Beztig Biif das Unlerrir]u>\ver( n und die llniverlilä- 
taa. Der Ucdnor verw«»ille dann l.ey den Vnr/.iige«, 
welche die b{eli!;e UuivbiTtlüt d.idiirt Ii hat, d^r» fie (n 
dem j\lill> Ip'inkle des Ueichs und in der Ilelid« n?. pe- 

S rundet worden, furarli vun d«r vorziiglirlw?n ^orjie 
«r hSchlteaBabdrae für diefellM und voir ihrem warlH 



fenden Flor und ihrer* TervoHkommnonf, 

einen l ehcrpnng machte «uf das neue Infan t i^rPreis- 
aufgahen , defrcu Zweck und Eigenthiuii iirhkcit er «*n»— 
wirkehe. Zum Bcrrhlune wurde belLAnnt geiniirfif 
dar»: 1) ron der tbeulugifcbenfarultät dem Sied. Wü— 
heim SeMrcIcs aus dem Magdebnrgirdien gebartig, s) v6n 
der jnriftifrhen Fa« ullal dmn Sind. Tiaths ans Eil»ing 
gcliürlip, 3) von der medi( iidfdn.n 1 ncullal dem 
direiiden Julius Sam/on nus Al(<ina gebürtig, und 4^ ron 
der phiiorophifchen Fnctittht a) dem Studirenden 
Itpp niufsmann aus Danzig und b) dem Stodirenden 
vfrfo/pA MirV/fr aus Berlin peliürli- , der, ak des I^ichts 
feiner Augen hcrnul>t, wegen fcim r gelungenen Arbeit 
mit hefunderer Auszeichnung zn n<>nnen ift, jedem 
ein l'reia von einer goldenen Medaille, 95 Duralen 
an Wettli, und bejr drr thenl'i|.>i(chen Varultäl dem 
Sind. A. H'iehfch . aus Onlt! us ^n tiilrfig das Artelfit 
für eingereit li'e Schriften in hueiuitcher Sprach«) zur 
IJe.inh% Ording der \un ».'edlnriilen Facultälen ertbeil- 
ten Aufgaben , zvcrioont worden fay. Für däa nächfta 
JnUr worden wiadarinn IGnf Pniaau%aban bekennt 
gemacht. - ^ 

ni. Beförderungen. 

TTr. Dr. iUi>mr, h^hrr nur«ernrdenfT. FtofrltVir in 
der jurdlif« hen Fnri»l(;if .-nf .?er Ihii« erfil.it zu Hall»», 
tn von Sr. .Mnj. zum ordcnd. rmfcfTor Li gi.-dachl(>r l'iJi 
cultii» ern.nint worden. 

Der bereils dnrrh melire phtlofn|ihilcbe Srliriflen 
riilimlifli hl kannte Dr. I'h. , Hr. F. Hiehter, LehrtT 
an der Thdinasri !niT«^ zn l,<->\(r',i. h.il eine .Tufjcrur— 
denll. Vrofellur der i'iiiluiuulii« an der daüjjen lioiver- 
fttilf affcftiten. iN . . • 
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the .Tnnrna] Count Pcfer Gamfya ^ who atten.^ 
'ded h;s Lordüup oa tbat ii.xpe«l4tioa. 1835. 
307 «. «. 

Das abenteoeriieli« xtmä MtfaiM Oawaba ia <f«ni 
Lebensfaden eines Dichters, welcher fein Le- 
ben und feine Perfonlichkeit faft ia «ile feine Oich>- 
tungen hioeinzurpieleii pflegte, mufste ein grSfaeraa 
Jaferaflia daa PubUeiHM (Sr dao Lord Byron, aj« 
Meafchen , ttod d^en T%eUn und Schickfale erre- 
gen, als man fünft ffirl'erronen err.pfiadet, die üch 
uns in ihren Werken kund geben. 60 darf man iicb 
wohl nicht fahr wundern, wenn die Privatverhilt— ■ 
nilla des Diehtara dar Sng^/h Bord» amdSoouJi lle- 
viewert' gleich nach feiDam arftaa Auftrht In der li- 
ii rari^ tien Welt tiü Gegenftand der Sflhetifchen 
Beurtheiiung in den engliCcbeoZeitfchrift«« wurden. 
War doch diefes Gedicht felbft, fo wie auch ein 
grbfser Tbett (ainar Kaabanvarftioba« darlÜBairc <^ 
Jdlenefs, nicht anders verftiadlfeb, al* wenn aian • 
fich von der Herkunft, der Veru amfifctiaft , der 
Erziebuoc und Vormundfchaft des Dichters un— 
tarrleblatliatte. Und als nun gar der wunderbar« 
Pilgar tan dar La vaate heimkehrte, mul vor, dac 
erofsan Wah iaLoDdofl felaaa antipatrlotHehaaMasH 
fcheahafs und feine kohne Liberalität ;u r Schau trng^, 
als er feiaea ehelichen Procefs in iatirifcfaen uad ' 
fentimentaleo Verfen dem Zreitungspubltcum ziiC 
UaterhaltVDa Praii gab« «i« «r eodlkb, ia der Frem- 
de maberfcBwdfMdr von «oglifchen Zogvögeln 
als ein Qberfeeifcbes Wunder aufgefpQrt , unJ , wenn 
atich aar durch Jaloufiea beäugeit, doch in Beil'e- 
befchreibuogen abgebildet wurde: da folltan 6cb die 
ZeiibUtter der PoUtik nad der Literator mit Anek* 
dotea* CSbatakterzOgea , Portriten and Rarikaiaran 
des Lord Byron, und Niemand nahm Anftand, flber 
den moralilchen, religioieo oder politifcben Cha- 
rakter des Lebeodea zu urtheilen, als hätte derfel- 
ba anit liaiaea Werkea «ach fela Lebea «a daa Pobli^ • 
«um verltaoft. Ein InterafTe edlerer und reinerer 
Art erwfcktftLord Byron's Leben rlurr h feinen Tod. 
Herausgerückt aus der Sphäre « in weicher ,gemeine 
Netfgier zwifchen Lug und Trug nach ihrer fei^ 
filfchten Nabrang focht, gehört fein Lebea naa der 
OeTcbiebte an, die et aa eine grofse Weltbegebenheit 
knOpft, in die er nicbi ttawArdig aad akhi anbt- 
rufen eingegriffen hat. 

Wir gebea uafern Lefara ainea korieo Bericht 
«her dif« wat'aaa da« Wwfattgfka oMer den Schrif- 
ten feheint^ die dat.Lebeni den Charakter un^f die 
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Werke des Lord Byron , als ihren ausfcbljefslicbeD 
Gegenfuiid, behandüin. 

Nr. 1. Eine merUwnrinpe Errclieinung. Ein 
Ungenannter geht das Leben eines Ltbeinlen ^ji uiend 
und urtheiler.d durch, lobt und tadelt deflen Hand- 
lttD};ca und -Unter nehmungen» fordert felbfi Ge&n- 
aungeo und' Meinungen vor den KiehterTiahl der 

Rehg:on tuiilMoral, giebt Rath umJ P'r/nahnung zuin 
Uefien und rtcllt hch überhaupC auf einen hohen Schul- 
katheder, von welchem herab der edle Lord wie ein 
on,%erathea«r Schaler behandelt wird» deffeo V'erir- 
runeen om fo betfdbeiKler feyn follen« je begabter 
er itt. Denn es werden alierdiiißs dem grcal gcnius 
des Lord tiyron manche BOrklince gemacht < ühri- 
fjtns aber, um iins eines allen Sprichworts zu be- 
dienen» nicht viele gute Haare an ihm gelaffeo. Wir 
wollen dem Vf. keine gehäfftge Parteylichkeit Schuld 
geben und ihm glauben, wenn er fapt: er habe mit 
grofsem Fleifse die Gefeize der Wahrheit im Auge 
gebebt und es (Ich weit mehi' angelegen feyn lalfen, 
jäie Fehler und Irrthanur des Lord Bvron za mil- 
ilernj eis tu vergröfsem. ■ Indeflen in es in dem 
Tone des ganzen Buches nicht zu verkennen , dafj 
der Vf. deffelben durch feinen ftrengen reJigiöfen, 
moralifchen Und jpatriotifchen Sinoi den er auf allen 
BÜttern weit und breit auslegt» in beTtindiger Be- 
fluigenheit gegen Tefnen Helden, vielleicht gam un- 
willKflrlich. Alles , was diefer meint oder Tagt oder 
febreibt oder thut, von der fchlechteften Seite o ler 
In dem ungflnftigften Lichte betrachtet. Lüblich ift 
das BeTchrSnkea der eigentlichen Biographie auf 
fiebere TbatGiehen, on(t tfat Ab^veiCm wunderlicher 
Anekdoten, aber unertr.iplich dagpgeo das allzeit- 
ferttge Räfonnement des Strafpredigers. Die Ein~ 
leitung Ober die l^amilie Byron ift Tehr reichhaltig; 
■Mferer ^od die D«t4 aber die luCurn Lebensum- 
fUbide dei Lord Byron in.dfe Flu'tb der iftbetirehen» 
moralifchen und polilifchen Kritik efngeftreuet* 
Wie wenig geeignet der ehreowerthe Anonymus ift» 
•Inen Geift, wie Lord Bvron , aofzufafTen und dar- 
snftellenj. deftir^our ein Paar Aedensfirten als Belege^ 
S. 959. vrtmdert «r fieh : ieh^ interrß an Englifhman 
could talce in ihe bonea cf fbUlicrs ivfto pcrijncd above 
thret cmturies ago. Diefe bones, von denen die 
Rede Ifl f . find aMrdie des Bänhau/ea bcy Hlurtcn, 
von denen Byron Scb einige Stocke zur Au/bewah- 
Tuog et ngefteekt hatte, ale'ek'Vofbeyliibf. Ein' Paar 
Seiten weiter ift Roi(/7f-a« erft a french Infi Jet 
und nachher a wrctchcd mnniac, Snpicnti Jat! 

Was die Ueberfetzung eines folchen Baches in 
Deutfchland noch ietzt will, begreifen wir nicht. 
Das Wenige» was es aber Bjron'e Leben Gefehicht^ 
liebes giebt , fft fetet, wo «ms durch lUtdiqm, DaHä» 
II. A. m. reichere Quellen geöffnet find, fehr un7u- 
iaoglich, und das Uebrige mag allenfalls in Oid 
England geniefsbar feyn, im Auslande nicht« meb 
.ntab den Zufammenziebungen und AbkOrzmigeii, 
die ei in den Blndea det denlfchen Btttbihir* e»- 
fabren bat. 



Nr. a. Nicht allein der Name Görden, fon- 
dern auch die gänze Sprache diefes kleinen Boches 
macht den Vf. deffetiten als einen Verwandten des* 
Lord Byron kenntlich , deffen Mutler «ine Gordmt 
war. Hs eifchien bahi nach ifrm Toilc des Manne«:, 
deffen Geilt und (Charakter )n demrelhen auf ein« 
Weife c»*feYert werden, die, um mit Tacitus zu re— 
'den, pUta/U prafcjjiont Entweder gelobt oder ent- 
fohnldigt werden wird. Der Enthtifiasmus des 
Schmerzes flhpr den frflhen Verltift des Mi^hty Ge- 
nius geht daiin »anJ in Hand mit der bewunde- 
ri-rig deffen, was er als Dichter und als MenlcU 
geieiftei» und mit dem alierdlnsa nicht Oberall 
grundlofen Unwillen gegen deffen reinde nnd Ver- 
kleineren So ift ans der Biographie eine Art von 
Panepyrikus geworden. Am beflen fcheint Sir Gor- 
don über die erflen Jahre des Lord Byron unterrich- 
tet« und höebft iniereffant ift der alsneylage gegebe» 
ne Bericht eines Sehnlkamertden Ober diefe Periode. 
Das fpäterd Leben deffelben wird nur in allgemeinen 
Urarilfen dargeftellt. Aneehängt flnd aufseictem 
noch einige Anzeigen von Bvrun's Tode aus enKÜ— 
fchen Zeiifchriften und f|ne Befohreibttu von;Ar«iv- 
Sttad-ulbbc) , d«m StammÜtze des' Haulet Byfoii in 
der Graffchaft Noidnghani. 

Nr. 3. Eine Sammlung von 41 Briefen, datirC 
aus Genf ' vom ai. May bis zum 14. Julius Iga4, oder 
richtiger zu fpreebvMt 4I rbapfodifche Rifonnemehtr» 
deren Gegenftand dep T9tel ^s ^aehes angiebt* 
Denn die fogeoannten Briefe find an keine Perfon« 
weder an eine wirkliche, noch an eine gedacht», 

I gerichtet, wenn man nicht das Publicum pis einn 
olche betrachten will. Oer Vf. derTeiben giebt of- 
fen und frey feine Uebe 'vnd f VenbvtMkg Är den 
grofsen und fchenen Geift zu erkeaiien, den er 
charakterifiren und wQrdigen will; jedoch ift er kei— 
nesweges blind gegen deffen Mängel und Verirrun- 
gea und fucht diefelben nicht zn verbflUen oder 
so befcbönigen. Sein Streben »hl vlelnMlir tfbhtn » 
das, v^tfieh in Lord Byron's Thatcr/ und Werken 
nicht gut und fchön nennen läfst, aus der Natur und 
den Schickfalen deffelben pfychöloelfch herzuleiten» 
und in diefem TheiJe feiner Schritt verdtoken wir 
ihm vfelo glHelcltehe AofTebtiine Vbeir den vieldeuti» 
gen Charakter des r^thfelhaften Mannes. Nor hat 
die rhapfodifche Briefform zu manchen Weitfohwei— 
figkeiten und Wiederhohingen verleitet , und doch 

«elaogil der VL jnit fofe^wn Aiifwande tu keinen 
teruftatei wekhes dem Ganzen «fnen ftotcenden 
Mittelpunkt gäbe. Dahingegen läfst es fich nicht 
verkennen, dafs Sir Brydgea recht eigentlich eio 
Studium von Lord Byron's Geift und Charakter ge— 
macht hat» und for eine Geschichte des innera Le- 
bens nnfres Dichters werden In.^fett Briefen d»« 
wichiighen Beyträge geliefert. Üis infsere Leben 
tritt in den Hintergrund, ohneiedoebt wie fich von 
felbft verfteht, ganz ufiberöckfichtigt zu bleiben. 
Angehängt ift auf .vier Seiten Byrons eigentlicbn 
Biographto in ftrsnger 'Zeit folge mit chronologi«^ 
•laherAaMblnngleftterSdiriflcn, von denen^jedoch 
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•ini^e TergsCTtn find , z. B. die Hebrm MelodUSf die 
F|/»OR ^f ludgtaaiig Qaif^a», Moxqgta Me* 

Nr. 4* Von allen Schriften, die bil fetzi Ober 
•Byffm tt\c^\vr\en find, ift dtefes Journal bey weitem 
die reichha!iii;!t« und anziebendfte , eben fo fehr 
durch iliriin Sloff, wie durcii ihre Form. Der Vf. 
derfelben wurda durch öyron's vertrauten Freund 
Ferey Byßhe SheU^ in dem Dichter am 30. Novbr. 
igai eingeführt« als dierer den Lar^franchi PaUft «o 
nti' bewohnte. Der Kapitän Medttin gevrann fehr 
fchnell das WohKvollen und ''.'f 1; fg leji Byron's, 
welcher fonft, befonders gegen Lamlsieute , fehr 
fehtfU wul 2urackhaltend zu leyn pflegte, und fah 
ihn von der Zeit an faft täglich in Gefelirchaft mit 
^iHley und einigen andern ausgewählten Frcnnden , 

oder «ur!) allein. üer Befiichende ben'.['/1e flieft? 
Gelegenheit, den herflhmten Mann Ober lein Leben, 
feine Grundfätze, feinen Glauben, feine Plane, feine 
Anfiehien uod Meinungen in Bezug auf Weit und 
Literatur ü. d. m. zu b«fragen , und fand bey dem- 
felben r t-is Bereitwillifkeir und Offenheit, fich ihm 
mitzutheilen. Er notirte fich, fobfld er nach Haufe 
kam. Alles, was ihm von den Oerpri«ben Byron's 
im Gedächtniffe geblieben, uod zwar, fo viel es 
ßch thun liefs, mit deffen eigenen Worten. Das 
Journal endiet mit dem a8> Auguft iH-i ur I 
fchraokt fich keinesweges auf eine Darflellung def- 
fm*'i«vas da<; Leben des Dichters während des Zeit^ 
raums, den das Tagebnch einnimmt« Merkwflrdiges 
dargebotun hat, Tonderh faft alle VerhSltnitfe * 
Schickfjle unl Erfaiirungen der Fr 'leren Jahre 
knüpfen fich im Laufe der Gefprächc an die unmit- 
telbare Gegenwart. Dadurch fpricht uns diefes Buch 
eben fo lebendig an: wir leben und weben mit den) 

trofsen Sondern nt;, wir befreunden uns mit feinen 
Imgebungen , fix ten uns in feine tägliclien Ge- 
wohnheiten hinein , und — wir gewinnen Ihn lieb. 
Wie es mit der Wahrhaftigkeit des Berichlerftat- 
ters befchaffen fey, das iSfst ßch freylich nicht mit 
gerichtlicher Sicherheit ausmitteln. Indeffen braucht 
man Byron's Schrifi en nur zu kcniRii, um 
Originalität auch in i n Gi fpräcben wieder zu fin- 
den, und ein Mann , dar darauf ausgegangen wäre, 
Dar die Lichtfeite feines Helden darzuftellen , wOrdCf 
\Tenn er auch nicht verfälfchen oder erdichten wol- 
len, iloch viele ßekeantniffe deffelben ur.tcr Ir~:Li<t 
babeo, welche die Schattenfeite herauskehren. 
H/^dwin's Buch trägt daher im Allgemeinen den 
Stempel der Wahrheit und FreymOthigkeit, welcher 
feines Gegenftandes würdig ilt, und eine einzelne 
Unrichtigkf-it oiler Halbheit muFs nrli \xo\\\ Jurc'i 
die Art und Weife entfcbuldigen , wie es entftanden 
ift. D«r Anhing giebt anfser einigen Belegen: G6- 
thes BejtTig zum Andenken Lord Byron's; einen 
Bericht Ober feine Reife und feinen Aufenthalt in 
Gr ecii-^nland ; einen an fern nber feine letzten Le- 
bens ft und en ; die bekannte griechifchc^ Proklamation 
vom 7ten (l9ten) April 1824; die in Miffoluo^bi ge- 
htlttiM LaldMortd«.«. f. w* and «MÜicb 



letztes Gedicht, gefch rieben an^^feinem j6rten Oe- 

burtStaci/ 7U Mif'iiii^n^lii , r-i:]!<n SchvMDSDgtfingf 
wflrdig des Todlen und feines Todes. 

Die d«tttfebe Oeberfetzung des Buches » et 
find deren mehrere erfchienen oder wenigftens an- 
gekftndigt worden — ift fo gut, wie man es von 
irgi-.-.i! ';)ner Uebe^if^t'iing erivarlen kaiin, die mit 
ihrem Originale vornehmlich dann wetteifert, worin 
Gn demfttben; IhrarNatar nach, nicht gleichkom- 
men ktoo-»' wif iDefncm» in der Zeit der £rfchei- 
nung. 

l\r. 5. Hr. B.C. BciTlns, ein :i[t erer l'erw 3 luf- . 
ter des Lord Byron, hatte durch einen an denfelbtn 
gerichteten Brief aber die ifoitfv of idUtue/i, bald 
nach Erfcheinung diefes Buches, das Zutrauen dei 
damals noch fehr jungen Dichters gewonnen. Ahs 
(ier BriefbeUanntfchan wurde vulA eine perfSnllche, 
und der Umgang mit dem erfahrenen und gelehrteil 
Msnoe, deffen Httlicher Charakter ohne alle l'edan- 
terey und ohne Cf *onifche Strenge war, and eben da- 
durch auch für eJf»en Jlngling fafslieh und nachabnw 
lict) fcheincn konnte, v]rl:te pine Z. itlanf» wohl— 
thälig auf i!en excentrifchen Geifl und die Vvilde 
l,c:denfcha;tlirhkeit Byron's. Ein grofser Theil der ' 
Briefe , welche beide in den erften Jahrien ihrer B«- 
kanntfchaft mit einander wechfelten und der feind- 
lichen Unterhaltungen •Iis He pflisren, drehte fich 
um die litprarifclten Ueftrebungen des jungen Lord, 
die Englifh Bards und CJälde Harold; und es ift 
intereflant , hierzu erfahren, wie wenig d^r Dich- 
ter felbft den Werth des Gedichts zu fcMtzert ver- 
ftand, dem er die Bei r lndung feines Ruhmes ver- 
danken foUle, und wie nur Dallas Einftufs ihn ver- 
mochte, in die Bekanntmachung feiner Keifeftaozen 
einzuwilligen. Nach\tnd nach wurde das Verbfilt- 
nifs des jungen Freundes zu dem alten immer lofer 
und kälier , und kurz vor Byron's iii;pfilc i> ücher 
Vermählung brach die nur noch chrenliaiber unter- 
haltene Correfpondenz ganz ab. Somit erftreckt 
fich das, was iir. D. uns Ober Byron's Leben« Cha- 
rakter und Schriften erzählt, nur Ober den2!eitrailin' 
vo;> 13 b ^ oikI dti letzte Jahr ^eht auoh 

wenig Au '■heute. 

Hr. D(///as kündigte bald nach Byron's Tode in 
enelifchen Blättern die Bekanntmachung der mit ihm 
geföhrten Correfpondenz an, fb wie aoeb ehter 
5jtriri;]iiri£: '.(III nrirf'Ti , d.-r reifende Dich t«'r i;i 
den Jahren feiner Abwcfenheit in Portugal , Spanien» 
Griechenland und Kleinafien an feine Mutter 
fchrieben hatte. Aber die Exeentoren des Verftor- ' 
benen hintertrieben diefen Abdruck der Briefe durch 
pine [CIai:;e p,ci.\f-<'\ den Herausiicber , ^•'elc^lB durch 
den Lord Kanzler dahin entschieden wurde« dafs 
Briefe nicht das Eigenthum deffen wlren^ an den 
Ge gerichtet« fondern deffen, der 6e gefcbriebent 
und dafs daher Hr. D. kein Recht habe, mit frem- 
dcm Eigenthume ohne Zuziehung der Erben des 
Brieffchreibers zu fchallen, wie es ihm beliebte. 
Dia Srheo aber hatten eben fo wenig, wie die Exe- 
«nKwenf ein befeaderet lalereHo lor i^e Bekannt- 
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machaog diofar Reliqatcn, obgltioh maot nach Le« 
fttog dar Cprrerpoadenz » kaum begreifen wird » wer 
von ihnen durch den Inhak derfelben ficli gekränkt 
fühlen könnte. (Emen vollftändigen Uariclu über die 

tsrichtlicben Verbandiunt^eo in dicCer Sache giebt 
In. Dalttu Sohn in der Einleitung von Nr. 7. freli- 
minarv StaUment aberfchrMbto.) Aber die BvrouV 
tehe Verwandtfchaft muft aus fehr delikaten Perfo- 
oeo beliehen , denen eine kleinliche FjmüienrQcU- 
fiebt wichtiger zu feyn fcheint» »Is der Huhm ihres 
gröfsten Gliedes. Haben wir doch diefer DelikatefT« 
aoch die Verojchtnac der aaU»biograohir(;heo Me- 
moiren Byron^s zutuicli reihen. — Hr. l)atla$ fah 
Geh durch den Ausfpruch des Lord Kanzlers ge- 
zwungen , feinen Plan zu ändern. Er verarbeitete 
AUm* was ihm aus feinem Umgänge und feiner Cor- 
vafpondenz mit dem Lord Ilyroo theij« eriooerl.icb» 
tbmis in Händen war, zu einer fortlaufenden ErzSh- 
lungt die er mit Betrachtungen und Urtheikn über 
feinen jaogep Freund verflocht, (ich fireng auf dag 
befchrSnlcaod , wa< «r felbft erfahren, gefehn oder 
gehört halt« . ood was die Handkbrift Xewet Cor- 
reffondenlen belegen konnte. Oefs Lord Byron*fl 
poetifche und moralirche Individualität dem guten 
alten Manne nicht aberail zufagen konnte* bedarf 
keiner weitern Erwähnung; jedoch ift feine Kritik 
Iiiabart und heftig, CalbCtdai wo (ein beleidigtet 
reHgiOfet and Gttlichat Oafflhl Ihm keine Befchöni- 
ung erlaubt. An Stoff ift das Bach weit ärmer, als 
Icäwin's Gefpräche, und in der Darfteilung fteht es 
dielem an Lebendigkeit und Origiulität nach. 
Nichts defto weniger giebt es aber unentbehrliche 
Beyträge za der EntwKkelungsgefchichte des Lord 
Byron fOr einen kOnftigeii Biographen deffelben. — 
Der Vf. der Recolkction* ftarb vor der Heraus- 
nbt dttlalbept die wir feinem Sohne , dem unter 
Nr. ?. BHumatM (7. i?a//aa, verdanken. (Hr. 
Ddna$ aar ilter« hub den 31. Oetober 1894. und 
fein Sohn vollendete auch noch den Schluft dar Itf^ 
coUc( tions nach feines Vaters Papieren.} 

Nr. 6. Ein fonderbares Machwerk, walollMlDan 
in eogUfchea BUttara nicht mit Unrecht onler di« 
Mänchhau/eniana gereeboet hat. In dem Parifer 
Nachdruck CGaügnani)ih ein Kapitän Btn/on als 
Vf. deffelben genannt. Wer cern fellfame Anekdoten 
«Uirf andre Beyträge zu den Mufeen des Wundervol- 
1«A «ad 9aglaobljchen lieft , der findet in diefem 
Buehe rsleba Nahrung ; aber von Lord Byron's Le- 
ben oder Charakter ift darin nichts zu erfahren , fo 
oft der Name deffelben auch vorkommen mag. Ob 
die ganze fleife erdichtet fey, Gnd wir nicht im 
Stande zu «ntlchaidea; aber £b viel läfst fleh aus den 
arften 10 Sölten faeraasIaTeo« dafs der Reifebefchrei- 
ber in die Lehre des Vfs. der wahrhaften Gefchichte 
im lAiciun gegangen feyn mufs. Schon das Schiff, 
auf welchem die Reife gemaoht wird, ift wie cio 
Nebenbuhler des alten Buccntoro von Venedig dar- 
gaftellt» undditlUirt an den Secküften gleicht ei- 
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KOrften und Stattlialter , deren refpective Länder 
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von Sr. Hi'rrlichlfeit berührt werden, Hochdiefelben 
mit allen einem fulchen Schiffe und einem folchea 
Scliiifar gebailreodea Ehrenbezeugungen empfangtn. 
Neben der LOgenbafiigkeit fehlt es dam Reifdt^ 
fchrciber aber auch nicht an unbekflmmerter Vn- 
wiffenheit, in welcher er z. B. den Palerner Wc'uf 
in Corfica wachfen lafst, und McJJina zu einer an— 
mcn unbtUetUfJuUa Siadt in SiciUen macht. Dana 
das Blich giebt uns mehr , als fein Titel verfpricbt 
und macht auch noch eine Spazierfahrt länge den 
Küflen Siciliens, Kalabrieos un>l Apulier^s. End- 
lich werden auch romaotifche Liebfchaften aufge- 
tifcht,z. B. mit einer fechzebnjäbrigen Eberjjgerin 
in Corßoa, and dafs es an StOrmen zu Waffer und 
wilden Gelagen zu Lande auf einer SearaUis aiaht 
fehlen darf, verfteht Geh von felbft. 

VEKMISCHTB tCK&IPTEV. 

Paanri nT a. M.» b. WlInMnit KtM^ißucke «i. 
nea Gefangenen , harausgegeban «on. Ckrifliam 
Auguji Ftfbher, i895> EiJ)ia Bfndliheri': dia 
Liebe im Kerker. 247 S. Zurytes Biodel|fac 
Arabesken. 340 S. g. (a Hthlr, isgOr.) 

Der bekannte, und.um fefner ■atdabanden Schreib- 

art willen , beliebte Reifefchriftfteller Fifcher , bietet 
hier eine abermalige Frucht der in feiner Gefao- 
eenrchaft ihm gewordenen unwillkommenen Mufsa. 
Da feine Einbildungskraft inoiar aiit denfelben Ga* . 
genftänden erfollt war, welche dia trflben Umgebun- 
gen ihm vor Augen ftelltt^n ; fo ift walil nicht zu ver- 
wundern, dals er in dem erlten Bande nurGefchicb- 
ten von Gefangenen erzählt, deren Leiden bald darcll 
Mord und Graus, bald durch gJOcklichen Anfgliig 
endigen , je nachdeni dia Stfmmong des VF«, naht 
oder minder triibfelig war. Der Vr fucht auch hier 
durch die e^ifch - genaue Darfteilung aller Eiazeln- 
heiten tu intareffiren und das gelingt ihm am beftaft 
bey der zweyten Gefchichte „das Dagno von Tripo- 
Jur Allein die'Erfindung befriedigt üft nirgends, 
fie ift entweder zu mall uiiJ trivial, oder zu aben- 
tauerltch, fu dafs l<eine wahre Theilnahme ge^ 
laaekt werden kann. In dem zwn ten Theile, wo 
nur arabifchaGeCcbichtea. bald fr(^iJichar bald trao- 
riger Art , erzShlt , and sila Sehreeknlffa dar WOftat 
wie alle Lieblichkeit blähender Oafen gefchildert 
werden, ift diefs nicht minder der Fall. Auch ei- 
nigen alten Bekannlea aus der Taufend nnd eineo 
Nacht, z. B. den 4oIUubern« bagagaau wir klar wi»* 
der, nach eigner Weife erzihlt. Dar' Vf. fcbralbt fslt 
einiger Zeit zu viel und es kann daher nicht fehlen, 
■ dafs feinen Schöpfungen der lebendige Reiz zu man- 
geln anBngt , der fie fonft zierte. Uebrigens find wir 
hier weniger auf fchlflpfr^ Stallaa geftofian» all !• 
dan H^aiioLhcoi was attlbbaalft. 
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8) LoxnoN, b. Miirray: A Narrativc qf ' Lord 
Byron's laß Joumey to Grcece. ExtraetM Irom 
tn« JonroM of Goaat Fster Camba etc. 



Jlf, ij, 1 Jie unter Nr. 5, pegebenen Xachrjclilen 
, über Byron's Correfpondenz uad die 

itlrterfagte Herausgabc derfelbeo in England können 
al-: An7cif;e rficfes Werkes betrachtet werden. Wir 
fügen uocli Folgendes hlm». Der jiuigcre Dallas 
\tS^iitn Abdruck der Byron'fcben Briefe , der in dem 
Slicekbe der Gerichtsbarkeit dei Lord Kanatiers 
■an einmal verpört wir» durch dt« Calig-nani'Sf 
di^*^^ohier Verleger, and nicht , wie gewöhnlich, 
Nachdrucker fiod, bald nach feines Vaters Tode be- 
£orgt, nachdem das 01-1': Ihift fciiun frah-izr rlurch die 
fnazö6(cbe Ueherfetziin^ eingeleitet war, zu wl- 
«fier d«r liiere Daffof die Aushängebogen dH Ori- 
ginals nach Pari-; zu fchicken ßch verj flieb'et halte. 
Man fing aii^u ^^Iffichzeitif» in London und i'jris den 
^rack an und r h k;*' f( !in-:ll vorvvQrts, als der Lord 
Kantier darch einen Spruch beide Preffen hemoitfli 

8 her die Parifer lr«ylieb nur auf fo laoge, hfi dl« 
falignanS's ftatt etner Preffe zwey ia " 
^. L. Z. igaj. Zwej^er Band. 



fernen nnd die Correfpondenz auch ia eaglifehcr 

Sprache zu verlegen fiberoahmeit. ' 

Was fljvon'a Briefe betrifft, fo find die an Dai- 
/oa gerichteten literarifch wichtiger, als die aa feine 
Natter: den* 6e haben es mit denScIirifien zu thun, 
wriche er von igoS bis 1814 tb«rils Verfafst, ibeils 
ubci.2rbeitet , theils herausgegeben, theils herauszu- 
geben beabfichtigt hat, unfi 1.1 lem Uefjprechen Ober 
Abänderungen, Zufätzeufer :us/.uttreicbende Stel- 
len entwickeln fich manche Sen^^n feines Oeiftes und 
Charakters, die uns auch nach Medwin's Buche noch 
fremd find. Auch für die Kritik des Textes jener 
Schriften, und rrrnontluh der Jingliflt Ikirds »in«! 
des Cfiilde Uarold, ünd diele Briete uneiUbebrlich 
durch die Miltbeilung älterer Lesarteiit tniigeworfa» 
ner Stellen, vorgefcblagener Aenderungen u. d. m. 
Die Hrligion, Moral und Politik werden dann ccle- 
gentlich wohl auch einmal in den Bereich d jr Gor- 
refpondeaz gezogen , und der erfahrene, ehrbare 
und rechigMohige Dallas giebt fich dann viele Malte» 
feinen jungen Freund und Verwandten zu bändigen 
und 7.n bekehren. Merkwflrdig ift befonders ein 
ini i'ierten Briefe abf^>>l<>pte; Glaubensbekenntiurs des 
damals zwanzigjährigen jungen Lords, welches ei— 
■es0n/2<? oder t'mes ff^'olfenbüttelfvfienFragmentifitm 
würdig ift, aber dabey mit einer fo leichten Laun« 
verlafst, als beträfe es eine gefellfchafflicha Bagatelle. 

DieBrioff, wf!cli(: Byron wahren d feiner erfte» 
grofseo Reife an feine Mutter gefcbriebeo hat« fiodt 
wie der Herausgeher bethea«r»t*tif dfe rpehtniffigft« 
Weife zu feinem Eigenthnm gewordep. Kurz nach 
der Rflckkehr von diefer Reife und der Uebernahms 
feines mütterlichen NachlafTes — Hyrun's Mutter 
war vor (einer Heimkehr geftorbeo — übergab der 
Schreiber derfelben fie neblt aadern Papieren , wor> 
unter die beiden erften Gefänge des Childe Harvld 
und der Corfair, dem Hn. Dallas mit den Worten: 
Take them. Thcy arc yours lo do w/iat you pleac« 
wilh. Some day or oilter ihey will be curiofitiss. 
Ob diefe Worte d. Hn. D. zur Bekanntmachung jeMC 
Briefe berechtigen, darüber hat der I,orif Kanzler zu 
entfcheiden gehabt, niciu wir. Uns beweifeo fie 

Jedoch, ihre Wahrheit ani;Hnommen, dafs die Bfr- 
lanntmachung derfelben nicht gegen den Willen oad 
dl« firwartung ihree Sehreihers fey. Aus deo Rrlp- 
fen felbft möchten wir das nicht herauslefen. Des» 
ße haben vielmehr das Anfehn folcher Schreiben» 
die dazu beftimint !ind, nur von dem gelcfeo tm 
werden t an den fie gerichtet find. Sie enthalte« 
•tiviir keine Oehetitinlne and deraleicbea FiBitiM* 
«teenihitm nfhrt fendera fiod ficMDcbr» ttwa «wey 
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bis (irey ausgenommen, die län^re Berichte Ober 
di« Reife geben , unbedeutende BiU^cbep , in wel- 

mit Äflchtiger Feder Beiiul(l«t. wilrd: Ich bia 
nier* bin gefund, gehe dorthin oder bleibe noch an 
Ort und Stelle, brauche Geld u. f. w. und da bey 
der weiten Entfernung des Schreibers von der Em- 
pfängerin zu befflrchten war, dafs ein oder der 
•ndre verloren geho. möchte, (o tft oft diefeliieNeeh** 
richl drey bis vier Mal so lefen, dii den Lefer nleht 
ein ein7i^es Mal intereffircn kann. Die längeres 
Briefe bilden eineii merkvvardigen Commentar za 
den beiden ^tktnJhftflig/sn des ChiliU Harold, ich 
möchte fe|eo> '^jUijparodircoden: denn «väbreiHi 
Byron iVi leinen virfeik il* neleneholifelier Mifen- 
throp reift, fpricht er ßch in den Briefen meift ganz 
lebeluftig und mit Gott und den Menfchen zufriede» 
auSi nnd der Ton derfelbeo ift durchgängig launig 
«odfcberiheft, foda^ifr unter andern feiner Mut- 
ter einmal eit^ tflrkileni äohwiesertochter mit gro- . 
fsen Säcken voll Perlefi uod Bdj|lein#n heimcaiBb« 
ren verfpricht. 

Aufser der Cort'efpondenz enthilt der Galigna- 
niTche Artikel auch dm Recollection» and einen Be- 
richt aber den doreh die Corrtfpondenz herbeyge- 
fährten Procefs des Ho. D. mit den Byron'fcheo 
Executoren , den Herren JIvbhoufe und UanJ'on. 

Nr. R. Der Vf. diefes Hiiches ift der Bruder 
der (chöoen Grifi« GutWoU» mit, welohtf , wie ha-* 
Icannt , Lord Byron in dem ietttan Zeltraome fetnet 
Lehens, und namentlich feit feinem Aufenthalte in 
Kavenna, in einem fehr vertrauten Verhältniffe ftand. 
Diii Grafen Gam6a , Vater und Sohn, wurden we- 
gen carlMnari'Xcher Umtriebe, wie e« hiefs» au« 
Bävenna verbannt, und knOpften von der Zelt an 
Ihr Scliickfal unzertrennlich mit dem des Lord By- 
ron zufammen, welcher der Frotector der verfolge 
ten Familie wurde. Die Gräfin Guucwli, von in- 
Fem Gemahl getreaat^^olgteibreai Vater and Br»> 
der nach Fifa, und an die GdmionV aacA blec niebt 
mehr geduldet wurden, führte S/ron fie oacb Genua 
und blieb mit ihnen wie zu einer Familie vereinigt, 
bis der Ruf des hart bedrängten and n^ch Freyheit 
ilbgeodeo GriecbaplfHtds.ftaric geo^g in fein Her« 
ttome. Dm ane^i oieies Band zu rerreifsen. Der jun- 
ge Graf Gumba folgte feinem grofsmUtbigen Freunde 
Aach Mißhlunghif und beji^leitete in der Folge deffen 
irdifche Ueberrefta nach England, wo er das vorlie- 
gende Buch äusarpeitele und dem Druck Obereah, 
Byykut erfehelnt' uns Vn diefem Beriebt wahrhaft 
grofsartig, ja erhaben in einzelnen iMomenten feiner 
Utzten Tage, nicht aliein durch die Ausficht auf 
das, was er bey feinem grofsen Einfluffe und feiner 
weiten Wirkfamkeit fOr Griecbenlaad und dadurch 
fOr die Welt ItStte werden können, fondern auch 
frhon in dem, was er gewefen unl was er geleiftet. 
So Alles aufopfernd, fo rOckrichtlos fich ]upd dal. 
Reinige hingebend an das eine grofse Werkt.-'f^gt-. 
dliidig ausharrend» fo uneiichQtterlicb treu, und 
dabey die ahodeiideJStimm|s io, feinem Innern, er. 
WfMa die ]VOebte',|mEM nicht geaMiiiH 



was er aasgefäet ! Wir können nicht anders, als die-' 
feo Bericht allen denen zur Le£ung - anempfchiait» 
die den groben Dichter auch als grofsen Menfchen 
kennen leriien mochten. ' Hier ift Verfübnung und 
Geoogthoung für Alles, was fein früheres Leben 
Mangelhaftes oder Arges oder Wunderliches haboa 
mag , und fo gelte denn «neh Alt ihn dar alteSprnob : 

mm.niüiur. 

T9AHISCBTB SCHEZFTbW ' ^ 

BsRT.tv, b. Maurer; Jahr- und Tagebuch, der 
wichiigjten Entdeckungen, Erßndunuen und 
Stiftungen und der denkwürdigfign Wdtbeg*^ 
ktnhättn peU Ckrijtu» oebft einem JVbnnätt»- 
Imdrr. Bin Erinnernngibttcb. fbr Gebildete, in 
Verbindung mit einigen Gelehrten herausgege- 
ben von Samuel Chriftoph fragener, Superin- 
tendenten zu Alten-Platho. Erßer Thcji Ent- 
deckungen 9 Erfindungen und Stiftungen. i8a4> 
ji8 S. 9. il Hthlr. 13 gGr.) ; 

Notzliefa kann ein folebes Werk allerrfingt hyn , 

aber das Gerippe , das wir in diefem Erinnerungsbu- 
che finden , ilt zu mager. Der Vf. eines foTchen 
Werks mufs Sachkenntniffe befitzen, um zeigen zu 
kennen* welctieaEinAufa die Entdeckung und Erfio- . 
^nng'Oder Stiftung enf denjeizigen Soclatzuftand 
hatte. Davon enthält das Werk aber keine Spur. 
Da in den Entdeckungen und Erfindungen wir 
Deutfchen jetzt aus bekannten Urfachen den EngÜi^, 
dem, Nordamerikanem nod Franzofen nachftehen:' 
fo mufste der Vf. befonders ans deren Sammlungen ' 
fein Werk vervollftändigen. Die blofsc Nomencia- - 
tur einer Erfindung ift werthJofs , wenn fich folche 
fpäter nicht auf den Flitzen einbflrgerten, wo fie 
befonders wirken konnten. lUaoche Stiftung die 
wieder nntergegangen ift, mufste modern üntergan- 

f;e angekündigt werden. Häufig ift der Vf. unbe- - 
timmt, z.B.welrhe theologifche Faculiät wurde in 
Paris igii gegründet? Warum riebt der Vf. nicht 
bn jadör Erfindung den jetzicen btand der Sache an / 
Wir nnhman das J. i8ot zur Hand. Ein Albertus id 
Paris foU eine zugleich Bretter fchneidende und ho<^ ' 
belnde Mafchine erfunden haben, da fie aber in an- 
fereSügemOblen nicht Obergegangen ift : fo verdiente 
fie keine Beachtung, eben fo wenig als das didotfchi 
PapierotueLlnde; wnUaberdÜsherlinifche, was ei- 
ne Handelswaare wurde. Sallencuve Schraubenver- 
fertigung freht dem weit nach , was die Elberfelder 
liefern , Büchlen glambt* nur die alte Olasmalerey 
entdeckt zu heben» entdeckte fie aber nicht. 19004 
unfere Papiermahlen ferfteben jetzt fchon weit beflea* 
befcbriebenes Papier za nfltzen, als F//c7i er 'j Theorie 
lehrte. Lacepede befchreibt zwey neue Gattungen 
ayartlge n de Quadroneden. (Welche?) — Die d*-! 
mdsvorgefchlagene Anwendung der Dampfmafcbina 
zu fuhrwerken und -ftrannvfwl^tniebfodto Sehl^ 
fm wtc SfMimfi bridt IrlndnnfM graifeo jetzt 
" „ ' gwi» 
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ganz ber?eutend in unTera 'Handelsverkehr eii), mit an- 
dern Ualfsmitielo , als man ij^a kannte. — D^s 
abgebrannt« Berliner Schaufpfelbant konnte wohl 

wegbleiben fo wie ciie Fr^vähnung rfes gflnftigen ße- 
ricnts der Berliner Medicinalbehürden Ober die 
Schutzblattern. Die engl. Kiefelbrillen find nichts 
verglichen mit dem was Frauenhq/'f Jiefart. I804. 
Die Unterfuchung det Mifroorl von L16is nhdClacKa 
ift als Erfindung nichts, als Weltbegebenheit viel, 
da 1825 über 100,000 Weifse neben 300,000 Indianern 
dort wuhnien. — Eöiklins Baumhulienmeffer ift 
unbedeutend» da die richtige Zeit der Schatten« und 
die beftimnite Sinkung oder Steigerung des Bodens 
dnrch tfen Srliatten , die Fl'ihe ftels richtig liefert. 
— Die Herlteliiirig der Jefiiilen in Siciiien gehört 
nicht in diefen Band; es fey denn dafs der Vf. die 
Jefuiten als Erziebun^smarcbina betrachtet. — Die 
Rindvlebaneettranz in HtrfYand war nur eine ephe~ 
mere Erfcheinung, da die Rindviehfetif-he hey verän- 
derter Richtung des'Viohhandeis nicht einmal mehr 
.tief in Oeulfchland eindringen kann. — Das Bade- 
fchiff auf der Spree verdient keine firwäbnung} di« 
Alfter bey Hamburg -hatte felcha- vfel frOner. — 
GaWs Vorlefiingen Uber die Schä^Jellehre in Berlin 
geljürten hielier eben fo wenig als die nur ephc- 
me Aufhebung der Univerruäl Halle im J. I806 bis 
igo?. — Kohlen a4s Torf zu gewinnen verftandef 
die nolfteinfcben Torfgräber längft vordem hier an- 
gefflhrlen Römer. — ig:o. Diegriechifcheüniverfität 
tu Theaki ift nicht zu Stande gekommen. Diefe 
wenigen Bemerkungen mögen darlegen, dafs der 
Vf. ein vollftändigeres und genaueres Bucb liefern 
nnfsts» wenn. es unfern Kenniniffen angemefTen leyn 
foUin. Bey einer zH'eyten Anfluge wird er (pwib 
die Miotgel der erfien Auflage verbeffern. 

t 

Ilme.iai', b. Voigt: Jahrbuch der neucßcn und 
wichti^ten Erfindungen und Entdeckungen Jo~ 
tBofd tn den WijJcnTchuften y Künßetif Manu- 
/iaduren «nd Haitdwerkm, alt in der Ltmd- 
tatd Hatumrt^/chafi. Mit BerHekfiebiigung der 
neuaften deuifchen und ausländifchen Literatur. 
Erßcr Jahrgang. Erhmlungen vom Jahre tgas. 
Herausgegeben VOS Bäkiritk LtKg» i8S4» VlU 
u. S96 ^ 

,Der Almanach der Fortfehritte t neueften Entde- 
eltangen und Erfindungen u. f. \v. , von Hn. Super- 
intendent BuJcK ging mit deffenTodc zu Ende. Die 
dadurch in uiiferer Liter.ifiir entftnndene LOrke ent- 
fcblofs fich der V^f., auf^efcirdpri cl urrh , Im Verleger, 

Sie in der Vorrede bemerkt ift) mit diefem Jabr- 
eh austnfollen; und man wird bejm erften An» 
blick diefer Schrift finden, dafs dadurch cliefes Ii(e- 
rarifche ßedürfnifs vor der Hand befriedigt ift. Der 



fpricht er ffir die Zukunft etwas in aller Hinficbt 
Vollftändiges und .das. Pubicum Befriedigendes au 
liefern. 

Der Rubriken , unter welche der Vf. das im J. 
1822 Erfundene und Entdeckte eebracht hat, find 
29, worunter das eigentliche wirTenfchaftliche Fach 
,30» d#s der KOnfte 6, und der mechanifcben KQnftjS 
*3eniult; letztere haben mehrere Unterabtheiltto- 
ge», nämlich die mechanifcben KOnfte welche 
1) Stoffe aus dem Mineralreich verarbeiten ao, 2) aus 
demPflanzenreich 30, und 3) aus dem Thierreiche g ; 
und fchvverlich wird ein Handwerker fejii» der hier 
nicht for fein Fach eine neue Entdeeknug- oder Er- 
findung fände. Indeffeo möchte man für dieZukunft 
die Inl)altsanzeige detaillirter rubricirt zu fehen 
wOnfchen , damit jede Kunft und jedes Handwerk 
eben fo leicht, wie es bey den Wilfenichaftea derFa^ 
Itt, fiherfehen werden könne. 

Die Sachen felbft find aus einer Menge von 
Journalen, Transaciions , Reviews, Annalen, Bi- 
bliotheken, BüüetinS , Notizen, Flugfchriften und 
Bachern, faft fämmtlicb im Jahr igaa erfchienei^ 
mOhfam zufammengetragen *, und esileuahiet von 
felbft ein, dafs eine Anzeige von mehr als 500 ein- 
zelnen in dem Jahrbuche aufgeftellten Erhndungea 
und Entdeckungen auch nur den Titeln nach mejp 
nicht gegeben werden kann.. Wir theiien.da^er iitt|r 
einige Ueberrcbriften mit, wie Ge uns zuerft Ja dfe 
Hand kommen, denn die Wahl ift fchwer, und 
zwar: von den ig in der Geologie: Foffile Knochen 
in England; Tannenbäume unter dem VVaffer bey 
Breda; MerkwQrdige. Höhlen in Nordamerikei-Foil^- 
file Palmenart bey Loußtnne; — Von den 3^111 der 
"Mineralogie: das neue Alineral Thomfonit ; verftfii^ 
nerie Seen in Perfien ; Granitblock in Neu- lork;-^ 
Von den % in'der Botanik: der Kiefen bäum — und 
die Regionen der MeergewIcbCer di« |j|QUen.des 
Saamen- Embryo; ^ Von. den 19 In dhr Zoologie: 
die Zoologie Von Sild- Afrika; Meerfchlange; ä£io- 
CuUocli entdeckt 190 neue Arten phosphorescirender 
Seethlerchen; Von den 43 in der Phyßk: Schnelli|^ 
keit des Schalls in der Atmofpbife} KrjftaJlform 
des Eil^; Schweben der Wolken | die Zuf m U Hf 
preffung des Waffers zu meffen; befondere Wirknflg 
des Blitzes; Feuermeieore 1822;' Meteorfleine; 
Von den 13 in der Elekiricüäjt , GcUvmismus unif 
JtiLagnetismut: Nene elektro- n^go^tifdie firfahruD- 
gen. Am refchlichrten if^ dieCAaniirj nioilich mityl» 
und die ^JciUrin , nämlich mit 45 Entdeckungen aus» 
geftattet. Ob unter den 15 neuen Sachen in der CAi- 
rur^ie wohl Gibbons kreisförmige Säge fo leicht, wie 
befchriebea, angewendet werden kann? — So wfir-j 
de auch das ganz etntehe, leicht tn hebende Mittef 
bey ftarken Verbrennungen vielen Dank verdienen, 
wenn es — probat wäre ; — Steine in der Blafe, voa 



Vf. verfichert zugleich, die Hinderniffe, das Mög-_ der Gröfse einer Nuis, werden durch Amä^af* er- 



lichfte in diefem Fache aufzubringen» die ihm beym 
SiiBBieln diefet erften Bandes noch im Wege f^an- 

den, wären fchon zum Theil befeitiget und erhoffe 
ie tSglich immer mehr zu befaitigenj und fo ver- 



fundenes Inftrnment in wenig Secondeo xermelmt; 
die Operation wurde an einem Cadaver gemacht» 

und heifst es gleich nachher: cinr/t fcheint die Aus- 
fabrnog bey lebenden Perfunen kcina^ (?) Schwierig- 
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k«^tt unterworftn. ^ Die Entdeckungen Aa d«r 
ThUrarziuykuntU follea das nächfte Mal teyg«- 
bracht werden. In der Pharmaci* find 9; wena 
deir von Rievet bereitete amerikanifcbe EfGg in an- 
fteckeoden Kranklieiti^n wirklich als das Verfpro- 
cheaa leiftend erprobt wäre, fo möchte man fich 
doreh die Tieltbelliftt mui mOhCMne Bereitung, wl« 
das beygeFngte Kecept angiebt, allenfalls nicht irre 
naebeo laffen ihn zu fabriciren; Elendharz analyßrt; 
Blaafflnrebereitung. — Die noch Qbrigen vielen 

Rubriken uod Sachen raOlXen der eiceaen Aafiobt 
•torlanbii-UilbtB. - 

Die Bemerkung Im Vorworte, dafs blofse Be- 
' fchreibang zufammengeretzter iMafchincn liJuHg kei- 
nen ganz klaren Begriff giebt , und dafs durch Uey- 
fflgang von Kupfern das Buch vertheaert und fo we- 
niger allgemein hätte gemacht werden können, ift 
allerdings gegründet; inzwifchen glaubt Ree, dafs 
doch vieles ÜLirch die Feder wird venieutlicht wer- 
den können« wenn der Vf. von den ihm vorliegen- 
dm Kupfern nui' noch hie und da feinen Befchrei- 
iMMlgen ein wenig mehr Detail giebt, wodurch je- 
dem, der Geh mit Mechanik befafst hat, reine An- 
fchauung and fomit felbft Nachbildung möglich wird. 
Auch möchte man in Rackßcht mancher neu aufge- 
Itommenert Vielen noch unbekannter Knnftaoldrd" 
cke, hier und da eine Verdeutlichung wAnfchen, 
welches in einer Note gefchehen könnte. Die Druck- 
fehler Gnd zwar am Schluffe angezeigt, aber faft in 
zm grofser Menge. Uebrigens find dem Boche zwey 
.Kegifter beyge^gt, das eine ein Namenverzeichniu 
der Erfinderund Entdecker, welches aber such In 
ZlJilen nicht ganz correct ift , wie bey VuU ^oj (t. 
«ad «Ia aaiiahrWchtt SaehraiMitr« 

. . . • 

Hambühc , gedr. b. Meisner: Drey Schulredcn. 
Zur Anzeige der Maturitätsprnfung , der allge- 
meinen Prflfungen im Johanneum und der Eni- 
JaCTung der abgebenden Primaner. Herauygeg»- 
bea voa Dr. /. Gw&L 1^24. 35 S. 4. 

Drey kurze Reden, die aber dureb Saelilnhalt und 

Wärme und WiirJe des Vortrags ihrer Veranlaffnng 
(owobl, als des iängft rOhmli'-l) bekannten Vfs. voU- 
kAttamen wOrdig find. Die erfte, die zugleich zur 
Einfahrnng des Hn. M< Franz fVolfgang Ulrich, als 
Profeflbr« des Jobanneoms (17. Julius gehal- 
tco ward, erinnert hauptfäci)liph die Zöglinge des 
Inflituts an einige der Pflichten , auf deren williger 
Beobechtung das 0«d«iben einer Lehranftait eben 
fowobl, als auf der gewiCreobaften Berufstreue der 
Lebrer bernbt* Manebwr ait genug einzufcbärfen« 



der und zeitgemafser Ermahnung und Beobachluiy 
begegnen wir hier. Befonders Badet 6eh auch in 

der Nute (S. 4 — 5), wo im Texte von der Obrig- 
keit und dem Gehorfam gegen He, und wie die hei- 
lige Schrift keiner Staatsform vor der der andern 
den Vorzug gebe , fondern nur allgemein zur FRii-ht- 
erfallung gegen die rechtmäfsigeCHurigkeit auffodere, 
die Rede ift» eine Stelle, die wir kein Bedenken 
tragen , ihrer Wahrheit wegen hier auszuheben : 
,,Füifch fchlofs alfo noch neuerlich Fr/cJr. .Vr///.^'f/, 
das A.T. dürfe auch deshalb von den gemeinen CiirK 
fteo nicht gelefen werden , weil es einen Hafs gegen 
die Monarchien und Monarchen veranlaffen könne. 
Einen Hafs gegen Despotie foll es veranlaffen, wie 
gegen alles Gereizwidrige und rooralifch Freveliiafte, 
nicht gegen gefetzmäfsige Monarchie. Der Wunfcb 
der Prutefranten, dem Volke gute AuszOge de« A. 
T. in die Hände zu geben, beruht daher auf andern 
OrRnden." Befonders verdienen mit diefer Stell« 
auch die inhaltsvollen Worte der Wahrheit von Hn. 
Kirchenrath Paulus im Sophronizon VI. B. 1V^ H. 
verglichen zu werden» die auf Anlafs der dort (^».75 
bis 91^ abgedruckten merkwOrdigen Epiß' la Fnry- 
clica Sanctijßmi Dn. f-eonia divina pruv. l ' /pac 
Horn Ig34. ilen ebenfalls merkwürdigen 1< xfrswor- 
ten derfelbea (S. gl.) „nefi t>oa latet , J , }'. F. F. 
JbchtaNmifuawtdam dtotam vulgo bibUcam per totum 

orbetn audacter vagari ne Jicut in aliquilm» 

fam notia, ila et in caeteria interpretatione i>crver/ä 
de Evangclin C/irißi , hominis Jiat EvangeUmitf 
aut quod pejus cß diaboU — in der Anmerkung ent- 
gegengehalten werden. Auch was zu S. 90. fedach» 
ter Epiftel %^ut rtddantur tpuie funt Cae/aris Cacjari, 
quaejunt ZXn, Deo von Hn. Paulus voll Nachdruck 
und Wahrheit in der noch ausführlicheren Anmer- 
kung gefagt wird:" deutlicher ausgej'prochen mü/iu 
der Sinn die/er IVorte feyrt: „die Icaiholißhe Kirch» 
vtacht deßo gehorfamerc IJnierthanen" u. f. w. ge- 
hört allerdings hieben — Die nachfolgenden bei- 
den andern Schulreden fagen ebenfalls in der Kürze 
roanohes treffende Wort zu feiner Zeit , in körnig 
ter Kanu. — Die Eine S. 13 — ig fpricbt von den 
Vorzogen des deutfchen Volkes, feiner Liebe zur 
Grnndlichkeit, feinem tiefern rooralifchen Sinn, Heli- 
gionsgvfühl. Offenlieit, Geradheit und Redlichkeit dec 
Charakters, wie auch feiner kraftfoliea rciebea vnd 
weiterer Fortbildung. Abigen Spraeli« und ermel^nt 
die Janglinge diefe angetretenen Gflter unverfehrt 
zu erhalten und fortzubauen. Die letzte (S. ig bis 
23) f>gt zwar ebenfalls manches bekannte, (neue 
Wahrheiten wird man ohnehin nicht ia folcben Re» 
den fucheo wollen,) aber der Erinnerung wciima 
herzlich ausgeforochene Ober die dem jugendÜcIlt^ 
Alter fo gefährlich« Zerftreuungcfocbt. , . ^, jf ^';,- 
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LITERARISCHE A N Z E I G B K» 



I. Nene periodifche Sdulfteii» • 

Lo d«D Verlag« des Unterzekhneteo erfcbauit fort- 
wfitwMid, ond dtttcfa lU« folide BuiMmdliiBgM wi* 
^Bich alle refp. Punümter zu beziehen ! 

Atlgemtine Fo^t" und Jagdzntung, herausgegeben 
▼om VorRmMlIer ind IrofefFoir Sf . BthUn. gr. 4. 
Preis des lrTi1l>i»Ti Jnlirpsnj? . Trelrher oicllt 
trennt ■wird , a illiilr. oder 3 Fl. 36 Kr. 

Die gUnftige AnlBaliiM des eritaB 8< i — ft w » di»- 

rer7<^iiun^, welche wohl bey dem immer regeren Stre- 
ben Ii liiiherer wifTenfcbafcUcher Ausbildung zeit- 
gemöfs -wie Bedürfhifs eu nennen ift , hat diefes Unter- 
■ahm»« bereits als folid begräodet ; ich fireue mii-h da-^ 
bar aAUiran sa konnatt, dafs diefelb« tob jatat as 
«Bunterbrorheu erfcheinen wird. JJit -wenig Ausnah- 
men haben üch bis jetzt fchun alle Männer von ^'^'ich- 
tigkeil in der Forft- und Jagdwinenfohafi als 3liiarbei- 
ter erklärt , und viela derfalbeB fchon Solche jEediagena 
Bejiräge geliefert , dab das Iatet«lfe iKafaa Blattas Bur 
flels wachfen, die Gediegenheit feiner Aufßlze dnf- 
felbe nur Tiet» geraeinnütsiger machen kunnen. Iklüg« 
^liBr ferner, fo weil die deiuTrhc Zunge reicht, der 
•IlgemeineBfaril- ttaddacdcettuuc d)e Tardieata Au£- 
merkrainkeft werdea, and fla daoBid^ das Wehl dar 

Sl.i.iten i!iiri?i iinc^regte AustlildüBt 4m IVuA* 
Willeörcb.ift begriuiden helf«ui. 

Srhiierslich beme/ke idi nodh, dal^ -wSeheaflteh 

T-wey Nmnem, und To iifi firh SfnfT il.nzu fmilet, c'uip. 
Berlage gegeben wird. Frobehefte üud iu allen deut- 
Aibaa Badtt 



■tta Uebungtofißalt x»r naAfrfa V arb mH u ng mmf dit 

Führung des Predigtamts, nebft einem nimmariTrlien 
Auazuge der bisherigen Leiflungen ihrer Mitglieder. 
Der Predigten find 22 , nimnillirh von dem Hrn. Verf. 
Wir dürfen nicht zweifeln, dafs üe, fowul»! für dia^ 
welche als Einbeimifche den Vorzug haltaa, A« cnerfl 
zu hören, als fiir alle Freunde einer wnl.rhnft rlirift- 
üchen Rrbaiuing, wie nicht minder für angehende oder 
iUJi IL l ereils im AnU flehende I'rediger, als mufler- 
hafte Behandlung biblifcher Taxta, aia hodilk will-* 
fcoMBWiia» Gafabank faTo watdaa. 

Audi find TOB damfalbanTaiftfrar Bodk ia anrani 

Verlag erfchieaen : 

l) Aluidamificlia Gadächtotfspredigt bey dem Toda 
des Herrn PrafSsHbr J. G.'& Maafk. Nebft einem 
Kiir/t ri Abrifs des Lebens und ^yVIrkt nn des V. r- 
e wigten von Hrn. Canzler Niemej'tr, (jeh. 5 Sgr. 

9) Neujahrsgabe in 4 Predigta». 'Gab.' 10 Sgr. 

3) Trauer und Freude, eine Predigt. Ht v Gelepen 
heit des Todes des Hrn. Uofr. JPfaff und des Amta- 
JaUKiima dak Hib. Dr. Xnapp. Gak 5 Si|^ 

BnaliliaBdlung des WaitemltaBf«» ^ 

in Ha Ua. 



bliaadliiBfaii eii 
FtABkf art «. IL, im Julius 1825. 

Wilh. Lvdw. Wafcltd. . 

II. AnBändigungen . neuer Bücher. 

So abaa And in ttflImalehBalar BuuhaBg ar« 

tchienen : 

predigten hey dem akadenqfdtm Coiiesdienfte tu BedU, 
gehalten tob Dr. B. Zi, JMiarl», ProC dar Tlwo- 

logie, UniverfitKlspref1i;rer und Oberdiaconns an 
der St, Ulrichskirebe. (34 liegen, gr. %. Laden- 
praia » Hlblr. 15 Sgr.) 

Auf ''iiie lir Ii "r/;li( Ii e Zneijrnnnc: .in Milnlie- 
d«r der hnimietitchen GelVllUhHÜ , folgt eine kurze 
Karhricht Ton diefer von Hrn. Prof, iHorlW 



Im KSniglichan TanbilnmmeB-IalkltVt 
zu Schleswig (Laipaif, baf -KaH Caobloeli} 

iO errdilenen: 

Die Inßitutionen- Commentare des Cajus. Aus dem 
Lateinifcheo uberfetzt und mit AnmerkungMI 
begleilat von Chr0ian ülrich Han$ tnj^mm 
. voHSroekdnf, ifiwBand. sRlklr. 18 gr. 

Diefe InnitutioBen ÜBtaara aaff das Studium 9m 

RechtHwiffcnrrh-tft einen «u grofsen Einflufs, als dnls 
nicht dicfs vorliegende Werk den R<>chtsgelehrt«n, 
und unter diefen hefunders den Sludirenden fehr wil!— 
komman feyn foitie. Die Ueberfetzung ift als ai« 
maiftans gnangener Verfuch, die FracuaBt» aadi 
weiter tu vervolinändigen , als diefs bisher Ton den 
gelehrteren JuriDen gercheben ilt, Tehr beachtvngs- 
werth; man würde daher febr irren, wenn man fla 
ab aioa bloba Vardautfchung des fchon Gagabasaa . . 
BBOHMi Dia AnflMticungen liefern zom Thml Au- 
regnngen und Schl-ifT'", ''ie inindrftr-n^ , um niclil 
zu riel zu Dagea, die Wahrheit naher berühren, als 
■och Ton andasB gaHdulM« ift. YonügBcfc «bar witi 
M (5) daa 
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tIa»W«rk durch die dArla Temebte Literatur ^ die Lis- 
huc wtfftÜAdjgll* ikkt Art. «mpfohlM. 

^lochte der geK ^irle VerfarFer nur r^cht baU die 
xtveyte IlälCte dieles Werkes liefern. i 



In der V^erlAgsbuchl^andlung too Augufl HelT« 
in Kiel i(l erfdUeoen.: 

Zircyte vrrryjefirie Atijlagt TOU der 
, htriftifiMn KncrdopiiJie, auch zum (jebrauche bey 
. ekndeiuirrbeu Vorlefiingen, VOM Dr. N, FMk, 

ord. rrofeffor. pr. g. 1825. 

„Schwerli« h jiKulite irgend ein iilintlrbes Werk 
bi< jelzl erffhieneii feyn, weMies die ÄnTsere Ency- 
cloiiädie inU einer gleichen Utiifiiht, Vullfliindlgkeit 
und Zwerkinürsigkeit nI)5:oh.'indeli liat, wie folches in 
tli-iii \ iir' liegenden "W'i'.ko -^-IV h, h< !i if[. Die pragnia- 
tifclie Art, wio der > f . veifahreo ifl, die Jirenge Ans- 
nrnhl der allein zntn Wefen einer zweckmiifsigen En- 
cyclopüdlc gehori;».^!! Pu^i fi! Titze , tlla Klarheil und 
docli Gedrnugeiilieit (Ut Darru lluiiu' d. rfelbe», der h>- 
gifrhc Zurainiiicnhiing des Vortrag'^ , 'Ü'' füllte 
Literatur, lind Vorzüge, die dem vurüegcu den Buche 
in hohem Grade eigen find n. f. w.** 

(Krcciinoii iiluT die trßt AttH. «>• dar Halb Allgi liik 
Zeitung i%zt. Dec.) ^ 



In der Sclittlie*lcfceD.Bi]dlundlDii§ in'Öldeii- 
burg Cnd fo eben erfditene» uad in sUeB Biidifaaiid- 

luogeti zn iiaben : ' , . 

De« C. CtrnSu» Teeftirt CnmintKehe Werke, über- 

^ Jtl/.l uinl iiiil \innerkut)f:( u I)ep1i iict von Dr. 
h'ru-dr. I'icu.li. lUcklffs. ilter band. Der Jahr- 
bücher iftes bis 6I1M Buch. gr. 8. a6} Boge«. 
1 Rdilr. 14 gr. 

• frnkdfcbe Anvreifung zur deutfcben Siiracbe Tür 
geborhe Deutfrhc, infonclevhi ii für l ii^elelu ie, 
Kiiiii Gebrauch io Schulen , wie auch zum Sclbl't- 
uuterriciit und ziun Narhfihlageu eingertrlilet 
und itiil vielen lieyf]jiclen zur eigeniMi l\?nuig 
verfeheu von C Krn/e, Hufrath uud riu£eiior 

' ioLeipxis^. S* ftS Bogen, aogr. 



7. yf. 7^0 -t!, 
griechifehes Ulanaiiarinih zum Schulgcbrauche, 
8- 1835- 9 o'- (23 1^-^ 'iiipl. 6Rttifr. bnar.) 

Der Herr Verf. fügt, Ahwechfelung au» inebr- 
lacbeo Gründen fiir wefcnlÜrh nützlich hallend, in 
dieler Arlmt den rcbnn vorbnndeuen ähnlichen Lehr- 
büchern ein neues binzti. Seine Ik'\rjiiclc Jiud i<ijiii>i('> 
Jiih aus Uafü/chen Sciirifllielieru gewählt und io ifh» 
Alif« biiitle gelheilt , von denen die ci;/|nt d^ dea diOf 
Dcclinalioiien, der vierte der zurammens«'r(i^enen , der 
/uii/u der unregeluiä&igen Decliualiun, der /echote den 
ZobtwikUna» d«f iWeiMe d«M fnnwnei», der «ohrr 



dem Veilium in u> , der neunte den-Vprbia in fu , der 
zehnte deo unregeltnäfsigen ZeilW(>rlern gehörcu» In 
den Amnerkuogeo ift häufig euch nu£ ryntaciirche Ro* 
peln hiogewieren und ein WScterhuck 'he} gegebelu 
Der Treis fiir i3| enirgedradLte Bogen wird gewifii 
billig gefunden vveideu. *■ 

Leipzig, im Augun 1835. 

Jobaiiik Ambrofiiie Barth, > 



- Confirmationsliejer. Ein Gefchenk zum Andrnl'ni 
an dm heiligen Tag der Conßrmationk ^ 18^^ 
rrri« brufch. 2 gr. . 

Cunfixnianden beäderley Gerchleehls finden io dio^ 
fet zweckinarsigen Aoawabl von Liedern Altes, wao 
«o dem wfrhtigAeo Tege ihres Lebeos ihr Herz be- 
wegt, und wa* die treuen WünTch« und Krmahnunj;en 
liel ender Aellern, Lehrer und I'r^undü zu MeilM;r>- 
deiu Ged.ichluir» in i Iiier Seele vcrfiegelt. ' ?l'br, nl* 
längere noch fo gehali volle Heden, macht da» heilrpe 
Lied Eindruck nnf das iusendliche Herz, und nährt 
durch fi'ine leichtere Beli.ilth.irkelt niif iV\c Duier 
wnhrhnh frommen Sinn in cniiif iiiiiliihr-n i f\i:'-\\\\(Tn. 
Der iiufserft germge l'reis erfeii hieit e-s ,nn !i il»>ii Dürf- 
tigflen, ihren Kindern und PAegUngen luit diefei» 
Boelie eio aogeoehmefl Gefiehenk cn machen. 



Es Ul erfthieoeB ood io oHeB Boehhandhiiifen 

so bähen: 

Schmieder, Dr. K. Chr., 3Ifthologie der Griecbjea 
und Rumer für Frennde der Tchonen Knofte. 

Zucytc \rrnudirle At)«gr\he, mir KjiTrn. und 
5 SleinalnltUckeu. g. üaifel. 1^35. I lUhlr. 
4 «Cr. 

A'obf'n fo manchen äufserft vortheilbaften Rtcen- 
/jouen über die eific Auflage dieies iiuclis ifi der ht Ue 
Beweis feiucr Biauchbarkeit der , dafs binnen fu kur- 
.zerZeit eine ftarke Aufloge vergriffen ward.. Iis eigi},et 
ilch gaos für Dilettiutlen derXchooen KuDJIe, als auch 
befondcit für die Jugeod beideriey Gefchlerhiai 



^4nzei ge für Schulen. 

Deut /cht Spraehithr^ 
für J^otkafekutem 

von 

G. E. A, fFahlert, 
Rector der hohem StadiTchale to Lipiifiadl. 
g. Magdebalrg, beyHubacb. 1834. gBog«». 

Preis 4 gr. Cour. 

Diefe kleine Sprachlehre enthhll in eiuer fehrfaf»- 
UdtooDarrteHujig Altes, was in den denifchen Sprach- 
iinterricbt für Volksfchulen gehört. Was dfa Kind 
ichon au!« Erfaliruug lern), ift nur kurz beiülirt: da— 
gegoD JUid dieriäpofilioBeo, diefer «ug«inoiB4firJitig« 

■ Tbnl 
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Xbetl der Sprachlehre, änfserft klar und befriedigend 
aiUCilianderj9;cretzt , und der rnlcrftiliMl des Accur«- 
^rm nnd Daüvs lehr fcharf und genau aDgegeben. In 
d«r Orthngrapliie ift der VerfnfTer Herrn ßaumgartem 
gröröionlLelU gefulgt, damit delTi ii Torlr;; rluilter auch 
her diefer Sprachlehre benutzt werden Können. 11©— 
fereat darf verfirhern , dafa nocii keine Sprnchleiwe 
die£er Art eri'cbienen ift, ivelcLe auf wenigen Bog«a 
Ib Tiel leinet. Selbfl Schntlehrer , -welche in grSfa«- 
ren Sprachlchr«li Tielleiclil Manches dunkel finden, 
werden mit UiUfe düeier «UTerlailßg cur lüarheit go~ 
Imeßn,- * ■ Tt 

Im V«rliiee der uoterzeichoetea fiuchhaitdluiig 
ift fa eben «if^tnvii : 

tjttteiltt/chts Ge/anghuch für Studirend* XOrBelebiIng 
undVeredhing IiäosliciMr und MfcIlignJProudeii, 
mit beygefügicn durch Noten bezeichneten M9- 

lodieeii, von Dr. ]\lichai'l U'ther , eiTlPin Pro- 
feffur der Theologie auf der Willeubergilchen 
mit der zu Halle veMuateji ¥fi«dridis-Uiiiv«r- 

filät, (20 SiTT.') 

Der Herr \ erlan'er nimiiit diis AVorl Hludircnde in 
der weitem Iiod^ulUDg. ■ Dalier pnltiHU^el'«p/)«Tlieil 



de» burhs C^mtiantt putrili in^enio atiptt 
eommodatas, für ücRiwr^nnd Cymnoßaßin der vnftrn 
Kl iUbn, und hefloht aus ;ftv>' S.unrnlungen. Die (!<?- 
fange der erjtfn lind gemifchien Inhalts. — In der 
glOtyttn Sminilung des eiften Theils liudel man 49 Mor^ 
ptn-, 'l'i/oft - und ^betHiUederMcliKtrchenmelodieen. — 
Der 5/t.vr/e Theil entlifilt Cantionts in^enio fiivenili 
alque ufu'i .m irttinodaltii , für üchiil r und Ciyninafia— 
ftcn der li'Jiern Klaffen, vonüglich (ihcr J'i-r juni e Aka~ 
demiher, Ui^ tJuSvttßiiiUm ßudiren , und befteht 

el)enfallä «uf sxvty Saninilnngeo. Die Gefduse de« 
e*fUn lind ebeafalU gemij'ihtat InlielU. — U dar 
i.u!e) U'n Satnniluiig- findet imut 9ge0b'oüf lieder Dkch 

Kirchmnielodiecn. 

^ach der in der Vorrede ausgefprorhenen Ueber- 
zeugung nnd Ablichl des Herrn Verf.<rrt rs kanu nnd foll 
diefes GeCnnjgbuch nicht nur ein gutes Erleiciiturungs-- 
•und Befuirdecungunittel des Sludinnis der lateinilchen 
Sprache fern, fondcrn auch die hiiuslicben uud gefel- 
ligen I ieinlt n dur Studirenden beleben und veredeln. 
Wenn für Srliulen , denen es b«'r« iu Ti-lhfl vom Künigl. 
f reuia. Miuifteriuüi d<>.<) Unterrichts bejiälUg empfbh- 
bo ift, Cxempfare in Quantitäten veriflugt^trerdeii, ift 
man zu den billli^nen liedinguogen bweit. 

• Helle, iiti Jiniius 1825. 

Buchhandlung des Wdifenhaufes. 



Bejr Karl Cnobloch in Leipzig Ift erftbienen 
«ad duccli alle Buchliandlungen ni erltalieo : 

JSernhdi J, Dr. G. L, , di- fitü-'nft^ .^i-irJ; rri'rir-i ft nia- 
riatici iater (e uiixloru;u uounuiUs lU waibu exi- 



in. Neue Landkarten. 

FroJ'pgetu* 

von • I 

A*. F. CL Ii. Sick ler's polih/ch - ?, i/l orißAtmSiAatatlma 
der alten Gto^raphie, 
in 16 Hlhographirlen Karten; 
' meh «loer diefes Studium felir erleichternden MMhod«. 

Illutninirt, Qnerfrilio. 

Au dein Schiufie der Vorrede zu dem Werke, das 
in iiuferiu Verlage mit dem Anfiin^ des Jahres 1824 
unter dem Titel erfcliien: „Handbuch dfr allen Gio^ 
graphie , ßir Gymnaßen und zum Selb/ttinterricht , mit 
/Itter Küchjiclil (uij die niiinlsrntitifche Geographie und 
die neueren bejftren Huljsnultel , von Dr. F. C l--. Sich- 
ler, Conliltorialratb und Dircctor des Gytnuaiiums zu 
Hiidfaurgheufen," Wtt verfpocben worden, dafs ein 
Ueiner Sdintatlae der alten Geographie inüglichft bald 
nachfol^'en vs'urde. Da dlcfe Lnleiiiehmung wirklich 
begontit (I hat , io fetten wir utiä nunmehr in den Stand 
gefetzt, durch den vorliegenden Prufpectus derfelbfu 
alte Scliulniänoer und PriTatiehior au£ £e «ufowVküeiu 
machen tu Ldnnen. 

In dem'umfarfenden und reichhaltigoi Han^-' 
buche *) waren mit Hülfe der Numisuiaiik — ein Vor- 
zug, delTen Ach bis jetzt noch kein Ähnliches Haud- 

Ijiiili rrfrc'iile — und .tnderer Mittel über 6000 geo- 
graphiiche j\ninen gehörig benimmt worden. Dtefe 
BeltiuunuDgen liegen auch dein hier angezeigten poli» 
tifch-hiflurifchen Schulailas der allen Geographie zum - 
Grunde. Dem geinafs dürfte den Befitzein des Hand- 
bui l'S der ni.f gleicher Grundlam» c Jilworfene Alias als 
eine befunders augenehtne Zugabe erlclteiiten. Allein 
eben fo wenig vrird derfolhe au Braucldjarkc it verlie- 
ren, wenn er auf den Gymua/ien und andiirei» Lehr— 
auDallen eingoführl werden follle, daftm n-ir die alte 
Gecigriiidiie ilaiLltifl von dcju Lehrer mit lienulziing. 
unfers Handliiiohs vorgetragen wird. Zu diel^inZwecke 
hat er fol^rende, das Studium der allen GeofFrapbie 
!irt phn'.-U befT'irdernde lüniir hliinc: erh.ilrcn, 
Wüi;u;f b;3 jf.Ut nur zu wenig oder wühl gar iiithl 
Rücklicht genominen worden war. 

L In .dien, 2u dem hier angekündigten Schulatlas 
gehörenden Karten find die Hauptzuge aus der 
ulton politi/chcn Gtfchichte der dwrcli Jie vnrzn— ■ 
' flellcudeu eluaeluen Länder an Ort und Stelle 
1. .1 durck 

•) Ein competriiter RicTiii-r, V.r. irofrii'i '.n T , i. 

tingen , fiilU in eiuctii Schreiben iiii Uta luii, V erl«ti«.r' 
fo]gf tiilei L rtli< il ; 

,Sie habu) mit Ihrem Handbnclic der alten Geo« 
I, ffrapbie allrrdifigs einem Bediirfnirftf abgelinl. 
„ten, da die biilierifteii Werke über diefe Wif- 
renfchaft theiU zu tun, llicil« fiir den Gebratich 
,,beyro tJnterrichto lu weillauflic ''''' Mbit 

habe dieren MBt>jtd (ifiers pofijSi i , iv r r; 11)1 dei- 
,, liflli) befr.!":! ivard, iitid VorfcliKico mnchcji Mh«. 
„Sic bdbeu ii) Ihrttn HundbuL'iie di • rechte Mittel, 
„ßrafie getroffen ; et cnthHit alle die KcDDtiuflr. 
„«e UM» MlUg darjn AmIub kawa.'* 
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UV . A. L, Z. VaJtt. m%. 

Jarch «igMithSinlielM tSeidien bameffct worden, 

fo (lafs der V<irlr,\:: f}efrl)ichlo felfift fich aa 

diefelben, ab «u U«upi}>m>kie, fefrclu und 
MOgniphifehe Stadium mit dem hiflorircbea na- 
A6r verbinden Laim , wozu die näheren Andeu- 
tungen Tchnn in dem Handbuche gegeben wur- 
den. Dirf. gelclinh ither ia der fchon Ihngft 
Ton allen grüadlicliea öchuUniinneru anerkaooten 
Vorau»retsung, dab der Vortrag und das Stil« 
dium der alten Ciefchichle auf Gyinri;inen u. f. w. 
nur dann wahrhaft gedeibtich auafallea kcione, 
wann beide mit dein Studiinn der alten Geogra^ 
phie ia die nfigUchfl ttäh» Vwbiodaag gebradtt 

n. AI!^ IIS Karten des Alias haben deshalb einen 
breiten Hand bekommen , auf wekbem die Er- 
klärungen dl«flMr Zvicheti aebft anderen nothigen 
AndettM»g«n fleh befinden. Durch dleh Zeichen 
in den Karten und deren Erklärungen auf dem 
Rande wird r iiaili die rchDelllle Uobcrndu ver- 
mittelt i) von nilea gefcbicbtUdi bekannt gewun- 
denen, mehr oder minder bedeutenden alten 
Königs— oder Regieninfisfitzen ; a) von allen ^n— 
fiedlungen und Cohniafßädlrn , von den Phoni- 
ciero an bis auf Jit" H'j;nrr litTtib; i,) vcn allen 
Haupt/chlachten, die den poJitü'cUeo i^unand der 
•iDzelnen Länder der allen Welt so verfchied*- 

Den Fpochen verHntlerten ; 4I von nllpii iiorli irtzt 
bertehenden Ruinen alter aasgezeicliDeter biadie 

Kaum dBrfte zn bezweifeln feyn , dafs durch die/e 
Terbinduog de» Gerchichtlicheii mit dem Geograph!- 
fcben in dem Sickler'fchen Atlas die Trockenheit aus 
d«m Süudnim der «lisii fiemrapbie «atfemt, die Auf- 
(■«Afinnkait gtwsdct, das Crsaieh'tnlft gehrirlg «Blai^ 
Alitzt, der rcbnellfle UeberhÜrk des pnlitirrhen Zu- 
ftandes der Länder der alten Welt bewirkt und fomit 
das geliefert werde, was toi UthoMD SdlulftliidieB 
lieiiram und ftJrderlich ift. 

Um jedoch hierüber fchon jetzt (ohne uo> auf Fra- 
nuineration oder Subfcription einzuwlIieD) eine nähere 
£ioricbi bcy denjenigen befondeis m vwmiiiela, die 
diefe ITntemebmang güliglt befSrdera wollen, heben 
wir (ins entfchlulTen , die Beendigung aller 16 Karten 
nicht erft abzuwarten , rondcrn haben wir die ri^eLle- 
feruitg, HiTpanin, Ciallia, lirit uuu i und Germania ent» 
haiteud, gleichAim als Pntbe an alle BudthendUingen 
verfaudt. — Alle vier Lieferungen werden jedodl 
Me Ende tti$ Wftiamt fenig. 

Binnen Kurzem wird die tweyle Lieferang ausge- 
geben werden, Wovon fchon drey Karten fertig lllho- 
graphirl find; Italien in zwt v lilnti, Griechenlnnd und 
Kleinaflen enthaltend, die an Tauberer Ausführung die 
VorKefeiiden noch Übertreffen werden — '■ welches Ver» 
frechen die Verlagehaudlung treulich erfilUen -v^-ird. 

Jede Lie^Bruog von vier Blatt koftet is gGr-* und 
wüäm Adt btf Ahnehwie auf alle vier LleCmuigen- 



AireirsTisis. m 

verbindlich, daher wir die vierte Llefemag gtaidl mit 

berechnen. 

Partie- Preife fSr die Herren Dlrectoren von Ljr- 
ceen undGymnafien können nur dann Aattfinden, wenn 
iich 1 »iereiben QaiittalharaadiaYeriegihMdltim MhÜ' 
wenden. 

Gaffel» im M»j i8i>$. 

AichfaMdlüi« J.J. Boha<* 

IV. Auctionen. 

Ia Me'gdebnrg Andel den 19. Septbr. d. X dl» 
Vevfteigerung einer gewählten ond gut erhaltenen Bi- 
bliothek, medicinifch-chirurgifchen Inhalts (N'achlars 
des Kegierun»»- und Medicinalraths Dr. Bolaff"), Hat«,- 
worüber Caleloge Ii || n. durch alte Buchhandlungen, 
anaSrhft aber In der G^tti^idten-xa Magdeburg, 
En^ehrutnn'tchen 7.11 T^eipzig vnd AHÜa'Jdm M 
Berlin su bekouunea lind. 



BBdht^'AiKilM im ttyäm, 

Bibliolhera Kcmperiana, feu Catalopu» libror J. 
M. Kemperi ^uor. pubL fiet difiractio die X. OcU igaj. 
tS 

fi. A. 0. WAlgal ia Leipsif^ 

y. Herabgefetste Bflcher»F!reife. 

XJm dem Wunfcbe Vieler zu genügen, babaatlir ' 
uns enlfchloITen, übigeade, bereits fchon viele Jahre 
hindurch als fehr (äuilsbar anerkannte Bücher auf 
kurze Zeit «B 4e» dahejr bemeifcteii fteüHs ahsu- 

laffen; . 

BiM oHoi amf w w w TfiamtHig, mit ToltftSndlg er- 
klärenden Anmerkungen von ff^. Fr. Uttel, nebft 
Anhang dazu : die Apocryphen des alten TeAa- 
meots mit vollftändig erklärenden Anmerkungen. 
12 Theile complet focTt j2 Rthlr , jetzt 1 1 Rihfr. 
Kämpfer, Fr., Gelchiclite und iierihreibuuj» von 
Jaj>an, hernuagegeben von Chr. IPl von Dohm, 
^uiit vielen Kup&rn. a Tlila cooipt. Amlkjo Bthk., , 
letst 7 lUhir. 
Lengo« d«ttc.Augu(t 1835. 

MeyerTche BeAMchhawUaag. 

IV. Vermifchte Ans eigen. 

hl I' 1^1 meiner über die neue Sterenlypen - Aus- 
gabe des Hiuner gegebenen Bekaiinlmachung, die ia 
allen Buchliandliingaa ma haben ift, und auf welch« 
ich mich begnüge s« verweifen , And mir ifiedann 
folgende Druckfehler angezeigt worilen : 
iKof XVI. a88 itl.ru lefen 'AfHfgäf^ 
Batrach. 59 ift sn lefen K(>in i'(^v^ 
Leipcigj den 16. Auguft 1^25. 

KarlTanehBitK 
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AUwIcy für «iofäldg« Scbulawftcr a. AU*» dl» Oc- 
. aMiiiw*Ita «. EiafaH IM» tnbe«. Von .d GS, 

196, 7JJ. 

i^mmoA, Cb. F., vier Predigten üb. TetfchiedeoeText«. 
EB. 96» j6i. 

9,äm.t«^m^GtanfM*»t J. O.» Oraadrilii dar 



Verreichnifs d«r in ^er Allgein. Lit Zeit, und den Ergänzungsblättern receafirten Schrift«. 

^nm. Dia wJU Zifi«t f«i^t Am Ntmar* di« sway» di« 5etM u. Der Btyfau EB. beseicbaet di» Erfiaaw^abUuv. . 

Büchner, A., das öfFentl. GerichtSTerfahren 5n bürgerl. 
n. peinl. RecbtiTorfallenheiten, nach akdeuticber, 
hf l aliha^er. Rechtspflege ; aeb/t Anh«Dg: 6b. daa 
EinfJuIt di«f. Vcrfabrmt. Praitiobr. 19c, 741. < 
Sl^/c/, A). JoT., Sm Piairo von Bartdie«; dranuit 

DichtuDg 9J, -^4. 
Byron, des Lord, Lebcnsbelciireibung , uebft Benr- 
theilung feiner Schriften, soj, {09. 

<it; f. euch: 
. tmd Nenrttira 

• . ^ C. . , , 

Coa<, C P*i f. Baciiu, Qritanaikni. 

D. - - 

Daiias , A. R. C, Correfpondlence of Lofd fiyrM with 
a friend, incloding bis letters t» hh «Mtfacr, written 
ürooB Portugal» Spaia, <3ratM Vek I w III. 
lOÄ, t09« 

— R. C. , Recolleciicn» oF the T.if«. of LorJ FyroaJ 

from tbe year i|og to the End of 1(14. ao6» (OQ* 
X>ff/«, J. Cb., f.K. T. Tkieme. 

Duiois't Beiale &b. den Zuftend des Cbriftenth. in Tn. 
dien, in welcben die Bekehrung der Hindus alt 
unausT-ihrliar JjreeHellL wirJ. Aus dem Engl, mit 
Anmerkk. ron A. G. Uo/fmana; aebft Vonr*'9on^« 
F. JCMr. EB. 17, 699. 
Ducange , V., die WaiTenbrüder , otl. das Msdcben 
des F.ilandes. Gefcb. aus der Griccbeo oeucftem 
Frrybcitskempf. Dwilch bMitk fM £NadeBL 
a Bda. 194» 710. 

Engelhard, J. Q, Vl IL F. V. MM 

F. 

Fifchtr , Ol. A. , Kibinetsft ickc eine! Gefangenen, is 
Bdcba; die Liebe im Kerker. itBddiaB: Arabat> 
km. to<, ti4> 

Friederich , Ci , meine Wanderungen in die Berpftra- 
fse, den Odenwald u. die Kheingcgenden wahrend 
des Sommers iS<9- > sr Tb. der steTb. auehs 
^ — mein« Wa4BdarmigaB vuLw, mtUU «iaefli Ant* 

i.-ij,.i^oci by Gc 



9*1 7»6. 

ilaetlla«, ft^. , «h, Olmbaa v. Willim ta dir PhOoliH 
^ phia. e«e»7<i. 

jlareiiimarekt'r, Ft DankwGrdi^kciten Ob.'.'dia latslM 

Lebenstage Napoleons. Fine Kortfec«, voit LM*Cfr 

las Togebucba. 1 u. er Tb. lyg, ^{o. 
— Menairan', od, dla iHsian A«i|Mib1fdKe N«p»> 

Icoot. I v. ar Bd. i9g| 750. 
Arcbiv der Gcfellfch. für altere dentfche Gefchiebti» 

künde. 4r Bd. in » Abihelll FB. 91, 711. 
«• — — — jr Bd. in 6 Heften, bereusg. Ton G. H. 

Per fr. Dia 4 errten^HeftaAuch' Ilalienifcba Reife 

tom Nrbr. tfat bit Aug. if«}» vm O. H» farfs» 

EB. 9i,7»i. 



ArfAeU, L., t. F. V. Reinhard, 

Stack/ord , Martha, die Scbottifchen Waifen, eine 
wabre Gelcb. aus Wererleys Zeit, rjacb dem Engl. 
Original dar tten AalL flbarTattt vvo Ph. A. Pefri. 
a Tfile. iQÄ, 7}6. 

Blüthen u. RKitter. Neue Saoiml. zur Unterftüteting 
Hiiirs;^edürftiger. (HarttM^ v«b K. Cb. O. Schmidt^ 
EB. 9i«7»g« * - • - 

Bodac h B., Entwurf der aftemeaa. WifEnfbhaften. 

Neue umpeatb. Aull. FP, 5-, ■^gi, 
Bonnin, C. J. B-, Leiiret für l education,. ecrites en 

Octb. et en Decbr. igi^ dans fe prifon 1(4^ 639« 
V. BwfttUtn't^ K. V.» Sabriftani harausg. von F* 
■ ». Mattkiffon. seearne. Atatf. EB. (9, 718. 

Bntke, F. H., r. Xe/ir/;n'; Feldt-Tf;, 

Urtithaupt, A., TolUuadige Cbaraktenfiik des Mine* 

ralfyftems. aenaigaarb, Avft« EB. 90, 713- 
Brydges, $ir E^ariOB, Latters on the Charaatar iod 
■jpoaiical 0«mni ef Lord ^ro«. ao6> I09. 



Friederich, O , BiUer aui der Natur a. d^m Men- 
fcbenleben ; gefaromelt auf «loer Erfaolupgireire ao 
den Iihc.n u. vofsUgl. «aob Fttnktm im Swmncr 
lt«|. Ed. ya, jif, 

Gamha , P. , f. Narratlvt ef L. Bynit. 

Garthe ^ C. , Lehrbuch der ebenen Trigonometrie für 
Schulen; seMt einer Cfaorden- u. einer die Längen 
drr Kreiibegw ta Tbtilea düt HAlbmeßMS'cnib« 
Tafel. 197, 74t. 

G/eu-A , F. , I. Im B. ftnard'« 

Gordon , Sit C«ta«t Uf« wd Oraiw Lot^ l^ff» 
ao6, g09> 

Crambvg, C. P. W., dl« Cbronik nacb ihrein 
fcbichti, Charaktsrn. ibrtr Olaabwi^digk. niraga* 

prQft. 19J, 697. 
Crofie, G. F. V. , y [ llftvnt}. u. erklärerifiri Würlcr- 

buck ZU des Cornelius Nepot Lebeo$liuteu berubm- 
• ttr HlBDar* Zum Scbulgebr. aoj, So4« 
Cuatandiy Dom,, OfTerv-azioni fopra il celebre ftabili- 

«nento d'Averfa nei regnn di Napoli e lopra-nolti 

•Itri fpedali d'Ualia deTtiMti •tt« nolttllms • enim, 

d« pAZzt — .19s» 74t' 
^Gufiiit, J., drejr Scbnlradcn: cur Ameige der Mito* 

ritäls - Prüfung , der tilg. PrüFungcn iin Johanneum 
ZU Hamburg u. der Ectlair. der abgebend. Prime- 
B«r. 107, •»!• 

K 

StUt 8», AorBm «o« cioein Tagebucfae gefobriebMi 
«oF der Rfift« Cbil«, Per« a. Mtsieo w dm J. tfa« 

bU 3 3 ir Bd. aui dem Engl. £B. 94175t.- 
Hefte, landwirtkrciiaftlioha; beraosg. von der Cen- 

traladminirtration der Schleswig- HoKiein. pitriob 
■ GefaUfoh. im H. im Mirs 1 «15. £B. ff* 
fr. iWlvig, A., gub. V. h^iff^ HÜwm t. ToamoB. 

ErzlbiaDg. loti 7g*' 
BtiJu, A. , Zeicfcbriit für die Staauarzne) künde. 

t — 6r Bd. od. ir — }r Jabrg. £|B> 15» (71« . 
J&r*, W. , f. K. Langt, 

^ J Jüf Ign , geometrifcba AnüobMdttgil^*» f* 
verb. AuH, EB. tl> 704- 

fitrmert J., Bilder des grtecb. Altertbamt , od. D«^ 
ftelluog der berabrnteftta Gegenden n. Knnltwer' 
ke des aifa GriecbeoUndei a. «. a <^ ^ Hrfi. '199» 

7 

JaeoU epiftola commeniario copLoüQlmo et verbfi* 
ram et ftatwutariun explauta • Jow. AAnttA^«. 

i|6*«49< . . • - , 

/«r^nw, Jof., fuitirtifcbM Jakrbneb der Frarim 

Rbeinhpff<>n für dal J. iSi4. CB. 93» 73S* 

^ ^ .1- iur das J. itsj. £B. 91, 73s. 

». KtyftrliHgk, H., fpeetilaiive Gr u n J ! egong »on Reli- 
gion u. Kircbe« od. ReligioDiphiJofopliic. t|7t 6)7. 

AoA/er, Ed., Glaube, Uag^bau. AberglamiM »nfowr 
Zai«} mit waam V«r«wM tot XMf^b sf*i <I4* ' 



Kraus^ F. F., Termifchfe GedJclite ;oo, y6C 
Krüger, F. C, der belende Hohepriefrer Jefu« Chri- 
ftuK, od. Betrachtungen ab. Jöh. 17. EB. 95^7^0^ 
ICaA«, A.« L SammltiBg rchottilokar i^gendan. 

L. 

Landwirtbfcbaftl. Hefte, f. Heria, landwirtbfch. 

iimage, K., Stammtafel des Haulas Sacbfen, genealo* 
gifeh, biCior. u. beraldifck dargcftellt j Utbographirt 
TonW. Hrrs. 101,769. * 

ftanjuinais , Mr. le Comti^, la Fartarnadc et la Flngel- 
latioD penaiec confidereet chez lec peuples aocient 
•t cbez lea modernet. Sbeearf* 4dll.' 300, 76g. 

LtHgt H., Jabrbueh der neueften u. wichti^rtea Er- 
Jidduogen n. Entdeckungen fowohl in den Wif. 
fenfch., Kiiiirttn, Manufaciuren u. Ilaiirji,verken al* 
in der Land - u. Hauswirthlcb. ir Jahrg. EtEnd« 
vom j. i]j2 j. set7« Iii* 

iMcke, Fr, Comuieotar üb. die Schriftaa dlt BflB« 
geliften Johannes, tr Tb. KB. 94,745. 

de Luvdatiet , F. S,, Amours fran^aifeSi fOMUI fnifV 
da Uroit chaou el^iaques. 1(7, i6%. 

^• 

9. M^thiffoa, F. , f. K. V. V. Btafitttetft Scbrlften. 

Medwin , Tb., Converfationt of Lord Hymn not«d du- 
ring a refidence with bis lordfhip ai Fifa, ia tbe 
yaart igti and i§i>. New edit. so6, 809. 

— — Oefpricba noit Lonl l^n. Tagebuch während 
eines Aafanthalis zu Pib In den J. t|3i — ta. Aus 
dein Fngl. ao6, 809. 

M«io$, J. G., Lefebuch aug det-Iächl'. Gefchicbte; für 
die deutfche u. hef. die [achf. Jugend. 301, 77f. 

Memoira of tfae Life and Writings of ihe ri^ln honott» 
fable Liird Byron, with Anecdote*. loo, 109. 

K. 

Narrati ve of Lord Byron'x laft Jonrney to Greeoe; ar» 
txacted from tb« Jc^umal «f Cannt Fat. Gmmba 
ao6i S09- 

— of Lord Byrons Voyage to rorfn a anci Sardinia, 

during tbeSummer 1(3 1 — — hom a JoutoaI 7 . 

ao6, I09. 

NettOt F.t Saminlnng aenar aaibemat Auf^^Hm ans 
dar2ab1an>ii Buebftabanraclinung, Alge Ltd, Geo« 
metrie, Trigonoru tjtrie , Polygonomctrie , mathMB» 
Oa^aplua, Parlpectire u. a. £B. 16» 

O. , . 

0(fa, A. W., MIM laltana BtobaektnngaD m Antio& 
ma» fliyfiolafia n. Pathplogi« güttmg, «97» 7|7> 

P. 

Fertig G. H. , italienifche Reife, f. Archiv der Ga« 
fellfcb. far titere deutfche Gefobichttkunde. fr Bd.- 
Fttüeux , A. H.« JolMBoaCi odar dar Vaiarfagaii. SB.^ 

93,7}<. - 
Pttri, Ph. A , r Martha Slc.i./.^d. 

Füard, L. B. , der Gil>Blat der Revolution; Gefoh. ' 
4m Abenteurer* Loras» OlSwi. Daalfeh btttb» 
wtiftQltßtk, aBd«. i^4ifB«. 

. ij, i.od by Gcipgle 



Qatfil , G , c]i,2 heilige Nacht 



JiAiMa «m I u. atcD W'eUin8d>ttr*ycrU|;s tt>4' 

JL ' 

Xaeia», Brittnnikuf. Trauetfp«; m«>|fcb vtrdettClcht 

▼OB C. P. C«HZ. 195, 71). 

Rappy G. , geiftliche Lieder für Kfiortler. »00,71^. 
Reinhcrd's , F. V. , läminti. zum Tbeil noch uase* 



TA;»»»», K. T., Guimonn, oder d*r fichf. Kindt«:* 

fr^iirj, 9te verlj. Ai:.')., (lurchgefalwn TM J. Cb, 
Dolz. i u. tr Tb. £8. j6, yöj. 
». Ti^umi, Frbr., aeucfw Balmenfpiele. 6 DrimcnJ 

TikMn^ dea Albiui, Bl^ieen überfetzt u. erklärt tob 
Fr. K. «. ih^iNltc*;* m rarb. Aufl. £B. 9}» 73^. 



Bd. CD. 16. 6t6. ©«cblech«, od.der S8iMl«af)ill d«fM«nfcbw*«ali 

* ' 1 trieeh. Mrtbaa. «ot. >bi. 

eine Zeitfebi-ifu li lUÜh, 



dt Salvatiäy, R. A., Don.Alonzo osTEipagne; biftol^ 

re contemporaioe. ade ^dit. 5 Voll, sot, 777. 
M. — Dflfb Alonro od. SpaoiMf Gefcb. der gegen. 

Wirt. Zeit; tm dem Franz. ir — 3 Bd. aoi, 777. 
StminliiBg Sofaottfrober Legenden-; aus dem Franz. 

TOn A- Kuhn. I Tip Li-ji^cn de. 1 :<6i. 
Sckiar^ €b. S., Paiettriaa, Küoftlcrdranja; ncbftZa- 

gäbe lyrifcher Gedicbte v. eiacB F«f||pi«li dof 

K&nfte iUorgenrötfae. 1961 735. 
-Sekmidt^ K. Ch. G., f. Blflthen u. BlSttar. 
■SchuUhe/s , J. , f Jacobt epiflola. ' 

jcAär«, Fr. R. J., Goetbe'i Pbilofopbies mit einer 
Cfcarakttnf^ f«lMi phitofoph. Odftc«. s o. >r Bd. 

^ »16, 654- 

Stein , Cb. O. D. , Handbucb der Geographie u. Suti> 
Itik nach den oeueftn Aafidllta. «rBd. ^tttWOU 
Aufl. £B. 17, 6)6. 

Sttrtkf L.» Kttoipen u. Blütben. Santnl» pe«l; Vctftt» 
che. ate mngearb. Aufl. £B. 9^ , 744. 

V. Strombeck , F. K> * X. dci Alb. THuUus Elcgiccn* 

Aadtut, L. K., nicodo^i Ocridit; Trfp. 194, jth 

T 

Theodor, od. des Zweifleri Weibe. Bildaiu^ercb. ei« 
n«a cf angel. GeiflHclita. ir n. ar Tb, EB. tt» 697. 



Oefcblecbt«, od. dar Sündeafiitl der MMfebeB««8li 
nieeb. Hrtbea. «Oft toi. 
Volks . Sdnindurirrorcin i 
tptf,7i«. 

fVagener, S. Cb., hkf- u. Taf«toob der wSobUglkm 
Entdeckungen, Erfindungen Stfftnngen a. do» 

denkwürdigftcn Wehbegebenheiter. feit Chriftui — 
jrTh. Entdeck.» Erfind, u. Stiftungen. 107, |to. 
». fFoTHsdor/, H. C. , dei B6ire)rpra^M^«b«Ni«hfto m. 



•'lligemeuifuLAraDg. .itit^af. 
Maf , W. S.. UobaanriAalo IRlr d« 
den obam XliOn «br OMBaafim. 



— IatfllB.S«n i« 
OyaaafiH. i« Abik, «04» 

79i' 

fFodomeriut, E., ana dem Leben Mad. Elirabctbft 
Printe riin ron Franktaiflb} and laraa. -Ziri^ E'^h ^ 
lungcn. 197,744. ■ ^ 

Xeno/on's Feldzng nach Ohcrafien. Vetlicff. 0. mit ei- 
nem Wortreaifter verfeben von f. H. Boikt, ^tm 
«Bgaarb. AbB. £6. K, d|t. 

2. 

Zeitrcbrift f3r die Staattarzneykonde, f. A. Henke, 
Z/cAeUe, H. 1 Betraobtaog einer grorsea Angcl^«Ap 
kut dat fidigeaAlRC^aa Vatnriandcs. 193, 71t. 



CDU 



■Uar iflgnalglMi Seluiftao Sil fla.)' 



IL 

Veneiclmifs der Bterarifeheo and utiftildien Naehrichten, 



Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 

». AB* in GaiOad 104. toe« a> Adam»» in DiW> 

den loj, 7g4. Blume in Halle acj, |o|. v- Dannecker 
in Stuttgart 304, 799. Memminger in Stuttgart I9ti 
751. Ridav la Leipeig ao^, gog Sckdll, Gab. Ok» 
Batk soa, 7I4. Sprengel in Hella tyl» 75a. 

TodesfiJle. 

Bering in Matbarg 190t 4{7' Bmrchardt ia faria 
190, dft. » IXuHiNmrrfM ia Paris tt<ii Freyren't 

Leopo1drr;!,i in Bralilien i%u, 655. v. Hardenbtrff 
in OberwiederXtadt bey Eitleben ao>i 7I3. Haujtai 

|a Bai^tadarf htf SMfftfaaafaB les» j%%e Mtdtim- 



krodt\a Dorrmund joi, 775. de R-ol.fi, ig"-» Rom 
1^0, i'S7- V ;u4er/ in Jena aoi, 77<^> Stratico, der 
Graf Simon, zu lUeilaad 631. ftifftUi Eeutdi' in 
Tatin soft 776. 

üniverfitaiten , Akad. u. and. gel. Anhalten. 

Berlin, K. Akad. der WilfeiifGb, , ciffeuil. Sitzung 
*ur GeburistBgsPeyer rle» Kunigi, Erman'i , Ideler's^ 
Linh't u. RUter'i Vorieff. , Autftellun]| der von ». Rei»* 
kmrd «atworiasa Staamtafal de^ Kgl. nraab. Haafes 

S07- — — öJTenil. Sitzung zum Andenken ihre« 
Siiftart Leibnitz; Bmttmannt Jahresbericht] an Eicüie 

«nkailM StaUa dt* a«f VariaaBw in Aakafksad «er. 
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fetzt«« Boif, eroiBBte BlitglieJer in der mtttieinat. 
K2a[fa: DUk/tn, Encke^ Oltmaant n. Bojelfer, deren 
Bcgräbuogt- Anreden an die Akademie, beantwortet 
von GrBfoai in dar pbriikal. Klaffe; Ikrtetiusi Cor> 
r«fpoa(lMt«B 1b if hin. pbilolog. Kl; Ed. Meitr, Abel 

^emufat , Sch'';^i.Trr. ij. Fr. Thitrfch ; V. Hambatdt'i 
Vorltt. ftb. das Üjgautd-Gitaj Preisfrage der pbilo- 



Oeburtttagtfeyer des Kdnigf , 

taio. Rede, Inhalt derf Verzeichoifj der den Sta- 
direnden voo Umoitl. Facu'.t iten zuerfcanaico Preife 
so5t »07. Stuttgart ^ Hohe • Karl«Xe)io)tt SchiUtr t 
Todcttagsfcj-er, jihrl. wiedtrkelirandM Pdft dm Sta- 
tuten des Stiiitg.irter LiederkrsrTes geinäfj , nlher« 
BefchreibuQg äubfcriptioot-Erültnung zur Errieb* 
tiny «tOM wflrdigtB Dcnkaatlt für danf. ig)» 6|«. 



III 

Vww^dttaXtB iier UttnriliBiMii und ardfiifdita Aaseigno. 



AokOndigQDgen von Autoren. 
Engelhardt in Dresden, 31« «erb. huü. feiner: 
VanrlaaddM^« ür S«hid«k im Jkäplfr. SackfM 

Ankflndigungeq Boib» «od KtwftliiiidlcrB* 

AtntiMg in Berlla st5i i4f* sitt<7(« Anonyaoa 
Ankänd. 199, 756« *0|t79i> 'sot^ g*s (a). ^/i/onin 
Halle 191,690, ßmrik io Leipzig' ig-;, 641. 199,7511 
103, 790. aog, 8»7' BormtrSgtr , Gebr.. in Königs- 
berg aoji 78S' üroMmu io Leipzig 199» 759> Co/se. 
Bvdbti.'. fo' Pr«g f II, #61. CmMoek In laipdig 191» 
«J9 <5m- '99i75J- 757- »Ol, 7tj. 790. 10«, |»6. 119. 
Crett/s» Buchb. io Magdeburg 199, 75 1. Dürr in Leip- 
■ig 199, 758. EnAin in Borlm ig), 1S44. 64g. igl,666« 

at. 191* 691. 199t Jil' »OJ» 781' Ettinger. Bucbii. in 
»Iba ilf« 64«. NttketftH, Buchb. in Hdttbadt Bl5« 
f^l. Fleifcher, Fr., IB Leipzig. 19^, 75^. so]> 7|6. 
^9«. Gledttjck in Leipzig ig 8» 670. Hartknock in 
Leipzig H5, 647. Hennings, bucbb. in Frfurt u. Go- 
tba>SSi64t' ^'Jf*' Verlagibucbb. in Kie^.iog, 817. 
linvieAf. Badib. in Leipzig 188« 66$. JCarA** >° Leip* 

«lg 19t, 690. K'^^ in fjreirswa'd jgy, Kiiiy-.jnel 
in Hall« 185, 648- ifSt 665. 19«, 619. LuaerUi in 
Berlin 191, 694. Maurer. Buchb. in Berlin ig 5, 64$. 
Minier in Berlin a. Pofen i88> 666. Namek's Bncbb. 
in B^lin 69). Oekmigkr^ L., in Berlin i85> 645. 

67t* Ruback in .Magdeburg rüg, 567. 69». 
sott 1*8« Schlejiager, Buch - u. ;>iuukh. in Berlin 185, 
446» 19I1 69t. Scköniaii. Buchb. in Elberfeld 199, 
^{5. SdiUße. Buchb. in Oldenburg log, s<7. Taub* 
ftnaBBian-Inftitut, Kgl., in Sdiletwig 199, 753. sog, 
836. Vereintbuchh. in Feilin li^, 'S43. Tj-f', W , 
in Leipzig eoj, 787« Voglers Buchh. In Halheritadt 
i8S. 665. Vofs. boehh. in Ber! 1 isj, Ö45. ffagner 
in Ncuftadt a. d. 0. to), 790. VV'aifenban* • Buchb. in 
Uaile 20^,78^.791. «o|, |tj. 119. f^tüktt, Bttchb« 



iaDraidan 199, 7)7. We/ckiAu Frankfurt a. M. aoj, 
7it» 79t* a«t» |S5« ll^«atnK& in Laipfeig 1 |f, Sjo» 

V«nnilahta..Ajiiaig«tt* 

Arcl '» des Criminalreohti , Beytra^c tu demf. 
ünd an MiUenriater in Heidelberg, den alicinigeu üa- 
dacteur, zu fenden igj, 648. Auction von Büi^WHni 
In Hella, VlrisMche u. Heringtcht 191, 69$. — von 
BBdianr In Weida, fVtiftiche 191, 695. *- von Ba- 
chern In Leyden, Bibliotheea Kemperiauj zol, gji. 
— Ton Büchern in Alagdeburg, Rolt^f/icixt log, 8 ja» 
Bokn4 in Caffcl , Profpectus *on Sichlers polit. biftor* 
Scbulailat der alten Ueograpbie in t6 lithograph. Kar* 
ten »og, 830. Ciitve. Buchh. in Prägt »»" Preife her- 
•bgefetzte E ;cV;er igg, 669. Dieterich, But.hh. in Güt- 
tingen verfcndet gratii: Verzeichnifs einer Anzahl 
ansgattichneter, vdta ihr Im Preifa^adcntcnd benm« 
tcrgefetzter Bücher J59, jf,o. F'ri'chpr, Fr., in Leip- 
zig giebt gratis ein Vcrzeichnifs von bey ihm zu ha- 
benden Bi ebern in eoglifcber u. einigen andern Spra- 
chen 199, 760. LüderitA in Berlin, Verlag von Kar- 
tan o. Plenen zur ellg. Erdkunde, haraafs. von C. ftir- 

?iT n. F. A. O'Etttl. u Hft. 191, 694- Meyer, Bticbb. 
in Lemgo, im Preife berabi^efetzie Biicher log, 831. 
Pertkes u, Befftr in Hamborg, Schriften deren Com* 
DiifGon lie übemomman lo), 79a.' Tavdautz in Laip- 
zig , ifajB wiadarmn angezeigte Drudtfaktar in Fniga 
feiner üli. Jie neue Stereotypen - Ausg. des Homer 
gegebenen bekaanloiacbutig >,^g, gji. Vofs. Buchb« 
in Berlin, berabgefetzter Preis fammtl. Werke von 
9, Klei/t t|f, i4|. fVkigel in Lmpiig, in allen Buch* 
bendl. xn nabendet Verzeichnift von den daf. d. ts. 



Sc, 



f! J. 2 Li \"er ff r I ge I II < 



Br.c 



G, 



Haiidzeichnucgen, Kvipferfticbea und Kuoftwerkea 
*9T, 696. H'ienkradt in Leipzig bat ftets rorräthig: 
Schiitkerr Synonymta Tnfectorum. ) Abthll. und Emfk 
Specimia« fiter«tv>rM Ulaniticaa — 199, 7601 
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R e g i r t e r 

imjahrgangc,i825 

der 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 

recenfirten Schriften. 



Die Rimifeka Zifftr 1. II. III,' mdgt dm €r/t»m, »wtyten und dritten Bund dtr A. L. Z. 
und IV, «M vttrttn Bmmd, *dtf dh &^StummgM*tt*rt die Dttttftk* mktt dl* ünte **» 



IbWMwfm der Gariair«n- Wcarra d«r Ktf. Bf« ^ Aw if 

— m Scjaeibutir. ti Hft. I. 4>S- 

jAtl-RSmu/«t, EIAnaat dt U Granatb« ChiooiU, oa prla- 

cipci rSaeraux d« U 'Uo^ue e*mmuna eeaer*l«m«iu xküti* 

itm» 1 «apiro chiooit. Tora. 1. 1, 17. 
Jliendrotkt Rittfbütirl u. du Seebad von Caxhaveo. IV. 54. 
ü^handlubgaa üb. GagcoIUod« daa allnanieiaaa Staacenrvchtt 

ia Nftadauileblaad. in Bda 1 u. 9« Abhaadl. I, 115. 
AelLut, Tinioth., Recht u. Macht dea ZainaiRat. I. 671. 
Adrian, Dr.. rheinHcliM TlUchMiiMMfa aaf OM iM. «fir 

Jabrg. IV, <7- 

— r. Htbeft Gedichte. 

Agai, lei diveri , de It vie rhr^liraa«. SafBMI pvItM II 

Jaar. iS»5 ( Pir. Mr Ra/fard) IV, pto. 
A((laia. T>icb«nbuch für d. J. iJiaf iirJjtuz IV. 96. 

Ahtwartie , Ch. W., T. Vergluichuai^Maff ln dpr Fuiop. Summ- 
(prachen — 

Altxirridri Aphrftdienlii , Ammonii Ht^rmnc f;ln, Ploiioi, B«r- 
daUaia Syri at Georgii Gemilli iMf^thuu ■ !<? F<io quae fu- 

{lerrunt Graa««. RaceaK ai noiai adifcii J Com. OreUiut. 
ilknaa luat aoiaudTerfl. J. Cafp Ortllii. II, 169. 
AltHt, Willib., f. Heer< u. Qua<>j(btr;er) , roa einem Gaotie- 
mio. 

AHetiay tut eiot'iltije Scbulm'-iürr u Alle, die Gemein «refaa 
u. Biafalt lieb habtn. ^ 'jh C IV C 11. -31. 

Almanac da Clargtf de Frioce pour i'aa coaMaaot Vi- 

giilK >^r Ho<ne, l'flrscaoifuiin de cfci— ■ 4m ^UmiMm it 

haoee — — !V, 
-~ Af» Mu(ri , ou (jhoix de* poeFiEt fugiti*»! pour TAnn. 
1A15. Soixiute (loitma Aojias. ( Kiidig. par Mr. Bouauin.) 

IV, 776. 

— de« Spc^tacl?«, p»r JL/. Z. Huitieme Anore (igaS). IV, »TO. 
AlpMiet*», ein Schnauer-Tarcbeob j n tu: dji J. I8a4t 

«■M. *oa KuAn, Mtuntr, W^ft u. A. IV* iSt« 



AlpeoTofen, eia Schweiler -Talchenbudl lal 4u X l|lS. fta 

XoA«. Mehner. Wyf* u. a. IV, ' 
AmalUt r. houif». • ' 

AmalihM, I. C- A. BWMiMP. ' . 

itflimo«, Cb. F., TNt PMiglM 8k,'MlMiMW* TtBMl,' IV» 

765. 

V. /tili • P«o( auf CrUnJeldtn . J. O. , OruBdnff 4er K«rkiNI, 
Veteriaärkuade lür Pbyüfcer, RrMachirargea, ThierSrM«, 
Orkonomen u. Racbtagelebrie. IV. 716. 

Am«Ut»n, Fr., üb dea Geift der Staaiaverfafliiagea it. delTea 
Bttflufa auf die GeleMj^ebung. 11, 

— — üb. Qlaaben u. Wiflea la der Pbdofopbie. II. 76t. 
Anekdoteoaliaaaacb f. R. MüMer. 

Anaalei de* fcieocat aaiuttUaa. T. I. Gab. i — 4. T. IL Gab, 
I —4. T. III. Gab. I — (RaAff parwIiidbiAat Brbngnlmf 
et Diwi^J Ii. S45- _ ' ^ . 

Tob. UL Cäb. 4. T. lt. Ob. < - 4. T. ▼. Cab. t« 

IV. ioß5 

Antommarolii'i , F., Denkaru/digkeiten üb. die letttea Lebeat- 
laite Napoleona. Eioe Fortfeii. «on I si-Cale« Tagebacba. 
I u. it Tb. 11, 750. 

— — Marooirea, od. die ieiKtea Au^eablieka Napoleooi. 
■ a. V Bd. II. 750. 

Aphofuna« üb. die Utaia. Schreibart der Neueu. i «. sa 

^buuldl Metamorpborara libri XI. Tom. L Ca« aniaad- 

«wfiJaJbw Fr. OHdmämmii at Praefat. Dtw. JbdMndlL 

Tom n at IIL ad J. B^Mm. QabL Florida «l «p^ pld* 

lotopbica — IV. ys 
A^acraw ^«iMfMMi na» A«a«l|M<M(. — Daa Aroto« Smb» 

erfcbeinuDHa n. Wauarsflichen. Ueberfetat ikarhliKaM. 

J. H Ko//. III, 185. 
Arkefftr, Jo(. , Coalliuctioa«* Lehre mit ibtaa Aowasdi 

auf ScbatlenconnniCliWIa Pft^tCtiV 

aua| — 1, 465. 
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Atcbi« fUr G«r«lircb. fSr lluw imOA» GrfcbicknkyRjk 

4r Bd. t« a Abibcill, !V. 7*1- 

— — St Bd. ia 6 Heriea. her«u«g. fon G. H. FiM» 

Die 4 MÜeii Helle auch: lulieoilcbe Reife tom Mibe l(Si 
bit Aus. i8*3> voa G. U. Pertm. IV, 711. 

für PfeidekaantDir« — . I. J J fVtidtnAtlter. 
neue», de* Cfimiotltechu; beiautj;. voo Ch. C. Kgno- 
paek, C. J. A- tttturmaitr u. F. Rofihirt. 71 Bd. IV, 913. 

— aeuefle«, fSk Ptfteral- WiOeorcbafc. ibcorei. u. prakt. Ia. 
balt»; beuutf. von Blfckel, Breteiut, Uuttl u. S/^Uktr. 
it Bd. 1V> 461. 

*. drmtn» G , u. Max SdkValtutmer , Jafafbucber der Land- 
«iitUcbaft in Baietn. m Jabrga la u. m H. I. ^5. 

— J, Cbr., wie dar( nan in deo dcutlcbM BiiadWitutW fib» 
^lil. GegenRande Tchreibea? II, 7t. 

ArioJVt fünf Gelinge: übarfem von K. Strtekfuft, Anbang 
tmm iUfcadm &UMd. (AU 6r Tb. dar Uebtrleu. de« gro- 
hm Otdickn^ W, 9f%. 

*A§MmttAmn «■!« «MtmilKp AMh^tUt dar DicblkuaA. 
Tttt mn, Vcbcrbfi. «. Am«U. K. H. III. 



ll*m)baMiv«, Graf, der Einfan« 

Fraa«. *on A. W. % Tbl«. I, $•« 
mmm — Ipfiboe. FfüfKCilb|as mm d«m FfMa> vw 

»TbJfc l.jto.. 
di* W«£^MB XfaMMbM. N«di Amt Fraas. »TUt. 

Jpriiir v. thrdfimtt JflMgwfMi fir i« Hm ■. ia» L«« 

bea. II, 44B. 
Audouim, f. Aonali>i d. fcicBcm Bat. 

AuMufim , Cb. F. B. , Anitareden , tbeiU «n Grab« n. aom , 
Gedicbtnilt Grakn*, theila'bey Eialührang a. dam Amt«- 
antriiu beider jetaifian Prediger an dar Oooakirche au Ual- 
berfUdt gebahea. IV, 911. 

— Dr. u. Dr. AuMt^ß» mmt MU Va«h«id i g w g d«a HudaU 

■ " * ' ' i3«« 



Baumgsrttm • Cnfßmtt K.* BtM« 8k Bülug !■ OalAiMi- 

Ichulra. I, sig. 
Säur, S. religiöfa Beuacbtnagan a. Gebete am Morgan 

Abend tut chrilll. Familien. -ir Bd. Jan. bi« Juii. IV, 969. 
B»ek , F. K. n. Cb. Lauttrem, da* Laadrecbi od. die eig«s* 

tliüral. bürgerl. Rechte u. Sitten der Giaticb* E(b«c)i U, 

llerrfcb. Breuberg im Odeawtld«. 111. bfl» 
Batktr, G. W.. t. 6. Moiiiem. 

BtcMmu, h ILi d« diciioae tropica N. T. Urfieuda at 

taquaiaada commentatio. IV, j^. 
Bekmt J. C, karagefalate cvangair «krfftl. R«ljfi*a«l«hl« ia 

Fragen u. Aalworten. IV, aas. 
BtfiJa, i. W. O.. f. Sk»k^,Mar'j dfaaiic. Werk« ~ 
Mendtr, Dr. Gruadfätc« de* engem Privat- Handlung« •Racbub 

«bae itu kii< i t auf da* Wccbfelrechi. 11,9. 
Benno, J. E. , Bogiflau« drr 2ebote. Uersog «00 Poiamam i 

biltor. GeBiiilde. 11, 297. 
BtntUji, Bich., et doct virortiifi EpiRoTae partim mutua« ; 

eK adit. Locd. Car Burneii lepec addilaa)Fatia(|lie et G. 

Htrmanni DilTf rtilione lif Bcntltjo auxit t. T. Fnedemaim* 

II. 457 

■ mm — aotae A-qun At9«ndaiionea ia Q. Hnraiäiiai Flaccum ia- 

tegra«. — Luim-f } F. Saekfi. III, 577. 
— — ditae epiliolae ad Hemlterhulium L J| Tb. £crj« 



mit Staatapntmat bat ia Baaiab. aul , 

III. 5576. , 

Auguftimi, Scti, GonfefBoavm libri Iredecim« Deono ijpb 
•sicripti ad «dit. Baoadicb Praafuua «tt A. Vtmidar. I» 

S 

Backo/en v. Eckt, f. VS'. FoiUmaj. 

JüK.it ! , lork., von Jer Unbraurlibarkrit d«r nord. Mjrtbolo|;ir 

iür diB Liidcadsn Künlle. Nach tiem Dan. Originale voo 

drir, Verf. u. mit AametVk ve;m. IV, 955. 
Eaiti, Th. F., üb. die Eütileboag, Befcbaifenheit o. aweck- 
, alte. Bebaadl. der Augen eatsündung, die feit mriirera Jab- 

r«n anter den Soldaten einiger europ. Armeen febaiifcfat 

hat. Praiafcbr. III, aj. 
BtMdtk», J- V., f. Martini G«//i Chroaicon. 
« Baer, Car. E. , de (oflilibua mammalium reli^uiia in Pmllla 
. adjacantibaaqu« regiontbu* .reperii*. Diflertauo. l, 15. 
Bttratt<i't% Job., prakt. Beobtcntuagen üb. dir rofzügliebflea 

AngankranbbeiieB; aiu dem Ital. von E. W. C^a. arTb. 

IV, 115. . 

Barkour, Prof., L Oranditla üb. da« aeneRe römifcb« Erb- 
recbt. 

Baron , Joba , lUaAratioaa ef tb« Ennairy refpectinc tubacca- 

k>na dtfeafa«. IV. gBi. 
Jlsiiap, A.» OrnadliBiaa dn pbilo(oph..Ct!iB!aalraditi. IV. 

- 9Bf> 

— Labiiwli te'UptBHvacfcu. 3* «erb. Au*g. iv, das- 
BoamlMl, C J. A. , Labibadi dH MawyiaahM aJa «iaar ««lka> 

...4b4fa}. ReclitapbUataBbi«.' Aafh^ 

— — Bloleit. in daa nataittabc ab «(«« «alkllbSal. lUcbla> 
pbiloropbie: aabft Oiuadiifc 4M. TOaaUb. ad Vwlaba- 
Cak— lU«•t^ 



Ber«, G F. W.. f. A. P. ^ CamdmUe, 

— F. E. , Oifpuaii» da JiulaaoaJalt« a Itainda ' 

IV, iogs. 

V. Berger, J. B., GnmisBg« dar Aaihtapolafla «. dar Pfy* 

' cbologie. IV, 760. 

B*rgmam, J. Tb., Elogiom T. Hamnerbufii, auciore D. Rukn- 

. kuüai accadunt duae K, Btntleji «piAabe ad UeoiAatba» 
fium; Viia D. Rubakeoii, auciore L>. W^fMnl««!!»; CBH 
praeiatione et ann«taiiona odii. iV, S77. 

Bernd, Cb. 8. Tb., die Verwandfchait da* gennan. a. llavU 
fchen Spracben mit einaadet it. mit der ariecb. «. tÖOli* 
lebe«. IV, 16a. 

BernW-d/, O.. Eraiofibeaica conpof. IV. 433. 

Brr9uiai M-. I'AriI dsa eafan* et oe* adolelceo«; accomp*gn4 
de l'expTicaiion dea mot* et dea fbrafei \et plui diiticile« 
par J. H. Meynitr. 3« i'dit augm, 'I" 1 II- l\^ i^r». 

Btrtkoidt, L., i F. V. Reinkard't fimroil. f\rrurmaiioo* - Pre- 
digten. 

Bertkcud, H. , HoabiMtlapaU«« , Amnikaa grofao Urlladt Im 
Kgr. Ouatiaala; neu «ntdeckt von Aoi. dr/ Mio, u. al« 
Pbönic. Kananä. a. Karibag. PQanafUdt crniafea tob P. F. 
Cabrera. Au« dam Engl. I, i(»4. 

B^l. F- W., aftrottomtfdia B««b«fbMafaa, aal .d«r K|(f 
wUaiTarlh. Sternwarte au Kdajpbatg*. 7ia.Abtb. vaa» iIm,* 

Si Dec. igai. IV, 53- 
Beadaitf, mineralogilcb« a. geognoft. Reif« durch Uogera iot 
J. 10181 Deaifcb im Auaaug« baarb. *ea C. 11». Klttm- 
jaiid. IV, 1009. 

Btugtit, A. , KO«i fax la« blUiiati«au d« Saiat Laiüa. 0«fnh 

ce eoaraan4(. IV, 41. 1S7. 
Bill« Atla«, tbe. Engraved bv Rieb- falmer. 1. 446. 
Biblieibak, oe««, dar widttigSen Reilabalcbrwbaogaa ^ sacb 

Bertutlu Toda haiaMg. ata Uitfi« dar illaa Caa». 4ac Bd. 

Fnfirail« dareb Bublaad a. di« fiUt. Taitany *• ««o J«ba 

D. Ctärmn»; au« dem Engl. IV. 79a. 
9. Büder\Md, F. , Winterabende. Ein« Samml. dfaaat. 

träge hir Untarbaltong und OarHelluag. iV, SS8- 
ÜMUrim, A. Jot., f. C. B/atc« diflertatio — 

— — I. Calendiriam eccief. gctniao. Colon. Saeculi aoai« 
BioKiapbia nufdicaie f. Dicliioaaatr* dw fciencea med. 
»t/b^i^t L,, ab» daa Wala« dm G7«aaiiai.Bild«B(. Pngt. 

BifaaVärrf* Marth*, dl« ScbetdliifaaB Waiden eine wahraOa» 
fdk am VFaratla«« Zeit Naah da* Engl. Original dar; ~ 
. . fw Pk. i. AvrA AXUa. U* ' 
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tltifttl^r . Edtr. , die eriecb. Revoluiioo; ibr Kalta^ u. wiIp 
't«fi Verbrpitiin,^ — Aui d-m Engl. III, Jq^. IV, «105. 

8/{Uci t C, DiiltTt, . DiJconii punqiUiTi lu)!!^ pr.-rrrj'.lTurri , ne- 
quiilfm IQ cilu (■jriini4r nr-tcnit«!!» , «dmiiiiltrsre fjcrimpn- 
tum jioeoitfDiiiir — tx it«l. in latin. eilid. et nionumcnlis. 
priefcit. Poeniieuiiali S. fiooifacii «uxic A. Jof. BinUriin. 
III. aog. 

Blitter, geramiDchr , lal Wilhelms Papieten. III, 70. 
Bleibirtu , L , (iie iriiVimrtirchen Wunder. I, 5')*- 
' Piumt, G. Arm., in Poijienuin obfervaiioBC« crilicM. l, 4*5- 
Mllimhardt , 1. H. Martyn** Leben. , 
Blumkof , J. G I... f. K. D n/ Uhr. _ ^ ^ 

BlSifaeo u. BIj'ier Neue SamnU. zur Unternüijnni; Hülftb«' 

dütitiger. (H»riu«g, von K (,h G. Schmidt.) IV, 7»^ 
Sock, A., Vor (cliid^e zur VedeiTerung dtt iirarliL O lMtf 

dieoüei i ntblt l'redigt üb. ili.e Siiir« — IV, qog. 
BVckel , f. neuelte« Arcbif lür PaliorilvriII 
V. Boddien, F.. Uifpui. biß. iurid. inaug. de IVobilitate. IL 
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Bode, G U, Orpheui, Poetarum Graacorum AoiiquiOlmlit. 

I^omaieat. Premio Hez. oraata. 1 , 85S- 
r— J, E. , albooom. Jabrboch für da* J. tgay, nebß Samml. 
der naueRao ia die alironoin. WiHenfch. «talchlageodea 
Abbaodll . Beobacbtt. u. Nachricbien. «ar Bd. IV, 305. 
~ — Entwurf dar «llMaMB« WUbofebMiM. N«M iui(Mtk 
Aufl. IV. 69». * , 

Bod*clurt M. W.. GuRi« u. dwa. «d. ii» «IMi|« Varb** 

niiuag B«r Gonfifiaaiioa. IV. 1051. 
m B«hUn, Pet., Commeotaiio de Moiooabblo» pO«U AiibOTI 

oUborrimo. cjuaque urmiuUiiu. 1> 705. ' 
AIm*, B. H., Mwl« ZwifrilL atfUH «w FUif«!« 

f5r 0el«hnMidiMlm. I* si8> , , 

— Ck. P.» di« R«K|i«i .Chrlltt m Omb ÜAmdM 



. O. W.» L B. F. JEM«. 
. K. Pr.. Ih. dw FlMiiw 



SMaMctef. H.. t Ofli>«'« OeUfa. der Rep. V«Mdi|^ 
BumAi» C.1. B.» Lauree iur l'educerioo. tfcrttM ea 0«ib. iT 



«a Decbr. i8*S d«o« fa prtlon — II. 639. 
tpmmimmd, A.. T. AI. «le Himhcldt. 

(b. immftmn^t, K. V., Schriflea; beraiug. «od F. v. MatthJ/- 

Jkn. M veeai. Amg. . IV, 71s. 
WfeVy. Ontl. . Dill, de Teterum juriiconruhorum booeßatia fio- 

dto» ia quibuidam juria capilibut confpicuo. IV, ii43- 
jPiiilMaiii C. , die mecapbyuUbe Lehre voa dem Zalammea« 

kaaga dae Uoiverlumi, od. die Uianolofie. IV> goo. 
BtmmmiM, i. G. . kureer labegiiff d«r ^^aagiapUa im inf Tr* 

Mlea. FfirScbuleo— I>944* 
S«J)hh». J.. C. AppuUü opere. 
BaiAe. F. H.. f. Xr««/»»'« Feld»u((. 

Mtttigtr, C. A , Amalibea, od. Mufeum der Raanoi;Uiela|ia 
U. bildl. Alteribumikunda. ar Bd. IV, as5- 

C. W., die deotlche Gelcbicbta für QjfmneCea 0. Scbulen. 
IV. 8»». 

BauUlr, J. N.. ErtlUuaga« fSr llftMr» aacb Baflpialea aiu 
der wirkt. Walt. Nack dan Ftan. FIr. OMok i ih M 

Th. IV, 14«. 

oeue Eriiblangea lür daa frühere Jugeodalnt. fufMuA 

den Franc toa W. A. Lindau. IV, 848- 
Bn^ub*, f. Almanac dei Mulea. 
Betirerieeoll . Fr., die Religion der Verounft. II, 49. 
Boyer, Baron. Abhandl. üb. die ehirurg. Krtokheuen , u. üb. 
die Operationen darf. Au* dem Fraoa. mit Aomerkli. von K. 
Textor gt Bd. IV, 464. 



Braw^acA, W.. Abhängigkeit u. Selbnnänditkeit ii> einigao 
fieaiebuaeen o. GegeoeioandeiftelluDjien. ab Bialail. ia ai> 

neo Theil der allg. Pädagogik. II. 559 



BMthaupt, A., voIiAiad1g»( 
ae umpeaib. Aull. IV. 71S. 

— H L. \V. , fijod. u. Lebrbucb der Feldmefakunft ffir Tri« 
gooometvr, Gcometer, FoillroinDer und Laodwinhe — t 

ar Tli. 111, 75». 
Brenner, Fr , gefchicbil. DarAellung der Verricbtaag Aat* 
Ipendung der SactaMMM ««■ Chfifliw M« a«f Zaita«. 

Jr Bd. Auch : 

— üekhicbiL DarflelL darVankkt. AMtpaad. dat b> 

ci]»nltiB — IV, I». 
Bresciut, I. .4r:hiv. oenaflaa, für PjRoralwifl. 
Brttjehntider , C. Ib., Probabilia de Eraogelii et epiflolaruia 
' Jobaooii, Apo/lnli , iadole et origine. II, ij7. 

— — lyftemar. Knt wicltaluDg aller in der Dogmatik »er* 
Itomrneodpn lirj^iifte nach lien lymboL Scbrifiaa' der «vaag. 
luiher. Kirche u. den Lebibücbern ihrer Theologen. 5e Term, 
Auti. IV, 395. 

Brtuktr , Fr., Ao weilung cur leichten u, gtiludi. Erietauog det 

Orandlage im Rechnen ; auch: 
~ — die Arithmetik od. da* gemein« RechaeD. ir Tb. III, 

646. 

dt Bridtl • Bridtri , S. E., Chante de Demi; avec ua texte al> 

leaaaad par Cb. H. Wtlehir. II , 199. 
Briefe, die. de* Apoftela Prrri. über/eiat. erliatert n, mit er« 
banl. Bafvacbiongen begleitet eon O. B. Blf^hi^tlaBfal. IV* 14. 
Briafa fibae die Demagogie. Ul, 561. 
«• Mdlap. B. G., Jabrboak iSv RwdMiialakfn ia EaliUai. 

1 «. ar Bd. IV. 569. 
BttmgHlmn , f. Anaalea daa (daaen aac 
Spim« Fried , geb. MVaMr» Wahtbdt aaa Moegeatrlaiaaii n. 
Ida* äfthet. Entwickdaaf. 1» 144. 

LaMA aa Iba Obataaiar and peaticdl 



Brydgtt, Sir Cgeriaai 
QaaiMa af La«d 0 



ia Urgeri. u^^geia l. 



bartaif. vaa S. 



jin, Jof. , Lehrböch der Erdkunde, te Abib. Auebt 

_ — ailAeBt. Etdfcaada, bei. ia gal. Scbulea. 1* tiu 



A., daa 
Baebueorfallenhaiiaa* 
Bacfelapflege; aabil 

- raaa. i>raiircbr. Ii, 7*1, 
Mufiktmitd, Will.. Reliqniae Dilueiaaaa, ar aUitvaiiaaa aa 
'* dia argaaic Ranaina, cootaiaad in Caeea, Piflaraa — — • at» 

tafBag th« aetiaa ef aa ttnirertal Delaga. 11 , 15S. 
M^jaf«, G. A., Lebrbucb der Aelthetik; hertai| 

JkejaAordl 1 a. ar Bd. III, 757. 
■k^« -CR., daa Cbrilleath., eine Kraft Gottea« atla Maa« 

lekaa tMg *a niadiaa. Ala neue Aufl. eioee ilb KaMoki^ 

naa; auck ala aaaaa Lahrbach aaaaiaba. IV, 4^ ' 
BitfMnt. J. O. O.» Ahaib dar daailckaa AliankaankaBda. 

Ii. t*o. 

BuQtl, AI. iaf , 8aa Tiava vaa laftdlca; dmaat. Didliaif. 

AltfMBnt, 1. P/at»iiit nbn quatuor. 

Bgttmtr, Fr. . thearat: piaki. Uaiatricbt ia dar faft kaAaalafaa 
BaihftaaferiifiuBg kfialL Oaagainal a«a aaalidd. T 

taa — I. iSi. 
Bjron , de* Lord , LabaaabalcBraibaaf , 1 
feiner Schriften. II, 809- * 

— — — f. Brydgtt ; DaUtu; Cordon ; Meiwimi f. eneh: 
. Mavoin ai tba Uie ai Laad Bjrmn, «ad Nanaiiva a< L. B. , 

C. . - 

Calr*ra, P. F.. f. H. Btrthoud. 

Va/dclfugh , A., Travel* in Snutb Ami-rici ciuriag iha fear* 
>8>9 — Igai, cnnr. <n icrouni ol the prelect (lata af Bm* 
ail, Boenoe-Ayre* and Chile j Thie. III, 417. 

Ca/Äewn de Ia Barca , Dd. Ped. , Schaulpiele ; überfeiet von 
AI. JtituUt- la Bdcbn. Da* Fegefeuer de* heiL Peiriciai. 
I,5a7- 

Celendariam Ecclefiae Gennanicaa ColoaiasJie Saeculi aoal — • 
e rDanufcr. ccdice eruit et flaMHMMb MB> cNb Wb« A* 
JaL Bitumm, Iii, 
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Cämmmn, R«ct., MittbMiancAn >ui 3rm T.v^ebucha eUim 

Helfe von <i«m nördl. DeotlciiUuJ aacii i'tni; KrfcVitieb. 

IIB Spibr. 18*3' ^l. 
«. CmmfiMH, Ff«u, Mcotoiren üb. dat Pmaiieban der Röoi- 

gia Maria Aotoiaatie Fraakfiieh — auf den Ff«M> 

ir — SrBd. 111. 449; 

— — [. ioarsal aaecdetiqae; recneil. pax Maign». 
CandolU, A.P. . die verfcbied. Ariea , Uoter- o. Spiel -Af< 

tCB dat KaMa ik der Reuige, welche in Europa erbam ir*N 

dan; au« dem Fraat. von C. F. Vy. Otrg' Iii. 8*8- 
CSnmaUM. J. G. F., Lahrbach detQeoj^taphie nach den neae- 

flümfrifdeMbaiUiiBaiangaD. »oi«. berkbiigt« Auflage. IV. 91a. 
Camot'* biOvt niM», OMkfPwdigltwtta ; baraoag. aacb 

MMa bi«HiM«M* MiMfiwirH« Z mk BaipOTbfc. fib. Ma 

Labes TCHB. «M P. F. 1^01«. I» 609. 
_ If dmfaM *f> !*• P» ISJwT 

C«:/iii^, hl MiCsh^'fOf 4m VolfctMialmCM. wM 
4« IL II. kt$. 

<2MMr. .G. J«l.. C«nMi«tMl«nai 1« MI« Mlle» Ubri 
-^nii iwKliWi « UOw. «Uln IM Ol. O. IhMiw 

UI, 81. 

df^mitSL* im Stein dar Nierea, BmUaf« a. OatUaUalit 

tn genctirch. , ehem., dil^Bolt ■. (iMrapaiuüchor HioGchi ; 

s*kU Belcbreib. der Qf«Mt. Heihodea. IV, 4ag. 
V — • ^ie Kopiverledusfta ■. deren BchaadUag ^ atbft Ab« 

basdl üb. die Cnuündaag. IV. 497. 
Cmtptr, ). l... lir) trüge aar medicio. Sutillik o. Staataanmvk» 

I. üb. Srl^ltoiord — II. Armen- u. Armen ■ Kraaka ei w w a 

in Paris. Iii. üb. Sterblicbk.^ Kiadat im fi«(lia. 1« 48t;> 
CaufnafT de U Cr*i», f. Ott Clsainjr d, L On, 
Ctrutii . L . f . A. itiguei. 

CluuU«H* d'Arg^, A. P.. Vafitt da CqriiaiM Kram Com 
dans TEmpire de* Birmaaa» avte dai aMM «tiu ailai bi[to> 
riqaa lur c«t empire. Tom. I et IL UI, 997. 

d« CJuirpentitr , Toofl. . Horae eniomologicae. III* ga5. 

CkMuauhriand t M. la Vicooue, Noie für la Otica, III . 6A9. 

V. Cktzy. Helm., geb. K/rncAe , Stundeoblpiaen ; eine Sanal. 
«on Ersäblttflgaa u. Noeellen. sa IJdchn. IV, 814. 

Ciceronil, M. T., opert. E« rec S h. Erne/ii. T. I. rheiori' 
cui. 1'. JI. oraiioncs. 1'. JH. opiitalac. '1'. IV. pbilofophi« 
«a. Ei!J{, novj. T. V. fODt. fcript» ab Amgelo Alaio euper 
tep ru, : ? rlr Jt fC publica — IV, ti45. 

mmm ■ — oft.ioot» rciec«o, ctiiti inalyf] rhatorica. cQnuaeataüo 
«t a Jnotitionibui. Tora. I rt 11. III, 

Cicero, M, T. . in Compj-ntlfo, f. E Th. 

CUui l-ri , H, (J . ill-T I r.l.rrr 

lieiiitL,r \%'«ndelb«rkf I [ ilr-r AIrMnj;. 
Pn ( ff Dajüfch. IV, ii». 
Clavii Ciceionian. cur. J. A. Ern^iL 

Cockrane, Cb. St., Journal of a Ralideace aad Travela ia Co- 
iscnbii durinf ike |reara ifliS and 3,^. a Tbie. III» 417. 

— i. D.. ¥iiUie\lc diiich Htirg aad f , Bibllaibtk p nana« d. 
TrichlißlL lUileberdir. 4or Uil. 

— — Nairaiive of a pedeitrtan journey tbroogb BuniB and 
fiberian Tartiry from tV * ffnotier» ol China to tbe frozea 

Saa aoit Kan.rrchäLKa. iii f.!!i[. \'ol I, II. II, 377. 

Commeoiauo kiuoitco - «.ulic« de Rhjpfodii. III, 581- 
Commeniationn theologirac ; rdiderunt E F. C. P^o/'t-rirvL:- 

ttr, O. H. L. Fuldittr ei Üoi. V. D. Maurer. 1 L 

Pete I. IV. 349- 
Cond«, 1. A.. Hiftoria de la dominacioa de lo« Arabea en 

Bfpaafa - Vol. I - UL I, 177. 
^ Galchichiie dar Harrfchaft dar Maares la Spinifa; 

aach arab. Uaadichrifun. Aus dem Spanitchea von K. 

Rutfektnmnm. w Bd. od. 1 n. ar dea Span, m M. od, 31 im 

Spaa. 1, 177. 

Cii/tMU , Bea).« Appel ank aatioas chidiiiaae« aa fafeut dat 

Otaci. III» 8«a> 
ClM», C P.. {. JUHfew, Bihaaaikaa. 

QNpar. AiBcric« tba T«la» aad Noral«. Vol. I — III. Aach ( 
^ tkatfji «TilUaf ihtllMualjGtoiMid. UI ValL III, 7^ 
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Hokler. 
ChxiHrath. durch dia 
igen aufgefordert werdea. 

£dir. DOT. IV, 1 147. 



Corrodi, C der Tod Jonatbaat. Trfp. U, 14». 

CraiHtri, A. 0 , C(>f(ioU ad virum ampliO. t>, ff. Vf'ebrrum. 

\[ri (emifaerularein dotioium laurcjm »gcncem — II, ibo. 
Crtuttr's. G. F., deuifche Chti-itumalbia , cur Uebun^ im' 

Lateinlchrribrn für Gelehrtpn Sr^hulco in« Deuifche über- 

feiat. Aui« nrae dorcfagel. voo Ph. K. Htft. 3e Texb. Aull. 

IV. 8JO. 

Crom*. V. G., Probabili* band probabilis. od. Widerlecuof 
der *on Sf*t/Hut»iidtf gagca die Echtheit de« EvaageL u. 
- dat firiefa det Jahanaea erbobeoaa Zweiiel. II 
Cram. P. L. , Predigt — na h dat>Tafirfi9aBdpa stataflath la 
Maarburg gehalten. IV, 4Sg. 



ataÄitfAaati A.. Ichenikbe EraäbldMaa; 'im ium Eaal. «aa 
W.A.X«ite arlh. IV, 46«. —a- 



Daltat, A. R. C, Camlpaodaaca of laH V,ypaa «M • 
friend, inc!^din(( hu laittf« tO bia mothtf, writM« btm, 
Portiual, Spaio . Grwfe Vol. I - III, U, jag, 

— — naeolleinioD* of ibe Life of Lord Bym, baai tbf 
year ignA to ihe End of 1814 II, 809. 

DaimMü, J. W. , Aoalecta entomologica. I, 49». 

X>aaM Aligh., die Hölle, übarletit u. erläat. töo K. Strtok/u/t. 

. 1. SJ? 

J- T. L., die Wiaanfcnartan dea g^iHl. Beraf«, im 
Gruadrifs, z. Gebr. akadem. Vorlefl. II, 500. 
Dameui, V., Labca der beil. Elifabeth, Laadgrifia von Tbia» 

rinfiea. IV, 414. 
ßarut Gercbicbta der Republik Vaaedig; aacb dam Fraa^ 

bearb. von H. Boifentkai. ir Bd. III, 339. 
Dtmimn, J. A., labeilar. U^berlicht drr «uropaifcbaa 

überhaupt, u. da« Gr. Hrzths Hrilea insbef. UI, l^f. 
Denmfer. i Cifp., Leitfaden laa chrißl. RaliaioaaaaH 



ilifioataaMcrtcbc 

für Conhrrnndea; nach dea OruadflifoA aar avaigaL M> 

formifirn Kitclie. 1!!, 768. ' 
Derlt, K F., <Iio Eiorichiuae der fogeaaantea Sterbe-, Lfli> 

chen-, Br^ribnifi- u. iVal. Kt0»a — üb. Verfall u. ÜK 
I'orlbeltiheii licrf. IV, aS'- ' 
Dictionnvre df« fcieocea m^dicalf» — Biorripbie m^Jicala; 
Tom VI et VII IV, loia. 

Dieäemnnci , {. dt Pradt't Vef!^lesc1iu3? der enaL tt. tuiH 

Dietrich. Albr. , Flora der Gr^-od um Berlin Mit Varrado 
von H. r I-!ni:k. ir I'h. I'tu i/^araen. la Abth. I, 914. 

— J. J., B?rticrkuogf n j>iii i inrr l'^ile durch NiederfchleCeaa 
fchöofte Gogendffo. v i - " 

— — Bamarkk. *tf Einer Heile durch die Graffebaft Glata 
0. daa aniirrnzrndc !]crilofiaa. Aifh: 

Schleiiaa u. feine NacbbarUnder. Bd. IV, 576. » 

CiX/eAaeidlfp, J. Jof.« Vanlcbo dar daiitfdioa iipncbd. Iii 

417- ' 
Vinzier, J G , f. v^-aiit, Gtoadul« dar Plilirrf. 

Dinier, Dr., I. ""u.i; . 1 n 1 
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Gratfek, i. G.. ArUiodemo». Tri». IV, $4». „ « 

OrondfcfeiM de« dcuirchni D«lld«U Z«« 0«fcr, hff VvAtS, 

üb du d«uifche Suaitredil dM Gil- SefamH. Ut. 
CfmoJl'M. die. d« ChriH«MhiUl» i« Jrf« MmwiL 8«dm «. 

Ai»lr<u>>>eii »«(^h cUa 4 EvMgelinfn . mM dta 0*fchicbil. 

V«T«n!*fl..iTf:eo (»oa IP-Ct J.X UM; , 
GfundKC« <a V«(l«fuit|ta d«t f«iii. ttbtMht m Io 

i«io a«ll in DeaircMaad ■awaadbar ift. (Vm» Pi«L Sar> 

ftoi» ) ». 553 

6ual«utdi. Doio., OUcifiiioni lopM il cvlefcr« Aabiliineolo 
d'Avetfä »«> '«guo di N«poli • lopr« iMlli alni fpedali d'lu^ 
ÜA de(lin»»i «II« retlufione e cur« d« P*««i — 11, 748- 

Guiilo u Aili l>i' d , r. Lyn Kliog». 

Cuiio!. ¥ . Eflii« (« rhiftoir« de Ff«BC«. III, 49. 

M , l. E Cibhöit 

Gttntktr, C, J. Enumerttio ftifpiun phaaero«<n:arum. 
~- Ch. A , volinünd. prakL *»«ri(mig tfcba. GeMo'^'ade ia 
HiaGK^bi der Un< rille. dM Licku m,<4u Schaiuo Beomeir. 

— G Irr L,. «ti'^li. EI*MMW»b«e!i iw dl« mUm 4»HB(tcr — 
berawe. in Vcibiad«^ ■!( J. Gb. fi(|Bir a. L. L, W. FwmaU. 

III, 5c>i. 

Gunfr. E. W , r. J Bara««. . , i. ' , ^ -.j,- 

Guriiu, J. . <J«fJ Sc^ulieden: »nr Anzeipe <lerlninH(Aei-M' 

iuDC. de' allK- l'rü(un)(ea im JobaBoeum aa Uamburj o. der 

Eotlall d»r abgehend. l'rioMMier. H, 8>5._ , . 
)(u,ge Gelcbi'hte dm T«Bi!alhmn*Otdrai; mbtt A«< 

ban; : kuraa Ueheili^ht der Gticli. dM D«ai(^h«sm - Ord«M 

r»ii LiifMtat üb. beide Orden. II, 
Ciumann, U., i. C»j. Com, XnatM* 



Ä 

i'O'i ritrjla^rn, 7t. H., f. der NifarluD|en Lied. 
Hahr: . C) L , I. L. P. r. Suffleu. 

Hnhntntann , S. ,^0»g»non «Ter lUilkouR. 3« veib. Aull. IV, 
5»». 

Hakan, J. G L . Fmiliotnd von Si-hilt. I.ebenibefthr. eacb 

QrigiDal • Papierrn. ■■ u. firtiim. II, 5.,!'. 
— — pcierreriche PioYtoxialbiduer tui Sudi u. L»;:d. i — 

B'l jeder 4 Si. enib. u. 6a Bdi 1 u. a* Sc. IV, 4'73. 
Hail. B. . Auiiüce an« einem Ta^ebutbe. g«(cbiiBbea au( dar 
- Külte CLile, Peru u. Mesico is dw h i8w M ir Bd. 

au* dem Encl. IV. 
Haliafdthm, Cafl.« Uaadbiich Aar NatfHltlut. i «.^Hi. III. 

365. • 

Hamam^» Sdn if taa { b«ra«|, van Vr. SaiA. Cr Iii. IV. 47«i 
Haadbibliatbak, cfcnarf.. f. H. Et»U prabt. Bt»bacbi«»i 
i*" — 

mm^, i- F. • L«irfadaa tw Bibalkanda. od. Weftwaifar darA 
. JiMMlLBttcber der MI. «cbr., fSr VaUMfebalMt. IV. tST« - 
»uikt, H.» geb. Afnit, Silriar dn Hartem a. dar Wal«. Bi> 

clhlMageii. 4a Bdrhb. IV, ii>4at 
H»hvH, E. . planiliercttotatrSIrbik flcfciebliiieal ; nach engl. 

ErfioduBg aui deiwfcbe Itf aalte aogervaodt u. mit neuen Voll« 

koraineobeiton verfehen. II. 5t>S. 
■f$tr»ij^t VV. , die wicHtigllen treuem L«iid - u. .SeereiCcn. Für 

die Jugend u. anders Lrler. 4r 1 h. IN', lio^i, 
— i — Scblelien. Ein HöUab««b lür Labrer u. Schüler ia dar 

OaCahichtfl diefea Laad«*. tV, S8S> 
tiarpocraiionit Lexiroo cam aanotait. intarpretnm lectionibiM» 
. que lib. M«. Vracitlarieofi«. Vol. 1 et II. I. ib«. 
Harro Hmrring, Verf. dea diamat- Gedithti : (Tie Mainf<uen, 

Erräblungao. II, 456. 
HäruU. K. F.T., leieblf«rtl. DaiHellunR der ckevva ■ Ii nir. 

TrigOBoraeirie njch c'iaet g,tnz neuen Mfthode — IV, 1 ti 
Naring, O L.« ailgematoaa Fortt- u. Jagd* Arebir. Eine Fori- 

feta. dea Folft- a. J*gd*Atahi«a raa a. f8r Pnabaa. (ir Bd. 

IV. 145 

V. Hartkol, C . An|.^!)r riniT fii':,fr!i u. wohlfeilen Weile, 
c1»t Fleitch. die Haute, Koorpel — der Thiata in eis Fctfr. 

tvaLht II m TBiraaaala i aaa Raraw a. Bailia dir«aa la ted- 

peo III. 550- 

Hartmann, O. F., Diflirr coDtloern obrervationri '] i3silam 
r!t tilulo pro htrtdi idcuuiei ccMittt ()u<e rx Qaii raaiMi- 
r i is leccnter rrpertii enoiueiunt •rgumeiuii. IV» 

Haft , K , de» alten Piarrert 'I eflameni. I, 135. 

Hauj(, J. F.. I. J. A. Lrfipich/er'j UieiD. (.hreUomaibia. 

■V. Haupt, Tb , Tri.rilrli«i Zeiibucb Toro Jahr 58 vor n. bia 
Jirr ii.n.L': iJ.'Aü Gebort IV, 37a. 

HatK , G <i. (Jak. Jof ). Rac<olia di npit(.--uli fpettanti alU 
bell« arii in diverfe cirfonHanie — IV, 8»>- 

Hammanni, J F. L. . Ccimroeoutio de AproaiooruBi conlUtii^ 
tioae geoeaollica. II , 

Spaciman de t«i agracia« et faltuaria« fukdameaio gaa* 

lopico. II . S<>4' . _ 

V. Has»i, Sun. , Sb. d«n Düogtt. bei. ia Belara 1 ant 5 Bal- 
ligen : I. üb. die Horn«iabJiaUnaM«« aa llabaDbaim vom Di« 
t«c(. «. Sehit^i : s. ab. aiaaa Haftatftail — S> 'b. btvafU 
gerucblata Abirill« — 4« ran». Aoll. IV. ttod. _ . 

Htb*f* aUamaaaifcbe Gadicbia: Ht dar allaaiaaa. Uuadatf 
fibcitawitaa Adftuh- l, B}?, . 1 . 

Beer - a. Qncerllra'aaa, ed. Knlblangen . gelarnnsen aal eta«r 
Waadarunt doreb Praakrtidi raa eioem Gentleman ; aaa 
d«M Bagl. raa WUlib. ^Arsit. a Tbl«^ I . ? 1 • 

Baffa, .laadwirtblcbafcUcb«; hcfkutg. «oa dar OatraUdiaiai* 
lHai{«a dar ScblMwIg-OaUleia. pauiet. Gafallfd». tat K. iai 

Mir» Iglf. IV, 755 

Heget/ekmtiUr. J , -Reifen io daa GrfttrgaRock awirchen Gta- 
raa a. Granb&adea in daa J. i8'9, so a. a>. Mit eine» bo> 
taa. Aabaag. IV. 9)1. . . 
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fftlMiHbl, A** BiadMUclMk u Bd. • 1. fjM^ 

Hiimä»^, ti. f., L Matmdtt Ubri «jsitiwt; 

tUiitemtum , K. Vl<. A. « «Ii» (UtoUr. Rtchtt für Ecfoft «. Tab . 

0«bMi. IV, 6iS 
— M.« «Im MbahaM W«t I«« BsdthiliM. »d. aalfid.' R«l« 
btBlolg« für de« UmMflni ioT kaalnlaB. dcppdi Uat.Bii«k' 
litt««i. III . /607. • 
tMmfiu*. Tb , die Töchtcrrchal«. ain LATa- «. Uatafrichill 

bach für «reibl. Lebranntliea — itn »«rb. AuiR. IV. lasiEL, 
Hekitr, die dtry^Ualtflle •. ihre Roll« in dan Mrlianäi* 
Nach einein StÄmlbilda im v. Bruektnthalftiun lä.\iln,m am 
Hcrminu|i<<!(. ( V'oa P. v. KUpptH.) IV. i«oi. 
lU, l'b., dramat. Vargiltmaianiclit au* den üarian d«a Au«- 
laÄdaaaacb DeurrchU verpflan». ta u. aa Bdchn. IV, 355. 
» — — — 5» fldcho, die beiden Sergeaaieo, Scbfp., u. der 
Bm. Cevaiiar , Lfifp. «oth. IV« logo. 
— Piaalepa. Tafshenb. für da« J. tgnS. i4rJ«faft. IV« 
57» 

fBrda«J.iaa& ijvlaliii^ IV, tf^ 

«b tt f ajjf» A.« gah. » Mmk^, flalaM v. TMmMi 



»wW. K.P.« faIVSIa Voniiia bay bafudata VlUaa IV« 

BemfterAii/ii . Ttk, «aiiMdfailiDBUiB ia Laatiaam Appendix. 

C«l><|it. di^«rait ac adid. Ja«. GM. I« d*» ^ 
aw« Mwifrf, W. A.f Aaaatari» ia laat aoBaula Nwi !Mb> 
. «arati. II. 15». ^ 

lltal«* A.. Zaiticbrift Ht dia staataannajrbaadak i a.irBd. 
«d. aa Jabrga 1 bi« 4* U. itft*. S> 4' Bd. od. aa Jahr«« 
t— 4aH. iflit. f a.6t8d. ad. sa'Jabipf->4tU. 18SS 

tV, S^* un*' 

HM^i. J L>. . Lcbibuch der fcblelHdiaa QaleUabl«. IV, xiß 
Htrbart. J. F., Pftabdegta ala Wiflaaliebab« aattfasria^M 

auf Etlahraaf . Matapbjfflk a. MaAaMatib« at «C-Tf«dMb 

Tlifil. II, »97« 
Herber. CS., Si^tCaa fiicraa ariglaaai adaanfilatt Ittalaa 

c^rooolof! ia AaialaabifL Diaacafaaaai. IV, ii«. 
Herb/t, J. O., Obhfvatlanta iiiiaadani ilePaalaiaacbl aaacaM 

librorum paBctianai mciwa at adiiof«« «aomaaiau» ciib 

IV. »49- 

Hergetrittkgr, J. Jtc , Cliirakter, Form, Wetaalieii, Urra- 
chea u. fiehaodluiig*«rMfa 4m fifcircaJwaakiieitea im AlJ^e- 
irrinea. Progr. ilt« St$. 

Htrma»n . H- , BiWat-GeofratJife daa VtmU. Ataala« ad. IUI« 

Xe eiaaa Vateea aih faioen Kindera durch diafa PmriaaMU 

ir Th. ; u Tbaü voa fr. Hey na. IV. 447. 
, fbrmca. €ar. ftaruai Calaticaraia Spacu^^ IV* il>7. 
H*rrm»im, A. 1«. P<aaa dar Brßa, Rfiaig taa Pnaktaleh. 

Bituafianildaaaadaai i6iea Jahrb. 1. agi. 
_^ Fr. . Ar^ttaha a. Ualcbuld. Drama. 1 , 35a. 
JfertslriicJk , C. J « Fradtat «vi Vartnlafluag def h«baa 5nna* 

fluiK, eebaheo i* dar KitcbaM GlvckB««!. IV. 

Mtrmat, D.O., batta Grastaiatilc dar daallcbaa «^»Aa* 9i ' 
«am. AbH. IV, «t6o. 

— O« r. €. Jtj<. Cnfitrt» Canmaat da balla Galfiea — 

gUfi, Ph. K., f G. F. Cr**i«»r. 

Im?«. VV-. dia Gro(ahetio((t. Hell. Scballehrer.BilduopaoItalt 

«n Friedbera — nebll Aiihanji üb. daa Verhäito. da« GciAli. 

lieben sumsSchuMebrer. 1, f>7$- 
mutffi»'*, B.. A«a«bua. bMbwhtuaaeo a. SifabfaMMe 

«elammeli «Ihfaad dar PaldaOga m Valaacl« «. Ca|felmiaa 

in den J. i8«5 « *4. 576 

— K. F. , Uoierfucfaunaen üb. die anooiale Kohlen • .a 



Bitdun ^, ii dem iseeTci)!. Körpar IV* >I7. 
/frxj. L F.. eiymoEog. VarfaanaiatAliauhaaawttlaalehiftjL 

v*^pr«chkuad«. II. 141. ■* 
Heyne, Fr. I H. Hrratann. 

MuMramit, «. H. JlaUfr, .dar .Scblejar. ZwajrJBiaib- 
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ii«UMi|d* M. .Patadiaa «.tWalt, ad. Uiba «.8cb&*fak 

.Bbcaa«. « Tbia. ly. 66c. 
RIUMf« J. S-, draf wicbtiga Wahrbaiteo daa Chriaeothuvi, 

batracbUt ia Var^iad. da» Aaiiaaaliamu» 1*. ätipraiJiicMjal. 

IV. loy», 
Hippel , L Oabar dia Iba. 
HUok, J. D. A., Bejrtriga 

de, I, 755. 

Ha^atap* J- P.* Aalaiiaagaar.BaarthailaB( dar EEaaptailatat 
dar Uaaaihiara ^ St Aanw, Laadiritiba » aa rata. Aiiftf » 

Haf' .aT'Bcaatt'Haadbacb daa -RdoicraldM Bajaca •»14. IV, 
>iq 

Ha;^Ma«M . A. 0>« L OmAou« Briefe. 

— J Jof. t{n , geometiitehe Aafchaattogtlebra, $e thB. Aufl. 
IV, 704. 

V. Hofi*nliitd*n, H.. der Liebe Luft u. Weh. Saeha Bildar 

nath dem Lebea. III, 87- 
Hakler. E- l'b-. Abbildunitea Römifcber a. Griecb. Aliertbu- 

ai^ nach AntUiea — 1 bi« 3* U. 1. 8^- 

— — M. T. Cicero in CompaDdi»; 
tiae da Oeo ac Heliftioaa, da I 
mundo IM . 484. 

Holjl, A. F.. Sonaeablickaiadla 

Lebena — IV, -jrj. 
Hocd. Sam., aait^^iical rbyGolofy, 
Hopntn/itdt, A. L , dtey l>iadi|WB in dvr ittaiitkircbe au Zaila 

fja^aheo, zum Be{lea dac darch di« Waffatflaibaa MaiMgä- 
uchten — IV. Ö70. 
Horit, Fr.. traaadUchaBdtiftaa fSr fMaadUckaLaAr. «Th.- 

IV. 15. 

Flo'rrr, ^., Bildar det griech. Alterchnm*. o^! Dirfl'lluog der 
hefühmtfften Gegenden u. Kuoßnerke de.i alnu ürieelien-- 
Un<1*« u. » I — 6* Heft. II. 675. 

HotnuHg, U., Uaadbucfa aar Erlauterua|! Qti bibl. Geich, a. 
Gro(;raphie für Volktichuleo u. forfcficadA Gibellefaf« ■!§ 
Beaug auT dea Vi*, bibl. CrrrhiclKikaHr. IV, 19. 

Hubert, K. A. . Griindij IC u Ii A\e Bedeckung u, U/b>rnii- 
ohung d<* Fluglandc«, oJ. der Siodlcheilea — Pteitkbr. 
I. bSti 

Hug. i. L . da Opera fex dierum canimeniatio. IV. 557. 
de Humboldt. A., Ellai g^otoofliqo« for le gifameot dei Ra-< 
che* daoa lea denx Heoiifpoerea — OeogaoiL Veihcb Sb« 
die Lagern- g der GebirgaaiMa — — Paailcb baiabk «M 
C. V. LeoiJutrd. I. lS7■ 
— — et A Bönpland, Vojag« aas itfgioa« tfqaiaexialea <)« 
nouvtan Coniineiti, fait ea 1799 — 1204; itfoigtf par AI. d» 
HbaaMdc.. Ton. I -> V. I. 4ßh 



faa definitionaa Kfrataa- 
t da maa «^w« 

[aa da» lidUabca 



— — Aaifa ia dia Aequiaocüalgaeaadaa daa 

im d. J. «n» — IB»4* ir — 4t Tb. 1, 4f»?. 
^ W-, Piaiaa« dar VaiarfacbNafao üb. dia Urtawbwat HHaa« 

«loa« ranaittaia iu VaabiMMa Spracb*. IV* ifia. ^ 
^ — fibar daa BoillabM d«.K*atiaat. Foima- a. ibiaa 8k- 

flofa aal dia IdaaNaanilckeJaag. VMialBiVi IV, iBi. 
Muaairi. J. B., die frajra Patipactit«» arUiiHR dmcb prabt; 

Aaf<abaa B. Ba«<aia(o. ir Tb. Ltniaa*piail{paati«a» 1, 19«- 
JVambjbv. JL P'. Stfabiaanlai Liabia au» daa balL Hallen 

de« Taaptlt dir Wahdbil. Waiabaitla. Bikaaalaila. IV. 

^98- ' 



Jaoai, C^G.« f. £«oW Toxatia graeca. 

JwM apÜlola «emmeniario copioflinmo «t vcrbataa at Im« 

lennaium'axplanau a Joaa S okmitke/fia. II, 649. 
Jaoobfe. F. U . ao*erler«aer BrialiracEwI »Bd. IV, 97. 

Werke. 6r a. 1. Bd IV. 97 

Jmeohfil, Fr., epifiola ad Ft. G Dotrln^ium 1. SS». 
Jl^t D*.* LabaaabalchMib. daaPapUa« 8im VIX. aut Dtka»- 



IV* «19. 



od by Gopgle 



Jtgef, K.» Haadlmcb fSV Reiftodt ifl 4*" K«cVirf;«gfnd«a, 
TOD Ctnnfttdt bi* Heiditlberg a. ia den OdMwcid«; mit 
dem Abiitfcbti TM C«MAadc wmtk mHU^ut, mMk Aabift. 

iabibach acr niMl. Aadacbt u. d(r Erhebung it* Henant , ton 
«. «far AmK«. Adln-, Brttfekntidf — bwiiuf. roo J. 
8. Kol «p Ifit ds* J. IV. I ij*. 

— — f8rd.J. i(a6. IV, iis«. 

" aRraMadieliM. IL J. S. liA. 
JAibSct» rfir Cadliiinbfdi. , L O. «. ifc«t£ai 
«r- «itMiib«||MM. £ D. 0w l<iiiniiui«% 
JbMi#, F.» .A^mbfa ^ TagMud* Jet Piiiint vw 



IV. gp«- 

JitivkiMib'. Mm.. OmmMtk der wla.Spncba. Maif^ 

IV. 89- 

Jll^cA«. G. B.. GrundUalMdtr Echik, od. pbiMSiimikb»} 

sunichd zu VoiUlttofM mtwMfaa. IVi $77. 
Jafpit, L S.. dl«fiBBiB»P«7«rdM AbMdaabb. BibtiraB|i> 

buch. IV, 917. 
w — Mabauagan aa Jüagliasc, welche die arft« Fayerfluode 

in Jelu Alure a« eiaer Weihafiuada füt ihr {«nia« Lab«B 

iTKchaa woilao. IV. io56. 
/i/i - Fofttam'a Baticbia ^. dia Eail«a. L CM. trMin, 
Jeder . S. Cb. M.» AlIvttiM aw UawriMlaiB( i* ttjw^tanU^ 

H. 599- , 
Jitüttlct, Al. I r. Calderont Sckaufpiele. 

!ttrllmt, lal, ft*()(lircbet Jahrbuch dat PMfial^ AbaiabaffM 

für das J. igiV IV. 73a. 
— für (ij9 J. 1815. IV, 751. 

Jtrrv, G. L , Gemslde «ui der neuenen Völk^rf, :Ic!i voD der 
Iran*. J^rvolnt btt lui uafre Zriteo !Tir die Jugeod. r u. ar 
Tb. IV, 8 

— — Gefchichie dfr DeiMrf:h<>n lär dia Jugood. sie Aufl. t B. 

;irTh, tV. 5n5 
Ulmenfee, i. M , ri^r/ig kuria Grabredvo für juoga CaiBUCB«. 

irAiiil. I — 3« Odthn. IV, 1104. 
Inlrhtlft. iHc. von Rolclie, f W. Dtuinann. 
Johannrc, J. r.. O , Aulfchwung (u dtni Ewigea . In eioer 

Äeihe evjagrl- Redeo für die hiail. And*cbt. ai Bd. IV, 

9*0. 

— Pradiat ßut VaranUd. der WaHaranoik in GluckOadt, 
nach ibNc Bavbatng fai 4m SndakiKba daC gthdlia*. IVa 



£70. 

JkUtr, B. G.. Oarchichta, Land- n. Ort* - Kunde dar (oura- 
niaaa dauircbaa rütacMbümat Habiaaoitef o ■ Uac{iia|aa s. 
CIiiMwiM; am fadmcktaa «. frfshdab. Qadlao. lU* 



M.E., t. Notieo gtfographiane fw Ia paya da Nc tj i ~ 
• ,0., d«a Labjriatb dat Liaba. AaaMs. aThie. l. 



JanMl amti»dwu it Mma Cmmpam . en lownln racadllia 
daaa faa wätniim», par M. Maigna; Tut vi d'aaa cattffpo»! 
' dawa iaddiia da Me. C avee (oK Iii«. III* 4SI. 
mm dar thanloK- Lit- I- G> B. Wmwt. 
trmbigi L Wafldmgttm trtviag. 

Iraiar. F.. di( Dogen. Tragödie. H. 4o'- _ ^ 
V.Jtifßeu, L. P., Anton u. Morus, Rl^icbt. 0«ukb Battb. 

von Ch. L. Huhn, ata Aufl. IV. laa^* 
JbA/. C. W. . i. die VofMit. 

^Ju/ti. f G H. . Sicherung Hamburga o. feinea Hafeaa ga< 
gen die Flutben der Elbe von der See her, n. gegen die at- 
wenigen claichsaiL Aafdiweltuogaa der AlHer. III, *4S. 

jü/imtami lollitacioBum cum nupar vulgaii* Cüü iallitutioni' 
bua eoliatarum oiigiaei ac probaiiooea ex jure ante Jofliaia- 
aeo patitaa iaooiare tantarit A. M. Du Caurroy de La Craia. 
.AddilO No»«llarum ilg et 117 textu iotegro — E[iam : In- 
lliCBloa da remparanr JuftinUn, Boovelleraenc uid. pir A. 
M. Du Cautr. de la Cr. See. ^liit. IV, 107a. 

tmptnati*, D Juoii Aqninatia, SatiratXVli (ecaofait at aaao* 
taiiooibus inlbttxii E.. G. Wthir. II, §^ 
4. L. Z. iUgifttr. Jakrg. t8a$. 



Hmaf^Bi». 



KaUft A., unrer SoaMaMlaiB, «ach »adiamii.* pbyflftkM 

■. ehem. Grtiadtitaea. III, 54t« 
Ktg»l, K. J. S.*. kuYie AnleitttBf. dia f«itafpiiaeä«aiaaMi«a 

nchtig anaairaadan. I, Sij. * 
^- KtfjfMtn^t H., fpeculattTe Grtradlegang ro« ftal||ioa «. 

Kfaabaf al. RtügioniphiloJopkieb II. 657. 
Kbtd, FIr.. 8cbial>BUa. Volka-lteaHfpw t. 6ai 
Kirebaa- a. Scballabrtr, dia, dM CaoMM Zfittell« WbSdn 

Expactanten . ifia avb «IIa« Zotcb. OallltcbMi' dta ia de« 

übrigen eydigaaSO. Ca«. SacMoiif fiad ^m. anS i. J. igic. 

IV. 7f>«- 

Khfak. K., dat EvaaKaliam ; in Varfa« beatbaiiat. tVt^t^/t. 
Klmßpembmak, fi, B., «b.Qafaagaaa m. i ' ' 
ffir BuNua. AalUar. Wlfiar. ämtt» \ 

II. ISO. 

Kt»fiktr, R . die aerftörenden Wiikungen dar Nacovlg 
te der Reli^toa betrachtet, üb. Pf. 95. iV, 4Sfl. 

Kltin«, E. F., Gedanken von der öffaoiL Verhaadluag der 
Rachtahiadet a. deaa Gabiaacba dat Baiadlaaikak ia 4m 
Gerichtaböfen ; aafii Msa mk AbaiafU, b««Mf. IBB G* W, 
MAawr. IV. g6o. 

KMn/kh-od. C. Th.. f Beui^aiit, mioeraiog. AalCa. . 

KUnse. Cl A. Car. , Fragment* Legii Servlliaa rapetvadn 
rx tabulit arreit primua conjnnxii, rellii. et illuftr. III, 

Klippel. G. H., ConraMautitt« «shib. dactriaai 
Eibicaa atfna GbrlfllaMa aipafiiiaaa« «t aaag 

n. 4«j7. 

Kl oft . K. L.. Bayviga; am KUaik «. S mu ifiaa m ni 

IV, J89- 

Klug . V , eniQmologircbe MaaaRiapblatSi III. 
«. Xiioaaa . l- Mtytr v. Kmonau. 

XaMa, P. . Gefobichta n. Landeabefcbr: dar i 

maa ■■ Verden, ir a. ir Th. III. 15$. 
WliktrMn' J- M • Lehrbuch der F.iementae.OaaaMllia •. Tki> 

goaamatrie, für Gymn. u. Lyoeen. 1, 74c 
Kouh, Chr.. Coramentatio da rei criticaa lapttOlia JUaiaadti« 

aae epaCbia. P. I ac U. iV. 1147. 

Laea ^oaadaa flaaHrf « TaalM {Raflrati, Pjafr. Vf, 

• «•47- 

m/finger , J. P. , r. J. N. Graf *. MüilätL 

Kahler-, Ed., Glaabe. Unglanba u. Aberglaube ualerer Zeit; 

mit einem Vornorie von Tiedge. II, 684- 
— D. L., Predigtea ti. R«daa b«y befondern VorfäUaa — 

IV, 934. 

Ktillar, VInc. , Moaogtap^ii« ChUmTdutn. I, 411. 
KdllinM't, Joh. Gott!. I Gepcnriite, »eranli'it durch F. H. 

Ste^mnft Zufät*e lu Dr. Dinieret SchuUehrer- Bibel. III, 

635. 

M (ond Hirten tu Niederleple Lfv Z-rbf^, jetzt SchoUak«. 

rcrt in Zerblt. Leben, ite verm. kuW. IV, 81.19 
JCanaaöaA. Ch. G., f. nfuc» Archiv dea Criotiaaiiacbtt. 
*»pp, K., König Alhr.>cht dfr Erfte. Trfp. Itt» (6. 
V. Ktfpptn, P'. f. Hekaie, dia drejaaftakaia. 
Kaßer, Fr. B.. da Aeligiaaia «e Poi^laai ciBfiaia ncta d^a»> 

tcaado quaefKonaa. I, 846. 
Xri^. F. K.. Handbuch dar Gefchkktaaaa Alwriadbmlaad. 

3a verb. Origiaal • Aufl. IV, 48o. 
Krttmmtr , Ph-, üb. die Witwe nin(}«!tcn ia der ößreicb. Uo. 

narcbie, bef. ib. die igo4 ia Pri^, u. igij ia Wiaa ge- 
gründet an — IV, 184. 

Krmu», E. F., »armifchte Gedichte. II. 706. 

Kraufe, K. U.. dat Leben in Geifte Gouei , rr Llt-li [ für 
}unga ChriRea. Leitfaden zum evangtL Coalitaaadea ■ Ua- 
terricbt. III, 459- 

Krthe, i- Pk. . Iiteia. Schal - Grammatik, aa Auag. aea be- 
erb.; aebß Aahinc: Prolodie a. Metrik anth. IV, 30$. 

MravAiM* W, A.« üb. bcearAabaada A«|galiniaC dar Grund- 

Ißa« dif ttadl. Blittwvw iK PkwiliTSkaait •* tl.iss. 
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Krim»'», W., Aalaituog ra «her Bwecknll«. a. Cch»a Hülf«> 
UiHuoK brjr Vargifiiuiceo. II, ft»> 

Krif.V.U.l.i.R^M. 

Mrug* A'* Denkfcbüler, od. Aar«|tiiiif!»n für Kopf 

M. U«rs darab <!• Mtbweodi^en Gnmdbrgii&t von dte 
Kau*» dm W«lu a« llmfebra. IV. 594- 

» Pfof.. Oikivpolhib «d. lUiU«rati«n 
leb*ft miuilft dw AadnMttlK^ I, 6(6$. 

— W. T., ÄrlUi» 4k tfiMf«. PhUalmli 

l«Mt. » AiA. Auch : 

— LMik «d. Dtüklabrc. 5« *<*k Aufl. IV, 1196. 
MfUgiTt W. C, dw iMmd« Hobtptivlltr Mut CbiißM, od. 

il«triclitBDMa üb- Joh. 17. IV. 760. 
Jgfujkt h., Eid Ooiriffra, u. dit Ftlfenbraat. I, 637. 

— Stebaa Jabr«. Bin E>«jtM( su dar gabtimea Uofgt» 
■ kbiekw «iac« oordUcbM Raicba. 4 TU*> l« Ctji 
JUIlt» f- Alpanrofea. 

X A., L Saaaluae Icbotitrcbit LMf dw u 

JOtbwr. lUph.. M. Tulin Ouotmw ia PhiiafepliiMB «!«•- 

qse pana* iserii«. III, 
Kutnotl, Cb. Tb , ComraeBtiriut in libro« No*t TtütAmd 
hilloiicot. VoJ. IIL EvaiigaUnaii JohaaaU. Kd. teri. aact. 
•t einaadat. IV, 84». 
KumyAt i. O.» Uaadbaeb dar dMtIcbaa Spncba «. Um*' 
tw. S> Tb. Maadbncb d«t akdnt^chta Sptaab« m. Lk. 
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L«eijff«itif . H. F., Drnkicbre tum Gf-briocli« für Gyiiina> 

Uea u. Ljcaea. III, 35H 
fjimpMdiut, W. A., Dfue Eifjhrungrn im Gebiaw dai Laad* 
rirthlchtft u. Qinurrtj, nrbA Beraatkk. übk dm aMtk* 



würd. WUterttacilaui d<>« J. igas. t, S97< 
Laad- II. Saanilaa, kl«iat ■•nthakaada* fit 4m 
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Landwuih.Mialii. Hafte, f. Hefra. Uodififlbf^ 

■.ät , Ouil., r Lucimni optitcula. 

K. , Suramtalpl da« Haufei Sichft^n, pcnealo^irdi , KiRor. 
n. beraldifcb dargellelli ; liibographiii voa W , Her». II, 

Üi- 

'ItHtntr, L., Gafchichic d#« MenfeSfii lum Uaterricht tn 

Schalaa Itfr di« arr. ariiirrrrc Juj^. uJ. 1, «43. 
fr. Langtdorf, G. , Ü-'-r. ;;e-blhcn an Bofd d«* Scblffa« Oo- 

III *oa Brrm'n kn>>n Hinlauteo ia dt« Uafaa fOB Ri* 4« 

Jaaairo d. 3. Mrz i -ü !, 4*>- 
lärnjuinai», Mt le < ou r, n .u^.Jr ai 1« Flagellaiioa 

pjoalrl conlidai«»«! clica in [>■ i p ei «acieat n cbas let 

■»odrrnai. StetntU edit. H !^ 
^a Co/«« Tagabucb üb. Napoleon a Labta, t Nachttif a« 

danfalbao. 
«. Lafiharg, Bar , f. Liader-Saat. 
Lmutertm. Cb., 1. F. K. Btek. 

i^htv. dat. dea Hetlaadcii fffchildm uab da« ll«U, U* 
(bara Uibfrlieferaagaa IV. 807. * 

m. Job. Gaul. KalUmg'». L KttHng — 

dl M» £ Vaq|Mdiai|tuiftla 4« Sarapi. flnami. 

fpracbra. 

Ltctioae« *aria« es M. T. Cicwoaia adiiioaibaa OaonieaO «t 
Neapoütaaa daleriptaa. Edit.' Emr/i, miaaria (applamea- 
tum. Part f>ri0r. IV. Il47> 

IntlirfcMh dar BraBdeaborgikb • PtaufaUcbea Gelcbicbta. II, 

Ltmgm iL* Jtbrbacb dar nautfflen n wicbtigften ErRnduaKaa 
«. laidcelianiiTa foirohl ia d«a WiQenlch., Kfinitaa, M*. 
^«cmiM a. Handwerken alt io dar Laad- a. Hawuii^ 
kbift. ir iabre. Etfiad. vom l. lAia.« II, fit. 

9. IcaaM. L A. «. MaaMfe 



Lepii^ue, C. D., SttiiAik dar erangal. proieflaot. Klrcbta ^ 

bn ul«a im Uroubert. Badas. I, tijG. 
Lepftiuhitm''t, i. A., laieta. Chrallomaibi«. s« Aufl, rerb. a. 

mit ileirr Hiawaif. auf GroicFrurf't u. Bredai'a GtHBimtlik 

neu batrb. «oa J. F. Haug- IV. loii. 
LaAabtich, damfcbee, lar «atcia OynMafialLlariea; li«tM(gI 

«OD dra Lebrarn de« .Gmna(. su Xtier. IV. 591. 
LnaMt, i M.. allgam. Ovfcbiclu* d«r Hrilkuode. II. 994. 
Liaaw, Sdgeaäl&lcbt. (Httaaag. «oa E. Aiwick ) IV. lobi« 
I4«dar-5td* d«L ifti ftaatailaag altdemUhtr Gadtcbte au« 

aogfdr. Q*«ll*"> V (Von Batan ». Laßbtrg.i Vi, 
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limdbtrg, Jac Chr.. CsaaiaaMti« 4a aind« Piwicli Stlta* 
ittia. olim Caaacae et Coacaaa« irlbaiii. 1, jtif» 

£{r^. Guido. Feldblumen. » Bde. IV. 66g. 

•t- J. W.. die fondaaeroda UsentbehilicbkaU dar Bibel. Pf«, 
dii^t am Bibvlfafle igaS Dantig cebaliia. IV, 7. 

Umdutf, J. W. 8.. I. J. G. AfruTf/. 

•Ummi, Car., Syflema vefetabiliim. Edit ieüima Jheta, 
cur. Cy<« Sartfl««!. Vol. 1. CUni» 1 — j|. tV, 4afi. 

PflaMMi^CM iiB Auaauge neu beatb. Vm ' *^ 

Bl. MHTtm> SM AttO. t «1. ar Tb. IV» -al^ 



Xa4>»* y dbw wa , A.. Frfcli 4* l'htllain da* ttlbaam faerev 
4Ma TrN«rd d» rAlla«MBMl III r Ii 

du Uirtt, L. F.. Hiftoim abtdCela da Hctll^Ka che« let dif.- 
Idt*aa peuplei parnca1Unm«ai*eB Fnaca. III, 5|i. 

taatt C. B., üb. die Kdaigl. P^b. aew. aach dem Oa» 
Ml*» TOlii io. S)>ibr. t^i aiiagfprägt» 8Chatdenuna — W* 

J. Cb. R . Gefcbichte n. Belcfareib. der Kircba «1 
4it. Jakob in Nürnberg, a4wb ibm Eiaman^ lax J, ■St4 
bit 35. ni, 55 
£«r«, O.. L OaiBoad. 

.Lniji» ArnaKa, poettfche Varroche. II, 447. 
Lticimni opatculorum aliquot felecilo ; in ufnn fcbolara« 
cura*it Guil. Lang». iV. 395. 

— SamofatcuGa Sonaiuoi, Aoacbarfit, rauita Eaconina 
luRr, Aug. Pahly. I. 430. 

— l'oxirtt jtraere. Prolrf^omrnia ioHrusir, anaatailoara at 
qii>rltionea edjccit C. G- Jteofi. II, 475. 

Lacke, Fr., Commeatar üb. die Scbriftee de« ETaa|;elUleo Je» 
baaorr. ir Tb. IV, 745 



• iMitk«. i. Ant. Aag.. Denkmal det VViedetaräffiaaaf der 

deutfcb. Kirche tu Stockholm i 

Fiflorifcheo Bevlig^n, IV, 63<5 
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«r. LUdtmUnn. NV. . Znf«^ <liJr<-'ii rlio l|«diJ(«U<|a B. Ilillar 

der VyttnMctD im J. iRaa !! , /^e* 
iMAerua, K- F- , di-r Am lür 1:i1|E-ij u i1ipc. IV, tfi^. 
— — die Hundimuih, od, die sl^üriclieu, alt Folge det 

toUaa Hundtbiflft — IV, looo. 
tie Luvtlmntc , f S.. AiDOur» iraoriüei, poemee Initi« da 

troia cbaata ilrpttjutt, II, 66%. 
Ljra Klünf^a u. T'nsm Firbfo io l«benl«rtmea BildtrB. /Vom 

\ [. i]rt A[]|i;ii'ii u Ff:ii|irio. Auch: Guidol - -• • --• 

dta Aljl am Kiagara-K.auiakt — 1, ag«. 



Uaeifjo»iU, W. A., MwaahniNi MtHapilai«. IV, 9t9. 
Maekay, Jam. T., t GMAla|ra af Ua ^iau laaad ia 



with defaiMieaa'ai Ibm öl tba^atar toMi» 9mn, L lU, lA. 
Madrid, oa OUar««il«aa far laaMaaan « aTmt 4«tBapagaal» 

^ cannaaaemat di> XIX Si»cla — Tam-T. III. aia. 
Migatia «aa F*R>, Gclegrnheiu • a. «ad, Ptedigtca o kUiatta 
'Aataradaa. Naaa folca: brraui«. von A«|p, XcAMinH» 
•Icf a.fafttt4iwiÖ'. arlld. iv. 57. , 
I, i. Varflaiahaafiufala dct £ara^ 9iumM^ 
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Mmhmt, G. L., Vitt Dan. Wftrrabicbli. f. F.T. 
Btaigm*, !• Journal anecJotiaur de Mm« Campmm. 
Jfa^wA. GrtI Joh. «« . G«rfichie. l . &t%. 

— ~ D. J. P. Köffinger, Kolocsaar Codex alidratfchtr Ge- 
4khti>. IV. 78S. 

«. tiattitt, G. A., StreifaS^t dnreh die Feidtr der Stti/t n. 
Rotnaotik. 11. 

-Malvina. Ein Buch für gtbild^TPre n rrlleit-dct «veibl. Gt< 
ichlechti. (Von Dinttr.) aie Anfl IV. S«5. 

A Manmerkeim , C. G. . Cucncnn« , inlrctorutn genui teonfh- 

(raphitre iractat. iconibutqu'; ii ^^ ti [. ^ ,s 
de lü Maro, Kecueil <Ie f'liiichej, it 's(,r i| jiilr"> ic rfi.Vf riet co- 

*iroDt de Paiif II , i$7' 
ti»rtin, Advocai . üb. laadliind \'ff;iniing rr,ii bef AriYveo- 
. duoK auf Kurh 'llen U. i4 

Marltmi Gltil! Ctiiooiton ad fiuf m Codicum — cituu .i /rccn uit 

J \' Bandtke. IV. 64i 
jlfo'ryx'i , H . dri MilUoniri in PeiSea, Lebeai tut d. Üojl. 

I II ..lu*;: tom \n\p. BlußiAardt.) III. 5^ 
Marx . C F . 0/i|inM CootagU. I. isi. 

— — Gut!i''P''0 ia rticiliiin., pk|ffifcta. B. kUteHclMt Bi» 
lieht geCchi :.!■•• r. II, 113 _ ..." 

M»tttr, i , Ollcourt prononre 4 Ia didributioo d(t prix aus 

^l^(«a du CiymoA^e da Suaabourg le ir Sept. 1814. I, 4}t. 
Maiihicu, A.. de rt|i«M- uacua4M 6iuc«tam MylbologiMi 

PrfSr IV. I 101 

ilatlhiaj , J A . ^ui'jfn; u, litprij Mi; ili eil'i n - r a , nriniV<.:T:- 
rtcbieo ÜH Dornpymailium ru Magdrbuig. it H. üb. die 
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afial • Uoteirlchi* — I, 3 



Mmtthiljon, f.. r. K. V. V. ßonßttttn^t ^ichiiUen. 
Mtmtmtint I>r . die Vetlbfatneo. Roaao. frcf 

Enf-I. *oa L. M V. Wtdttl % Thie. IV. 
Maurer, G. L.. Ge(cbi<bie dea alcgtrat». aamanil. alibaier. 
flffentl. müodl. Oeiichiavirriahreutr dellea Vonbtil«, Kadi, 
tbrilt u. Uotargatf ia Utntfcbiand -~ I, 7(|. 
m~ Jof. V. D. , f. CoouMaiaiioat» ibtoloeitaa. 
v.Mauviilitn, F. Rl» iUiU mmn dtutleh ArtilltilfOfUitif 

nach Giiecbeolaad n. Aaba^lt dat. IV. 409. 
tUyer, Fh , Theorie u. LittiMar dtt da at iab a a DiAtiMHHr» 

tea. S Bde III. $69. 
Mmjrkafer. J . GMUcblc II. Sd6. 



MIedu/i», Iii-. GaavtrftiiaM af Lard B/mh naiad datiat a 

teßdcnca «liili bU tordfbiil ai PUa . in ibv jmtn igki aad 

%%%%. New adil. II. ftto. 
•to Gdar^cba mli Lara Syrern. Ta^ebacb wihread mnta 

Aataalbaltt aa PlTa ia dta J. igii — at. Aa* dem Bn{il. liiflas. 
MbUf^, i VI'. F., Haadbach a« yaa«Ui«B fitlif iaateanrteaa 

ib. dia Evaa^aiiaa a. Bpiflela «. \af Iaa8i|a» Vataalafläa« 

f*a. II« 5- 

jfcfiT, J. L-« lia rcbwirmarifcben GtiaaUcaaaB ia Wilda*» 

-laaeb, Caoiooa Züiiefa — 1. »57. 

w . fcbwarmer. Gräuellcenrii od. Kreasifungagelckichl* ai* 
aer relig. Sclmärmcria io Wildeafpncb — se feib. u. «trat. 
Ao^g. 1. »ij. 

UeüieÄe. W., alldem. Lebrbueb der Gtofiraphit taa Ewapa} 
ila Ornndlage für den Uattrricbt io dta Aiiuda* 



sunächfl ala 

fcbnlen der Königl. Pteuja. Ariillaria. 11. US« 
Meinia/ij. VV , veimifcbtaOadidlab II. 4aS. 
Alehnwr. t Alp»oroI»n. 

— Fr , L Ver»»ichni;a d*r fcbrrnji. Vöcel — 

Meiner t J' ^ • Mf^Ungea de philoroabie, ria morala et (!« lit* 

t/iature. Seoonde edit. augm. a Bde. IV, 937. 
iteliin, L. A. Graf, nocb eiaifr« üh tft« Baufra. Angetegea- 

beiipo in Liefland ; mit einer SLhinlibriurrlviini. III, »41. 
MttlMt G , Lerebueh tu« (!er l^chl. (1 r iciit« ; für die 

daaticbe u. bef. die /.4>)if. Jij,^i-nd. 11 , -775. 
tttmminfff , J D. G , Befi hieiüung v in Wineinberjj . nebfl 

Ueberlichl leintr ü<'lciiiclue Ic urrprj-b. Aull. IV. «(3^ 

— wirtemb. Ja)itbücher fSr «ateiliod, Gffcb>. Geogtaphia, 
Siaiiflik u. Tcpu raplii«; Jabu. I|«S> 1 ■• >• IL Jahrfi 
1» a IV, bot. 



Mfmoirta für it Cenr du Priar« Eugene et tm le rojmmt d%a« 
lie paodant la domination deNapol.Bonap. p*r uoFraoraia'« 
Ul. 155. 

Mernoira of ib« Life aad Wiitiagi ai ifat rigbt hooeurabfa 

Lord Bjrrou, wiih Aaecdolta. Iii Hap. 
le Memorial Cathelique. OuTrtge periodique. Di*uxl^ma Aa« 

n^e. Jaav. Frkr. Mai«. IV. 91$ 

Merian, P. , Abhandlung üb. die V\ arme de« Erde ia BtltL 

Akad. Eialaduneaicbr. I, la. 
Merrem, BJ.. (. K. v. Ummi, Pflaaatafyfteia. 
Mciaßafio . Thetnittacltai Draata, aack d«M ftaL JaL » 

Bn/ltl. l, IJS 

Mti:j'el . S. G. , (Iis pel. Deiitfchlind ; tnft*fang<>n *oa G. Cb. 
Hamberger. sor BJ beirb. voa I .'<. Lindner} berauig. 
voa J. S. £r/U 5tr Trrm. Auig A j i 

— — das gel. neulich! im «<vien J*hfh.. ru bll Supp!. aar 
5teo Aoig. deij im iSien J*hih. flr Bfl. IV. 1^57 

Mtrei- V. Knonau, G . Abril« de( firdbeUbrcib. a. StaaU* 

kuode dtt Schwi». III, 5o<). ' 
Maynitr, J. H . f. M. Berauin. 

■Miehelfin, A L s , OiOtM.' iataf. da awapdaMtai iwidili* 

et traditae. 1 . 75(>. 
MlgmePe, A., Abhandl too den To n tionrn dfr Srhwan« 

g«ra> Gebirenden n. W ochorriDDcn. Piriifchr. Aua deoi 

Frana. »an L. Ceruiti. I. 585- 
Mildenberg, L. , neue ^uf'efldbiblinihrk. la Bdchea. IV. gS«. 
Milter, Jet. kritifcha Beleucbiuo^ Hi>r v. Femerbaeli. Grund* 

lAu« üb OeiTratlirhketi u. Mündlichbait — • ncbH Aabaa(g 

5b. die Mittpl zur Vcrernfacbaal BafCfd. dat RatkHfOa* 

ge io fiaieto. iV. gbs. 

Minaf. Xer.. Galcb. faiaai taatditla« dadt Madea, t W. 

O. Itobin/et 

Baal«« J'altbrnbuch für daa Jahr igi^. «TtJäkf. IV* 9<Ct 

— — lür daa J. jgiti. iRr Jahrg. IV. 047. 



I« T. B. . üefcription da ooddaillee anii()aee, Vacf 
at ramainaa — Tom. L Seeande ddit. Tool. U — VI. mal» 
c'.üT n ciiail daa plaachaa* ft Bappiaaaa* Teoh l at IL 

mtuanMbr, C J. A , f. a* 

MakaUe, O. Ch. F. , Kirchaa. «. LiMfatUfiar. Statfta a. Mk* 

tbattaaiaa. ir Bd. i a. a» Hh^ III.' «54. 
Maip. A.. BeaiavkaaaaB aa a. Sb. Tmeltu» Agefatim. 11, 117. 
Malitar. Vtl. Jof.. Abbaadlaag ib. da« ia^a — t. S4S> 
Jia//er. G,. Daakaiahr dar daaircbm Baabaafl; 14 a. ift 

Heft od. Naaa Faliar st a. gt H. IV. aS> 
MMtr. Jcat. ab. dta Braach barktit der oord. Mythologie für 

dla fchünea xeicbaeaden Küniie; aaa den Dia. VBB J.Mmi> 

IV. 955- 

Mallieae. G.. Reife nach Colombia, ia J. ifiSj aaa dtn 
Frana. eoo G. W. Beekar. i u ae Abtb. II, 54$. 

— • — Keila nach Columbia, in den J 18** a. iSsS* i'* S^k- 
ibaill. aa« dem Frana. von Fr. Sokbtt. II. 5^ 

M oaaufchrili . niaderrheia. «raABkilikk«« ia( 

f. J. P, R^el. 
JMacA. G,. I. W. ClkfmAmu 
Mamiigß^, L. , le Pfatiacial i Paria. •tqatOa iai 

rifkoni*«. III ,' m. 
Mafrr. H.. chi"ni.'rhe Abhaadlong üb. dat Cbrora. 1. Ms. 
^irangnviue . Ch. Cöteft.» I. WegfeaiTar. falailcber. 
Mrotintki, Jof., dia «iBa« Gtaadfiiaa der fwla. Spracka. 

Pcinifcb IV. R-i. 
Uuekter, K. , Anekdoten Almanach auf dat J. i8a6. IV. loJS« 
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MMM aiict. P II. Levtt. Namar. et Otulaion. P. III. Jetaiae 
vaticinia. Edit. /aeiMifa. P. IV. Pfdme». Ed. fco. P. V. Jo- 
kaa. Ed ßm. P. VL Sa«chicUn. P. VIL Prophetaa nioo- 
im. P. VIU. JttMBuqi n Tbranoa cobl UI, 3^9. 

— — r. ComaraiaiioBea tbeologica«. 

Jta/iMiA«/. ft.t AUMndiungaa aui dtm GiUit* Ar Aaaiemj^ 
. FbjrGologie u. PaiboingM. 1« <Ml 
, H»fihirt , F. . L «uiee Aickiv daa CriattBtfrcditi. 
JBäw, i. P.. .■I*d«ithdstfdi-«k>-a,,l>:l. MMtufditlft CBr Sf 
t!abiiii| n. VolkmaMiricbt. Jahrg. i8a4- 1» Hallt ia * Bä«* 
den- II, s*5- 

Ro/lkoviiu. F. 6. Tb., et E L. G. Sehmiät, tUtt% SadioaaCa 
rxhibena planra* phanerogamai fpontaaeaa ~ II» tg§, 

Roth, Fr-, f. HarnannV Schriften. 
. RlSx>*r, T , popularr Di«irnk, od. leicbffar«!. Milte] die Ge- 
lundban an beivafarao. Uaadbucb für Jadarauaa. aia vaib. 
AaQ. iV, 



v.Rovigo, Heriof, (Savmry) üb. die Hinrlebtnng daa Ha»» 
io~t von Enghieo : nach der 4leri AuH. aa« dem FraMU* flrft 
11 Actfnhücken u. Hu//<n'« Erklaruog — |, 68«. 

iuKotuit, Cbar. , Louia XVllI. ä (ea dcroi^/a niomeaa — at 
fuivi d'un pre'cia aoecdoii(|ue et chronoln;:i<}iia fvlaMliaXVUI 
et S. M. Ia rot Cbarle« X — — III, i».5. 

RAt/ar. F. A., pelitifcba Scbrilien. l. 

R»k,j(twu, OUT'» BlatiwB T. HwOiatbaJU. l.I.TIi.Af«- 

man- 

K.ujjeli, J-, Gefchichte der ^ngl n^^Isrun,! u VerlafTunj von 
Heiorieha VII. Regier, an bii aui die neuelle Zeit. AlU data 
Engl nach drr 2xtn Auag. von P- *rfn llr99S* 

Aiif/bAnMUM, L J. A. CoM^a, 

i • ■ ' • 

• *l , • • 

Saeiji, J. F. , C Rieb. BentUii aotaa In Q. Horaiium. 
Satkrtuter, h., kurae Geicbicbta dar cbiilU. Religion u. Kir* 

cba. aa «atai. Anll. IV, 541. 
SakÜmg» C^IL* PatiauU aaiomograpbici , fpecira infactonua 

BMdni daCcf^lM jnapalitnri lafcicuiu«. 1 , 494. 
4t Su flWaAVk A.» naaM» nraallaa de« BraßlieM. Iii. agi. ' 
V. St. Martbitt A. F. Ct HaBOgrapbia der Uudattuib. Ga> 

.kfliaM Mtkkt. iaa Orailcte fibatlaiat von C. C. fitmlgr» 

II. . . 

Smlmtt I., Baadbaah aar ManhiittBteliaft. Hack dar »aa 

AaB. Maar Oaiftallaac im llanlphilo[apbia. IV. 577. 
SafaiB B« O.. labt ia uafata «rabubiiigen Warkea dar rechts 

Gaill? Pradict. IV. 4S8-' 
itSmtmmdy, R A., Dan Aloai» an l'Eapagaa; bifiaiM 1 



taaiparaiaa. ada ddti. $ VeU. U, hfj, 
— . — Doa^ AlaaTa «iL apaaiaa. Oalcli. dar f egaanin; Zahl 

«u« dpm Franc it — ^ Bd. II, fff, 
Sammlung chriAlicber Kirchaaliad|rt aaaacbS fir dia 

G<""'rine in Trier. IV» fio. 
— Scbottiicher I^egaadaa; am 'da* Fiaat. vaa A. JEafak tlla 



Lrgaoda. II. ti6a.- 
Samt» Oomtmgo , Rom, wiaeaifl; oder Sitiea» Gabriacba, 

Cerernootren , Religion a. Regierung in Rom ; au* deaiFraaa. 

von " r III, 196. 
SfMoriui, E , Brvriäga «ur Varthaidigaaf dar£rang. Recbu 

|iäubi,:krir. lilr Lietr. Aucb: 
mm. — die Unwifleorcbaftiictikeit a. iaaara Vatwaadiich. daa* 

Baiionaliamu« o. Romani«mu( in da 
' V. üaUalabiaa daa CbrUlaatb. II. f. 
Samnkf, IL, Sbar dia Qaailaa daa laaagaHam daa 1 
. in. »• ' ■ ... 

Saur. L-, Verluch dai Wrfen der Kraakheiten iro neafcbl. 
Otgaai«mu» au etklareo uad dacaa taüaaaUä Hailarf aa Im> 

Kimmen. I > 74( 
Savarjr, f. Hera, v- Roviga, 

Stkmfftr , i. F.. vouiidjid .'Syntax der frana. Spradia ; durch 
B«>!piele aua den bellea äLbiihlteilern erläutert — sc Aull. 
IV. 51a 

SeiMf/tr, D. F.. dar WaltaMfaalar« ad. lM(a darcb alla & 
llril« dar Irdab ttM. Gtaralriuaaiaa Iiiaad. aa AalT 

IV. 54«- ■ " 
Sehmr, C H. . r«MIS» Gdlaga ifir Srhaiaa. IV. gS- 
Stknt, tit aiaha Baabacbiaa|aa üb. dIa atfaeihhal. Wiefcaa- 

a«a dir Bailf aallaa 1a Mariea^ad a. der HSdar dal. m rafm. 

Ääiii. iV, S4'- 
Sdutf, Cb.8.. dtaMaebtde* Wabne«. Trgd. I. S^i). 
PaleHriaa, Knnßlerdrama ; nebß Zugab« Ijrrüchar Gs- 

dichte n. elaaia FaQfpiel : der KüoUe Morgenrötbe- l.l, 7SS> 
ScktJUuMUtt Fli> A.t DiOmi, criiiaa .da Ui/uani Fraciatmia. 

1 , 4<^$ 

Sckineke, J. Cli G . voÜfiäod. o. geonlnrir ."^jrurrl ]- ° luhl. 
Oaaiklprücbe iür Coobrmaaiiaai nebU der Aicbäoio.,ir >ler 
Caafinuaiiaa« UUCfis. 

- . - 
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ftUm^ie , l.C'n Cj, , 100 Conrirmi'fjrircljfiDf , o il. bibl. Dcnk- 
Wältsr tür üaui][iiiAud<!i.i. Aut d. b.bi. Diiukl^f. abgedr. lll,6t>8.' 

SekirlitM, K. A., Uatertialiuof^ea auj dem {;iiecb. AlMTtbmM« 
■u Uieio. Siiiübaagtn tür OMibtere. IV. 369. 

SakUierma<*tr, 9., L IM FnB. a, (Mhta^uM* Pr*. 

SdOoh^, F. Ch,. Waligafchicbt«.: Sr BJ. u Tk 1« Afclh« 
G«uh. dar Z«ii«o <iM KiflutaSst — Auch: 

— allgra. Gefch. il. Zciiea d. Krausa. a« Tb. voa Brtlck» 
taog da« lat* Aeidia in C«»liantiaep«l — la Abtb. Orivnl, 
IV, 44>' 

SthmmU . Fr.. VaHveb-fiatt Aaltit. t«in Boaitiica md Kim* 

im«» <ic« Bedasa. I, 4j(. 
«- GR., <U* datttfch« jkuumki. fbadb. «1 

fi«. III. »H7 . . ^ . 

w Graadcelouc dit dralMMa BnmM* 
SAMt, B. L. O.. f. P. O. Tb. SkAfoWiir. 
■r I. JL. a«Mr HakraUl im OmmMm«. » lahfg. igas. 

M H. Iii IS7> ' 
—'LB. Cm.» HnAnch dar dwiffi. Kird«|ilg|iickt9. irTk 
tarik Aofl IV. 896- . 

1£ Ja«<. Porlchuaeaa im Gabtata dar alt. relig. . polit. 11. 
lUarar. Bildungagarcb. Ati Völkar MittaUfiimt dar M«a|«lM 

u. Tibetn. I. 16t. 
IL Ch. G., (. Blütban a. Btitiar. 

K. W.. Samml. prakt. Erfahruncen bajr daa faraiglkkR« 
tacho. Gavrarbm u. Küonen, bal. baym Braantwaiabr. u. 
Bietbraqaa — ir Bd. III, 313. 

~ M. lea. , Garcbichte der Oaaifcbaa; (artgaCatst vaar I*;«. 
Df^fek. aSr Th. Dauifcblnd« Oal^iclM« t» d«rT«rlada dt* 
Rhaiabuode». IV, S'A- 

fc- — — — fortgel. Ton L. «. Drtftk, *\t Th. od. der Naua- 
ren Gefcb. igr Bd. aalh. G«(cb. UeuilcLIda feit dar Stütuos 
dea Rhciobunda«. ■• Barh aa Abth. IV. iiao. 

— W. L.. Ichieülchrt Talchcobucb. if Jahrg. 18*4. IV* SSt* 

(chleCrcbp* l alchenb. «r Jabr«. ig«$. IV. iSB> 

Schmidt hmmmtr, W. , G'f^ichte. 11. 4«S- 

Sehmitder, K.. Chr., Nls:"o\o;ie der Giiechen u. Römer fSc 

Freunda da« fchoaen Kiint^r 1« v<>rm. Au*g. IV. S*5- 
Sdutet. G. H.. HandbuLl: : 1 r ^ i-^theoda Hauamüiirr auf daai' 

Lande a. in d*r 8t«iil — neblt lUgelo »ur Erhuhuag der G«- 

(oodbeit u. Schunlitit — II1> 13'' 
SehMumann, M. VY , üb die VcfbütaDgi* ». UeM-ui dsr Hy- 

drophobi)'. i I , 20 
Sshneider. JA. Auigabea •« rehfifil.Spraebübuonfo «ui Se!bR- 

br[c^:a.'-ieun<; dar Kindor lo Volkaicbulcn. III . a:;;. 
Schüler, (7 . Proiieptikoa. od. AadaaiiiDgcn »ur gehörigfa 

vVuMii^iiog u. B»rr«ibuaf dar QyMaiO*lftadifa. 1* »7. 
StAaii.it.. i. G. Matlien. _ 

SthVn J- . Labftmch r;rr rcm*r nit'ijtra CcniTi,-[rie in % i?tbio- 

dttRg mit dar Aol«it. sur t^eldmeUkunti. M vaib. AuU. IV, 
Se^UmUutmer , Max, f. O. *. Artti»' 

Seioftenhauer , Johanna, Reiff »on Paria iJu/ch daa lüdlieba 
Frankreich bia Chanouny, la verin. Aufl. ■ u. ir Bd. Auch:. 

Heife durch liai lOdlicha Praokreicb. 1 »Bd. IV« *^ 

Stliott , Dr.. 1- f'ou/rrr'j Oenkwürdiiekaiteo^ 

S«Ar«>^. Aleyt, <.ornelij. I alchirnbuch iür dculfcba Praot«; 
■ aal d. J. igsj. lof Jabrg. Nene folge: ir Jabcg. IV, 57' . 

_ — aaldat iabr iga& ttr Jalwf» Kaa» f «ig* 8* ^•luf. 

IV, 957. 

— _ von GekhäfitftU a. daM Maodl. VaiUV«- I» f9f' 

— H. . der Buadichah »1 <Lab«ii lai fiNiifaa. «. dar «tDiaCaa* 
lad *« BSbl. Zawj V«ib«M dai dauiSih. B«ua(akrii|ak. 

takuim»//, Am.« Magami eaa Fett - u. GaltfMibaiit.PM- 

SdiaÜa&tt-Blbri. Dat R TelL tr Th. E^. |linh,». Marc « 
I Mfi. ar Tb. B*k Jab.. hu. Oetcb. u. Cp. St. Paali an d. Hö«. 
Si Th. BfW« S. P. aa jliaKanMb. bia a. Ar. " ' 



Schullehrer-nibel. f. .„cl, : J.&B»!»«. Cb.fl.OM«« I. I.IL 

yeiwafo a. F, H. Scephani 
Schultet . Jul. H , r i'iia!:.-. Grundiils drr Färbereif. 
Sckultit/i, J.. txeteiücb ■ ineolot For[LhunRen. 5 Bd. aucb t 

S* fida aa u. I. Heft. Auch : 

U''«""«'" ••'« eehtao Theofophie, Cbriaologie B. 

mpüki ana den QueUaawUiauvalt — arTb.1 darmaitO«. 

MatLLoeo«. IV. 1. 
— vTT. 'i' — "«bß ««rtr krit. RavifioB ifr«l>Mp. 

UU. Gaecnpbi«. aie Auag. 1 , 4y. 

— — Aatifiaa dca kircbl. UhibMiiA. Mm9t. IV. 5S^ 
~- I. JtnM apiOala. 

«dbtor, C^k B., OaCcbiabt» dat OmHÜmia au G^du. t,. 
Ssi. . - 

— 6. L.» kaiaaPatflillate da« naMMaTTRema nafrer Sood*. 
firaiaavoblaaNRitbMtaimiasd. M«arb. k»(l IV, gjS. 

5fliaaMdbf>. H. C. OlnMiiüfcb« NMbHcbiaa. SrBAT n^* 
215. 

Sttmmmm. U.. MuCtftackc I, 135. 

«Atta. fr. K. J.. OaeibaV |ibUaM>iat «t daar Cbatabwi- 



ik feiaea philofopb. GaiOai. 1 a. sr Bd. II, 9M. 
Utt. St. . Tafcheab. lär da» J. dar Liaba U 



rchaft genidcnet. IV, 57. 



18«$. dar Liaba wtdffiwdf» 
Apologie dto ZWaarlUMBcbandbHf Bi»; 
fir das-BadMl dw VaibiMnitM. 



I ac da 1« 
II, gSi. 



fafa 8t. Pm. bt« I. OBaob. 81. lok. 



nPliilan. 4rTk. 
10.«» . 



Schmäh». J. F. H. 

bat III, ess. 

w — Lala« «. Lahrbach 

IV. 

«. Simmrm, Direct.. f. Sti - R. «. HmumL ^ 
Sitt, W., Talee Ol Woadrr. 1, 551. 
SMhodt. J. D. (; , [. F. T. Frwdemam. 
de Stgiir, ia G^dral G««aia. Uiltoiie da Mapdaoi 

graada Aiaida paadaai igta. SM Bdli. •» Valb 

IV, 1017 

— — Gefcbichta Napoleona und der grolarn Arme«, «ribrend' 
dai J- lg»; dem Fraos. vom Geoerel tr. Theobald irBd. 
II, 561. IV, «017. 

— — Gefchichte Kapeleona u. der proftan Arme« im J. igia; 
aaa dem Fraoc. (ohoaNamei) ctn U.-berrrtzen ) IV, 1017. 

StidenftUcktr , W. P. T., U^liun^ibocli auni Ueberleiiea aua 

dem 1j' 1: ( tir ri ;r: du Gfiechifche. IV, <i56. 
Senga, ü., kurzer Abrif« def Mvibologie ; für Anfange» u. 

Frrunde dieler VS'iflenlcb. \\' >'••]'■ 
Sgrriu-t, A. C , tUi Wort 6ti Herrn lO Stucden de« Gtbeu o«. 

der EibauDog. IV. 40. 
Sty/farth, G. , Mrmnria Ff!d«r Aug GuÜ. Spohaii. III. 475. 

— — I. Fr. A. G SfjoÄ i 

Shmlujfptttrt dramat. Vterke, überletit u. atlätfien von J. W. 

O. ßtnda I bis 8' 1I> 97 
SlckUf. F C. r , Handbuch der aheo Geographie lür Gymnal. 

u lurr, SclbUunteiritbi ; mit RückGchl auf die nnmiamat. 

Geoeri|>bie 11. Hie neuelt. befleren Uüllamittal« III. SSj. 
«. SUhold, A F . üb den Oebitmnnbiabt» 

bnng u. VeihäiuDg. 1,3^5. 
Sigwart . H. C. W. , Haadbttcb wt Vorliha|M fibw dla Lof Ik. 

a» veira. Aufl. IV, i»a, « 
dt SuifMndi, i C. L.aimMd*i Hiftaiii dwinaftb, t^tk 

I _ VI. IV, 551. ' , . 

Smjik, Wni H , Memoir deleriptiee of ibe lafoorcet, ub*i 

biiinti and hjdroeraphy cl Sicil; and o( iia iilaada — 

comp, wiih the A:la» oi äicil/ — II. gl. , ^ , 

«. Sodtn, Jul. Graf. ld««D üb. die Mitul, dttBaba* detBtal» 
. lea der UadvtinblchafiL Ereeuftaill«, aU* dta Graadai* 

gentb., £u hemmen u. beidaa Siitlgb. aa ßdirra. Iii, iGi* 
S»pk»clh Oadipa» Colooena. Bacaal. pau. BJmiUjut. !■ 

ulom tcboJaeum. IV, rg4. 
Spangtiberg , E , Beytrig« tof Kaada dar da^flcbaa H«cbM- 

alianhumer n. Recfat»«}a«lleB. e«lb. MillbaUMDgaa «aa Orfjr* 

ef'r tt QrtiDtnt baadlabtifiJ. KVblaft — 1, ^ri- 
Sakktr, C W., I ArchW. aM«HM. Jfir PaBaraiivifl. 

Qabcta %. Iohmm BMMbiiia|<f iiii 4it «BmiL A bluil. 

Aadacbt. IV, 17». a ^ 
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SpHtr, B. R. , f. TVaHUnglM 1r»t»g. 

Spahn . Fr. A. G. . da lingua et liieri* »«leran Aepyptt»niiii — 
Silidit H «bfolvit O. Styffartk. Pari I. Cum iroagioe vitaqua 
SpoknU. II, 4)5- 

w ^ <U A Tibutli viia at cirmioibui diiputttio. P. I. G»p. 

I — V. II, JIM). 



aau Bta BqrfiS «ur ApoUgirik. 



ifti, Cuft.. L Ctt. iiNJMwiSyft. V«K«tahiUiin. 
fluM* R«(imat 8ndc.M«l RfpoUili Lnam Ifir d. JL itas. 

4Vt 797. * 
teil. B. n., Umm «AallUtni ■. B««aadaiff «Um 

facbaa allcaaicia iküIüm« Natyr^Hauaa. I, 790. 
JMadilW. K. fr.> Oifditckui darLehn.ve« GcwiHm. LtSi.' 
_ — Qcfchicliia der Verßelloagaa n. L«hrea von Eid«. 1/ 
7a I. 

— GafchickM dar VocflalluDgea u. Lehren vom Oabtn, 
■ t> 7*«- 

wm Gefcbichte drr VorUelluDgea u. Lebrta rwa Selbllmor- 
d* U. «95- . ^ ^ 
» — JalM 4«c tötti. Pfopbi 
1. iSi. 

Jliffa. dk Ow Ik« Hndbiich der Gaognpbi« *. ^atiftik naeh 

dMBMiafi«! AsfiditM. IT Uli. 5« rarm. AnO. IV, ^a«. 
««- ^ — w Bd. 5« rarm. Aufl. IV. 6gl». 
^ . . 5r Bd. Ca taib. AuU. IV, 1119. 
Sitmkmiit, P, H.. ZuJätM n 4«r Schuilahrar-Vibal daa Coafiil, 

fiTSebnlrath« Dimur. III. ^J. 
StcrbMt dM heiüRe. Etbaaaneabuch. Aua dta lofL iNf ba* 

«b. «acb dar Soll«» Aufl. — IV. 151. 
AfüdW. B.* Koaracluot baM > i c« i <~ pku. Mfp b H» >iiwn 

IV. 4S7* 

ftftyfff*» H.. a< Gf^fn, OsdkliM; «m BaAm dar Otb* 

cba« bdrancf. I. ti9> 
StUrlin . E. . billor. Kaltad« Kf di« IcbmU Joftad. fSt fftsSi' 

5r Jahrg. IV, 6». 
Stiniinen, drey öfifeall., gegaa die Anprißc dp« PiRori Bintc 

rim auf daa Comaientir Ae% Prof. Ür. Grat* gel^mrueli ; 

erblt dray BayUgen. HI , 110 
SlH^hardi. H. K., die Wifl-nichift dea Reckt», oder daa 

Natwrrecbt io Vrrbiad. tr.it einer vargieicbaodca Ktilik dar. 

poliliven Rechliideen. III. 1$]. 
S49rck. L.. Kooepea u. Blüihaa. 8aMMl* paiC, Vnlii^W. W» 

uniKaarb. Aull. IV. 744. 
Strtok/ufi , K.. . Gadichia. NaayMiki Aaif. 1V> 98t. 
_ — I. Arioft't fünf Gafänsa. 
_ ~ r. Dante, die Hölla. 

y, {{pomi^ci^ , t'r. K. . dantfcher FStfiaalpitfal aui dam fccba- 
Mboten Jahrhaadact aacb «madr» McbivaL Utkaadts 
beraaig. II, i6i. " _. . . 

(.dea Alb. TibtiUiu BUgiam. 

Strmemiem, W. Hfabfaga « Siiaamav« ikra y —a w i H iy, Bko.. 

Bomika po t w a aabaK lUajowa Wnodttf — taltn». fcaadaa»' 

ölconomie dat V5tktr — ) IV, 989. 
Stuekert. L. K.. Tbaodo't Oaridw. Trfp. H, 71t. 
iuisar, J. A.» lialaitni Ja üa Maialpbiloropfaia. If, |g& 



T. • 

T^b'E!'«'« Romataei, conr. dei faiti. dea aaacdoiea at dea ob' 

Icrvitioai für Im Moeur«, le< utagei, lea ceiemoniei , le gou* 

veroement de florne ; p»r un Fr»o<-«i» — III, ifjfi. 
fathtroH, C. P. , Recberchea «nacöaiico • paihologiqtioi (ar la 

ni<<decine pratiqua. iaitaa i l'Ha fp iaa cliaiqiia da Paiii — 

Tom. I — m. I, 117. 
Tacituj. <le« Caj. CorneJ.. Gafcliicfatbücher ; übarfottt von H. 

Cutmann, mit pbilolog. u- biftor. Aoraerkk. III, 339. 
Talbot. EL A., fivo Yeiri reCdeoca in tha Canadi« includiaf 

a tour tfaroueh p«it of tba aaitad lUtaa al Amrica ia tha 

yawffii. ?al.l.IL MI« iTjb 



Tannenherfer , Cb. F , zvrey Prtdigten . am Tn'aU. FeRa •. 

taten Trinit Sonniifce 1R14 Tor dem AliaiW Aaaad gahalia*. 

Neblt Voiwort von Schmidt IV. 159 
Tapp», A. W. , f. Wott<" auB dem Bache der Büchrr — 
Tarmeur, Fenny, Sir Hirhaid Falconnet «od William. Kray 

nith Arm E-p;' > I'l'le IM. i4». 
Tafcbenbibliothek dar auilintt. KlaÜiker ia nattaa VerdaatUhua« 

gaa Nr. 98 bia 116. roa varfebMaaaa Vli. h. üabaifaiwia, 

Iv. 47« „ 

— — — — Nr. 117 — 110, u 135 — 15s, Walt. Scott' J Ra- 
maoa 691 — 7t>i Bdchn. Nr. lai u. tV3, Loni Byrons Po»- 
fiaan 15a U itU Bdchn. Nr. 111 — 135, Schaulpiele de§ Doa 
Tttro Valderon lit l» BarcM, — 8* Bdcho. Nr. 127 
i;4. Wrike TOD Migmd db Ci f W ii f at S t mm^m -i »9» 

Bdchn. IV. 99» 
Tafch^nburh, f. Rheioblüihen. • 

— Ichleürcbaa. L W. L. Sokmid*. / 
Tarchankalaadar» BarilaU^ar, aar datOaMiafalir it^ IT/ 

aao. 

Tegn^r. Efai., Radb ia Baaag auf die V'ermäblung Sr. K. Ha* 
beit d«i Krooprinaea aaa Sdnrad«« a. Morw. Oakar a I. K. 
H. dar Kiooprinieflia JM^pbtea« fabaltaa aa Laad aa> Oa^' 
karitage i8a3- HI, 

Tenalii. M. , meiori Oheim« Flaoirock. Brilhlaagaa. n. S9t< 

«. Tiniucktr, S., (. J. J. H^eidinkt/ler. 

Ibaaeman'*'« • W. G., Grundiifi der Gerd lLiitf lirr P'rilnfo- 
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ibjn Tcrlpiocbnem C«iiMiiaot*f< faiaer Ailig. Atx OdjOre 
l . 575 

leiichtiKiioj: ifT Nactirirht üb. daa jünaft varlL Onrng Df 
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yoyagtuT* etr beliDdL «Miffialic vom foMamira tUU, 

Damm b^y Doberan mög« «•iMmneo habeal III, 51«. 
Rti»'* in Gera Scbulproer. m. Dac. ». J. «nib. genaae Nach- 
richten über V WiejV» Leben n. Charakter I. »95. 
B.tingvvum io Berlin, snr VarbSinoa von MiUvarßaQdniflan i« 

Beang auf feine Schrift: üb. daa UtmnU» aebftihlicb> 

tieu'gan III. ago. 
4i R»0«ftt'» TrieR, f. Or^fit't Nachriebt. 
HUpptU.Ei , Ueberficht feiner ne«aHaar 

«mif uMifahM gntdocAMgan U, 



J04p{». L. 8., in Oreidea, (nicht J^a^nar) iß Arofaidiacoa. ao 
daf. Krenakircbe (nicht Oiacon. an a. Frauenkirche) II, 43a, 



Jufli in Marfawg« Bariebtiguac «iBia ÜBBflöfaodan Orucbfeh 
lera in f^m»** Mvb. iat UmL Aad«d» iSr daa J. igii. 



JLautfttf* in Halle, Rüge eiae« Irrtbum« g»f«a Kers v. EAnberk 
A. J. I. 55ti- 

Knapp'e zu Scbtoaberg Stiftune »um Btli □ [eir-r-f GL-rceinde 
U. 60a. 

Kockel's Bericht in der A.'hfnar.i iib. Pin »on Ramier D<chga- 

lilinei Trh».: dit Hcro^Ut " 1. Proben iu> demf. 1, 510. 
Krm*r ia Bernburg, Au. 'kr i^k rinM Heceofenleo, Bua Ba* 

ßeo ffio«r gBiHriirrw» . Ii i Z noffen cloffiit , die Ree. 

der Sehr, de Xenophonii i liia 111 ii?D Haidelb, Jabrbfichani 

betr. I, 94 

KuinHl't in Giefftn Hrkiirung g«gea die BehaupiunR dci Re- 
c.wi!pii[fn 1:1 li A. L. Z. d. J. dal» er all \f .|.jr .S> lirift : Ein 
Bogen Ubtr zweyt od. Kfttik d«r Aphnrümco üt>. die lat. 

fiBb«UNMda>«aMn«>aicht«it«ft«Maa%r! II. ^ 



iiptgti's Apolc^i« Irl chrlfll.Off«Bbanwtigi««ib«M «. di« darüb. 
«Hchi««. Raceaüoaan ha«, ir— a la — gajada^UaaftmwIiah» 
kdl |le»lft ^ 



5«lmt 'm I.iodihut, Vp;brlTr runp^en «um Handi. der Mur*tmtffi 

ncblt Erklärung u \'\ uüI i1i in Abficht auf dt» Rr^igionspU- 



idunpi ■ Scbrifi »um verwicUa. 



Schir.'i: 1 r/^s 10 Halle liteja 

Ol^.-rr.'.imea II, iSg. 
Schultet in Gotha Empfehiuog tlcj Lthmmnn. Orfhofriph. 

Vorlpgcblittrr III, 4$. 
Sckwngf«;r in Hallt, ErklifBDg an di« Lefer dfi Jihrbucbi ilet 

(.'"•:r.M- n. l'-'-ylik 1, 6».. 

Stidier . A . l.ind#Bia bey LeJptig, nachlrafl. Br m^rk iinp«« 

üb die Zeit der Aiiftühriinf drr Sophokleifcrier »□n^onfl la 

Bezuf; tut tnev ia der Aktd. d. Wi£E. «y Berlin *oa 5^«veri« 

u. BHekh vorgeief. Abhaodli. I, aoi. 
V- Sgydlita n. Blum, Special • Karte von Refier. Bezirk 

deburg. auf« nene berichtigt III, 49. 
Surnbtrg't, Oral Cafp. , in Prag wiederholte, im Ht.'perti» 

aukergobeo«, Pmifraca II, 6oa. 
Sireckfujt in Berlin. Erklärung j>eg«a Kari Wittd* ¥«r|i«i« 

cbung dev Kwimefeief»tr. Ueberfata. de» iXante ■!( MHH 

g«a ifli liMtat. CoMrwfatiMtblatta 111,6*7. 



r. 
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2chUr-''t ia Bmlaa EiklironR wejte« Vrrwprh»long der bei. 
\vn VVerke: Gtfchidut litrhu-'u- t, I rmgo t7g3.lt, AmuI» 
jucA der Gt/ek d*r Llt. Funkt ifeii I, 
Tfifcheidtr ia Halle, ErklliuaK kcinrn Aaiheil in den in ei- 
ii '>>ii ZfiiTrliiiften vorkommenden Betnerkk. üb. die liecen* 
1 j ^ ir: rrr ußiiuit theolog. oMfi. dtgmttt» » iIm HfiMk. 

tahrbüchern ju haben II, $7$. 

tichfel in Magdeburg, £rvM';'>'ifriii'.k; Jiui -Ii-' zioryit Recenf. 
»•iner Reebuniflor. Unieri. d. gunherrl. h«urrl. V«h. ia 
:>»aClcbl. ia üer Jen. LR. Z«it. i%t\. I, %%ti. 

Lj'rfmMHiiil an Uaita» AnffordeiaM an den RcceafestM foi« 

nrr Sehr.» üb« dia Pmb. Af*««» in der Leipt. Ut. Z«{> 

niprr I 81'; I , tfio 

e»'i4o^<^ ta halle. iRaifa «icb Kopeaba|ea ia den Oiler» 



Wtnmttfht tu Butaow ifl w^en GemütbakrankTieit m!t Pen' 
fioo in nuhrllind Terfrtzt III, 

Wittmann in Maina , die liaiionare KrinkViciticonHiiuiioa vom 
empinicben (xefichtrpunct ■ ä .i f eirjchifi — «ji Moitennück 
tu Prof, Kuftr't oeueftem AuHauo üij. diele Materie II, 

Wr*doio'j: 211 Pari;m hiater1«rine ßibliuthek naturrrilTeaicbafiL 
lohill» hjt r.rr (TrcUhrr: von iM^ kleob. Schwff, für eia 

der Wime u dea Kiadera Kugeücbette« Jtbrgeld aa ficb 



ZUtttak in Raala , Bericbtigaas xa feloer Scbftft: Ibl«» \ 
iutrmimUm u. WUltiu/rtyktit Ii, 356. 

Ziitf htweifuDg , den Re€*ni<-niea der (raos. l}ehft\r\t von 
HakntmMn» Orfaaoa im Joufaai da Dictieo. dea äcieace« 



d) Nadirichten TOn literanichen und anirurchen Anftalten uid andren GegenTiUnJea. 



iireutk, Degtn'j ftytr fe\!T:T ^r]:ihr A rrw.r"!' n.;-, - III, 
aj'el , Univetfil., Verreirhmli der Voricluo^cn im Scrr:rner- 
balbj. »8^5., ij Jcr . tbiül gel. AnRalien U, 177 

- — Voflrfiiri^' ii im V% interbilbi>hr 1915 bi« aö , uthli uf- 
fentl. pfl. Anll.«l[«o III, y','. v 

crli'i. Kel. Akail. <lrr Will.. üSeatU Siuuoc a, Feyer dea 
Jihriaga Priedrichi II , v BuoV*, Stkk ürtHn mt'» 9, Wt^' 
erta VorlefuDjtea I . 383 

- — öffoati Siuung zur Geburtitagifcjer dea Rönin, £r- 
mOH», tdettrU, link * u. Ritttr» Voilefl.. Anefteiruac der 
voa V. AeinAari aMfMtfMB StammtaM dai KsLPimib.llaii* 
!«• II. 807- 

— öir«Dil. Siui;n^ zum AadenVeo ihre« Stiftera Leibnit* ; 
SuttaUMm'* Jahrrtbericbt; aa Eneke ertbeilre Stelle dea eai 
VarlMf» i° Ruheflaad verfeiztea Bade II . 665. 

_ — — ernannle Mitglieder ladet, maibemai. KlaOe: Dirk/im, 
Sncke, Oltmann* u. Po/H§9f, d«l«a BegrüftUBga' Anreden 
•n dia Akademie, beantworret von CrOfon; in Att phjrli- 
luU Klalle: JUrselius; Correlpoadenu i in der hllt. pbilo* 
log. Ki. Ed. Meier, Abel Rtmufat, SekMmamm Ii. Fr. 7l*tr/M; 
«I, tlumholdte Vorlel. üb. daa Bagmvmd'üttmt PHiamf» 
dar philofopb. KJaile II. 66S 

• . PltUlr. dar pbiloropb. Klede fpr daiJ. ig«;. III» rg». 

_ GymniBam, Ft>cl«^«ioi«br.3cbulamtl- Jubiiiaai an ftima 

KloR«r tu. 647. 
Humaai(attgeleU(«h,2^Mll«8dftaata{aSra|W^^ 90^^», Am 

*It. u. jung., B. " 



linde* VorlariMMtt I, 



SL«aiir*th, KSdigl. Preura., erBalta« mSm 



2ung laat alierböcfiiftar Cabinauordr« roM 6. IVofbr.'d. J.» 
Peilonale der AbthaiLaagen III, 615. 

— Univerliiit. . Cieburttiaj>afe]rat dea Könige, «oa BtfeAA ge< 
halt»« litein itr lr, Inhih derf., Veraeicbaiia der den Stu« 
tllietidan von iuinEiiü ^*cullitea auerkanaten Preife II, 807. 

— - elinifch chirurgi/ch - augcnärzcl. lt\fiitut unler OrUfe'e 
leiiuag, J«bretberichi all ()(e Fol^e der bither etfcbieoeaea 
JihretbrricVite , nähere Inhalitin; jb« dellelben , ela: Fre- 
queon, Zahl der Clinicilten u. Aufcuhanten , diejeaißen To 
<lif l'jrnniediille dei loflituu erhirlteo ; Gefammt»«hl der 
Kttoken« OanerenM), Ceüorbenen u aoch in der Kur Be« 

giffaoen. wie auch der wichtigeta eMnit(. «a4 anfMlNdl 
perationea u. EreicniHe I, 775- 

— . — Rectorata-Wecnlel, ProfelToren - Bcförd'jrun^pQ ; 3 lu- 
laervrd. ao ordeotl. und 7 Privat- Doceuten lu auiieroi<leatl4 
ProfrlToren; üherdiafa von auivTärii .\ aufierord. lageftellte; 
aa Ptivotdoeeatea babilitiiM 6 Ooctocea VL\, ^99. ' 



^Berlin. Unlverfit. , Zahl der promovineo •"i-r'i bim Ti.'v ' r 
ihrolo^,, jurifl , med. u. philol. Faculm ; (leianimtaahl der 
imni.iirikulirirn !n u Aualinder, n. Specialaalil hev jeder 
Faculiat ; Fleid u iieuagea der Studirenaea . keioer relegirt, 
K mit AfmConßUum «hamdi Baltgt«; lla^[^der Fl«r al)«r 
liiilituie III, 599. 

— — \eriri<hnil» der Vor I^ fu rt;'tn im SflmmerbaJbcoj. iBlft 
und der tÜcnll. f^el. Anlialien I. b^i). • , 

— — \orleIutif n in W interhalben jabr« tSSj afi* ■•Ui 
üäenii. gel. Aoilaltea daf. III, t ^^. 

BmumTikuteig , Coilepium Ciru iunn, K,^nt'r u. Scheffltr't 

Ton, Eigener * Emtriit iot üirccionuni ; oeutrricbteie Ka> 
dctleofcbulc und Heil - iMl'tittic , nähere Nachricbtea übcff 
beide, detea Eiar-ckiun^c n u Lehrgej^eoRände I, 659. 
Bretlau, Gymoaüurn au St. Cü'abeth, eingetretene bedeutende 
Verindernngen an d«>mi. ieit Mentel'e Abgaaa uad Varla> 
taune ini CooGltorium; abgegangne, neu aafaBellle H, daa 
KlaOen nacb heraufgerucktn Lehrer I, 391. 

— Univerlit. , Verieichnils der Vorlrlongen im Sommer -Sc» 
melier igaS. der öffentl. Anltaliao U. wUTenrchartJ. Samm* 
inagen I, 761. 

— — Winterfenefler - Vorlefongea vob 1315 bia s6, jiiffaaUi 
akad. AoHalten u. wineafchafil. Sammlungen III, a«i. 

BrUin in Mähren , K. R. Garelifcb. an» Bafvid. ilaa ,A«iMf^ 
bauea, der Naiur. u. LaadeakiNld«. Oaearal • VoffaaiiBl. für 
das J igM in FraataDf^Mafeim. v. Mtfpmekjr'e Rade, 
ir. P/umgen» UabarGehl dar Jalimraeh*«afr . Lmwire Geo«- 
ralbcricbi ak dl« VarbaadU \ Zunan* Bericht üb dif Fort 
febriita dar Obff- v. Weiacoltar u. Härder'» aar Schau au*. 
{;enellte Modelle Undwlrthfcb. Werkaeuge u. Mafcbiaas; 
«ulgeoomoua Ebxeamiifi, u. Correlpoadtawa II, m. 



C 

CAoi^eio, UnlrerCt. , Stirrun{;ifeTer . Redea «. Sukomlinout * 
Jabrftbericht , IVoffnorrn. Anzahl dt-r Studierenden da(. ii. 
im pjriipn r^ehrberirk . citjf..- ■ 1 1 1' i;p I-r; j I ve r ü n (i l'il; c^co ia 

dem!.; Müockabinei, Veimahruag deli. «00 der Raiieiia 
Blibbfik UI» Ii» . 



freyhiirff , 
der kud 



UnirerCt. , 

it nden In • 



zahlaaicbcf Balud» d«rL« GafuBBi 
a. Awliadar 4aL III, 109. 
^ l^Mhi Heidttitrg, * - ' ' 
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&tfs*n . tloIrciCr. . Vtrznfihail» dir Yttltfinfta 

~ — VwMi^tfU* dw WkWffwlariwcMi f«i tS>f !•<• »• 

GaiflMl. tmcliMm kttbol. SckalMilw-SMBbi« dal.* feilt*« 

I^bgmwittuMic» MtMug, «ibmi Mchnib. J«t Aaltalt 

OifUMtJtr Kffl. Sociailt d«r WifleaCdi.* StiftMCt-Feyrr» VM 
JijAr-ii fibmaidil« llwa«M Palnfmaa^ S^MHytr* V«^ 
lai, Blumnhmek'i JahrMbarUbt ; Dirarl»»iuii)»*ef hi^i ; 
dWNk da« Tad nOmmm IBnMrt dk 8»mU»r»'Mm. 



»y^Aad«, An|tba ihm lahaha» a. AaitheltuDC dw 
* *** dar «oriihf. Pfaüaufsaiten ; PctrX^ 

^> w g a i a w aaa iai. 0«dicbi 1 , 
Xo'dttb Uaivarft.. Payar d«r ExiAcss d«tl.. «flratl. i«)r«rl.Da- 
«■^faniiii» Vanckhmla dart u . i h r c I u i n »rtaib 

r mAnnT»i» U«ti gabab^ 

' ,a[anMam 

iUm'Mßimmm. 

mliA 



■,nMiM«f«Kt albanABfaba all« flBanmaT«^« U« 
tw Pamtiidrikaiiiaii m. VantaAguBcaBi dabw ai«aa 
0«ldar.lir dia dar' bmipiaflate HfSmoSt, 
4MO Pabr. ; tfaii^V OmIuwU mm Sdildt diata 



mmfaSaa I» 
tkmSUt Kti. Ainarakadctnla« 
Jaliraabavicbt sw Aabuad. dar WHvaf *M Aabart 
ricbiana u. Fofn nach' dat «ea dat bsEar« Bakede 1 

J: r'. _>i- a._j:^r.l • _■ .m n f. ■ j_ 



'lu3la: 



ffd», 

iK — Praiienb. von iatphjt 
Batbamat. u. phyf. KUu«, «iadafbvtw PjmaGr. 
flor. philolo^Ucbaa ; auUer da« an Ipit eiofegingaaaa a« 
«riadarbehan , ocue ökonomSfcb* fnitit. l, iS3 
_ — Ptaitrnb. ; «iedertiolie a. Moa Piaialr. III • ai99> 
_ Uaiverüt., Biumtmhaeh't Soiihr. DMtMptaaatiaätfaytr* 

•fibara Bafcbtaib. dai«; III. 741. 
— ^ SMUanaV Jabairayar Ma«r$i^ibr. akad. AtMMUiigbatt 
in. 744 

Gr^tuiUd, Uairatßt.» Verxeichoift dei VorlalMOgto im Scn- 
•aarbalbraj.* iftii a. dar efi^aaiL galabiMa AafUlia« dal* 



H«;/«,. UaivarCc, Köoi|I. UaivarGi Bibliottt^V, lU Gefchrnk 

erbaltaaer bedautaodcr Z^ir«cb« ao juriR. Cücl.rrn, Hon ir.hr. 

a. alten Dfacken «at der Bibrtothek dri jur|;oiiolcncq Uom- 

capileli au M'^deburg 1. 18? 
^ _ Dtondi'» Auliuj «us dem <;i>-n Jd nt^tbrrichi der chi- 

■af||Ucb«n Klinik Ata. «om J igi). 1. S-r 

tCiUtItp'* l.ehijub:!«!!*^' F''«\rr , ii -D mündlich darga- 
btacble u. Iclinftl. übrn r 1 . hie Gl üikw j !ip , gedr. Scbrif- 
ten, Godich:e u. Pio^nirm«, von dn pbilofopb. Faculiit , 
ibm GbrrrciihiFi erntutri DipiMi — aäMM BelAraibh di»> 
ler ßiltan P»v»r 11, 107. . 
^ _ StUltr u Schutz d. j. hicen im \c.'i^<'ci J. ihre erba- 
taoa Botltiiun^' i'rh«it»e. An dt§ «rtt«rn SteHe ill AUitr ZU 
Greidwdd catont aod ia Kalla bat <•!■• «rdaatl. 

Pfof^niir eth»i[«n 1, 367. 

V r^-cichDili der Vorleluog«a ia flaBBaatbalbj. ll^St 

der olTeDtl. g«l AoüiJlao 1. jAi. 
^ — VoileruDgeo im Wintarkaibj. xt)^ Ua tS Ctfaatl« 

gel Aafl«lteo daf III, 97. 
ffcjc^r.'i <-'^ ■ UnivuO' , Fr<'i]ueni deil. n»cb dern daf. ^«drurk- 
Uli Vrftaifhnif» Ikmmil Srudli*ndpn, Geransmt- u. Spe- 
cial -Zabl Aet In- u. Aaatandpr 'rn vcrrrbirdorn Fi» 
cbera da V\ineo(ch.; »Mfilichpo rau trtyburß; Nachtbat* 
le einer öicl \ erpioif;uog bridrr Ilniverfititaa M aiaa» Vaa» 
tbcila ibrer oril. (je(teaoiheit III, 1^ 
— Varioici.nil« dar Vaclafangaa M» Soawuibalkaajah» 



Jt. 



<tbtrg ia PieuUen, Hagtnt Sojibr. Ooctoi» a. 
, aäbaie fialahraibb. defl. III, 744. Sa» 



ding* für all» Staditafcbalea ia daa fL. Praali> Landen vrr» 
•rdaaiaa Bafiinimuac . ah: Lebrverlaflung, Labrer, Lebrga- 
{ UabatiicDC der Minifieiiat- a, Coaliltorial - Vcr< 
Ckiaaik; aatift. Uakatfiektt Kti. PaadatiliM 



«aa dar, ardaaMaa» 
dAlii-, . a. PiadiMibt 



t»YtUn, UnlmCt., Äyar dar Etlßm; i^frl feit aiati ViaMal^ 
|4luui|klaada, irm im ttiid* reug. Kede, tabalt d«tL| 



ftmhirg, UoiverGt.. pbilolopb. Pacaliit* anbeilia Doclttd** 
plonie ao: Martini u. V/tum f V»Ukm^9 Progranni bay 
Eröffnong Jfiaar Veilalaafaa; von Wagntir dem Sommct« 
balbi. Uactioaa'Caulac iSaS voraatgeicbickie Vwgteicbaaf 
dar Wituriaf.n Rom u. tiarhurg in den Wiatar» Hoaa- 
Ma itas bb 94. «'i ' ' ~ 



rjterc V un ihm lelbfl ia Ron 
letatere fon .tofti \a M«tbarg angelleltt I, 799. 
<M> — I'roferiorenaatiell. , Bidttl, Prof. eniraord inti«, B>itG#. 
hili ; Haroltf* Eraenanog tain Prof. 'der Naiureefch. aa Mr^ 
r«m'# S<elle; Smi-tmrius, mit dem Dr Diplom *on det dal. ckao« 
Ficuliit beebn, hat den Ruf nach Ootpat anpenotamcn; 
VmUgraf, Eroenouag «um auUerotd Prof. d»r StantwilT. 
oiit Gehait; biasugakommn« Ptivailehrer ia dar Medicia: 
fftitnigkau/lT a. Ruht I. 111. 
Ueto Btr^ny in UD^ern, evvigal. Gymnalium A. C, die fnr 
den tn d'-mf. im meiliea uoi die Schuljugend (jt-b verdieat 
;;emacbten Proii^nor von eiaem unbefcaontea Miwaa für dia 
}. i^ii u 31 beltiin Uutoeo hlbf jhafa üt fltll 

u. lankovic4 iür igis n\\t\irn II, 603. 
itlincktn , K^l baier. AkiH der WilT. , auf]|;«nommne CORa» 
IpcjTl Mi!«l!»dfr: ßucA;ie», Maurer a. Sekmtu»i aaSaaf' 

i.fiir'iiil :M,i,,l i' h'rtthtrg; AdJaSCt 

klailir «r. Strwiw I, , 



OfUriiurg, efangel. Lyceum A C , Grund/li-Inlrpunjf tu ei- 
nem ii<>uen fHAam\(^eo Sihuterh^ui^r , ft^-rvril' >:»• fr^'f^fe, 
*> Ki/cht deuilche u. 1 Serbu/aj .ii JiiiV !1, 371. 

fUJitrreickijcher K«iletii"t, K. K. Lyceco der deuikhen i'xo» 
viuzeQ in dem( , oeueit« Ver«rdaaa|gjHI das &akrflaa ■> 
die LebrgrgcaiUnde hair, II, ^{g. 



ttftk, Knpl. oner. UetreiGr., Aofaag ^ei oeuen Fr^tilfaTnri . 

V* t^iffkeUiy'* lat. Reue; nea Momnie PioUlioien: v. 

Bognär, w Bugät a. Ta^at« H» SP*. 
TtUrtburg, r. St P*ta-*iurg. 

tmfihurg, protefiiai. L}r<-iirh A. C , ibgegaogne o. nea bia« 
MIgeksmmo« Lehrer, Romy's Nifdrrlegung drr Uirectiott 
der aagr ,*<ocie(«t. ander«*«'inge N<tbricbt«a II, 571. 
tttfiburgfr *(|adieDbe<iik in Linkern, mit Autnibme der pro» 
leitaal. Scbalaa; Akad , Cymoafien. Arthiptma., Ljceaa^ 
Spaohl- a. 0«raflimtiahl der Stadiiendcn 11, 
f^t^f^tn, KOaigr.. Lebraaftaliaa a. T " 



Seküifit», L Litgnit*. 
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by Google 



n. 

JUambe^ SlniiifBbMirk la Uafern. mit Aninthn« im prow- 
. ItiDt. Scbuteo; Akjd., GymaaGeo, Archifiynia. , L]Fce«n — 
Z«1)l der Studiieadeo jed«r eioMlnM OfUuiiUU ia diefam 
Bpsirk II. S69. 
Rimtln, GympaGum. 1Vif$ Einiad. Scilrifc «lai ORareiuaiaa 
i8»4 «it iS4 Scbülan«' Baafv'« Rad* ba| Varf«tnia| darLi 
<Cabumu|«*F«jtf daa Allatdutcfcl. Erb*lic» dardi ewa ««• 
SMA fdi«lMa Itada «aa von Jf^ifi gadichteta u. voa 
l^lkm» w Vulik fabiat« liMia. CuMMt Jmeoit* Eialad. 

— — Wlfi Kalad. 8At, n das HidiMlii PtifianB aüc ijc 
lAOtfrai JPai&fMAii'« *U'd»iwfc'-lUit tttGiliwihth dar 
ScUBdiwImauag , PMldmatU AMriit»*D^Mil«tiM tJt «it 
••f aftaltttr Lthx«r ; ir</i Biaiad. 8dbr. aw F4{|« 4m f(li«l- 
daadaa Jabraa I , 5S9. 



:« UsWatGt« HacceraMiradiial na W^gtr« u RiaM« 
, ZuMbow dM Sindiraadaa, Promoiiosaa i« altocPa» 
igsltäteo; doidl M»ßmt T«d «iladilt« md «liw«ll ^tlum 
«riadarbaleut« PnfiilliMr; WüiUarg |«lu n$A KwJbalf» 



. särSck III. iff. 

- YatMicbd& dar Vtrlafugn Ja fl 



orl efongea im WinMillllbtBj l84 ~ 'S* 



AMilyin • IVtimtmr ' Eifinatk , GroMufiaf i)>. , jSdifcba» Khiit» 
u. Kuchratfattn daf. wird, einer ueitnemth. Aeiorra nater» 
«fotfaa« *oo dar Regierung rrnanoie MilKlieHer d«r dantit 
bMulG''h listen Orhrzgl. Coinioillioo liad «. Boyntburgk o. 

ff. Pttriburg, Akid der Wiflaafcb. bat Ct{/tiglimna'» Mne 
Saminl. aetypi A!i<>r(büi»ar fir ibt MiiinMft fvJMlit« ■ 



P 



Sckruihcrg , Ohenmu Gerabronoi Knappt gitftnag eioat K4* 
jtali von 5)00 Guld«a« fl a fli — aa g VMwaadvaf dw 
>in(en dal. U, Ool. 
Stuttgmri, r«m K. ConGfioriun daf. unter GeaebmT[(tef 
da« MioiftariaiBi bekannt geinackie Erricbiong einer Mhtal« 
Tcbule awUchao dem R. KaiharinaDlliff a. den dr'itlchan^ 
Scbulaa für Töcbter; feuerleint Bckanntmachuiig dageg««' 
ia dar Zaiwac« noch nicht bekannter Erfolg II. 60%. , 
<— Hoha-Kaflalcbal«. SehMir't Todeitaüil^jer. jäbil «iad|f 



lanii « 

kabiandca Paft den Sutuieo dea Stut'qtMl« Li«dkrbi 

^; Subfcrtpliam' 
Iii daaL UafiSa. 



lemir«, aibara Befcbrcibune ; Subfcrtpiiaaa- 



Mitaiwa* m tnin UffimmuMAm » SIwmIm; aeo er« 
tiobiaMt Kgl. Gvnaalmai« ill^ia voUar Btüihe, irlet 
nr Culinr der kaibaL Ma^aiar v. aicht uoirtaa SerÜev 
bay, W'UIaafcbaftaa wctdaa aach Aem äftraicb. Siudias* 
plao galabrt, Diraeior daa G/maat iS «. SumOkmwtJtttm'e 
fftfttt j0dt» fukBanm r- II, S?«- 



r. 

Wertfuim ia Franken, Oyoinafiuia, öffencl. OSerprüTun^eB. 

ftfA/(/cA'oDt Cio^ad. Procr. , BaaJ^m »ui'.r Abgaag and J'las'iaü 

E'neDDiiDg ta deCr. Stell« II, 585. 
Wie». K. K,. Land«* irthfcbafitgcfellleb. , allgemeine Siuang 

ICD J, (gas an 7t«a Febr., A^m»*« Jahraabericht, Jmquin'e 

Bericht ub. die Magal • Ablaittr u. Harber* aalgaAtlUa Ifa* 

delle tiKuer Ökonom. Werkicoga ]|, its. 
— — »wey PreUfragen darf. Ii , Saj. 

WHntmberg, Keoigr., batbol. ScbulaoRallca . emvtl- 

ckaln und h'bea £cb iMiaar aiabr; ataaj aeu arrichtata 
( nn., EtöffouBf teafaM M JlMHwtf,ZaU<d«Ga» 
viaona Uf 601. 



e). liieraiifche iind»«rtifit£cii« Anküniiigiiiigeik und Aiuseigaia 



iUbracbt in WairaaftaRal» aawVatlag III. 639, 
AaMlaag'a Saebb. Ia Barlin, aaaa Varlagtwerke II, 409. 415. 

4*» 4yi 457 5« 647. 67!. III, 349. 395. 350. 414. 49t. 
Anilri in L.fiifiiig, neue V'crl«g«artUtel II!, 116 651. 
Ai drei Buchh. in Friokfuti a, M.. naaer l|>, 553. 

AnniiyaiD Ai]kün(iif;tiii^?D vcrfebiedeoer ScbiiiLuu ], (jp (I, 

tag j49. 75b. "SU 83fi;i) III, 756. 
Aalen in HaT<e, aeue \<rl«;iar(. I, i54> Il> iS5- S^S- 690, 

III. 41 %o%. 

Archiv de« Criminalrecbif , Brytriga >■ demL find «d AUtter- 
mmier ia Haidalbalf» daa aliaiai|aa IttdaeNar« aa laadatf 

II, 64X 

Aniotd. BttcVfa. in Drc^Hen B Leipti);, Büclipr mit he/ihf«. 

fetalen Pfeifen in Beir Art v. Huykul. u. Maueber§erjÜien 

Nacbdrack» in Wiro III. 6jo 

— oaue» Veilag II, «7 05. III. 6gO. 

Aalcbenffta in Läbacb. ?atbBaraiaa» 8« 

dat. 11. 35f 

Jwction von Buchara in ßarB«, «t« DaUdlMB dar R||i Bi- 
bliothek daf. I, «II. 4S0. 

— »on Bü bern in Berlin, Wolfßhe 1, ^^7. 

— »on Rü kern in Breborchwif , Pocktl<'fch« III, ijß, 

— rnn Rüchern in Bianolcbwi? , Zir^tnbfin'/hht l]»4'A 

— ««n Bücbcra in €oburg I, tio. III , 
— ■ ia Oaaug, 1>«wdMmfc»i^ III. m 



laagfiaa 



Anaiiaa tan Münzen ia Omdaa Uli sag. 

taa Biebern in Erfiut, aia Dablattaa dar tif}. Biblietftek 
daf. : oebtt der hintariafaaea BibliadMil daa tacli. Caafit« tU 

fujik au Arnliadt 1, 606. 
^ tan Bücbera ia GMaen I, iStf. 
* vaa Büchern Ia Halberftadi III, S^s, 

— von Büchern a. anev Hetbariea in Ualbalfladl lllt itß$ 

*oo Bucbeta In Halla I, 155. 

von nricbna in Halle, Beek/äte I, 664./gto, 

— von Büchern in Hall«, 7i<r-(/it'fcbe o. and- I11# 7S6. 

— von Büchern in Halle, Vlrick'hhe n. Hering'Uhe ll,6g6# 
III. v>K 

« von Büchern in Leiptig, BiUioikteS Jp/kktana, lU. 47*« 
^'foa fiiehem in Lirijifig, Bikltttkeem J«,ftpki»na III. 176« 

— von Büchern u. pbjGkai. ItiflrnineBten in Leipait, QU* 
fcrrf'IcVie I, 768. 

— «on Büchern in Lelpalg. Spckn'^che 1, 6a6. 

— von Büchern in I-ryden, Bih/ieiheca Ktmperiana II, 85'« 
ton fiücharn in MagdeburK. Rolo// \<:\ e 1], gSa. 

— «on B&'he/a ia Welda. ir^^Tcba Ii. f 

«on Büehfrn u. einer Mineralien . Samnii, <n Wiliaaba^a 
i)«r//iir(Mcbe n. Sufi'itMe III . 679 
ran ftacbaia ia V^iiiaabaig« ^aWfeba II. 41«. 

9. 

•anh id Leiaaliti thacb^ahltr - VMtaicbaif« aaai ataa Tbaila 
JHbrAr'« Orfi iMfen Paalia. fa AalL III» n«. 

Bdktli 



od by Google 



Birth to Leiptif . nta« Verlcgirdiiiriea 6s. f58< 475> U, 

ÖL 64«. 75«. 790. 8*7- tu. 22^ 549- Sii 4Ü 
^iüe. Huehb. in Quedlinburg. n»u«r Vcrli;; Hl . 104. 556. 
£au<ngiitoer. Huchh. in LmptiK. oeue Verl*e«vr. II, igi< 

aüV UI. tu 49»- . ^ 
B«ricbUgao{!:<'n : Wr</k# Oaido III, 560. 
m- ien Vttle^et n- VerUftorr dw 8cbr)((: Rom irit Ol ifi, 

«OD 5«/it« Doming», in der AokÜDd. der A. L. Z. betr. 

Berlin. Buchh. . neue, in Berlio, sener Verlag III, 86'« 

Bover in EiclilUdc, neuer Vcrlig II, 604. 

Bohai io CiJIftI, neaer Vedig lU , S^5. 

— Ptorpectus *P0 Siekltr't polit. hillor. SdiuUtlM der aU 

tea Geographie in 16 litboereph. Karlen II , gjo. 
Borotfiger, Gebr.. in Köni^iberg, neoer Verlag II, 78g. 
Brockhiui. Buchh. in Leipzig, neue Verlagiert. Li »5». H, 

759 III, SßS- 

Brönaer ia Frankfait a. M. , Lord Bjnran'r rimmtl: poet. Wer- 
ke in einrin Bde erfcbeiaea lUferlaflig «u .AaUng iga6, uod 
gilt der Sublcriptiooipreit noch bia Endo Deccmb. i8*5 

in, 4«*6 

t— — neue Verlagttchr. L 324^ H. S7S- HI. «So« 
Barcbhudt in Berlin* nenot Verleg III, 175. 



CiU«. Bttchh. in Prag» Preil« herabge(etat« Bächet II, 
669. 

neue Varlagaw. U 6o>. 661. 7iS-.n. 663. III, 756. 

Central- Dirartton, die, der Gefelifcb. für älieTO deuilche Ge. 
fcbicbukuade io Fraakfart a. M. auf Subrcripiioo : Monw 
menta hi/coriea Germanlme inde ah onn« Chrißi ^00 utqut 
md a»nujn 1500, aulpiciit Socisiaiii aprricadii foniibul ro- 
rum Geimanit. medii a«vt edidtc G. U. Peru. Tom. L f. L 

CUuren , H. , der Rf ana im Momle I. Waranag — — 
Caoblocb in Leipzig, neue Verla^ifcbr. L, QS- 477« 665- II, 
87 1. 412. 6«6. 6^ ^ 755. 757- 785- 79«>- fi^8«9- 1". 

•M- y>«- 

Comptojr für KonR a. Lit. io Köln . neuer Verlag Ij 157. 
Cra«. •. Gerlach. Buchh. io Fre)W)!, neuer Verlag II, 544« 
£renla. fiocbh« io Magdeburg, oeue VerlagaaK. II, 490. 758* 



Engtlhardt In DrejJea, Je r«b. Aofl. feiner: Vaterlantlaltoode 

lur .Schulfo im Ktinigr. Sir.lifen II, 753. 
Engelmana in Leipzig, oeae V^tl^patr. I^ 558. \\\, gai. 467. 
Bae in in Berho. neue Veilag.Khr. II. 55«. iM- boi. beg. 

644- öäfi: t>7». boL TiS, 78«. III , 67s, 
Eilioger. Buch. o. Kunllh. in Würaburg, oeteTVerlag III. «flg- 
Eiiinftcr. BurbJi. in Gotha, neuer Verlag II, 64a. 
Expedition dei Columbu* io Hamburs, oeuer Verlag I. rtj. 

— der Rheinifch-Weltfal. Mooatlchr. ia Aachen, oeöcr Vor- 
lag LIL 75'- 

— daa Sefirebtr. Singihierwerka io Eilaogen, neoer Varlaf 

— de» ifTiflentcbafil. Vercini !□ Halle zur Vetbreitoog von Na- 
lurketiuloiU uad bobeier W «btbaii, neuer Verlag l, 71. 



Fleekefien. Bncbh. io Haloißedt, a«u Tertagiw^ II, MC.nr. 

641. III. »79- 415. '»»»r. 
Fleifcher. £., 10 tstptig, neoa Vwlagaarc. 11, 130. III, in, 

226- SM ' o ^ s— . 

— «o fitelkupfer tum Converfat. Lexicoo; nobft hieran co- 
höiiger Fortletettog derL III, 776. 

— F., io Leipaig. gibt graiia eiaVereeicbnifa *oo bey ihm ■■ 
habenden Buchero io eoglifcber n. einigen andern Sprachen 
II , 7pn. 

— - ■«"• Vwj'giw. II. Z«: Zagl 79»- "1. 63t. 

— O., neue Verlegifcbr. TlT A9*- 4». 47- 75. 70. 

laa. laj, 174. so?, «9, i£o_ 0281 5»2i 7^ S»*. 

uoi bcyp-feinea l'rlnunierat. P7e^^ Ün.l noch die Tltel- 

kupfer sur wobifeiieo i aicbeoaueg. eoo SehW^t Werken 
haben I. 575. 

Sechiiebn Titelkupfer au Shakttptmr't dramat Werkes 

«00 Btnd* III. «56. 

— — Veraeichoila von nm die Hälfte im Preifa faarabgefetcten 
Buchern 1^ 607. 

Flittner. Verlegebucbh. in Berlin, noner Vorlag U, ««1. III 
771. ' ^ 

Fraoien n. Grofie in Stendal, neuer Verlag II, AU. 

aT'^u Vorlagalchr. L 474- 478. 474- U, 



D. 



Dieterich. Bnehh. in Göttingea verfendet f^ratit: VerieichaiTa 

oioer Anxahl auigaicicboeter. von ihr im l'reile bcUeuiend 

herunter{'ereiiter Bücher M. 760. 
DiHf'ck in Rifeoach will au« (einem £«c/coM der Gtrtitmty 

und Botanik Auanüge in rini;(ea Bänden liefern und daa voU- 

(lind. Laxicon debey iorlieufn ÜL •o4' 
Drechaler in Heilbroan, neuer Vcrli^ II. 491. 
Dinimlcr'i Hoibudih. in Neu-Streti;i und iS'eu Srindenborg, 

aeoer Vctiag III , t55- 
Ouockar u. Humbiot ia Beilio , neue Verlagalchr. L S*- 154* 

717. «17. II, 4'5. «I. 3»«. 735. 838- 
^ — zu habeodea Vereeichnili der bey ihnen erichian. 

neuen Werke t Gelchichie, Beifebefchr. u. betletr. Lik betr. 

Hl. 6ro. 

Dürr io Leipiig. oeoer Verlag H, 7$8> 
Dyk. BurJih. in Leipiig. neue Verlagaari. Li 575. 7 '5« 
Dmnndi in Halle, aeoo surerläinge Htiiiart der LnUIancfa« im 
Allan ihren f oimeo. Auf Präaumef aiioo 607. 



Sker^ari u. Sehiftr beforgeo eine mdgUchfi wohlfeite Aojgab* 
dea Uujeum Wm-tUjuuua iU, 7^8. 



Gidicka. Gohr., io Berlin, nana Verlagiw. II, ig». 956. 

III .77. 

Gall'e Trieifcbo Varlaga. u. Sonimanu-Bochh. in Triar. araae 
Verlag I^ 605. ^' 

Garthe io Marburg, neuer Verleg UI, zg. 
Gaffert in Arnbach, Verjeichoifi einer com Verkauf llehenden 
Samml. grbuodeaer wohlfeiler Bücher L 

Gebauer. Buchh. in Hell«, neue Verlagib. L, 75«. 8an. III, 
103. 775. 

— — Verceichatfi iheolog. Werke, fo durch alla Buchbaadii. 

für bey^efftne Preile au beeieheo find I. 7a. 
Gerherd in üanzig, neuer Verlag III. Sji. 775. 
Geilienbeig. öucbh. io Hildeabeim, neuer Vorlag III, aio. 
Gliler ie Gotha . neuer Verlag I^ 574. 

Gledufch in Leipzig, neue Verlagilcbr. L 533-* H. 54«. 607. 

670. III. 522, 5ü6. 465. 5a6. 
Godleha in Meiften, neuer Verlag III. 55g. 61». 675. 
Grala, Barth u. Comp, ia Brealau, neue VerUgiarr^Il, 1 

S^o. III, lg. 

Güother. Buchh.. noua, in Glogao, oeuar Verlag III. «25. 
Pjldendal. Buchh. in Kopaahagad, aonor V«tl«g I, 



I«lin. Hofbackli. ia Hasnover, anier Vitlag Li 

lammerich ia Aliooa, neue VarUgtb. II, ija. asa. III, 
■larrt Archiv für di« Stititwifl-, Cafaisgeb. und Siaat««Mw«U 

tun«. Jahrg. iSij; allecm. Emplehlnng u. lobaliaangabe der 

wicniicRaa Ariikal deU. III. s5i. 
lacikaoch ia Laipaig, nana Varlagalchr. Li «59. >53. So?>« il« 

647» III. 5«)o. 

— — f. auditsieiaacker 4af. 
lattmaoo ia Ltipaiic. aaatr Varlag L* 

laubeunncker in Nürabarg, dal« dar ata Band rsn Htektl. 
die adeUleo Fraaen der deatrchaa Vorzeit, nan möglichft 
bald «rfchtioe, nebß EmpFeblang deflalbra Li a>b. III, 2A1 

— — nana Varlagiir. III, aSb 804. 

i»yn in Berlin, aave Varlagtb. II, 155. III. 4^ 
ietarichahofaa'a Bachh. ia Magdeburg, aeue Varlagaw. lg 

405. 715. III. 470. 
leinfiaa. Buchh. ia Laipaif. naua Varlagiart. l, iJSb Hl» 



4i8. 
ielm 



ia Halberdadc gibt {^rttii: Preit<rerxeichai[t Toa bej ihm 

billig au hibrndea gebuodeoea lalunan Büchera ■. Incnaa» 
beln III. 47a. 

— — neuer Verlag II. 409. 

Jelwing. Hoibuchh. ia Haaaorar, erae Varlagalcbr, L *5A. 

510. III, 177. ag6. 677- 

— — Verxeicbaifi herabgeletiter Bücharpreils 1 , »55- 
:lofiiBa«rde u. Scbweticbke in Halle, neue VeiUgikhr. Li 6ä- 

751. 767. III. 17. 46: 75. 77- «»5- »aS- «75- ao7- 759 «35- 
tiaaaiogt. Buchb. ia ErTurt a. Oaüi^, aaue Vailigaaxt. L 557- 
II. 641. III. 628: »55- , . 

— — wegea verlpiteter Erfchaiauag daa Wu/l»maw» Ithtm 
Deutrcb . Lateia. Uandwönetbacha II. 60g. 

Herbig in Barlia. aeuer Verlag II. 96. 111.512: 
Hermaan. Buchb. ia Fraakfurt a. M. . naoa Verlagaicsr. I. 62. 

•55- 75«- II. •54- III. 47» 5»6. 559-678. 
Herold. Buchh. in Himburg, neuer Verlag L «55- 
Herold u. W«bia«b ia Lüneburg, neuer Verlag Li »44. 
Hefla. Verlagabuchh. ia Kiel . aeuer Verlag II. gt?« 
Heubner in Wien, aeuer Verlag III . 585. 
Heyor ia OariBÜadt, neuer Verlag III. »5»- 
Heyar in Giefien . aeuer Verlag II, 
H«y[e ita Brernan, aeua Veilagiart. L. i55- HI. 47»' 
UilTcher. Bacbh. in Draadeo , neue N'criagiir UI. >75- «95» 

Saa. 551. 56V 56g. lir, ^ 495- 255 8«>7. 8S5- «S»- 864- 
Hioricba. BucHh. 'in Leipzig, neue Varlagalcfr. Li Jjo, 5155. 

66a. n. 489- 54o- 6o5- 665« ^ i*5- 754- 774- 
Holbuchb. in RudolRadc. neue Varlacaart. L 66S* lH» ^5- 
HoffiBaaa, W.. in Weimar, neue Varlaptch«. III. 59l 6>9- 

b^ t. 675. 677. 679. 755. 755. 
HsTkber in Cobfi», aeue Varlagair. L 476> ^I* *8i< 

Venmcbiiilt barabgefetater fiücharpnil« It. >t7. 



Rellalring. Hofbachh. !■ RiMburghaareo , neue Veriagiw. L 

604. H. 530, III. 28: 351; 
Kleia'a lirerar. C«ropt. in Leipzig, neue Verlapart. Lc S®7- 

401. II. 15». III, ao. 75- «*5- 59»- 
Klonae. Bucbh. in Wafel. veraeicbnita von an fahr biiligea 

Preifea dal. auigebotanan Büchern III, 496. 
' Koch in Greilirrald, neuer Verlag II, iga- &7(. 
Krabn in Hirfchberg, neuer Verlag III. 24i 
Krieger u. Comp, in Marburg o. CaJIel, aeuer Varlag Li 555» 
, ni, 676. 

Krün. UaivarGt. Buchb. ia Landakut, aeaer Varlag Iii.- 

495- 

Kümmel ia Hall«, nene Verlaparc. L. 155' 648- 665. 6^3. 

III. il^ 835- . . 

Kummer 10 Leipzig, neue Verlagtw. II, 4<<* UI. 
Kummer in Zerbil, neuer Verlag LILc >2li 
Kudk« in Oreifawald, neuer Verlag II, iga« 



Laadea-InduSr. Cempt. ia Weima», wafaii nagüaRTger Ra- 
cenL der Ueberletaaag von Skmw't Anleitung aut Anatomi« 

LandfNif in Nordhauren. aaacr Verlag III. 35» 

Laue't Buch- u. MuGkb. in Berlin, auf ein Jibr heruntorga- 

fetater Preia voa St»ff*n*t voüiUad. Uandb. dar OrjUog^o* 

Ii« ia 4 Bdn. III, 470. 

— — neuer Verlag UI, 47«. 

Lanficr in I.eipsig, neue Verlagtb. II. 541. III, Sog- 8S6. 
Laupp in Tübingen, neuer Verlag '^11, S50. 410. 
Latke in Darmiiidc, di« allgemeine Scbulxeituog und deren 
aaue Eioricbtung vom J. igiö an bau. III, 517. 

— — aeaer Verlag III, 758- 

Limdmer ia Draaden , Tafcbenbocb (ür Lit. und Kunft im 

nigr. Sachten ; auf Subfcriptioa Li >5S- 
Literar. Compt. ia Aoanaburg, aeaa Varlagam. Li >S7' 

607. III, loj. 173. 
Löllter ia Maanbain, aeuer Varlag III. »ng. 
Löffler. Bachh. ia Straiiaad. aaa« Vailagalchr. 404. 476. 

III. g69. 

LoßUr. J. •., iaBarlia. SrRaai darHarmeaia n-ToaleUKiinA^ 

Methode de« muCkaL Unterrichtt III. S5*- 
Loßiar. W.. in Berlin, aeaer Verlag III. 85s. 591. 
L«krmiu%n ia Draadea , Topographie d«r lichlbaren Mondobar- 

flache, le Abth. Salbftrerlag Lt '59- 
Luciut in BrauaCchneig, neuer Verlag III, S68. 
Lüdarita in Berlin . Verlag von Karten u. Planen aar allg. Brd- 

knada. haraaag. von C. Riner a. F. A. O'Etxal. ta Hch 

II ' 604. 

— — Varlag vom Allgem. gchnlatlu von R. v. L. 1^ 6«$. 
— a«uat Verlag L 605- 694* 



Jacobi. Knnilh. in Berlin, neaar Varlig III, 4£S- 
— — Verkaufe - Varaaicbaila eiaer b«deui«ndefBudaifi - S«mna< 
lang UL ^ 

Jäger. Bneh>, Papi«r* «. Laadkartaak. in Ftaakfim «. M... 

neu« Verlaga«. 1. 479. II, 5^9- 
Jaliaa in Sora«, aeaer V«f lag II. igi. 



Kzirer in Branea, B«n«r Verlag I,4<*4. 111.47*. 
K«j[er ia Leipsig, aeuer Verlag II, 374* 69*^ 
A. L.Z. Etgifttf. Jmkrg. ig>5. 



Magaiin Für Indaßrl« a. Lit. ia Laipaig, aanat Varlag II, 4i4. 

III, 469. 

Hgrker in Leipaig . aeaer V«r1ag L 557' 
Maurer. Budih. in Berlia. aeaer Verlag; II. 646- 
Meinhold ia Coferow auf Uledon] in Pommern, Sabfcriat. auf t 
Otto. Bifchoi fon Bambera, «der die Kreuafahrt aacD Pott- 
nserni in 10 Geringen u. Form der OtUTa Rima III. 635. 
Mauler. Bachh. in fitntigart, aeaer Verlag III, ist. 558- 
6»7- 



Menlel u. Soha in Cobarg. aeuer Verlag L> g»9- 
Meyer Hutbachh. in Lemgo, aaa« VerlagafchrT 

agi. *85- *86 III. 675 
— — Frei« h erabgaf auter Bückar II, gga» 



Li 4«- 



ICtf 



Digitized by Google 



IfbilOT-iif Mim m.. Hkm, im^tiUpk. Iv 809. M. fifiH 

Ui, »51. , . 

IföKcbocr tt. Jttpn io Wim» spuw Vctu| !(• Hß" 
Müller io fuld», oruer V«rUg 1. b«5. • 
Müller. Hofbuckh. in Karliruh«, ueam VmUk I, 149 
ItiilUt, Inm., ia Leipiig. a*u« Vtilai*«'- '8'- ill> a*- 

•80. 

lf«lUr. EwMt. {■'MaIb«. nnat V«rU|r H . «KS- 
MSmft RmiabMdl. ia Wim. acMt V.ili« I, «55 . „. 
. llußtaa. deBiTcbM, i« Ft«S II. Lwpsif. mmt Vttla|- Ol« 



K'ucV'i Bucbb. in Bailia, neuer Vflig II, 693. 
llelil«r in Hemb^fg., dai in l«ioeai Veiligc cifcheinend«. Toa 
PnL Scbüis \tefu»f.. »Uffok. auidtcb« u- lebmicb« Uatw- 
hthaaiibUit lur Deatrchl. JiigMd batt, 1> 9a. 



— «««M VnUf I, 67. 
SiaaU. iNchb. ia Bailia, 



9a. 

Vaibf III* 77» 



OduBifik«. ff. ia Barllk« »na Veila(«w. II, 6a4. 84$' Ct» 

Hl. 35"- 59>' 
Orall. Filili a. CaaiB. I» Zfitich. a«aer VwUf III* 
OGtndw. Ba«U». 1« tObiafta, «aaa VatlifNll. U. 



67. 



» btnukurgefauur B&cb«rpr*U 1 . 51 1 . 
AAii«w ia ft«|Mibor|;, AUid dar dwufcbM Gafcb. «aa 
^iillälUa Zaitea bi« aar £rri6biaa| im 4*aiI4«a Saadtl 



^'Brriebiaal 

ia 3, i«i«/iä S Mm. UU 74 



den 

,e 



Pilw. V«rli{ril?uchh. in Ediagea, Batafeblaai d« bi ihreia 
. VetUg crlchienaoe« Eomurft iiaai taiHiilil Pallaa] 

bucht vom Dr. Hart II. 96. 
. — — n rju e VeriagMn. III. «S4- »*4- RSf 
Perthei in Gotba, iiettt Veriegew. l. tfß. Ut, 4&f. 

— Ff., in Haoiburf , b«i«t Vertaf ' I. 4ti. ■ • 

— II. ßtHet in Hamburg, Schi«MtdtaM G«BHaiBiaB-fa 



■i» -T VenJcbaifa' eiaar aaa Mir batabgaleiaie Preif« »ei- 
kaaiaadaa SammL naait a. aitter frtn* , engl. a. uahnailebcr 
Bfidiar III. lag- ^ ^ . . . 

PMri*«, ttPb., ia BMto* UwSmm dyaWii y> ^ l-^.» 
daa Sdünaa a. d«» Bmim wiid n J. iSafi ianfriaiK Illt 
B6i. 



Bigoezj. Bucbh. ia Pren«lan, aauar Verlig I, 4o5- 47t» 
Kfcl»in in l-elpzlf, neo« Vetla||«b. III, i»ä- 
Reetnibrre m Vjr.r^H'T, neue Verlana«*!. Itt« MA, 877. S^5> 
Reith io l fB-»b«r^ , lüt da» beOa Oafaai aa varkanlMdM ^bu- 
deaaa Eiemplir dar öhoaaw« Batjfklapädlia ■ KiaaüV« 
ir bi» laAßer Bd. II , 6« ' . * ^ . ^ ' 

Bein. Bucbh. in I>ipBi«, aaaa Vw lu rfttt . 6|. iSbi Sü- 
ll, 540. III. 71» fest- , 
Anger. Bucbh in Hille, onuet Verlag III, 
IÜ«Baaa ia Baviio, aauar V«(iaf Iii, «7$. 



miM^f ia H.mbarg. Cda»lMk Aaeiikta. Illlctliaa. Ztit- « 

rcbnll I. IJS- 

Mtojfet, nicdaribein. waOpldL MaaataMtift' ISr BniaBaag w' 

ar Jabrf. 1. bf. 
BatachtaMagdtburg, neaa'Varltgaw. II. 667. 69s. $*•• Vth 

4S. 7S5. V- 
Rücker in Berlin, nener Vertag I, 401. 474. 
Ruß. Vtri^ibMbb. ia Halta. aaaa VaiU|Hn. III* J67. 419. 

•57- 

Sander. VerUgabucbfa. ia Bailia, afWt V«il«f III» 4S|. 

Scka/er f. ELerhard. 

Schle&flger. Burh u. Mufibbaadl. M 8«li«, mimVmltgm^ 

1, 66. a. t.4C. 691 
Scbniid in J«na. neuer Verlag 111,83;- 
Schön. -Bitchb. in Berlin, oeuei Verli^ 1, 5J5. 
Scböniln. Buchh in Lixfeld, neuer Verlag II» Jür 
Scböpi in Z.ilt<u. amiOi Ve'lap) Ii. Itt4' 
Schuiib«: t in Zürich, neuer Veil.g III, 67;. 
Schulae. Üu'lih in Oldenburg, neuer Verlag U, g>7. 
gcbuaano , Fr . in R.oa»eburg, L Literar. Compu daf. 
Schumann , Gi^br , ia Zwickau, Bildniila der berübiBteAea 

Menl^bcn »\)ri Volke*, ii n. safte Su im III. 5«8- 
neue V\ ri «girchr. II, (&•• lU, *»7' 379- *94* 4'** 

673- 7i9- «"t* 
Schüppel. Buchb laBerlio, neuer Verlag II, 551. 
5.Aii.'z in Himburg, »Upem , nütil. u. lehrreiche* Unierbil- 

(ungiblitt tür Denilchltndt Jugen'I aller äi«a(U 11 Jabrg. 

I. 89- 

Sehnptfcbke ia Huic, neue VerlagircVtr. I. 9». 155. 

ScbYiickerl'l Buehh.ia Leiptig , 0< J-r \ rrl»g III. l»?. 

äinnrr. Bucbb. in Coburg u. Leipzig , oeue Veilagab. I, 1^ 
III , 760. 

Siabel ßuehb. ia Würtbnrg, neuer Verlag UI. 773. 
Siaikv in Cbemniia. neue Verlagaw. II. 543. III, 36a. 4^9> 
Steioacker u. Hfnknoch ia LaipMjg, Wühfmm^t u. RitMßnt 
Getaald« der oigau. NiMT fla« BaM aaf BtllaUttaf bey i&aa« 
■a bab«a t , 480. 

.Bncbb. in Ulm, neu« Verla*tw. II. 49$, HL* giq, •' 

, Baabb, ia JUadibut* aaaai Varie« 1. 



T«nbßaviiT!ira -In(litlit, Kgl. , ia Sehleivric nrac Veria^art. 
II, 755 8»6 

Ttacbaiu in Leiptig, Druckfebler- Anri>ieeo in Folge fisner 
Ob. dia m€Ut SitrtQtyptf ^t^Jt Homer fieKebeDen be- 

kanainncbuag II. 9(> <84- ^ib^ UI, 4a- '^S- 

170. 

_ ^ «Iis neaeft« Stnreorjpensuig. d«e Homtr a. deren Cot- 

ractheit bfir , nebR auFgelundenea DrockfehlOTa III, Aga, 
— — oene Verlaf:«rrhr !, 1S5. 716. II, »S5- ' 
■•Tendiet u. ». ManRein in Wien , re«er Verleg I, 95. 
Teubner io l.ri)itip , nru« Ver!»^»«rt. lU, 545 775- 
«Traulweio in tor.>n , neae Veriag*b. II], -s'i 7:4 
Taeattcl ti. Wimu in I'ati» a, Suaiabarg, ncuar \ wUg l, 717. 
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UaltafBl. Bacbhb aalUaigtbcrg 1 
11, «1. UI» y^t^.4r^ 
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VMd«a)iMc1iii. RsprKlii io GvitiDgfD, neue Veilffnr» III, 
470. f t4> 

Taroha|W Schmalkalden, aeovr VefUc II> ifi6. 
Vematrapp io FraohFurt a. M . EmpUhlun^fcne* durch all« 

Bu(bh. aa braiabMdca Caiaiofis od. Verut|||jHH <iw Mtm^ 

ü«n , um di« billigA«D Preife bar ibtn aa1|PMdM BScbw 

io allen Wiflealcb. m. Sprachen III, BSBi 
o- — Baut Vailagtfcbr. III. 409. 771. 835. 8SR- 
yaitr in Hall«, di« *od ihm r«di||iitflB» «mwtnbrflcbM fof !• 

gahfndao Zettfchtideit wibrand Iriw Rnb aidi dlMLab«» 

w. Rb«in- Bädcin beir. 11,^4. 
Vwatoabuchh. 10 Beilio. nru« Vwlagtift. 1. 477« fi4S> 

III. ijj. i7$. ao7- 5*«- 7*»- 
Vararichoiri . uaenigeldlich a« babasHn, von im Prcife br> 

deutend her*b|;e1eliten nmiiits , tn dra J. igi^ bia lS>3 

fchienaofn Büchern «ui allen Willrnlchaden , III, $^ 
Tiewff io BrauDftbwrtR, oauer Verlag UI, 75S< • 
— II! . 410 iß. law Beiiclttttmi i« üt^ay^. iitt Tob 

ia Laipwa sa i*f««. 

w;. io UtpMf. MaaTarltitlk 1. ig, H* SST' 6^ 

Buclih in Halberaadt* aiu VarligtlBbr. t« 8*4 U» 

665. Ul. 115. 34')- 'ti«)- 
Voiat. Buchb, la Jen», oi-ufr Vfil»g Itl, iJB. Gj«. 
Volk» in V\ icn , oeupr V'rrl«^ I, 5'?5. 

ytllktr iti CIrve, Sfcht liibogripliirte Aofichteo »on Cler», 
oebü Wegweilcr «ionh diele .Stadt «. <'e»en llmSega«d J auf 
Sublcripiion IM. 560. „ . _ 1 ■. 

Volt. Buchh. in Berlin, berttntergeleMtar Prei« unatL WWMI 

TOB V II. 6«. ^ „, 

neue V«rlag»f<hr. 1 . 94 «74- «1.645 Ml , «JO. 

Vofi, L. , in Laipaij, neue Verla^aw. I , bGj. 'J». II. $19. 

53». 374. 4n. 490- 496. 5^3 494- 808 «34-. «64. 
^ III . 410 lala aa« Viewa« ia BrMufdiw. lautf 

ti|aa| ia Kr. 274» 

W. 

Waner in Nenflirlt a. A Oila, aca« VciU|ab. H, 790. III, 
4i^. 490. ^3«» 



Wairmlia-ii .Bu'>:1i. In H(1leA>eiie Ver)agaarb 1* tt. IIa 
95 '85- 8^5 Si». Hl. a«- 4»- 770. 

Wiilllj in f nndaoä!, neun VerllB- ll> Jg^ 

V^'alihrr. Buchh, ia Dretdea. der AVRl^ogan an Meytr'a 
Kunlt^rkti. bej lica Griacheo 5te LUW» roribrft« hender 
fiublaiipt. Preia bta zur EHcbaiaung der Ifkk a, gf,mm im Au§. 
Il,4«5- . • . 

— — Baue Veitagarchr. I, 404- 57lk II* 'SSJ' 

Wataaa« wegaa der bn FrajtAÄ ia SiaiiKatt arfchiea*iea 
SciMtlii Dfr Ummm An iVaarfa ^ aafabl. mm K rjitfp? 
III. 416. . 

Wabar ia Bonn . neaav Vctiaf 1. 71 , III , 

Waifalla Leipzig, navar Veda^ II. 4aa. 

— •» Vatkaul il{ar«r u, aatland. Werka« Veraeiehaira aabS 
ladax 4at8b«r «• a FonfcMusgea deil. II , 3^ 

~ — Varaeichoil* . io alien BucbLandll. an hahanttfei, voa 
' den daf. d, 11 Sptbr. d. J. tu verttaigernden Büchern, Ga> 
ailldaa, llaadaakbaaa|iaa . KaplaiAiuwa n. &aa0wa«kaa 
II , 

Welche ia FraoVfort a. M.. Ben« Vcrlaetw. II, iJOb IflS- IfQ^ 

lg«. 786. 7<(r. 8»5- HI. 17. la». 6*9. 
VV^>f>iMl T1 Ii ' hb. io Leipzig , 'i: F-n Jahr herahfserrtJtPr Preia- 
der klaff RoMmnt der Frau ß. Aouierf ia BUcn. 11 , tig. , 

— — neu« Vertagi.ri. l, boj. II, 151. 

W'tanbrack io Leipaig hat Iteu vorräthic 1 Sehtnherr, Sjrooajr* 
isia lalacioruin ; Abihcill., md Rmtk, Spedoiiaar 
latandicae — II, jbo. 

neue Verla;sb 11. 670 III, SS"»- ' 

Witmaaa. H , in Fraabiait a. M., a«u«r Vertag II, 57$^ 
Wbib la Att^if , «aaar Varfif I. gSf. 
Witfttmamn im Gotka. Nacktkht fSr dia Sabfcribaaiali ^ 
-Vetfaitaat da» BrkbaieaDt Maaa Daalf«ib •Latüa. Uiadvai» 
■ il."6«t. 
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I, fiacbh. ia Witiaabag, 
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